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Legt nur das Gantkorn in Die Erde. Es wird fein Sturm das Land verheeren, 
Dem dab es Frucht und Gegen werde, Wo Felfen ftehen, ihm zu wehren. 
Wir wiffen's aut, Seid froßnemuf! 





Moderne Frauenberufe: Die Wildererin 


4 
Wie es mit dem englifchen Weltmarkt fteht 
Bon E. Forftmann, Garoet (Java) 
"Trade as uswal” leſe ich täglich im den bier erhältlichen Zeltungen, Die in 


englifcher und auch teilmwelfe in bolländifcher Sprache erfhheinen. Kann mir 
jemand genau fagen, was das wirklich heißt? Ich preche feit fünfundamwanzig 
Jahren Englifhh und babe mir mäbrend diefer ganzen Zelt eingebildet, es 
heiße: „Handel wie gewöhnlich”. Darin muß Ich mich aber doch wohl geirrt 
haben — oder follte der Jrrtum anderswo liegen? 

Während Ich noch darüber nachgrüble, eſſe ich mein Grübftäd. Dabel kommt 
mir plötzlich Appetit auf Kaſe. und Id) rufe den eingeborenen Diener, der ſich 
fofort auf die Beine macht, aber nach kurzer Zeit ſchon meldet, daß der Wirt 
Beinen Käfe berausgibt. Der fchleunigft berbeigerufene Wirt erklärt mir auf 
meine erftaunte Brage unter Gtöbnen, der Käfe_fel fo unerſchwinglich teuer 
geworden, daß er Ihn nur noch zu den „großen Diners”, das Geded zu zwölf 
Gulden, geben könne. Auf meine erftaunte Brage, wie eine ſoiche rapide 
Preisfteigerung möglich fel. Kößt der Wirt mit noch größerem Erftaunen ber» 
vor, ob Ich denn nicht wiffe, daß Krieg fel; daß der Handel darunter heftig 
au leiden habe; daß überhaupt nichts mehr heraus fämel? 

Dorauf Ih: „Ja. aber der’ Handel geht doch wie gewöhnlich — bier fteht es 
in der Zeitung ‚Trade as usual‘I" Der Wirt fchüttelt den Kopf: „Das Ift 
Schon recht — aber Kaſe gibt es eben wirklich kaum noch! Und der Cham- 
pagner iſt auch ſchon um fechzig are ent aufgefchlagen.” 

Aba, denke ſch — alfo das Ift "Trade as usual"] — 

Ih babe einen ſeht fchönen photographlſchen Apparat und möchte wieder 
einmal die herrliche Gegend aufnehmen, aber mir fehlen Platten, Papier und 
die nötigen Chemikalien. Das alles wird fogleich von Batavla beftellt. Die 
Ehemitallen kommen nad) einiger Zeit auch glüdlih an, aber Platten und 
Papier find nicht zu haben. Ich ſchrelbe um Aufklärung. und die Antwort 
tchfft pünktlich ein: Die Chemitallen find noch eben durdhnefhlüpft — aber 
Papier und Platten find obfolut nicht zu haben. Warum? Well faſt der 
ganze Handel aufgehört bat. 

"Trade as usuall”" 

Ich bringe ein Paar bequeme Schuhe, die Id) noch nicht wegwerfen will. zum 
Schubmacher, um fie neu befoblen zu laffen. Aus Vorficht frage Ih nach 
dem Koftenpunkt, und der Gchufter nennt mir ungefähr den Preis, den die 
Schuhe neu gekoftet haben. Natürlich proteftiere id), aber der Schuſter teilt 





Selbsthilfe in ernster Zeit 


mir Paltblütig mit. daß In Europa Krieg fei und daf demzufolge Leder über- 
haupt nicht mebr heraus kommt, 
"Trade as usuall” 
3 ‚Hotel klagt mir das eingeborene javanifche Kindermädchen, daf; es weder 
Ziwien noch Nadeln mehr bat, um die-Wäfche auszubefern. Jo gebe ihm 
Geld; es macht ſich auf, bleibt endlos lange weg und kommt mit. leeren 
Händen zurüd. Es iſt von einem Laden zum anderen gegangen — keine Nadel, 
kein Röllien Zioien war aufzuteeiben. Überall diefelbe Antwort: „Es Ift 
Krieg" Kurz und qut und auf gut englifdh gefagt: "Trade as usual”. 
Mittlerweile find Zeitungen aus Kalkutta gebommen, und mein Blie fällt 
fogleich auf große weißie Stellen darin. Aber Banı Ieer find die Flachen 
doch nicht. Beim näheren Zufehen erkenne ich die Lifte der.Im Hafen von 
Kaltutta liegenden Schiffe. In Relh‘ und Glied ftehen da die Nummern 
der einzelnen Anlagepläge — genau wie früher, Aber nur, ganz wenige 
Namen von Cchiffen, die dort Liegen, fteben daneben. (rüber waren felten 
unter achtzig Gchiffe dort; oft konnten ie kaum einen Plap bekommen. Jept 
säble Ich und zähle, aber es kommen mit Enapper Not liebzebn Schiffe heraus. 
Und bei diefen fiebzehn Ift noch der Hafenbagger und ein Hleines Regierungs- 
fhlif mit inbegriffen, u 
Eiche da — aud) in Kalkutta?! Wie ich fo denke, fällt mein Blick auf die 
did gedrudte Überfchrift des — Richtig — da fteht es wleder — 
of, deutlich. herausfordernd: "Trade as usual”. 
RrY will nicht einfeitig urteilen und fpredje mich mit Angebörigen der ver- 
fehiedenften Nationalitäten über die Sache aus. Und fie nennen mir alle 
unzöblige Artikel, die unter dem "Trade as usual” ausgegangen find: Mafcinen, 
Wellbled), elekteifhe Lampen — nichts Ift mehr zu haben! 
Aber vielleicht ift es nur bier auf Java fo? Ich fchreibe nah Gingopore 
an die bekannten großen Birmen, bei denen man fonft einfach alles haben 
kann, um Preisliften. Die Liften kommen, und ich beftelle alles, twas mein 
Herz begehrt: den Käfe, die Platten, das Kopierpapier, den Ziwirn, die Etet- 
nadeln und noch mancherlel. Nach vierzehn Tagen kommt — keine Sendung. 
aber ein Brief: „Leider Ift nichts mehr zu haben — es iſt Krieg!” Am 
nächften Tage lefe ich in der in Gingapore erfcheinenden Zeitung „Straits 
Times“ wieder einen Leltartitel “Trade as usual”, 
Die Bevölkerung findet fi) in beiterer Gelaffenbeit mit diefen Zuftänden ab. 
Da die ameritanifhen Waren den Anfprüchen bei weiten nicht genügen und 
als Erſatz der deutfchen nicht in Srage kommen können, haben ſich die Leute 
in das Unabänderliche gefunden. Cie wiffen, daß mit dem Ende des Krieges 
bie deutfchen Waren twieder heraustommen, und daß es Damm endlich wieder 
einmal mit Recht beißen wird: "Trade as usual”, = 





Martin Haugners Irrtum 
Don Artur Hoßbach 


Bis in den Herft hineln konnte der Bauernfohn Martin Haugner, Student 
der Philofopbie im fechften Gemefter, feinem Vater nicht vergeflen, daf Diefer 
am erften Mobilmacjungstage in die Ctadt bereingetommen war und feinem 
Jüngften verboten batte, fich £riegsfreiwillig gu melden, 

&s ging ziemlich laut ber In der Fleinen Bude; aber der Fall endete fchlieh- 
Lich damit, dab der Student Martin Haugner zu feinem Zimmernachbarn 
und lieben Kommilitonen Albrecht Cifenträger binüberging. ihm die Hand 
fehüttelte und dann, anftatt mit dem Breunde in den Rod der grünen Jäger 
au fahren, an der Geite feines Vaters auf den Haugnerbof reifte, um in Diefen 
weltumftärzenden Tagen Weizen au fchneiden. 

Bevor er aber das Gemefter auf fo Purze und fehnelle Welſe ſchloß, ent- 
nahm er dem Schubfacye feines Tiſches ein umfangreiches, dichtbeichriebenes 
Heft. blätterte noch einmal flüchtig darin, befab auch mit Kopffhütteln das 
Titelblatt und verbrannte dann dasfelbe Buch in dem Heinen Dfen In der 
Eite, der ſich an diefem beißen Augufttage fehr verwunderte, an feine winter- 
liche Vergangenheit erinnert zu werden. 

Das war alfo abgetan. und der Student Haugner würde nun niemals“ feine 
hundertmal überdachte, überlefene, mit dem Freunde durchnefprochene Arbeit 
einer hoben Batultät zur Erlangung der phllofophifßsen Dottomwürde vor- 
legen. 

Er hatte jegt an andere Dinge zu denken und noch andere zu fun. 

Der näcfte Morgen fon fand ihn binter den braunen Gäulen auf dem 
Gitterftubl der Mähmafchine hen. Mit aufgekcempten Hemdsärmeln, den 





„Auch in der Heimat kann man dem Vaterlande dienen. Ich habe bald den 
letzten französischen Sekt vom deutschen Boden vertilgt.“ 


Strohhut auf der frifhen Primkompreffe, führte er die Kandaren, handhabte 
mit fiyeren Griffen die Hebel, hauchte die Weibsleute an, die die Garben 
fepten, und fehlen wieder ganı Bauer zu fein wie in früheren Gemefterferien. 
Und wenn er die gelben Adterbreiten In der Sonne glifern fab und den Weizen 
betrachtete, der jeden Augenblit Feuer fangen wollte, dann konnte er dem 
Vater nicht mehr grollen. hm felbft ftete der Bauer zu tief Im Blute, 
als daß er nidyt eingefeben bätte, wie notwendig ein —— Arm In dleſen 
Erntewochen gebraucht wurde; denn die drei Brüder und die Mehrzahl der 
Knechte waren als gediente Goldaten zu ihren Renimentern eingerüdt, und 
auf das gänzlich verdatterte Welbsvolk war kein Derlap mehr. 
ZTropdem aber fühlte ih der junge Bauernftudent nicht gihckiſch hinter feinen 
@äulen und in einer Befchäftigung,. die er früher fo geliebt hatte. 
Die Eintönigkeit der Arbeit, die Abgefchledenheit dis Hofes ließen feine 
tiderfpenftigen, nur mübfam zufammengebaltenen Gedanken Immer wieder 
auselnanderlaufen, dorthin, wo ſich jet das Cchicfal feines Volkes entfcheiden 
mußte. Wenn er an die ungezählten grauen Marfchtolonnen dachte, die In 
diefen Wochen nad) Weſten und Dften marfchlerten, und fi) die unfahbare 
Summe von Energie und Wille vorzuftellen fuchte, die mit der Untolderftehlich- 
keit einer Naturkraft nady Auslöfung drängte, dann füllte ſſch fein Herz mit 
einem unerträglichen Gefühl, aus Scham. Schmerz und Wut gemifcht, und 
ihm tar, als müßte er von feinem Siß berunterfpringen und mit der ganzen 
Kraft feiner Belne dorthin ellen, two in diefen Tagen ein junger deutfcher 
Mann bingebörte. 
Er vermochte ih Immer noch nicht aus der Verwirrung herauszufinden, in 
die Ihn das plößliche Gefchebnis fo mitleidlos und brutal geworfen hatte, Er, 
der einen gewaltfamen Umfturs aller feiner früheren Anfchauungen erleben 
mußte, fühlte ganz genau, daf es nur einen Ausweg aus dem entfeglichen 
Durdjeinander der Empfindungen gab: Dienft mit der Waffe vorn In der 
Stont. Es munderte Ihn nar nicht. In den Zeitungen, die er nad) Belerabend 
in die Hand nahm. vom Maffenandrang der Breitilligen zu lefen. Ya. das 
war die einzige Möglichkeit, die Inneren Gpannungen auszulöfen, die jeden 
Dentenden und Büblenden In diefen Stunden bis zur Unerträglichkeit quälten. 
Er mußte an Albredyt Eifenträger denken, der nun nad) wenigen Ausbildungs- 
wochen Ins Geld ging und, das betolefen feine kurzen Karten, fo_auf eine 
ganz nafürlihe Art den Übergang von einft zu jegt überwand, Der ftand 
nun bald mittendrin In der Lobe des Krieges und konnte In dem Berwufst- 
fein der Zugehörigkeit Berubigung finden. 
Albrecht hatte ſchon das. befiere Teil erwählt. Ex, der Sohn des berühmten 
Kliniters, der ſchatfe Denker von eignen Gnaden und geborene Redner, der 
in der Diskuffion wie auf dem Pautboden die gleiche feneldige. Klinge 
führte, war gang der Mann dazu, auch bier durdy die Tat mitzumachen 
(Borrfepung auf Odte 10) 





Vater ist im Krieg, Mutter ist im Kino. 


Die Glocden 


In Abendſchwermut lag das Land, 

als ic) auf einer Brüde fand, 

darunter dunkel, wild und groß 

das Waffer gegen Dften ſchoß. 

Am dunftig blaffen Horizont 

tot zwifchen Pappeln ſchwamm der Mond. 


Und eine fpäte Glode ſprach 

und ftreichelfe das graue Land 

wie eine weiche Mutterhand: 

„Es wird noch alles wieder gut...“ 


Doch eine zweite gellte nad): 


„Das viele Blut! Das junge Blut!“ 
Dr. Diolgtaß 


Vom Tage 


Der Michlbauer von Stoffelfeld kommt aufs Be- 
aietsamt und möchte mebr rufifche Kriegsgefangene 
zur Beübjobesfeldbeftellung; er babe bloß zwei 
Ruffen befommen, mäbrend er doch fünf beitellt 
babe. Der Beamte Im Bezirksamt fagt Ihm, daß 
weltere Gefangene nicht abgeftellt werden können, 





da die Öejangeneninfpettion alles Verfügbare ver- 
teilt babe, 

=I glaab,“ meint da der Miclbauer, „I fdhreib'n 
Hindenburg, daß er mir no a paar fangt.” 


Um die tuſſſſchen Goldaten bei der legten Dffenfive 
am Narocz-Gee anzufeuern, hat der Zar verfprochen, 
daß diejenigen, melde bei der Eroberung der feind- 
lichen Gtellungen fallen wärden, Direkt In den Himmel 
gelangten, 

Nad) der Schlacht begaben ſich die 10000 gefallenen 
Rufen an die Himmelspforte. 

„Der dort?“ fragt der heilige Petrus. 

„Ruffifche Helden, Bäterdhen, ind alle am Narocz- 
See gefallen.“ 

„Wieviel feld ihr?” 

„10000 Soldaten.“ 

„ort mit euch. Habe den neueften Bericht des 
euffifchen Generalftabs gelefen: Am Narocz-Gee 
And nur 73 Mann gefallen.“ 


In einer Stadt der Dſtſchwelz figen einige biderbe 
Bürger beim dünnen Kriegsbler am Gtammtifd 
und Eannegießern über Kriegsläufe. Eben erörterte 
man gründlich die Grage der ungebeuren Kriegs- 
koſten und Kriegsanleiben; wobel man zwifchen den 
Zentralmächten und den Mächten der Entente genau 
abwägt und legtere im Nachteil findet. „Ach was,” 
meint da troden Sans Urll. „d’ Entente ſchafft 
gwũß billiger; bis jet hätt’ fie dr Kriäg erfcht drü 
Krona und vierzig Krüger "Lofcht.* 


Yudas und Salandra 


Cadorna in Paris 


Um den Seldmarfchall Cadornen 
Wieder etwas anzufpornen, 
Läßt fein gufer König diefen 
Seren Poincar& genießen. 


In dem Gaule bei dem Mahle 
Steige der Mut aus dem Pokale; 
Große Töne hört man rollen, 

Bauch und Tatkraft find gefchwollen. 


Plöglich paden fie Cadornen — 

Grey von hinten, Dſchortſch von vornen —, 
Daß er die genoff’ne Zeche 

Mit dem Krieg an Deutfchland Bleche. 


Ha, wie figt er in der Falle... 
Oh, wie wird dem Feldmarſchalle! 
Schaudernd blidt er in den vino: 
Das ift „Wermurh di Torino“! 


Veter Ober 








Ich verbitte mir, daß ich immer mit Ihnen verglichen werde, Signor Ifhariot! Erftens Haben Sie viel zu billig gearbeitet, 
aweitene haben Gie die Gilberlinge zurücdgegeben, und drittens haben Gie fich aufgehängt, während ich das Lokal erhobenen 
Hauptes verlaffen habe.“ 


ae 


Vorfrühling 


Gewnung von D. Anincunilan) 








„Derinott, beut wär" a Werter zum Friedenmach'n!* 











sanası Shlem 
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Deutsche Ulanen 
imBampftımitFosaken: 
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bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 


. Wer soll Sirolin nehmen ? 
Iedermantider zu'Erköltungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es ist besser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist, 

S’Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden. 
4, ErWachaene und Kinder die durch hartnöckigen Husten, 
»' geplögt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
dutch’ Sirolin rasch vermindert werden. 


SIRO 


Nür in Originalpackung 'n den Apathugen arhaltlich, Zu Mu: 3 20 














Künstler - Albums 
Strandlust ——— 
——— 
fe. Jugen 
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verfärbf und 
enitftellt 

In der Hitze dieZähne 

@eicnung don B. Reinhard) — | 
— — Solvoliin 

ne Ic ↄ¶ ¶. 

— den Zähnffein umacht 

die Zähne blendend weiß 
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War 
MANNHEIM 
[____Vorretungen in an größeren Südten | 
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fürRaucher.die großes Formal.bevorzugen | 
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Zu den fchönften deutfchen Romanen zählt 


Die Schöne Gabine 


Ein feiderigianlicher Roman aus den Rbeinsberger Tagen 
von Paul Schulze-Bergbof 
der foeben zum Preis von INE. 9.90 geh. Mt. 0.80 geb. 
erfWeint. 
Ein großer nationaler Erziehungs- u. Kulturroman 


in felten fchöner Sprache. 
E behandelt riedeldhs Ehe und Die Iepte romanılfde Liebe zu dem fhönen 
Nature und Börftesfind mit Ihrem für ıhn trag! chen Ausgang. Die Cabine-» 
it Die Dichterifcbe und fombei 
lungdeutfäen Serie mit Ihrer Exbnfudi { pen! 
Poniguichen Menfcyentum, und Darum i n (döne Dichtung 


das Bud) Yungdeutfchlands 


werden. Dur die offene, bifterlfc geteue Darftellung von Beiedeihe 
vielumfteittenen Liebesleben erregt Der Roman 


weithin Auffehen. 
Zu beziehen durch jede gute Bucbanrlung oder Direkt vom 





F — Fee m. 
„Uberfee ift für die Deutfchen beim Teufel — Unterfee wäre mir Lieber!“ 








Verlag Hugo Schmidt, Münden-S 8, Kranz Zofeiftr. 14. 





Alter deutfcher 
Cognac 


Asbach Uralt 


* 


Rudeshelm 
am Rhen 





Eine kriti- 
fche Studie 


Nack 


mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt anf 120 Seen Nacktkultur, 


natürl. Moral, Proititut, 
Lungenfchwindfucht, Ro} 


Zu bezich, 


vom Verlag 
Stuttgart-5. 





Eine glänzende 


——— 





5 und ungsfählge 
Mitarbeiter gesucht 


soln, Beamte, Lehrer, Angestellte des 
Handels u.derindustriosoliten nichtver- 
siumen, jotzt Ihre Vorbe 
tr "Das besto Mittel 








Inbil 
zu Vietof die Belbstunlerichts- 
Mothode „Rustin‘‘. Ausführl. 608. starko 

Broschürd kostenlos, 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postiach 18, 





Der Tag wi ur Stunde 
üe Stunde ur Minute 


wenn Sie Ihren Angehörigen 
im Schützengraben ein 


Saltaspiel 


schicken. 
Es wird nach nauor Anregung aus 
ie 


dem Schützengraben mit Würteln ge- 

spielt und kann von jedem sofort ge- 

spielt worden. Es Ist so Intoross: 

daß keine Langeweile und trüb 

danken aufkommen und die Zeit bei 

diesem interessanten und anreizenden 
Spiele dahinfilegt. 


Würfel liegen jedem Splelo bei. 
Salta-Versand, 
Hamburg 39. 





Mit Feldherrnblick 


die Lage auf der Karte zu überschauen 
ie Bringen, die vo di en Older bemasen, 
weg. da dire Ölhter nur ein Aincs Büchfld gen 
Frei und weitblickend wird das Auge 
durch die wirklich punktuellen Brillengläser 
. 
„Isokrystar“...„Punktal 
Oi cae voße Aug der 
des Auges ermi 
Belchrende Druckschrif 


Emil Buscha.-G. Roshenow. 
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Studenten 


# „Sänder. Bier. 





“bes 


Jos. Kra: 
Stud, Utensil,-Fahrik 
'0 Jllustr.Katalog grat. u.ir. 


„Anotlı 
Frankt‘ rta.M 

Halle; Low 

nationale Apotlı. u. A| 
Hannover: I1+ 
Hof-Apotbeke‘ 





— zur Ausırin. Währing 





tr. 18 
Dr. Fritz Koch, München KIX/B0. 
! Nehmen Sie nur Marko „‚Dr.Koch.' 1 





R Bronchitis, Lungenleiden, 
Husten, Helserkeit, K 
Luftröhr.-, — ‚Rachen-! 












Teusende verdanken diesem Natarı 
schatz v. Weltruf Jährlich Ihre Gene- 
sung. In Apoth.2.50 M..direkt3 Flasch. 

7M. ir. Aufklärende Kurschrifl sowie 
Proben vollkommen gratis 
durch Brunnen-KontorWilesbaden A. 
Warnung r.wirkungslos. Nachshmg. 


Wenn nichts hilft=® 
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In diefen Tagen SAY D € ' 
8GSeri⸗ 
Farbige ———— \ 


hetttabıl2 N. Wennerberg 
g N den erſten Skrien! diefer fchönen j 
\i ft dritten Serie treu bleiben. 
e von 6 Karten: 
Pfennige 


arten nicht abgegeben) „Gepläntel“ 


11" Liebesgabent Arlaubs fabrt⸗ 


|Auiferdem ge die Bilder der drei Serien als 


„Große, 


farbige Kunftdeude 


aPreis |des einzelnen Bildes: 


2 Mark. 


Die Runftdrude, e| den fchönjten zeitgemäßen Wand» 
ſchmuck fuürs deutſche Haus bilden, werden einzeln ab⸗ 


gegeben, DBorteilhafter aber bezieht man die Bilder der 
beiden sie Serien | Tannen in Mappe (fiehe unten) 


Af — — von B Weonerbet 


| Preis in vornehmer Mappe: 20 Marf 


die Bilder ber beiden Pofttartenferien in großem Format. 


Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung, üt der —— 


om vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, zuſammen A Mark toften würden, 
IR: seh der fchönen RepPE 2. 20 Mark erhält, 


erſten Serie: 


Aus der zweiten Serie: 


und Friebenszeiten, von 
Na FA 

















MÜLLER EXTR 


Fr Zeichnungen ünd'Folößraflen,die den Verbrauch von, Müller Extro”im' Felde dantelenwerälg folgende Preise ausgesetzt: 


5Ö Preise von je M.100=M.5000 KRIEGSANLEIHE ünd200 Tre preise vonje 1, Müller Extra” 
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei 
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und nit nur den müßlgen Zufchauer zu ſplelen. 
Ee war der erwig Energien Ausftrömende und hatte 
{a aud) damals, nicht lange nad) Ihrem Bekannt- 
werden, den Anftoß gegeben, tweohalb der meiland 
stud, med. Haugner zur geringen Freude feines 
Vaters umfattelte und ih dem Studium der Philo- 
ſophle ergab, einem Studium, das nad der väter- 
lichen Auffafung darin beftand, über Dinge nad)- 
zugrübeln, die einen gefunden Menichen gar nichts 
angingen. Damals batte Martin auch den Plan 
zu feiner erften Arbeit gefaßt, und Diefe Arbeit 
fihlen wobl geeignet zu fein, Beadtung zu finden, 
vielleicht gar Auffehen zu erregen. 

Als er id) nach langen und gründlichen Borftudien 
an Ihre Ausführung machte, wies er In mefferfcharfen 
Folgerungen nad. daß alles kulturelle Schaffen die 
Ausbildung des einzelnen Menfchen, die Entfaltung 
der In der Einzelfeele [hlummernden Anlagen und 
Kräfte zur Aufgabe baben müffe. Ziel und Zwet 
leder geiftigen Entwicklung fei der einzelne Menſch. 
Darum vermöge auch jede Befchräntung durch das 
Gefeg_einer Gemeinfchaft, ob politiicher oder firdh- 
licher Art, nur dann eine Berechtigung aufzutwelfen, 
wenn ducch die Unterftellung unter das Gefeh das 
Einzelwefen In feiner Entfaltung eine Förderung 
erfahre, 

Diefe Säge wurden geftügt durch etbifche, gefchicht- 
Ude und fozlalpolitifche Unterfuchungen, und Ihre 
Verwirklichung follte, fo glaubte der Junge Pbilo- 
fopb. dem freigewordenen, feiner Beftimmung zurüd- 
gegebenen Menfchen endlich das Leben lebenswert 
machen. 

Aber was war nun aus dieſen Behauptungen ge- 
worden! m Lichte der Gegentvart erfchlenen fle 
laß. verbraucht, lächerlich, ja grundfalf. Ein 
einziger Tag batte Weiß In Schwarz verwandelt. 
Anfhauungen, die neftern noch galten, fielen haltlos 
auseinander, und Ergebniffe. in mübfamen Dent- 
progeflen gewonnen. verkehrten fi über Nacht in 
ihr Gegentell. Der Begriff Vaterland verfchlang 
la alle anderen Begriffe. und er felbft. Mactin 
Haugner, fühlte ſich unglüdli, weil er fih als 
Indloldim nicht für das Gange bingeben Konnte, 
für eine Bemeinfchaft, an deren Dafeinsberechtigung 
ex gezweifelt Hatte, weil fie Gebrecen auftwies. 
War ein folder Umfturz alles Denkens nicht zum 
Zolliwerden! Und was noch flimmer war: man 
verurteilte ihn dazu, auf den Trümmern feiner zu · 
fammengeftürzten Welt, fern vom Wirbelfturm der 
Tat, über das Geweſene untätig nadhaugrübeln, 
Ex konnte nichts anfangen mit dem Trofte, dab das 
Vaterland ihn, den Rekeuten, immer noch begebren 
würde, Wer fagte Ihm, dafı der Vater recht hatte, 
der In feiner nüchternen Art an keine kutze Kriegs- 
dauer glauben wollte? Es ſah draußen nicht da- 


Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Krieg von dauerndem Wert! 


nad; aus. als ob der Deutfche Langfame Arbeit 
madjte. Vielleicht ging der Sturm in wenigen 
Wochen zu Ende, und dann ftand er vor den 
Refultaten als einer, der den Werdeprogeh nur vom 
Hörenfogen kannte und ewig unbefriedigt bleiben 
mußte, weil er eine große Gelegenheit verpaßt 
hatte. — 

©&o verging der Sommer. und die Geſchehniſſe 
bekamen langfam ein neues Geflcht. 


An einem fühlen, rauchenden Bormittage im Dtober 
kam der alte Landbriefträger auf den Hof und gab 
für den zur Artillerie ausgemufterten Studenten 
Haugner den grünen Geftellungsbefehl ab. Der 
Sohn pflügte an diefem Morgen oben auf den 
Heidädern die Brade für den Winterrongen, und 
als die junge Magd den braunen, nebeligen Held- 
weg berauftam und Ihm don weitem die Neulgkeit 
durch die hohlen Hände zurief, ließ er mitten in 
der Burche den Pflug berausfpringen, fowang fih 
auf das Handpferd und trabte pfeifend nach dem 
‚Hofe hinunter, der im fonnigen Morgendunfte nicht 
au fehen war. aus dem aber das Gebrüll der Rinder 
und das Kläffen des Hofhundes deutlich herauf- 
fehlugen. 
Die Wintermonate, die nun folgten, vergingen dem 
großen, ftarktnochlgen Bauernfungen im Bluge; 
denn an £örperliche Arbeit war er hinreichend ge- 
mwößnt, und die Heinen unausbleiblihen Härten, 
die das Untergebenenverhältnis mit ſich brachte, 
empfand er, der fi) mach der bedingungslofen 
Unterftellung unter das Geſetz gefehnt hatte, als 
etwas Gelbitverftändlices. 
Zu Beginn des Fruhlſahrs wurde ihm eine Über- 
tafchung zuteil. Albrecht Eifenträger war Im Herbfte 
duch einen Schuß in den linten Buß verwundet 
worden und hatte die Wintermonate Im Lazarett 
aubringen mälen. Auf Grund einer im Gelent 
———— Schwäche ſchrieb man ihn zur 
ztillerie über und verfepte Ihn auf feinen befonderen 
Wunfh zu Martins Regiment. 
Dierzehn Tage nach Albrechts Ankunft ſchlete die 
Garnifon frifchen Erſag nach Dften; die Freunde 
murden beide der gleichen Batterie eines Referve- 
Artillerie-Regiments zugeteilt, überfchritten Mitte 
April die Grenze und bezogen binter der galizifchen 
Bront Alarmquartiere, 
Der Kanonendonner, der hinter den Hügeln gegen 
Den ohne Aufbören murrte, fhtwoll in den erten 
Maltagen zu ungeheuern Wettern an, das Regiment 
empfing Marfchbefehl. 
Andern Tages ſchon kam die Batterie in die 
Gefechtszone bineln, und Martin Haugner, Fahter 
am erften Gefäß. blitte zum erftenmal dem Krieg 





Krieesnummern des Simplicissimus 


Erster Band: August 1914 bis März 


Ins Antlig. Mit der frifchen Tapferkeit gefunder 
Jugend ließ er feine Augen auf den Gräberreiben 
und Kreugen und auch auf en erften Toten ruben, 
die unbencstet und verlaflen 'n Gchmuße des 
Straßenrandes lagen, Nur venn die endlofen 
Wagenreihen mit den Blei“ a, teilnahmolofen 
Gefhtern der Verwundeten «,cbeiflihen. dann 
eichtete er fich im Gattel terer empor und blidte 
nad) Dften, dem Kanonendonner nad, und dann 
war es ihm, als müßte er ſich gegen kommende 
Greigniffe wappnen. 
Am Morgen des vierten Marfchtages erhielt die 
Haubigenbatterie, Hauptmann Hünemörder, Befehl, 
in vorderfte Linie vorzugehen. Die elende Straße, 
die baumlos dach Dften führte, kroch an der Blante 
eines waldigen Hügels entlang, über deffen fanft- 
gefchwelltem Kamme weiße Zupfen In der Luft 
hingen, die der Wind raſch zerblies. 

auptmann Hünemörder trabte der Batterie auf 

örmweite voraus; ab und zu drehte ich Die mächtige 
Qutsbefipersgeftalt im Sattel um und redte weg- 
weifend den Arm fteil hoch. Als der Hügel Lnker- 
hand zur Ebene herabplitt, tauchte, erft Im lepten 
Augenblide wahrnehmbar, ein Dorf auf. Ichmfarben 
wie das Land, das ſich oftwärts Im leichten Dunft 
verlor. 
Die Batterie ging hinter den Scheunen eines Hofes 
in Stellung. und der Hauptmann lief eine Leiter 
berbeifchaffen, zum Gteobgiebel eines Gchuppens 
binauflegen und das Schyerenferncobr fetmadhen. 
Kaum hatte der Offizier feinen Beobadhtungsftand 
eingenommen, als der Belnd die erfte Branate In 
das Dorf bereinwarf. Cie ritt hart über den 
Schuppenglebel und fegte ungefähr achtzig Gänge 
rüdwärts In einen Gtall hinein, daß die Pferde 
vom dritten Gefchüg, die In der Nähe hielten, 
fämtlich In die Knie brachen. Ein Unteroffigler 
&impfte; die Gäule wurden an eine andere Stelle 
geführt, 
Martin Haugner hörte den Leutnant zum Beob- 
adtungsftand binaufrufen: „Herr Hauptmann follten 
fi nicht fo erponieren; die Bande bat Wind be- 
kommen.” 
Darauf bog Hauptmann Hünemdrder den Kopf 
feitwärts herunter und ertwiderte mit feiner fröhlichen 
Bafftimme: „Sehr verbunden, Herr Kamerad. Aber 
vor den Leuten jept runterklettern — neel" Und 
er befchrieb mit der bebandfuhten Rechten einen 
Halbereis nach der Batterie zu. In dem Augen- 
blide, als er die Hand wieder auf das elferne 
Stativ vor ſich legte, kam eine zweite Granate 
angebeult, fepte genau auf dem @lebel des Daches 
auf, riß den Offizier In Gtüde und fuhe dann, als 
wäre fie noch nicht zufrieden mit ihrem Wert, In 
den Dre der Dorfgaffe hinein, wo fie brüllend 
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Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die 
eigentlichen Kriegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband herauszugeben. Der erste Band umfaßt, der 
Vollständigkeit wegen, auch die Nummern vom August 1914, die beiden andern umfassen das zweite bzw. dritte Halbjahr des Weltkriegs. 
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imus®. 


Generalanzeiger der Stadt Mannheim: War vom Geirte dieser 
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kraft der „Simplie Bayerische Lehrersei hen und betrachtet, da Schätel wir den Männern das 
sten satirlschen Kräft ‚mer 
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— und die eifernen Fetzen ihres Zornes In 
finnlofer Wut um fi) fchleuderte. 
Eıft als Rauch und Staub fid) verzogen, kam Leben 
In die Batterie, und auch Martin Haugner, der 
einen dumpfen Dru im Kopfe verfpücte, fah ſich 
um, mit weitgeöffneten Augen und feft zufammen- 
gepreßten Lippen. Geine Blice ſuchten den Haupt- 
mann, der eben noch läcjelnd dort oben auf der 
Reiter geftanden hatte, aber er Lonnte nichts mehr 
von ihm entdeden. Zwel Pferde galoppierten, los- 
geriffen und wildgeworden, die Dorfftraße hinunter. 
Ein Mann am Nacpbargefcüg fchrie, man Tolle 
ibn doch verbinden. 
Martin war es plöglih, als beuge eine fremde 
Hand feinen Kopf nad) vorn. Er blidte vor ſich 
nieder, und da begann es vor feinen Augen zu 
fhwimmen; denn feine Hofe und feine Gtiefel 
waren ganz mit Blut befledt, und dicht vor ihm 
Tag ein großer, voter, beſudelter Sleifhfegen. 
Er fuhr fi mit der Hand über die Stirn, als 
Könnte er dadurd) das Bild wegwiſchen. 
Es ift Krieg, dachte er hart. Es ift Krieg! 
Andere Tage kamen, die fhlimmer waren. Bald 
lernte der junge Goldat, Über die vergerrten Ge · 
fidster Toter und Etersender blitlos bintvegzufehen. 
Wohltätige Vorbänge bingen ih vor die Ginne, 
mitleidig vertapfelte fich Die zartere Geite der Seele, 
und erbarmungovolle Stumpfbeit befhügte ibn vor 
Zerrüttung. Immer fand die Pflicht mit ebernem 
nelig Hinter hm und gab ibm Arbeit, bis er, 
müde wie eın Dund, In abgeundtiefen Schlaf fiel, 
fid) ganz ver.ierend und vergeffend. 
Tagelang rıtt der Hunger In der Batterie mit. der 
Durft ſchlich verftaubt und ſchweißlg binterdrein, 
und elende Müdigkeit ing wie eine böfe Wolte 
unheilfchwanger über Menfchen und Tieren, 
Aber in eiferner Ordnung 309 das Regiment feine 
Straße, immer fenernd, immer kampfend. wochen · 
dann nad) Norden einfchwentend. 
eo Tote und Verwundete, doch am 











vorr. gerumpelt. neradewegs aus der Werkftatt, 
mit veilthgeftrichenen Rädern, blantenm Lauf, lüftern 
nach Kampf. Cehwelende Olut des Tages und 
tüdifche Kühle der Nacht bobrten an der bäcteften 
Gefundgeit, und mancher, der von Eifen fehlen, 
zerbradb, um nicht wieder zu gefunden. Aber nie- 


In diefen Tagen erſcheint: 
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Der Geld£ompler 


Humopriftifcher Roman 


Umſchlag · und Ei bandzeichnung von E. Preetorius 
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mond vermißte die, die zucdkblieben. Bon allein 
fcloffen ich die Lüden, und an die, deren efichter 
man Baum >ı unterfcheiden gelernt hatte, dachte 
feiner meS.. Cs lag etwas Unheimliches in dem 
füllen Eriehtivecden, In der ftummen Gelbftverftänd- 
lidjkeit, mit der man über den einzelnen binwegfab. 
Martin Haugner begann gegen feinen Willen über 
Olefe Dinge nachzudenken; als er aber merkte, in 
welche unausbleiblicen Widerfprüche er fi) ver- 
firiete, iß er ih gewaltfam zufammen und rungelte 
die Gtirn über fid) felbft. Handeln war hier alles, 
und jedes andere war Unfinn. 

Arbeit gab es übergenug. Dem neuen Batteriechef, 
einem jungen Oberleutnant mit harten, unerbitt- 
lichen Augen, waren die beiden Studenten bald 
aufgefallen, und nad) zwel Monaten ſchon ernannte 
er fie zu Gefchügführern. 

Aber dennod) fand der junge Unteroffizier Zeit. in 
feine früheren Gedantengänge zurüczufallen. Ex 
fträubte ich vergeblich gegen die Eigentümlicheit 
feiner Natur, die ihn zwang. über das Wefen 
deilen nadzugrübeln, was fi) täglich und fündlich 
in fo unfaßbaren. ungeheuer neuen ormen um 
ihn ereignete, Berwirrt und ratlos geworden, fuchte 
er ſich Albrecht anzuvertrauen; aber kaum hatte er 
zu fprechen begonnen, alo der andere fchnell und 
halb Bittend abwehrte; er wollte nichts hören. Exft 
nad Wochen trat ein Ereignis ein, das aut dem 
Sreunde die Lippen öffnete. Der Ri 
an Martins Geihüg wurde eines Tages typhus- 
frank, und ein Erjogmann kam, ein gelbhaariger, 
breitbrüftiger Giegftied, Schmied von Beruf, an 
Gemüt ein Knabe. Der Unteroffizier liebte den 
Mann vom erften Augenblite an, und der Unter- 
gebene fah zu dem an Jahren jüngeren Gefchüg- 
führer wie zu einer Mutter empor. Zutraulic) 
newworden, erzählte er von Herkunft und Heimat 
und zeigte die Photograpbien feiner Frau und 
feiner zwei Kinder, Ebenbilder des Vatere. Diejer 
Mann, der. ohne daß er es eingeftand, ſich furdht- 
bar nad; Weib und Kindern fehnte, erhielt Im erften 
Gefecht ein Schrapnelltüt In den Leib, fchrie 
wie ein Stier nach feiner Grau und feinem Jungen 
und quälte fih eine lange Gtunde, ehe er ftille 


wurde. 
An Ddiefem felben „Abend bezog das Regiment 
Biwat; und als es rublg geworden war, kam 
Albredit Eifenträger berüber, fepte ſich müde und 
bla neben den Freund an das Feuer, das träge 
u — ſchwelte, und ftüpte den Kopf in die 
inde. 
Beuchter, alter Wind blies über das ruffifche Land. 
Bon Diten mälzte fidh eine Raucfabne heran. 
Martin fab in die finftere, endlofe Ebene hinaus, 
in der ein verlaflenes Dorf brannte. Dortbinaus 








wörben fie morgen marfchleren, morgen wie jeden 
Tag. Zaft fehlen es. als ging’ es ohne Zwed und 
—* ins Orenzenlofe, Unermeßliche, nah Aſſen 
nein. 
Da begann Albrecht Eifenträger plöglich zu ſprechen. 
im Blüfterton, beinabe ſcheu. als plaudere er 
Geheimnife aus. Er prad von dem blonden 
Schmied, den fle vor wenigen Gtunden eingegraben 
hatten, 
„Ich glaube,” fagte et mit verfehlelerter, nachdent- 
Über Stimme, „diefer Mann hat da hinten In 
Deutfcland — nicht bier — einen Wert dargeftellt. 
der nicht twieder erfeht werden fan, Dort, In det 
Heimat und im Sieden, war er ein Einzelwefen 
befonderer Art und hatte, wie wir alle, ein Recht 
darauf, als Einzelwejen geachtet gu werden. Aber 
bier” — und Albrecit fpradp fchneller — „hatte 
er es nicht; denn er kann jeden Augenblie durd) 
ehn, dutch Hundert andere erfegt werden.” 
Martin fab den Sreund verwundert an. Albrecht, 
fein Breund Albrecht, der einem Geſprach mit ihm 
ausgewichen tar, trug fih mit den gleichen Gc- 
Danten wie er. 
„Meinft du,” ſagte er laut, „daß er bier. wo er, 
Hleich uns. als Nummer, als Dbjett ohne Eigen- 
wert geführt wurde, alles, alles Recht auf ſich ver- 
Ioren hatte?“ 
“Ja”, erwwiderte Albrecht mit fefter Stimme. „Er 
hatte es verloren.” Und nad einer Weile des 
Schweigens fepte er langfam binzu: „Es war und 
bleibt das richtige, daß du die Arbeit verbrannt 


Martin war nicht mehr erftaunt über diefe Worte, 
die an eine verfchollene Zeit rübrten. Ex legte 
dem Freunde die Hand auf die Schulter und fagte 
nur: „Du denkt alfo aud daran?“ 

„Gerwiß.” entgegnete der andere, „glaube mit, das 
tun viele, ſeht viele; aber es ift falfch und un- 
gerecht,” 

„Gegen wen ?* 

„Gegen die Idee. für die wir leiden — und auch 
negen den toten Schmled, den du gellebt Haft.“ 
Martin ſchwieg · 

Der Sreund fab zum ſchwatgen Nachtbimmel empor. 
Eine Hüpfende Flamme fpiegelte fih In feinen 
Augen und erfojch, Und in der Dunkelbeit ſptach 
feine harte Caimme: 

„Denken ift immer falſch. folange der Felnd noch 
fechten kann.” a 

Da fprang Martin Haugner auf, ftart wie nad) 
autem Schlaf, und fagte laut: „Du haft recht, mein 
Freund. Laß uns jegt zur Ruhe neben, morgen 
früh braucht das Vaterland unfere Kraft.“ 
Und fie deeten ſich mit ihren Mänteln feit zu; 
denn ein dünner, Fühler Regen begann zu fallen. 
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Ihren Glöubigern bat die Gräfin Reventlorw diefen geiftreich Iuftigen 


Meinen Roman gewidmet. Schon daraus mag der Fludige ſchließen. daß 
es ſich bier um ein „erlebtes” Buch handle. Nun pflegt befanntlich das 
Leben wigiger zu fein als die fpeulierende Phantafie der Dichter. Man 
mufi nur die Gabe befien, feine Komik und Ironie zu feben. Und das 
verfteht die Gräfin Reventlom aus dem Grunde, weil fie die Dirge, die 
Menſchen und fich ſelbſt nicht durch die blaue Brille einer grämlidy ver- 


» nünftelnden, vorgefaßten „Weltanfhauung“, fondern unkcfangen betrachtet. 


Hat bei früheren Büchern von Ihr mancher geftrenge Moralit Argernis 
an ihrer Auffaflung über die Beziehungen der Gefchlechter genommen, fo 
mag ja heute der oder jener fich entrüften, weil diefe kede Kran nicht 
einmal die Heiligkeit des Geldes, des mit Bonhelt geladenften aller 
Objekte, refpektieren will. Die MeSrzahl der Deutiihen aber wid innige 
Freude an diefer Verultung des goldenen Kalbes empfinden. Auch in 
der heutigen Zeit der Milliardenanleiben und Milionengewinne fehlt es 
ja nicht an Ceuten, Die begründete Urfache Haben, unter einem „Geld- 
kompler“ zu leiden; und denen wird eo vielleiht tröftlic) fein. zu feben, 
mie es aud auf diefem trübfeligen Gebiet einer tapferen und hemorvollen 
Seele gelingt. Gefpenfter durch Lachen zu bannen. Und um zum Schluß 
das- Befte zu fagen: bei aller Leichtigkeit des Tones, bei aller Scheu vor 
der „literatifchen" Gebäcde ftet in Diefem Heinen Buche unendlich viel 
feine Lünftlerifehe Haltung und Kultur. 








Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder vom 
Berlag Albert Langen in München-S 


BESSEENEIEGE —— 








— ARSTER 


—— 


Der polniſche Dichter Ladislaus St. Reymont hat in Deutſchland einen 
großen künftlerifchen Erfolg mit dem bei Eugen Diederichs in Jena er- 
ſchlenenen vierbändigen Romantvert „Die polnifhen Bauern“ errungen. 
Seln neuer, in einer ganz anderen Wolt fplelender Roman „Der Bampie” 
wird ihm mit einem Schlag auch die breiten Lefermaffen bei uns zuführen. 
Dies ift ein Wert, das neben feinen hoben literarifchen Eigenfchaften den 
DBorzug einer bis zur Atemlofigkeit fpannenden, aufregenden Handlung 
beige. "Gefcjildert wird, wie ein in London lebender Pole allmählich in 
die Tee einer dämonifchen, der ſchwatzen Magie kundigen Engländerin, 
eines weiblichen „Vampire“ gerät, aus feiner Bahn geriffen und dem 
Untergange zugeführt wird. Zeitgemäß wirken dabei gerade heute die 
Schilderungen des modernen Englands, das gewiß nicht mit liebenden 
Augen, fondern mit fehr genauer Kennerfchaft angefeben wird. Die Geſtalt 
eines indiihen Mabatına, deffen Jüngerin die ſchöne, vampichafte Mihß 
Daifo ift, gebt rätfelbaft durch die Erzählung. Man bat das Gefühl, als 
wäre die offulte Wiſſenſchaft der Inder fo etwas wie eine Waffe, durch 
die fich diefes unterdrüdte Volk an feinen Peinigern rät. Kaum jemais 
ift die Wirkung feiner uralten Gebeimlehren auf ?- * Europäer fo padend 
gefchildert worden wie in diefem Roman, — ihr Reiz. ihre untoiberftehliche 
Anziehungstraft auf ſchwache Seelen und, was vielleicht wichtiger ft, Ihre 
fehr ernften Gefabren. 








Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder vom 
Berlag Albert Langen in Münden-© 




































Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Von 


einem 


anstrengenden und aufregenden 


4-Stundenflug« frisch’ “und munter zurückgekehrt, 
will ich Ihnen gern berichten, dass Ihre grossartigen ' 
DALLMANN® Kola-Pastillen (DALLKOLAT) den 











KoLA 








7 
u 
28 
4 
L bei uns gebräuchlichen ‘Spitznamen 58 
„Das. Fliegerfrühstück“ 5 = 
vollauf verdienen. 8 * 
2 —— EN 
Beonächter beider MarineLanäfleper-Akteilung B.-I- E 
* 
Es exlauleten· ola· Präparaten, le keine Spür.Kola/entiätten! N 
Man forderedeshalbenergisch Kola-DALLMANN (Datıkotat) IFA ANN 
Logik une. mei Brentiö Vertefdigungsrede.Ind"äls er nochmals 





»% plaab aus Impfen aa net mehr, zehn fan fcho don unferer 
Kompanie n’fallen!“ 





Il sacro egoismo 


Wie die bundesbrüderliche Hilfe ausfab, die Italſen 
den unglüdlichen Gerber leiftete, gelgen die Arjnei- 
mittel, die die Bulgaren imptoßee Menge im Niſch 
vorgefunden haben. Alle Mittel tciiaen ‚die Bes 
aefchmung  ° G. Brenti, Stäbilimento Farmacktütico, 
Milang, "Bevor mn aber bie Mevdikäinente In’ &e- 
btauch gab, -unterfuchte man fie. Und da ftellte Sich 
heraus, dafj fie,alle gefälfcht waren, Inden Chinin- 
pajtillen war nicht eine Spur. von Ehinin zu finden, 
in den» Gublimätpaftillen nichts von Gublimat. 
Hydrargyrum chloratum beftand’aus fehtvefolfauerm 
Kalt uf. Als dies durch die Preſſe bekannt ges 
mordeir war. muß wohl auf Betreiben der früheren 
Terbifben Renferung ein gerichhtliches Verfahren 
negen ‚die Mailänder Birma eingeleitet tworden fein. 
Here. O, Bienu erſchlen ‚felbft perndem Richter, 
Beine Rede fol) drei. Stunden ‚ausgefüllt .babens 
In ergreifenden Worten, mit zitternder Stimme: 
ergäßlte 'er' von" den furchtbaren Qualen, die dle 





Gefangenen” zit'/erdülden hätten, wern fie in die! 


Hände der Deutfchen,, der Dfterreidjer oder der 
Bülgaeen fielen. Dan mußte & in erfhäfteender 
Weife den entfenlichen Zuftand des durd) Hunger 
und Seuchen aerrütteten farbifchen Heeres zu (dfldern, 
Bürdiefe Truppen gab:es teine‚Rettung mehr, Bär 
fie alle war der Tod der erfehnte: Etlöſer⸗ Und 
ihn ſollte Üer’ dem Weg zu dieſen braven Helden · 
föhtien verfperren dach hellende Aiıteimittel und 
Ionen fo 'lhee Leiden verlännetn "helfen ? Nein, 
niemals ! — — Alles war tief ergciffen von Hertn 





das Wort nahm und 'befünte, Däß,er von eben 
diefen feinen Meditamenten 3000 Süften In Driginal- 
padung ‚dem lialieniſchen Heere glo Liebesgabe 
geliefert habe, ı fannte „der, Jubel; im; Auditorium 
keine Orenzen; und: felbft..die Richtet brachten ihm 
Dpntlonen‘dar, Der Bericht aber diefe Der- 
bandlung ping an! dein Yuftlgminifter,nsturz darauf 
erbiefe) Die 'Riema? Brent dom! Kelefeminifterlum 
bie fcheiftliche Fusicheriing, "dat te Unlle Arznei- 
Lieferungen on Orfechenland Und Rürtänien biermit 
überseagen felen, ‚mit welchen ‚die italienifche Re- 
alerung,diefen beiden, Mächten, heifpringen werde. 
Bornusgefeptmatürlih,, daß dieſe beiden Staaten 
ſich endlich entfliehen worden an Itallens Geite 
in den heilige Steteg) eingugeeifen. Wunnigel 


Riebesgeflüfter in feüiter Zeit 


„Bräulein Klate⸗ Ste haben da einen kleinen Bett- 
let anf Ahrer Blufer’ Ifn das nun‘ von Kalbs- 
brüten oder — [ 

„Von, Dansbraten — dafı Ge‘ es genau wiſſen. 
Den ‘gibt's öfter, bei ung!“ 


„Bansbr — 1m. Ölter — ), Sorechen Ele Im 
Gent?“ 7 1 

“IJa,!aber ‚reden twin, won etwas anderem!” 

„Ach jal“ 


Warum’ ſeufzen Sie⸗ fo’ ſchrecklichl 
Sle nur?" Ai Che" delſcken nicht" 
Rlorel Hch’ babe dich immer" gellebel” 


Was haben 








Bei Rheuma, Ischias, Hexenschuss, Gicht, Nerven- u.Kopfschmerzen 





Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, sowie bei Influenza ist „Togal“ 


ein ‘rasch ‘und sicher wirkendes und vollkommen“ harmloses Mittel 


— Aerete und Publikum bringen diesem neuen ‚Präparate lebhaftes Interesse entgegen. 


'Dr.Kieschnick, Bautzen schrüibt:.Ich bin über 
al grossatige Wirkung den» Trgat' gen serstaunt; Es 
ist das Bakte, war ich gegen Rhumi und Nervenleiden 


Here J2 Bit inı Hildesheim schreibt 
Togalt + Tabletten ‚als , erstes 


„Ich / kann 
Mittel anıprechen. 


* 

‚Armbanduhr mit Radiumleuchtblatt, 

- ‚kleines . 

irmbagdahr mit Radiumzi 

asehenbhr/mit Rädlumleui 

Taschenuhr mit Rädfumzahlen . 
inwecker mit Radiumieachtälit » 


Pt.) 
9* — 
g.weilXächneSapı anzu] 5 
Koß Haller. Behwenfingen are 
hwarzwald), Bildackorstraße Bi 





BRIEFMARKEN 
1000 vorsohledeno 


"echte Preis’T0 Mk, 
‚Berliner. Briefmarken. Zeitung“ 
pralin und, fr 


kA CH. ‚Borlinc2 


Herr Joseph. Wilhelm, ;, München, schreibt‘ („Seit 
2 Monaten, litt ich. derart an lschias, dass ich nicht, 
gehen und nicht stehen. und das Bett nicht verlassen 


bisher gebraucht habe und werde ich = Togal":in jeder 
Weise empfehlen. Bewonders sei noch als äunserst an- 
genchmg Nebenwirkung des „Tögal“ die Steigerung des 
Appetlis und die Anregung der Verdauung erwähnt.t 
Ach, 


weiches mir ‚in meinem seit Jahren bestahenden 

Rückenmarkliden Linderung vor den unsagbarıten 

— gebrächt hät, nachdem ich zahllose 
andere Mittel vergeblich angewandt hatte“ 


ich berichten viele Hühderteüber „Togal"-Tabletten! TogallöstdieHarnsäure,das verheerende Selbstgift des menschlichen Körpers, 


Ynommen hatte. warich vollkommen wieder hergestellt.” 1 # 


konnte, Ich hätte onfschreien! mögen ‚wor Schmerzen, 
Kein Mensch glaubt, wa ich gelitten habe. Nichte half 
‚mir. Nachdem ıch nar wenlge „Togal‘- Tabletten ge. 


Max Herbat, Kırliabsii, Hambur; 
Mlustn Bröönllate kratia u. fras 


Wödurch ebenso rasche’ wie anhaltende Erfolge erzielt werden.‘ Ein Versuch wird jeden von.der Vorzüglichkeit’des Mittel überzeugen. 
„Togal“-Täbletten sind in allen Apotheken erhältlich. 1 


Preis pro‘ Packüng M! 3,50)'Probepackung M. 


—— — 
Zuckerkranke 
Dierenleidende 


verlangen belehirendo 
Broschüren von 


Dr. Julus Schäfer, Barmen 30, 


obne Raufswang mil 


Briefmarken 
30000 verfhtebenie feitene gat. echt, ai 
Sarıen verſende auf Berlangen jur Mus 
40-M*/ounter alen 
talogpreilen.Prol. Mar luuser, Wies|! Obere Danzustr.ib, 


Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom bestoti Publikum sta. 
mend, beziohen 

haft vom Versandhaus 
L, Spieimann, München. 128, 


je vorteil- 


‚Gärtnerntatz2. Hariaogtasirmeinen 
(teste. Pracfatulg kötent . perl] 





Studenten- 
Artikel-Fabrik 
Carl_Roth, Würzbu: 
Erstes u.grünster 
ebaft auf diesem Gebie: 


Alleiniger Fabrikant: Kontor Pharmacia-München. 


Echte Briefmarken, nen 
Hi 
Bremen. 


¶Aitesseriager 
fr j dessitier 157 minus 

ei 7) Hautfettglanz u. M 

Kel,) Som 


wenigen Tagen. Er macht 
„Jeden Teint zart, weiss.u, rein, Preis 2 M. 
ski, Porto, Mortenke de Goupy, 
0 18, BorüstadterStranseh 
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0. Kommandit-Gefellichaft, Münden, — Redn! 


feion und Erpedition: München, 


(Peter Scher), für den Ynferatenteil Mar HaindL, beide in Münden. 


ubertusftraße 27. — Drut von Strecker & Schröber 


In Stuttgart, — In Ofterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Gröfchel in Wien VI. — Erpedition für Oſterreich · Ungarn bei J· Rafael in Wien I, Graben 8, 


Zuverſicht 


— von 8. . 





ESo. und das nächte Mal wird Vittoria geküßt!” 


— 13 — 


Das goldene Herz 


Gelnuna von D. Bufbranffon) 















































„Sie, Fräulein, ftehn S' doch auf und laſſen S' den arma Verwundet'n nlederfigen!* 


Mädchenklage 


Auf und nieder geht mein Slanen 
tie der Pulsfehlag der Mafcine. 
Und wie Rad und Riemen rollen 
ftets In vorbeftimmter Bahn — 
alfo reifen die Gedanken 
Immerfort um Dich, um Dich, 


Du Im Bi und Blih_ des Todes, 
du mit deinen guten Händen 

(ob, ich füble fie Im Schlaf, 
wenn fie meine Hände ftreicheln), 
du mit deinem Herz voll Liebe 
In den Nenfchenmord geftellt. 


Du Im Sturm und Schnee und Regen. 
du, Im Bieberglang der Taten — 

auf und nieder gebt mein Ginnen 
Immerfort um dich, um Dich. 


Millionen zoingt die Schlachtwut. 
Millionen Herzen beten, 
Millionen würgt der Tod, 


Ach, bie Sehnſucht und die Liebe, 
fie verwehn wie fpätes Blinmern 
In der abgrundtlefen Nacht. 


Und die Gterne gliern froftig, 
und der Mond thront hoch erhaben. 


Muskstier Mar Barthel 
(Argonnen) 


Bajazzo 


Signore Giuseppe Clarinetti, futurista, war vor 
dem Krieg einmal in Berlin, um fi dem Cafe 
des Weitens vorzuftellen und aus feinen Werten 
zu rezitieren. Die Wirkung feines Auftretens war 
unbefcheeiblich. Der leldenſchaftllche Ummerter 
aller Kunftwerte war faum auf dem Podium an- 
gelangt, als er aud) {don ein betäubendes Ge- 
heul ausftieß, mit den Beinen Cchubplattlerbe- 
wegungen \ausführte und unter der Begleſtmuſik 
einer ‚rafend geſchwungenen SKinderklapper das 
„Fütuchftifche Manifeft“ vortrug. Mit Staunen 
und Berwunderung vernabmen die Jünglinge des 
Weftens Güte wie: „Nieder mit dem Unfinn 
klaſſiſcher Überlieferung! Was Ift uns Michel 
Angelo? Ein Hobngeläditer über ihn, über Dante, 
Raffael, Tintorettol Die große Kunft? Gefafel 


alter Weiber und unmündiger Kinder! Zum Teufel 
mit den Mufeen — fchleift ihre Mauern! Herunter 
mit den klaſſiſchen Schlaken — ins Reuer mit ibnen! 
Nur auf den Trümmern der Mufeen von Rom 
und lorenz kann unfere, Bann die Kunft erftehen! 
Ich felber fage es, Elarinetti 1” 
&s war gcaufam anzufeben, tie fi der arme 
Menfch bei Diefer Leiftung abftrampeln mußte, 
aber die Wirkung war denn auch ungewöhnlich 
ftart, Am Schluſſe bildete die ganze Berfamm- 
lung ein undutchdtingllches Gemengfel von Armen, 
Beinen und Gpagieritöten, fo daß die Jlluflon 
einer futuriftifchen Zeihnung glänzend gegeben 
war — von der ‚koloriftiichen Wirkung der blu- 
tenden Nafen und blauen Beulen gar nidıt zu reden. 
Der Meifter felbft war fo nlüdlid. ſich nachber 
einigen Auserlefenen im Schmucke einer blutigen 
Schramme zu zeigen — ein Märtyrer der revolu- 
tionären Kunft. 5 

. — 
Zivei Jahre fpäter. Oſterreichiſche Flleget werfen 
Bomben auf Venedig. Ytalien fhäumt. Bajagıo 
tanzt. Die ganze lateinifhe Kultur wird genen 
die Barbaren in die Schranken gezetert, Donnernde 
Reden, Protefte, Manifefte. Keines von allen 
Ir wirkt mit feutiger Beredfamteit fo ftart wie 
Diefes: 
„Staliener! Die Dentmale unferer heiligen Ubet - 
Hieferung ‚find durdy Barbarenmwut bedroht! In 
den Kampf, iht Erben Garibaldis! Was ift das 
Leben von bunderttaufend Öfterreichern und Deut- 
fiben gegen einen Michel Angelo! Rür jeden be- 
fbädigten Gtein an einem italienifhen Mufeum 
möffen Gtädte dieſet Hunnen vernichtet werden! 
Auf, rächt die Frevel an der heiligen Kultur der 
Väter I" 
Wer war der Dichter diefer edlen Säfte; wer frug 
fie unter fdubplattelnden Verrenkungen und mit 
betäubendem Geheul dem Heldenvolte vor? Wer 
anders, als er felbft: Signore Giuseppe Clarinerti, 


futurista Emanuel 


Lieber Gimpliciffimus! 


An jenem 4. Auguft 1914, als England uns den 
Krieg erklärte, zogen drei frifch eingekleidete binter- 
pommerfche Landiturmmänner durch eine pommerfche 
Küftenftadt. Gie follten den Küftenfchug übernehmen, 
Ic hatte gerade die große Neuigkeit erfahren und 
teilte fie den dreien fchleunigft mit. Der Eindtuck 
tvar nicht gerade groß. — Der mir zunächft ftebende 
Landftürmer wandte ſich zu feinen Kameraden mit 


—— 


den Worten: „Korl, beft du bürt: Ingland bätt 
uns den Krieg erklärt.” — Karl war darüber nicht 
weiter erregt, ſchob feinen Priem In die andere 
Zabnlüde und ermwiderte In’klaficher Kürze: „Io, 
denn bebben wi woll to wenſg Patronen krägen!* 
Ein eben ‚eingezogener Zwollarzt, beim Militär 
Sclangendottor genannt. begegnet auf der Strafe 
einem Goldaten. der ein Pafet trägt. Der Goldat 
macht die vorgefchriebene Ebrenbezeugung durch 
BVorbeineben In fttammer Haltung, wobei 'er Den 
DVorgefenten anflebt. Der Arzt ruft Ibn zurüd und 
fragt: „Warum feben Gie mich fo erſtaunt an, 
ist meine Müge fchief?” 

Id) fuhr von Bafel nad Zürkh. In dem Abtell 
faßen aud zwei Engländerinnen. Die eine war 
ſtatt erfältet und bujtete baftig. Gle fuchte ver- 
zioeifelt nach ibren Cough Drops (Huftenbonbons) 
und erfüllte den Raum mit ihrem. Gejammer, Da 
erwachte der Kavaller in mir, und Ic) bot ihr nalant 
don meinem Larierfonfett an. Gie.nabm allmählich 
fechs Gtüd und verficherte mir. daß fie meine Liebens- 
mwördigkelt nie vergeffen würde, Das glaube id) aud). 
Gott ftrafe England! . .. Heute möchte id) ihr nicht 


nern begegnen. 
Beſiegt 


Zumeilen noch, wenn von den nahen Türmen 
Der Einubrlchlag ſich loſt und Lange ballt, 

Mag es wohl kommen, daß er mit Gewalt » 
‚Sich aus den Kiffen ftügt und warnt: „Sie ftürmen!* 


Und manchmal greift er Luft und muß fie packen 
Wie Zügel, wenn er fernen Huffchlag bört 
Don müden Drofchkengäulen: wirt, verftört 
Lauſcht er dem Dröhnen ftäubender Attaden; 


Und ſchwatze Roffe rafen durch die Wand, 
Doc immer — fteht er ficher fhon Im Bügel, 
Greift eine Hand von draußen In die Zügel: 
Die ſchwarzen Roffe ftehen wie gebannt. ? 
Im Teoß nimmt er die Zügel nur noch fefter 
Und wehrt der Hand — da fühlt er ſchon, beflegt, 
Wie kühl fie auf der heißen Gtirne Legt — 
Erftaunt und ftredtfich lachelnd: „Ad, die Schweſter |" 
Hermann Echleber 


Lieber Simplicifjimus! 


Unfer Polizeiunteroffizier ift ein ganz energifcher 
Here und hat als Gutsbefißer, der rufifche Sommer- 
arbelter beichäftigt, feine Erfaßrungen, wie Die Leute 
Bi behandeln find. Da verlangt die Etappe dreißig 
ubriverte, und der Unteroffizier gibt den Befehl 
an den Gemeindevorftund welter mit der Weljung, 
diefe dreifig Gefchirre pünktlich zu ftellen. Mit 
echt ruffifcher Bummelei war natürlich zur feft- 
gejegten Stunde keines Diefer Geſchirre am Plage. 
Als der nächfte Befehl twieder nicht ordentlic) aus- 
geführt wurde, empfing der Herr Staroſt ein paar 
gehörige Obrfeigen, und außerdem wurden ihm noch 
fünfundzwanzig Rubel Geldftrafe auferlegt. Das 
balf ganz ausgezeichnet, und von Minute ab Happte 
alles vorzüglich. Diefer Ideale Zuftand berrichte 
ungefähr zehn Wodyen, da erichien der Staroft bei 
dem Polizeigewaltigen, Der merkte ſchon nad) den 
eriten Worten, daß irgend ein Wunfch den Ruffen 
drüdßte, und ermunterte ihn darum: „Na, taus mit 
der Sprache!“ 
Der Mann ſtockte noch etwas, aber nad) einigen 
Anfägen fprad er: „Ich babe doch in der legten 
Zeit fo ſchön gefolgt; Rönnte Ich da nicht meine 
fünfundzwangig Rubel twiederkriegen ?" 


Die Baronin von H. Hatte ſich die Adreffe eines 
Krieges geben laffen. um ihn durch Plebesgaben 
au erfreuen, Ce fehrleb dem Manne ihren Ent- 


ſchluß und forderte ihn auf, ihr alle feine Wanſche 
und Bedärfniffe auszudrüden. Dieier, des fcrifte 
lichen Ausdrudes ungewohnt und betroffen von der 
Anfrage einer fo vornehmen Dame, drudit lange 
an der beiten Foſſung feines befcpeidenen Wunfches 
herum und äußert fih dann fo: „Werte Baronin! 
Zeile Ionen mit, daß Ic meine ganzen Bedärfniffe 
gerne In einer wollenen Unterhofe zum Ausdeuk 
bringen möchte.” 


Mit meinen Schülern ftehe ich von Kriegsbeginn 
an in cegem Briefwwechfel, der fih nad) meiner 
Verwundung noch lebhaft fteigerte. Als ich ihnen 
endlich meine Genefung mitteilen konnte, erhielt ich 
von einem meiner Quintaner im Namen der Klaffe 
das folgende Antwortfchreiben: „Lieber Herr Doktor! 
Wir freuen uns alle fehr, daß Sie nun wieder- 
bergeftellt ind und bald twieder Ins Beld ziehen 
werden, um den Heldentod für das Vaterland zu 
erleiden. Herzliche Grüße Jhe N. N.“ 


Im Hoftheater ift „Siegfried“-Vorftellung. Vor 
mir figen zwei feldgraue Urlauber, denen eine 
milde Hand zu zwei Plägen verholfen bat. Nadj- 
dem {m dritten Aufzuge am Ende der dritten Szene 
Siegfried des Wanderers Speer In Stüde ge- 
ſchlagen bat, erfüllt ſich bekanntlich die ganze Bühne 
mit euerwolten, in denen Giegfried, fein Horn 
blafend, verfchwindet. Da höre Ich. wie vor mir 
der eine Krieger zum anderen fagt: „Aueh, Mare! 
Jet maden ſ' an Gasangeiff!” 


Tubantia 











„Die Holländer gehen ſchon auf den Leim!“ 


Srüblingsglaube 


Die Sonne blinzelt fo vergnügt, 

Als wüßte fie was Neues. 

Und wenn fie uns nur fchön belügt — 
Ber niemals log. bereu” es! 

Bir aber haben keine Zeit — 

Was kammert's uns, ob's wieder fchneit? 
Nein, heute, wo die Sonne lacht, 
Wird blauer Montag mitgemacht. 

Der Himmel bängt voll Trauben. 

Und hängen fie audy nod fo hoch, 
Was wetten wir? Du kriegſt fie doch. 
Nur mußt du tüchtig glauben. 


Don Brantreih kommt willtommne Mär‘, 
Und einer fragt den andern, 

Ob ſolch ein Wunder möglich wär‘; 
Die Schatzengräben wandern! 
Ungläubige, reift Die Augen aufl 

Und bligt wo ein Kanonenlauf, 

So wißt: es ift ein Gonnenftraßl; 
Und wenn verheerend überm Tal 
Das Brüblingswetter nattert, 

So ſchaut gen Weften, wo ich's hellt. 
Wo ängftlid überm Leichenfeld 


Die Briedenstaube flattert. 
Edgar Steger 


GBednung von Bl) 


Engliihe Hilfe 


11 


(Rrisuung von @. Thöno) 





„Wenn unfere Leute nicht zum Sturm vorgeben wollen, laſſen Sie rüdfichtslos auf fie feuern.“ — „Das tut Bein Framoſe. Herr 
Benerall" — „Dann werde ich mir eine Brigade Engländer kommen laſſen — die beforgen das mit Dem größten Vergnügen!" 
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Die Parifer Konferenz — 























Miſter Eadorua, Fr roſige⸗ Auofehen beiweift, daß es Ihnen noch nicht ſchlecht aeuus aebt. Wenn mau für England wirklich kämpft. 
flieht man fo aus wie die andern Gerrfchaften bier.“ 





Ars longa vita brevis 


Wie graufayı ſchnell die Zeit verrinnt! 
Noch baliſt du Blüten in der Hand. 
Schon wirbelt fie ein rauher Wind 
Welt durch das dämmergraue Land... 


— Die Stunden meiner Liebe heiß. 
Die Tage meiner ren prof. 
Bo find fie? Welches Schidfal wei 
Um meines goldnen Lebens Los? 


Diel Menſchen fah Ich fterben nun, 
Sie fanten in den Arm der Yılt... . 
Wer bin denn Ih? Was gilt mein 
Der tiefen, tiefen Emigkeit? .. . 


- Grüß’ mic den fürdhterlichen Tod! 
Muß ich im Dämmergrau verwehn. 
ch fühl" es doch: Im Mlorgenrot 
ell leuchtend werd’ Ich auferftehm. .. . 
Helmuth Richter 
(Bor Prem) 








Flaggenparade 
Don Hans Bötticher 


Spät hatte U133 angelegt. Es ſchicte fi zum 
Schlafen an, wurde ftill und — ein Auge Bach 
dem anderen zu, das beißt: feine farbigen Lichter 
erloſchen nacheinander, Nur am Ballreep pendelte 
nunmebr eine weiße Lampe. Als noch eln Urlauber 
an Land eilte, mufterte ihn der Poften im Scheine 
diefer Laterne ettvas neidifch. doch nicht ohne auf- 
ER een * —— — 

ent KulanSchatfmacherſirmpfe. Gelbt- 
verftändlich Kurs: Chauffeekrug.“ ir 
Ja, ihe Aktiven, ihr habt den Bogen raus. Alle 
fragen fie diefen ni aus feldigem Stoff. Hand- 
ſchuhe in der Floſſe, in der Müge den gewiffen 
Kniff, und alles an ihnen hat Schmiß, was fie 
„fchlent” nennen. Lauter junge, blühende Burfchen; 
aber im Dienfte jederzeit fir auf Poften, verteufelte 
Deaufgänger, Und wenn fie an Land geben, laufen 
Ihnen die Weiber zu wie das Degwaſſet dem Epei- 
gatt. — Da dodt er ſich nun jede Greizeit Im Krug 
ein und legt einen bigwonfchen Speedy bei der 
diden Alma an und Mönt und Mlönt. Na, und fie 






N „Die einzige Wärme, die mir hier entgegenfchläge, kommt von di 


Cadorna in London 


— — — 


IR ein fauberes Welbſtuc, und der Alte hat Koks. 
a feine treuherzige Art — ich wette zwei De- 
aden — 

Willy Daute rief ein leeres Privatgefährt an, das 
nleiher Richtung fuhr, und erhielt Erlaubnis, mit 
aufzufigen. „Mein Herr ift auch im Krug mit noch 
einem; die haben heute einen Abftecher gemacht, 
Ich bin auf fieben Ube binbeftellt. — Was baft du 
in dem Tuch; das lebt ja?“ 

„Einen Aal, für Bades Alma.“ 

„Aba, der Diden, Da willft du alfo mit dem Aal 


- nad) der Spedfeite twerfen?' 


„Nir zu wollen.“ Daute winkte ernftlich until 
ab, Das ift ein anftändiges Mäddyen; wir fin! 
fo halbwegs verlobt.” — 
Zahnarzt Dr. Welke und fein Freund Emmerich 
waren angenehmft überrafcht, In dem abgelegenen 
Chauffeehaus fo vorzäglichen Wein anzutreffen. 
Sie hatten die Tochter der Wirtin an den Tiſch 
und In eine Unterhaltung genötigt, die fich rafıh 
amüfant und zutraulic) geftaltete. Alma Bade be- 
foß die Unbefangenbeit und den gefellfhaftlichen 
Halbſchliff. welde fimple Wirtsleute im Verkehr 
mit den Gäften ſich aneignen, außerdem trog Ihrer 
auffälligen Korpulenz eine natürliche, kokette Grazie, 
und ihre gefunde, häusliche Heiterkeit tat den Lebe- 
männern wohl. € auch dem kräntlichen Em- 
merich fein Behagen micht recht anzumerken, fo blieb 
der Doktor dafür mit den launigften Einfällen auf 
der fchlefen Ebene. 
Obwohl beide das Mädchen nern nahmen, wie es 
war, verfagten fie fi) doch nicht hin und twieder 
das eitle, billige Bergnügen, ihr zu Imponleren, etwa 
durch die deplacierte Anrede „Önädiges Fräulein” 
aber durch irgend eine Galanterie aus höherer 
tifette. 
Ich batte einmal Peteufen einen hohlen Zahn ge- 
— Aus Dankbarkeit trug er mich In —— 
iff eine Jeſige Zange und ließ hunderttaufend 
bildhübfche Grauenzimmer antreten. ‚Betrachte fiel“ 
fagte er. ‚Welche Nafe gefällt dir am beiten? 
deutete auf ein edel gefchnittenes Näschen. 
'ofort Enipfte Petrus die Nafe mit der Zange ab, 
Welche Augen gefallen dir am beften ?' fuchte 
wei entzüctende dunkle Augen aus. Knips! hatte 
Meirus fie abgezwackt und jener Raſe beigefügt. 
So bieß er mic eins ums andere, Stirn, Haare, 
Ohren und alle Gliedmaßen auswählen, Enipfte fie 
ab und baute daraus eine beraufchende ideale Benus- 
geftalt. Die ftellte er auf eine filberne Platte und 


+ Zofchtend. 


Beldnung von D. Bulbranffon) 


reichte fie mir mit den Worten: ‚Nimm fle zur 
dauernden Freundin. deine ihr die Wunder der 
Wiffenfchaft, lehre fie Die heiligen Künfte verehren, 
führe fie in die hohe Geſellſchaft; fie werde eine 
Königin.” Aber — fei es, daß der Präfentierteller 
etwas fchlüpfrig war — furz: das hoide Wefen 
Elitfcte berab und fiel aus dem Himmel, Ich lieh 
mid fogleih zut Erde tragen und fuchte meine 
Venus, in Berlin und in London, In Paris und 
Und was meinen Cie, Gnädige, wo 
ich fie endlich fand?“ 

„Nun, in Yhrer Grau.“ Alma freute ſich, die Pointe 
der Gefchichte verfperrt zu haben. 

Man börte draußen einen Wagen Enirfchen und - 
Menfchenftimmen. „Das ift dein Wagen, Doktor,“ 
„Meinetwegen. Jch bleibe hier, bis Tokio Vorftadt 
von Roſtock oder bis Berlin englifch wird.“ 

„Sie müffen etwas ganz befonders Breudiges er- 
lebt haben, da Gie fo vergnügt find. Dder freuen 
Sie A daß Gie nicht Goldat zu fpielen 
en 

„Es ift nicht meine Schuld, wenn ich's nicht fpielen 
darf“, fagte Wilke, jählings ernft, refigniert. Here 
Emmeridy fiel rafch ein: „Er hat heute höchft feudal 
bei — dicken Botſchafter gegeſſen und ge- 
trunten.“ 

Der Doktor nidte, wieder Lähhelnd, Hang fein Glas 
an dasjenige Almas und fah Ihr Lange, begehtlich 
in die Augen. „Lauter Speifen, die einen göttlich 
anladıten, Weine, die twie Sonnenſchein [hmedtten." 
x , Ge haben es gut.” 

„Gerwiß, ich habe es gut, und Ich ſchame mich des⸗ 


"wegen nicht. Denn bei mic gebt’s Gott ſei Dant 


ohne unlautere Gefchichten — fogar beffer als im 
jtieden. Da kann man ſich fchon bie und da eine 
‚lemmerei leiften. Heute bin ſch befonders gut 
aufgelegt. Nur zweierlei fehlt mir noch. mein 
Glüd komplett zu machen. .. .* 
Polterig fprang die Tür auf. Ein adrett gekleideter, 
beißtwangiger naofe. das fchwarzweiße Band 
im Knopflod, trat wohlgemut mit lautem „Guten 
Abend“ ein; es Mang wie: Was koftet die 


Belt, 
„Guten Abend!“ „Guten Abend!“ 
„Wie? Du?“ fragte Alma mit wenig ſchmelchel · 
baftem Erftaunen. „ft bundertdreiunddreißig ſchon 
eingelaufen ?“ 
woll! — Bang auf!" Der Maat warf dem 
idchen ettvas zu, was fie erhafchte, aber fofort 
mit einem Gchrei des Entfegens wieder fallen ließ. 


Auf dern Tifche, zwifchen den Weingläfern ringelte 
fi ein Aal, deſſen blutendes Maul das faubere 
Linnen rot befledte. 

"Pfull_ Go ein richtiger, gemeiner Matrofenwin". 
ſchalt Alma empört. 

„Der beißt nicht.” Der hatmloſe Daute lachte 
tüchtig. Ex nahm rechts neben Alma Pag, und 
als der links von ihr figende Doktor fowohl als 
au) Here Emmerich fich verbeugend Namen nannten, 
uidte der Maat nur, flüchtig verlegen, wohl weil 
ihm das Gefühl kam, irgend eine Höflichkeit ver- 
fäumt zu haben. „Einen fteifen Rum, Almen, 
Id) mußte bis an die Knie ins Waller waten, weil 
das Bieft die Schnur zerriffen hatte,” 

„Dürfen wir Gie einladen?“ Herr Welke tippte 
an die Klafche, „Bitte nod) ein Glas. gnädiges 
Sräulein, und ettvas für den Appetit.“ 

„Wenn es durchaus fein muß, warum nicht”, 
ſchmunzelte Dauke. Alma verbefferte die Antwort, 
indem fle einen verachtenden Blit auf ihn warf: 
Dante heißt das.“ 
Emmeridy betrachtete den Aal. „Madyen Gie ihn 
doc) tot; er hat ja noch den Angelhaten im Maut. 
Abfcheuliche Quälerel,” Und Emmerich ftand auf, 
um Den auf der Schwelle wärtenden Kutſcher zu 
ſprechen. 

„Willy, hötſt du denn nicht? Du ſollſt den Aal 
Schlachten. Aber in der Küche.” 

„So ein Dieb bat kein Gefühl wie unfereins”, 


meinte Dauße; aber er trug den Aal Hinaus. Alma 
folgte ihm, um neuen Wein zu holen. 

Die zurüdbleibenden Freunde wechfelten Blide. 
„Er ift ihe Galan”., flüfterte Emmerich, an den Tiſch 
zutũcktehrend. 

„So? — Wir wollen ihn einmal_aufpumpen.” 
Sie trattierten ihn mit allen käuflichen Genüſſen. 
und er ließ fich nicht lange zureden, fing auch als- 
bald über feine Vorpoftenfaheten zu plaudern an. 
Ein dänifcher Dampfer vol Banntvare gekapert. 
Beinahe auf Minen geraten. Sturm, Mit Bor- 
liebe bielt er fich bei Anekdoten und Schilderungen 
auf, die Effen und Teinten betrafen, nicht merkend, 
twie gerade das übrige die feinen Herren intecefflerte 
und feſſelte. Es ftörte ihn auch nicht fonderlich, 
daß feine Freundin für die Erzählungen wenig übrig 
batte; ihr wurden täglih Bordneuigkeiten von 
Marinern überbradjt. Der übermütige Doktor 
wußte zudem auf gefcidte Weile jeglicher Aus- 
einanderfeung yoifchen Fräulein Bade und Hecın 
Daute vorzubeugen. 

Aber doch rüdte er geflilentlich feine blaffe, mit 
einem Gunteletng gefhmüdte Hand neben die grobe. 
blaurote Tape des arglofen Seemanns. Als diefer 
mebr und mehr meinbegeiftert das Blaggenlied mit 
Mandolinenbegleltung freimätig zum beiten gegeben 
batte, öffnete der Zahnarzt das Klavier und trug 
raffiniert Chopins Phantafle Impromptu und. die 
Lifefche Rhapſodie vor, Es entging Ihm nicht, wie 


Haafe und Genoffen 


Almas Blicke beobachteten und verglichen. Nur zu 
oft fing er diefe Blide auf, auſcheinend befchelden, 
aber gleichzeitig jchürend und verheißend. 
Bei aller Trunkenbeit doch der Urlaubsgrenze ein- 
gedert erhob ſich Daute endlich. Die zwei Ziviliiten 
beftanden darauf. Ihn im Wagen bis an fein Schiff 
au fahren. — — — 
Bei näcftem Gonnenuntergang qualmten vier 
Torpedoboote im Hafen. Vier ausgefranfte deutiche 
Hedflaggen flatterten weftwärts aus. Nun ftieg 
zwifchen den Maften auch noch ein gelber Wimpel 
in den Wind, Und ein Kommando erſcholl weithin 
vernehmbar: „Zurer Blaggenparade !" 
Don der Ehaufiee ber näberten ſich armverfchlungerr 
ein Herr und eine Dame. Die betrachteten aus be- 
quemer Entfernung die grauen, von Ruß und Kohlen- 
ftaub entftellten Schiffe. ihre finfteren Mafchinen und 
das arbeitfame Treiben der Matrofen an Bord. 
"Dort!" Die Dame deutete auf einen Mann, der 
auf dem Adhterdeit des vorderften Bootes aus 
Leibesträften einen Gefhüpverfchluß abfchmirnelte. 
Dauke, Ex, der fih am Abend zuvor jo ſchneldig 
präfentiert Gate, ftette nun in einer fdmierigen. 
ichlotternden Tatelkleidung, 
Dr. Welke lädjelte, Alma lachte, Der Bootsmant 
febaute auf, erkannte Die beiden und wollte fi, 
offenbar befhämt, abwenden. In diefem Moment 
ertönte, ſchteckend wie eine Himmelsftimme, ein 
zweites Kommando: „Nieder !" 

(Schluß auf Orte 20) 


Beichnung von Ib. Ib. Heine) 





Vorwärts, Genoffen, laßt uns Die Jutereſſen unferer Wähler vertreten, folange fie noch im Felde ftehu! Wenn fie erft wieder 
dahelm find, werden fie fich’s vielleicht nicht mehr gefallen Lafjen.“ 
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Der Randfturmmann und feine Gefangenen 
Gelchnung von E, Ihöng) 


— — — — — 


Var TRo-Jen-Varbo- sen, Fer an Den bon 





























„Singt's nur, es ftimmt fcho z’famm! Ds habt's auf ruffiih Hoammweh und i auf altboarifch!* 


Inſtruktion 





GSelchaena von R. Grieh) 





Alſo, Leute, merkt's euch doch endlich mal: es gibf nur zweierlei horſamſt, nämlich bittege— 


und meldege—!“ 
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SIROLIN 


bei Katarrhen der 


Athmungsorgane ,langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 
1.Jedermann der zu Erkältungen 


neigt, denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen. 


2.Skrofulöse Kinder bei denen 
Sirolin von günstigem Erfolg 
auf das Allgemeinbefinden ist, 


3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 





wesentlich gemildert werden 


4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 
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Soeben find erfchienen: 


Ernſt W. Sreißler, Der Hof zu den Nußbäumen 


Novellen. Umſchlagzelchnung von Karl Arnold 


Die Mehrzahl Diefer Movellen fpielt Im großen X 
conde 





tale Kriegafcehwilliger einen geohen Teil des Welitrieges mit 
Siee alt In Ochlodtenkäilberungen oefdhrelot. | Yuneldming an der Front mitgemadbt. einem 
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— hat Hreißler Buy. 


Korfiz Holm, Schloß Übermuf 


Novelle. Umfclagzeihnung von Bruno Paul 
















Diefe Tuftine und dod Im Grunde ernfthafte Sout · auf heute wieder wiel frohe und danfbare Lefre finden. Die 
Epiehbürgerel und Moulidealiomus, Die bei ihrem erften Landidaft der baltifchen Dftferproningen, in die De ftraff 
Grfcjelnen von Der Keitif ale „Meines Meifterrwert” beorüht gebaute Dandlang neftellt Ift. gibt der Novelle etwas na 


nowrde, If Ingrolfchen nidıt älter geivorden und toied auch, befonders yeitgemäh Intereifierendeo 


Guſtav Meyrink, Der beige Soldat 


Novellen. Umfchlagzeichnung von Bruno Paul 


Prud dem neoben efon, den fein Roman „Der Golem’ bet Denen man sum Teil (ren muß noc Radıen, aum Teil 
hatte, nwicd willtommen fein, 6 bee feinen Rüden laufen 
wit und In riner Eprade euälle, 

io Hafliih nennen kann 
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Brüber find in der gleichen Sammlung etſchlenen: 


Ludwig Thoma, Affeffor Karlchen Grazia Deledda, Sardiſche Gefchichten 

M,Dauthendey, Der Garten ohne Jahres - Peter Scher, Die Flucht aus Berlin 
zeiten Alerander Eaftell, Das Fenfter 

Knut Hamfun, Abenteurer O. I. Bierbaum, Das Haar der Heiligen 

©. Lagerlöf, Die fieben Todflinden Beingilla 

Hans von Weber Im „Zwiebelfifch": Befonders u begrühen ind die neuen Markbücher des Tierlags, die hoffentlich 


den Ullfteinbücern ecfolgeri Imädyen werden. Die Dächer (Ind auf 
tadeltofem Papier nedeuct. folid gebunden und mit einem Iluftrier Die Ramen der Dichter bürgen 








verfeen. 
dafüc. dafı audı Inhaltlich bier beffere Koft neboten wicd als In jener Allerweltsbiblisthet, 


Ein humoristischer Roman 


Soeben ist erschienen: 
F. Gräfin zu Reventlow 


DER 


GELDKOMPLEX 


Umschlagzeichnung von E. Preetorius 
Preis geheftet M. 2.—, in Pappband M. 3.50 





Ihren Gläubigern hat die Gräfin Reventlow diesen geist- 
reich lustigen kleinen Roman gewidmet. Schon daraus 
mag der Findige schließen, daß es sich hier um ein „er- 
lebtes“ Buch handle. Nun pflegt bekanntlich das Leben 
witziger zu sein als die spekulierende Phantasie der 
Dichter. Man muß nur die Gabe besitzen, seine Komik 
und Ironie zu schen. Und das versteht die Gräfin 
Reventlow aus dem Grunde, weil sie die Dinge, die 
Menschen und sich selbst nicht durch die blaue Brille einer 
grämlich vernünftelnden, vorgefaßten „Weltanschauung”, 
sondern unbefangen betrachtet. — Auch in der heutigen 
Zeit der Milliardenanleihen und Millionengewinne fehlt es 
ja nicht an Leuten, die begründete Ursache haben, unter 
einem „Geldkomplex* zu leiden; und denen wird es viel- 
leicht tröstlich sein, zu schen, wie es auch auf diesem 
trübseligen Gebiet einer tapferen und humorvollen Scele 
gelingt, Gespenster durch Lachen zu bannen. 




















u beziehen durch die Buchhandlungen oder von Albert Langen, München-S 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vomVerlagAlbertLangen, München-S 


Neue Wennerberg SUSHI BEN Dritte Serie! 


Soeben it erſchienen die 


3. Serie 
Farbige Kriegspoftkarten 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der beiden erften Serien diefer fchönen 
Karten wird der dritten Serie treu bleiben. 


Preis der Gerie von 6 Karten: 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) „Gepläntel” 


) 


„Liebesgaben“ „Fürs Rote Kreuz“ „Renommierbummel“ 





Außerdem erfchienen die Bilder der drei Serien als 
Große, 
farbige Runftdrude 
Preis des einzelnen Bildes: 


2 Mark 


Die Kunftdrude, die den fehönften zeitgemäßen Wand- 
ſchmuch fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln 
abgegeben. 


„Auf Wiederfehn!“ „Urlaubsfahrt“ 


Kunftvrud-Ratalog des Verlages Albert Langen 


In über 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Rear und (Friedengzeiten, von alten und neuen Meiftern, in —— Preislage. Verſendet 


wird er gegen Einſendung von 1 Mart 10 Pf. ein 


ſchließlich Porto (au in Briefmarken) durch den Verlag. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 









FRIRARART 


BIENEN EHEN ENENEEN EN EICKNERT, 


al, auf d 





beinen ftehend, Pföt- 
zu geben. Brig war noch keine 
tvei jugendliche Prinzen aus einen hohen Wiertelftumde mit feinem neuen Gpiel- 
Gednung von F. Heubner) zuffifchen Gefdhledht werden im Sinne der gefährten im Wohnzimmer allein, als er 
tterlichen Traditionen gelegentlich bevor- in Vaters Arbeitszimmer ftürmt und 
ftehender größerer Operationen an die Nlühend vor Begeifterung berichtet: „Du, 
Front geleitet. um dafelbft als glänzende Dater, höre mal! Mein Pudel kann ſchon 





Lieber Gimpliciffimus! 3 


Der Skeptiker 



























Beifpiele zu fungieren. Cie nehmen in ein ganz feines Kunftftä@! Er kann ſchon 
dem hoben Befuche entfprepend auf drei Beinen ftehen, wenn er ſich mit 








ausgeftatteten Schügengtaben Unterfland. dem vierten am Klavier feitbält.” 
Derfelbe liegt zwar geziemend weit binter 

der Beuerlinie, do immerhin noch im > Ein als ſehr verbindlich und llebenswürdig 
Schallbereihhe der Artillerie. Alle Bor-  petannter Apotbeker Lam jüngit Kurz vor 
bereitungen zu der beabfichtigten Befcie- dem Mittanefien zu uns aufs Burcan. 
fung der feindlichen Linien find getroffen, ad) Erledigung der gefhäftlichen An- 
und nummer ı nachdem der Adjutant nelegenbeit enttoicdelte ſch das üblid) 
den besüglichen Vortrag gehalten, Die erite ach. Die pünftine Sage In Dit 
Lage ſchweret Geſchutze nelöft. Dem wurde bervorgebob: aber auch 
einen Pringen fähet der Schret Derart der unumgännlichen Derlufte und der zur 
durch Lelb und Eingeweide, da ihn ein mehmende SFeuerung wurde bedaueimd 



































Bleines Malbeur pafiiert, Ducchaus menfc)- acht, Der Apotheker mente feufzend 
lid) und dennoch. nicht eben geeignet, Ihn Ya, ja — es dürft" fchon recht bald Schluß 
feiner Umgebung nabe zu bringen. fein!“ Dann verabfdjiedete er fidh mit 


Auch der prinzliche Bruder wird bleih Pen Wo, 
und blaß, jedod, wierwohl ihm die Glie- alifei 
ber fchlottern, gelingt es ihm, mit zu- 

fammengebiffenen Zähnen und mit trampf- = 2.2 
bafter Willensanftrengung das wilde Eine unferer beliebteften Sängerinnen bat 
Drängen der Eingeweide zu verhalten. Ibre fdhöne Kunft wieder einmal für ein 
Die Umgebung ift begeiftert, Telegrapp KXazaretttonzert zur Verfügung geftellt und 
und Telephon arbeiten fieberbaft. — Der Kebt nun nach beendetem Vortrag unter 
Prinz erhält das Grofkreuz des Andreas. den Verwundeten herum, um welter Ihr 
ordens für tapferes Verhalten vor dem freundüches Intereffe zu bekunden. Go 


ten: „Alfo guten Appetit und 
ein baldiges Ende!“ 

















»Dunnerligchen, härn Ce, ä dadellofes Weib!“ — „Ja, Profte Mahlzeit, wenn's | Feinde. EN 
Luder nur geene Butter fchmuggele!* Seinem fünfiährigen Brit fehenkte der Die Mufit nicht zu fehe angefttengt?” 





Vater einen jungen Pudel und verfprad) „Nee, nee.“ antwortet er beruhigend, 
ibm, das Mluge Tier bald zu den ergög- „das Cingen, das macht mir gar nichts, 
licjften Pudeltünften abzurichten, zunächft da hör’ id; überhaupt nic drauf hin!“ 





























Warnung! 


Bio In einem Geschäft gegen 
', Heise Keuchhusten, 
schleirsung, Kalarrı, schmerzenden 
as Vorbeugungsmittel zogen Erkäl 
tungcn Kafaer's Brust-Cara 





Gegen 
Husten 
ueleiddn 


haben, Hüten &io 





NEISIR 
Brust- 
Caramellen 















mit den 3 Tannen kaufen, 
dann muss jodes Paket zu 25 u. 30 Pig. 
u. jede Dose zu #0 u. 00 Pig die Schutz 
‚märke 3 Tannen tri Die millionen. 
r's Brust-Caramellon sind niemals offen 


tungs-Ermittler 
Bromsilber-, Celloldin, Aristo-, „DISKUS* ermittelt 
Ganlicht-Papiere u. «Postkarten. durch einfache Ver- 
Ultrarapid- und farben- stellung der Dreh“ 
Viridin-Plauten für scheibe die richtige fach bewährten Kalı 

chafts- und Porträt- Belichtungszeit jedes sich vor Nachahmungen a. dem wortlosen Zuckerzeng. Fr. Kalser, Walblingen. 














. 
Piotoprapkie, " Gebrauchster. 3 ere — 
Pitronen- und —— apı standes. Preis OPfg, 8 Schlafmittel usw, Entwöhnung ohne 
. 7 Zwang. Norvöso, 
2* 22* durch alle - Schlaflose, Ent. 
——————— emikalen wöhnungskure, 


2 KurheimSchloßRhein. Prosp. 18 frol. gg Gogr. 1899. 
ASTA ERST SEHLTRI SE ARKULTUEAMETR) bei Bonn am Kheln Alcohol 











Dr. Franz H. Müller, 


Wer heiraten will? 


sollteunbodingt diesozlal-psychologlschoStudieder Frau Doktor 
Anna Firobor-Duckolmann: „Da Geshindtiichen des Wehe“ losen, 
Unser bereits in 16. Aufl. erschlenenes Buch (jotat mitzahlreichen 


a 
Ullostrat. u. zerlogb. Modell des Frauenkörpers in der Kntwicke- MR 
az 
u; 














ulm 0) ist von der mediz. Wissenschaft rücklaltios 


enthält Tatsachen. die für dns Wohlbe 
Lebensglück beider Gatten von ünschätzbarem Werte sind. Um- 
fang 408. Vers. gog. Nachn. v.3.0 Mk. (ohne weitere Unkosten), 


Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 











Trübes und schmutziges 


Fluß- oder Grabenwasser _ 


wie es auf Märschen angetroffen 
wird, wird durch Anwendung von 


Berkefeld- _ 
Filtern 


in genußfähiges, bekömm- — 
liches und kristallklares 


Trinkwasser- 7 
verwandelt, 


Berkefeld-Filter filtrieren keimfrei. Vorbeugungsmittel gegen 
Seuchengefahr. Leicht transportabel — überall anwendbar. 


Gutachten zur Verfügung. :-: Preislisten umsonst und portofrei, 


Berkefeld-Filter ses. m.b. H. 
Celle 149, Hann. 





Der „Simpii 

















simus“ ersch 





int wöchentlich einmal, Bestellungen werden von allen Postämtern, peditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro 





Itungs- 





Nummer 30 Pl ohne 








Yrankatur, pro Quartal (18 Nummern) 3,60 M. (bei dirckter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5,60 M.); pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Di 
Viehhaberausgabe, auf q iv Fanz hervorragend schönem Papi stellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 23 Mol, für dis runse Jar SM. 





(bei direkter dung in Rolle 38 M. resp, In ( 


Nonparellie: 





sterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quart 
M. Reic 






K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für dio 5 gespalten 
aux der Annoncen-Expotition Rudolf Mosse —— 











ährung. Annahme der Inserate dürch 








— 





ile M.1.50 Reichswährung. Alleinij 


ge Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mossc. 











Schwäche, 


Nervenerfchlaffung, Abfpannung” 


jendet man Original-Glas.50N. 


= Puamambra "2" 


Aeratliche Abhandlung kostenlos. Hauptlager und Versandı 
Dr. Alb. Bernard Nachf., Einhorn-Apoth. 










Bei Influenza, Ischiasu, Hexenfhuß 
Teuer Beruf werden mit Togals Tabletten — felbft in ver 


sweifelten Fällen geradezu überragende Er 
folge erzielt, Arztlich glängend begutachtet. In 
allen Apothefen zu M. 1.40 u. M. 8. 50, 
BRIEFMARKEN Wollen Sie 
®) 1000 verschiedene | |elegantundbilliggekleidet gehen? 








Geihnung von R. Geich 


echte Preis I0 Mk. D \ —— 
„Berliner Briefmarken -Zaitung” arde 


gratis und franko 


„Falle die immer noch wir | pniippKosäckato..Borlinc2 


giheiters ein wie's Fech - 
ten? Schau mi an, i bin | Echte Briefmarken. Preis- 
jegt Preistreiber bei am | MFammiergrauis-Augusimardes 
Viehhandler.“ nn Tan ih 
=, Bin versch. mr Im 
Briefmarken nn. le 

30000 verf&iehene feltene gar. eht, aus Vol» 
tarten veriemde — jur Auswahl 


otme Raulymwang mi @*/eunter alem Ras 
tatogpreifen. Pal, Maı Hauser, Wiee11, Ober Dasaustr.\. 














Briefmarken 


besonders Kriogumarken, 
Warschau Hilfspost, sche Kolonien, 
Balkanländer us’ liefern ganz 
besondersvorteilhaft. 
Große illustrierte Kriegsangebote 
‚kostenfrei. 
Markenhaus Ford. Redwitz, Stuttgart 15 


























Di 
j TUN INLICNE oder UNSILLIENE 


ANA A 
L L L Z —9 Y 3 as — Kunst? Yon Dr, E W. Brodt 
I. Fre en SSH Kan 
Bücher bieten ein glänz 


si A 
—D lH Sinnlichee darstellt! Beide 


V i tfest zur Weih ht Eino Ergänzung dazu 
se ASUS, u — nae En Teuflische 







































Herausgegeben von Hauptmann d.L. Hoecker. von Witheim Michel 
Das vornehm gebundene Buch, 2% Selten stark, mit 16 zwelfarbigen Kunstbellagen und Das Buch schildert In 100 Bildern 
zahlı en Textbildern gibt den wesentlichen Inhalt der Nummern 41 bis 75 des ersten aus allen Zeiten Mord, Wollust, 
Kriegsjahres und der Nummern I bis 40 des zweiten Kriegsjahres wieder, Das Werk ist in Hexen, Teufel, Laster, Schnurren, 
Lille selbst gesichtet und zusammengestellt, gesolzt, godruckt und gebunden worden, Versuchung der Heiligen, Kriegs- 
Der gesamte "Erlös aus dem Verkauf dieses Duches Niosst der „Liller Kriegszeltung" zu. ‚grouel der Vergangenheit U. A. 
Preis 4 Mark. Jeder Band gebunden M. 2.80 
Das Buch kann darch jede deutsche Buchhandlung oder durch Feldpostanweisung von der Falls Feldpost, Betrag vorher 





einsenden. 


Ausgabe der „Liller Kriegszeitung‘t, Feldpost-Station 403, R. Piper & Co,, Verlag, München 


bezogen werden. 


Lexiit none Sprachen 


Die Wichtigkeit dieſer Forderung It noch | Völker untereinander wieder einfeht. An Jeden 
nie Durch einen Umftand von fo Äderpeugender | Vorwärtsftrebenden ergibt daher der drin. 
Kraft vor Augen geführt worden, alo wie | gende Kuf, fremde Spramen ju erlernen, um 
dur dem beftehenden Weltkrieg. Diefe Tat- | für den friedlichen Kampf um ben Vorrang 
fache fpiegelt fid am beften ab In den dielen | des Welthandels gerüftet zu fein. 

Taufenden don Feldpoftbriefen, In denen die Der befte icq bierzu bietet fich Im dem welt 
Kotwendlgkeit der Kenntnis fremder Spraden | berübmten Unterrichtöbriefen nad) der Meipod: 





durch Licht! 


Das Licht hat für das gahıze organi- 

e die grösste 
Bedeutung , und deshalb ist ex n 
Freude zu begrüssen, dass die Licht- 
‚behandlung von Ki aller 
Art In neuerer Zeit Immer weitere 
Fortschritt macht, Besonders über- 
raschende Erfolge sind neuerdings 
durch Bestrahlungon mit 


„Strahlkörper“ 
u 


dum Ausdrud gebracht und beugt wird, | Touffaint-Langenfweidt. Racı diefer in vielen 

welcpe Vorteile den fprapkundigen Deutfpen | Jabriednten erprobten Methode kann Jedi 

In den befekten Kriegonedicten geboten werden. | let und bequem Franpöftfch, Englifd, Halie- 
as für glänjende Ausfihten aber erft | mifd, Rufftfc, Polnife 

dem Sprapkundigen für die Zukunft winken, | ufto. erlernen. Verla 

wolcd fid) jelgen, fobald der Frieden gefioffen | Einführung Rr.?7 in den Unterrit der Sie 

Mt und der wirtfpaftiiche Wettbewerb ber | Interefjlerenden sprache von der 


to 
io 





völlig unschädlich. — Zahlreiche 
Originalbriefo freiwilliger Aner- 
konnungen liegen bei mir zur 
Prüfung vor. — Laut dem jeder 
Sondung beiliegenden Garantie- 
schein zahle bei Nichterfolg Geld zu- 
rück. Diskrete Zusendung nur dürch 


" Anna Nebelsiek 


Braunschweig 137 
Postfach 273. 


Der Preis meiner Methode „Tadel- 
los“ nebst nötiger Oreme beträ, 


Langenscheidt 


den Verlagsbughandlung (Prof. ©. Langenfdeidd In Berlin. Schöneberg, Babnftraße 20/30, ir 


[Ersatz der Höhensonne bı 
Golenkerkrankungen. 
len der Blase und der) 








t Prof, Dr. Nolssor- 
‚Jesionek-Glessen u 
anderen Autorität 
glänzend begutachte 
kliniken bereits 


Dr. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT 


Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier 
Umschlagzeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 


VORRATIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 






 Lichtheila 


der 
wart. Jeder Leidende sollte sich die 
beschreivende Preisliste F. kostenfrei 








Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in Mündjen. 
Simplleiſſimus · Verlag ©. m. 6.9. & Co., Kommandit-Gefellichaft, München. — Redaktion und ee nchen, Dubertusftape 37. Deus von Gtzedter & Geeöber 
in Gtuttgart. — In Öfterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfhel in Wien VI. — Erpedition für Ofterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben B. 


Ein ſchwerer Gchlag 


Beihnung von D. Lendete) 











„Tränen?! Ja, um Gottes willen, was ift denn los?“ — „D diefer entjegliche Krieg! Jetzt haben fie auch meinen Schneider 
eingezogen !* 


Mei Kamerad von Hefelwang 


A De Im Beld net wo und tie, 
bt halt ne felm — 

hat's grad wie | — 
m er — au fein 


Mir fend felbander — 
Und mit em Tod felbdrii 
Sue dem end mic auf bu und. du 
Und mit em Herrgott quitt. 


Mer ſchwaͤtzt net viel Im — 
Der Krieg, der dauert 

Mer Bir au, feit fei Eher tot, 
Ner meh von Hefelmang. 


Mer kennt ebn an feim — 

Und was er bat, wird teil 

Er ift no Immer — 

Und au ſcho zweimal abellt. Deinrih Hutten 


— 


Ein Mißverftändnis 

















Beldnung von €. Schlliach 

















„D Gott, auch diefes Jahr haben die dummen Menfchen für uns Ofterhafen wieder fo viele blödfinnig große Nefter gebaut!“ 


Nun auf allen Babrzeugen gleichzeitig die Flagge 
niedergebolt twurde und alle Leute an Det von 
da aus, wo fie gerade fid) befanden, ihr ftramm falu- 
tierten, nahm auch Dauke vor der fintenden Blagge 
feines Schiffes eine ftraffe, militärifhe Haltung an. 
Und nun das glutige Gefolge der Sonne feine trogige 
Miene und feinen fchmupigen Anzug vergoldete, 
meinte Welke, nle ein treueres und ergreifenderes 
Soldatengeficht gefchaut zu haben. — 

Alma begriff nicht, warum der Doktor auf dem 
Rüdwege mit eins fo verfimmt war, warum er 
fie, Im Krug angelangt, mehr abgab, als daß er 
fi von Ihr verabſchle dete. 

Dbne ein Wiederfehen mit Ihr vereinbart zu haben, 
wanderte er nad) kurzem Gruß den faft Doppel- 
ftündigen, einfamen Weg zur Gtadt. 


Nach der Konferenz 


Seid) nad dem Sonntag Oculi 
da wollt’ es ihnen taugen: 
fe trieben Ihe Hokuspokuli 
und machten fich zärtliche Augen. 


Und was man In Paris befpcad). 
das war das einzig Wahre. 
Durch ihre Blätter Hang hetnach 
ein braufendes Lactare. 


Gottlob, wir find ja auch noch da. 

Und all ihr Licumlarum 

verfällt doc) unfrem Judica. 

+... Dann kommt der Tag Palmarum. 
Bldeon Bam 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer Manchner Brotmarken-Vertellungsftelle, 
t-ter Bezirk (man kann ſich s Leicht vorftellen, jeder, 
der hinkommt. möchte felbftveritändlich ein paar 
Marken mehr hetausſchinden. als ihm zutommen), 
bängt an der Türe ein Plakat, auf dem in ſchöner 
Rundfchrift gefchrieben ftebt: 


Bitte die Türe langfam zu ſchliehen. 
auch 


bei Abwelſung 





In einer Famille, die von der Kriegsfürforge unter- 
ftügt wird, befommt die ältefte Tochter das dritte 
unehelicye Kind; der Vater ift Immer ein anderer. 
Eine junge Dame aus unferem Belanntenkreife 
wird bingefchidt, nach dem Rechten zu fehen. Cie 
macht der Mutter der Günderin leife Vorwürfe 
über diefe — Betätigung in der Bevö 
rungspolitit. Die Mutter gibt alles zerknirfcht 
„Ja, Bräulein, da hawe Cie ja ganz recht, es is 
and net in der Ordnung, un ich hab aach gefchimpft 
mit ihr; aber wiſſe Gie, mei! Tochter — beim erfte 
war's nichts wie Neugierigteit — und _der zieete, 
ia, das war e Lump, der hat ihe 's Heirate ver- 
fproche un is nachher durchgange —, aber der 
dritte, Sräuleln, das war e jo ſcheenet Menſch. 
Seäulein, der war e fo fheen, dem hätte Gie gewiß 
and) net nee gejagt.” 


In Berlin müffen ſch die Hausfrauen beim Ein- 
kauf von Butter, Brot, Kartoffeln uſtw. auf der 
Straße anftellen, und die Kolonnen der wartenden 


N je 





Brauen find ein fon gewohntes Bild Im Berliner 
GStraßenleben geworden. Auch unfere Kleinen halten 
„das Anftellen“ ſchon für etwas felbfiverftändliches, 
wenn man etwas haben will. Go fagte meln vlet · 
jäbriger Neffe, der ich felt einiger Zeit mit fteinender 
Vebhaftigkeit ein Brüdercjen wünfcht. Kürzlich beim 
Abendeffen: „Nicht wahr, Mutter, wenn Leute 
ieht_ einen einen Jungen haben wollen, dann 
müffen fie ſich auch anftellen?” 


„Das Leben für den Zaren!” 


Die Gräber drohnen Im Eife, 

Es kündet Nadıt ih an, 

Da fingen die Toten leife, 

Und mählic) fwillt es Hinan: 
Pöng pöröng — pöng pördng — 


Aus Sümpfen und aus Gründen 
Heult ihr Gefang empor; 
Es donnert aus taufend Gchlünden. 
Es rauſcht der Leichendhor: 

Pöng pöröng — pöng pördng — 


Und wie der Blutftrom wieder 
Dur; Sumpf und Scholle wühlt, 
Daß er die flarren lieder 
In Gräbern Heiß, umfpült, 
Da fingt, da verklingt die Stimme 
Und ift ein MIN Verwehn: 
Frübling!  Krübling in Rufland! 
Wir werden nie auferftehn .. . 

Pöng pöröng — pöng pördng — — 

Vater Ohr 


Die merikanifche Überrafchung 


Geihnung von SU) 








KAIRO N 8 
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KKRKRKRKKATKKKUK 





dux 
Bi 
„Drauf, Villa! Der ift nur als Neutraler gefährlich, nicht als Feind!“ 
Als der Pfarrer peinlich fie befragt 
er arme Tomm 
R Bom Tage — aD Und die beiden fröhlich ja nefagt, 
ERS OR UNE Deren Sub ein 1Cnir Briedlich aing er feinen alten Gang. Sagte Ehurill: „Macht ein Gifchen fepnell! 
der mit wahrhaft geoßer Gebärde nad) Süden zeigt. Als die wilde Kriegsdrommete Mang, Mortgen früh um fieben it Appel!" — 
In derfelben Richtung läuft auch die große Straße. Mit dem Kautabat in die Fabrik, Armer Tommy! 
auf der täglich endlofe Jufanterle · und ratternde AB fein Beeffteat, wurde rund und did — 
Munitionskolonnen das Dorf durdhzleben, die frei- ee Torre] 
lich alle das Denkmal nicht fonderlich beachten. — Tommy machte zwat ein dumm Geſicht. 
Nur feit heute morgen begrüßt alles fÄmunzelnd : ß ’ Aber alles Sträuben half ihm nicht. 
den General, denn an feinem ausgeftredten rechten Plotzich ſah ihn Churchill und vertrat Als Soldat und Ehmann fab er ein, 
Arm flattert eine neue ſchwarzwelßrote Babne, und Ihm den Weg und ſprach: „Du wirt Soldat.” 





an feinem Handgelent baumelt ein großes Popp- Für den Mann, der ohne Kind und Weib, Daß ein Unglät felten tommt allein — 


5 erdun!“ 2 Armer Tommy! 
ESSEN It das Sterben nur ein Zeitvertreib — rn 


Eine ſeht vermögende und einflußceiche Perfönlich- Armer Tommy! F DENN A 

keit Hamburgs erklärte in einer Berfammlung einer Wer ein Menſch ift, fühle feine Not: 

der gefeggebenden Körperfchaften, der Mangel an Tommy fagte nichts und nidte ftumm, Borne ſchleßen ihn die Deutfchen tot; 
Betten in Hamburg berube nur auf Einbildung. Sah ſich dann nach einer Mary um. Hinten — ſchauderhafte Melodie! — 
Wenige Tage darauf wurde bei ihm eingebrochen. War fie Gäßlı 5 * ———————— FR 

Die Diebe Mahlen Räucerwaren und drei Gak ar fie häßlich, war doc) eins gewiß: appert mit den bürren Knochen fie — 
Butter und binterließen einen Zettel: „wenn Gie Adam ftarb nicht an dem Apfelbig — Armer Tommy! 

Bette vermiffen, fo beruht das nur auf Einbildung.“ Armer Tommy! Fooar Steiner 








Die nächfte Nummer erfcheint als Spezialnummer: 


Shakefpeare und Cervantes 


Die friedliche Schlacht ——— 
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Draußen vorm Stadttot auf den Wiefen 
Sleht man fie graben und jäten und gießen, 
Geht es heuer fonderlich um: 

Alte und Jüngfte büden fi krumm; 
Hoffen von jedem Fleckchen Erde, 

Daß es der Heimat dienftbar werde. 


Großvater felbft, fogar die Mubme 
Breu’n fich der frifch geftochenen Krume, 
Wadeln im Gonnenfdein vors Tor; 
Der Alte zieht einen Jungen am Dr, 
Part feine Geele mit Ernft und Humor: 


Dein Dater in Ftankreich muß aud 
graben — 
Wie wicd der fich freu'n, ſolchen Jungen 
zu haben, — 
Zät’ gern bier bau’n, ftatt dort vernichten — 
Na alfo — und macht mir keine Ge- 
fichten!..... 
Das bilft wohl beifer als manches Gebet: 
Die Jungen fühlen, worum es gebt, 
Und ftürzen ſich beberzt In Taten — 
Mag es denn allen gut geraten. 
Det 
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Zum 300. Todestag —————— 


























Bei al dem Grauen, unermeffen, als blaue Brüde 

— das wollen wir doc) nicht vergeffen: und greift von einem End’ der Welt 

Hoch über Brand und Pulverdunft, zum andern gleich dem Himmelszelt, 

boch über Haf und Neid ımd Tüde ducch das — ein Trüpplein weißer Tauben — 


mötbt fi das Wunderreich der Kunſt das Hoffen blift. das Lieben und das Glauben. 
Orfgtab 


Hamlet, König von Belgien 


Geisnung von D. @ulbranflon) 























































































































































































































„Die Knochen eines Unterfanen — — — eines von den vielen Taufenden, Die durch mich geftorben find. — — — Oder ift es der Kopf 
eines Politikers, der mich Efel überredet hat — — — ?“ 


Dem Heren Cervantes 
Dargebracht 


Es war, als unſſte Trommel tief; 

Ein Deutfcher ging in Schritt und Tritt, 
Der ſchleppte Im Tornifter tief 

Den alten Herrn Cervantes mit. 


Und fehlen Ihm fihwer das liebe Buch 

Und faft fo die wie Sanchos Bauch. 

So tat er greulih manden Fluch — 

Doc) fihleppt” er’s mit... zum Feldgebtauch. 


Und daß er juft den Spanier fand, 

Das wird ihm Bartels felbft vetzeih'n —: 
Es fhloß ja doch der alte Band 

Die Rauf-Luft feiner Jugend ein. 


Und wenn er nachts in Träumen ſchwer 
Auf feinem Herrn Cervantes fchlief; 

Wenn er, die Fauſt um fein Getvehr, 

Auf fcharfer Wacht fein‘.Wer da?" rief — 


Und wenn er jeglicher Gefahr 
Die Gtien, die kühne, fröhlich bot... 
Dem Dichter, der ein Krieger war, 
Danke er fein Lachen in der Not. 
Peter Chen 


Wie Falftaff mit Hilfe des Ritters 
von der fraurigen Gejtalt den 
Herenmeifter Kichwabugzegro 

überlijtete 
Von Dr. Owlglaß 


Als Prinz Heinz über Nacht König geworden war 
und ibn fo bartherzig aus feiner Gefellfchaft ver- 
ftoßen hatte, — was blieb da dem armen alten Sit 
John Balitaff. wenn er fein locketres Leben mweiter- 
führen wollte, anderes übrig. als Weinteifender zu 
iwerden? Hier war er Sachtenner und aud) die 
erforderliche Suada befaß er wie nicht leicht einer, 
Frau Hurtig. die Wictin zum „Wilden Schweins- 
kopf”, trieb ja einen Weinhandel um; fie fellte 
aljo den diden Schwerendter verfuchsweife ein, 
und nachdem es ihm gelungen war, ein paar glor- 
reiche Abfchläffe zu erzielen, feßte er es Durch, daß 
man Ihn, der In jungen Jabren ein bischen Spaniſch 
nelernt hatte, mit einer Handelsfahrt nach der 
iberifchen Halbinfel betraute. 
Auf einem ſtattlichen Kutter lief er in dem Hafen 
von Puerto de Santa Maria ein, begab ſich ohne 
Aufenthalt nad; Jerez und unterzog die dortigen 
Kellereien einem gründlichen Studium. Bald hatte 
er herausgefunden, daß ein waderer Mann namens 
Lope Ruiz nicht bloß den beiten alten, bernftein- 
farbenen Rantio auf Lager hatte, fondern ſich auch 
durch einen einfachen, wohlmollenden Geiſt aus- 
gidaee und fo Bam denn ein Geſchaft über zwanzig 
rboft zuftand, das Käufer und Verkäufer in gleichem 
Maße befriedigte. 


—60 


Die Faſſer wurden auf Maultletfuhrwetke verladen. 
und mit Sie John und Lope Ruiz an der Spige — 
felne neue dottergelbe Sonntagshofe hatte der dem 
feftlichen Ereignis zu Ehren angezogen — machte 
fi) die Karawane nad) der Hafenftadt auf, 
Ein unglütlicher Zufall fügte es, daß der englifche 
Herr unterwegs von einer heftigen Kolit befallen 
wurde. Zivar fümpfte er zunächft mannhaft gegen 
diefes Mißgefchlt; aber dann verfagten ihm die 
Kräfte, und fchließlich verftändigte man fi dahin, 
dafı Eir John in einer einfamen Schenke am Weg, 
noch eine gute Meile von der Stadt entfernt, Raft 
machen follte, um fich zu erholen, während Lope 
Ruiz einftwweilen den Wein abliefern und die Ber- 
ftauung auf den Kutter leiten würde. Hernad) follte 
er zu der Schenke zurüdfehren, und dort wollten 
fie dann Die Rechnung ins reine bringen. 
Der Wirt, ein geisiger Wittiber. der fein Geſchaft 
allein mit Hilfe einer drallen Magd umtrieb, be⸗ 
reitete dem vornehmen Bremdling ein Lager. fo gut 
es eben ging. Und fiebe. kaum war das legte 
Mlaultier um die nächfte Strafenbiegung verfchwun- 
den, da traten bei dem Patienten auch ſchon deut- 
liche Spuren ‚der Befferung auf. Eine Diertel- 
flunde fpäter vermochte er ſich zu erheben; und 
wenn er auch nafürlich noch recht ſchwach auf den 
Beinen war, fo ließ er es fid) von dem Wirt doch 
nicht ausreden, nachdem er erft einen Bedjer Tinto 
di Rota beftellt hatte, in der großen Laube vor 
dem Haus Pla zu nehmen. 
In tiefes Ginnen verloren blinzelte er von da in 
den fintenden Nachmittag Hineln, über die weite 
Ebene des Guadalete und hinaus auf das glän- 
sende Meer. Refpektvoll brachte ihm der Wirt 
nad) einer Weile den zweiten Becher. 

(Bostfepung auf Gele 3) 


Churchill 





— — — Ei, er ift ein Gimpel, ein Narr, ein Schelm, der dann und warn in den Krieg gebt, um bei feiner Zurückkunft in London 
ſich in der Geftalt eines Soldaten zu brüften. — — — ‘ (König Oelnrich V. 111,0) 


Wilfon 


Belbnung von BU) 











Welt ift aus den Fugen. DB, derfluchte Tüde, 
ich bin auserfehn, daß ich zurecht ſie rüde!* 
(SHamtet. 1.5) 


„Die 
Grad 


—3 


Tommy Bardolp een 


ch wollte, ich wäre in einer Bierfchenke in London! Ich wollte meinen ganzen Rubm für einen Krug Bier und Gicherheit geben!“ 
(Rönia Seincid V. 1,2 


— — 








Alter deutfcher 
Cognac 





Stopfeufzer 


a 












Herrgottſakrament, fo hoaß geht's do im ganzen Krieg nirgends her als bei uns Beldbäder!* 





m. 
Efwa, 


s ganz Besonderes 





Von 
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einem 
4-Stundenflug,, frisch und munter zurückgekehrt, 
will ich Ihnen gern berichten, dass Ihre grossartigen 
DALLMANN’S Kola-Pastillen (DALLKOLAT) den 
bei uns gebräuchlichen Spitznamen 


anstrengenden und 


„Das Fliegerfrühstück* 


vollauf verdienen, 


* 


Es existieren . Kola· ptapataieꝰ, die keine Spur Kola enthalten. 
Man forderedeshalbenergisch Kola-DALLMANN (Dallkolat) 


Beokuchter bei der Marioe-Landfieger-Abtellung Ba-k 


aufregenden 


KOLA 


ZjpyusFoig n uoxomody uj 
1 Jay [ONDEyaS 


2 
z 
zZ 


DA 





Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk 


bei Katarrhen der 


Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 





Wer soll Sirolin nehmen 2 
1.Jedermann der zu Erkältungen 
neigt, denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen, 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


2.Skrofulöse Kinder bei denen 
Sirolin von günstigem Erfolg 
auf das Allgemeinbefinden ist, 


wesentlich gemildert werden 


4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil.die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 








(Grosse Heiler/olge. Prsekte Imi 





Kriogstellnehmer Ermässigung. 





Dresten! 





Das Grundbuch des modernen Ehelebens 
Binnen Kurzem in 20 Auflagen erschienen. 


Das dexnalleben der Frauen | 





Vorzugsangebot siche unten / 









achmant geschrieb, 
Verf. ist cin 
„über das Gofühlsioden des, weiblichen Rinder, 
s „gofährliche Alter* des [ 
att, Soham, über dns We 
inor’souvoränen Bei 
chi 






















(dia gorn über dio erotischen Ms 
unterrichtet sein wollen, ruhlg leiten lassen.“ Wir liefern 
1, brosch. statt Mk. 6.— für nur Mi. 2.70, dazu 

en NK. 3, {n 





Elm 


Rungein, (herfe Züge, Kräbenjüht, Etime 
lalten verf&winden einig nur nad blolagiid. 
Verfahren durb Sulührung neuer, dem 
netörligen Hautfeti innig vermandter {jett« 
\ubltang, des komegenen Lecitkinhautnähre 
— „Creme Olana”, Die weitende 
Haut under[tlafiten Befihtamusteln werden 
wieder geträftigt, glatt und elafti(e gemasıt 
und des Hilern der Gellhtszüge weiterhin 
— 
—————— — 
Os Kerl, Ba 52, Sllenbepe 


Krankenfahrstühle 


für Straße und Zimmer. 
Seibstiahrer, Tragstühle, 
‚Krankenmöbel, Kata frl. 

Köhler Camp... Heidelberg. 


Wollen Sie 


elegant und billig gekleidet gehen ? 
Daun verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog Nr.51. wenik 
getrag. Kavnliorszarderoben. 
Risiko ausgeschlossen 


Diamand — 






























ilberne Gedenktaler 
in künstlerischer Ausführung Heerführer! 


mit Porträts aller unserer 
Abbildungen kostenlos! — Stück Mark 5.—. 
L. Chr. Lauer Münz-Prägeanstalt 


Nürnberg 47, Klolnweldenmühlo 12, Berlin SW., Ritterstrasso 56 













Qui. Gold-DoublE extraflache 
Kavalier-Uhr 





l-Strahle: 
m. Sekundenzeiger, präziser Gang, für Haltbarkeit 3 Jahre Garantie. Gegen Naclın 
von nur 9 Mark, Uhren-Niederlage Jak. König, Wien 1153, Löwengasso S7a. 


sbefbhädigfe 


m Beruf kn möffen follten ih um Budbalter ausb 
in oemifienbaft, u. bilanaficherer Bubbalter findet 
te Crellung. Die kriefl. Ausbildung durch unfere Mei 
(bt, aber aründL u.in Pürzefter Zeit erreichbar. 1 td, Arbgltr 
genügt. Vortenntniffe nicht erforderl. Zahle. Beugniffe. Exfolg net 
Die Ausbifb. If volß. u. frft (ipend. Rriegsbefchäbigte Bergünftigung 

— foftenl. durd) 


Paul Weſteha 
— 
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atlich einmal 
» Pro Qi ‚5 M, 
haberausgabe 
bei dirckter Zuscndui 








1.50 M. Roichs 





reis pro N 1 Pro 
ing. Annahme der Inserate durch 










er Zusendune 
al K 4.40, mit direktem 
16 Bureaux dor Annoncen 





entgegengenommen, 
Ahr om wel, "ek 









Preis pro Nummer 30 Pl, ohne 
. resp. 22.40 M. 

2 M.), für das ganz 
md K 480, = InsertionsGelhren für Die dpe 
on Rucoli Masse. 
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Ein großer Erfolg! 


Berliner Tageblatt: Die Brei. 
beits- und Wahrbeltstämpferin Lilo 
Braun gibt In ihrem „Lebenefucher” 
ein Kampfbuch, in dem Kultur und 
Pfeudotultur, Entroitlung und Ent- 
artung mit der Diefer Gran urelgenen 
mitceienden Leidenfchaftlichtelt um 
Raum ringen. Die Didsterin Lily 
Braun feuf ein geftaltenreidhes 
Kunftivert, aus dem Ihre herzbafte 
Freude an Natur. Echöndelt und 
Kunft ih Immer wieder frobgemut 
und geroinnend auffchtwingt. Höchfte 
Höben der Geftaltunaokunft erreicht 
fie in der wuchtigen Schilderung der 
Schattenſelten des Berliner Gefell- 
fchaftslebens und In der liebevollen 
Ausmalung des fonnigen, blüten- 
zeichen und funftverkläcten Sloreny.... 
Als Ganzes genommen, wirkt das 
Bud wie eine Lühngefchwungene, 
muchtige Eifentonfteuttion, eine 
Brüde über ſchwantende Niederun- 
gen zu feftem Boden. 








Schon 8 Auflagen! 
Lily Braun 


Lebensſucher 


Roman .... 


Schriftumſchlag von Profeffor W. T 
Geh. 5 NIE, geb. in Leinen 7 ME. in Halbfr. 9 ME. 50 Pf. 





28. Auflage 


Brankfurter Zeitung. Brant- 
furt a. M.: .. 
Roman; Güden! Unbändiges Tem- 
perament durchpulſt ihn. In weißer 
Slamme (obt es bier und da empor, 
und dann wieder fladert. proffelt, 
züngelt es in ſchwelendet Olut, und 
In fchwarzer Afche verglimmt es. ... 
Baft könnte als Motto über dem 
„Lebensfucher” da; 
mantiters Novalis: „Liebe It End- 
ae der Weltgeſchlchte. Das Amen 
des Univerfums.” ftehen. 
nicht über dem [epten Abfchnitt des 
Romans, der zum Jnhalt den Welt- 
krieg bat. Todesfchauer werden bier 
mit feelentiefer Iunigkeit verklät. 
Hier, in den Flammen von Blut, 
wird Eonrad Hochfefi zu einem halben 
Heiligen; bobenpriefterlicdh redet er. 
Die fühe, bebre Wolluft des Gterbens 
fürs Vaterland wird zum Endzwect 
der Einzelperfönlickeit, zum Amen 
der Weltgefchlchte. 


Durch die Buchhandlungen oder von Albert Langen, Munchen · S 


Soeben ift erjchienen: 


Insertionsgehühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 






Ladislaus SL. Reymont, Der Bampir 


Roman 


Einzige berechtigte Überfegung a 


us dem Polnifchen von 2. Richter 


Umſchlagzeichnung von Lendede, Einband von Felger 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark, in Leder 15 Mark 


Dies iR ein Dierk, das neben feinen hohen Utrrarifäen Eigenfhaften den 
Derzug einer bis zur Atemlofigteit (pannınden, aufcegenden Handlung 
beiipt. Gefdlldert wird, tie ein In London lebender Tote allmih Id Im 
Repe einer Dimenliden, der [Arvaren Magie Pundigen Enpländerin, 
eines weiblichen „Dampics“, gerät, feiner Dahn geriffen und dem 
Untergange zugeführt wird. Zeitgemäß wirken Dabel gerade beute die 
S&ilderungen des modernen Unglande. das gewih midt mit Liebenden 
Augen, fondern mit fer genauer Rennerfhaft angefeben wicd. Biänpad 
ft Diefes Bolt gezeichnet. in dem grelle Begenfüpe fo meitwürdig nah 
beieinander wohnen. — bier altwäterifdhe Pblliftsoftät, befdränttes, äuber- 
liches Sonntagssbeiftentum, dort ein wahrer Derenfabbat bes modernften, 





















Vorrätig in den Buhbandlungen. Verlag von Albert Langen in München-S 


mwäßteften Nberglaubens: Epicitiemns. Iprofophle. Be zu ben Drolen und 
Catansmeiten eines wahumigigen Bapbometkultus, Die Beialt eines 
Imbifden Mahatma, beiten Sängerin Die fdöne, vampirbafte TMIE Dalip 
AA. gebt rärfelbaft Durd Die Erzählung. Man bat das Gefühl, ale märe 
Die offulte Wiflenihaft der Inder fo erwas wie eine Waffe, Durch Die 
Aid Diefeo unterdrädte Bolt an fe inigern väct. Raum jemals if 
Die Wickung feiner den Qutopäer fo padend 
efdildert worden n . Nbce unwidesftehe 
@erlen und. was vielleldt mlchtioer 













liche Anziehungstraft auf fdwar 
AN. Ihre fehe ernften Gefahren. 





Ein 


iemann U 


» Güden ift In dem 


Heinen Roma: 


dafı es ih bi 
Bud handle. 





Wort des Ro- 


Doch nein, 


einer grämlic) 
nefafsten „WBel 


nicht ernft” 
bier das liebe 





Geheftet 2 


Sören Oläubigern bat die Gräfin 
Reventlow Diefen geiftreich Luftigen 


daraus mag der Bindige fchliefen. 


das Leben wiglger zu fein als die 
foefulierende Phantafle der Dichter, 
Man muß nur die Gabe befipen, will. Die Mebryabl der Deutfhen 
feine Komik und Yronle zu feben. 
Und das verfieht Die Gräfin Re- 
ventlow aus Dem Grunde, weil fie 
die Dinge, die Menfcen und fi 
felbft nidht durdh Die blaue Brille 


unbefangen betrachtet. ie fle in 
ihrem Amouresten-Bücleln „Bon 
Paul’zu Pedro“ Die berühmte Liebe 


nöte überlegen und ohne Pofe von 
der heiteren Geite. Und bat da- 


neuer humoriſtiſcher Roman! 





3. Gräfin zu Reventlow 


Der Geld£ompler 


Roman. Soeben erſchienen! 


Imfchlagzeihnung von E. Preetorius 
Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


mals mandjer geftrenge Moralift 
Argernls an Ihrer Auffafung über 
die Beziehungen der Gefchledhter 
genommen, fo mag ja beute der 
oder jener ſich entrüften, well diefe 
tete Frau nit einmal die Hellig- 
keit des Geldes, des mit Booheit 
neladenften aller Objekte, refpektieren 


nm gewidmet. Schon 


ler um ein „erlebtes” 
Bekanntlich pflegt 


aber wird Innige Rreude an diefer 
Verultung des Goldenen Kalbes 
empfinden. Aucy in der beutigen 
Zeit der Milliardenanleihen und 
Millionengewinne feblt es fa nicht 
an Leuten, die begründete Urfache 
baben. unter einem „Geldtompler” 
au leiden: und denen wird es viel- 
Leicht tröftlidh fein, zu feben, wie eo 
aud) auf diefem trübfelipen Gebiet 
einer tapferen und humorvollen Geele 
gelingt. eipenfter Durch Lachen zu 
bannen. 


vernünftelnden, vor- 
tanfbauung“, fondern 


nahm. fo muftert fie 
Geld und die Geld- 


DurdydieBuchhandlungen oder von Albert Langen, München-© 


Ein Roman aus der Zeif Friedrichs des Großen! — Ein Buch des Erfolges! 
—— ———— — — — — — — — 


Doflifhe Zeitung, Berlin: ... 
— des ymeiten (dieüfcen 
iex mit alen feinem privaten Cigenfchei 


Adolf Paul, Die Tänzerin Barberina 


Umſchlag von Gulbranffon, Einband von Felger 


15. Auflage 
Geheftet 5 Mard, gebunden in Leinen 7 Mark, in Leder 16 Mark 


jede won anno 1744, 


Leienihaft. Menzel dätte daran feine 
(bau. Berlin: Diefer Roman des Deutfch-Lchweden 


e Ru 
Adelf Paut wicd Dantbate Kefer finden. Gr dat ailes, wos Den keeiten Ger 


fola zu verbücgen fdeint: Die Bunsbeit des Lebens und bie fpieleriide @cape 
ig. Geift. Yronie, ein bischen melancollihe Pllofopbie 


Hinaus 
llertel ecnfthafte und mit, Schwung vorgetragene Anmerkungen poll 
tfdher und weitbiftociider Natur, die Mh swannlos In das Geflecht der roman« 

ften Begebenheiten einfügen und Ihren tieferen Cinu durd den Inneren 
jufammenhang mit dem großen Kampf unferer Tage erhalten. . « 


Vorrätig in den Buchhandlungen. Verlag von Albert Langen in München-S 
































Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonparc 








Ein Zauberer 














Zu den fchönften deutfchen Romanen zähle 


Die ſchöne Sabine 


Ein friderizianifcyer Roman aus den Rbeinsberger Tagen 
von Parl Schulze 

der foeben zum Preis von Mt. 5 

erfdeint, 

Ein geoßer nationaler Erziehungs- u. Kulturroman 
in felten fchöner Sprache 

E behandelt Frledri be und die legte romantIfche Ci 

— und Sörfterf ren 

meftate IR die Dichte 

lungdeutfhen Gerle mit Ihrer Gehnf zum nei d 

königlichen Menjhentum, und darum wird diefe erhaben fdyöne Dichtung 


das Buch Zungdeutfchlands 


werden. Duck; die offene. biftorifeh netreue Darftellung von Beiedeiche 
vielumftrittenen Liebesleben erregt der Roman 


weithin Auffehen. 


Au beziehen Durch jede gute Buchhandlung oder direft vom 
erlag Hugo Schmidt, MüncenS 8, rang Zofefftr. 14, 





Die fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat. Schliebs 





A 7 & Co. Breslau) 
- DR sind deshalb 
rast Nico tinfrei 1) die wohl- 
‚schmeokend- 
»280 bift denn heut morgen g’wen, SchorfhL?“ — „Auf der Meſſingſammelſtell'nz mei goldne Kin 


” ” Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werden. 
Uhekettn hab' i verfilbert, Drei Nickel Hab’ i Eriege.“ Prospekt frei. E ©. W. Schliebs & Co., Breslau-S.. 


MÜLLER EXTRA ANDERERONT! 


Für Zeichnungen und Fotoßrafien,die den Verbrauch von, Müller Fxtra’im Felde darstellen werden folgende Preise ausgesetzt: 
50 Preise von je M.100=M.5000 KRIEGSANLEIHE un4200%osrreise vonje 1F1, Müller Extra 
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus Müller «Hoflieferant *Eltville 
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Schön e Augen —— Dr. Julius Schäfer, Barmen 30. 2. 
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SAETA)") 
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ie Stunde zur Minute 


wenn Sie Ihren Angehörigen 
Im Schützengraben ein 


Saltaspiel 


schicken. 
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von Wilh. Hausenstoin 
Mit 90 Bildern. 4. Auflage 
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führt. Der Text ist konntnisreich 

und fesselnd, dabei belebt von aml- 
santen Anekdoten, 





Toulouse-Lautree 
von H.Essweinn. A.,W.Hoymel 
Mit 44 Bildern. ( den 4 Mark 








Lautree Ist der Zeichner der 
exoentrischen Damen, des Sports, 
der Rennplätze, der Pariser Ballo 
und Nachtlokale, 
Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden, 


R, Piper & Co,, Verlag, München, 


inten und anreizend: 
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Insertionsgebühren für die ER ————— M. 1.50 Reichswährung. Aleinige Inseratenannahme: Annoncen-F; — Rudolf | Mosı2. 


























Langens Kriegsbücher 


Preis jedes Bändchens geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 35 Pf. (2 Bändchen = 1 Beldpoftbrief für 10 Pf.) 


Schönfte Sammlung diefer Ark für Krieger und Daheimgebliebene! 
Soeben erjchienen zwei neue ausgezeichnefe Bünde: 


Ulerander Eaftell 
Die leßfe Begegnung 


Kriegsnovellen. Umfchlag von B. Wennerberg 

Es ift ganz erftaunlich, wie diefer Deutſch · Schwelzer. der den Krieg nicht 
mit eigenen Augen gefeben bat, kraft feiner Dichterpbantafle dieſen Stoff 
bis in die technifchen Einzelheiten hinein beberefcht. Goldaten aus dem 
Felde haben an den Derlag gefchrieben, daß diefe Novellen zu den wenigen 
gebören, in denen der Krieg fo geſchlldett wird, wie er wirklich if. Und 
dabel find dies doch nicht fo ſeht Geichichten, deren Zweck es iſt. Schlachten- 
Bilder zu geben, fondern Gaftell will uns eigentlich) nichts zeigen als die 
Seele des Menſchen im Kriege. Daß es fi dabei um mit eleganter 
Hand meifterhaft aufgebaute Novellen handelt, braucht bei diefem Autor 

wohl nicht erft befonders hervorgehoben zu werden. 


Adolf Köfter 
Brennendes Blut 


Kriegsnovellen. Umfchlagzeihnung von E. Thöny 


Es ift wieder Die Gabe eines echten Dichters, die uns bier vorgelegt wird. 
Köfters Augen finden In dem Ausnabmezuftand, den der Krien top feiner 
langen Dauer darftellt, das Ewige das Menfchliche bei Freund und 
Beind. So fern er fih alfo von einfeitiger Blindheit und Haß hält, fo 
kart und ergreifend in der Wirkung ift fein Vaterlandsgefühl. fein warmes 
Bekenntnis zum deutfchen Geift. Unter den Werken über den Krieg. die 
während des Krieges entftanden, gehören feine Novellen ſicher zu dem 
ganz Wenigen, dem Dauer aud In den Zeiten des künftigen Briedens 
verbürgt ft. 


Die früher erfchienenen Bände: 


Lena Chrift, Unfere Bayern anno 14/16. 1 Band 

Lena Chrift, Unfere Bayern anno 14/16. 2. und 3. Band 
Eberhard Buchner, Kriegshumor. 2 Bände 

Adolf Köfter, Der Tod in Flandern. Kriegsgefchichten 


Ludwig Thoma, Der 1. Auguft — Chriſtnacht 1914. Einakter 


Alerander Eaftell, Der Kriegspilot, Novellen 


Arnold Ulig, Die vergefjene Wohnung, Novellen 
Mar Beer, „Boches...!*, Gefchichfen aus Frankreich 
Katarina Botsky, Dftpreußens Feuerzeit, Kriegsbilder 
U. von Veftenhof, Hie Habsburg! Kriegsbilder 

Selir Salten, Abfchied im Sturm, Novellen 
Alerander Eaftell, Der Tod in den Lüften, Novellen 


Zu beziehen duch die Buhbandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Neue Wennerberg-Rriegspoftfarten! Dritte Serie! 


Soeben ift erfchienen die 


3. Serie 
Farbige KRriegspoftfarten 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der beiden erften Gerien diefer ſchönen 
Karten wird der dritten Serie freu bleiben. 


Preis der Serie von 6 Karten: 


60 Bfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Liebesgaben“ „Fürs Rote Kreuz“ 


„Renommierbummel“ 


Außerdem erfchienen die Bilder der drei Serien als 
Große, 
farbige Runftdrude 
Preis des einzelnen Bildes: 


2 Mart 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand« 
jhmud fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln 
abgegeben. 


„Auf Wiederſehn! - Arlaubsfahrt⸗ 


Kunſtdruck-⸗Katalog des Verlages Albert Langen 


In fiber 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Kriegs- und Friedenszeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preislage. Verfendet 
wird er gegen Einfendung von | Mark 10 Pf. ein! hliehlich Porto (auch in Briefmarken) durch den Verlag. 


Zu beziehen durch die Buch und Kunfthandlungen. oder vom Verlag Albert Langen in Mündhen-S 
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nachtellige Wirkungen haben. 








Ju Schweinekreifen hat man jetzt mit Sicherheit den Regierungsrat als den Urheber des 
vorjährigen Maſſenmordes fetgeftellt, 
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mit 69 Abbil- 


Nackheil-te 


Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, 
Sittlichkeit, Moral, Sreibäder, Hauf- 
Pflege, Sexuol- — iM 3 Rallenhyglene, 


10% 
Zu bezich. gegen n Voreint: Bon I. 
für das geheftete, M. 4,20 für das geb, 
Buch In Deuffciland u. Delterreich vom 
Verlag R. Ungewitter, Stuttgart -S. 
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Ärztlich glängend begutachtet, 


tifhe u. Nerven-Schmerzen 

Togal · Tabletien raſch und dauernd 
ſelbſt wenn andere Mittel verſagen. 
In Apothelen zu 
M. 8,50, 
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?>° Platten 
Papiere 
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°° Chemikalien 
Dr. C.SchleussnerAktiengesellschaft, Frankfurt a.Main3 
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Mit Feldherrnblick 
die Lage auf der Karte zu Oberschauen 


ist allen Britenirägern, dh noch die alten Oläser benutzen, 
versagt, da diese Gläser mar ein keinen Blickfeld geben. 
Frei und weitblickend wird das Auge 
durch die wirklich punktuellen Beillengläser 


„Isokrystar“ = „Punktal“ 


die ine volle Ausnutzung der narürlshen Beweglichkeit 
des Auges möglichen 
Beichtende Drudschrift kostenlos. 


Emil BuschAa-G. Rathenow 








Gesichts-, „Wangen- 


Nasenröte 


sowie jeden Blatandrang nach dem Ge- 
sicht beseitigt sof. u. dauernd mein Ent- 

rötungsg Bat Kühlond u. beruhigend. 

reis‘ A. ohtie Porto. Hortense da Coupg, 
Bornstedter Straße 
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uhr mit Radiumzahl 


Taschenuhr mit Radiumzahlen 
Taschenwecker mit Radiumlechttlatt 
Taschenuhr ohne Leuchtblatt . . .. 3. 
Garantiert gut geprüft und reguliert 
Porto und Verpackung 3 Pf. 
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PhllippKosaok&Co.,BerlinC2 Veranda Kelanurgse Vereinen 
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Ander Universität Tübingen phar- 
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Jeder 
sei gerüstet 


an dem friedlichen Wenkaupie tellzu- 
nehmen, der diesom Kriege folgen wird 
Hierzu Befähigt ihn am sichersten eine 
umfassende Allgemein-u. fach]. Bildung 


Rasch und gründlich 


führt die Methode Rustin (5 Direktoren 
höhererLehranstalten, (ossoren als 
Mitarbeiter) jeden Vorwürtsstrobenden 
ohneLehrerdurch Selbstunterrichtunter 
snergischer Förderung des Kinzeinen 
durch den persönlichen Fernunterricht 
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Lchrerprüfang, 

Landwlrtschaftas 

Präparand, Kos 

60 Soiton starko Broschüre überbestandeno 

Examen, Beförderungen Im Amte, Im kauf- 
männisch. Leben usw. kostenlos durch 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, 

Postfach 13. 
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Prostitution und 
Mädchenhandell 


Neue Enthöllungen aus dom Sklaven. 
loben weisser Frauen und Mädchen. 
Von Dr, Otto, Henne am, Rhyn 
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— — 
Hans Hedewig's Nacht, In Leipzig. 





Indem fo wuchs Hinter einem naben Hügel ein 
feltfames Schaugebilde auf: erft zelgte fich die 
Spige einer Stange oder Lanze, dann kam der 
Dbertell eines hageren, getwappneten Mannes zum 
Borfchein, dann ein Gaulstopf, und fchliehlich war's 
ein überaus merkwürdiges Reiterwefen, dem auf 
einem Efel ein zweiter, ftämmiger Menfc gemädh- 
li nacfolgte. 

„D verflucht!" brummte der Wirt, „müffen diefe 
birnverbrannten Landftreiher nun auch unfere ge- 
fegnete Küfte heimfuchen!” Und als ihn Balftaff 
erftaunt und feagend anblite, fuhr er fort: „Das 
ift nämlich niemand anderer als der übelberufene 
Ritter von der traurigen Geitalt, ein irrgeiftiger 
Landedelmann aus der Mancha. Don Quljote mit 
Namen, nebft feinem Knappen Sancho Panfa, die 
überall, two fie bintommen, nur Unfug und Ver- 
wltrung antichten ... Aber bei mic follen fie fon 
kein Abfteigequartier betommen!” 

„Bas?“ rief In hellem Entzüden Sie John. „Was? 
Der fcharffinnige Junker, von deffen Leben und 
Taten aller Welt die Ohren lieblich lingen? Da 
fel Gott vor, daß Iht Ihn hart anfaffet und von 
der Schwelle weifet, guter Sreund! Vielmehr wollen 
wir uns mit ihm einen fröhlichen Abend machen; 
es fol Euer Schaden nicht fein!” Dabei Flimperte 
er verhelßungsvoll mit dem Inhalt der dien Beld- 
age, die er am Gürtel trug; und alsbald glättete 
Mich die Gtirme des Baftgebers. 

Mittlerweile waren die beiden Reiterherangetommen. 
Der geriebene Wirt, um den reichen Ausländer bei 
Laune zu erhalten, eilte ihnen entgegen, verbeugte 
ich tief. hieß fie mwilltommen und bat fie In zler- 
lichen Worten, für heute und die ommende Nacht 
mit feiner befcheidenen Hütte vorlieb zu nehmen. 
Don Quljote, durch den auszeichnenden Empfang 
aufs angenehmfte berührt, nahm die Einladung 
Huldvoll an; man ftieg ab, die Tiere wurden In 
den Gtall geführt, Ritter und Knappe aber mit 
vielen Komplimenten zu der Laube geleitet, wo 
Balftaff_ fdeinbar teilnahmslos, ja pleihfam mie 
In ſchwatzeſte Melandjolie verfunken, Hinter feinem 
Becher faß. 

Sie fepten ih in die Ede gegenüber; der Wirt 
brachte ein einfaches Landweinden, Brot und 
Ziegentäfe, flüfterte dem Ritter zu: „Elır vornehmer 
Sremdling. ein Engländer!" und ging dann wieder 
feinen Gefchäften nad. 

Verſtohlen. aber mit hohem Intereffe mufterte Don 
Quiſote den beleibten, fhtwermütigen @reis. 
„Gürtwahr,” fprad} er leife zu Sandho, „ft es nicht 
verwunderlich, daf fo alte Männer nod welie 
Reifen unternehmen und nicht vor den Fahrlich⸗ 
keiten graufer Geefahrten zurüdfchreden? Und 
dabei jcheint ein fchwerer Kummer auf Ihm zu 


laſten. Was bedüntet did. Sande? Wie alt 
mag der Sremde wohl fein?“ 
Oewißz hoch in den Gedjzig, gnädiger Herr”, ver- 
fehte Sancho. 
„Hr ieret Euch gewaltig." fubr da Sit John mit 
Grabesftimme in gebrodenem Spanifd) auf. „Ja, 
wenn Iht fünfhundert gefagt hättet!” 
„Günfdundert?1” 
dJawohl. fünfgundert ... it Euch niemals Kunde 
geworden von des Königs Artus Tafelrunde? Bon 
Peredur, Gameln, Wigalois, Gauriel und den 
anderen Helden allen? Bon der ſchonen Grau 
Ginovre? Habet Jhr nie den Namen Lanzelot 
vom Gee gehört, Herr Ritter?” 
Beftürzt und unendlich beglüdt zugleich war Don 
Quljote aufgefprungen und an Galftaffs Tifch 
getreten: 
„en fraget Jhr das, Gelor? Den ganzen reifigen 
Reigen habet hr genannt, der mir bei Tag und 
Nadıt die Seele mit Waffenklirren und holdem 
Minnefang anfällt. Gefor, um der Jungfrau willen, 
wer feld Jhr?“ 
„Nun denn, Herr Ritter: ic bin Lanzelot vom 
See und feit aberhundert Jahren In den Beffeln 
des niederträchtigften und Boshafteften Zauberers, 
den die Welt je gefeben bat. Und ich kann nicht 
erben, ich kann nicht die füße Grabesrub finden, 
wenn nicht ein reiner Ritter mid erlöft. Nie 
— Herel“, und aufſchluchzend bedecte Gir 
john mit beiden Händen die pfiffigen Augleln. 
Eben gute die Magd des Wirtes neuglerig um 
die Ede, und wie fie den dicken Gaft fo berz- 
erfhütternd weinen und den Ritter von der traurigen 
Geſialt fo ergriffen daneben ftehen fah, fing fle aus 
vollem Hals zu lachen an. 
„Sandho,” fprah Don Qulſote ärgerlich, „trag' 
Sorge dafür, daß uns diefes ausgelaffene Mädchen 
nicht weiter ftörel" Der treue Befolgsmann lief, 
fih das nicht zweimal fagen und widmete ſich ge- 
tiffenhaft dem Ihm aufgetragenen Dienft. 
für den edelmütigen Ritter aber gab es nun Bein 
alten mehr. Alles, alles mußte ihm Herr Lanzelot 
vom Gee haarklein berichten: wie er die Liebliche 
Yolis gewann, wie der Zauberer Kihmwabugzegro 
fie Ihm entführte, wie le Im Wald von Brezilian 
um die wunnigliche Maid fämpften, tole der Zauberer 
ihm überliftete und In Ketten fchlug. tie die füßefte 
ungfrau darob zu Tode erfchra® und In eine 
Ibnmacht verfiel, tie Kichwabugzegto Ihr ſchamlos 
das leuchtende Dbergewand abnahm. 
„Und abnet Jr, Herr Ritter, was dann gefchab?” 
„Das ann ich mir ſchon denken“, ſchmungelte 
Sancho, der Inziolfchen wieder aufgetaucht war 
und eiftig zugebört hatte. 


Sats erfte”, wies ihn Don Quljote zurecht, „bift 
du nicht gefragt worden. ürs zweite aber Ift es 
überaus unziemlid). daß du deine bäurifhe Ein- 
bildungokcaftinritterliche Aventüren bineinmengft.. .. 
Wolletes feiner Einfalt zugute halten, werter Herri” 
„Go böret denn,” fuhr Cir John fort; „der Böfe- 
wicht ließ ſich aus dem Gewand der ſchönen Jolie 
eine Hofe maden, die er nun jahrein, jahraus trägt 
und in welcyer der Zauber befchloffen ift, dem ich 
mic) nicht mehr zu entziehen vermag.“ 
Sytachlos ftaunten Ritter und Knappe. Dann aber 
zief Don Uuijote tatendurftig: „Wie kann der 
Zauber gelöft werden? cd will es wagen, fo 
wahr Dulcinea von Tobofo die unvergleichlic 
Scönfte auf dem Erdenrund Ift!“ 
Und flüfternd erklärte Ihm Gir John: das fel nun- 
mehr ganz einfadh. weil ja die fchiwierigfte Be- 
dingung, die Mitarbeit eines reimen Ritters, von 
vornherein gefichert ſel. Der Zauberer, der ſich 
dermalen das Ausfehen eines ſchlichten. fpanifchen 
Welnbauern gegeben babe, werde binnen kutgem 
aus der Stadt zurüdtommen und ſich ihm gegen- 
über gebärden, als ob fie gemeinfame Gejdäfte 
gewöhnlicher Art miteinander hätten. Gie würden 
dann alle felbander zu Abend effen, ſich einer 
ſchelnbaten Bröblichkelt bingeben und fehließlich 
das Nachtlager auffuchen. Wenn dann der Zauberer 
entf&hlummert fel, werde er, Lanzelot vom Gee, 
dem Ritter heimlich die Zauberhofe einbändigen, 
und Don Qulfote habe dann nur die Aufgabe, 
diefelbige an der Brunnenfäule aufzubängen und fo 
Lange gegen jedermann zu verteidigen, bis die hoch · 
neftiegene Sonne das Innere des Kleidungoftüdes 
any mit Ihren Strahlen erfüllt und dergeftalt alle 
euberel und böfen Dunft daraus vertrieben habe. 
Wäphrenddeffen werde er felber zum Meer binab- 
eilen, betend am Ufer niedernien und Im nämlichen 
Augenbli, wenn die Gonne Ihr Werk vollendet 
‚abe. erlöft von binnen fahren und In ein befferes 
nfeits abfcheiden. 
def ergeiffen drüdte Don Quljote dem Dpfer ver- 
worfener Hinterlift die Hand, eben als Lope Rulz 
auf feinem Maultier in Gicht kam. Schon von 
weltem rief diefer mit fröhlicher Stimme: „Habet 
% Euch Inmweilen erholt, Gedor? Drunten Im 
ofen ift alles in Ordnung; der Weln ift verladen, 
der Wind fteht nach Wunfch. Morgen vormittag 
4* Stunde will Euer Kapitän In die See 
ftechen.” 
Sie John bedeutete dem Ritter und Sancho. ſich 
nichts anmerken zu laffen, begrüßte den gutherzigen 
Mann mit überquellender Jnnigkeit, rief den Wirt 
berbel und fprad: „So wollen wir denn diefen 
legten Abend heiter und feftlidh miteinander ver- 
beingen. Spatet nicht mit Küche und Keller, Herr 





ANNIE 


Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Krieg von dauerndem Wert! 








Kriegsnummern des Simplicissimus 


Erschienen sind: 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 


Im Lauf des April erscheint: 


Dritter Band: Oktober 1915 bis März1916 h 


Preis jedes der nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine in Leinen Eebundenen Bände 


10 Mark 


Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die 
eigentlichen Kriegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband herauszugeben. Der erste Band umfaßt, der 
Vollständigkeit wegen, auch die Nummern vom August 1914, die beiden andern umfassen das zweite bzw. dritte Halbjahr des Weltkriegs. 


Einige 
n Witzblätter 


wertlos, hoch auch 
tcht an geistreicher Zeichner“ 





Der Kunstwart, Leipzig: Was die 
im Durchschnitt bieten, ist bei uns wie 
über dem nächstbesten derartigen Blatt 
kraft der „Simplieissimus“. 

Velhagen und Klasings Monatabefte, Leipzig: Selbstverständlich 
hat der Krieg auch den „Simplieissimus“ auf dem Posten ınden. 
Das viel und oft mit Recht gescholtene Biatt gibt Kriegsflugblätter 
heraus, die auch den mit heller Freude erfüllen werden, der mit seinem 


berühmten Wappentier, der roten Bulldogge, aich sonst nicht recht 
zu befreunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden auch seine ein- 








Wer vom Geiste dieser 


Urteile der Presse über die Kriegsnummern: 
stigen Gegner ein; daß der oft maßlos grobianische Zorn 

dieses Blattes ‚der Zorn der Liebe gewesen ist. 

Bayerische J Daß im „Simplieissimus® sich die stärk- 

sten saliriscben Kräfte geben, über die ehland, ja vielleicht 

die Weit heute verlögt, weiß man schon lange. Heuie spricht ein 

an, Its, serken Voterlandsgefühl mus diesen Fiugbiälern jene 


— die bisher ihre Liebe mur zu oft nur in beißender 
iren konnten, finden stzt Worte von vo sieer ie 
Hisgabe an Volk und Vaterland, daß diesen 

selbat solche Leute rühmen und preisen müssen, die [rüber ein 
hofsverbot als „reitende Tat“ forderten und erreichten. 








‚nd 
«Simpy ist” und für den Geist 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simplicissimus-Verlag in München-S 
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Wirt, holet den älteften Dottore herauf und ver- 
wandelt immerhin diejes englifche Boldftät In eine 
töftliche Ola aus purem Hammelfleifh, In blaue 
Sorellen und gebratene Hübnchen!" Damit warf 
er dem alten Geizfagen einen diten Goldgulden 
über den Tiſch zu. und während jener dienfteiftig 
entellte und Don Quijote die gelbe Hofe des Lope 
Rulz mit gerungelten Brauen betrachtete, raunte 
Salttft, auf feine gefpidte Geldkape Blopfend, dem 
jauern zu: „Alfo morgen In der Srübe werde Id) 
u Euch fprechen wie der Erzuater Abraham zu 
feinem Neffen Lot: Gehſt du zur Rechten, fo geh" 
ich zue Linken‘, und dies liebe Haustieren wird 
dann feinen Herrn wechſeln und mit Euch über- 
fiedeln nad Jerez de la Krontera.“ 
— Das Mahl war gut, wenn auch reichlich ne- 
wöürzt, fo dab Zope Ruiz mehr von dem ftarten 
Bein trank, als ihm betömmlich wer, zumal Gandyo 
In feiner Art dafür jorgte, daß der Spaß nicht 
ausging. Cir John fhöpfte gleichfalls allerlei 
Ergögliches aus dem tiefen Born feiner Lebens- 
erfahrung, hielt fid aber fonft weile zurüd. 
Schließlich bezogen die beiden Gefchäftefreunde 
eine gemeinfame Kammer; Don Quijote begab ih 
in den Hofraum, entfchloffen, dem Schigf zu wehren 
und dem nabenden Abentener fühlen Herzens ent- 
gegenzugeben; und Candyo fühlte den Drang in 
fich, mit der drallen Wirtomagd nod) ein verfpätetes 
Befpräch anzuknüpfen. 
Kurz nad) Mitternacht ſchlich ſich Falſtaff reifefertig 
aus dem Haus und übergab dem Ritter im Hof die 
jauberhofe, die diefer unvertveilt an der Brunnen- 
fäule aufbängte. Cie jcüttelten fi nochmals 
wortlos die Hände, und dann verfchtwand der 
beleibte englifche Here mit erſtaunlichet Hurtigkeit 
In der Richtung gegen Puerto de Ganta Maria. 
Don Qulfote aber [hulteite feine Lanze und fchritt 
tie ein Oralwächter hin und her durch Die Nacht, 
bin und ber, völlig vertieft in die Innerliche An- 
fchauung der Einzigen, Herrlichen, während der 
Mond und das Giebengeftirn langfam binunter- 
fanten. 
In der erften Morgendämmerung ging wiederum 
die Türe, der Wirt trat heraus und eilte, ohne des 
Ritters welter zu achten, gleichfalls der Gtadt zu, 
um dort In aller Krübe, bevor feine Gäfte erwacht 
mären, bei einem Wedhfler das englifche Goldftüd 
jegen gannbarere Cilberpefos umgutaufchen. 
Kind wieder nadı einer guten Weile, eben als ſich 
der Dften rötete. vernabm Don Quijote die Stimme 
des Zauberers, der jchlaftrunten In feiner Kammer 
fpraı:_„Sehor, verjpficet Joe auch einen fo Laple 
talen Durft?” Der Ritter hörte, wie Lope Rulz 
von feinem Lager aufftond, er hörte ihn einen Laut 
des Erftaunens ausfofen, er hörte Ihn mit er- 





hobenet Gtimme den heiligen Jakob von Eompo- 

ftela anrufen, und dann kam der Geprellte, nur 

mit einem Purzen Hemd befleldet, in den Hof 

Serausgeftürzt und fpettatelte: ¶ Wo ift der eng- 

— Zum Teufel, und mo Ift meine 
ofe 


Da fah er den Don Uuljote gelaffen auf- und 
abtwandeln und fah feine Hofe an der Brunnen- 
fäule hängen und fehlte ih an, fid) ihrer zu be- 
mächtigen; aber er befam einen gewaltigen Stoß 
vor die Bruft, und nun brüllte er wie ein Be- 
ſeſſener um Hilfe. Die Magd erſchlen und wollte 
ich vor Lachen ausfdütten, und Sande tauchte 
auf, rief ihm zu: „Die Ginger weg. verdammter 
Herenmeifter und SZioiebelfreffer! Er muß. die 
Sonne völlig diejes Gchenkelfutteral beglänzt 
haben, nachdem dein Vollmond Lang genug binein- 
gefehlenen Hat!" und Hatfcte ihm dabei kräftig 
auf den befagten Himmelstörper. 

In diefem Augenblit am auch der Wirt hinzu, 
atemlos vom Laufen und bebend vor Wut: denn 
das Goldftüß hatte fih als falſch erwieſen. Raſch 
durchfehaute er den Zufammenbang. und nun ent- 
fpann fih ein blutiges Handgemenge; die hohen 
Worte des Ritters verhallten ungehört im Kampf- 
getöfe; etliche Bauern, die grade vorübergingen, 
begannen alsbald begeiftert mitzuiirten und — — 
und — — 

Ach du Leber Gott, wieder einmal fiegten Eigen- 
muß und rohe Gewalt über das wahrhaft Edle, 
Schöne und Gute... 


Sir John beachte auf feinem Kutter den trefflichen 
Wein und das erfparte Geld woblbebalten in die 
teure englifche Heimat, und das Getränke fand bei 
allen Gadverftändigen rüdhaltlofe Zuftimmung. 
fo daß der Gtoff nad wenigen Monaten ſchon 
zur Neige ging. Aber troß allen Zuredens war 
der alte Herr nicht zu bewegen, nodmals eine fo 
erfolgreiche Babrt nad) Puerto de Santa Naria 
zu unternehmen. Nad) Bordeaug cließlid ja, 
aber meiter nad) Süden, das vertcage feine Gr 
fundheit nicht mehr. Und zudem: wer follte unter- 
des über Dortcyen Lakenreißers Tugend waren, 
wenn er felber jo welt vom Pferd wäre? 


Alfo ſprach Sſaſonow 


Here Sſaſonow. der große tuſſſſche Staatsmann, 
Heß fidp Kürzlich In einem längeren Interview, das 
er einem englifchen Journaliften gewährte, auch 
über die Pulturelle Bedeutung der europälfchen 
Staaten aus. Wao wir aus Herrn Cfafonorws 








Kofatenceden In ber Duma zur Genüge mußten, 
wird durch den Bericht des Heren Harold Begbie 
beftätigt: „fein Deutſchenhaß ift fürchterlid) tief und 
Leidenfcpaftlich.” — Neben vielem andern verdammte 
‚Herr Sfafonow auch den „unerträglicen Hodmut 
der Deutfchen”, indem er fagte: „Cie wagen auf 
Ruflands Kultur herabzublicen, auf eine Kultur. 
die der Welt neben Chatefpeare den größten 
Meifter der Literatur, Doftojewftil, gefcentt bat. 
Nichts ift fo Häßlich wie ihre Einbildung, Eitelkeit, 
GSelbftgerechtigkeit.” — Daß Rußland der Welt 
Doftojemftij gefchentt bat, If} eine unbeitrittene 
Tatfadye. Daß aber die rufifche Regierung, deren 
wärdiger Vertreter Herr Sfafonew Ift, den großen 
Dicpter der Welt für zehn Jahre entzogen bat, 
verfhwelgt der Here Minifter in flawifcher Be- 
Tcheidenbelt und Demut. Dabei war es doch nur 
welfe Bürforge der rufffcgen Regierung, die fie 
Doftojeivftil nad Gibicien fhiden hieß. denn fie 
wußte, ein geoßer Dichter muß Durch tiefe Leiden 
nur nod) größer werden. — Yedenfalls ift Heren 
Sfafonows lautes Eintreten Für Doftojewfkij ein 
f&öner menfehlicher Zug: eo wirkt Immer ergreifend — 
noch dazu Im Lande der täglichen Hincidtungen —, 
wenn ein Henter an der Leiche feines Opfers Tränen 
vergießt. — Weiter bat Herr Sfaſonow Shakefpeare 
altiert. Auch da bat ihn fein tiefes Uteratiſches 
Wiffen nicht getäufcht, es ift Tatfahe: England 
bat der Welt Shakeſpeate geſchenki. Aber fo groß- 
mütig verfchentt und fo reitloo hingegeben, daß «s 
gar nichts von ihm für ſch übrig behalten hat. — 
Darüber hat vielleicht Heren Cfafonow unterdes 
die „Westminster Gazette” belehrt, auf die er 
hoffentlich abonntert it. Darin veröffentlichte 
Bernard Cham folgenden Briof: „Ich dente, es 
wäre vielleicht beffer, wir überlaffen Deutfehland, den 
dreihundertjährigen Todestag Shatefpeares ufelern, 
Nachdem unfere jahrelangen Bemühungen für die 
Errichtung elnes National-Theaters zum Andenken 
Shafefpeares keinen anderen nennenswerten Erfolg 
batten, als den Ankauf des Bodens durch einen 
edlen Deutfchen, während unfere reichen Vertreter 
der Kultur es zurüdgemiefen baben, auch nur einen 
Ziegel für Diefes Gebäude beizufteuern, fo follen 
tie uns lieber nicht lächerlich madyen durch eine 
BVorfpiegelung von Bewunderung für Ohafefpeare 
und feine unft, die wir In Wirklichkeit nicht fühlen. 
Ein Land des Sports und des Handels bat das 
Recht, feine Großen zu felern, ebenfo wie ein Land 
der Kunft, aber daß eine Gport- und Handelo- 
stoilifation einen Heros der Kunft feiern foll, in 
einem Sinne von natter Reklame, ift abfcheulic.” 
Jewohl. Hert Gfafonow, nichts ift fo hablich wie 
Einbildung, Eitelkeit und Gelbftgerechtigteit! 
Wunnigel 





Von 21000 Aerzten anerkanntes Kräftigungsmittel für 
Körper und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräfte- 
anatogen vorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an Körper- und 
Nervenkraft ersetzt werden kann. So bietet es also 
auch für unsere im Felde stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Erhaltung 
der Gesundheit und Widerstandskraft. — Sanatogen-Feldpostbrief-Packungen in allen Apo- 
theken und Drogerien. — Die Sanatogenwerke, Berlin 48 E/5, Friedrichstrasse 231, versenden 
kostenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


3, bei Magen- und Darmleiden 
2. bei Rekonvaleszenz und 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 

Schwächezuständen aller Art 5. bei Blei-hsucht und Blutarmut 8. bei Verdauungsstörungen 
ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der 


1. bei Nervenleiden 6. bei Kinderkrankheiten 


obengenannten Firma. 
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Un Klara 


Don der Liebe bin ich Schiffer, 
Babe’ auf Ihren tiefen Bluten, 
Dbne Hoffnung, zu erreichen 
Je des Hafens fire Buchten. Als je fahen Palinure; 


Sprödigkelt, Die ohne Grenzen, 
Tugend, wle fonft nie gefunden, 
Sind die Wolken, die febnfücht'gen 
Blicken oftmals es verdunteln. 


Ein Geftirn lenkt meine Wege, 
Das von fern.mir zeigt die Spuren, 
Schöner und von belleem Glanze, 


@eiänung von D. Lendede) 





Nicht weiß ich, wobin es Leiter, 
In Verwirrung tief verfunten, 
Schaut die Seele dies nur brünftig, 
Darauf rubend obne Rube. 


Klar anleuchtendes Gefticne, 
Läutern muß mich dein Gefuntel, 
Und mein Tod muß mir eriheinen, 
Wie du völlig mic entfihtwunden, 
(Don Lulfote. Vi. Bud), U. Kaplt«) 


Ein merfürdiger Löwe treibt fi Im „Sommer- 
nactstraum“ herum, 

Da frägt, bei der Rollenvertellung für das ergötz 
liche Zwifchenfpiel von „Poramus und Thisbe”, 
der brave Gchreinergefelle Schno® den Heren Re- 
giffeue Gauenz: 

„Habt Ihr des Löwen Rolle aufgefchrieden? Bite‘ 
Euch, wenn Jbr fie habt, fo gebt fie mir; denn ich 
babe einen [machen Kopf zum Lernen", 

und erhält die beruhigende Antivort: 


Shakefpeare als Prophet 


„br Lönnt fie ex tempore machen: es Ift nichts 
wie Brüllen.' 

Und nadhber. im Gpiel felber, führt fich Die reißende 
Beftie folgendermaßen ein: 


„So wiſſet denn, daß ich, Hans Gchnod, der 
Schreinerg’fell, 

— Leuen Fell nur einen Leu vorntell; 

m tät Ich tun Im Exnft ale Leu mich berbegeb: 

So tät es leid mir tun wohl um mein eignes Leben.“ 


— en 





— Es fiheint über jeden Zweifel erbaben, daß der 
mweitblitende Dichter bier keinen andern als den 
beitifchen Leuen von heute Im Auge hatte. 
2 
Reit abnungevol hören id) auch bie munteren 
Abfchiedemorte Piftols im zweiten Akt von „König 
m 


Heincidy V.“ an: 
„Waffenbrüder, 
Loft uns nad Frantteich Wie Blutigel. Kinder, 
Zu faugen, faugen, recht das Blut zu faugen |” 


Golf- Horizont 


Beadnung von Bl) 





„Diefer Mifter Brown ift ein fehr gebildeter Mann. Er Hat feinen Shakeſpeare im Kopf wie nur irgend ein Deutfcher.” 


Shakefpeare 


Jede Zunge tönt Dich wider, 
Beifteritime, Cchöpferwort, 
Kein Gewitter brauft Did) nieder, 
Deine großen Menfchenlieder 
Singen noch im Sturme fort, 


Eivig blübt, wie Wogenbläue, 

Die des düftern Zmwingberrn lacht, 

Brutus’ Ebr und Kentens Treue, 

lm Lieb und Macbeibs Reue, 
amlets Adel. Heinrichs Macht. 


Über die verwalften Meere 
Cpannt fi Deln kruftallnes Zelt, 
Über die entzweiten Heere 

Klingft Du, als die wahre Ehre 
Deines Dolks, ein Troft der Welt. 


Ye, Sprache ballt Dich wider, 
nerfchöpftes Gelfterwort. 
Dölter fleigen auf und nieder, 
Aber Deine großen Lieder 
©ingen durch die Zeiten fort! 
Seuns Frant 


Was Don Quijofe in Frank- 
reich widerfuhr 
Don Peter Scher 


Als wieder einmal ein Ehrentag des Herrn Eer- 
vantes de Saavedta berannabte, erlaubte der große 
Dichter feinem berühmten Ritter von der traurigen 
Geftalt mitfamt feinem Gtallmeifter Sanchs Panfa, 
einen Ritt über die Schlachtfelder der Erde zu tun. 
Sogleich beftiegen die beiden den treuen Rofinante, 
und im Nu waren fie auf einem Schlachtfeld an- 
gelangt, allwo ſich Deutſche und Branzofen mör- 
derifch befriegten. Über den Anblic des erfchüttern- 
den Geichebens und der gewaltigen Derwäftung 
geriet Gandyo alsbald in bängliche Betrachtungen 
und Kümmerniffe, fo daß er nur unter Geufzern 
und Zränengüffen die Wurft aus dem Gchnapp- 
fa zu langen vermochte und gar oft den Wein- 
fhlaud an feine zitternden Lippen führen mußte. 
Der Herr Don Quljote dagegen hatte nicht fobald 
den Schauplag überblitt, als auch ſchon der alte 
Hang zu gewaltigen Tathandlungen feinen Mund 
zu folgender Lobpreifung des Krieges überfliehen 


machte; „Db, Krieg! Dh, erhabene Luft der Aben- 
teuer! Was du bier erbllaſt. Gando, iſt von fo 
erlefen Priegnerifher Art, daß es das Herz jedes 
mwabrbaften Ritters vor Freude erbeben madt! Db 
— warum bat unfer Herr Cervantes mie nicht er- 
Tauben wollen, mit Harnifd. Schild und Lanze am 
Kampfe diefer Riefen teilzunehmen!” 

Als der Herr Don Uuljote gerade fo weit getommen 
war, gefchab ein Donnern, als ob Himmel und 
Erde zufammenftärzten; Beuergarben flogen beulend 
durch Die Luft, und unter Zauberfchlägen öffneten 
ich mächtige Klüfte Im Erdenfhoß. Der Herr 
Zuijote aber lag bleich und kaum nod atmend 
unter dem klaglich wiehernden Rofinante am Boden, 
mäbrend Gando, wie von einem Wirbelwind bin- 
wegge fegt. abfeits in einer Mulde faß und weinend 
feinen Schnappfa an ſich prehte. Nad) geraumer 
Zeit erbob ſich der treue Sancho. und als er ſich 
an feinem Körper heil erfand, binkte er zu feinem 
Herrm, —A ihm ſprechend: „Seid Jhr tot, gnä- 
Diner Herr‘ 

Da nun Don Quljote feine Stimme vernahm und 
daran ertannte, daß er nu am Leben fel, ftand 
er geſchwind vom Boden auf und hub mit ſchallen · 
der Stimme zu fpredyen an: „Wer ift der unge- 
zogene — um nicht zu fagen ebrlofe — Zauberer, 
der ſich erfrecht, einen unbewaffneten Ritter mit fo 
greulihem Sput darniederzumerfen? Wahrlich, ich 
till Ihn züchtigen, daß Ibm . . 

„Um Gottes willen, gnädiger Herr,” rief Sancho. 
neues Unheil befürchtend, „erinnert Euch des nächt- 
llchen Abenteuers mit den Gfelstreibern ... mich 
Pine, 3 Diefes faſt noch fchredlicher fei als 
jenes... 

„Eben darum muß es beftanden werden!” gab 
Don Quijote mit Würde zurüd, 

In diefem Augenbli® fuhr mit erfchredlichem @e- 
heul abermals ein —— Ding durch die Luft, 
fentte fi auf die Erde und barft unter betäuben- 
dem Getöfe, beide über und über mit Kot bededend. 
Don Quljote fhäumte vor Wut und riß. Rofinante 
am Zügel führend, Sancho mit ſich fort, der unter 
tränenvollen Bliten auf den Gchnappfat feinen 
Herrn beſchwot. mit ihm ins bimmlifde Elyfium 
aurüdzuellen. 

„Man reiche mir meine Lanze!” brüflte der Ritter; 
aber ungeachtet, daß er fie ibm doch nicht hätte 
jeben können, verftand ihn Sanchs auch nicht, denn 
eben ertönte ein Knattern und Zifchen und Heulen, 
tie wenn die ganze Hölle losgelaflen wäre. Was 
aber das Tollfte war: Dbzwar der Ritter die 
teuntenen Giegesichreie der Stürmenden und das 
Wutgezeter der Unterliegenden deutlich vernabm, 
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fo vermochte er Doch weder Menfchen, noch Riefen, 
noch Drachen und Ungeheuer mit feinen Augen zu 
erbliden. Das aber verjegte Ihn in verzweifelten 
Unmut. Lang am Boden liegend, während Dampf 
und Gebeul und Geſtank fle — ſchrie Don 
Quiſoie feinem Stall meiſtet Ins Dbr: „Diefes, Sancho. 
ſcheint mir eine moderne Schlacht zu fein, als welche 
uns Ibren Sinn und Zwect mitnichten offenbart!” 
„Wahr gefprochen, gnädiger Herr,” keuchte Sanyo, 
„mich dünkt, die Blüte der Ritterfchaft Ift aus- 
geftorben, und es müten nicht mebr die Edeln gegen 
Die Schlechten. fondern alle finfteren Mächte auf 
und unter der Erde find mit dem Satan felbft im 
Kampfe. Dder feht Ihr irgend Menſchliches ?* 
„Hoch 1“ fagte der Ritter Don Quljote — „bordh — 
ich höre Stimmen!" Aus der Berne hörte man, 
indes von der einen Gelte betäubendes Gektach 
erfchallte. von der anderen ein mächtiges @efchrei: 
„Hurr—rr—anaah!" Der Ritter fuhr empor. „Sie 
naben!* fchrie er mit gellender Stimme — „ic) fehe 
fie fbon — ihre Panzer leuchten wie Gold — Ihre 
Pferde wiehern — Schllde und Langen funkeln in 
der Gonnel” 
„Und Id,” fagte Gandjo, fi die Augen reibend, 
„ich febe nichts als Rauch und graue Mauern!” 
Abermals und ganz nahe ertönte Das Gefchrei und 
Heulen in den Lüften — aber zu fehen war gleidy- 
wohl nichts als Rauch. 
Don Quiſote fland und ſchũttelte den Kopf. Rofinante 
wieberte ſchon toleder. Da ergriff Sandyo feinen Herrn 
bei der Schulter und fagte: „Wenn ich Euch raten 
darf. gnädiger Herr, fo macht Euch mit mir auf und 
davon. Hört Jhr Rofinante wiebern? Unfere Zeit 
iR um! Ad. wenn Ihr felbft gewappnet wäret, 
Eönntet Iht bier nichts ausrichten!” 
Schwelg — nichtswürdiger Schurke !* donnerte der 
Ritter zornig; aber als wieder ein Gefhoß In feiner 
Nähe plafte, zuckte er doch zufammen und ließ ſich 
ohne Widerrede auf den Rofinante beben. 
Mit den Worten: „Ade, entartetes Jahrhundert — 
ich verftehe dich nicht mehr!” gab er dem Roß die 
Sporen, und aufwärts ging es — ben elufifchen 
Gefilden zu. Unter ſich faben fie, in Rauch und 
Beuer gebällt, die blutende Erde liegen; aber fogar 
in ben Lüften ftreifte Rofinante um ein Haar ein 
Ungebeuer, das unter Donnern und Bligen Beuer- 
ftrablen ſpie. Über diefe Frechbeit geriet der Ritter 
abermals in hellen Zorn und fchrie nach feiner Lanze ; 
aber Gandyo fagte begütigend: „Laffet das, gnädiger 
— — feien wir — frob, daß wir mit heiler 
aut davongefommen find. Denn ob nun Menſchen 
oder Zauberer und Dämonen —: da unten mwüten 
fredlichere Mächte als zu unferen Zeiten!” 





Shafefpeare bei unferen Feinden 





Die Engländer Haben das Shakefpeare-Haus zu Stratford on 
Avon in eine Munitionsfabrit umgewandelt. 


Der ruflifche Zenfor ift fo von Bewunderung für die Werke 
des Dichters ergriffen, daß er fie nur ſchwarz überftrichen 
paffieren lafjen kann. 





„Shatefpeare, Eervantes? Si, signore, fivei Bipofiguel.” 


Bom Tage 


Ein Neutraler jchreibt mir über die Gchtveiz aus 
Rom: Die Gefttage zu Ehren Asquiths find vorbei. 
Der Jubel war groß, aber nicht zu vergleichen mit 
dem vor einem Jahr. Die bezahlten Hetzer taten 
ja wieder ihr möglichftes, Begeifterung und Leiden- 
ſchaft zu entfachen, und die ewige Stadt ballte 
twider von Evviva-Gebrüll. Aber man merkte doch 
an allem zu fehr das Gemachte, und jedem, der es 
gut meint mit Italien, mußte es fchlecht werden 
von dem Getue. Um das zu vermeiden, rettete 
Ich mich Immer noch rechtzeitig in eine Dfteria, und 
der Wein von Frascati gab mir wieder Stärkung 
und Trofl. Nur einen Abend batte er es zu gut 
mit mir gemeint. denn plöglich ftand Ich oben auf 


„Spiele man Shakefpeare oft in Brankreih?" — „Gewiß, 


monsieur, aber nur in Lille, feitdem die Deutfchen dort find.“ 


dem Kapitol. und, frag’ den Brascatiwein, tie es 
kam, plöglich hielt ich Marc Aurel, der da droben 
hoch zu Roß figt, für Mare Anton. Und dann 
plöglich hielt ich mich felber für Marc Anton, wie 
er an Cäfars Leiche fand, und mit einem Male 
fehrie ich [aut auf das feinen Asquithrauſch aus- 
ſchlafende Rom Hinab: 

„D Ucteil du entflobft zum blöden Bieb, 

Der Menſch ward unvernünftigl — — — 
Da legte ſich eine Hand auf meinen Arm, und vor 
mir ftand ein Karabinlere. „Was haben Gie da 
gerufen. Gignore?" — „Das, das waren”, ftotterte 
ich erfchroden, „die Worte eines großen Engländers,“ 
— Gofort falutierte er ftramm, fagte „Va benel” 
und verſchwand. — Und ich ſchwantte meiner 
Wohnung au. 
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Meinen Töchtern las ich bisweilen aus Shakeſpeare 
vor. So einmal audy die Gzene zwiſchen Romeo 
und Julia, Die beginnt: 


„Es war die Nachtigall, und nicht Die Lerche. 
Die eben jegt dein banges Ohr durchdrang; 
Sie fingt des Nachts auf dem Granatbaum dort. 
Glaub, Lieber, mir: es war die Nadptigall.“ 


Die beiden Mädchen waren gerührt und feufzten. 
Aber der zwölfjährige Brig. den die Vorlefung 
eigentlich gar nichts anging, fühlte ſich zu einer 
Zwifchenbemerfung veranlaßt: „Das haben die 
iher man Bloß geträumt. In Jtalien dürfen die 
Dögel gar nicht fingen, fonft werden fie ja tot- 
arfchrffen.” Wunnigel 


Don Auijofe-Grey und Bifforio-Sancho Panfa 


Gelhinung von D. Bulbranffon) 








„Bel Gott, Herr Ritter von der fraurigen Geftalt, manchmal komme ich auf den Gedanken, daß alles, was Ihr fagt, von König- 
reihe und Kaiſertumer gewinnen und Infeln verfchenten und Gnaden und Herrlichkeiten austeilen, daß alles nur Windbeutelei 
und Lügen find und Quftflöfe oder Luftfchlöffer — — (Don Duijote, II. Hud, XI. Kapitel) 
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„Monfiene Poincare, haben Cie eigentlich nie eine Heine „.. ich meine fo eine ganz Meine Sehnſucht nach Frieden?“ — „Nein, um 
Gottes willen! Im Krieg müffen nur die andern dran glauben, aber wenn Friede wird, geht es unfereinem an den Kragen.“ 


Andere Zeiten 


Bekönung von E. Thonc) 





„Verfluchter Zeppelin! Früher waren's die Deutſchen — — jege find wir der „Hans guc in die Luft‘!* 


Der heilige Tag 


Und einmal wird eo wieder fein, 

daß nicht nach Blut mehr fchreit des Menfchen Tat — 
D heilige Stunde, die zuerft berührt 

die Schwelle diefes Tages, der da naht; 

von Jefu felbft wirft Du zu ihm geführt 
umglänzt von Gottes hellftem Morgenfcein. 


Und einmal wird eo wieder fein, 

dafı auf die Acker Männeraugen ſchaun. 
indes der Ahrendyor vom Brieden fingt 

und vor dem Ginfter- oder Lattenzaun 

ein Weib zu Mittag fteht und fröhlich winkt 
im Glüd des Wiffeno: cr ift wieder dein! 


Und einmal wird es wieder fein, 

da; in der Etädte Eiffenqualm und Ruf 

die Arbeit an dem Werk des Lebens ſchafft 
und nicht ein einzig Hirn, nicht Hand noch Fuß, 
für taufendfält'gen Mord gibt Sinn und Kraft. 
D Tag. warn hör ich deinen Morgengruß, 
wann teiteft du ein Alfons Pepold 


Jephthas Tochter 
Von Oskar Wöhrle 


Da ging fie bin mit Ihren Gefplelen. 
und beweinte Ihre Jungfeaufchaft 
auf den Bergen. 

Bud der Richter, Kap, 11, 0,38 


Am legten Abend, der ihr gegönnt war, ging 
Iephtbas Tochter übers Gebirge. Ihre Gefpielinnen 
batte fie weit hinter ſich gelaffen. und es war nie- 
mand um fie, als ein kleines geflettes Hündlein, 
das fie mutwillig umkceifte und dann auf einmal 
bellend vorausfprang. Die Gräfer am Wege zit- 
terten, wo fie vorbeitam, und an einer Etelle, wo 
der Boden frei dalag, ftieß ihr nadter Fuß eine 
Wolke von Staub auf. Das Madchen blieb ſtehen 
und fab ihr gedantenvoll nad. Wie der Staub 
in den Wind, dadıte fie. ginge ihr Leber dabin. 

Die Tränen, an denen fie die ganze Zeit über, auch 
am Morgen, fo ſchrecklich gelitten, hatten aufgehört. 


und eine mertwürdige, fatte Rube war in ihr junges 
Herz gezogen. Es fchien Ihr, als feien ihre Ge- 
danken, Wanſche und Träume gar keine Gedanken, 
Wünfhe und Träume, fondern lebendiges Leben 
wie fle felber, und fchwebten und lebten um fie 
berum, um iht das Schelden von der Erde leicht 
zu machen. 

“Die Sonne ift am Untergeben.“ fagte fie und fette 
ſich auf einen Gtein. „ich will mid) noch einmal an 
iht wärmen, ehe die Nacht fommt.” Das Hündlein 
indefien war nicht ſtehen neblieben, fondern weiter 
gerannt durch Gebüfch und Ginfter, hatte ſich irgend- 
wo im dichten Geftrüpp verfangen und bellte von 
dort aus ängitlih ber. Das Mädchen fchaute auf. 
In jener Richtung. fuhe ihr durch den Sinm mufite 
das Meer fein, das große. blaue, ewiglebende 
Meer, das fie nod) nie anders als in Träumen 
geſehen hatte, Auf einmal ftanden grüne Wogen 
vor ihr auf, wie Kriegsleute in mächtige Reiben 
bingeftellt, mit glänzenden Waffen und f[dimmerndem 
Kopfpug. Mit drobendem Gemurr kamen fie an- 
gerannt, ein Trupp nad) dem anderen, unruhig tie 
das Herz in einer Liebeonadht, ein Glied das andere 
niedertretend, eine Reihe die andere überrennend. 
Während fie dies Bild. das Traumfpiel ihrer 
Nerven, mit ihren inneren Augen fab. nahm auf 
einmal das Gewinfel des verlaufenen Hündleins 
einen ganz anderen Klang an. Es war nicht mehr 
das Angftgefchrei einer Kreatur, die in Todes- 
bangen bing,. es war Die laute. herzzetreißende 
Klage alles Geſchaffenen. das blüht und im Saft 
fteht und mit tödlichem Erfchauern feiner felbft zum 
erftenmal bewußt wird. weil es die Art über feiner 
Wurzel fpürt. Wie Vorhänge von einem fchönen 
Bild flogen die Tage ihres verfloffenen Lebens von 
ihr ab, fie ſah ſich noch als cin kleines Kind im 
Hofe ihres Vaters fpielen, während ein Tanzlied 
von Irgendber Hang. Cie hatte große. bunte 
Blumen in ihre Schürze gebunden und freute den 
Rinnftein damit aus. Zulet bielt fie eine bufchige 
Diftel in ihren Eindlichen Händen, richtete Ihr das 
zergaufte Köpfchen zurecht und wollte mit ihr reden, 
aber die Blume war zornig geworden und wollte 
nidyts mehr mit den Menfcyen zu tun haben. Eine 
Sommernacht ftieg vor ihr auf, wo der Mond fo 
greifbar naß, fo bellfarbig nebelartig wie die Geelen 


— 


der Abgeſchiedenen auf den Feldern lag, wo das 
are, gleichmäßige Raufchen des Baches feltfam 
übertönt wurde von dem Gekicher eines Luftigen, 
übermötigen Brünnleins. Cie hörte einen Knecht 
nad ihrem Vater rufen, und wie fie noch dem 
Klang der Stimme nadyfann, mußte fie, der war 
la ſchon jahrelang tot. Cie ſah ſich Im Kreis der 
verftorbenen Mutter und der Verwandten fifen, 
und während fie mit ihnen redete, fühlte fie alles, 
das dod) länpft vergangen und entſchwunden war, 
viel dichter und deutlicher, als fie es jemals im 
Leben gnefpürt batte. Unverftändliche Worte, wie 
fie die kleinen Kinder lallen, kamen Ihr in den Ginn, 
muttolllige, leichtblütige Gäße bildeten fi, und auf 
einmal ertappte fie ſich Dabei, wie fie einem jungen 
Burfchen, der dabinfprang, auf die glänzenden 
Glieder ſchaute. Das Heimatdorf zeichnete fich in 
ibr wie ein Bild ab. Sie kannte jeden Weg. jeden 
Aderbord, jeden Stein am Haufe, jeden Lehmmvurf, 
jede Biegellage. Cie wußte, wieviel Stufen die 
Stiege zählte, und ihr Kleines Zimmer kam Ihr 
auf einmal vor, als ob es eine königliche Gänfte 
fel, in der fie, von ftarten Müännerfehultern ge- 
tragen, über ein Land binmweggeführt würde, deſſen 
Luft Köftlichkeit, defjen Waller Labung der Heiligen, 
deffen Boden gut und zart fei wie der Schoß und die 
weiche Bruft einer Mutter. 
Die Tage ihrer Jugend kamen ihr vor wie grün, 
gutgebaute durchſchimmernde Waflerjungfern, die 
an warmen Gommertagen über das Schllf der 
Teiche ſchweben. auf Blättern ausrubend und 
Stengeltnoten, den zartgeäderten Leib nur ängftlich 
zur Schau ftellend. Jeder Tag war ein Schmud- 
wert geweſen. Diejer ein fchillernder Gaphir, 
jener ein lodender Smaragd. Die Wochen waren 
ilbergetriebene Ketten, von Perlen eingefäumt, 
von wertvollen Goldftüden unterbrochen. Luftin 
Elingend, wenn man fie in Die Hand nahm, Indem 
man an fie zurückdachte. Die Jahre waren köſt- 
liche Srüchte, deren füher Duft und Geſchmack noch 
lange nad dem Genuß auf der Zunge zurüdblieb. 
Überhaupt, ihr ganzes Leben war bis dahin eine 
der fchönen Gefchichten, von denen die Mägde ihr 
oft erzählt; eine Melodie, wie fie. früber der Vater 
fpielte, eine Derjammlung von Wohltlang und 
Lebensluft, die einen zwingt und beraufcht, daß 
(Schluß auf Selte 51) 


Das Mitgefühl 


Bei B. in den Zeitlang 
ſiſche Stellungen fo nabe bei- 
daß unfere Leute — beionders bei Weit- 
die Stimmen der Franzofen deutlich ver- 
ftehen konnten 

An einem kalten Kebruarabend kehrte Umreiter, 
Michael, 
Bayern, ziemlich durchfroren vom „Poften brennen” 
in den Graben zurüd — im voraus ſchon erquidt 
duch den Gedanken an den heißen Kaffee. Er 
wurde mit einer gewiſſen Scheu empfangen, an die 


Argonnen lagen eine 





deutſche und fran; 
einander 
wind - 





Landwehrmann aus Gteinbergbolgen in 








er fidh indes nicht weiter kehrte, bis er, fogleidy 
zum Wefentlihen vordringend, Die Beitftellung 
machte, daß kein Kaffee mehr vorhanden war. 








lerüber geriet Umrelter in 


mifche" Wut 


eine fozufagen „da- 
Erſt ftierte er den leeren Keffel mit 
verglaften Augen an, dann zog er mit Gewalt alle 
Schleuſen feiner Beredfamteit auf und donnerte 


den mit begreiflicher Scheu in die finfterften Eiten 
verfrodjenen Kameraden entgegen: 





Habt's 'n 
alle ausg’fuff'n. ds Herrgottfaframent! . ,. Ds 





wollt’s Kamaraden jei’ — ja Hetrſchaft. ds 
ja ſchlechta wia d' Rauber und Bandi 
die richtinga Schlawaten!” 

Hier machte Umreiter, 
tmältigt, Paufe 
Kopfi erzlid) abweſende Blicke 
leeren ließ. folge 
Eingebung wieder belebt. fubr er mit faft 
ftärkerer Stimme fort 

„Poit’n brenna — bei dera Kälten Koan Haren 
fpürft nimmer, un’ wannft an Kaffee magit, 6 
n ausg’fuffen ... ja. wos is denm jegt d 
Der letzte klagende Schrei Umreiters w 
ungen; einer der Gchuldigen di 
gebabt, er Büßerftellung bervorzumagen, 
gefchweige denn eine Verteidigung zu unternehmen 
Es war lautlos till 
Da ertönte aus dem franzöfifchen Graben eine belle, 
wind Har verftänd- 








von bitteren Gefühlen über 


während moeldjer er 


eine 


unter 
ber den 





Dann 





Keſſel gleiten 





neuer 


nod) 







hatte 





ich aus 








etwas piepfende, aber im Weit 
lie Stimme 

„Abben Gie jep Ice Gaffee?” 
Worauf die Luft von einem Gelächter erbebte, an 
dem fogar Umreiter, Michael, mit Dröhnender De- 
walt beteiligt war, 





Emanuel 


Holland 











Gedächtnis 


Im hellen Kreis um Feuer, Mahl und 
n tole uns unterm zarten Lichte 
aldigen Hauche abendlicher Höhe 
wieder ſichern s nach Dem Gieg. 
Herzen jeder. foll 
5 zum Rande diefe Purgen Tage 





Sein 
















Der Rube füllen. goß zum Zeichen des 
Den Becher voll, daß ſchimmernd rings das Gras 


In klaren Tropfen ftand. 
R p 


Mir aber lorte 
Vichtachtendem ein leicht Erinnern fort 
Ins Dämmernde die trunkenen Gedanten, 
Und noch nicht alte Stunden wehten mid), 
Noch warmes Wort und Laden an wie Blätter 
Don müden Bäumen, und umgeben ſchon 
Ringsum von Geifterlaut, erfuhr id) erft 
Aufftaunend, daß dies ewig bingegangen. 




















Und ftille wurde mir ums Haupt, nicht traurig, 
Doch berzlid) ernit, wie wenn nach hart beftandner 
Sturmfahrt zwei Männer die erfchütterten, 
Gepräften Seelen ſich im Antlig arüßen, 

Denn unſte Toten faßen unter uns. 





Ludwig Strauh 


Geicung von D, @ulbranffon) 


Die englifche Bulldogge: „Schreien Cie nicht fol Ich will gar nichts als Ihnen fagen, da mich Ihr Verdacht anekelt.* 
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Dftern in Venedig 
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Kriegsſorgen 


Geihaung von K. Oiezeweth 





Paßt's nur auf, die Malefiz-Friedensheger machen uns no 's ganze G'ſchäft Enpuet!* 
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Echter alter Cogna« 
Cognacbrennerei E.L.Kempe a Co 
Aktiengesellschaft Oppach i.Sa, 
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SIROLIN 
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bei Katarrhen der 


Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 
1.Jedermann der zu Erkältungen 


neigt, denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen. 


2.Skrofulöse Kinder bei denen 
Sirolin von günstigem Erfolg 
auf das Allgemeinbefinden ist. 


3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


wesentlich gemildert werden. 


4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 


geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 


durch Sirolin rasch vermindert werden. 
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2 neue Bände „Langens Kriegsbücher” 
Alerander Caftell, Die legte Begegnung 


Kriegsnovellen — Umfchlag von B. Wennerberg 


find dies doch nicht fo ſeht Gefclditen. deren Zwedt es iſt. 
Schladytenbilder zu geben, fondern Gaftell will une eigent- 
lich nichts zeinen als Die Gele des Menfchen Im Kriege 


diefer Deutfdh-Gchiwelger. der den 
iefen @toff bie 
In die tehnifchen Eimyelbeiten bineln beberefcht. Und dabel 





Adolf Köfter, Brennendes Blut 


Kriegsnovellen — Umfchlag von E. Thöny 


Über den Krieg, die während des Krieges entftanden, ge- 
böcen feine Novellen fihjer zu dem yany Wen 
Dauer auch in den Zeiten des fünftigen Beiedene vecbürgt if 


eauftand, den der 
das Eroige, das 
inter den Werten 


Köftere Augen finden Im dem Auo— 
Krlen trotı feiner Tangen Dauer dar 
bei Freund und Feind. 
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Expedition Rudolf Mosse. 
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3 neue Bände von Langens Mark-Büchern 





Ein humoristischer Roman 














Soeben find erfchienen: 


Ernſt W. Freißler, Der Hof zu den Nußbäumen 


Novellen. Umſchlagzelchnang von Karl Arnold 


Die Mehrzahl Diefer Novellen fplelt Im großen Krlege- als Krlegsfreimilliger einen großen Teil des Weliteteges mit 
Zeogdem bier nicht In Cchladhtenihilderungen geidwelgt, Auspeihnung an der Front mitgemadt. @lbt dies einem 
fondern das Geelifche und Menfchliche hervorgehoben wird, Teil des Yurhes fein befonderes Yutereffe, fo werben Die 
‚hat man vom Dex erften Gelte an Das @efühl: hier war anderen @efchldhten Durch ihre feifdhe, Präftige Gatice feffelm 
einer am Werke, der mit draufen war und aus eigener, und amüfleren. Alles In allem: eim b&hf erfreulichen 
erlebter Anfcbonung fehlldert. Und tatfächlih bat Beeihler Bud 


Korfiz Holm, Schloß Übermuf 


Novelle. Umſchlagzeichnung von Bruno Paul 
nd doc; im Grunde ernftbafte Catice auf 


heute wieder diel frohe und Dankbare Lefer finden. Die 

Landiehaft der baltfchen Oftferprovingen, in die Die ftraff 

gebaute Handlung geftellt Ift. glbt der Novelle etwas gany 
befondecs zeitgemäß Iutereiflerendes, 


Guſtav Meyrint, Der heiße Goldat 


Novellen. Umſchlagzelchnung von Bruno Paul 


Nac dem großen Erfolg. den fein Roman „Der Golem“ 
batte, wird es vielen willtommen fein, Dat IN fies 
Bud „Der heise Soldat” jet in fchöner Auı 
any biüligem Preife erfcpeint. Merkwirdig ift 
In feiner Kunft dee Dieter fchon bier wirft. Diefe 






Reifterwerf" Degcüßt 
nicht älter geworden und mid auch 


bel denen man zum Teil fdsreien muß vor Lachen. zum Zeil 

eine @änfehaut des Grauens über feinen Rüden laufen 

fühle, And mit einer Tedinit und Im einer Epeadye erzählt 
die man nicht anders als Mafiid nennen fann. 
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Brüber find in der gleichen Sammlung erfchlenen: 


Ludivig Thoma, Affeffor Karlchen Grazia Deledda, Gardifche Gefchichten 

M.Dauthendey, DerGartenohneahres- Peter Scher, Die Flucht aus Berlin 
seiten Alerander Eaftell, Das Fenfter 

Knut Hamfun, Abenteurer O. J ˖ Bierbaum, Das Haar der heiligen 

S. Lagerlöf, Die fieben Todfünden Fringilla 

Dans von Weber Im „Zwiebetfifch": Befondere zu begeühen find die neuen Martbücher Des Dertags. Die hoffentlich 

den Ulfteinbächern und iörer macktfcreierifhen Reklame erfolgreidh Ronkurreny madyen werden. Die Bücher find auf 


tabellofem Papter gedrudt, old nebunden und mit einem Illufteierten Umfclag verfeben. Die Namen der Dichter bürgen 
dafür, dafı audı Inhaltlich bler beflere Koft neboten wird als In jener Allermeltsbibllothet 








Soeben ist erschienen: 


F. Gräfin zu Reventlow 


DER 
GELDKOMPLEX 


Umschlagzeichnung von E. Preetorius 


Preis geheftet M. 2.—, in Pappband M. 3.50 





Ihren Gläubigern hat die Gräfin Reventlow diesen geist- 
reich lustigen kleinen Roman gewidmet. Schon daraus 
mag der Findige schließen, daß es sich hier um ein „er- 
lebtes“ Buch handle. Nun pflegt bekanntlich das Leben 
witziger zu sein als die spekulierende Phantasie der 
Dichter. Man muß nur die Gabe besitzen, seine Komik 
und Ironie zu sehen. Und das versteht die Gräfin 
Reventlow aus dem Grunde, weil sie die Dinge, die 
Menschen und sich selbst nicht durch die blaue Brille einer 
grämlich vernünftelnden, vorgefaßten „Weltanschauung“, 
sondern unbefangen betrachtet. — Auch in der heutigen 
Zeit der Milliardenanleihen und Millionengewinne fehlt es 
ja nicht an Leuten, die begründete Ursache haben, unter 
einem „Geldkomplex“ zu leiden; und denen wird es viel- 
leicht tröstlich sein, zu schen, wie es auch auf diesem 
trübseligen Gebiet einer tapferen und humorvollen Seele 
gelingt, Gespenster durch Lachen zu bannen: 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder von Albert Langen, Münden-& 
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Neue Wennerberg-Kriegsp 
Soeben iſt erſchienen die 


3. Serie 
Farbige Kriegspoftfarten 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der beiden erften Serien dieſer fchönen 
Karten wird der dritten Serie treu bleiben. 


Preis der Serie von 6 Karten: 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 














„Liebesgaben“ „Fürs Rote Kreuz“ „Renommierbummel* 


oſtkarten! Dritte Serie! 
EH 


Außerdem erfchienen die Bilder der drei Serien als 
Große, 
farbige Runftdrude 
Preis des einzelnen Bildes: 


2 Mart 


Die Kunftdrude, die den fehönften zeitgemäßen Wand- 
ſchmuck fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln 
abgegeben. 


„Auf Wiederfehn!“ „Urlaubsfahrt“ 


Kunſtdruck Katalog des Verlages Albert Langen 


In über 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Kriegs- und Friedenszeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preis!sge. Verſendet 
wird er gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einjchlieflih Porto (auch in Briefmarken) durch den Verlag. 


Zu beziehen duch die Buch- und KRunjthandlungen oder vom Berlag Albert Langen in München-& 
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man am liebften die Glieder regen und tanzen 
möchte. 

Aber den Wolken gleich, die ſich im Winter zwi- 
fer die Sonne und die Erde fchieben und alles 
mit Wehnut befchatten, war das Gelübde ibres 
Vaters in ihr einfaches eben getreten, nur ein 
f d. das der Jugend am leidhteften wird 
5 nicht erabnt in feiner Gehredlichkeit. und 
das ihr doch wieder am ſchwerſten fällt, weil die 
Natur dagegen auffteht und fich zuc Wehr fegt 
Geit der chredlichen Stunde, Die jo vieles zerrifi 
batte die Welt eine andere Fatbe bekommen. Die 
Bäume faben krant und fabl aus, wie ohnmäch 
tiger Neid. Die Bäche fagten’s, und der bosbafte 
Frunnen verrlet’s, wir find dein Blut, das eines 
@elübdes wegen verfließen fol. Die Nebel, die 
jeden Morgen aus den Tälern aufftiegen und wie 
@eifter quollen, verfündeten ; fo unförmig wird dein 
fdöner Leib Dabingehen im Raudye des Brand- 
opfers. Und ungebärdige, antwwortbeifchende Fragen 
ftanden in ihrem Herzen auf. Warum batte der 
Vater diefes Gelübde tun müfen? War Jahve 
denn ein fo fehrelicher Bott? 

Aus Luft an der Qual malte fie ſich aus, wie das 
erben wohl fein würde. In Gedanken chichtete 
fie einen Haufen Holz auf. langfam ein Gtüt 
neben das andere binfegend, mit vieler Gorafalt, 
daß es auch die rechte Lage bekam und nicht un 
fiel. Gie lien auch einen Zwifchencaum zwifcben 
den einzelnen Lagen; damit die Luft Dazu konnte, 
denn fie wußte, das Feuer war begierig darauf, 
Dann zog fie ſich nadend aus. Jbre junge Haut 
fchauderte unter den neugierigen Slicken der vielen 
Menſchen und unter der Todesangft. Jetzt band 
ſe ſſch Die Fußgelenke zufammen! ent ſchnürte 
fie fich die Arme zul Wie unbarmbergig die Gtride 







































































einciffen, Die hatten ihr Quälerbandivert gelern 
Jegt kam ein großes, ungebeures Meffer anf fie 
ı! Das Gleifen, das von Diefem ſcheußlichen 
Tordftabl ausging. tat den Augen web, als ob 
fie in_die mne jchauten, Und doch konnte fie 
den Blit nicht von dem Schreglichen abwenden 
Schließlich fielen ihr die Lider vor Ermattung zu. 
Jept. da das Auge durch feine kotperlichen Grenzen 
mebr eingeengt jetzt. da die Einbildung frei 
umberlaufen konnte wie ein aufgefcheuchtes Pferd, 
formte ſich das Meſſet auf einmal zu einem weiß- 
glübenden Stück Eijen. ext verfengte es ihr die 
Haut! Jept zifchte es ins Bleifdh, warmes Blut 
quoll! Jext zerriß es mit einem Auficprei ihr Hei 
Ihre Seeie zerfloß. Das Feuer, das a 
wandelte fi in Mufit um. Die zabllofen unten 
murden zu durchdringenden Tönen, die mit taufend 
Beltallftärmen um die Wette fangen, und als fie 
diefen Wettftreit hörte, fand fie. daß das Gterben 
doch nicht fo fehrectlich jel; im Gegenteil, es berge 
eine ungebeure Güße in fid. die man freilich nur 
mit der Aufgabe eigenen. Seins ertaufen Ei 
Alle Gefühle, die je in ihr gelebt, waren entfeffelt 
Auch der Meinfte Teil ihres Körpers ward ihr 
bewußt. Gelbft das Heinfte Härdyen hatte Geele 
betommen und eigenen Willen, gab fih bin ein 
Augenblit und ftritt dawider. ein Durchei 
ander muß es fein, wenn einmal die Gchöpfung 
unternebt. 

Diefes Bild ſchwand. Gie ſchaute auf und fuhr 
ſich mit der Hand über die Augen: die Gonne 
war kaum mehr fichtbar. Die fernen Wälder und 
Hügeltuppen twaren zu tüdifchen Kröten geworden, 
die immer näher zu ihr beranhäpften. Unbeftimm- 
bare Töne ftiegen aus den Abendgefängen der 
Gräfer auf und riffen fie in eine neue Entzädung. 













































Sie fand ſich ſchlafend, und alle Geheimniffe der 

Belt waren ihr aufgefchloflen. Sie hatte taufı 
Augen befommen, mit denen fie fab, taufend Obre: 
mit denen fie hörte, taufend Hände, mit d 
wirkte, taufend Münder, mit denen fie geno| 
eines war Ihr v : Die fchallende Stimme, dies 
alles zu bekennen. e innere Nähe, die fich durch 
nichts ausdeüen ließ. verband fie mit allen Ding 
Alles war verwandt mit ihr geworden, es gab nich 
verftandenes mebr. Gie ſah in die Hopfenden 
erzen der Pflanzen hinunter, die jo nah an der 
Bruft der Erde ſchlugen; fie jab, wie alles reif 
wurde und warum es reif wurde. Gie ging durd) 
das Dafein wie durch einen Garten und fagte vor 
ich bin, alles, was ift, ift Odem Gottes. Gott 
jelber, der Schaffende, war einem Jünpling ge- 
worden, der den Gang und das Gejicht ihres licb- 
lichen Breundes hatte, aber die zehnfadhe Stärke 
eines Mannes. Dieje liebe Kraft nabm fie auf 
den fehnigen Arm und trug fie fort in eine Ein- 
famteit, wo das Urleben aus der Quelle floß, wo 
ein Bett ftand, das feine Säulen in den vier 
der Welt hatte. Mit gelöften Armen ſank fie bin 
auf das fehmellende Lager. Yhr Blut begann zu 
fingen. ihr Herzlein öffnete ich, ihre @lieder blühten 
auf als die prächtigiten Blumen der Erde, Gott 
ftürgte ſich über fie ber. fie fchrie vor brennender 
Seligkeit, und Im bochſten Taumel der Entzüdung 
ward fie zum wilenden We 
Als fie erwachte, war alle Gonne verfunten, Die 
Boten der Nacht liefen umber und verfchütteten 
aus runden @efäbendas menfchenerquidende Duntel. 
Das Hündlein batte ſich zurüdgefunden, lan vor 
Müdigkeit eingefchlafen zu Ihren Füßen und ftöhnte 
im Traum, erne, wie fuhend, langen die Stimmen 
der Gefpielinne 





















































R ti 4k Schleif- und 
„NALIO  Abziehmaschine 
(fachmännisch geprüft) macht jede 
Klinge für Rasierapparats haarschart. 
Kein Handabzug oder bisher 
bekannter Maschinenabzug 
wird gleiches orzielon. 


Große Ersparnis. 
Kein Wogworten 
von Klingen mehr, 


14Gebrauchsmuster, 19 deutsche and 
ausländische Patente angemeldet, Zu 
haben bol Mossorschmieden und Stahl- 
arongesohäften, Verlangen Sie aus- 
drücklich „Ratio. Wo nicht erh 
lich, dfrakt y 
brik. Ratio 
pro Stück M. 7, T, 
ktößer, mit Doppolriomen und Btein 
pro Stllck M, 10.-, 


—* 
Ratio rc 
— 
Wiedervorkäufer üborall gesucht, 
Garantie für jedes Stück, Belehr. 
illastr. Preisl über Kanier-Artikei 


und Haarschneidemaschinen um- 
‚sonst und postirel, 
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Vom Pfingstfest zur Weihnacht 


Der Auslese erste Folge 


Herausgegeben von Hauptmann d.L. Hoecker. 


ornehm gebundene Bach, 286 St und 
— gibt den wesentll or ursten 
d der N bin 40 des awelten ek int il 
sichtet u mongextellt worder 
rlös aus auf dieses Del ung“ x 


Preis 4 Mark. 


Das Buch kann durch jede deutsche Buchhandlung oder darch Feldpostanweisung von der 
Ausgabe der „Liller Kriegszeitung‘*, Feldpost-Station 403, 
bezogen werden. 









RI % TA 









4 


4 
4 Y j 










































‚Alleinvortrieb für Holland: 
Loopold Nabarro, Amsterdam. 





tet, Witeffer u. fonftige 
Geſichts . 61 
nein. felt 25 3.bemährtenEpeglalmittel,M.2,75. 
Otto Reichel, Borlin 52, Elsenbahnstrasse 4. 
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er Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis elegant gebund. M.4.— 
Die höchste Aufgabe der Kunst 
Ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönheltsideais bei 
llon Völkern u. Zeiten, Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 
(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München, 
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_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareill-Zeite M. 1.50 Reichswährung. 


Alleinige Inseratenannahme:: 


‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Der Lord und der Künftler 


Bor vielen Jahren gab ein Mufiter und Komponift 
von Weltruf ein Konzert in London. Lord X., der 
eine große Rolle am Hof und in der Geſellſchaft 
fpielt», gelang es. den Künftler und feine Frau für 
einen Abend in feinem Palais zu gewinnen. Eine 
iltuftze Gefellfchaft lauſchte dem Klavierfpiel des 
Künftlers mit wohlwollender Andacht, zuerft einer 
Sonate, dann einigen feiner Lieder, die feine Gattin 
zu feiner Begleitung fang. Reger Applaus. Dann 
erhoben fih Damen und Herren, die Flügeltüren 
den aufgeriffen, und alles ſchwebte in den Gaal 
ebenan, aus dem eine reich gededte Tafel winkte. 
Zurüf nur blieben der Künftler und feine rau. 
Einfam und verlaffen ftanden fie auf dem Podium 
und ſahen mit großen erftaunten Augen den Hinaus- 
drängenden nad). Bis zwei Lakaien ih vor ihnen 
verbeugten und fie durch einen Nebenausgang zu 
ihrer Garderobe geleiteten. — Aber der Künftler ver- 
gab dem Lord diefe Kränkung nicht. Und es follte 
ibm Gelegenheit werden, ſich dafür zu rächen. Es 
war einige Jahre fpäter in Paris. Er hatte fein 
neueftes Drchefterwert dirigiert und einen beifpiel- 
lofen Erfolg erzielt. Alles umjubelte ibn, und die 
Größen der Gefellfchaft umdrängten ihn. um ihm die 
Hand zu drüden. Da taudjte aud) Lord X. — da- 
mals engliicher Botfchafter in Paris — mit feiner 














und feiner hohen Gemahlin den Rüden zu. — Beide 
waren ſptachlos. Erft als fie in ihrem Wagen faßen, 
meinte Geine Locedſchaft indigniert: „Er muß wohl 
darıals meinen Scheck nicht erhalten haben!“ 
Wannigel 


Lieber Gimplicifjimus! 


33 einem kleinen Drt in Nordftankreich. den unfere 
fatterie während der Rubetage bezog. war neben 
der Latrine für die Mannſchaft eine „Befreiungs- 
Halle“ für die Offiziere errichtet worden, mit der 
aufichrifi ur für Offiziere!” Eine fchwere Bauern- 
band hattenodhdarübergefchrieben: „Willa Danunflo“. 
Bir hatten nun am Tage vorber einen neuen Leutnant 
bekommen, der den DBigerwachtmeifter d. R. X. dabei 
betraf. als diefer eben die „Bille D’Anzunzio“ ver- 
Als der Vizewachtmeifter vom Heren Leutnant 
darauf unfmerkfam gemacht wurde, dafs er den Difiziers- 
lotus nicht oenugen dürfe, meldete jener fchneidig: 
„DBerzeiben Herr Leutnant, ich effe als Dffiziers- 
afpirant mit den Herren Dffizieren und tue mit dem 
gleichen Rechte auch das Gegenteil!“ 























Neben der Barade, in der unfere Kriensgefangenen 
untergebradht find, fteben ein paar große Lindenbäume. 
Bor einigen Tagen find die Gtare aus dem Cüden 





„Mars-Gamasche“ 


D.R«Patent. 1 Ausl-Patente, 


Anerkannt beste und beliebteste 


Wickel-Gamasche 


für Offiziere besonders im Felde 


und für Sportleute. 


= Vorrätig in den einschlägigen Geschäften. — 





Man kaufe keine _minderwertigen 
da diese nachteilige Wirkungen haben. 








ickelgamaschen, 








Bei Kopffchmerzen, Nenralgie, Migräne 


mirten Togal» Tabletten abfolut zuverläffig, felbit 


wenn andere Nittel verfagen. Zahlreiche 
tennungen. Arztlich glänzend begutachtet. 
Apothefen zu M. 1.40 u. DM. 3.50. 








In allen 





Gattin vor ihm auf: „Ob, Cie werden mich noch 
kennen ?* — „Nein.“ — „Aber ich bitte Gie, damals 
in Condon, Im Jahre — —“ und er begann Einzel- 
bei utcamen. Da fchüttelte der Gefeierte zornig 
fagte: „Aber merken Cie denn nicht, dafs 
nicht fennen will?!" und drehte dem Lord 


wieder bezogen. 












Hinauf: 


angetommen und baben auch bier ihre alten Quartiere 
Ein biederer 
unter den Linden, 
Kopf fallen läßt. 
betrachtet den Treffer und ruft dann zu Dem 
„Du moanft wohl, du bift no in Jtalien?!“ 





brmann ftebt eben 
Gtar etwas auf den 
nt er feine Müpe ab, 
Abſender 





Rubig nin 











Lernt tremie Sprachen! 


Eine gebieterifhe Forderung des Welt- 
krieges! Viele Taufende von Feldpoftbriefen 
beweifen Die Vorteile, Die unferen fprahkundt« 
wen Soldaten in Felndesiand erwachfen. 

Glängende Ausflpten werden fi den 
Sprahkundigen eröffnen, fodald nad) Friedens« 
foluß der Wettbewerb der Dölker wieder ein- 
nefent haben wird. Damit wir Im friedlichen 
Kampf um den Vorrang Im Welthandel mod 
beffer iwie bisher gerüftet find, follte Jeder 


Vorwärfoftrebende mindeftens eine fremde | Sprache von der 


Hprade bederrfhen. — Hlerju verdeifen 

beften bie weitberühmten Unterriptsbriefe nadı 
der Metdode Touffaint-Langenfeidt. Rad 
diefer In dielen Gapriednten erprobten und 
verbefferfen Methode kann jeder odne vor · 
kenntniffe leicht und bequem Franyöflfd, Eng« 
uf, Haltentfp, Ruffıf, Polnif, Ungarifo, 
Rumäntfh uf. eriernen. — Verlangen Sle 
nod deute koftenlo® die Einführung Rr. 7 
in den Unterriht der Sie Interefflierenden 


Langenscheidt 


ſden Verlagsbuhpandiung (Prof. &. Langenfoetdt), Berlin-Shönederg, Bahnftrape 29/30. 








Booben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenar. tDr. med. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehetanglichkeit u. 
Untaugliehkeit. Gebär- u. Stillfühigkeit. Frauen, die nicht heiraten sollten! etc, — 
Enthaltsamkeit u. Ausschwolfungen vor de 1 Keuschheit od. 
Polygamier Hindernisse der Liebe etc. — Krankh Rückstände 
{rühoror Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung u. Anı .— Körperliche 

old Entstehung u. Heilung der wo Tunlekäle Folgen 
josigkoit. Gefahren späten Holratens für d asthenie und 
Hysterische Anfälle. Hykiene des Serrensystems dei Mann und Fran etc. 

Bezug gogen Einsondung von M. 1,80 (a heinen od. Briefm.) oder u. Nach- 

nahme dureh Medizin. Yerlak Dr. Kopkowpl.& 





























Kur einmal im Sabre 


und nur jest, 

Millionen von Perfonen und auch Gie haben ſicherlich 
fon von Birkenfaft gelefen oder gehört, über die fel- 
tenen Eigenfdaften, die vielfeitige Verwendbarkeit ufiw. 
Aber eben’o vielen Perfonen ft es nody nicht möglich 
gewefen, diefe feltene Blüfigkeit Fäuflich zu_erbalten, zu 
probieren, zu_ftinten, zu verwenden ufw. Birkenfaft ift 
ein wichtiger Beftandteil vieler Schönheitsmittel (Birken- 
waffer, Birkenbalfam) zur Haarpflege, Haarwuchsförde- 
zung. Hautpflege. Beifch von der Birke dient er zur Be- 
reitung vieler erfrifchender Getränke (Birkenbole, Birken- 
wein, Birkenliför), ferner gilt er im Voltsmunde und 
Naturheiltunde als harntreibendes Mittel gegen rbeuma- 
tifche, gichtifche und Gteinleiden. Yc) zapfe jegt perfönlich 
Birtenfaft aus Birken und liefere folchen garantiert natur- 
tein. Probeflafche brutto 250 gr zu 150 Pig. Korbflafche 
mit 3 Liter zu 7 ME. einfchließlich Korbflafche. Bei 
größerer Abnahme bedeutend billiger. Portofreier Der- 
fand, gegen VBorbereinfendung (Nachnahmefendung 30 Pfg. 
mehr). Kür Cie Leicht verftändliche Anmweifung von 
hemifchen Autoritäten zur Verwendung und Konfervier 
tung wird jeder Flafche beigefügt. Vertreter zum Ver- 
kauf an Private und Gefchäftsleute gegen hohe Provifion 
gefucht. Es können nur Die Beftellungen ausgeführt werden, 
welche fofort eingeben, weil nur einmal im Jahre der Gaft 
fließt, nur jegt und nur eine beftimmte Menge verfügbar 
ift. Ganz feltene Gelegenbeit. Raake in Modrig, Nr. 3, 
Kıs. Freuftadt, Schleflen, Unternehmer für Waldrodungen. 
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Megan ar mein ad 
= Bein-Rezulier-) Anal 
Ba obme Voller oder Riffen. 
# Neu ! carte grat, 


Herm.Seefeld,RadebeulNo.3 
@ bei Drosden. 





Bruch ist gefährlich! 
Wohltat u. Hilfe. Auf 
Heilung hinwirk. Viele 
Dankschr, Aufklärende 
Broschüre etc, 
3% Pig. — Marken d. 


p’ 
jagen. Vorsandhaus, 
Duisburg 164, — — igstrass, 


gegen 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 
Yohimbkin-Tabletten — 
mit —— Gebalt an ep Yohlmbin, 
E 


Literatur vorsender gratis Se Elefanten ‚Apotheke, 
Originalpackg. 108t. 














Lebensglück beider Gatten von unschätzbarem Werte sind, Ü 
fang 408. Vors. geg. Nachn. v. 3.560 Mk. (ohno weltoro Unkost 
s 


Imedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 


1 ode) ist von der mediz. Wi Hast rückhnltlon 
ungsporlode) ist von der mediz. Wissenschaft rückheltios aner. RL 
kannt! — Es onthält Tatsachen, dio für das Wohlbeiinden und —OME 














Soeben ift erfchienen: 


Radislaus St. Reymont 
Der Vampir 


Roman 


Geheftet MT. 4.—, gebunden in Leinen M. 6.—, 
in Leder M. 15.— 


Die IR en Din, bon neben (einen baben Uisrascen Bigenfhaften den 
Vorzug einer bis zur Atemlofioh senden, auftenenden Handlung 
Beat. @efllert wled, mie sn In Kondon Lebenden Pote allmählich In 
bie Nette einer Dämonifen. der frwargen Magie Fundigen Engländerin, 
eines weiblichen „Wompics*, gerät, aus feiner Bahn geriffen und dem 
Untergange zugeführt wird. Zeitgemäh wirten dabel gerade beute Die 
Schilderungen des modernen Englands, das geroifs nicht mit Lebenden 
Augen, fondern mit fer genauer Kennerfchaft angefehen wird. Gis 

ift Diefes Volk gezeichnet. Im dem grelle Begenfäge fo merfwürbig 
beieinander wohnen, — bier altvätecifche Phllifteofität. befcheänktes, Aufer» 
liches Sonntagecheiftentum, dort en wahrer Herenfabbat des modernfter 
müfteften Aberglaubens: Epicitiomus, Theofopble. Bio gu den Orplen 
Satansmeffen eines wahntwipinen Bapbometkultus. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen in München-& 
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Das Wertobjekt a 





„Alfo, Leute, die alte Dame mit der blauen Brille ift Amerikanerin. Daß fie nicht einer aus Verſehen reftet, wenn wir 
torpedierf werden !* 


— 


Die neue Zeit am erjten Mai 
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Beidinungen von €. Schilling) 








Wat, 'ne Stunde zu ſpät? Nee, is nich, ick mach nur Die Schofe 
nich mit.“ 


Die alte Magd 


Mic fehlt ſchon lange eine Uhr, 
drum borcht’ ich auf Die Amfel nur 
und machte mich um halber Fünfe, 
hub dieſe fanft zu flöten an, 

fo ſachteken auf meine Gtrümpfe. 


est wer'n die Uhren vorgetan! 

Na, zaperment, wie fol das geben? 
Wie kann ich nad) dem Rechten feben, 
bin" ich mit meiner Gicht im Bein 

um eine Gtunde binterdrein? 


D lieber Gott, Teih’ mir dein Oht 
und ftell’ die Amfel gleichfalls vor! 
Ratatöetr 


Der Brillantfchmuck 


Der Bleifchermeifter B. hat durch den Krieg und 
feine mit großer Geiftesgegenwart rechtzeitig ein- 
erichtete Bleifchonfervenfabrit ein glänzendes Ge 
häft gemacht, und feinetwegen könnte der Krieg 
noch zehn Jahre dauern. Mit diefen Torten ge- 
ftattet er feiner getreuen und gefchäftstüchtigen Ebe- 
hälfte, einen Wunfd) zu äußern. Die Brave, die 
früher den Kochlöffel gefhwungen bat, wünfdt ſich 
in aller Befcheidenheit einen — Brillantfhmud, 
wie ibr ein folcher beim Nachbar Juwelier ſchon 
lange entgegengebligt hat. Mit Rüdficht auf die 
ſchon gemachten und noch in ficherer Ausficht 


„Nee, Lotte, du gebft noch nich nach Haufe. 


Wir gehn noch 'n 


bißchen mang die Natur — man muß jet künſtliches Licht fparen.“ 


ftehenden Kriegsgewinne wird der Wunſch gewährt, 
und freudeftrahlend eilt die Wurftgewaltige zum 
Jumelier. Der Schmuck Poftet fünftaufend Mark! 
Das ift 'n biöchen viel, aber — wozu verwaltet fie 
denn die Kaffe! Kurz entichloffen zablt fie drei- 
taufend Marf an und fchlieft mit dem Juwelier 
das Kompromiß, daß diefer dem Ehemann eine 
Rechnung über zweitaufend Mark zuftellen fol. 
Mit der Rechnung und zwei grauen Scheinen 
fpricht der biedere Bleifchermeifter und Konferven- 
fabritant auf dem Wege zum Schlachthofe beim 
Nachbar Juwelier vor und erftcht den Gchmud, 
den er In der Eile mit zum Viehhof nimmt und 
nad Gefchäftserledigung feiner treuen Ehehälfte 
feierlich überreichen will. Auf dem Viehhof kann 
er es ſich doch nicht verkneifen, ein bißchen mit dem 
ftrahlenden Geſchent zu prablen und Dabei befcheiden 
zu geftehen. daß er zweltaufend Mark für „feine 
De“ angelegt habe. Ein Kollege von ihm, der 
einen fchärferen Bli® für Brillanten bat, fpricht 
verfhämt den Wunſch aus, den Gchmud zu be- 
fisen, und bietet zweitaufendfünfhundert Markt da- 
für. Nicht für eine Million will unfer biederer 
Meifter den Schmud, die Sehnſucht feiner Gattin, 
bergeben. Als aber der fhämige Kollege drei- 
taufend Mark bietet. rührt ji in unferem Meifter 
der Gefhäftsmann, und er fagt zu. Der Kollege 
bolt von der Viebbant drei graue Scheine und 
erfteht den Schmuck. Der andere zieht von dannen, 
im dem Hochgefühl. ein feines Geihäft gemacht zu 
aben. 

Zu Haufe ftürzt er gleich zu Muttern und beginnt 


den Vorgang zu erzählen. Aber kaum ift er bei der 
triumpbierenden Wendung angelangt: „Und der 
Scafstopf zahlt mir wahrhaftig bare dreitaufend 
Mark dafürl“ — da geſchleht zu feiner höchſten 
Beftürzung das Ungebeuerliche, daß feine nichts 
meniger als nervenſchwache Gattin mit einem bef- 
tigen Schrei ohnmächtig zufammenbricht. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der Erfagabteilung eines der Potsdamer Garde- 
regimenter droht eine Befichtigung durch den Brigade- 
tommandeur. Jeder von den ausbildenden Offizieren 
und Unteroffizieren ift num bemüht, Durch wohl · 
meinende Ratſchlage tie aud) durch ernftliche Ber- 
warnungen und böfe Anfıhnauzer der Truppe die 
von Geiner Erzellenz angeftrebte äußere Abrundung 
zu geben. Ein Unteroffizier, dem fämtliche Gteden- 
pferde des Generals nod) aus der Briedenszeit her 
genau bekannt find, nimmt ſich Die Nekruten noch 
einmal befonders vor und fchärft ihnen alles einzeln 
ein. „Alfo, wenn Geine Erzelleny euch frägt, ob 
ibr das Grab Friedrichs des Großen gefeben habt, 
daß mir da feiner fagt, er hat's nicht gefehn. Ihr 
babt's alle geſehn. fonft foll euch der lahme Hahn 
frejfen. Das ift namlich in der Garnifonkirche hier 
in Potsdam. Da, wo ibr legten Sonntag drinne 
war’. Da unter der Kanzel liegt Sriedrich der 
Grofie begraben. Go, aljo wer bat das Grab 
Sriedriche des Großen nicht geſehn ? — Keiner 
meldet ſich, Reiner rührt fi. — „Das wollt ich 


Aus gepreßfer Geele 


Geldinung von Bl) 





„Ob, mein Gott, wie Fonnteft du es zufaffen, daß diefe Barbaren und nicht wir Engländer die Zeppeline erfunden haben!“ 


euch auch geraten baben,“ — mit erbobener 
Stimme — „das könnt ihr nämlich nicht verlangen. 
ihr Hammel, daß euretiwegen wie für Napoljon 
noch der Gary geöffnet wird.“ 


Ein Heiner Babritant, der ſich Ducch feine Heeres- 
Lieferungen während der Kriegezelt ſchon ein be- 
deutendes Dermögen erworben bat, legte ſich auch 
ein Stammbuch zu. in Gpötter ſchrieb ibm 
folgende Widmung binein: Spare in der Not, 
fo haft Du in der Zeit! 


Seine Erzellenz dee fommandierende General der 
... gen Divifion fühlte fich als großer Pädagoge. 
Nicht nur, daß er viel auf die Inftruktionsftunden 
bielt, die der Mannſchaft erteilt wurden, und fie 
häufiger, als mandyem lieb war, infpizierte; all- 
mäblich ging er aud) dazu über, mit den inftruieren- 
den Leutnanten und Dffiziersftellvertretern vorerft 
felber einen hoch pädagogifhen Kurs abzuhalten. 
Am Schluß jedes Kurfus nahm er in eigenfter 
Perfon ein Eramen ab. In diefes_geriet einit ein 
junger Leutnant und befam von Geiner pädago- 
gifchen Erzellenz die feingefponnene Frage: „Wovor 
bat ſich der Lehrer am meisten zu büten ?“ 

Und prompt erfolgte die trefffichere Antwort: „Bor 
unbeftimmten Scagen, Erzellenz!“ 


Im Steueramtsgebäude eines ruffifch-polnifchen 
Städtchens iſt eine unferer BVeterinär-Etappen- 
abteilungen untergebradjt. Leber der Toreinfahrt 
bängt weithin fichtbar ein großes Schild „Aufnabme 
für Erante Tiere”. — Und darunter, in der fteiner- 
nen Torfaffung ausgebauen, fpreigt fich unter ver- 
flofiener Vergoldung der kaiferlich rufjifche Adler. 


In unferem Unterftand hertſcht Heute ausnabms- 
weife einmal trübe Stimmung, denn der Beine 
Krufe, fonft unfer vergnügtefter Kamerad, Ift nicht 
davon abzubringen, von Tod und derartigen Un- 
annebmlicjkeiten zu fprechen. Elegijch feufzt er: 
„Eins möcht ich nur ficher willen, daß fie bei 
meinem Begräbnis auch Chopins Trauermarſch 
fpielen!" — „Kind Gottes!“ fchreit da der lange 
Scholz. nu halt die Luft an und tu dir nich Dice, 
als obfte mufitalifch wärft!” 


Bon einem der unentwegten Achtzehn im Reichstag 
wird folgendes Erlebnis berichtet. Nach der Ichten 
lebhaften Reichstagsfigung kommt der Herr Ab- 
geordnete mit dem Nadytzuge in feinem Heimatsort 
an. Da er in tiefen (und für die Allgemeinheit 
wobltätigen) Schlummer verfunten ift, wedt ihn 
der Schaffner mit den Worten: „Herr Doktor. Cie 
müffen ausfteigen — wir find dal“ Worauf ſich 
der Herr Doktor erhebt und fchlaftrunten die Worte 
bervorftößt: „Ich proteftiere — — I” 


—— 


Oſterwunder 
Die Toten an die Lebendigen 


Wär alles Wahn 

Und alles Lug umd Trug? 
Was tir für Euch getan, 
I’s nicht genug? 

Muß. der fein Leben gab, 
Um Liebe betteln geb'n 
Und wieder aus dem Grab 
Der Tote auferfteh'n? 


Blidt um Euch ber! 

Der ohne Arm und Bein, 

So kraft- und freudenleer, 
Soll Bruder fein! 

Leibe Ihr ibm Hand und Buß, 
Der Eud) zur Geite ſchwantt 
Hört hr aus feinen Gruß, 
Wie Euch der Tote dankt, 


Und dem die Nacht 
m boblen Auge wohnt, 
trahl Eurer Liebe Macht 
Wle Sonn’ und Mond! 
Dann werden Blinde feh'n 
Und Lahme geb’n! 
Dann wird aus Haß und Mord 


Die Liebe auferftch'n! 
Cdgar Steiger 


Stoßfeufzer 





„Eiwige Liab Hab i eahm g'ſchwor'n, wie er furt is. Aber der Krieg dauert halt gar fo Lang!“ 
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WBalpurgisnacht en ern 





Die Blodsbergheren begegnen einem Zeppelin. 





„Wenn unser Schnittlauchstock zum Schneiden ist, muß Vater Ernteurlaub 
bekommen.“ 


DBriand, Bindekum und das Huhn 
Don Peter Scher 


Rentner Bindetum marfchlerte jeden Nachmittag. wenn die Stunde des 
Zagesberidhts herankam. den Lazarettiveg hinunter bis zum „Scharfen Et“, 
wo die Telegramme angefchlagen waren. Ein flinker, ſchwatz · welß gefledter 
Terrier. Briand, begleitete ihn hierbei. und das gefchab mit foldher Regel- 
mäßigteit, daß die Verwundeten im Lazarett, fobald Briands Kläffen zu 
bören war, nad der Uhr fahen, wobei ein Berliner jedesmal die gleiche 
Bemerkung machte: „Der Olle ſeht Bieten!” 

Zwei oder drei der Goldaten, unter ihnen vortwiegend ein Heiner Sachſe. 
legten fih dann immer aus dem Benfter und keitifierten Bindetums Gang 
und Ausfehen, mobel fie ihm gleichwohl freundfchaftlic zunidten und 
ihm einen neuen Witz zuriefen. den der Rentner nach beftem Vermögen 
ertwiderte, 

Mehr als Bindetum felbft. der mit feinem alten bis auf die Dhren berab- 
gezogenen Dedel und den fchlotternden Bewegungen gewiß fein undantbares 
Objekt war, intereffierte aber Briand die Goldaten. Diefer Hund, Hein, 
flint, alle Zeit munter Mäffend, war wegen der abenteuerlihen Umftände, 
die Ihn in Bindetums Befis gebracht hatten, Durch einen Zeitungsartikel In 
der ganzen Stadt bekannt geiworden. 





„Die frühe Polizeistunde habe ich jetzt aber gründlich dick. Man möchte doch 
auch mal wieder einen Sonnenaufgang sehen.” 


Bindelums Neffe Bregenbro& — der die Bregenbrock — der als Feldwebel 
in den Argonnen ftand, batte ihn durch den Urlauber Brögelmann aus dem 
Belde geſchickt. Nach Brögelmanns Bericht — der, wie ſchon erwähnt, 
fchließlich fogar In die Zeitung kam — unterlag es feinem Zweifel, daß man 
In Briand jenen franzöfifchen Hund vor fich fab. der von den Rothofen eines 
Tages, mit, Parifer Zeitungen umtidelt, in den deutfchen Schügengraben 
entfandt worden tvar, worauf ihn Die Feldgrauen, mit deutfchen Zeitungen 
belaftet, wieder zurüdgefchitt hatten. Es biek. daß Briand diefen Boten- 
Dienft längere Zeit gewiſſenhaft verfehen hätte; als aber die Brangofen ſich 
eines Tages auf diefem Wege einen unziemlichen Scherz erlaubten, babe 
Feldwebel Bregenbro® befchloffen, ihnen einen Denkzettel zu geben. Er 
befahl, Briand nicht mehr hinüber zu laffen. Die Eoldaten, die den Hund 
febr liebten, waren vergnägt, ihn nun ganz für ſich behalten zu können, 
Sie lehrten Ihn mit der Zeit verblüffende Kunftftüde. (Übrigens waren audy 
fie es gemwefen, die ihn Briand getauft hatten; die Piou-Pious hätten fich 
ſolche Scherze auf ihren Minifter wohl faum herausnehmen dürfen.) Die 
Beldgrauen bradyten es alfo mit Briand fo weit, daß er ſich bei dem 
Kommando: „Wie macht der Präfident ?" auf die Hinterbeine fegen und mit 
den Dorderpfoten flebende und befchwörende Bewegungen ausführen konnte. 
Als dann aber die Stellung von Artillerie befchoflen wurde, was Briand 
fchredlich nervös machte, fagte Bregenbrot eines Tages: „Der gebt uns bier 
noch drauf! Mit dem nädhften Urlauber fehl" ich ihn beim zu meinem 
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Der Kurzsichtige und das neue Telegramm 
















Das alles hatte Brögelmann, der gute Kerl, dem Briand auf der Fahrt das 
Leben fauer genug gemacht hatte, ausführlich berichtet. und Bindekum. der 
über foldhe Abenteuer aus dem Erftaunen nicht beraustam, Hatte ihn dafür 
mit einer derben Gpedfeite aus feinem Rauchfang erquidlich belohnt. 

Es läßt fih gar nicht fagen. wieviel Breuden Herrn Bindelum aus dem Befig 
diefes franzöfifchen Hundes ertwuchfen. Zmwifchen den beiden Polen feines 
alltäglichen Dafeins, dem Studium des Tagesberichts und der nachfolgenden 
kritifchen Befprehung am Stammtiſch. lag ein Zeitraum, deffen angenehme 
Bewältigung ihm früher viel Sorge gemacht hatte. Geit aber Briand mit 
feiner ruhmvollen Vergangenheit und Iebendigen Gegenwart die Lüde aus- 
gefüllt hatte. war das anders geworden. Wie erfreulih waren allein die 
duch Briand bergeftellten Beziehungen zu den verwundeten Beldgrauen, und 
welche Bewegung hatte das Erfcheinen des Hundes am Stammtifdh hervor- 
gerufen. Wieviel Anlaß gab er doch zu nedifchen Gticheleien und wigigen 
Gegenreden! 

Der war es ettva nicht überaus komlſch. wenn Katafter-Kontrolleur IBernide 
jeden Abend die Stirn in Balten legte und mit einem geimmigen Blit auf 
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„Durchhalten!" sagte Frau Hamster. 


den arglos wedelnden Briand fagte: „Scher dich weg — du bift doch ein 
Branzos!”, worauf ih Bindekum jedesmal mit einem zärtlichen Tätfcheln zu 
dem Tier wandte: „Sag: Herr Kontrolleur, Cie ſeh'n wohl nicht, daß Ih 
fhwarz-weiß geflett bin!" SHierüber geriet Bädermeifter Tulpe unbedingt 
in ein unmäßiges @elächter. Dann folgte die ernfthafte Erörterung des 
Themas, ob Haustiere, Insbefondere Hunde, die Eharaktereigenfchaften der 
Mtenfchenraffe, bei der fie leben, annähmen, und wenn ja, ob es dann zived- 
mäßig und erwünfcht fel, ein ſolches Tier bei fi) Keimifch zu machen. 
Rektor Biefendahl, der Hunde nicht fonderlich leiden mochte, pflegte dann 
wobl mit der ihm eigenen Mäßigung In allen Anfhauungsfragen zu bemerken : 
Ich verurteile es nicht — aber ich billige es auch nicht!” 

Dindetum konnte ſich bei ſolchen Debatten furchtbar ereifern, und fein Groll 
fänftigte ich erft wieder, wenn einer der Herren, klug vermittelnd, Briand 
aufforderte, den Präfidenten zu machen. Beim Auselnandergehen konnte es 
dann freilich noch gefcheben, daß den Katafter-Kontrolleur der Haber ſtach. 
Dindekum Durch die Außerung: „Bel den Briedensverhandlungen mußt du 
ibn ja doch herausgeben!“ erneut eins auszumifchen, aber Bindetum wußte 
den Hleb dann ſchon mit einer twißigen Pointe über Kompenfationen gefchlet 
zu parieren. 

Eines Nachmittags nun geſchah etwas, das Bindekum Hinfichtlih Briands 
Temperament und Charakter in Beftürzung verfeßte. 

Das Wetter war mild; es ging gegen Brüßling. Auf den Wiefen tauchten 


vereinzelt Gänfeblümchen auf. und auf dem Lazarettgiebel fang zur Breude 
Bindetum, 


der Derwundeten ein früh angetommener Gtar. durch den 





„Die Papierpreise steigen, jeden Tag wird mein Papierkragen mehr wert" 


günftigen Tagesberiht an fih fon in gehobener Stimmung, genoß das 
alles auf dem Rüdweg zu feiner Wohnung mit unendlihem Behagen, Er 
wandelte ganz langfam auf dem Wiefenweg zwifchen dem Lazarett. und dem 
vereinzelten Gehöft des Bauern Priebedaug dahin. als auf einmal das 
erfchütternde Gekreſſch einer Henne und gleich darauf ‚Briands mwütendes 
Getläff mit foldher Gewalt ertönte, daß er wie angemwurzelt ftehen blieb, Luft 
ſchnappte. gellend: „Briand! Briand!” fchrie und ſich Hilflos in der Richtung 
nad dem Lazarett umſah. Im felben Augenblick erfchienen auch ſchon die 
fenfationslüfternen Gefihter der Goldaten in den Benftern, und in der Tür 
der Priebedaugfchen Scheune tauchte mit unbeilvollem Gefchrei die Bäuerin 
auf, ein zappelndes Huhn in den Händen, den wahnfinnig belfernden Briand 
mit zappelnden Bußtritten abwehtend. 

Hilf Himmel! dachte Bindefum — da baben wirs — er bat ein Huhn 
gerwürgel In folder Bedrängnis ftürgte er der zeternden Grau, entgegen 
und begann fogleich tie beſeſſen mit feinem Stock auf Briand loszudrefchen. 
Don dem allgemeinen Gefchrei, Gegader und Geheul magifch angezogen, 
hatten fich mittlerweile Die Beldgrauen, Bindetums Gruß-Bebanntfchaften. 
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im Halbtreife um die handelnden Perfonen und 
Gefchöpfe verfammelt und debattierten den Fall 
mit Leidenfhaftlicher Anteilnahme. 

„Himmlifcher Vater — meine befte Leghennel“ 
jeferte Frau Priebedaug. „Da, fehaut fie euch 
an!" Und fie wies, vernichtende Blide nad Bin- 
dekum fchleudernd, den Goldaten das am Halfe 
blutende Hubn. 

„Na wart’, Branzos!" Brüllte ein Goldat den 
winfelnden Briand an. 

„Aber, gute Frau," fehrie Bindekum, der endlich 
wieder zu fi Bam, mit flehenden Gebärden, 
„aber gute Frau Priebedaug — ich bin ja felber 
zu Tode erfchroden — Ich zahle dod) den Schaden — 
natürlich zahl" Ich Ihm!" Und er fingerte ell- 
fertig an feiner Hofentaſche. Diefe Wendung 
befänftigte Grau Priebedaug ein wenig; ibe an« 
Elagendes Geheul ging almäglic) In fanftere Aus- 
Brüche weiblichen Mitgefübls über. 

Die Soldaten, vor allen der Berliner, der Heine 
Sadfe und ein Bayer ergingen fid unterdes in 
Ratfehlägen über die zwetmäßige Behandlung der 
‚Henne. 


Die alfe 


„Dreb'n Ge ihr man jleich den Kragen um, jute 
Brau!* fagte der Berliner energifch. 

Frau Priebedauß vericherte aufs neue unter lauten 
Klagen, daß es ihr beftes, ihr aller-allerbeftes 
Leghuhn fei — bei welcher mehrfachen Unter- 
ftreichung Bindekum unter düfteren Ahnungen feine 
Finger fefter um den Geldbeutel Erampfte. Aber 
der Berliner lich nicht nad. „Madjen Ge keene 
Mentente. Grau — Kopp ab, und fertig Is der 
Lad.” Und zu den Kameraden beifeite: „Menich, 
i® hab' ewig feen Huhn jefräbftüdt! Ufffo'nVich 
bab’ ick ſchon lang 'ne Pupille jerworfen!“ 


(Club anf Celte 66) 


Lied im April 


Wir kämpften nur, wir fäten nicht. 
Doch fiehe, die Bruſtwehten grünen 

Mit Halmen Hauch bei Hauch, 

Und in den dürren Dünen 

Blaht ſchon ein blauer Straud, 

Und unfer Graben fteht voll blauem Licht. 


und die neue Zeif 


Die Bauern find vertrieben, 

Doch ihre Ader flirren wie von Kinderhaar. 
Ein paar Körner find geblieben 

Dom leften riedensjahr. 


Wir haben die Bäume zerfchoffen, 
Doch trafen wir fie nicht ins Herz, 
Mit taufend feuchten Sproſſen 
Schaumen fie morgenwärts. 


In den Granatentrichtern 
Neben gebleichten Afern, 
Auf keufchen wehenden Gräfern 
Harft die Sonne mit Lichtern. 


Und wäre ich in Deutfchland, 

Ich müßte mich dennoch fehnen 
Nach meinem einfomen berben 
Frühling im tödlichen Land. 
Brübling und Gehnfucht und Sterben 
Sind wie drei zärtliche Schweſtern 


Inbrünftig blutsverwandt. Arnold Up 


Beldinung von Wilhelm Cchul) 





„In fo 'n U-Boot mutt dat eegentlich fein fir.“ — „Nee, wenn dat ünner Water führt, kann man nid öwer Bord fpeen.“ 


Belhnung von Bl) 


Ruf-el-Amara 





„Du, Tommy, bier fol das Paradies gewejen fein.“ — „So, dann wollte ich, wie würden Daraus vertrieben wie Adam !* 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




















Denkt an uns! 


Senat Oalem Aleitunt Golem 6 Gold Zignretten. 
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bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
nn genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 
2.Skrofulöse Kinder bei denen 


1.Jedermann der zu Erkältungen 
neigt, denn es ist besser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. aufdas Allgemeinbefinden ist. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3.20 








Soeben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer I — und Eheleute 
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Ulrich Rauscher 


Die PRISMEN- 
FELDSTECHER 


Kriegspflicht der ueertkanee 
Daheimgebliebenen 


THEATER u. JAGD 
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Preis 40 Pfennige 
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Albert Langen in München-S 
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ungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, ohne 
‚50 M.): pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). —— Die 
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Kreuzband in Deutse 
tellt, kostet fü 
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Hrankatur, 
‚io''haberausgabe, auf qualitativ ganz hervoi 
bel. dirckter Zusendung in Rolle 38 M. rei 
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„Dunnertiel, keen Fiſch fritt hüt 
'n Worm! Hewivt de obn fleefch- 
loſen Dag ?* 


gehen im reiferen Alfter 


durch Zahnftein 
verloren 


—— nme ul 


Anpaffung 
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Yeo)aZe)bhdet 


Zahnffeinlöfende 


para 
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fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat. Schliebs 
&.Co. Breslau) 
sind deshalb 

die wohl- 
schmeckend- 
sten, weil die 

'Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werden. 

Prospekt frei. ©. W. Schliebs & Co., Breslan-S. 
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Maquel- 
@ Faährstühle (=) 


Kriegsbeschädigte, 
zeichnen sich durch solide 
und stabile Konstruktion aus 


cMaquet sn 
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Neuefter Band: 


Peter Scher 


Das Friedensfanatorium 
Luftige Geſchichten 


In dreifarbigem Einband von Karl Arnold 
In den Buchhandlungen zu haben 
Verlag von Neuß & Itta in Konftanz 


het 





KLICAICAICHICA IH HK . ⸗ 
Barzarin" Wer heiraten will? 2 
” 28 sollte unbedingt diesozial- psychologische Studie der Frau Doktor 
tel az einer sblanerian Anna Fischer-Dückel : „Du Geshlehtieben de Weiher" losen. TOM 


—E 35 —— Unser bereits in1 


tel gegen 


Zuckerkrankheit 


R ohne Einhaltung strenger Diät. 


Icnend» Bach Qetztunitzahlreichen 
Modell des Frauenkörpers in twicke- ME 


lungsperiode) ist Yon der mediz, Wissenschaft rückhaltlos ahere 
enthält Tatsachen, die für das Wohlbefinden 
tzbarem Worte sind. Um 


So; almedizin. "Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 





Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
| = In allen Apotheken käuflich. = 
&) _ Preis der Füsche ML 7.-—. Praspkte gratis. 
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Kur einmal im Sabre 


und nur jeßt, 
Millionen von Perfonen und auch Gie haben ſicherllch 
fchon von Birkenfaft gelefen oder nebört, über die fel- 
tenen Eigenfdaften, die vielfeitige Berwendbarkeit uſw. 
Aber ebenfo vielen Perfonen ift es noch nicht möglich 
gewefen, diefe feltene Flüfjigkeit käuflich zu erhalten. zu 
probieren, zu trinken, zu verwenden ufw. Birtenfaft ift 
ein wichtiger Beftandteil vieler Schönbeitsmittel (Birken- 
waffer, Birkenbalfam) zur Haarpflege, Haarwuchsförde- 
zung, Hautpflege. Stifd von der Birke Dient er zur Be- 
teitung vieler erftifchender Getränke (Birtenbole, Birken- 
wein, Birkenlitör), ferner gilt er im VBoltsmunde und 
Naturbeiltunde als harntreibendes Mittel gegen rbeuma- 
tifche, gichtifche und Gteinleiden. Ich zapfe jegt perfönlich 
Birtenfaft aus Birken und liefere folchen garantiert natur- 
tein. Probeflafche brutto 250 gr zu 150 Pig. Korbflafche 
mit_3 Liter zu 7 ME. einfchliehlich Korbflafche. Bei 
größerer Abnabme bedeutend billiger. Portofreier Ver- 
fand, gegen Borbereinfendung Nachnahmeſendung 30 Pfa. 
mehr). Für Cie leicht verftändliche Ammweifung von 
chemiſchen Autoritäten zur Verwendung und Konfervie- 
tung wird jeder Blafche beigefügt. Vertreter zum Ver 
kauf an Private und Gefchäftsleute gegen bobe Provifion 
gefucht. Es Pönnen nur die Beftellungen ausgeführt werden, 
weldje fofort eingeben, weil nur einmal im Jahre der Gaft 
fließt, nur jegt und nur eine beftimmte Menge verfügbar 
ift. Ganz feltene Gelegenheit. Raake in Modrig, Nr. 36, 
Ks. Breyftadt, Schlefien, Unternehmer für Waldrodungen. 


la Tag wid ur Stunde 


die Stunde zur Minute 


wenn Sie Ihren Angehörigen 
im Schützengraben ein 


Saltaspiel 


schicken. 


Es wird mach neuer Anregung aus 
dem Schützengrab Würteln 





le und trübe Ge- 
und die Zeit bei 

en und anreizenden 
dahinftiegt. 


Würtei liegen jedem Spiele bei. 
Salta-Versand, 
Hamburg 39. 


5 = 
Langens Kriegsbücher 
Preis Jedes Bändchens geheftet 1 Mark, In Pappband 1 Mark 25 Pf. 
Überall zu haben. Verlag Albert Langen, München-$ 
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MÜLLER EXTRAAND® FRONT! 


Für Zeichnungen und Fotogr die den Verbrauch von, Müller Extra"im Felde amielien werden regen Preise ausgesetzt: 


5O Preise von je M.100-M.5000 KRIEGSANLEIHE ı4200%spreise Müller Extra” 


Ver n Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Malheus Müller «F Hoflieferant #Eltville 
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Bei Schmerzen in den Gelenken 
u. Gliederm Haben ſich Togal»Tabtetten 


felbft in verzweifelten allen hervorrag be 
währt. Mrztlih glänzend begutachtet. In allen 
Apothefen zu M. 1.40 u, M, 3,50, 


” 
Alter deutſcher & a Andeshelm 
«Cognac ”„ am Rhein 


-Was, mein neuer Zimmerberr foll arm fein, weil er ein Dichter ift? — Nein, Frau Meyer, das 
'var einmal! Wer heutzutage dichtet, der muß; Geld haben — bei den feuren Papierpreifen!* 
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das neue ideale 


Nerventonicurm! 
bei Nervenschwäche. 
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Gerlin-Halenses, Geschenke aller Art 
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Ergötzliche Geschichten 


in den Abteien des gaton Lebens 


h. — % 
freiwilliger Anor- 
lie bei mir 


Sondunk 
schein ig 
Zusendung nur durch 


"= Anna Nebelsiek 


Braunschweig 187 
Posttach 273. 
De — Preis meiner Methodo 
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lederbände gebunden, 24 Mark. 


Griechische Liebesgedichte 


en von Dr. 0. Kiefer 








Kostenloser Rat 
In vollendeter Schönheitsplloge nach 
eigenem System. — Ueberraschende 
Wirkung In kurzer Zeit. 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Ein paar junge Mädchen find bei einem Berpfpaziergang von unvor- 
fihtigen Jänern beinabe angefcoflen worden. Voller 


NıllSır Sner- 
begeben fie ſich zur Polizei des Drtes, um den Fall anzı 


ober" das’ gefamte Perfonal Beim itittopsfehläfchen. Ein Beamlee ——— — Photo Pl atten zDISKUF, sraltit 
rafft fi fchlienlich auf und läßt ich den Vorfall berichten. Als er — und tarben- illung der Dı 
ibn zu Ende angebört hat. meint er topfichüttelnd: „Breilein, wie glaub’n nee, Phot 
Se denn, dafı mic da nachgommen foll'n; dent'n Ce denn, der ftäht Photographie. _Gebrauchsfer- olo- 
nod o'm?“ Als die Klänerin darauf ungeduldig eriwidert, Die Polizei tige Chemikalien in flüssiger, apieı e 
wüßte doc willen, wen Die Jagd dort oben gehöre, wiegt der biedere — —— 

tiger bedenklich den Kopf und meint tiefiinnig: „Es gennten des Preisliste und Lieferung durch alle LX 
mende gar keene Jäger nid gewäfen fein.“ — Schon geben die Phoichändier oder direkt durch die emi a ien 
jungen Mädehen alle Hoffnung auf. zu einem Ergebnis zu Lommen. 
da erfcheint die vertrauenerwertende Perfönliteit des Wachtmeifters 
auf der Schwelle, und erleichtert tragen die jungen Damen ibm ihre 
Angelegenbeit vor. Nachdem er Iibnen voller Jntereife zugebört bat, 


nt ec fchmungelnd: „ch feg’s ja, Die machen nod fo lange, bie fe 
eenen dotgefchoflen bab’n.“ 

























etragene vest erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publll 












Banrifche Landwehrmanner. unter denen einige leidenſchaftliche Ziegen- 
milchtrinter (ind, haben herausgebracht. daß man von den noch zurüd- 
gebliebenen feangöffehen Bauerofrauen ſich welche kaufen kann. Waftl 
hört Das und läßt fich erklären, wie er die Mildy auf franzöfifdy ver- 
Langen foll; er fol einfach „du lait“ fagen; das Wort für Ziege 
wuhte man nicht, Go gebt er denn zu der Branzöfln und fagt: „Ma- 
dame, du lait”, indem er ie feinen Beldkeffel vor Die Augen hält. Die 
Brau bat nicht mebe viel Milch und frägt: „Beaucoup!” „Na, po 
Beiß”, antwortet der Waſtl. 


„Mars-Gamasche“ 


D.R.-Patent. ı Ausl-Patente. 
Anerkannt beste und beliebteste 


® Wickel-Gamasche 
Nackt 4: 5 für Offiziere besonders im Felde 


mit 62 Abb. freigegeben. und für Sportleute. 
Behandelt auf 120 Seiten Nacktkultur, 





erlangen 
Ba Pa ka vet 














Beim Kommerzienrat X, ift eine Meine Gefellfhaft zum Tee. Man 











foricht vom Krieg. von Mufit. endlich vom Thrater und kommt auf | | metarı more Pretitutun deren pam fe} = Vorrätig in den einschlägigen Geschüften. = 
Goethes Deamen. Das junge Haustöchterden beteiligt, 6 audı an | | Eunsentswinsiucnt,Raitenhyaieneete —e 

der Unterhaltung uad fragt einen Dffigter über den Tifch: „Herr | | zu vezich. genen Vareint. won I. 2.20 Man kaufe keine minderwertigen Wickelgamaschen 
Leutnant. haben Cie Gotz von Berlidingen gelefen?“ Ebe noch der für das geheftete, M. für das 

Gefragte antworten kann, ruft der Kommerzienrat feinem Tödhterchen geb. Buch (einichl. Porto) vom Verlag Fi da diese nachteilige Wirkungen h 

fteafend zu: „Aber Elfa!* Richard Ungewitter, Stuttaart-S. ee 











Deutschland 
braucht Männer, 


die fähig sind, an dem großen wirtschaft“ 
lichen Wettstreit teilzunehmen, der eine 
unbedingte Folge des Weltkrie 
muß und eine tet 
unseres gesamten wirtschaftlichen 1. 
— —— ⸗ bens herbeifahren wird.Ueberall werde 
BRIEFMARKEN rebildeto und leistungsfähige 
— 1a Der sian. i 
1000 verschiedene München : Schützen, Sonucu-u St. Ann; Mitarbeiter gesucht 
echte Preis I0 Mk. | An al ul Handelan darin dastrisenlten nie e 
—— — säumen, jetzt Ihre Vorbereltan, 
ee ee ee 15 | treffen. Das beste Mittel, rnsch u. grund 
IppKosack&Co..BorlinC2 ie 


lich,obne Lehrer,durch einfachen Seibs; 
Echte Briefmarken, Freis- 
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Artikel-Fabrik 
f: Carl Roth, Würzburg 135 
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Beinkorıeklionsapparat 


Sogensreiche Erfindu 









unterrichtaufelt amonvorzubere 
die Einj.-Freiw.-Prüfung u. das Abit 
Examen nachzuholen un die fehlenden 








ustin“. Auslührl. 60 8. starko 
jroschüre kostenlos. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Posttach 13. 


Beine onne Zei. rn 
störung bei nact weislichem Erfo 
Ärztlich1.Gebrauch. Der Apparat wird 


Karlsruhe:  Hof-Apot. ‚Kiel: 
—5355 Königsberg Pr 
4 Komotau: Adlor-Apoth. 








In Zeiten di {meist vor dem * 

Schlafengeh * Bruchleidende 

er x Eine Erlösung !ür jeden 

— ‚so al Inenach & Unser 3 - F ——— 

Verlangen Sie g. Einsondangvon iM. in! 

odor in Brief: (Betrag wird bei Be- blanzBangı Das Yelanreatie Kosten 

stellung Fulgeachr.) unsere wissen- — — — Tu 

schaftl.(anatom-physiol.)Broschüre, * —* Schäi 

dio Bio aberzeure Heinlchl,zu —— — — —— ar Austria, Währingerstr. IR. Dr. Jullus Schäfer, Barmen 30, 
— erben Vonand — Prospeni, Die Erinder: schlossen | Fritz Koch, München X1X/60, 
Arno Nildner, Chemnitz 58. sw ———— lana — 








—— für die Redaktion: Frig Schweynert (Peter Scher), für den JInſeratentell Mar Hailudl. beide in — 
Slimplieiſſimus · Verlag G.m. 6.9. & Eo., Kommandit-Befellichaft. Mündyen. — Redaktion und — — München, Hubertusſiraße M. — Drug von Strecker & Schröder 
in Stuttgart. — In Öfterrei”-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien VL — Erpedition für Ofterrei-Ungarn bei Y. Rafael in Wien I, Graben 28, 


(Eh. Th. Heine) 





»Immer noch fo genügfam, Mifter Diogenes ?* — „D ja, Herr Engländer. Meine Tonne wird mir nicht verſenkt, und auferdem 
darf ich nachts meine Laterne brennen Lafjen.“ 





„Uns Sinblanders kann das Herz nicht in die Hofe fallen. 


Frau Priebedauß tat, als verftehe fie nicht. „Ic 
bring's nicht fertig!” fagte fie mit verftörten Bliten 
auf das Huhn. Als aber Bindekum eine Bewegung 
mit feinem Geldbeutel machte, entſchloß fie ſich 
doch: „Macht ihr’s tot, Leute!” fagte fie, „ihe feid 
Soldaten!“ Und fie reichte ihnen mit beiden 
Händen das Huhn hin. 

Der Berliner Enuffte den kleinen Sachſen in die 
Seite. „Menfh, mad’ dus!” flüfterte er und 
ſchob ſich ſachte in den Hintergrund. 

„Ih gann’s erfcht recht nich!“ gab der Beine 
Sachſe zurüt und verfuchte, den Berliner wieder 
vorzugerren. „Du haft doch immer die größte 
Glabbe — du werfcht doch e Hiehnchen erwätchen 
gönn’ 1“ 

„DJott, 'n Huhn,” erwiderte der Berliner verlegen, 
„n Hubn Is 'n Huhn! Wenn’s dot Is, jehört's 
in’ Topp. It bin teen Schlächtet — id bin 
Soldat!” 

„Da bört fih doch alles auf!” Ereifchte Frau 
Priebedaug. „Sie wollen Soldaten fein — wie 
lang‘ foll denn das arme Tier noch leiden!” 


Sein heraus 


GBeibnung von K. W. Bochmer) 


Var 





Wir haben feine.“ 


Der Heine Sachſe wendete ſich ab: „Ich gann fe 
Blut fähn. wenn's nid nöt'dy Io“, murmelte er 
befchämt. 

Da trat der Bayer, der dem allen kopffhüttelnd 
beigewohnt hatte, hervor, und mit den Worten: 
Seid's do’ met gar fo damifch!” zog er kaltblatig 
fein Meffer aus dem Gtiefelfhaft und griff nad 
der beflagensiverten Henne. 

Aber da ſchrie Frau Priebedaug laut auf: „Sie 
babarfcher Menſch, Giel" und fprang mit ihrer 
Henne bis ans GScheunentor zurück, wohin ihr 
Bindetum elegifc folgte, um fein Geldgefhäft mit 
ihr ins reine zu bringen. 

Briand twar unterdefjen von einem der Beldgrauen 
dazu angehalten worden, den Präfidenten zu machen, 
und er machte ihn — fei es nun aus Schuld- 
bewußtfein oder aus gallifcher Verfchlagenheit — 
fo unwidetſtehllch. daß Bindekum, der ſich gerade 
umbdrebte, allen Groll gegen ibn vergaß. 

Die Bermundeten unterbielten ſich noch lange über 
den aufregenden Vorfall, und als es in den nächften 
Tagen bekannt wurde, da das Huhn ſich wieder 
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erholt babe. riefen fie Bladekum auf feinen täglichen 
Gängen geraume Zeit die Frage zu, ob er der 
Henne ſchon kalte Umfchläge gemacht hätte. 
Briands Tat aber wurde am Stammtiſch eingehend 
ertvogen und von Bindetum an Feldwebel Bregen- 
bro® mit dem Bemerken ins Geld berichtet, daß 
dem Franzoſen alles verziehen werde, wenn fein 
Präfident nur bald in Wirklichkeit fo mache. wie 
es der Hund jegt volltommener als je verftünde. 


Die Frau 


Mand) ein Mal, wenn dein Haar wild tie ein 
Beuerfchopf ftand — 
Zart, daß du faum es gefpürt, 
Wie man im Schreiten wohl behutfam an Korn- 
: äbren rührt, 
Strich übers grübelnde Haupt dirmeine hütende Hand. 


Eine Kugel traf: Erde wird deine Gtirn, 

Erde das Auge, das über mir Kranken gewacht. — 

Das den wirren Wegen der Geele nachging, nad- 
grub Tag und Nadıt: 

Erde wird dein Behlen. 


Wenn Ich jäten muß 
Zwiſchen den Brübjabrsbeeten, 
Muß ich mit hartem Schub auf die lockere, welche 
Erde treten; 
Wie vor Heiligem zögert mein Fuß. als fei alle 
Erde: dul r 
Hermann Cchleder 


Bericht für den „Matin“ 


Dom neutralen Gewährsmann 


.— — Wie wiſſen, daß Deutfchland am Verhungern 
ift; der Matin' bat es genau fo untwiderleglich 
feftgeflellt wie die Tatfache, dafı diefes untergehende 
Land nur aus Verzweiflung Gieg über Gieg er- 
kämpft. Laffen Gie mich Ihnen aber deffenunge- 
achtet noch über eine Veranftaltung berichten, In 
die Ich durch jenen. befonderen Zufall eindringen 
konnte, der mir bel meinen Schilderungen deutfcher 
Nöte no Immer zur Entdetung der Im Lande 
ſelbſt unbetannteften belftände verholfen bat. 
Am 2%. v. M. gelang es mir, mich unauffällig 
unter Die Teilnehmer an einer ‚Betäubungs-Golcee‘ 
zu ſchmuggeln, wie ſolche neuerdings in allen Thea- 
tern und Sonzertfälen der deutfchen Grofftädte 
veranftaltet werden. 

Aus den vornehmften Kreifen der Reihshauptftadt 
war ein zahlceiches Publikum berbeigeftrömt, das 
den ungebeuren Raum bis auf den legten Platz 
füllte. Wer die mit Brillanten bededten Damen 
und elegant befratten Herren nur oberflächlich ge- 
muftert hätte, würde geglaubt haben, eine Anfamm- 
lung vornehmer Leute zu feben, die ſich aus behag- 
lichem Wohlleben heraus zu einem Kunftgenuß 
zufammengefunden haben. Auf diefe offenbar aud) 
beabfichtigte Düplerung fiel natürlich Ihr Korre- 
fpondent um fo weniger herein, als feinem ſchacfen 
Obt ſchon vor dem Einfegen des Drdefters das 
von allen Gelten vernehmbare dumpfe Rollen und 
Knurren der Mägen auffiel. Überdies redeten die 
qualvollen, um nicht zu fagen verzerrten Gefichter 
der Herrfchaften ihre eigene Sprache. 

Die Duvertüre war verklungen — natürlid) fpielte 
man Gtrauß, um durch die Gewalt der Töne alle 
anderen ®eräufche zu übertäuben — da trat eine 
unglaublich korpulente, ftark dekolletierte (1) Künft- 
lerin auf die Bühne und begann mit fchmelgender 
Stimme aus — Henriette Davidis Kochbuch zu 
rezitieren. Die Veränderungen, die bierbei in den 
Mienen der bungernden Zuhörer vor fidh gingen, 
waren unbefcreiblid. Als die Künftlerin bei der 
Befchreibung einer Lomplizierten Schinkenpaſtete 
mit Remoulade angelangt war, ging ein Gtöhnen 
durch das ganze Parkett, und als fie, über ein 
Entrecöte auf Hamburger Art rafch Hinweggleitend, 
zu Königsberger Klops überging — in den le übri- 
gens ibre ganze Geele legte —, wurden auf den 
oberen Rängen, wo die Diplomaten und hoben 
Beamten figen, bufterifche Jubelrufe vernebmbar. 
Bel alledem fiel mir auf, daß kein einziges Mal das 
Wort ‚Sauerkraut‘ zu hören war; fpäter erfuhr 
ich denn auch, daß die Erwähnung diefer — wie 
man in Frankrelch weiß. abgöttifch verehrten — 
Nationalfpeife mit Rüdficht auf etwaige Leiden- 
ſchaftsausbtũche abfihtlih unterlaffen worden 
war. 

In der Ziwifchenpaufe eilten Diener herein, die mit 
ungebeuren Gprigen — nicht etwa Dyondüfte, wie 





das ehemals üblich war, fondern Bratengerüche 
durch den Raum ftäubten, an denen ſich das Publi- 
kum mit unnatürlider Gier beraufchte. 

Ich geftehe offen, daß Ich den Anblick diefer Stätte 
des Grauens nicht länger zu erfragen vermochte, 
und da ich unter dem Einfluß des Gehörten und 
Gerodjenen ohnehin einen nagenden Appetit ver- 
fpürte, eilte ich fehaudernd in ein bekanntes Wein. 
Haus, wo ich mic bei Beefiteats, Fotellen und 
Burgunder fo weit erholte, da ich imftande war, 
Ihnen zugleich mit diefem wahrbeitsgetreuen Be- 
richt die gar nicht fonderli hohe Rechnung über 
jene guten Sachen vorzulegen.” 


Es lebe das Prinzip! 
(Monolog zu elner Handlung Eduard Bernfteins) 


„Ich Habe das Heftigfte Verlangen, zu leben ... 
Sol id) aber darum einem Leben Konzefflonen 
machen, das der Regierung Im gleichen Maße zu- 
teil wid? ... 

Niemals! Ich bleibe feſt und morde mich felbft!* 


. Cmonuel 


Emanuel 


Lieber Simpliciffimus! 


In meinem Lazarett batte ich einen vertwundeten 
fiebzehnjährigen Kreitilligen, einen echten, munteren 
Mittelfranken. Als nach einigen Tagen ein ſchwer · 
verwundeter Junger Breiwilliger aus Berlin in den 
gleichen Gaal verlegt wurde. forderte ich meinen 
bayrifchen Landsmann auf, den norddeutſchen 
Kameraden ein wenig zu unterhalten. Während 
id) von Bett zu Bett gebe, merte ſch. daß mein 
biederer Brante ftumm und fteif am Bett des 
Berliners it. Auf meine Frage warum der fonft 
fo Gefpräcige kein Wort herausbetommt, ftottert 
er feuerroten Kopfes heraus: „Herr Gtabsarzt, 
was redt mer denn eigentlich mit fu a Preiße 














Unfere Dbetrealſchule Hatte geftern die übliche 
Trimefterfhlußtonfereng, In der über die Difter- 
zeugnisnoten zu Gericht gefeffen wird. 

Als wir Lehrer das Gigungszimmer betcaten, fand 
Ah — offenbar von einem tolkig veranlagten 
Schüler herrührend — an der Türe ein Plakat 
mit der beziehungsteichen Auffchrift: 


Eingang zur Diererverbandkonfereng! 


Englifche Eintracht 


Der Armeclieferant Adler überwacht die Bertviegung 
des an das Heer abgehenden Viehes vor der Ber- 
Ladung. Das feftgeftellte Gewicht ift maßgebend 
für den von der Militärverwaltung zu zahlenden 
Preis. Kurz vor dem Betreten der Wage entleeren 
ih zwei Ochfen in ausgiebiger Weile. Wütend 
fchlägt Adler mit feinem Gteten auf die beiden 
Gehörnten ein mit dem Ruf: „DVerreden follt ihr, 
ie Miftvieher! ent Habt Ihr mich um zehn 
Mark gebracht!” 


Die Zucerkarfe 


Und wieder tut es einen Ruder, 
und mancjer äußert fich beftü 
weil man ibm nunmehr auch den Zuder, 
den er fo innig liebt, verkürzt, 





Jedoch: wozu die Trauerpinle? 

Was fchafft denn diefer Zuder fhon? 
Ein biächen Luft In erfter Linie, 

Und was ift Luft? Ylufion, 


Drum, Beeunde, blickt nicht gar fo fauer, 
wenn ihr im Tee die Süße mißt, 

und tröftet euch mit Schopenhauer, 

daß es nun mal nicht andere iſt. 





Roltoid⸗ te 


Beldnung von D. Gotbennom 
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„Qahe euern Streit, ihr verheirateten und unverheicatefen Gentlemen! Cinigen wir uns brüderlich und opfern wir zunächft die 


fechzeßnjährigen Granzofen.“ 


„Dofele, felm iſcht der Alpinioberft wieder drunt'm. Jetzt werd's bald 's Johr, daß er allın beim Tagwwer'n ‚Avanti!‘ fchreit.“ 





München, 9. Mai 1916 21. Jahrgang Wr. 6 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vie: teljäbelih 3 ME. 60 Pfg. - * Abonnement vierteljährlih 3 ME. 60 Pfa. 
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»Wir ſagen einfach, daß wir für die Menſchlichteit einteten!" 


Sn englifcher Schule 


Belänung von Bi) 




















Ach möchte doch Lieber nicht Schießen.“ — „Ad, Mifter Wilfon, Sie find als weltfremder Gelehrter eben nicht waffengeübt. ch will 


Ihnen fehon die Hand führen.“ 


Die Sfunde der Mütter 


Die Kononade von Verdun grollt in meln fpätes 
Wachen. 
Die Nacht gebt ftrablend ihren gelaffenen Gang. 
Berkühlt die Starten und tröftet Die Schwachen 
und fingt den Toten den gewaltigen Totengefang. 


Ich aber zerteile Die fternende Hülle, 
die eifig über der Erde fhiwingt, 

und fteige hinab zu der Mütter erhabener Gülle, 
die den Tod mit neuen Geburten bezwingt. 


Und alle die Mütter verbinden ſich ganz In eine, 
in die Mutter, die In einem Gtalle Ehriftus gebar. 
Und Marla wird eine Mutter wie meine, 

mit Arbeiterhänden und forgengebleichtem Haar. 


Mütter der Welt! in diefer wühlenden Gtunde, 
die feurig über dem Erdball kreift, 

feid Ihr der Strom im bebenden Grunde, 

der die zerriffenen Adern mit neuem Blute fpeift. 


Mütter der Welt! in der Stunde der brennenden 
Schmerzen, 

die Magend den nanzen Erdball umftöhnt, 

feid ihr die großen, heiligen Herzen 

und habt uns alle im Geift verföhnt. 


Mag Barthel, Muoketler 
Qicgonnen) 


Die befrogenen U.S. A. 
Von Arnold Hahn 


„Ih babe einmal_ein Weib gekannt, das mußte 
id immer binter die Dbren füllen. Cie fchmeißt 
ic) bin und fagt: „Komm, küf mich binter Die Ohren!“ 
Und Ich, ein abgerichtetes Tierdyen, gebe bin und 
küffe fie binter die Ohren, Da Eriegt le ftarre 
Augen, drüct den Kopf nach rüdwärts, macht bobl 
Kreuz. als hätte fie Gtartkrumpf. Die war blond 
und (clan, batte ang Heine Obren, Meine Büße 
und fauftgroße Brüftchen.” 

Pbiau, Pıhiau, Pablau .... 

„Geeundeien, Sreundeen, Freundchen ! Die Frauen · 
band, die Grauenband, die Beauenband! Ein arm- 
feliger Stümper Bift dur. wenn du noch nicht weißt. 
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doß man ein Weib nicht eher beſitzt. bevor man 
ſich nicht ihrer Hand unterworfen hat! Was kann 
ein Mund? Plappern und küffen. Aber die Sand! 
Ob, dies Eleine, biegfame Jnftrument des Willens, 
diefer warme Vollftreter der Lebendigen Energie, 
dies Erabbelnde Tierchen, das dir elgenwillig-gehor- 
fam über den Körper läuft, fih an deinem Körper 
verftedt . . .” 

Pchlau. Pıhlan ... 

m. . Ich fage: Haar! Da kommt ſchon das Händ- 
hen, fährt mir fünffingrig-welch über den Pelz; idy 
fane: Wange! Da ftreicht ſchon das Pfötchen leife 
drüdend darüber. Cie legt fid) dir an die Bruft, 
und in jedem inger zudt ein füßes, liebes Gich- 
Legenwollen, fie fhlängelt fih zu...” 

Swſch ſchſch — chchhchch — bamm. 

„Ja, was wollt‘ id fanen? Da babe ich einmal 
die Hand einer jungen Gebeimrätin gebannt, Zum 
Rafendwerden! Wenn die nur rubig am Tifche 
Tag. fo fah fie ſchon aus wie ein kleines, fühes 
Menichlein voll Ebenmah und Temperament. ‚Ich 
bin zu allem Lieben fähig‘, fehlen fie zu fagen. 
Wenn fie — gang Leben, ganz Willen — einen 
—— ergtiff, rann es über mich wie Eifer- 
u 


t. 
„Still, alter Bot! Wenn jept irgendivie ein Welber- 


fingerchen duch die Luft herkäme und den Keil 
an den Arm tupfte, das vertommene Individuum 
plagte auseinander wie reifer Mobn! Rubig! Und 
lies mal, was bier auf dem Sprengftäd ftebt! He!" 
„Da fteht — wart’ mal — ja, da fteht: U.S. A.“ 
Siebſt du wohl. mein Söhnen, Du größter Ge- 
Önnteneretiter der füdweftlichen Schügengräben, 
U.S.A. fteht darauf!“ 

Shah — chchchch — bamml 


Das unerſchöpfliche England 


„Hallo, wieder fo ein Gtüd Amerika!” 

=Derrgott, wenn fie uns lieber ihre Weiber ber- 
überwerfen wollten! Go eine ſchwarzhaarige. in- 
dlanifch-[chlante Amerikanerin!“ 

„Rubig fein! fage Ich. Ein rechtfchaffener bledetet 
Amerikaner gie niemals mehr feine Tochter einem 


Europäer. ‚Murder!‘ wird er fagen und auf deine 
Hände fehen. Eine Bibel kannt du vielleicht nod 
kriegen,” 


„Mörder?! Cie, die Europa mit Munition über 


ſchwemmen. Peitbazillenlieferanten einer Gift 
mifchergefellfchaft!" 
„Halt, Menjd! Bleib’ bei deinem Leiften! Gel 


meinetivegen Berufserotiter, nur kein Berufsleit- 
artitler!1* 

„Barum bältft du mir dann die amerikanlſchen 
Sprengitüde unter die Rate?” 
„Das till id dir glei fagen. Komm, feg' dich 


Geichnung von E. Thonch 





„Meine Herren, Rußland fängt dankenswerter Weiſe an, Frankreich durch Truppenſendungen zu entlaften. Es iſt daher nicht 
mehr als billig, daß wir zu unferer Entlaftung Frankreich um Truppen gegen Irland erfuchen.* 


— 


Die Tage bumpeln fort und fort. 
Geduld — das ift ein ſchweres Wort. 


Ein braver alter Kirfchenbaum 

glänzt Tautlos durch den blauen Raum 
und fürcht't ſich nicht und rühmt ſich nicht 
und tut nur einfach feine Pflicht, 


ber zum Schwarmofen. Der Iſonzonebel riecht 
ſchon gwiſchen die Schügengräben. Cie werden 
beute nicht mehr fchleßen. Und nun pafi auf! Du 
bift Erotiter, ich bin — Pbilofopb. in jeder 
Menſch muß fih In irgendeiner Weife über Die 
abfurde TZatfacye feines Dafeins beruhigen. Du 
berubigft dich durch Die Aufregungen deines — 
fagen wir — Taftfinnes, ſch berubige mich Durch 
das unabläfige Ordnen meiner Dentfächer. Plög- 
lich gibt's Krieg...“ 

„Und der Zaftfinn kann In der Luft berumtaften!“ 
„Bravo! Das helft. wir find plöglich aus unferer 
newobnten Bahn geworfen. Du bift gezwungen. 
an Gedanfenweibern berumzutaften, und ich bin 


Der Kirſchbaum 





Eehaliin um 


gezwungen. aus dem Weltifchen Ins Itdiſche. 
aus dem Jedifchen ins Menfchbeitifhe, aus dem 
Mtenfchheitiihen Ins Völtifche herabzufteigen, kurz 
und gut. ich bin gezwungen, Kriegophiloſophle zu 
treiben.” 

„Va bene,“ 

"Nun Ift es kein Wunder, daß mir, der ih aus 
dem gewölbten Saal der Welt in das ftceit- und 
lärmerfüllte Dorfwirtshaus des Krieges trat, an- 
fangs alles — Blein erfdhlen.” 

„Klein?“ 

„a, Hein. Ihr rieft immer ‚groß! gewaltig!" ch 
fagte mic Immer ‚Hein, Mein, Hein‘, Ich hatte nody 
immer Gternradien im Kopfe. den unendlichen 
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G· Moung von R. Cied) 


die ihm als inneres Gebot 
durch Wurzeln, Stamm und Aſte loht. 


Der Himmel ſchütz' ihn allertvegen 

dor Raupen, Froſt und Hagelfchlägen! 
Mög’s ihm zum guten End’ gedeihn, 
und mög’ er uns ein Sürbild fein! 


Dr. Diofgtah 


Ather, das Problem der Materie... und fand 

Leute, die aus elfernen Röhren Kügelchen aufein- 

ander warfen, fih hinter Steine dudten ...“ 

—— alfo da biſt verrüdt, plömplöm, mein 

Heber!” 

„Hat mic ſchon mancher gefagt. Hat weiter nichts 

zu bedeuten. Ya, alfo ich fand, daß alles zu klein 

geraten ift. rüber fpielten Kinder Goldaten, 

jest fplelen Goldaten Kinder.” 

„Alfo, wie gefagt: plömplöm.” 

„Meine erfte Gedantenfortierung ging alfo darauf 

aus, dem Ganzen größere Dimenflonen, neuere 

Bormen zu geben. Mit Hilfe meiner naturwiſſen- 
(Bortfegung auf Gelte 77) 
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Expedition Rudolf Mosse. 


BAD-NAUHEIM 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. — Sommer- und Winterkurbeirieb. 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, 


Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. — säntliche neuzeitliche Kurmlttel. — Herrliche Park- und Waldspaziergänge. 
Für Feldzugsteilnchmer Vergünstigungen. — Prospekte und Auskünfte durch „Geschäftszimmer Kurhaus Bad-Nauheim". 
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Großherzogl. Hessisches Bad: 















bei Katarrhen der 
Athmungsorgane, langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

Wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es istbesser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 wesentlich gemildert werden 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. \ 


















Drei neue Bände von Langens Mart-Bücern 
Ernſt W. Freißler: Der Hof zu den Nupbäumen. Novellen = 
Korfiz Holm: Schloß Ubermut. Novelle 
Suftan Meyrink: Der heiße Soldat. Novellen 

Preis jedes Bändehens in Pappband mit farbigen Umfclag 1 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-© 
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Rebeftätte für Handelowiffen| 
Berlin» Wilmerodorf 





Die Buchführung 






































Impliclssimus® erscl heatlich ein 















peditionen und Buchhan jederzeit entgogengenom: reis pro 
ar, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 land 5.60 M.) 40 M. (bei direkter Z x 20 M. 
, auf qualitativ ganz horvo X — für 
sendung in Rollo 38 M. Insertions-Geböhren für die 














„Nach dem Sieg werde ich hier 'ne Filiale der Münchner GStrafienreinigungs-G. m. b. 9. 


aufmachen.“ 





Gehınung von 3. 












Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabkletten — 


mit reichem (ehalt an reinem salzsauren Yahlmbin, 
Anregend! Kräftigond! 
atar versendet Nefanten-Apothoke, Berlin 1, Leiprigetr. 74 ( 
nalpackr. 108 581.4. 0 81.7.0, 10 St. 13. £ 


Wiesbadener 
Gichiwass 


Bedeuterkiste Aerzte loben Immer ernent 4 = 
raschend schnelle und nachhaltize Hoilwir 
GICHT, RHEUMA, STEINLEIDEN, 
Harngries, Nieren-, Blasen-, Gallonsteinen, Diabetes, yj,, 
Korpulenz, Leberlelden, Vordauungs-Störungen. ER 
= Untorstützungdor Kuren - wie inWiexb; Natürt. Tin 
—— Wiesbadener Kochbrunnen-Bäder in Dosen zu I Bad. kuren 
One Herren Aorzten Vorzugspreise. - Man verlange Kur- 
unbequeme DI anw H — Wiesbaden. 

z veibt: Wollte meinen Abschied nehmen 
Den _Wieshadener Gichtwasser verdunke ich die Wiedererlungung meiner Ci 


ilberne Gedenktaler 
in künstlerischer Ausführung Heerführer | 


mit Porträts aller unserer 


Abbildungen kostenlos! — Stück Mark 5.—. 
. Chr. Lauer, Münz-Prägeanstalt 


‚Nürnberg 47, Kleinweldenmühle 12. Berlin SW., Ritterstrasse 56. 









Onne 
Bersfs- 






















Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 
Dann vorl: 
unseren 
getrsg. Na 

sine ausgeschlossen! 

nchen, 
Diamand_ouermeicherstr.. 


MÜNCHNER 




















Bei 


Rheuma, Ischias, Hexenschuss, Gicht, N 
Nerven- und Kopfschmerzen, Schmerzen 


in den Gelenken una Gliedern sowie bei Influenza ist 
TOGALelnraschu,sicherwirkendesu.vollkommen harmloses Mittel. 


Aerzte und Publikum bringen diesem neuen Präparat lebhaftes Interesse entgegen. 


Herrcheimrat K.in H.schreibt a „Vor einiger | Dr. A. u. D. in M.-G., weicher umfangreiche 
Zeitstelltensich inmeinemrecht. Oberarme rhea- | Versache mit TOGÄL anıtelite, beriehiet ur & 
mausche Schmerzen ein, dienıcht weich wollten. | folgendes; „Ein 25 jähriger Kaufmann, der an 
Durch die Zeitung erhleit ich Ischias lt, war nach fünf 
Kenntnis von Ihren TOGAL tägigem Gebrauch des TOGAL 
Tabletten u kaufte mir gestern grheüt, und zeigte sich kein 
einekl.Packung. Heute bereits Rückfall, Das TOGAL wird 
nach Einnahm.» Tablett sind sofort vom int aufgenommen, 
— wie wergebläsen, der Appetit und die Ver 

michlhnen a Danktarkeit dauang besser und die Menge 
kern mit dem Bemerken dersich ausscheidenden Hara 
Teilung mache, dassich das ‚Ebenso natzbringend bewährt, 
— Gelegenheit gern weiterempfehl. Mittel Bei. Maskeirneumatimun.- 
Achnlich berichten viele Hunderte Ober TOGAL-TABLETTEN. Togal 
löst die Harnsäure, das verheerende Selbstgift desmenschlichen Körpers, 
wodurch ebenso rasche wie anhaltende Erfolge erzielt werden. Ein 
Veisuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des Mittels überzeugen. 


























TREIS pro PROBE- 
Packine |TOGAL-TABLETTEN Packung 
N.3,50 |[sindinallen #pothekenerhältlich| AM. 1.40 


— 





KRACO-PLATTEN 


ortho Moment, 
ortho lichthoffrei, 
extra rapid, 
Diapositiv. 
Nur oln Preis gx12 AU 2.—. 











TROCKENPLATTENFABRIK KÄÄNSEDER«EN MEN 
MÜNCHEN 
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Kriegs-Briefmarken 


Deutsche Po, 








40 denanche Kol EB Zain mu Uni 


Albert Friedemann 
LEIPZIG, Hartelstrade 23-0 


Schöne Augen 


Reiches Denesian. Mugen 
waffe dm und Beiehl 
Die lügen tounderbur. 
verleiht Ibnen frahlen.en 
Glany, ması fie hart‘ 
und ausdrudspoller un? 
beteiigt  Dunfle Xlusen- 
— Mstuna ul 
ratlih deaulacdı 
Garantiert _ unfadotie! 
Haie DI. 2,- und 3,50 
nebit werwoflem ud 
4 „Die Odöndeitsnfte 1“ 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstrasse 4 































Wohltat u 
Heilung 
Dankschr. 
Broschüre etc. 0 
3) Pfg. in Marken d. 













Schievekamp's 





Y\ + Bandagen - 
Duisburg 164, Königstra 


Teppiche 


Prachtstüc! — 10 -. 20.- bis 800.. M. 
Gardin.. Portioran, Möbelsiofte.Stoppd.sk. 


u" Spozialhaus BerLin 158 
Katalog 201) Emil Lefövre 

















Eine gebleterifde Forderung des Welt- 
Krieges! Viele Tanfende von Feldpoftoriefen 


Lernt fremde Sprachen! 


Brrame beperrfopen. — Hlerpu verdeifen am 


—— 


Yohimbin: 


Harverragundes Kräftigongsmita) be Nerrunschwäch. 
}-muncheı * 


Apot 
Bellevuo-Apoti 
Vietoria-Apotlı,, Friedrich 





beiweifen Die Worteite, Die unferen fpradkundi- 
neu Soldaten In Feindesland erwacfen. 
Stänjende Ausfiten werden fi den 
Sprampkundigen eröffnen. fodald nach Friedens- 
footufı der Wettbewerb der Völker wieder cin- 
aefett haben wird. Damit wir im friedliden 
Kampf um den Borrang Im Welthandel ned) 
beffer wie bisher gerüftet find, follte Jeder 
Vorwärtöfteebend: mindeftens eine fremde 





beften Die weitberühmten Unterrichtebriefe nad 
der Metpode Touffaint» Langenfweidt. Ra 
diefer In vielen Jahriehnten erprobten und 
verbefferten Netpode kann Jeder odne Bı x 
kenntniffe leicht und bequem Franjöfifh, €/3- 
fa, Haitenlfp, Ruf. Voinif, Unnariiv, 
Aumäulf) ufw. erlernen. — Verlangen Ste 
mod bente koftenlos di: Einführung Ar. 7 
In den Unterrit der Sie Intercffierenden 
Hprame von der 





Langenscheidt 


foen verlaasbuchdan⸗ lung (Prof. ©. Lanaenfheidt). Berlin- Schöneberg, Yadnftrafie 29/30. 








potli. Dr. Malle 
Cassel: Löwen-Apolli.; 
old. Kopf und Hirscl 

Apotlı Löwen-Apot 
Dus: # ‚Frankfurta.M. 
3 Löwen- 
ıternatlonale Apoth 
; Hannover: Hirach 


‚gel-Äpotheker 
Apotheke; Mainz 
Mannheim 


Löwen 

Löwen - Apotliekt 
Posen: Lüweı 

—* 
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Zeichnung von F. Hrubner) 





„Fünfhundert Ruffen gegen einen! Aber trogdem werde ich die Dffenfive eröffnen.“ 





und Abziehmaschine 


| Em Schleif- 
Ratio: >"! und Abzieb: 


macht jede Klinge für Rasierapparate haarscharf! 
Kein Handnbzug oder bisher bekannter Maschinonabzug wird gleiches erzielen. 


Große Ersparnis, Kein Weg- 
werfen von Klingen mehr. 


14 Gebrauchsmuster, 1) deutsche und ausl. Patente ang. 
Zu haben bei Messerschmieden u. Stahlwarengeschätten. 


Verlangen Sie ausdrücklich RATIO. 


Wo nicht 
Ratio No, I mit Dop 
mit Dop 


RATIO, Rasierartikelfabrik Stock & Co. ou.12.... Solingen No. 36. 


Wiederverkäufer überall gesucht. Garantie für jedes Stück 
Belohrendo illustr, Preisliste über rartikel und Ilaarschneidemaschinen 
gratis und postfrei. 

Allein-Vertrieb für Holland: Leopold Nabarro, Amsterdam. 


Wer heiraten will? 


sollte unbodingtüiesozlal,psychologlachoStudie der Frau Doktor 
ischer-Dückolman Iescn. DM 
its In 16. Aufl. orschlen 
des Erauenkörpers In der Ent 
Iz. Wissenschaft rückhaltlos aner- 
hen, die für das Wohlbefinden und — WM 
u Werte sind. Um: 


‚an größer, 
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D.R.-Patent. Auel-Paten 


Anerkannt beste und beliebteste 


und für Sportleute. 
= Vorrätig in den einschlägigen Geschäften. = 





Man kaufe keine minderwertigen Wickelgamaschen, 
da diese nachteilige Wirkungen haben. 











Soeben erfehienen Langens Kriegsbüder Band 16 und 17 
Alerander Caſtell Adolf Köfter 
Die legte Begegnung Brennendes Blut 

Novellen 
Yedes Bänden gebeftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 35 Pr. 
Albert Langen, Verlag, Müncen-G 


Ktiegsnovellen 























Wasserdichte a>_& 
Militär-Stiefel 
u. Gamaschen 


Versand Ins Feld 
Viele Anerkennungen. 


E. Rid & Sohn 


Hoflieferanten 
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Sprossen, gro 
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meist über Nacht 
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Er macht 
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Sch ur nie 


Kunst? Von Dr. E. W. Brodt 
Mit 78 Bildern 
Freiheit der echten Kunst 
auch wenn sio Nacktes unk 
Sinnliches darstellt! Beide 
Bücher bieten ein glänzen- 
des Anschauungsmaterial, 


Eine Ergänzung dazu Ist: 


. Teuflische 


und Groteske In der Kunst 

von Wilhelm Michel 
Das Buch schlidert in 100 Bildern 
aus allen Zeiten Mord, Wollust 
Hexen, Teufel, Laster, Schnurren, 


Jeder Band gebunden M. 2.80 
Falls Feldpost, Betrag vorher 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München, 
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ige Inseratenannshme: 


\ Man befrage den Hausarzt. 
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STAATS-QUELLE 


® Zur Haustrinkkur & 


ARIIIIIDII 


Von heilwirkendem Einfluß bei 
| Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 


und Blafenleiden ufw. 


Überall erhältlich. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fachingen (Reg.-Bez, Wiesbaden). 
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Zuckerkrankheit 


selbst wonn 
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Hochinteressante Broschüre kost jortofre: 


Apotheker Dr. A. Vecker G.m.b.H. in Jessen um bei Gassen (Ffo.) 





Neuefter Band: 


Peter Scher 
Das Friedensfanatorium 


Luſtige Gefchichten 


In dreifarbigem Einband von Karl Arnold 
In den Buchhandlungen zu haben 
Verlag von Neuß « Itra in Konflany 











in Ober-Oesterreich 


JODBROMBAD 


ad Hall’: 


Aulteste u, heiiräftigste Joigueoin Europ Besondersgeeii 
‚gogon Skrophulose, Frauonleiden, Gicht, Rhoumatismus, Artorio- 
Sklerose etc. Angenchmster Aufenthalt für Verwundote u 

valeszente. Saison 1. Mai his 1. Oktober. Auskünfte u. Pı 
Dinkfin der Landekransalte In Bad Hal, Sanatorium Dr. v. Gate, 





























Wirkungen einer Hauskur: 


Die ausserordentlich wichtige und folgenschwore Nieronarboit wird erleichtert 

und angeregt, die Zylinder, welche die Nierenkauklchen verstopfen, worden 

weissgehalt des Haros vorliort sich, Beklemmungen und 

üiberschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu allon 

‚en Leiden Ist, wird abgetrioben. Grioss und Nieron- 

as Drücken und Brennen beim 

fällt weg, der Magen, Nieren und Blasen werden gereinigt und der 

Es tritt-ein Wollbefinden ein, welches früher nicht vor- 
handen war. 

Man frage den Arzt: — Ca. 0—30 Flaschen zu einer Hauskur, 
Schriften kostenfrei durch Reinhardsquelle G. m. b. H., 
Post Wildungen. 

In Apotheken und Drogerien verlange man zum eigenen Nutzen ausdrücklich nur 
Reinhardsquelle und weise jedes andere Angebot energisch zurück; wo nicht erhältlich, 
liefern wir direkt ab Quelle! 


herausgespült, der 
Atemnot nehmen ab, di 
rheumatischen und gicht 
stelne gchen ohne besondere Schmerzen ab, di 
Urini, 
Urin wird klar. 


Lieber Simplieiſſimus! 


Mit einer Verwundung aus dem Felde zurüdgetehtt, 
führte ich längere Zeit in einer unferer oftöftlichiten 
Garnifonen das Rekrutendepot, deilen Helden meift aus 
der Gegend. Tirfchtiegel-Krotoihin ftammten. War audı 
ein Here Iſdor darunter, fonft Beſiger eines Warenhaufes. 
jegt ftrammer Candfturmmann. Da unfer General febr 
auf vorfcriftsmäßige Ehrenbezeugungen hält, lief ich 
meine Jungen Kameraden in den erften acht Tagen über- 
baupt nicht ausgeben; fie follten erit einmal Das Grüßen 
lernen. Am Donnerstag war Herr idor getommen, am 
Sonntag wollte er ſchon Urlaub haben; feine Grau fei aus 
Krotofcin gekommen, mit der er wichtige nefchäftliche 
Befprehungen zu führen hätte. Eigentlid wollte ich ihn 
nicht ausgeben laffen; da er mir aber hoch und teuer 
verfprach, nur zu feiner Frau ins Hotel zu geben und am 
Abend um fieben zurüd zu fein, erlaubte ich es endlich. 
Natürlid war er nicht um fieben zurüd. fondern erft am 
näcjften Morgen beim Antreten, und als ich ihn fragte. 
warum er den gegebenen Dienftbefehl nicht befolgt babe. 
läcelte er entfhuldigend: „Herr Leitnant. id) wollt mal 
wieder fein zufammen mit meiner Frau.” Des böfen 
Beifpiels wegen diktierte ich ihm fünf Tage Mittelarreft, 
worauf Herr Yidor entfeßt zurüdfube: „Herr Leitnant, 











läßt fidy das nicht vielleicht abmadyen mit Gtubendienft ?* 
Das ging nun wictlid nicht, und Here der fah es auch 
ein, dab eo beim Kommifi anders zugeht wie „beis Ge- 
fcäft”. Nun ift aber fein Konkurrent, der Herr Abruham- 
fohn, auch bei meinem Depot, und der hatte nichts Eiligeres 
zu tun, als feiner Srau mitzuteilen, daß der Herr Mdor 
„ift beftraft mit fünf Tagen Mittelarreft”. Die Yorgte 
natürlich für Verbreitung, und Herr Indot erfuhr es 
wieder. Wurfchnaubend kommt der nun zu mir gerannt und 
betlagt fich. dafı Der Herr Abrabamfobn ihn gefchädigt bätte 
im Anfeben feiner Mitbürger in Krotofdin. und außerdem 
fel es doch „tvas Militärifches". „Herr Leitnant. können 
tie nicht belangen den Abrahamfohn wegen Verrat von 
militäcifcyem Geheimnis?" 





In Thüringen find die einzelnen deutſchen Länder und 
Landchen noch ziemlich bunt durcheinander gewirbelt. fo 
daß man nicht ſeht auszufchreiten braucht, um in einem 
Tagesmarfche fünf bis fechs Landesgrenzen zu überfchreiten. 
In Eirdhlicher Beziehung ift eine Trennung der einzelnen 
Staaten fogar nicht vollftändig durchgeführt, und Bewohner 
des einen Landes find bäufig in die Kirche eines anderen 
eingepfaret. In einem berzoglichen Dorfe, deffen Kirche 
aud) mit von den Bewohnern eines benachbarten kirchen- 
lofen großberzoglichen Drtes befucht wird, hielt nun neulich 





ein junger Pfarrer feine Antrittepredigt. Glacklich war 

bis zum Sirchengebet nelangt. und bereits hatte er die 
Worte gefproben: „Wir bitten au für deinen Knecht, 
unferen Herzog”. als er fih bewußt wurde, daß ja audı 
Kirchenbefuher aus dem benadbarten Großherzogtum 
anwefend feien und er aud deren Landesberrn in das 
Gebet einfließen mäffe. Er faßte fich aber fhnell und 
fuhr fort: „forwie für deinen Großknecht, den Großberzon!” 


Die bayrifhen Soldaten tragen auf den Knöpfen des 
Waffenrodes einen Löwen. die Preußen aber eine Ktone 
Das willen aud) die Branzofen ganz genau. Als nämlich 
vor kurzem vor Verdun ein Grangofe von den Preufsen 
gefangen wurde, fah er fofort auf die Knöpfe und fügte 
dann ganz berubigt: „Bon, nir Kap!” 








Die leeren Konfervenbücdjfen müffen in allen Quartieren 
gefammelt und an einen Drt ufammengetragen werden, 
der als Blehfammelftelle bezeichnet ift. Ein neugebaener 
Adjutant ließ ſich nun für die Bauernftube, in der er 
Arbeitszimmer eingerichtet batte. ein [hönes Schild malen 
mit der Auffchrift „Adjutantur”. Er war fehr erftaunt, 
als am anderen Morgen unter Diefem Schild ein zweites 
bing: „Blechfammelftelle”. 








MÜLLER EXTRA 





DER FRONT! 





FöürZeichnungen und Fotografien, die den Verbrauch von, Müller Extra"im Felde darstellen werden folgende Preise ausgesetzt: 
50 Preise von je M.1OO = M. 5000 KRIEGSANLEIHE und200 Tostpreise vonje 1F1,Müller Extra" 
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus Müller «Hoflieferant #Eltville 





Viele wissen nicht! 
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Votragone vest erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum stam- 
mond, beziehen Sie vortell- 

haft vom Versandhaus 
L. Spieimann, München 128, 
Gärtnerplatz2. Verlımgensin meinen 
\fhestr.Prachtkatalog hestenian 


durch Licht! 


* 

Freude zu begrüssen, dass dio Licht- 

bohandlang von Krankheiten aller, 

t In neuerer Zeit Immer woitere 
Fortschritte macht, Besonders &\ 
Faschendo Erfolge sind neuerdi 

(durch Bestrahlungen mit 

rl Brilis „Strahlkörper“ 

N, rop-Staat-ang.) 

Darmkaliken, 

* atismus, Luft 

önrenkatarrh, oltanen Wunden, Bart. 

iechte und Haarkrankheiten erzielt 


orden 
[Ersatz dar Höhensonne bei tuberkulösen 


Vom Geh.-Rat Prof. Dr. Nolsser- 
Breslau, Prof, Jesionck-Giessen und 


6 sollte sich die 

‚beschreibendo Preisliste F. kostenfrei 

sonden lassen, 

Strahlkörper-Versand Körbelitz 
:z. Magdeburg. 





Vom Pfingstfest zur Weihnacht 


Der Auslese erste Folge 


Herausgegeben von Hauptmann d.L. Hoecker. 
Das vornehm gebundene Buch, 288 Seiten stark, mit 18 zwelfarbigen Kunstbeilagen und 
zahlreichen Textbildern gibt den wesentlichen Inhalt der Nummern 41 ois 75 des ersten 
Kriegsjahres und der Nummern 1 bis 40 des zweiten Kriegsjahres wieder. Das Werk Ist In 
Lille selbst gesichtet und zusammengestellt, gesetzt, gedruckt und gebunden worden. 
Der gesamte Erlös aus dem Verkauf dieses Buches fiosst der „Liller Kriegszeltung- zu. 


Preis 4 Mark. 
Das Buch kann darch jede deutsche Buchhandlung oder durch Feldpostanwolsung von der 


Ausgabe der „Liller Kriegszeitung‘t, Feidpost-Station 403, 


bezogen werden. 






























an, Hamburg. 
Erais u. tranko, 


Sanfs Briomarkon-Journat 








Starre Büste 


dur) das echte —— 
Die Piaftif der Tormen 3: Men lan 
Bringt und födnen eheamählgen Salsani 

bewirtt, DVergrößert feine unentwidelte Düfte, 
weite, erfglafte Zrufl wird Durd, matüree, 
Sußerlie Ströftigung wieder gelefliat, ohne 
Zaifte und Hüfte zu beeinträchtigen. höhe 
‚Anertennungen. In Wirfung einyia. FI. 2.4, — 
Dito Reie EL, Serum 2 Eifenbahnitr. 














Umsonst 


und portofrei versenden wir auf 
Verlangen an jedermann unser Inter- 
‚essantes „Verzeichnis 1914/15“ über 


unseroVerlagstätigkeit während des 
Weltkriegs, und ebenso ein reich mit 
Bildern geschmücktes Verzeichnis 
unserer großen farbigen Kriegs 
kunstdrucke, Kriegspostkarten usw. 
‚Albert Langen, Verlag, München-S 








Verantwortlich für die Redaktion: Feig Schmwennert 
Simplicifimus-Berlag ©. m. 6.9. 5 Eo., Kommanbit-Gefellfhaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: Mi 
in Stuttgart. — In Ofterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien VI 


(Peter Scher), für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in Münden. 
ündjen, Yubertusftrafie 27, — Drut von Strecker & Schröder 
— Erpedition für Ofterreicj-Ungarn bei X. Rafael in Wien I, Graben 23. 





Geplänkel 





Beltmuna von 3. Wenaerdero) 


Jetzt kannſt nimmer aus, Reſerl, jetzt bift blodiert zu Waffer und zu Land.“ — „Scho recht, aber ſchaug'n werd’s, bal d' Muatta au 


Luftangeiff macht mit ihrem Aufwifchlumpen.” 


ſchaftlichen Kenntnifte begann ich tiefige Bernich- 
tungsideen zu fconieden. ch erfand das Unterfee- 
bootperiftop, das nicht aus dem Meere emporragt, 
deifen Linfentombination vielmehr befähigt ift, nicht 
bloß durch das Medium der Luft, fondern auch 
duch das des Meerwaſſers hindurch die Licht- 
ftrablen In binreihendem Maße aufzufangen. In 
kürzefter Zeit müßte mit Hilfe diefes unfichtbacen 
Auges die englifche Kriegs: und Handelsflotte auf 
dem Grunde des Meeres liegen. Ic erfann eine 
Vorrichtung. um mit Hllfe des Vollmondes die 
Beinde zu bupnotifieren. ch erfand die drabtlofe 
elefreifche Wand. Durch elektcifche Wellen wird 
eine dliche Wand vor unferen Linien ecrichtet. 
die ales tötet, was In ihren Bereich) tritt, und die 
durch Reine Artillerie zerftört werden kann. Gie 
fol vielmehr parallel zu fich felber vorgefhoben 
werden und den Feind In feinen eigenen Linien 
zum Verzuden bringen." 

„Menih, Breund, haft du deine Erfindungen ſchon 
dem K:legsminlfterium überfande ?“ 

„Keine Spurl Ich konnte ja nur Bedantenerfindungen 


machen, geradefo wie du nur Gedantenſchäf— 
ftündehen haft. Mir fehlt ja Hier jedes Material.” 
“a, ja, reund, uns fehlt bier das Material . 
„Run gut. Das war die erfte Phafe meiner 
Krlegsgedankentätigkeit. Dann kam aber Amerika. 
Ih bin Philofoph, das fagte Ich dir fon, nichte- 
deftoweniger Lenne ich leider nur zu gut das Be- 
dürfnis nach Gerechtigkeit. Geit ſch las, wie ſich 
die U.S, A. in eine große Munitionsfabrik ver- 
wandelt haben, wie berwärts über den Ozean die 
großen Schiffe mit Pulver und Blei fehwimmen, 
binwärts Die großen Schiffe mit den Goldbarten, 
da begann ein ganz unphilofopbifcher Wurm in 
mir zu feeifen. Jh fab, wie fie fih da drüben 
freuen, daß wir Europäer uns blutleer und gold- 
leer ämpfen, wie fie aus unferem Blute ein 
Gefchäft machen.“ 

„Hallo, Hallo, nur feine Leitartikel!” 

„Nein, nein, ich wollte dic nur Elarmadhen, mie 
id, der Philofopb. zum Yaftintt binabfant, zum 
Bedürfnis nach Race. Aber kaum tvar Ich da 
angelangt, da fchnappte jchon gleich wieder mein 





pbilofopbifches Räderwert ein. Und nun höre, 
welche phlloſophiſche Radye Amerika treffen fol.“ 
„Bin gefpannt.” 

„Amerita bewuchert uns, wir müffen es — betrügen | 
Es fammelt d'e Goldfäde des alten Europas, 
Wenn es fie öffnet — müffen fie leer fein. Haba, 
nichts da von einem Kriege des vereinigten Europas, 
um die Goldfcäge zurüdzubolen! Blödfinn, mein 
Sohnchen! Am legten Tage des europälfchen 
Briedenskongteffes werde id) vor Die verfammelten 
Gtaatsmänner bintreten und werde fügen: Hören Gle 
auf mid), meine Herren, mich, den Dr. Ivo Butotic! 
Schaffen Gie die urmenfchliche Kinderei ab, das 
Bold!” 

“Plömpedepdm, plömpedepdm, Bukotic ift plön- 
pedepöm!” 

„Sit es nicht zum Haarausraufen, meine Herren, 
da; das erwachfene, technifhe Menfchengefchlecdt 
des zwanzigfien Jahrhunderts fein Wohl und Wehe 
abhängig macht von einem Eindifch wertlojen Ding, 
deflen gelber Glanz einit einem Urmenfchenweibdhen 
befonders gut gefallen Hat?! Hehe, die Herren 


Franzoſen unter fich 





Geidinung von R. II. Bochmeg) 
— 





»9a, unfere engliſchen Freunde, die machen es nut. Sie fagen: ‚My house is my castle· und 
bleiben hübſch zu Haufe.“ — „Das finde ich nicht. Gie fagen: ‚Your house is my castle‘ — 


und bleiben in Calais.“ 


GStaatsmänner werden anfangs verblüfft fein und 
dann werden fie rufen: ‚„Hinaus mit dem Narren I" 
Aber da werde Ich nur ein einziges Wort in den 


Saal flüftern: Amerita... Und da wird es fill ° 


werden. Hehe, ganz ftill wird es Werden. Wir 
find doch mieder Europäer, meine Herren, werde 
Ich fagen, gute, vernünftige Europäer, Wollen Gie 
es zulaffen. daß unfer gutes altes Europa eine 
Kolonie Amerikas wird, weil wir fo Eindifch find, 
einem gelbglänzenden Metallhaufen irgendeinen 
Wert beizulegen? Schaffen Cie den Wert des 
Goldes ab! Ein kleiner Zufag zum Briedens- 
vertrag, nichts weiter, meine Herren! Da wird fo 
ein alter Diplomat mit weißem Vollbart und weißen 
Gamafchen geinfen und fragen: ‚Ja, ja...ä...ä... 
mein lieber, guter Dr. Ivo Butotic, was follen wir 
denn ftatt des Goldes einführen ?'* 

„Ja, das frage ich auch. Aber rege dich nur nicht 
fo auf in deiner Briedensverfammlung! Du zitterft 
und ftotterft ja.” 

„Wir müffen das einführen, was Immer und ewig 
den Wert In ſich bat, den es vorftellt, was durch 
keine Eindifche Übereinkunft erft einen künftlichen 
Wert erhält, der ihm genommen werden kann, wir 
müffen eine Währung einführen, die unferer Reife 
entfpricht 1“ 

„Und das wäre?” 

‚Die Arbeit! Arbeit als Währung !* 

ber wie?" 

„A...ä... aber wie? Gie alter Narr! Gebr 
elnfach. fage ich! Die Arbeit, die als Währung 
dienen fol, muß erſtens einmal eine allgemeine, 
pleihförmige Borm erhalten, fie muß uniformiert 
werden. Zweitens muß fie fo weit teilbar fein, 
daß auch die Meinfte Scheidemünge aus ihr ber- 
geftellt werden ann. Drittens muß fie eine der- 
artige bandliche, konzentrierte Form Gaben, daß fie 
von Menfch zu Menfch wandern ann, wie jegt ein 
Kupferſtuck. Gebr einfach l Nicht. meine Herren ?“ 
„Bravo, Dr. Butotic! Hoch. Dr. Bukotic! Hahaha...” 
„Stleingläubige, engbirnige Diplomaten! Glaubt Ihr. 
daß es mir, dem Dr. Ivo Bukotic, nicht möglich 
it? Ich greife in die Tafche und werfe ein paar 
Steinftäbchen auf den Tifh! Dal Das neue Geld! 
Jedes diefer Stäbchen entſpricht dem bisherigen 
Zaufchwerte eines Hellers. Jh nenne es ftatt 
Heller — Arb. Ein Arb ift die Grundeinheit der 
neuen Währung und enthält in ſich eine beftimmte 
Menge ftets verfügbarer Arbeit. Hier die Heine 
Tafchenlampe! Ich halte ihre Drähte an Die beiden 
Enden des Arbs — fie leuchtet! Begriffen ?! Gtatt 
Goldes kleine Attumulatoren, die getaufcht oder — 
verbraucht werden können! Ihr könnt mit diefem 
Gelde nicht bloß Waren bezahlen, Jhr könnt damit 
Lampen entzünden, Ofen heizen, Muskeln maffieren, 
Ader fruchtbar machen; der Fabtikant fann mit 





einem Teil feiner Einnahme gleich wieder feine 
Mafchinen betreiben, alles. unmittelbar ohne 
Zwifchenkäufe! Hehe! Lebendiges Geld!” 
„Bravo, Dr. Vukoticl Hurra, Dr. Bukotic!“ 
„Ihr meint, die Herftellung des neuen Geldes wäre 
techniſch unmöglih? Aber da liegt es ja ſchon 
vor Euch. da fehe! Ich habe die Herftellung erfunden, 
und id) fchente Euch die Erfindung! Hört! Die 
Aktumulatorenfubftanz muß wertlos fein. Erſt eine 
beftimmte Menge Arbeit muß ihr den elektcifchen 
Wert erteilen. Nun, und was bat Dr. Ivo Vu- 
kotic erfunden? Einen Aktumulator aus Kiefel- 
fäure, aus jenem Stoffe, der unter allen Stoffen 
unferer Erde In den größten Mengen vorkommt. 
Der Staat wird ihn jedem In beliebiger Menge 
zut Verfügung ftellen, ein jeder wird ſich fein Geld 
felber prägen. da ja ein Arb — Arbeit iſt. Wert 
an fi!” 

„Sucra, Dr. Vutotie 

„Wie der Aktumulator geladen wird? Haba, auf 
die einfachfte Art von der Welt! Durch Reibung! 
Ein jeder Menſch kann ohne Werkzeug fein Geld 
machen. Er braucht nur mit feinen Händen eine 
beftimmte Menge Arbeit durch Reibung der Stäbchen 


Der Theologe 





auszuführen. Der Armlofe kann mit den Büßen 
reiben. Gehen Gie ſchon die neuen Zeiten herauf- 
dämmern? Glüdliche Zeiten! Arbeitslofigteit — 
ein Märchen! Kein Betteln mehr vor Türen der 
Arbeitgeber, kein Verzweifeln gefunder, ftarker 
Menfhyen! Der Arbeitslofe ſetzt fih in fein 
Stübhen und reibt Geld. Überall wird es gegen 
Brot eingetaufcht, weil es ja Arbeit, aufgefpeicherte, 
verwwendbare Energie ift. Wie wird fich die Bolks- 
kraft, das Voltevermögen vermehren! Gelbft die 
Genießer und Müßignänger werden Geld ber- 
ftellen. Statt durch Zigarrenraudyen und Kautfchut- 
kauen werden fie ſich durch Geldreiben zerftreuen. 
Hoffnungsvolle Literaten werden nicht mehr ftumpf- 
finnig. unglütli in den Kaffechäufern figen, fie 
werden beim Schwarzen ihre Gtäbrhen reiben. Ja, 
felbft unfere Töchter und Schweſtern werden bei 
ihren Zufammentünften nicht mehr Gtrümpfe 
firiten, fie werden zum Wohle der Bamilie 
Gräben reiben!” 

„Durra, Hurra, Hurra!” 

Detzt haben Gie begriffen! Cie nehmen meinen 
Dorfchlag an! Und nun, Amerika, kannft du deine 
Goldhaufen Ins Meer fchaufeln! Ich, der Dr. Ivo 
Dutotic, bin dein Verhängnis. dein Bezwinger, 
dein Überlifter! Ich, der Dr. Jvo Butotlc!“ 
Bon der Divifions-Ganltätsanftalt torkelt ein Gani- 
tätswagen durch den Karft. In einer Ede fige 
Dr. Jvo Vutotle: „Abzufchieben in eine SJrren- 
anftalt, Abteilung: unheilbare Erfinder.” Auf einer 
Bahte liegt fein Freund, achzend. Intereffante 
Schußverletzung. 


„us ſicherer Quelle“ 


Er war ganz kürzlich in Berlin 

Und bat dort einen Mann gefprocen .. + 
"Pit — Sie es Ift fchon, wie es fehl 
Befonders in den legten Wochen!” 


Dor Stolz errötet fein Ocfiht; — 

Du bift fo abnungslos betroffen 

Und fcheinft noch Gutes zu erhoffen ... 

Er ſieht dich lädjelnd an und fpricht: 

„Na, hörn Gie mal — das wiſſen Gie nicht ?1* 


Du weißt es nit — o Strafgericht! 

Du warft wohl gar dem Wahn ergeben: 
Was tun twir, Die wir friedlich Ieben, 

Was find wir — — ohne Zuverfihel? 


Ex aber, dit und Informiert, 

Er mit der Schnauze, mit der Lunge, 
Er fhwadroniert und triumphiert 

Und jeder Blick ſpricht: Armer Yungel 





Dann gebt er mit gewicht'gem Tritt 
Und ftrablt in feinem Bettgemüte: 
Ein biächen nimmt doch jeder mit — 
Die Genfation war erfter Gütel 
Peter Scher 





„Eine feine Sache, das Lammerhüten — man bleibt wenigftens beruflich In der Mbung!* 


— 


DBom Tage 


Am ftädtifhen Verkaufsftand für Lebensmittel in 
der Markthalle zu 9. drängt ſich eine vielköpfige 
Menfchenmenge. Die Abfertigung gebt febr langfam 
vonftatten, da die eine Verkäuferin den Anfturm 
nicht bewältigen kann. Ein in der Nähe ftehender 
Herr ‚wendet ſich an einen Auffeher mit der Brage: 
„Barum ftellen Gie denn bei den vielen Menſchen 
nur eine Dertäuferin In den Stand?“ 
Verfcmigt lächelnd entgegnet der: „Ja, willen 
Sie, mein Herr, wenn wir mehr Perfonal anftellen, 
fo werden unfere Vorräte zu taſch ausverfauft, und 
dann beſchweren ich die Leute wieder. dab nicht 
genügend Ware da fel.“ 


Auf derigeftung Hoben-Afperg iſt ein alter Auffeber, 
der jedesmal mitgeht, wenn gefangene Branzofen 
von den Dffizieren an der Bahn abgeholt werden. 
Befragt, wie er es denn made, um ſich mit den 
Gefangenen zu verftändigen, da er Bein Franzoſiſch 
könne, antwortet er: „Des Ifcht ganz eifach. Wenn 
mir fie auf der Gtatio abbole, fag i: ‚Grande 
nation — rraus!* Dnd wenn mir auf di Beftong 
komme: ‚Grande nation — rrein!’ Des verftehet 
Die ganz gut.“ 


Eine große Kölner Tageszeitung ſchrelbt In einem 
Artikel Über die Kölner Waifenpflege: „In den 
Sifungen .... wird fi @elegenbeit.bieten, wich- 


Britanniae inserviendo consumor 





tige Borgänge...zu beraten.... An Gtelle 
der bisherigen Bezeichnung ‚fädtifches Waifen- 
amt‘ foll die Bezeihnung ‚Waifendeputation” 
treten.” — Wenn diefe Anderung zu den wichtigen 
Dorgängen gehört. die mit faurem Schweiß beraten 
werden müflen, fo ann man wohl fagen. daß damit 
viel Gefchrei um einen Eiertuchen oder auf gut 
Bölnifch gefagt tant de bruit pour une omelette ge- 
macht wird, 


Als Nervenarzt wurde ih am Dfterfamstag zu 
unferem Hauseigentümer gerufen. Der war plöglich 
verrüdt geworden. Beim Eintreten hielt er mir 
einen Stoß von etwa fünfzig der neueften vier 
Sorten Näbrmittelfragebogen des Münchener 
Magiftrats unter die Nafe und fehrie mit irrem, 
geäßlich böhnifchem Lachen umaufhörlich: „Papier- 
not! Papiernot! „..“ 

Na allen Regeln der Kunft verfuchte ich dem 
Unglüdlichen beizutommen. Bergeblih. Er ſchrie 
nur in einem fort: „Papiernot!” und ſchwang das 
Bündel Bragebogen. Schließlich blieb mir nichts 
übrig, als Ihn mit beiferen Wünfchen als Hoffnungen 
nad Eglfing bringen zu Laffen, 


In nächfter Zeit führe ih eine Nichte als Patin 
zur Birmung. Heute frage ſch nun Die Kleine, an 
was für einem Tag die Birmung ftattfinde. Ant- 
wort: „Am zwölften Mai.“ Ich meine aber, an 
welchem Wochentag, und frage nochmals. „An 
einem fleifchlofen“, plaßt es aus Ihrem Mun 








2 


Wenn ich nur wüßte, was am beften ift! 

Auf groben Klog ein grober Keil? D nein! 
Schon lacht die falbungsvolle Hinterlift 

Und denkt: „Io Bor, der fchlaue, hingepißt, 

Da hebt die deutfche Dogge gleich das Bein. 
Und dann? Brei Bahn für Kreihelt und für Recht! 
us Deutfche überfegt: Gür unfern Dollar!) 
Wir Heren der Welt! Europa unfer Knechtl 
Blut her! Ich trinke mit! Wer auch Die Zeche bfecht. 
Ich Bin es nicht. Europa hat den Koller.” 


Wie alfo? Wenn? Ich ſetze bloß den Ball. 

Wir ftreichelten des Gauners lange Hände 

(Schmierfelfe gibt's trog England. überall) 

Und fpielten mit ihm wieder Bangeball* 

Bis daß Europas großer Math zu Ende — 

Eins gegen hundert! Kriegt er nun die Gicht, 

Hs nur ein Herenfchuß, das Geh'n und Steh'n 

Macht plöglic Ihm Beſchwer. Warum, das weiß 

"ch nicht, 

Do ganz gewiß bat ein fo dumm Gefidht, 

Solang' die Welt ſteht. niemand noch gefeh'n, 
Edoet Eteiger 


Belhnung von Wilhelm Schuh) 


„Ein bißchen Staatshobeit laſſen Sie mir noch — — ich brauche fie für meine Noten an Deutfchland!* 


—— 


Das legte Aufgebot REDE, 





Es find zwar nicht viele Rufen, aber das franzöfifche Volk Hat fich noch Immer von einer Idee begeiftern laſſen. 
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Wüſtenkönig war der Löwe. 


Bei den Fufuriften 


Geldnung von D. @ulbranffon) 





„Den Krieg' hoaßt er dös BildI? Naa, gar afo fchlimm is er do net!“ 


Die unſichtbare Batterie 


Als der eiferne Krieg klitrend auffprang 
und den legten Sommer unferes Briedens bezwang. 


neigten fi) unter dem Drud feiner gefchienten Hand, 


alle Kamine und Effen im Land, # 


Die fonft aufrecht ftanden und unbetegt, 

alle Kamine und Eſſen haben fi umgelent. 
sielen nad) Weften hinüber, nehmen den Dften ins 
rauchen alle Haß, wölten alle Zorn. [Korn, 


Jeder Schlot ein brüllender Mörferfchlund, 
jede Effe ein flammender Todesmund: 

über allem Heer, Troß, Reiter und Infanterie 
eine unfichtbare, getwaltige Batterie. 


Berge und Gtröme, ihr find fie ein leichtes Gpiel. 

Raum nicht noch Weite fegen ihre Maß und Ziel. 

Schuß um Schuß aus Millionen Schlünden heult. 

Häufer und Bäume, Menſchen und Tiere find 
niedergekeult. 

Jeder Schlot ein brüllender Mörferfchlund, 

jede Eſſe ein flammender Todesmund, 

bis fie wieder fteil und lotrecht ftehn 

und die grauen Flaggen der Arbeit auf ibnen wehn! 

Karl Bröger 


Der Tod und der Dichfer 


An das Lager eines berühmten Dichters trat am 
30. April, etliche Minuten vor elf Uhr nachts, der 
Tod und forderte ihn auf, fich bereit zu halten zur 
großen Reife ins Jenfeits. „Eine Stunde Zeit 
gewährte mir noch.” bat ihn der Berühmte, „eine 
einzige Stunde nur!“ „Gut,“ fagte der Tod, 
„deine Bitte fei Dir erfüllt; aber bedenke: in fünf 
Minuten ift es nicht elf Uhr, fondern ſchon Mitter- 
nadıt; und laffe ih Dich noch eine Stunde am 
Leben, fo ift es fhon ein Uhr; die Nachticht von 
deinem Ableben gelangt in die Zeitungsredattionen 
zu fpät für das Morgenblatt, und du wieſt die 
Mekrologe über dich erjt in der Abendausgabe 
im Jenſeits lefen können.“ Da ftredte der be- 
rühmte Dichter febnfüchtig feine Arme nad dem 
Knochenmann aus, rief: „Woblan, ich bin bereit 1* 
und verfchied. Dr. Echener 


Bom Tage 


„Nun, Käte,” fagte ich beim Mittageffen zu meinem 
neuen Mädchen, „betet ihr daheim nicht bei Tifche 
um das liebe tägliche Brot, wo das Fleiſch und 
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alles jeßt fo rar iR?" „Wir ſchlachten felber!” 
entgegnete die Dorffchöne. 


Geftern betritt eine biedere Bauersfrau meine Buch · 
handlung und verlangt „fo a Bud“, um ihre 
frangöfifchen Kriegsgefangenen, die die Geldarbeiten 
verrichten, verftehen zu können. Ich zeige ihr einen 
pratuſchen Heinen Sprachführer, den fie aber fofort 
abweift mit den Worten: „Dees ifcht ner, Dees 
mueß a dis Buch fei'; die ſchwätzet gar fo viel.” 


Der Tofe 
Don Siegfried Reinke 


Das Lager der Feldfllegetrabtellung mit feinen erd- 
farbenen Zelten und grauen Autos lag tief in den 
gelben, graugrünen Boden gedudt. 506 ich kaum 
von diefem ab. Der Boden war hier feit und flach 
wie ein Nubdelbrett, nuc von zwei oder drei fanften 
Mulden gewellt. Kurzes, völlig niedergetretenes 
Wintergras deckte ftellenweife die Erde, vor den 
Zelten war fie nadt wie die Goalftände auf Buß- 
balliiefen. 

Leutnant Thöns fchlenderte, die Hände in die Li- 
terofa vergraben, etwas mifmutig im Lager herum. 
Diefes ervige Herumfigen war ſchon fcheußlich! 


Gein Apparat, ein Albatrostampfflieger, war beim 
legten Kluge befchädigt worden und wurde geflict. 
Thöns hatte ihn beim Landen fehief aufgefegt. 
Solange er ihn nicht wieder heil und flugfertig 
wußte, fühlte ich Thöns überfläffig und gleichfam 
heimatlos. Er war ja fo mit diefer „Molle” ver- 
wachfen, daß es nadıgerade fat lächerlih war. 
Seit Monaten flog er Diefen Apparat, Monate, 
in denen diefe Mafchine völlig mit ibm, mit feinen 
Organen verſchmolz. Monate, von denen jeder ein- 
zelne gerüttelt voll war an ungellärten Dingen: 
an Gefahren, Erlebniffen, Anfpannungen, ftumpfer 
Müdigkeit, läffigen Entfpannungen im reife der 
Kameraden... . 

Thöns fegte ih auf eine Werkzeugkifte. Ummill- 
kürlich mußte er lächeln. Es war eine frühere 
Liebesgabenkifte der Pfalgflugzeugwerke, In der 
Sekt gewefen war. Damals, zu Weihnadt. Er 
dachte an den verrüdten Abend, mo fie dieſe Kifte 
Pulle um Pulle geleert hatten. ... 

Drüben erfchlen ein Reiter, Es war Leutnant 
Meier, fein Beobachter. Er trieb wieder mal Sport, 
um fich gelenkig zu erhalten. (Er neigte etwas zu 
einem Bäucleln) Gott weiß, wo er den Baul 
aufgetrleben haben mochte. Die Schindmähre hatte 
tatfädylich eine Art Kropf und ein ganz hohles 
Kreuz. fo da Meier, der lange Beine, aber einen 
merfwürdig Burzen Oberkörper hatte, wie von dem 


Pferderüden verfchlutt ausfah. Aber das Geſicht 
des Gaules unter der zottigen Mähne war grimmig 
wie das eines Löwen. Thöns nannte Meier, wenn 
er auf diefem Monftrum faß, „Daniel in der Lowen · 
geube*. Außer als bödftens zu einem kurzen Trab 
war der Gaul zu nichts zu bewegen. 

Thöns winkte Meier mit einer vagen Geſte zu, 
aber gleichzeitig höhnte er: „Wenigftens kannt du 
nicht tunterfallen!“ 

„Schaf!“ antwortete der und ſchaukelte vorbei. 
Eine alte, fhmugigweiße Ziege, die „Abtellungs- 
Baffeemilchtuh”, kam gelaufen und ſchaute ihn 
blinzelnd, mit den roten Augen einer gealterten 
Tante an. 

Thöns ftand auf, um nad) feinem Apparat zu fehen. 
Heut’ würden fie ja wohl damit fertig werden. Der 
Apparat brauchte dann nur noch verfpannt zu 
werden. Am Nachmittag würde er Ibn vielleicht 
fchon wieder einfliegen können. Gerade heut’ war 
fo gutes Flugwettet. Er blinzelte bedauernd in 
den Himmel. Die Ruffen würden das fiher aus- 
nüßen. Gie hatten anfceinend in legter Zeit fran- 
söfifcpe Apparate bekommen, feitdem ihre Riefen- 
omnibuffe, die Gikorftis, fo glänzend verfagt hatten. 
Ra, das Abwehrgefhüt und die Mafchinengewehre 
ftanden bereit, und am Nachmittag mußte die „Molle” 
eben fertig fein, fo daf er wieder aufteigen Bonnte. 
Im Notfall waren ja außer feinem Albatros noch 


Sn Londoner FKellern 


ein paar andere Apparate da. Piloten gab’s auch 
enug. 
Thöns fehritt an den Benzintankwagen vorbei, 
wollte den Kopf in den Photomwagen fteden, aber 
Drin brülfte jemand: „Halt, ids entwidlel" Natür- 
U! Der Beine Jakob. Wenn's nichts zu fun 
gab, photograpbierte er ſich in allen Lebenslagen. 
Dor dem legten Zelte ftand das Flugzeug. Es 
war nod) nicht aufmontiect. Die verbogene Strebe 
am Babrgeftell war ſchon erfegt, aber Boot und 
SEHEN trugen nody nicht die vier Tragflächen. 
„C 7° ftand auf dem braunen Burnierholg des kurzen 
Rumpfes. Und dabinter, Hein, der Name, mit dem 
das Flugzeug im Melde getauft worden war: 
„Raufbold“. 
&s war in der Tat ein wüfter und zählebiger Rauf- 
bold gemwefen. Der Feind hatte das oft genug er- 
fabren mülen. Manches Kugellod im Leibe des 
Blugzeuges zeugte davon. Auch mit Blut war es 
ſchon geträntt. Ein Beobachter war in ihm, von 
feindlichen Kugeln getroffen, verendet. Dunkle, 
braunrote Flecken eingetrodneten Blutes auf dem 
Blugzeugboden in Form einer auseinanderfprigen- 
den Granate erzählten davon. Jept. ohne Flügel, 
fab er unbebolfen aus wie ein braunes Negerkanu. 
Aus felnem Innern tönte ein leifes Schnaufen. 
Thöns fprang auf den Bußtritt und fchaute binein: 
„Ahal” Am Bluggeugboden hockte ein fommer- 
(Bortfepung auf Gelte 88) 


Beldinung von Bl) 





„Es wird Frühling. Die Champignons fchlagen aus.” 


arg 


Geldinung von D. Bulbranffon) 





„Diefe Waffe baft mir du geliefert, nicht Deuffchland I” 
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Armee- 
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not d, Stück Mk.4.25. 


J Aufpflanzbar 


hlscheido 


Verschriftsndssige 
Aufpflanzvorrichtung 
als Bajonett, 


Auch als Hand- 
walfe vorzüglich 


ec 
zwelschneldigor 
scharfer Dolch- 
Kl 15 


Tun 


Beste Krieger- 
Taschenlampe, 


mit Abblendung 
und. drehbarem 
werfor. 
richtige 
Feldlampe. 
Mit Ta Batterie 
u. Osram-S) 
Birne das Stück 
Mk. 4,50 
Braatz- 
Batterien das 
Stück Mk, 0,70. 
Ersatz-Birnon 
das Stück 
Mi. 0,90, 


Feld-Tasehen- 
lampe 








1denlste Lampe für 
Offiziere und alle 
Militärs die in dor 
Dunkelheit 
Meldungen ‚usw. zu 
Iben haben. 
aufs 


tet, schwarz 

Niort mit In Batt 

u Osram-Spar-Birn 
ück Mk. 7,50 
z-Batterion 


"Stück Mk. 0,90. 
Voreinsendung des Botrages 


a 
do ich portofrel, 
. mehr. Ins 


Alustr.Preisbuch Preisbch Bi 
umsonst und portofrei. 


C.Krespach, Hoflieferant, 
Mai 








u überschauen 

ken Oliser benutzen, 

2 ichfeid geben. 
Frei und weitblickend wird das Auge 
durch die wirklich punktuellen Beillengläser 


„Isokrystar“...„Punktal“ 


de eine vol Ausasszun en Bevegiäiet 
des Au 


Belhrende Drudscnft kostenlos. 


Emil Busch A.-G., Rathenow 
Optische Inausirie. _@egr. 100 











Bekanntmachung. 


Die Zwischenscheine für die 5%% Schuldverschreibungen des Deutschen 
Reichs von 1915 (IH. Kriegsanleihe) können vom 





in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. 
Der Umtausch findet Imtauschstelle für die Kriegsanleihen“, 
strasse 22 statt. Auk 
die kostenfreie V nk 
Die Zwischenscheine sind mit n, 
ordnet ci nd, während dor Vormitt 





Berlin WS, Behren- 















6 sio unch de 
sdienstst anden 
n erbii 
Zwischenscheie in der rechten Ecke oberhalb der 






halb dieser nach der Numme 
teilen einzureichen. Formulare 





Btückuummer zit Ihrem Firmenstonipel zu varachen. 
Berlin, im April 1916, 


Reichsbank-Direktorium. 
Havenstein. v. Grinm, 
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br Tag wir zur Stunde 
die Stunde ar Minute 


wenn Sie Ihren Angehörigen 
im Schützengraben ein 


Saltaspiel 


sohloken, 


Es wird nach neuer Anregung aus 
dem Schützengraben mit Würteln ge- 
lt und kann von jedem solort 

spielt worden. Es Ist so |i 

GAB kaino Langeweile und rübe Ge: 

danken aufkommen und die Zeit bel 

diesem interessanten und anreizenden 
Spiele dahinfilegt. 


Würfel liegen jodem Spiele bei. 


Salta=-Versand, 
Hamburg 39. 











Rungeln, fharfe Züge, Krädenfühe, Gtirm- 
— —— —— —8 
—— neuer, Dem 


nerdeligen Saultei innig srmanbier Der 
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wirffam verhindert. Erfolge über Erwarten. 
Driatneldoje B.4EQ, Beinsstele 1. 230. 
Regel, Derlin 52, @lfenbapaftrage & 


Kuala 


Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, 
Sittlichkeit, Moral, Sreibäder, Haut- 
pflege, Sexual-Ethik u. Ralfenhygiene, 
10. Taufend, 
Zu bezich. gegen Voreinl, von MM. 2,60 
für das geheftete, II. 4,20 für das geb. 
Buch in Deutfchland u. Delterreich vom 
Verlag R. Ungewitter, Stuttgart-S. 





Prostitution und 
Mädchenhandell 


‚Nous Enthollungen aus dem Sklavon 
loben weisser Frauon und Mädchen, 
to Honne am Rhyn 
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JACSOBY-BOY 


Warum nicht? Geiduung von Reinach zahnftein 


enitftellt 
dieZähne 


KIea%e)hhdn! 


lo) Bi 


[fe eW4-1s1elttDbehbhoer-Teinis 
die Zähne blendend weiß 


Wer heiraten will? ðᷣ 


sollte unbedipgtdie nozial-psychologische Studie der Frau Doktor 
na Fischor-Dückolmann: Das Geshlählehn de Wer“ losen. — OM 
ser bereits In18, Ant erschienenäs Bach detztulkzahlreichen ng 









„Je möchte bloß wiffen, ob fe über deine Jrofmutta ooch fo jelacht Hamm, wie fie det Koftüm 1 ar — 
zum erſtenmal anjehabt hat kannt! — Es enthält Tatsachen, die für das Wohlbefinden uud 


Lebensglüci sind, Um- 
fang 208. Vers. geg. N Er uX 
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Krankenfahrstühle | [Vorzugsangebor siehe unten FE me —— 


für Straßo und Zimmer. 


Das Sexualleben der Frauen 


von Frauenarzt Dr. med. Zikel. 1a seit. Mır 
Statt der für hier weniger geeigneten Inhaltsangabe diene zur follang 
Y es „Berliner Tageblatts* üb. d. reichhaltige a. Interessante Werk, das 


Soeben erfcjeint In 2. Auflage 


Rotfe Bernds Irrtum 


Drei Akte 
von Hans Dankberg 
Bebeftet ME. 1.—, gebunden ME, 1.00 
Das fÄjnell befannt newwordene Heine Drama Dankberge erfibelnt In neuer 
Auflage. Die binrelpende fünftlerifde Kraft. mit der die rüsfihtslofe 
elnung einer rau. Die Dumpfe Ceidenfbaft eines Mannes zu ein 


‚Rinde In verweifelten Rampfe geftaltet find, bat jet fhou jeden Wider 
ftand gegen die Hählichteit des Problems überwunden. 


Münden.S 3 Hugo Schmidt Verlag. 
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fproffigee Monteur und ſchnarchte. (Abmontierte Flug · 
jeuge werden Immer befonders bevorzugt.) Thöns wedte 
ihn durch einen leichten Klaps auf den Schädel. „Na, 
Sreundehen!” Der blitte ihn nanz leer an: „Herr Leut- 
nant, ich wifche das Öl auf. Das Küken am Olhahn ift 
undicht.” Er redte einen ſchwatzſchmierigen Lappen unter 
Thons Nafe. 

‚öns ging welter, um nach den Tragflächen zu fehen. 
Eiwas abjeits ragte ein Meines Baditeinicchlein, das 
von dem fehlimmiten Feuer verfchont geblieben war. 
Hier hatten die Tiſchler, Schloſſer. Schweißer und 
Spleifer ihre TWerkftatt aufgefchlagen. 

Ein halb Dugend Goldaten bantierten in dem Halb- 
licht des Raumes. Meift ältere Landfturmleute. Mulite 
und Kratfchlkormfty, der eine als Tifchler, der andere als 
Zapezierer, arbeiteten an der auf Böden gelagerten 
Tragfläche. Die zerbrodhenen, hölgernen Spieren waren 
fauber erfeßt worden, auch die Leinene Neubefpannung 
der ramponierten Stelle war fat fertig. Mulite, den 
Mund voller Nägel, nagelte noch daran. Mit feinen 
bebaarten, fehtwieligen, unbebolfenen Händen ftrih er 
zärtlich über die Leinwand. Es waren verbeulte, aber 
gutartige Greifwerkjeuge, die niemand weh tun konnten. 
Es rod) füß, wie in einer Bonbonfabrit. 
„Det Ding Is nu bald jut, Herr Leutnant. Nacber 
können Gie's aufmontieren und verfpannen”, fagte Mulite 
und nahm eine Prife, 

Thöns nidte und Blopfte mit dem Knöchel prüfend Lein- 
wand und Gpieren ab. „Ja, Mulite .... die Panjes 
drüben feinen angreifen gu wollen. Cie haben neue 
Apparate betommen.“ 

Ntulite wandte ihm offenen Mundes das Gefiht zu: 
„Die Panjes, Herr Leutnant? . Da bleibt mich doch 
die Spude wegl" Er fhüttelte den grauen Kopf und 
sog die Gtirne hoch. Zum erften Male fab Thöns, daß 
er keine Augenbrauen hatte. Kratfhitowfto miichte ſich 
In das Gefpräch: „Hir ift ih gutt. Herr Leutnant.” 
Er war noch nicht lange eines Beinfchyufles wegen von 
der Infanterie hierher verfegt worden. — „Infanterie 
nig gute. Liegen auf Baud) und graben und Immer läuft 
Waller auf Bauch und in Gtiebel. Nit zu freflen und 
immer laufen, laufen. Kommt Koffat auf Pferrd und 
kurrz macht Berrt und weg find wie der Teifel. Dann 
babe Schuß gekriegt in Bein..." Er erzählte Immer 
dasselbe. 

„Jawohl, Krapitoppki. fagte Thöns. „Hier haft du's 
beffer. (Geitdem fie im Laufoleum geweſen waren, nannte 
er ibn Kragitoppti.) Wann werdet ibe fertig fein?" 
Jetzt machen wir fuffsebn, Herr Leutnant...” Mulite 
ſchlelte nad) einem Gtüd Leberwurft ... „dann noch eine 
balbe Stunde.“ 










„Schön, Bringt die Tragflächen dann nach meiner, Molle‘.* 
Thöns ging. Gein Blit fiel auf den fcomerzverzerrten, 
grünbleichen Holgcriftus am Kreuz. Er bing nur noch 
bis zu den Bruftiwargen daran. Der ganze untere Körper 
war weggefetzt worden. & 
Das Dad der Kirche war zum Teil abgedet. Aber der 
eine Pfeiler, der mit der Kanzel, ftand faft unbeſchädigt. 
Die Kanzel felbft war nirgends zerftört. 

Was war das nur für ein merfwürdiges Ding, diefe 
Kanzel. Thöns trat näher, fle zu betrachten.... Das 
war tle ein Bootstörper, der In den Raum bineinragte. 
Unten um den Bug war ein ganger Kranz baroder 
Wellen gefhnigt, die Kreifel, Schneden bildeten, mit 
fpigen Kämmen in die Loft ftachen. Die Kanzel mochte 
wohl ziemlich alt fein. Gin munderli verfponnener, 
zufifcher Meifter mußte fie gefhnigt haben. 

Da war au ein richtiger Maftbaum, ſchlef. wie vom 
Sturm ſchrag gelegt. Segel baufchten fih um ihn, 
fprangen empor wie Flammen. ſchleuderten ſich drei Meter 
über dem Shiffsboden In einem wagrechten Kreife heraus, 
einen den Priefter überdadyenden Baldadin bildend. 
Und vorn im Gciffsfhnabel, als goldenes Emblem, 
lächelte wahrhaftig das Jefustindlein als Najadenembryo, 
mit einem gefciwungenen Bifhf&hwänzdhen. Das Schönfte 
aber waren doch zivel beinahe lebensgroße Geftalten von 
flavifchem Typus, die unmittelbar am Pfeiler, halb über 
den Bootsrand gebeugt. ſich mühten. ein goldenes Nep, 
das fehwer berniederbing. beraufzuplehen. Der eine war 
alt, verwittert, der andere jung. Und aus dem Antlig 
des Jungen brad) durch Die Hölgernen Gormen eine tiefe 
DVerwunderung, die ſchoͤn war. 

Thöns fchaute ih lange das Geſicht an. Dann ging er... 
Der Apparat war fertig. Gogar die ſchwarzen Kreuze 
an den lügelenden hatte Mulite neu eingefchwärzt. 
Thöns fa darin und problerte den Motor, aufmerkfam 
auf feinen Takt laufchend und BEL Ben DEreDN die Tacho- 
meterwelle beobachtend ...1 300 Touren. 
Es ging. Er konnte auffteigen. ee ein der 
Abteilung zugelaufener Köter, eine Art gelbvioletter Spiß 
mit bellen uglein. tun nelhäftin fein aerzauftes 
Schwanzfäbnchen von einem zum anderen, bin und ber. 
Bisweilen ftemmte er ſich an den Rädern des Flugzeuges 
empor und blitte fragend zu Thöns auf. Er wollte 
immer gern mit, feit Thöns ihn einmal aus Gcherz eine 
Runde mitgenommen hatte. 

Thöns gab ein Zeichen, die Bremsteile vor den Rädern 
beifeite zu fchleben, und tollte über den Boden. Er fam 
taſch los und flog anfteigend einen großen Kreis um den 
Plap. Der Apparat bing etwas links, doch das lief ſich 
raſch nachfpannen. 


Er landete und griff felbft zu der Werkzeugen, den 








SIROLIN 


Nur in Orıginalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3.20 


Schaden auszugleichen und die Spannfhlöffer der einer 
Seite anzuziehen. 
Meier kam Hinzu, fing an zu erzählen, fafelte etwas von 
einem prächtigen Ritt, den er gemacht hätte. Thöns 
blite halb auf: „Wie wär's, Kranz? Wollen wir nod 
eine Sprigtout zu unferen vorderen Gräben machen ? 
Zu fpät ift’s noch nicht.” 
ze bin dabei”, antwortete der. „Einen Augenblie, 
..." Thöns unterbrach ihn: „Schön. Alfo los! Mac 
52 fertig. Ich laffe Benzin nachfüllen. Das Gewehr 
ift wohl in Drdnung ?“ 
Meler rannte davon und kam aurüd, unförmlg wie ein 
unten zugebundener Taucher. Die Lederkombination trug 
furchtbar auf, Um Hals und Kopf trug er einen vielfach) 
gewundenen Schal. Der Kopf mit dem hoben Gturz- 
beim ſah aus wie eine Waffermelone. — Er hatte Immer 
Angft vor Erkältung. Vor jedem Spaziergang. fo er- 
zählte man fchon Im Briedenstafino, ftedte er eine Haus- 
apotheke in die Tafche. — Meier Eletterte auf feinen Plag 
und fegte fih auf fein Drebfchemelcyen. „Ha und Bel 
Hals- und Beenbrudy“, riefen ein halb Dugend Dffiziere 
den frommen Bliegerwunfch nad). 
Bringt Däterhen Zar mit!” krähte ein ganz junger 
Reutnant ... „er It gerade an der..." Sie hörten [on 
nichts mehr und raften ftartend davon. 
Thöns fchraubte den Apparat in großer Kurve rafch hoch 
und nahm Kurs. Tiefaufbrummend zog der Motor In 
plöglichem Clan an und fang feine dröhnende Melodie. 
In zehn Minuten waren die Gräben erreicht. Es war 
alles ruhig dort unten. Die Gräben lagen fl wie 
Gräber. Der Himmel war von einer zarten Bläue und 
ganz Mar. Nur hoch über ihnen zogen die dünnen Schleier 
der Zirruswolten. Wie eine goldene Welle bligte dei 
Propeller im Licht. 
Plöglich ftach der blendende Strahl eines Eignalfplegelr 
von unten herauf. Das galt ihnen. Meier brüllte beifer 
durch den Gartenichlauch: „Beindlicher Flieger füdöftlich (* 
Thöns nidte und wendete, nad dem im oberen Tragded 
eingelaffenen Kompaß fcauend, den Apparat In diefer 
NRicptung. Noch faben fie nichts. Hinter Ihm ftarcte 
Meier krampfhaft durch das Glas — und ſchlen noch 
nichts entdeden zu können. Aber da trommelte er Thöns 
baftig auf den Rüden und wies nad) links. Er batte Ihn. 
Gehorfam wendete Thöns den Apparat von neuem, 
Dod Im felben Augenbli bekamen fie Feuer von Links, 
und etiva einhundertfünfzig Meter unter ihnen fchäumten die 
weißen Wölkchen der chrapnelle auf ... eins! ... zweil ... 
und jet eine ganze Reihe. Es mußten mehrere Batte- 
tien fein. die da feuerten, denn das Feuer erfolgte lagen- 
welfe. Aber jegt Hatte Thöns den feindlicdyen Apparat 
(Sslup auf Eelte 90) 
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Wir Haben feit erften April eine Neun-Zimmer-Wohnung. In der alten hatten wir zu wenig Plag für unfere Vorräte,“ 


Aus der Tierwelt 


GBelönungen von C. D. Peterjeu) 





„Wie Karnidel find jetzt auch bei der Diehzählung mit auf- 


genommen.“ — „Ad was, fo ſchnell zählt ja doch niemand.“ 


entdedt und Ließ fich durch Lumpige Schrapnelle unter 
Ihm nicht bange machen. Er drüdte den Apparat 
etwas höher und flog unbeirrbar In Richtung des 
feindlichen Beuers weiter, um den Ruffen abzu- 
fangen. Der ſchlen von Thöns, da fid) diefer feit- 
Lid) in ziemlicher Entfernung bielt, während er felbft 
im Cchyuge der eigenen Artillerie flog, keine Gefahr 
zu erwarten. Aber da drehte Thöns den Apparat, 
und nun hatte er die eigenen Linien und den feind- 
Ichen Apparat genau vor fid). 
Der Ruffe mertte Thöns Abſicht — und fehlen den 
Kampf aufnebmen zu wollen. Er ftieg böber. 
Thöns ging ebenfalls höher. Hoc in die uner- 
meßlihe Kuppel des Blaus hinauf trugen fie Ihren 
Kampf. Nun konnten fie von unten nicht mehr 
feuern, da die Apparate fhon zu dicht beieinander 
lagen. Thöns wandte fih nad) Meier um. ... 
Der da drüben gehörte ihnen, konnte ihnen nicht 
mebr entgeben. 
Thoͤns fühlte die Augen Taufender, die an ihm 
bingen ... er fühlte den Giegerwillen aus den 
deutfchen Gräben, der ſich In ihn preßte, aber auch 
Haß, der nach ihm krallte, Ihn zu lähmen fuchte. 
Gott! Schließlich für die dort unten war es ein 

irtusfcaufpiel. . . . 

er Ruffe flog nicht gut. Er machte merkwürdig 
ſchwankende Nlandver, ging plöglich wieder tiefer. ... 
Zhöns durchzudte es ... Das war ein Anfänger. 
Dem dort war es der erfte Kampf. Faſt tat er 
ihm leid. Immer mehr drängte Thöns ihn ab, 
hinüber nad) den deutichen Linien zu. Ein paarmal 
verfuchte der Rufe feitlich an ipm vorbeigutommen; 
immer legte fi Tbhöns, der fchneller war, davor 
und veripertte ihm den Rüdweg. Gie hatten ihn 
jegt in der Blanke, und Meier begann zu feuern. 
Auch der Ruffe feuerte, traf aber nicht. Melers 
Kugeln ſchlenen einzuichlagen. Glelch die erften. 
Das ruffifche Flugzeug bing twie fteuerlos einen 
Augenblit In der Luft. Boch dann machte es 
einen kurzen Gturzflug und fuchte unter Thöns 
Hindurcy von neuem die rufichen Linien zu ge- 
innen. Thöne fpielte mit ihm wie die Kate mit 
der Maus. Er mußte unwilltatlich an den ſcheuen. 
verängftigten Blug der Gingvögel denken von Hede 
zu Hede, wie er ihn oft Im füdlichen Jtallen beob- 
achtet batte. Wieder machte der Ruffe ein paar 
unverftändliche Manöver. Gie waren ſchon über 
den deutichen Linien. 
Schleß nicht mebe!” fchrie Thöns Meier zu. Doc 
deſſen Nafe bob ſich nicht, ftatt deffen ließ er von 
neuem Schuß um Gcuß fein Gemwebr rattern. 
Zböns zuckte ftumpf die Schulter. Es war zu fpät. 
Mieier batte gefiegt! Der Ruffe ftürzte, fih um- 
ſchlagend⸗ ab... 
Zböns kannte den Anblit todiwund ftürgender 
Bluggeuge. Der dort tat Ibm leid, obne zu milfen, 
warum. Kurz über dem Boden durihyitterte es 
nod einmal den Apparat wie ein mattes Gich- 
aufrichtenmwollen. Thöns Augen bofften ... nein! 
Es war vergebens. Er lachte kurz auf. mit 
einem Munde, der lachen wollte, und wandte 
den Bi. Jetzt kam das nräßliche, für fie bier 
oben. ftumme Einſchlagen in den Boden. Thöns 
wandte fragend den Kopf: „Landen?” ... Meier 
nidte ernft. 











«.. Gle Hetterten von Ihren Sitzen und fehritten 
dicht nebeneinander, wie durch eine dumpfe Scheu 
verbunden. zur bfturzftelle. Roch war kein 
Wenſch dort. Hler unten fing es ſchon an’ zu 
dämmern..... 

Die Karofferie war umgefchlagen und vollftändig 
jertrüömmert. Blügelfegen und geknickte Holme 
etten fie zu. Der Motor batte feinen Schrauben- 

fip zerfpellt und war tief in den Boden geteilt. 

Ein Arm im Lederärmel mit getrallten Bingern 

tagte aus den Trümmern. Unbemweglid. Über 
das verfnäulte Gewirt fteigend, zogen fle den 

Körper heraus. Es mwar ein Hauptmann eines 

fibiciihen Schügenregiments. Er war tot. Ein 

breites Gefiht von beinahe mongolifchem Topus, 
mit dider Nafe, von vielen roten Aderchen durch- 
zogen. Der runde Schädel war eingedrüdt. 

Rnocenfplitter ftahen heraus, Gie legten ihn Hin. 

Rröftelnd. 

Mit unfagbarer Anftrengung hoben fie die zet · 
trümmerte Karofferie etwas an, um nach dem Zweiten 

zu feben. Er lag darunter ... eingequetfcht. In 
der feltfam bodenden Stellung, in der Kinder ihrer 

Geburt entgegenreifen. Die Hände bielten das 

Steuer. Er atmete noch ſchwach 

Meier ftemmte, gefpreizt auf zwel Holmen ftehend, 
die Bootstrümmer etwas body, indes Thöns den 
Sterbenden bervorzog und Ihn vorfichtig auf das 
Gras bettete. Thons Eniete nieder und beugte ſich 
über ihn. An wen erinnerte ihn doch das Gefiht?... 

Zürih? Einer aus dem Kreife der rufiihen Gtu- 
denten, die er dort kannte?... Capri? Einer 

von den jungen, ſchwärmetiſchen Revolutionären, 
die dort lebten? ... 

Er fand es nicht. Die Stirn mit ihrer Elaren, 
reinen Bläffe leuchtete matt und war nicht die eines 

Kriegers. Sie ſprach von einfamen Abenden und 

Nächten über Büchern. 

Da bob der Gterbende langfam die Lider, und ein 

Paar große. [don balbgebrodyene Augen mit dem 
antlagenden, verwunderten Schickſaloblid verenden- 
der Tiere begegneten denen Thöns’. Mit grübeln- 
dem Eınft tauchten ihre Augen ineinander. Meier 
ftand betreten abjeits. 

Piögli, wie durch einen Blitz erhellt, wußte es 
Thöns. Das war das Gefldht des Jünglings Im 

—— der das Net auswarf, um Menſchen 
u fangen. ... 

Geburfem fuchte er ihn aufzurichten, ihm den Rüden 

au ftügen; da brach Ihm dunkel ein Strom Blutes 
aus dem Jnnern, und die Hände des Helfenden 
färbten fi) rot. Ganft legte er Ihn wieder nieder. 

Ein Zuden, und er hatte ausgelitten. Thöns faltete 
die Hände, obne es zu willen. 

Coldaten, die binzugefommen waren, legten ihn 
auf eine Babre und detten Ihn zu. 

... Tböns fteuerte feinen Apparat zurüd. Leutnant 

Meier war be dem Toten geblieben. Über die 

Erde kroch das Dunkel, Im lepten Gold des ver- 
dämmernden Tages lenkte er fein Blunzeug beim- 
mwärts, dem Fluablag zu. Der Himmel begann zu 
verblaffen. Unermeßlicy weit und welch fam die 
Nacır. Ein einsiger Stern ftand bob am Himmel, 
Unter feinem weltenfernen Leuchten erfchauerte 
Thöns tole unter den Augen des Gterbenden. 


zn 


„Halt, Haben Gie denn auch eine Fleiſchkarte bei fich?!!* 


Griechiſcher Seufzer 


„Obne Rockelor und Weſte 
fin’ Ich bier und ädhz' ich. 
Man erlaubt mir nur Protefte. 
(Jest ind’s dierundfechzlg!) 


Und Bein Licht durch Beine Rige ... 
Nichts, nichts wird mic bleiben! 
Selbft die Tinte, dein ich fige, 


muß Id noch verfchreiben! — 


Die Vertrauensfrage 


Hindenburg durchteiſt das eroberte Polen. Auf 
dem Marktpla irgend einer Stadt erblidt er mit 
feinem Gefolge eine Menfchenanfammlung. „Was 
ift hier los, wer find dleſe Leute“, fragt der Beld- 
herr. „Das find jüdifche Geldverleiher“, antwortet 
einer aus dem Gefolge. „GBeldverleiher? Ahm. 
Was melnen Gie, mein lieber... ob die mir was 
pumpen würden?“ „Aber ficher, Erzellenz.“" „Na, 
na, wollen doch mal den Verſuch machen.“ 

Der Feldmarſchall fteigt aus dem Auto und fritt 
auf die Gruppe zu. Es entfpinnt ſich die folgende 

Unterhaltung: 

„Gie find Geldverleiher ?“ 

„Wenn a Gefhäft zu machen Is, verleihen wir 
auch Geld.“ 

„Nun, würden Cie mir zum Belſplel fünftaufend 
Mark Leihen ?” 

„Rein.“ 

„Warum nicht?“ 

Der Gefragte zudt Die Achfeln und fchweigt. 

„Willen Gie nicht, wer ih bin?” 

„Nein.“ 

Ein anderer Jude tritt aus der Gruppe heraus 
und fagt: „Sle finnen der Feldmatſchall Hinden- 
burg.“ 

„Na alfo, und dem würden Gie nicht fünftaufend 
Mark leihen ?“ 

Der zuerft Gefragte wiederholt fein Nein, 

„Aber warum denn nicht? ie müſſen doch einen 
Grund haben? Würden Gie es dem Zaren 
Teihen ?“ 

Der Geldverleiher antwortet freudig und fchnell: 

„Ja.“ 

„Warum dem Zaren und nicht mir?“ 

„Herr Geldmarfcyalleben, ia) will Ibnen eppes 
fogn. Der Zar bot genemmen Praemysl und bot 
es geneben zurid, er hot genemmen Tilfit und bot 
es gegeben zurid, er bot genemmen Lemberg und bot 
es gegeben zuri®. Gie hoben genemmen Warfhau, 
Sie hobn genemmen Lodz, Sie hobn genemmen 
Pinst, Cie hobn genemmen Libau — bot aan 
aanziger Menſch je gebört, daß der Herr Hinden- 
burg bot gegeben eppes zurick ?” 


Damenmode und Kriegs- 
minifterium 


Eine große Anzahl Damen, 
die am neuen Pluderfleid 
vaterländiſch Anftoß nahmen, 
Elagten dies der Obrigkeit. 


Auch das Generallommando 

fand die Mode herzlich dumm, 
und ein Cur? Quomodo? Quando? 
ging ans Minifterium, 


Ernſtlich prüfte man es dorten, 

und dann nahm man ein Papier, 

und man ſchrieb mit Enappen Worten: 
„Rächften Winter machen’s wir!“ 


Wer will diefen Plan nicht loben? 

Bloß ein Ehegatte piept: 

„Wenn's dann für die Garderoben 

nur aud) einen Höchſtpreis gibel* 
Oideon Gum 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der Unteroffizier X. fpricht in der Ynftruktions- 
ftunde über das Defertieren und fehließt mit den 
Worten: „Wer ih alfo einer Difertation ſchuldig 
macht, wird mit dem Tode beftraft.” 


Wir Haben geftern zur Erfaptompanie verfchiedene 
Juden aus Galizien gekriegt, und die haben die 
Gewohnheit, einen Immer um eine Charge höher 
zu titulieren. Fragt mich da einer: „Herr Haupt- 
mann, darf ich ein Paket auf die Poft tragen?“ 
„Himmelfatcament!" fag' ich, „wenn du mid) noch 
einmal nicht bei der richtigen Charge nennft, ftede 
ich Dich vierzehn Tage ins Lo! Was bin id) 
denn?“ „Melde geborfamft: Oberleutnant, Herr 
Hauptmann!“ 








Beldivebel-Leutnant, über Stadtwachdlenſt. Stadt- 
patrouillengänge und etwaige eftnabme von Miffe- 
täten Inftruierend, zu einem Candfturmmann: 
„Paffen Gie bei diefem Dienft gut auf. Wenn Gie 
das alles richtig machen, können Cie fih zum 
Polizeibeamten qualifizieren, und nach dem Kriege 
wird Gie jede Stadt gern als Schupmann ein- 
ftellen. Was find Gie im Zivil?" 
„Bürgermeifter, Herr Leutnant.” 


Englifche Sorgen 


Irish stew 


„Freiheit den Unterdrüdten!" Bum! 
Das war ein Treffer. Drüben kracht 
Ein ganzes Häuferviertel um. 

Das macht die frechen Mäuler ftumm — 
Freedom and homerule, gute Nadel 


Schlebt nur die Majfentöter vor 

Und drebt die Kurbel, daß es ſchnurrt! 
Mit Todesfchreien ftopft das Obr, 
Mit Leichen ftopft das Ratbaustor, 
Daß kein Rebell mehr mudt und murrt! 


Wozu nad Flandern töten geb'n? 

In Irland gebt es wie gefchmiert. 
Wo Köpfe wie die Halme fteh'n, 

Da fieht man Englands Herren mäh'n, 
Bis auch der Herr den Kopf verliert, 


Das Ift das große Irish stew, 
Das England für Europa ſchmort — 
Des Kirchhofs dumpfe Grabesruh'. 
Herr Wilfon Hält die Nafe zu: 
„Ich danke fchön, verehrter Lord.“ 
Edgar Steiger 








„Wie Iange foll der Krieg mit Deutfchland eigentlich noch dauern? Irland haben wir in 700 Jahren nicht durch Hunger 
bezwingen können.* 


— 91.— 


Der Urlauber — — 


„Du, fag amal, Schorſchl. wann Is denn letzt der Krieg gar?“ — „Sei fer ſtad, Refl, i derf mi met ausfrag'n laſſ'n.“ 


———— 
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Wilfons Traum 


(EB. Tb. Heine) 





Wieder ein Frühling 


Für jeden Halm, der gedeiht, 
Iſt Blut gefloffen, 

Die Sträucher weit und breit 
Sind mit Tränen begoffen. 


Jedes ſich jüngende Tal 

In den fchimmernden Tagen, 
Unter Himmels erneuertem Strahl. 
Weiß ſchon von Klagen. 


Jauchzen nicht grüßt mehr die Welt, 
Nur ftummes Schauen, 

Weil vor ihr Blühen und Blauen 
Schleier der Sehnſucht fällt. 


Epifode 
Bon Ernft W. Freißler 


Herbſt 1914 In Galizien. Die Beldtanonenbatterie X 
dedt den Rüdzug Ihrer Divifion., Der Weg führt 
durch) ein enges Tal. Über den Höhenrüten links 
önnen jeden Augenblit die Ruffen erüberichleßen. 
Schwere Wolken am Himmel, die jede Dorftellung 
von Gonnenliht und Grün ertöten. Das graue 
Dämmern eines Regentages will In Naht ver- 
fhtolmmen. Der Regen fällt müde, ftreichelnd. 
Pferdebeine arbeiten, fchlapfend, faugend, wie 
Pumpentolben, Räder mablen fchmatend dutch 
lehmigen Grund. Dampf ballt ih aus dunftenden 
Mänteln, Kopen, fteigt von ſchwelßlgen Tierleibern. 
Kein menſchlicher Laut. Gtumm arbeiten Gporn 
und Peitiche der Babrer. — müde zum 
Bluchen, An Singen denkt einer. itten in dem 
Scyattenzug ein Leutnant. Geit adytichn Stunden 
fipt er Im Gattel. Die Linke, Im regenftarren Reit- 


Beuno Front 


bandfchub, wie feſtgewachſen am Gatteltnauf, bält 


die Zügel. Lümmelt ih der Oaul, an fclechten 
Stellen, Ins Gebiß, dann greift die Rechte müde 
nad). Die Linke alleine will nicht mebr. 

Der Leutnant blidt ſtatt auf das linke Hinterrad 
des vorausfahrenden Gefhüges, fo ftarr, daß Ihm 
die VBorwärtsbewegung verfhwimmt: er ficbt eo 
erig an einer Gtelle kreifen, halb Im Moraft ver- 
borgen, halb frei In der Luft; fieht, wie es faule 
Grasbüfcyel, Lehmelümpchen.Schlammpagen empor- 
reift und Im Schwung wieder mitnimmt ins graue 
Nichts. Ewlg kreifend. Das Rad... dasRad... 
was Ift’s mit. dem Rad? Er fühlt das Sombollſche. 
quält fid) nach der Deutung, weiß, dafs fie Klarheit 
bringen müßte, den fhleimigenDrud von ihm nehmen, 
der felt Tagen auf Ihm liegt. — Nidyts. Geine 
Gedanten find auf dem Rade — tauchen auf, heben 
fih_einen Augenbli® in halber Klarheit ab — und 
verfchwinden twieder im Brel. 

Mit einmal fühlt er, daf; einer rechts neben Ihm 
ift. Einer. Er-fieht nicht Hin, will nicht. Nur mit 
dem äußerften Winkel des rechten Auges nimmt er 
ein verſchwommenes Bild auf von etwwas Slattern- 
dem, Wippendem, in Kopfböhe. Endlich fährt er 
herum und ftarrt den andern an: ein grauer Reiter 
auf lehmigem Pferd, und — guter Gott — als 
Kopf... Blumen... .— Doc) da ift er ſchon wach. 
fegt ſich ftraffer Im Gattel und ift wieder Leutnant. 
Neben ihm reitet fein Zugsführer, einen großen 
Blumenftrauß am Tſchako: eine Langftielige weiße 
Rofe hängt lang berunter, welt, wippt im Reiten, 
auf und ab. Der Leutnant fragt — die Kiefer find 
träge und öffnen ſich ſchwet —: „Was foll das — 
die Blumen?” — „Ein —— bat mic fie 
nefchenkt, im legten Dorf“, fagt der Zugsführer. 
Dann reiten fie wieder ftumm. Der Leutnant ftarrt 
auf das mablende Rad, fchon entfehrwimmt ihm 
die Vorwärtsbewegung, ſchon reift es an einer 
Stelle, unverrüdbar, ftöhnend, f[hmagend. Im 
rechten Augenwinkel fiebt er verfhwommen die 
welte Rofe wippen, auf und ab ... fie will 
aufs Rad, fie drängt zum Rad. Eine Stimme 
fagt, von weither: „Möchten Here Leutnant viel- 
leicht die Rofe?" — Und der Leutnant hört ein 
Echo in fih „aufs Rad, aufs Rad!“ und brüllt: 
„eg mit der Rofel“ Da fieht ihn fein Zugs- 
führer verwundert an, und der Leutnant ſchamt fich. 
Dann reiten fie wieder ftumm. Um fünf Ube ift 
es dunkle Nacht. Die Batterie raftet in einem 
fhütteren Wäldchen. Die Leute find abgeſeſſen. 
ftampfen fröftelnd den Boden, der weich ift von 
moderndem Laub. Andere quälen fich, in einem 
Erdlod) ein Bewer anzumadhen, das. wie es brennt. 
doch Peine Wärme gibt, mur beigenden Qualm. 
Die Gäule, ansgefchiert, ftehen in müden Gruppen. 
Keiner legt fib. Dort, die alte Nora. Stangen- 
fattelpferd vom zweiten Geſchutz. noch vom aktiven 
Regiment —: die Schaut fo_verrvundert, ſchnaubt. 
sittert in den eingefallenen Blanten. Cie macht's 
nicht mehr lang, die Nora. Der Leutnant tritt zu 
ihr, wirft ihr feine eigene Gchlaftone über. Mopft 








Ir den fehtwelß- und regennaffen Hals: „Dentit 
du an den Stall, Nora? Begreifft du nicht. daß 
Krieg Ift?“ Und die alte Rappftute legt den Kopf 
auf des Leutnants Schulter, ſchnaubt und zittert. 


Dem Leutnant zudt der Mund. Er ift nody ſeht 
lung. Schon redt er ſich wieder, fchreit In den 
dumpfigen Wald: „Gengmüller!" — „Herr Leut- 
nant!” brüllt der Zugsführer zurüd und fpringt 
aus dem Dunkel. „Nebmen Gie mein Referve- 
pferd und reiten Sle ins Dorf zurüd, Stroh holen. 
Zahlen Gie's aber. Hier, zehn Kronen!” — 
Befehl!“ fcnarrt der Zugsführer. Aber er grinft 
nicht. Was Mädel! Wieder reiten. ... Der 
Leutnant fteht am Waldrand und hoccht dem Huf- 
ſchlag nad — erft Galopp, über das Gtüd Wiefen- 
grund, dann, Im Hoblmweg, ſchwerwatender Schritt. 
Und Gtille. Der Regen zirpt Im Geäft. „Goll er 
beut nacht noch ein Mädel Lüffen,” denkt der 
Leutnant, „morgen trifft's ihn.” — „Das Rad, das 
Rad”, ſchwittt es Ibm durch den Kopf. dann 
wickelt ex ſich fefter in feinen Mantel, wirft ich auf 
den Caubboden und verfinkt in fchweren Schlaf. 
Der nächfte Morgen kommt wieder mit Regen, grau 
und fonnenlos. Drei Kilometer vom Raftplap gebt 
die Batterie auf einer kablen Hügeltuppe in Gtel- 
lung, wartet auf den nachdrängenden Beind. Die 
Progen find in Detung. Die Bedienungsmann- 
fchaften graben ih hinter den Gefhüßen Erdlöder, 
um einen Beuerüberfall aushalten zu können. Auf 
dem Hügelkamm gegenüber regt fih’s: eine rufflfche 
Batterie fährt auf. Mlindeftens acht Kilometer, 
Zu weit, verdammt! Ein Berfuch, Immerhin, Das 
erfte Gefhüp richtet auf 6,5 — Beuer! Der Ein- 
fehlag fit tief im Hang. Enapp über der Talfohle. 
Da bligt es bei den Ruffen, der Abſchuß ballt 
berüber, glei darauf gurgelt eine Granate über 
die Batterie weg. Haubifen! Die Kerle können 
uns Baputticießen, und wir reichen nicht bin. Die 
Leute fchaufeln fieberhaft an Ihren Erdlödjern. Die 
Ruffen fcießen faumäßig. aber langfam kommen 
fie näber. Die erfte dreihundert weit, zweite hun · 
dert kurz — weite Gabel. Dritte hundert weit, 
vierte dreißig kurz. Enge Gabel. Jetzt fangen fie 
an, in Lagen zu feuern; jeden Augenblit kann der 
erfte Volltreffer da fein. Die Leute kauern in den 
Erdlochern. rübren fi nicht. Der Leutnant lebt, 
wie von den Karpatben dichter weißer Nebel ber- 
treibt. Komme er taſch. dann kann die Batterie 
aufproßen, wegfahren, und die Rufen haben das 
achfehn. Kommt er zu langfam, oder treibt er 
vorbei, dann... 
Bon drüben bellen vier Abfchäffe. Alle ducken fich. 
Hul, buill kommt's näher — ein, zwei. drei, vier 
Einfchläge, der legte von hallendem Gchreien ne- 
folgt. Alle Köpfe fahren aus den Erdlöcern. Die 
Leute rufen einander an. „Gedjftes Gefhüf. ein 
Mann tot. Iwel verwundet!” Da bellt drüben 
wieder eine Lage. und die Köpfe verfchtwinden. 
Zwel Blindgänger diesmal, kein Treffer. Der Nebel 
treibt näher. Neben dem Leutnant bodt der Zugs- 
führer, mit weißem Gefiht und fremden Augen. 
Er zieht baftig einen naffen. zerfnüllten Zehntronen- 
fchein aus der Taſche und fant. fehr laut: „Herr 
Beutnanthabenmirgeftern zehn Kronengegeben..."— 
Dem Leutnant wird kalt — die Rofe, das Rad — 
er wehrt verwirrt ab: „Laffen Cie doch jeht die 
zehn Kronen!” — „ch hab’ kein Strob betommen“, 


fagt der Zugoführer, wieder fehr laut und eintönig. 
und fiehtmit fremden, leeren Augen In den blendenden 





Nebel, der ſchon ganz nabe iſt. Der Leutnant 
till die Hand ausftreden, da fällt ein rafender 
Beuerfchein über beide ber, ein Schall zwängt ſich 
ihn in die Obren, wie Waffer bei einem Tiefiprung 
ins Meer, er reift den Mund auf, fchreit, fällt 
durdy endlofe Weiten — dann kommt ihm der 
Krad) des Einfhlags zum Bewußtſeln. Er fchlägt 
die Augen auf, fiebt an ſich herab, flieht um ſich 
Er ift voll Blut, doc) geborchen alle Olieder, Und 
der Nebel ift da, dichter weißer Nebel, Drei 
Schtitt von Ihm liegt der Zugoführer, blutig. tot. 
gene noch bält er den Geldfchein In der Hand. 
a kommen die Progen geraffelt, fahren in Burzem 
Bogen auf, kommen kaum zum Halten, fo foneü 
ift aufgeprogt; dann geht's im Galopp In Dedung. 
in eine ſeichte Mulde. Hinter ihnen ſchleen Die 
Ruffen Löcher In den Nebel. 
Nachts fchleichen fie zurüct und begraben Ihre Toten. 
Don einem zerfhoffenen Rad liegt ein Gtüd Belge 
da mit zwel Speichen drin: das rammt der Leutnant 
in die Erde, dem toten Zugsführer zu Häupten. 


Ballade vom Hoffchlächker- 
meijter Biefold 


DBiefold bieß ein großer Schlächter 
in der edlen Stadt Berlin, 

der als Menſch und Tugendpächter 
völlig zweifelsoßne fehlen. 


Aber leider angefreffen 

von dem Geift des Kriegsproflts, 
bat Here Biefold ſich vergeffen, 
— und die Gattin Rofa litt's. 


Schinken, Würfte, Rinderfelten 
ließ der Hofeslieferant 

in den Lühlen Keller gleiten 
mit berechnendem Verftand. 


Und kam dann ein alter Kunde 
karnivorifch angeſchnauft — 
Biefold fprach mit wehem Munde: 
„Alles Sleifch iſt ausverkauft!” 


Dbne Braten und fo welter 

fühlt man ſich mit Recht verftimmt. 
Biefold fab nur auf die Leiter, 
dran der Preis nach oben klimmt. 


Aber endlich ward die Schofe 
tuchbar bei der Polizel, 

und Herrn Biefolds Gattin Rofe 
fühlte, dafı es brenzlig fel, 


Denn ihr Haus ih anzufdauen, 
mwünfchte deingend der Schandarm. 
Draußen ftanden viele Grauen 

mit dem Henkeltord am Arm. 


Aus des Kellers Gletfcherfpalten 
geub mar Würfte, Fleifh und Speck 
und fie wurden feilgebalten 

und erfüllten Ihren Zweck. 


Nun ift's wirklich eingetroffen 

— vorber war's nur faiſch getauft — 

und fo bleibt*s auch, woll’n wir hoffen: 
Bleſold bat jet ausverkauft! Ratatdetr 


Zeichen und Wunder 


Mein Sreund eig und feine Brau kamen nur 
in die Kirche, wenn fie zu einer Hochzeitsfeier in 
Ihrem Belanntenkreife eingeladen waren. An ;den 
Gonntagvormittagen hatten fie befferes zu fun: er 
ging zum Brübfcoppen, fie ditigierte zur Beier des 
Tages felber in der Küche. Und im übrigen waren 
fe moderne Menfcen und zerbrachen fh über 
den lieben Gott nicht lange den Kopf. — Gleich 
zu Anfang des Krieges mußte Freund Brig als 
Landiwebroffizier an die ront. Das wurden 
Schwere Zeiten für feine Beine rau, und. die 
Tränen floffen obne Zahl. Unter Schiuchſen gab 
fie mie oft feine Briefe zu Iefen, und feine Sdil- 
derungen aus dem Schüßengraben wirkten ergreifend 
auf mich, Nur eines darin machte mich Immer 
wieder ftugig: die engen Beziehungen, ‚die Breund 
Srig mit einem Male zum lieben Gott geknüpft 
batte. Aus jedem feiner Briefe fprach ein rühren- 
des, Eindliches Gottvertrauen. Und in ihrem Herzen 
batte es warmen Widerhall gefunden, wie ſch aus 
allen ihren Worten fpüren konnte. Sle ging jeden 
Sonntag in die Kircye, und als ich —— 
fragenden Blick auf die aufgefchlagene Bibel in 
Ihrem Wohnzimmer warf, gab fie mic ftrafend zur 
Antwort: „Run, id) meine, das Bud) gehörte doch 
in jede deutfche Bamiliel” 

Id gab ihr recht und freute mich über die Innere 
Wandlung der beiden, denn fie gab ihnen Halt 
und Zuverficht und mir erfparte fle viele tröftende 
Worte. Ich ſchagte Ihren Glauben, tie man jedes 
echte Gefühl refpektiert. — Der Zufall trennte 
unfere Wege. und erjt nach vielen Monaten 


&s war an einem Gonntagvormittag. 
auf fie zu und begrüße fle: „Ab. Cie geb 
in die Kirche?“ — „In die Kirche? Warum ?”, 
antwortet fie lachend. „Brig ift ja fhen Lange 
bei der Etappe.“ Wunnigel 








: sn 
Lieber Simplieiſſimus! 
Einer meiner Kanoniere ift frank; er klagt über 
Reigen in den Gliedern. Ich ſchicke ihn im Schutze 
der Dunkelheit in die Reblerſtube. Am nächften 
Abend erfcheint er wieder in unferer Feuerſtellung 





„Hodverehrtes Publikum! Gie jehen hier ein Schwein, Bitte, 
kommen Gie herauf, um fich zu überzeugen, daß es ein richtiges 


Lebendiges Schwein ift.* 





— „Ra, Dumfchte, was hat 
sarzt verordnet ?" — „Ach, 
‚Herr Oberleutnant, wie folL id) das hier vorne bloß 
möglich maden? Herr Gtabsarzt fagte nämlich) 
Autofabrn — ich follte nochmals wiedertommen 
und mir "was abholen.“ Ich fchüttle den Kopf 
ob folder fonderbaren Verordnung und bin auf 
das Weitere geipannt. Am nädyften Tage bringt 
Dumfchte ein Medikament und damit die Auf- 
Märung: Das verordnete Heilmittel war Atophan. 





und meldet ſich zurüd. 
Jhnen der € 











Ic Habe auf meiner Kafernenbude Beſuch, näm- 
lich — — na, kurz und gut: Beſuch. Auch bei 


Ein Zauberkunftftück 


überzeugen!“ 





meinem Wand an Wand mit mic baufenden 
Kameraden gebt es recht lebhaft zu, und es inter- 
eſſſert mich. was da nebenan für Beſuch iſt. Ich 
{ide meinen vigilanten Burfcyen zur vorlichtigen 
Erkundung aus. Cr berichtet fpäter: „Da war 
aud fo 'n Befub, aber, Herr Leutnant, unferer 
war doch hübfcher!“ 

Aus einem Auffage über die Gommerzeit: „.. . Die 
Sommerzeit hat auch noch den Vorteil, daß man 
am Abend bei Tageslicyt feinen Nachmittags 
{pagiergang machen kann... .* 


(EB. 25. Seind) 





„Ich gebe jetzt einen einfachen Kaften darüber, von Pappen- 
bedel, ohne doppelten Boden, ohne Apparate; bitte, ſich zu 








mit meinem Zauberftab daran, 


„Ich ftelle den Deckel wieder hin, fchreibe eine andere magiſche 
Formel darauf, ſchwinge meinen Zauberftab — — 


„Nun fchreibe ich eine magifche Formel auf den Kaften, klopfe 


— 95 — 





und das Schwein iſt wieder da.“ 


Staliens Nafionalheiliger — 


„An dleſem glückverheißenden Gedenktage der Kriegserklärung legt das dankbare italleniſche Volk dieſen Kranz an deinem Grabe 
nieder, geoßer Rinaldo Rinaldini . . — — „Eure Ehrung kommt mir nicht zu. Ich war ein edler Räuber, doch ein Meuchelmörder.“ 


> 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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&&BAD-NAUHEIM 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. — Sommer- und Winterkurbetrieb. 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, 


Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. — säntliche neuzeitliche Kurmittel. — Herrliche Park- und Waldspaziergänge. 
Für Feldzugsteilnehmer Vergünstigungen. — Prospekte und Auskünfte durch 



















„Geschäftszimmer Kurhaus Bad-Nauheim“, 
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Wie gründe und leite Ich ein 


Versandgeschäft? 


Einzigdastehendes ausführt, 


Gichtiger und Rhenmatiker 


loben einftimmig die raſche und ſichere 


Wirkung der Togale Tabletten. Atzilich 
glänzend begutachtet, In allen Apothelen 
su M. 1.40 und M. 3.50, 


Richard Löbl, V: 


Berlin Wib/ 





in Ober-Desterreich 

JODBROMBAD 

= ersten Ranges = 
Aolteste u. heilkräftigs Europa. Besondorsgeeig 








Getragene best erhaltene Gallenstein- Nierenstein-, Griess-, Leber- 

id de verwenden ‚mit bestem 

Herrengarderobe end eh Di 
vom besten Publikum stam- 
mend. beziehen Sie vortell- 
haft vom Versandhaus 

L. Spielmann, München 128, 
Gärtnerplatz2. Verlangen Siemainen 


Wiesbadener —— 
Gichiwasser Dr-Karhs 


Bedontendsto Aerzte loben Immer erneut dio über- Y | = bi 


gogen Skrophulose, Fri icht, Rhaumatismus, Arte 

jote u. 
valeszonte. Saison 1. Mai bis 1. Oktober. Auskünfte u. Pro: 
Dircktion der Landeskaransaten ia Bad Hall. Sanateriem Dr, v. Gert. :: 




















„Mars-Gamasche“ 


D.R-Patent. ı Ausl-Patente, 


Anerkannt beste und beliebteste 
Wickel-Gamasche 






raschend schnelle und nachhaltige Heilwirkung bei 39. 


GICHT, RHEUMA, STEINLEIDEN, 









tügige 
Harngries, Nieren-, Blasen-, Gallansteinen, Diabotes, aus. -_- = 

K lenz, Li den, Verdi -Stöt Placı * 

ee ————— y lürOffiziere,Gebirgstruppen, 


besonders zum Gebrauch im Felde 
= und für Sportsleute. :: 


Wiesbadener Kochbrunnen-Bäder in Dosen zu 1 Bad. kuren 
Oboe Morren Aerzten Vorzugspreis 

a Dat anweisung G vom Brunnen- 
Beer Generalarzt W. in K. schreibt: 
ver werdanke ich die Wiedererlu 


ve Kur MA—9,— 16.— 
Man verlange Kur- 

tor, Wiesbaden. Harverraguses Kräftigungsaittal bl Narvenschwäce, 
inen Abschied Münch 

ing meiner Ge 














Man kaufe keine minderwertigen Wickelgamaschen, 
da diese nachteilige Wirkungen haben. 
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R r i nd praklischst 
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Soeben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 
Aus d. Inhalt: U lic 


N a Verlangen Sie Sonder-Prospekt 
A Alleinige Fabrikanien 


I Vereinigie Fabriken 
44 C. Maquet:i 


Heidelberg. 4 














Prag: p 
theke zar Austria, Währingerstr. 18. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/80. 

! Nehmen Sie nur Marke „Dr.Koch.' 









on 3. 1,80 (auch in Scheinen 
’r. B. Schweizer & Co., Berli 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Ein neuer interessanter Roman 


Ladislaus St. Reymont, Der Vampir 


Einzige berechtigte Übersetzung aus dem PolnischenvonL.Richter 
Umschlagzeichnung von O.Lendecke. Einband von Felger 
Preis geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark, in Leder 15 Mark 


DerpolnischeDichterLadislaus St.Reymont 
hat in Deutschland einen großen künst- 
lerischen Erfolg mit dem bei Eugen Die- 
derichs in Jena erschienenen vierbändigen 
Romanwerk „Die polnischen Bauern“ er- 
rungen. Sein neuer, in einer ganz anderen 
Welt spielender Roman „Der Vampir“ wird 
ihm mit einem Schlag auch die breiten Leser- 
massen bei uns zuführen. Dies ist ein 
Werk, das neben seinen hohen literarischen 
Eigenschaften den Vorzug einer bis zur 
Atemlosigkeit spannenden, aufregenden 
Handlung besitzt. Geschildert wird, wie ein 
in London lebender Pole allmählich in die 


— 




















Ein humoristischer Roman 


F. Gräfin zu Reventlow 
DER & 
GELDKOMPLEX 


Umschlagzeichnung von E. Preetorius 8 


4. Auflage ER 
Preis geheftet M. 2.—, in Pappband M. 3.50 &8 


Ihren Gläubigern hat die Gräfin Reventlow diesen geist- 0 
reich lustigen kleinen Roman gewidmet. Schon daraus &8 
mag der Findige schließen, daß es sich hier um ein „er- &s 
Icbtes“ Buch handle. Nun pflegt bekanntlich das Leben 15 
witziger zu sein als die spekulierende Phantasie der 


83 
Soeben erscheint bereits die vierte Auflage von 88 
82 
& 





Dichter. Man muß nur die Gabe besitzen, seine Komik #8 
und Ironie zu schen. Und das versteht die Gräfin 
Reventlow aus dem Grunde, weil sie die Dinge, die 88 
Menschen und sich selbst nicht durch die blaue Brille einer 88 
grämlich vernünftelnden, vorgefaßten „Weltanschauung“, 2 
sondern unbefangen betrachtet. — Auch in der heutigen 8 
ja nicht an Leuten, die begründete Ursache haben, unter* IE 
einem „Geldkomplex“ zu leiden; und denen wird es viel- 
leicht tröstlich sein, zu schen, wie es auch auf diesem &8 
trübseligen Gebiet. einer tapferen und humorvollen Seele # 

gelingt, Gespenster durch Lachen zu bannen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
odervomVerlagAlbertlL.angen, München-S 


Netze einer dämonischen, der schwarzen 
Magie kundigen Engländerin, eines weib- 
lichen „Vampirs“, gerät, aus seiner Bahn 





- 


Lee) 
Rz. 


geschen wird. Kaum jemals ist dieWirkung 


deruralten indischen Geheimlehren auf den 
Europäer so packend geschildert worden 
wie in diesem Roman, — ihr Reiz, ihre 
unwiderstehlihe Anziehungskraft auf 
schwache Seelen und, was vielleicht wich- 
tiger ist, ihre sehr ernsten Gefahren. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder von Albert Langen, München-S 


RR 








era 









gg IM TFe 
E — 






⏑⏑⏑⏑⏑ ⏑ ⏑⏑— 


Neue Wennerberg-Kriegspoſtkarten! Dritte Serie! 
Vor kurzem erſchien die 
3. Serie 
Farbige Kriegspoſtkarten 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der beiden erſten Serien dieſer ſchönen 
Karten wird der dritten Serie treu bleiben. 


RER. 











SIIEN Auferdem erfchienen die Bilder der drei Serien als 
Große, 

farbige Runftdrude 
Preis des einzelnen Bildes: 


2 Marf 


Die Kunſtdrucke, die den ſchönſten zeitgemäßen Wand- 
ſchmuck fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln 
abgegeben. 


Preis der Serie von 6 Karten: 


60 PBfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 
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„Liebesgaben* „Fürs Rote Kreuz“ „Renommierbummel“ "Auf Wicberfehn!- 


Kunſtdruck-Katalog des Verlages Albert Langen 


In tiber 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunfiblätter aus Kriegs- und Friedengzeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preislage. Verfendet 
wird er gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfehtieplich Porto (auch in Briefmarken) dur den Verlag. 


„Urlaubsfahrt* 


Zu beziehen durch die Buch. und Kunjthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München;S 












































Bestellungen werden von allen, Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlangen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pl, ohne 
'kter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M. pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusend: 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
chönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M.. im Ausland 28 Mo). für dan ganze Jähr 30M- 
— ‚ie Im Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. —- Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 
Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosae. 
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Beſtrafte Schläue 





„Himmi — Herrgoft, jet 
fan mir de ganzen zwanzig 
Zentner Kartoffeln 
fault! Dös bat ma davo, 
bal 'n £äglichen 
Brot no Verfteden fpiel’n 
muaß .* 


ber- 


ma mit 








STAATS-QUELLE 


® Zur Haustrinkkur O 


ILLEEEEEEV 


Von heilwirkendem Einfluß bei 
Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 
und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. Überall erhältlich. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fochingen (Reg.-Bez, Wiesbaden), 
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Telseranje, 





+*MULLER EXTRA «+ 


rbrauch 
gesetzt: 


ennje[P,kllerExtzal 








Verdienstmöglichkeiten 


cl dem; der os vorstoht, 
rungen der Ge 
jonn Wissen Int 











? Professoren). 
Rasche und 
gründliche Ausbildung 


Beförderungen Im Ar auf. 
männischen Leben usw. kostenlos durch 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, 

» Postfach 13. 
Echte Briefmarken, Zr 


KSammlorgratis.Augus!Marbos. Bremen, 


Flechten 


aller Art heile ich schnell, restlos und 
ohne Rückfall, Ausk, los 
Markmann, Magdeburg. 











oer Nackte Mensch 


In der Kunst. Von Dr.W. Hausenstein 
Mit 150 Bildern 

Preis elegant gebund. M.4 — 

Die höchste Aufgabe der Kunst 


ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönneitsideais bei 
allen Völkern u. Zeiten. Es bietet ein 


glänzendes Bildermaterial. 


(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München. 











Wollen Sie 
— billig gekleidet gehen ? 


n vorlangen Sio Konten 
" oren Katalog Nr.51. w 





















% 2 Tang un® 

impern schattigo 

ausdrudsolle Schönheit durd Aeiter# Ponel · 

Grtraft,(hnelled Wadystum,, —— er 

ib unfodbiiger Pflangenft 

MWertvolled Bud: „Die 

feit 25 Jahren bewährter Fan 
ke 


8 Reicpel, Berlin 52, Eifenbapnfre, 4 





Bruch ist gefährlich! 
Wohltat u. Hilfe, t 
Heilung binwirk. Viele 
Dankschr. Aufklärende 
Broschüre. etc 








Bandagen - 
Duisburg 164, König 


Ensichts-, „Wangen- 


Nasenröte 


sowie jeden Blutandran, 
sicht beseitigt sof. u, das 
| Plungspapier, Ihlend 
Preis? Porto. Hortense de Goupy, 
Berlin-Halenses 51, Bornstedter Straße 8. 


















BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


„Berliner Briefma 





Bey Oghlu 
Türkische Frauen 


Ihr Leben im Hareı 
und im Spiegel türkischer Erzählungen 
Mit 18 Abbildungen 


Briefmarken 
— verigiebene fe 
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Digaroffe & 


Gebeftet M. 180, gebunden M. 2:3 
Die anziehenden Sch 


lung der Frau dar, sprechen von der 
Sklaverei und der Frauenbewegung. 


Päpstin Johanna 


Roman von L. Gorm 
‚gebunden M. 4.50 


einer Prosension entbunden Wurde . 
Bei Feldpost, Bi 
Deiphin-Vorlag München 








rer 
Gebrüder Senfin Leipzig, 


Lieber Gimpliciffimus! 


Einer Beau waren ein Paar Schuhe geftohlen 
worden, Es gelang fpäter, den Dieb zu ermitteln, 
und er verfpradh, den Schaden zu erfegen, um eine 
mildere Strafe zu erhalten. Die Beftohlene wurde 
als Zeugin vernommen und befragt, was die Schube 
wert gewefen feien. Gie erwiderte ohne Zögern: 
„Gedysundzwanzig Mark.“ Mir kam das etwas viel 
vor, und ich fragte, ob denn die Schuhe noch neu 
gewefen feien und was fie gekoftet hätten. Gie 
entgegnete: „Neu waren fie nicht mehr, ich habe 
fie vor drei Jahren um zehn Mark gekauft.“ Nun 
meinte ich, es fei doch ein ftartes Gtüd, fedhs- 
undzwanzig Mark zu verlangen. „Ja, da ſieht 
man wieder, was die gelehrten Herrn verftehen“, 
war die Antwort. „Diermal babe ich die Schuhe 
ſohlen Lafjen müffen, das find doch audy noch fech- 
zehn Mark.“ 


nicht recht, da könne ec Anzeige wegen Betrugs 
erftatten. Dann fragte ich ihn, ob er denn die Kuh 
noch habe, die müffe tierärztlich unterfucht werden. 
Er antwortete, er habe fie vor vier Wochen ver- 
kauft. Ich fragte nad dem Verkaufspreis, und 
au meiner Überrafcjung nannte mir das Bäuerlein 
fünfhundert Mark. Als ih nun meiner Entrüftung 
Ausdrut gab, erhlelt ich die erftaunte Antwort; 
„Ja, man wird doch noch was verdienen dürfen!” 





Der Landfturmfahrer Pründl ift unfer Juwel, Der 
Dienft freut ihn wenig. Aber an dem roten Helm- 
buſch Hat er eine närtiſche Freude und an den 
roten Babrerftreifen. Gonft freut ihn gar nichts. 
Befonders den Unterricht bat er did. Weil aus- 
gerechnet er die Eniffligiten Sragen betommt. ragt 
ibn fürzlich der Unteroffizier fogar, wie fic ein 
General von einem gewöhnlicen Artilerieoffigier 


Bel Rentier Meier, der vor Beerbung feines 
ſchwertelchen Onkels eine MET bettieb, gibt 
es abends große Einladung. Die Tochter trägt 
ein herrliches Lied vor, alles iſt entzüdt von Ihrer 
Elangvollen Stimme, Insbefondere Die Grau Re- 
gierungsrat Intereffiert fi für das Gtüd und fragt 
die Frau Rentier fchlleßlih: „Nicht wahr, das 
Lied Ift doch von Mendelsfohn?“. worauf die 
prompte Antwort erfolgt: „D nein, Beau Re- 
nierungsrat. das Ift vom Oberpollinger!” 


Aus Serbien tommt ein Artillerift zur Erfapbatterie 
zurüd. In der Kantine wird er nad) feinen Er- 
lebniffen“ ausgefragt. „Gibt's alıdh ein Bier?“ 
fragt ein blutjunger Rekrut. „Bier? In Gerbien? 
Nöt emol a Waller!“ „Und womit habt ihr euch 
nachher gewafchen ?" „I hab mei @’fict in Balten 
gaog'n. Nadya Is der Dred do felber runterg’fal’n. 


unterjcheidet. „Er bat eine rote Bruft, der Generali” 
Einft kam ein biederer Landwirt zu mic und fagte. Das weiß der Pründl fhon. Well's was Rotes 
er müffe einen Juden verklagen, der ihn betrogen ft. Aber dem Unteroffizier genügt's nicht. „Und 
habe. Er babe vor einigen Monaten eine Kuh wie ift’s mit dem Helm, Prändl?" Pründl, der 
um vierhundertfünfzig Mark gekauft, die fel aber Mahrer. fweigt. „Nun, bat der General aud) 
höchftens dreihundert Mar? wert, weil fie lange einen roten Helmbufch?" „Nein,“ fagt der Pründl. 
nicht den Milcpertrag gegeben hätte, der ihm „der General hat da Bedern, wo wir Yaar’ Hamm!“ 
garantiert worden fel. Ich fagte, das fei freilich 


Im Spital geht eine alte Grau zu. Bel der Vifite 
frage id) fie, was ihr fehle. Die Kranke antwortet 
mit großer Lebbaftigteit: „Mein ganzes Leiden 
komme nur daber, daß id) zehn Jahre lang im 
Orient war.” Voller Jntereffe fahre id fort: 
„Ja, wo waren Gie denn da?“ „Ah“ — fat Die 
Brau — „im Cafe Drient, Ede Schwanihaler 


und Sonnenftraße — — — als Toilettefrau.” 












eat bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker,Eiweiss 


Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1915: Besuch 0306 1915: Flaschenversand 1800738 












Eudulsan’Te!etnr Zuckerkrankheit 
absolut zuverlässig obne besondere Diät, selbst wenn andere Mittel versagen. 
Aorztlich Eiäazend. begutachtet. Hunderte ei: —— Gebeilter. 
In allen Apotheken: Glas & 100 Tabl. las 4 240 Tabl. 7.50 M. 
ochinteressante Broschüre kostenlos For X ‚rch 
Apotheker Dr. A. Vooker &.m.b.H. In Jos: ir Onsson (Fto.) 








Nicht bloß mit Fett und Butter übt man Sparfamkeit, 
Noch ernfter nügt der Weife jegt die Zeit. 

Ein einz'ges Stündchen Spradyenlernen jeden Tag, 
Gibt eine Sprache jährlid als Ertrag. 

Auch nicht der Jugend nur ziemt Sprachenfleiß, 

Selbſt Cato lernte Griechiſch noch als Greis — 





Und hätt es damals Toufjaint-Langenfcheid£ gegeben, 
Er fchloß wohl noch bereicherter fein Leben. 


Man verlange Loftenlos die Einführung Nr. 7 in dem Unterricht derjenigen Eprarhe, für die 


man fic) Intereffiert, von der 


Langenscheidt 


fen Derlogsbuhhandlung (Prof. G. Langenfheidt) in Berlin-Schönebe: 











Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabkletten — 


zit relehem Gehalt an relpen salzssaren Yohfmbin. 


Literatur vorsendet gratis Blefan fanten-Apothoi Hin, Lee 14 (Biest 
Li ‚gratis Elatante; 
Dt OSUTEO — BO, BL ER. Dos 


Originalpackg. 1081,2.2 
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Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstraße 239 


Fortmitdemaner- 


Boin Verkürzung un- 
— Gang elastisch 
n.leicht. Jeder Laden- 

stiofel verwendbar. 
Gratis-Brosch.senden 
„Extension“ 6.m.L.K, 

_ Frankfurt a. M.-Eschershelm N: 








—— 
Toschenuhr ohne Leuehtslatt > 
Garantiert gut geprüft und igufleri. 

Porto und Verpackung 3 
YersandinsFeldnargsg.Voreiasenäg, d. 
Botrag, „weil Nachn.-Sendgn.unzulässig. 
* "Haller. Schwenningen a.N. 

. Bildackerstraße 3. 








———— — 
dran 


—2 


Prachtstücke 6.-, 10.-, 20.- bis 800.. M. 
(Gardin., Portioren, Möbelstoffa, Stoppd.ik.| 
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uns Volitommenfte der 








sr Sngzialhaus Be 158 
Katalog Sn Emil Lefövre 


— Glängenbe Dante 
een 
Gustan Hera A a., al, 
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inf Schleif- und 
„Ratio Abziehmaschine 
(achmännisch geprüft) macht 2* 
haarschart. 


Klinge für Rasierapparate 


Kein Handabzug oder bisher 
bekannter Maschinenabzug 
wird gleiches erzielen. 


Große Ersparnis. 
Kein Wogwerlon 
von Klingen mehr. 


14Gebrauchsmuster, 1>deutscheund 
ausländische Patente angemeldet. Zu 
habeı 


—8* 
warengeschäften. Verlangen Sie aut 
—— Wo 

i 


* 26 
‚größer, mit Döppeizten .n und Stein 
pro Stück 3. 10.—. 


x Raslerartikelfabrik 
ee. 
Commandit-Geselisch. Sollngen N 

Wiederverkäufer überall gesucht. 


Garantie für jedes Stück. Belehr. 

illustr. Preisl. über Rasier-Artikel 

und Haarschneidemaschinen um- 
sonst und postfrei. 


Alleinvertrieb für Holland: 
Leopold Nabarro, Amsterdam, 


yohimbin 


[PZeiillalurerefetgeigt 


Impotan, das m AIF— 
beiSchwäche, auf wis: A —— 














heiß’ Id) 3 — Be (haffen, das mehr I, ale die co 
fhufen! Ueber di [6 u bi nit mur fort foun du öl pflanzen, 
fondern hinauf. Dazu "heile "ale der Garten der Ehe, 

Tiefe fundamentalen Säge des grofen Nihllefopken Mienfhhe enthalten alles, mas bie 
derriche unerfhöpftige Gotteis und Katurgemali mit der Liebe und Ehe bepwedt, Zir 
dürfen uns vermeffen, Beim Schöpfungdaft, beim höcfien Lebensgenuf und der traftoolifien 
— an bie Gottheit beranjurdigen. 

Bir wollen Gottes döhNed Gebot in tieffter Inbrunfi und Danfbartelt ehren und une 
und unfere Rinder su mifenden, wiscnäterten, bemüiigen, fesifh, aeifig und kärper- 
ie) vol ausgereiften Menfgen erzle 

&% erhal wir unferm  Doife feine ungeheure Zebenekraft. C# wird nidt an 
f&amlofeiter, entmürbigenbfier Wolluft und Gntneroung yugrunbe gehen, wie viele Blter 
ber Jeptjeit und des Mitertumd, bie ben Ihnen verliehenen größten Gaben fi) nigt würdig 


Er Jüngling u. Jungfrau 
s: Mann und Frau : 


follen NA durch ernftes Denten 


KES” zur Ehe 


erziehen. Jeder muß wiffen, baf man um ba läd der Ehe und Rachtommenfcaft tampſeu 
muh. &In Dedem find die gewaltigften Aräfte für taufenbe Generationen enthalten, 


Mein Wert 
Der Kampf um 


Das Glück 
der Ehe 


und Nachkommenschaft 


en Deifpiel dem Leb 
Msüsigt und gerrüitet wird, 
— ern ie (geladen feipf (öllbern. = IL; Ein 
’eiden In der und ducd) 
ner —— — Frau, die 
au cafch feinendee —— — velhafte Kräftevergeudung 
faßt augeunde gerichtet worden und der Verzweiflung nabe war. Die Silfe eine) 
menfäentreunslihen Kanten, Dielen und nicin ander Iibeuben unb griämägien frauen 
gegenüber. — as die Grau vom Mann wiffen muß, VI: Die Dernictung 
bes Leimends UL: Stinderforgen verbüten Gorgenkinder. — IX.: Das 
Stochmärchen und feine Folgen (Geftänpniffe eines an MRäbsens). Unmiffen 
beit {ft die Urjage aller geilegtlicen Irrungen und Leiden, — X.: haltung der 
Gefandbeit, den Egsaläcte und, bes Creueften Diebe In ber Ge Kl alle 
erzielen wie (Ste Geburt? Für ale Arauen, bie der Nutterfgalt entgegengeden, 
Söieiänigne ermungenfgaf. Ale Geburten jafı [fmenlok. leder 6000 Zantiareeen darı 
unter eines vom einer Prinpejfin und folde von Dffulerds, Beamtens, Ardeiters, Profefjoren 
attinnen u.f.w. Schmangerfgaftsbeihmerben werben verringert. Neilihe MIAbLLdUng 
ie — 
Krampfadern. Die Gröaltung der Ehöndelt und Glafigität bes Rörpers. 
Jeber rufe Mann und jebe feinfühlenbe Aran, die A bie yarite Zuneigung nnd 
innlgfte Liebe erhalten wollen, mäffen Diefes Bud I 
Wertans hep Wertes zus Arlepo-uonapınepteife von IME, 1.70 (hal SU. 220) parte 
frei Direlt von ber Berfafferin 


Frau Hedwig M.C.Kröning 


Stuttgart-Untertürkheim, Eßlinger-Straße 83. 
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ubertusfterhe 27. — Drud von Streder & Schröder 
en bei J. Rafael In Wien I, Graben 2°, 


ünchen, 


Wie neun... 





Nikolai Nikolajewitſch und Rennenkampf find wieder auf die Beine geftellt — ihre Armeen bleiben Leider kaputt. 


— 101 — 


Stiechenland 


Belhnung von BUF) 





„Verhalten Sie fih ruhig, fonft muß ich noch Gewaltmaßregeln gegen Cie ergreifen!“ 


Der Heimgekehrte im alten 
Garten 


36, Nbe und Anne zum Anfang zurüct: 
che vieles Weh und ein wenig Olüe. 


Und auch das Glüt war nur Kafengold. ... 
Gott, mic gefchehe, wie du getvollt. 


ih wollte viel, und ich wollte weit. 
iteleit! Eitelkeit! 


Indes mich mein Wahn nad) Vergänglichftem trieb, 
der Garten wartete und blieb. 


2 ward Ich Kind, und bier ward id Mann, 
ann loſch mein Leben, als es begann. 





Ich rang mit Hunger, Haß und Gefabr.... 
Rubig reifen die Bäume, Jahr um Jahr. 


Und mas Id) draußen ertwarb und erlitt, 
von diefem Troft bring’ Id) nichts mehr mit. 


Unter Blei und Stahl ift mein Leben geftellt. 
Schatten! Schatten! — Hier war die Welt, 


Hier hole ih Atem — zu Glüd oder Web? 
Eden oder Getbfemane — —? 
Grany Theodor Gfotor 


DBom Tage 


Das kal. bayrifhe BVerkehrsminifterium hat, wie 
verlautet, zur Einfchräntung des Paplerverbrauchs 
die Verwendung von Diertelsbogen genehmigt. Auch 
fonft macht fih das Beftreben, mit den vorhandenen 
Papiervorräten baushälterifch umzugehen, allent- 
halben angenehm bemerkbar. Cine große Tages- 
zeitung 3. B. bringt Die Bekanntgabe ‚der neuer- 
dings in fo erfreulicher Menge verliehenen Drdens- 
aus zelchnungen nicht gleihfam in einem großen 
Aufwaſchen — was zahlreiche Drufbogen in An- 
fpruch genommen bätte — fondern Läßt fie feit 
Wochen wie ein fchöngeiftiges Literaturtvert In 
Fortfegungen erfcheinen und hält fo nicht bloß beim 
Lefer in glüdlichfter Weiſe jene ſchöne Spannung 
auf den Verlauf der guten Sache wach, die fonft 
nur ein richtiggebender Roman zu erzeugen pflegt, 
fondern fpart überdies noch das Honorar für all 
die minder wichtigen Artifel ein, die da fonft hätten 
untergebracht werden mäffen. 





Die Liga der Sremdvölker Rußlands bat von Stod- 
bolm aus ein Telegramm an den Präfidenten Wil- 
fon gefandt. Im Namen der Binnländer, Balten, 
Letten. Litauer, Polen, Juden, Ukrainer, Mufel- 


zn 


manen und Georgier fleht fie den Präfidenten Wil · 
fon als den Vorkampfer für Humanität und Ge- 
rechtigkeit an, ihnen zu helfen, ihre Länder vor der 
Vernichtung durdy Rußland zu bewahren, die vielen 
Millionen ihrer Stammesgenoffen, die während 
des Krieges in das Innere Rußlands verſchleppt 
wurden. von den Qualen des Hungertodes zu er- 
retten. Und in vielen Einzelheiten gibt das Tele- 
gramm Zeugnis von der ruflifchen Graufamteit und 
Barbarel. — Die Liga hat ibren Hilfefchrei nicht um- 
fonft ausgeftoßen. Der Hort der Humanität war tief 
erfchüttert, als er das Telegramm gelefen hatte. Voll 
edlen Zornes und doch des rechten Wegs wohl 
bewußt, warf er fi in den Wagen und fuhr zur 
englifchen Botfchaft. Dort Härte ſich bald fein 
Blie, und raſch erkannte er die Wurzel alles Ubels. 
Eine Stunde fpäter verfaßte er einen flammenden 
Proteft an die deutfche Regierung, der in der Zor- 
derung gipfelte, ihre Truppen fofort aus den be- 
fegten ruſſifchen Gebieten zurückzuziehen. — Reuter 
behauptet, die Note fel fchon unterwegs. 


Als handgreiflicften Worteil der neuen Sommet - 
zeit bezeichnet man Die fehr erhebliche Lichterfpar- 
nis. Hoffentlich) wird diefe nicht vortwiegend In jenen 
Kanzleien erzielt, in denen die Bragen der Lebens- 
mittelverforgung bearbeitet werden. 


Sm Hafen von Bliffingen 


Geknung von E. Thouv) 





x 
„Gib acht, nächftens geht ficher wieder ein Holändifches Schiff ungewarnt in die Luft. Die Engländer werden doch fchleunigjt das 
Wort brechen wollen, das Deutſchland gegeben bat!“ 
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Skalienifcher Frühling et 
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„Das Maienwunder Jährt ſich. Meine Krücken ſchlagen aus.“ 
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Die Uinverbefjerlichen 


Gelnung von E. Thon) 





«Ich Höre preußifche Stimmen. Wir find nicht mehr weit von Berlin!“ 


Des Münchners Traum und Verklärung 





Geidinuna von D. Gulscanffon) 


„Serrfchaft, war dös [hön! Mir hat's von an fauern Kalbskopf "traamt — — — —!“ 


„Drganifation“ 


Man kann's ſchon faft nicht mehr begreifen: 
Erlaffe gibt es, kurz und body 

und breit und lang, twle Drgelpfelfen — 

und doch, du lieber Gott, und doc)... 


Da fteht das Riefeninftrumente: 

Die Taften glänzen ſchwarz und weiß. 
der Blafebalg pfaucht ohne Ende — 
und doch ... es fomme nicht ins Gelels. 


Und doch entfirömt der Tönekifte 
noch alleweil fein Troftchoral.. . 
&o komm denn, ftarter Drganifte, 
leg dich ins Zeug und tritt Pedal 


Kino 
Don Ludwig Thoma 


Xaver Hierlinger, Melber 
Sophie Hierlinger, feine Grau 
Sopberl. die Tochter 

Andere Münchner 

Andere Münchnerinnen. 


1 
Bor dem Kino 


Hierlinger 
Herrgottzgaggerament — zaggeral I bab’s ja zerfcht 
ofagt. 

Srau Slierlinger 
We 7 

— lojce, Hilerlingert 

Mit enkern Schmartn hab I gfagt.... Dös wagt ja 
a wahrs Unglüd given, wenn I heut zu mein Tertl 
ganga waar! Nal Weil’s a fo a fada Gunntag 
is, —— U mit da Gamilli in da Schtadt umanand 
sehagn 

Frau Hierlinger 
No mwoaßt, a biffel galant derfft fcho aa no fell 
Hockſt a fo de ganz Woha Im Kaffeehaus und 
Bimmerft di net um ins! 


Hlerlinger 
Unta da Woch wer i mi aa no um ent fimmern! 
Da baft recht! 


Sopberl 
Babbl, geh ma Ins Kino! Da ftebt's, was gebn 
werd, 


Hierlinger 
Da werd fo was gebn wern! 


Sopbert (left) 
Am ge—bro—dhenen Härzen — Erfchitterndes 
Drama — 
Hlerlinger 
Am ge—brochenen Härzen — dös mog I. Am... 
Ding ... hätt I bald gfagt. 


Srau Sierlinger 
Geh, tua di net gar a fo äußern! 


Hlerlinger 
».. Alfo, geh ma eini! 


u 
Im Kino. 


Hierlinger 
errgoffzaggerament — zaggera 
I 


Diener 


Hlerlinger 
Ja, Stu—fäl Zerfcht laßt er van abirumpeln! 
Was glaabn denn Sie? Eine foldyene Gehirn- 
erfchidderung! 


Ein Mündner im Dunkel 
Gar fo vul werd fi met erſchlddern — 


Sierlinger 
Wos werd net? Wer redt denn da überhaupts? 
So a Zigeunal \ 


Duntel 


Stufäl 


" Stimmen 
Bl Ruhäl 
Hierlinger 
So a Pfundhammi, fo a unappetitlicha! 


Der Münchner im Dunkel 


Geh, tua di fchleicha und ſchaug. daßd dein Gipskopf 
aus da Plattn außl bringft, fonft werd’s ma unmwohl! 
Du auftriebna Waffafüghtling! 


A AOLEEL innen 
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Frau Hlerlinger 


Gel rußig. Kaver! Gib dich doch mit einem folchen 
ordanären @findel nicht ab.... 


Der Mündiner im Dunkel 


Jah! Gfindell Gie möcht aa was fagn, de 
gfcheerte Heubodnfpinnal 


Brau Hlerlinger 
Alfo fo was Gemeins....! 


Stimmen 
BMI Rubäl Sägen! 


(Die Bamilie Hlerlinger ſetzt ih. 

Ein Landfchaftsfilm wid abgebafpelt. 

———— Waſſerfalle, dazu weiche Waljzer- 
en. 

Slerlinger ſchaut fich Immer twieder nach feinem 

Beinde um, der Im Dunkeln figt.) 


Hierlinger 
Der hat mi aufgwarmt, der ungbobelte Laggl, der! 


Grau Hierlinger 


Ich bitt di), Taverl Du mußt dich berußingen, 
Xaver! 


(Es wird hell. Hlerlinger dreht ſich wleder um und 
ſchaut drohend bin, der Beind ſchaut drohend ber, 
da verflärt ein Lächeln das Geſicht eines jeden.) 


Der Mündner 
Set is recht! Da Hierlingal 


Hierlinger 
Da Sollhuaba Benil 


Söllbuber 
Hätt ma Ins beinah hart gredt.... 


Hierlinger 
Im Dunkeln is guat munteln, und was ſich liebt, 
das nedt Ih. ... 


Söllhuber 
Aba bei deina Grau Gemehlin muaß I mi ſcho no 
eigens entf&uldingen. ... 


Ya — el Grau Hlerlinger 


Söllhuber 


Bitte halt vulmals — net wahr, gnä Frau! Wilfens 
f&o, wla's gebt, wenn ma fi anand net kennt... 
Da gibt's oft de fhlimmftn Bawechflunge. ... 


Frau Hierlinger 
Ja — Glel 
Hierlinger (lat) 
Du Haft di ſcho a wengl weit aufa laſſu mit deini 
tiafn Tön, mei Llaba. -. . 


Stimmen 
Bſſti Rubäl 


(Es wird dunkel. Nun kommt der Film: „Am 
gebrochenen Herzen“) 


Schrift 
Die ehemals gefelerte Schönheit Therefita Benzont 
merkt, daß der Funke der Leidenfchnft im ihrem 
Gemahle erlofhen it... 


Söllduber (euft vor) 


Karl! 

Hierlinger 
os? 

Söllbuber 
Der dei aa? 

Hlerlinger 


Ja — ja —! Net zwenl! 


Stimmen 
Rubäl Was is denn das für eine Auffierung? 


Andere Stimmen 
De broatletfhatn Hauspaſchal 


Söllhuber 
Wia hoaß I? 
Stimmen 
Sie! 
Schrift 


Cie befcließt, noch einmal mit der Macht Ihrer 
Töne das Herz des geliebten Mannes zu rühren 
wie früber. 

Bild 


Eine Dame, mit aufgelöften Haaren, einem Doppel- 
finn und anderen finnlichen Reizen, im Morgenrode 
ige am Klavier, hebt und ſentt mit ſchönet Run- 
dung die Hände und ftreicht die Taften. 

Er fteht am Benfter, mit dem Rüden gegen fle. 
Die Töne wirken. Man lebt es an den Händen, 
die er auf den Rüden bält. 

Die Töne wirken ftärker, Die Hände vibrieren. 
Er dreht fich um, fie fchleßt einen BU auf ihn. 
Er kommt einen Schritt näher, zwel Schritte, bleibt 
fteben. 

Sie tlaviert weiter. Da kommt er gang nahe und 
niet neben ibr nieder. 

Sie fteeicht ihm mit der Hand über die Haare, 
Er ſchaut fie an, fie ſchaut ihn an. 

Lange, Innig, tief. 


Kieferanf bis zulegf 


Schrift 
Einen Augendlit ift Carlo Benjoni dem alten 
Zauber, der einft fo mächtig auf ihn eingewirkt 
hatte, verfallen. Chen aber fteigt ein anderes 
Bild vor feinem gelftigen Auge auf — Grazlella — 


und — — 
Bild 


Er liegt noch auf den Knieen vor Ihr und blidt 
zu Ihr auf. Da nehmen feine Augen etwas Stattes 
an, dringen ins Leere. Aus dem Leeren drängt 
ih das Bild eines Frauenzimmers hervor. 

Mit hocgeichnärtem Bufen. keiten Augen, ver- 
führerijchern Lächeln. ... Er fteht auf. ftredt die 
Hände fehnend aus nad dem Bilde, feine Augen 
treten hervor, das Bild verfchtwindet, er fommt zu 
ich, ſchaut feine Gemahlin kalt an, und fie läßt 
ihren Kopf finten, mit einem Rud, noch einem Rud, 
und einem Ru, ftredt die Arme aufs Klavier, den 
Kopf auf die Taften und ift in Schmerz aufgelöft. 
Cie rinnt unterm Morgenro® auseinander. 
Verwandlung. 

Ein Auto fährt vor. Benzoni! Fahrt duch mehrere 
Straßen. Ein anderes Auto folgt im fchnelften 
Tempo. Therefital 

Das erfte Auto hält vor einer Bartenvilla. Ben- 
zonil Aus dem anderen Auto fteigt eine Frau und 
ſchaut ihm mit brennenden Bliden nad. There 
fital Ein Mann fteigt über Die Treppe, Benzonl, 
Verwandlung. In einem üppigen Boudeir liegt 
auf der Chaifelongue ein üppiges Weib, Graziellal 
Sie hordt. Ihre Augen vergrößern fi. in 
Mann tritt ein. Benzonl! (Schuß auf Selte 111) 


Geidinung von 305) 





„Sie find zum Tode verurteilt, Suhomlinow. 
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Haben Gie noch etwas zu jagen?" — „Ya, ich bitte um die Galgenlieferung.“ 


Des Meeres und der Liebe Wellen 


Geldnung von B. Wennerberg) 





„Mein armes Herz! Ich glaube, Amor ift jetzt auch mit einem Mafchinengewehr ausgerüftet!* 


Verwundeter Soldat im Heimativald 
Mit ſchwarzen Tannen ift der Hang befät. Zu denken, daß noch ftille Menfchen find — —! 
Doch blüht es, bingetupft, von lichten Bleden ; — — Noch NMenfchen find wie dort die heitern Bäume, 
Die, um fidh_greifend, nichts als Himmel fuchen 
Und ibr Gefhid empfangen, wie die Buchen 
Den Morgenglanz empfangen und den Wind — — 
Das alles wiegt ihn in beglüdte Träume 

Und macht den Krieger ftaunen wie ein Kind. 


D Olüt der Geele, die aus Qual und Gchreden, 
Ein Wunder Gottes, in dies Tal gerät! 


Peter cher 
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STAATS-QUELLB 


„Dereichaft, heut Is ja a & Zur Haust 4 l kur © 


fleifchlofer Tag! Da bin i 
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wieder fchön zwiſchen die 


Kartoffelpuffer temma® | Von heilwirkendem Einfluß bei 
Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 
und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. Überall erhältlich, 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 
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Kriegsbilder v. Gulbranſſon, Heine, 
Thöny, Wennerberg 
Große mehrfarbige,Kunftdrude zu 2 Mark 


Einen großen, relchliluſtrierten Katalog über Kriegsbilder und andere 
Drude verfenden wir gegeh Einfendung bon 1 Mare 10 Pf. 
(au; in Briefmagten) einfehliehlich Porto 


Albert Langen, Berlag in Muͤnchen · S 
Wer heiraten vill? ðᷣ 


sollte unbedingt diesozjakpsychölogische Studie der Frau Doktor 
Anna Fischer-Düc#6fmienn: ‚Da Goclähiehm As Wehe?" losen.  WMCR 
Unser bereits in 16. Auf. erschlonenes Buch Qetztimftzahlreichen 
Illustrat u. zorlogb, Modeil des Frauenkörpors in Jer Entwicke- u. 
Nungsporlode) ist von der modiz. Wissenschaft rückhaltios aner- 
kannt! — Es enthält Tatsachen, dio für das Wohlbefinden und — WR 
Lebensglück beider Gatten von unschätzbarem Wärte sind, Un« 
fang 3408. Vers. geg. Nachn. v.3.B0 Mk. (ohne weitäre Unkosten). WOMIR 
Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 
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(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. In Oesterrei 

Nonpäre 1.50 M. Reic 


















































ährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Alten 




















Ein neuer, höchſt amüfanfer und fpannender Roman! 
Soeben iſt erfchienen: 


Leo Perug und Paul Frank 
Das Mangobaumwunder 


Eine unglaubwürdige Gefchichte 


Umſchlag von D. Gulbranffon, Einband von Felger 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Eine „unglaubwürdige“ Geſchlchte nennen die beiden 
DVerfaffer ihr Buch; und gewiß handelt es von fehr mert- 
würdigen Dingen, die keineswegs jeden Tag vortommen, 
die ſich vielmehr mwahrfcheinlich weder In dem Wien 
unferer Tage, noch fonft-irgendiwo jemals begeben haben 
dürften. Aber der große Vorzug des Romans Ift es 
gerade, mit welchem Raffinement und weldyer, man darf 
wohl fagen, Kunft das alles „glaubwärdig” gemacht ift. 
Keine fogenannte kritifche Dernunft kommt dagegen auf, 


— dlieſe Gefchichte reißt einen mit; während des Lefens 
überzeugt einen all das Geltfame, Abenteuerliche fo 
tar, daß es wohl nicht viel Leute geben wird, die ſich 
von dem Bud) twleder werden lostelßen können, bevor 
der ganze Knoten entwirrt und das lefte Blatt getvendet 
ft. An Spannung ſteht „Das Mangobaummunder” 
binter keinem Detettivcoman zurüd, an litecarifchem Wert 
aber erhebt es ſich welt über das melfte, was es von 
der Art gibt. 


Schwarze Verkleinerun, 
Umfelagselämung von D.@utbranffon 


Adolf Paul 


Die Tänzerin 
Barberina 


Roman 
aus der Zeit 
Friedrichs des Großen 


Umfchlag von Gulbranffon 
Einbände von Belger 


15. Auflage 


Preis gebeftet 5 Mark, 
gebunden In Lelnen 7 Mark, 
in Leder 16 Mark 


Voffifhe Zeitung, Berlin: 
... Diefer Friedtich von anno 
1744, der Ftledrich des zweiten 
fchlefifchen „Krieges und bes 
Hobenfriedberger Sleges, If 
bier mit allen feinen privaten 
Eigenfchaften und vorüber- 
gehenden Neigungen dennoch 
gang In weltgeſchichtliches Licht 
netaucht. Und alles funtelt an 
Ihm und gligert von Geift, Wig 
und Leidenfchaft. Menzel hätte 
daran feine Breude gehabt. ... 


Vorrãtig 
in den Buchhandlungen. 
Verlag von 
Albert Langen, München ·S 


umqhlaoue lch nung 
von Dief Golbtanſſon 


Lily Braun, Lebensſucher 


Roman 


W. Auflage 
Preis geheftet 5 Mark, geb. In Leinen 7 Mart, in Halbfcanz 9 Matt 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Die Dicsterin Lily Braun fhuf ein geftaltenreiches 
Kunftivert, aus dem ihre herzbafte Freude an Natur, Schöndeit und Kunft 
Ah immer wieder frobgemut und getoinnend aufſchwingt. Höchfte Höhen 
der Geſtaltungs kunſt erreicht fie In der wuchtigen Schilderung der Schatten- 
felten des Berliner Gefellfchaftslebens. Als Ganges genommen, wirkt das 
Bud) wie eine fühngefhtvungene, wuchtige Eifenkonftruttion, eine Brüde 
über ſchwantende Niederüingen zu feftem Boden. 


Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-& 





Bruno Frank, Die Fürftin 


Roman 
4. Auflage 
Preis gebeftet 3 Mark, in Halbpergament gebunden 5 Mark 


Württemberger Zeitung, Stuttgart: ... Schopenhauer hätte an Diefem 
mwunderfchön, mit erftaunlicher Sacytenntnis gefchriebenen Schlußſiück des 
Buches eine große Freude gehabt.... Bruno Ftand bat Großes in dem 
Buche gewagt. das Größte, was ein Dichter überyaupt wagen kann. ... 
Er fiebt fein Ziel Mar, faft möchte man fagen, zu Bar; er Ift von un- 
nerwöhnlicher, elferner Gtrenge gegen ih felbft und iſt zugleich ein un- 
gewöhnlicher Könner. ... Das Shlußftü in der „Bürftin“ wird nimmer 
verloren geben. 


Dur) die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-G, 





3. Gräfin zu Reventlow 


Der. Geldfompler 


Humoriftifcher Roman 
4. Auflage 
Preis gebeftet 2 Mark, In Pappband 3 Mark 50 Pf. 
Berliner Börfen-Eourier: Gräfin zu Reventlows Hand führt eine fpige 
Beder und ftöbert gern Meine, wunderlice Züge auf, um fie, von mokantem 
Rächeln begleitet, kunftvoll ans Tageslicht zu fördern. Aber ihr Herz Ift 
voller Güte, und die Jconien tun naht weh. ... Wit und Spott, Gelbft- 
Ironie und etwas Galgengumor find Fändige Begleiter diefer abenteuerlichen 
Begebenheiten... Und die tänzelnde Grazie des forglos unbefümmerten 
ar das fich dem Augenblit verfchrieben hat, Lächelt ben Lefer zwiſchen 
en Zellen an. 


Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-& 
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een Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-S 


2. Sf. Reymont 


Der 
Bampir 
Roman 


Einzige berechtigte 
Überfegung aus dem Pol- 
nifchen von 2, Richter 


Umfchlag von Lendede 
Einbände von Felger 


Preis gebeftet 4 Mark, 
gebunden in Leinen 6 Mark, 
In Leder 15 Mark 


HamburgerNachrichten: An- 
dere werden an Edgar A. Poe, an 
Hans Heinz Emwers und andere 
„Gataniften“ fi erinnern, etwa 
an die padende Geſchlchte von 
der Spinne. ... In dem Roman 
des Polen tritt an die Gtelle jener 
gebeimnisvollenSpinne eine nicht 
mindermpftertöfe MiEDaify, und 
der Londoner Februarnebel wird 
zum Gymbol der geiftigen Um- 
nebelung, die alle befällt, fo in 
den Dunftkrels diefer feltfamen 
Gefellfcaft kommen. ... Nur, 
wer gegen das Grufeln gefelt 
iſt, wird dafür die Langeweile 
eintaufchen. 


DBorrätig 
in den Buchhandlungen. 
Berlag von 
Albert Langen, München · S 





Man Eüße ſſch. 
Verwandlung. 
Eine Grau want am Gitter entlang. Therefita! Wankt 
durch eine Straße, wankt durch noch eine Straße, wankt 
über eine Brüde, wankt In eine Gartenanlage, fällt um, 
fällt gegen einen eifernen Pfabl. It ohmmächtig. 
Verwandlung, 
Ein ſchneewelßes Bett In einem Spital. Eine Rote-Kreuz- 
Schweſter niet tieftraurig mit dem Kopf. Ein Arzt mit 
einem fiwarzen Bact nict tieftraurig mit dem Kopf. Eine 
Patientin liegt da. Auf dem weißen Bette erſcheint der 
Schatten einer riefigen Hutfchleife und ftört die tiefe 
Traurigkeit, 

Hierlinger 
Siel Slel Teans Eanern Hunt omal . 
owa ... ſag len. 


An Huat 


Frau Hierlinger Chte Tränen trodnend) 
Eine folhane Unvafchämtheit! Mit an ſolchan Tcumm 





Schloafa 
Hierlinger 
Diva -- füg 1... 
Frau Hlerlinger 
Wos de Deanftbotn für Hat auf hamm ... 


Hlerlinger 
Eile da vorn! Teans Eanern Huat omal 


Stimmen 

Ermit! Rubäl... Sf! 

(Der Bilm gebt weiter, Die Kranke ſchlagt die Augen 
auf, Wo — bin — Ih? Der Arzt lächelt human. Die 
Rote-Kreug-Schwefter lächelt human. Der Schatten der 
elefigen Hutfchleife zittert In heftiger Bewegung. Der 
Schatten eines gebogenen Handgriffes eines Spazierftortes 
angelt nach dem Schatten der Hutfchleife.) 


Die Hutbefigerin (greift nad) Ihrer bedrohten Kopf- 
bedeckung) 


Hören & auf! Führen S' Ihnen net fo ungebäldet auf! 
Hlerlinger (angelt weiter) 


Jel De ander mit da Buldung! Geß'n © koan foldan 
Datfcl auf! 

Brau Hlerlinger 
Dös g’hört M net für Deanftbor'n! 





Das Un = 
im Leben der Völker 


von Albert Friedenthal mit — von Ferd. Freiherr von Reitzenstein. 
b., über 800 Seiten auf Kunstdruckpapier mit 
mehr als 1100 prachtvollen Illustrationen und 48 zwei- und mehrfarbigen Beilagen. 


20° 2 starke Prachtbünde ⸗ 





Auf- 
‚gehobener 
Preis 


Kein Antiquariat, nur neue tadellose Werke! |... : 





Die Hutbefigerin 
Hören & auf, Sie Lümmel, 


Hlerlinger 
Cana Kindabadwanna tean Si oba, 
Sie gräuslica! 


Hören © auf! Gie rober! 


Sie Bauernfota, 


Stimme 
Werd heut gar kon Ruch? 


Andere Stimmen 
Site: Ru—bäl 


Hierlinger 
An Huat owal 


Diener 
Es muß abfolute Rubä bärrfchen ... 


(Die Hutbefigerin nimmt ihre Kopfbedetung mit zornigen, 
rudartigen Bewegungen ab. 


Der Gllm geht welter. Der Arzt fühle den Puls und 
fehüttelt fepwermütig das Haupt. Die Armfte wird von 
uns genommen werden. Das Harmonlum fegt ein. Die 
Kranke lädjelt und bewegt die Ginger, als wenn fie Klavier 
fpielte. Shce lehten Gedanken gebören ihm und dem Klavier. 
Verwandlung. 

An der Schtwelle des Krankenhaufes fit ein Mann und 
ftarrt mit furdtbaren Blicken ins Leere. Benzont. 

Die Reue nagt an ihm. Immer ftärker. Noch ftärter. 
Die Töne des Harmonlums fchiwellen an. 
Verwandlung. 

Der Arzt beugt ih Über eine Tote. Sle Ift dahin, und 
das Schickſal erfüllte fih. Zur Türe herein wankt Bengoni, 
mwantt an das Bett, fällt über das Bett. Schluß. 7 
&s wird hell. 

Frau Hlerlinger trocnet ihre einnenden Tränen, Hlerlinger 
ist betäubt und fehnupft auf. Über feine dien Baden 
tollen ebenfalls Tränen.) 


Braun Hierlinger (feuft tief) 


Ab ... fo wasl 
Sophetl 
Mammi ... was g’fchieht jegt? 
Braun Hlerlinger 
Han? 


Sopberl 
Was tuat jega der Mann von dera arma Grau? 


Woaß ma dös? 


Frau Hlerlinger 
Heltatn tunt a wieda. An anderne, 


Gopberl 


Grau Hlerlinger 
D ja! Dds woaß ma. 

Sopberl 
Er is ava do fo trauri gwen! 


Brau Hlerlinger 
D mei! Die Mäh ... nal In an Vierteljahr fpeanzelt 
a ſcho lang mit einer andern‘. 


Hlerlinger 
Dös kennft net, daß dös lauta Gchmaren is? 


Srau Hierlinger 
Dös is aus 'n Leb’n afdhöpft ... 


Hlerlinger 
Ja! Am... gebrochenen ... Härzen, fag' I 
ma, fünft höpftt da no was aus 'n Leb'n ... 
auf). 


Geh‘ 
fteben 





Die Hutbefigerin 


Da bört N alls aufl Der grobe Lapgl, der unkultifierte, 
möcht mir au Huat abi ftöß'n .... und fel Gchmiesimadam 
bat felba den geößtn Bletfhari auf! 


Hlerlinger (im Abgehen) 


Zeans Eahna halt'n, Siel Sunſt wer i ungalant, Sle 
Miſtamſel. Sie abfceilige! .... 


Hutbefigerin 
Abl Ab... 
Srau Hlerlinger 
Geh zu, Kaver! Mit keiner ſolchenen Sunntagsbagaſchl 
ftreit man doch nicht! . .. 


(Die Bamilie Hierlinger geht ab. Es wird dunkel.) 


Diener 
Es muß ab—folu—te Rubä härrfchen. 


Nochſtet Film, 








Auf- 
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Preis 


Völkern 


chat 
Gewohnbeiten. 2 
seltenen Illustratione: 


M. 32.- jett au.nır M, 16,50 


Das Weib im Leben dor Völker Ist eine umfassende und ersc) 
wissenschaft i cher Weise geschrie 

h in keinem Lande der Welt 
nstlors und Weltre 


1 Autorzusammengeatellt,© 


Völk 
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Itigor Austattung 
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‚wie sie in gleic d 
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In über 1150 wunderbaren schwarzen und 


farbigen Jllustrationen nach dem Leben, 


zum großen Teilı 
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wissenschaftlicher 
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„rerden die Frauen fe Ra 
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vm überaus 


ie 
schlögewerk,an Hand dessen wirgleiohram die Welt durchrelsen, 


Zu beziehen durch die 


Akad. Buchhandlung R. Max Eippold, Leipzig 
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die Stunde ur Minute 


wenn Sie Ihren Angehörigen 
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Saltaspiel 
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ubertusftrafe 27. — Drut von Strecker & Schröder 
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„Freiheit für die kleinen Bölker!! gs mans can 





Der Geift Jelands läßt ſich nicht unterdrücken. Darum fchafft Ihm England einen Friedhof, auf dem er umgeben kann. 
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Gelhaung von D. @ulbcanffon) 
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Man muß dem Stantshämorrhoidarius helfen. Die Lebensmittel gehen in der ungeheuren Tintenflut zu Grunde, 


Der Wohltäter 


Die Trambahn hielt an der Maillingerftraße. An 
feinem Krüdftod half ſich mühevoll ein verwundeter 
Soldat herauf auf die Plattform. Ein Herr, feiner 
Kleidung nach fogar ein befferer Herr, Typus 
Abteilungschef in einem Warenhaus, machte ihm 
fofort Plag: „Komm, mein Junge, da ftell dich 
ber. Da kannft du dich wenigftens anlehnen.“ — 
„Beten Dank“, fagte der Feldgraue. Und nach 
einigem Zögern: „Eind Gie auch bei meiner Kom- 
panie geftanden, oder kennen wir uns von früher?" — 
»Ia, warum denn?" — „Nun, weil Cie mich mit 
‚du‘ anreden.“ — „Das bat einen tieferen Grund, 
mein Gobn“, erwlderte etwas gektänkt der hilfreiche 
Herr. „Wenn ich nämlic keine Zigarren bei mir 
babe, dann fage Ich wenigftens ‚du‘ zu unferen 
braven Beldgrauen.“ Wunulgel 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ich gehe In die Kantine, um mir eine Halbe zu 
kaufen. Ich will mir das Bier In eines der auf 


dem Schanttifch ftehenden Gläfer einfchenten Laffen, 
verlange aber vom Gcenter, dafı er das Glas, 
woraus vor mic mehrere Kameraden nacheinander 
ihre Halbe getrunken haben, in dem bereitftehenden 
Haren Waſſer ausfpült. Doch der Dice fchüttelt 
den Kopf. „Das kann ich nicht“, fagt er, Indem 
ec ganz gemütlich das Bier in das vielfach ge- 
brauchte Glas laufen läßt. „Wenn die Kontrolle 
kommt, muß tadellos frifches Waſſer in dem Gpül- 
eimer zu fehen fein.” 


Mit meinem balbwächfigen oder drittelmüdhfigen 
Sohn ging id) einft über Land. Ich verfuchte, ihm 
darzulegen, wie jeder Menfch von feinem Bad) und 
Beruf aus die Welt anders ſieht. „Weißt du: der 
Maler ſieht in der Landfchaft die Karben und 
Flachen / dem Mufiter klingt es allüberall aus 
Wald und Geld; der Geologe fieht die Schichtungen 
des Bodens...“ Unterdeffen machte mein Junge 
ein fo verftändnislofes Geſicht, dab Ich In Arger 
und Hige geriet und mir alle Mühe gab, ihn auf 
den Ginn und Kern deffen zu bringen, was id) 


ae 


meinte. „Paß auf: der Botaniker ficht die Pflanzen, 
der Militär die Terralnfchtwlerigkelten, der Dkonom 
die wirtſchaftlichen Berbältniffe...." Dbne eine 
Miene zu verziehen, fehte der kleine Hörer fort: 
„Und der Beamte ſſeht gar nichts.” 


Zu Dftern ift in meine Knabenklaffe ein neuer 
Schüler eingetreten, ein Heiner Burfche aus Berlin, 
Um fein Vertrauen zu gewinnen, richte ich einige 
freundliche Fragen an ihn. Als Id) mich nad) feinem 
bisherigen Lehrer erfundige, entgegnet er faft ent- 
rüftet: „Wat, 'n Lehrer? 'n Lehrer? Mir hat 'n 
Mächen jelernt!* 


Eine Frau wird auf dem Rathaus um Unterftüßung 
vorftellig und feufzt: „Ach, die fehlechten Zeiten! 
Das Gejchäft geht gar nicht recht, es find ja keine 
Männer da.” — „Cie haben wohl eine Wirtſchaft 
oder einen Zigarrenladen?” — „Nein, ic) bin 
Hebammel” 


Soldatenleben in England 


Vom Tage 


Bel einem Bezieksamt Liefen folgende Geſuche ein: 
„Beantrage um Beurlaubung des Mildtühlers 
bis Jult. If unbedingt nötig zur Abkühlung der 
ML, die ic täglich in Blafchen nach St. Liefere. 

Brau 8. 3. Gutspägterin.” 





„Der Maurer Lorenz Gtipp bittet bieramts um 

die Erlaubnis zut Dornabme einer Hausfchlachtung. 

Das Schwein wurde felbft gezogen und gemäftet, 

Die Bamilie befteht aus vier Köpfen und wurde 

noch nicht gejchlachtet. Das Geſuch wird befür- 

wortet. — — —8 
J 


Beiäinungen von C. D. Peterfen) 








und nach dem Kampf gegen den Militarismus. 


Ganze Arbeit 


„Bleifchlofe Tage —.“ „Und kein Feind im Land.“ 
„Und keine Butter —.“ „Aber Haus und Herd 
Steht noch am alten Platz. wo's Immer ftand, 
Und deinen Kindern ift kein Haar verfehrt.” 
„Und wenig Mit —.” „Und draußen wächft die 

Saat, 
Gedüngt vom Blut. das In der Fremde floß.“ 
„Und keine Eier —" „Und kein Fuß gertrat 
Das Korn, das üppig in die Halme hof.“ 
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„Und alles teuer —.” „Und dir figt der Kopf 
Noch zwiſchen deinen Schultern feſt und denkt.” 
„Und noch Bein Ende!" „Jeder Hofenknopf 
Und jeder Atemzug ift dir gefchentt — 

Geſchentt von ihnen, die ihr Blut verfprigt" — 
„Damit der Hamfter und der Wuchrer lacht, 
Der geinfend auf dem Leichenraube ſitzt 

Auf Koften derer —” „Nein und dreimal Nein! 
Wir haben draußen reinen Tiſch gemacht; 
Nun fegen wir auch unfre Stube rein.“ 


Edgar Eteiger 


Srübling 1916 


Abe u. Oelach 





Ein engliſcher Geſandter begibt fich in den Himmel, um Proteft gegen die deuffchen Erntenusfichten einzulegen. 
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Zur Jahresfeier 


(2b. Tb. Heine) 





«Avanti, Savoial» 





Für Mutters Gemüsegarten 


Die Profeftverfammlung 
Bon Hans Grimm 


Tieh; über uns und Entfehen! / Gegen das eigene Blut / will une 
Die feemde Ziut / mit bartem Fmwange behen. — — / Wie afen der 
Bcemde Brot, / fie ward uns Heimatland, / Ihe gaben In Olüt und 
Rot / wie Leben und Treue zum Pfand. — — I Io Ift ein Leid wie 
unfer Leid? Don einem Unbetonnten 


Der zugleich wenig und viel bedeutende Spruch. der über Peter Riftows Körper 
Im Leichenraume des Eaft Londoner Gefängniffes nad) der Vernehmung zahl- 
reicher Zeugen gefällt wurde, lautete : Der eftorbene hat Celbftmord begangen, 
während er fic im Zuftande zeitweiliger geiftiger Umnachtung befand, 

Die plöplihe Nachricht vom Tode des wohlhabenden und angefebenen 
Mannes regte die ganze koloniale Stadt auf an einem Tage, an dem es 
aud) anderen Gefprädisftoff in Maffen negeben hätte. Auf dem Martte, in 
den Klubs und an den Schenttifden redeten die Weißen Davon, und in den 
Höfen und an den Gtrafieneten fanden die Barbigen beieinander und 
erzählten fih die Neuigkeit. 

Gegenüber diefem ftärteren Reize wurde die Proteftverfammlung des Vor- 
abends faft nur infofern befprodhen, als bekannt war und befannt wurde, 
daß Peter Riftor an ihr. teilgenommen hatte. Anfeheinend wohl und ficherlic) 
mit Maren Einnen batte er in der Mitte der britifden Untertanen deutfcher 
Herkunft gefeflen, die, für Ihre Habe. ihren Erwerb und den Frieden ihrer daum 
befchügten Häufer fürchtend, dem Aufrufe ihrer Wortführer gefolgt waren. 
„Du baft doc deinen einzigen Sohn mit Botha neben lafien müflen und baft 
Ihn jept In Deutfcj-Cüdiweit verloren,” war zu Peter Riftow nefagt worden, 





„Lebewohl, liebe Mama, ich muß jetzt an die Front in einer Konservenbüchse.* 


„und da wollteſt du nicht bineinfahren In die Stadt. wenn wir alle öffentlich 
und gemeinfam betunden, daß wir jedenfalls die fluchwärdige Torpedierung 
der ‚Lufitania‘ und die barbarifche Art der ganzen deutfchen Kriegsführung 
in diefem elenden Kriege verabjcheuen? Du weißt doch, was für uns auf 
dem Spiele fteht, und was In Kapftadt den Deutfchen gefcheben it? Und 
du treibft dich fonft oft genug am Abend herum! Nimm dich lieber in acht!” — 
Da hatte er ohne großes Nachdenken gebordht. Und den Wortführern war 
es nicht wenig lieb, daß fie außer auf die Deutfch-Afrikaner, die in den 
Kaffernkeiegen und im Burenkriege ihr Leben für die anfpruchsvolle englifch- 
afritanifche Heimat bingegeben hatten, auch gegenwärtig auf einen aufrechten 
graubaarigen deutfchen Mann hinweiſen durften, der bier mitzeuge gegen die 
Schande der alten Heimat und täglich gefehen werden könne mit dem 
fhwargen Bande um Hut und Arm, den neuen Zeichen deutfcher Opfer- 
bereitfhaft. Alle Augen hatten ſich bei der Anfpielung ihm zugewandt, und 
Peter Riſtow war aufgewacht; denn während der Borfigende der Berfammlung, 
der Blechſchmied und frühere Bürgermeifter, etwas jämmerlich und ftodend 
die mübfam eingelernten, wohl geglaubten, aber auch allgemein bekannten 
DVerkündigungen der englifchen Drtszeitung wiederholte, hatte er dem Schlafe 
nicht zu widerftehen vermocht. Mach dem Gchlufliede „God save our gracious 
King” — einige fangen ohne Arg die Worte von „Heil dir im Giegerkranz“, 
teil fie In ihrer Jugend das Lied fo gelernt hatten — war Peter Riftow 
von verfchiedenen Seiten begrüßt worden. Alle um Ihn drängten erleichtert 
binaus in der beftimmten Erwartung, ſich durch Ihr Verhalten von den Nady- 
teilen ihres deutfchen Blutes und den Drohungen der Umwelt losgekauft zu 
baben. Es-gab zahlreiche Layer und Wigbolde in dem Klumpen Menfchen. 
Wem war durch die Beſchluſſe au ein Harm geſchehen ? Peter Riſtow 
hatte den Lachern und Bragern und Wirtshauslodvögeln geantwortet: „Mann, 
ich fühle mich etwas quer, der Raum war fo ftuffig!" Das war redits und 
Unts gehört worden und wurde am Morgen erinnert und berumerzäblt unter 
Hinweis darauf, daß er ganz fchnell feinem wartenden Wagen: zugelaufen, 
bineingefprungen und die Drfordftraße hinauf dDavongefahren fei. 

Und ‘Peter Riftor fühlte ſich wirklich „quer“, fo „quer“ tie niemand abnte 
von den ihm Nachfehenden. Auch die fühle Mondnacht machte ihn nicht 
freier, fondern ließ Ihn fröfteln zu der Benommenheit. Auf der Höhe aufer- 
balb der Stadt befahl er feinem Kutfcher: „Stop. ch will etwas marfchieren. 
Du kannft voraus nad) Haufe fahren.“ Der Braune fragte erftaunt: „Baas 
till den ganzen Weg zu Buß laufen?“ — Es war noch nie gefcheben und 
ſchlen ihm in der fpäten Abendftunde vollends unbegreiflich. Aber der Herr 
antwortete im Herausklettern nur: „Ja, mach jegt weiter, laffe die Pferde 
nicht zu feharf traben.“ 

Peter Riftow horchte hinter dem Klappern feiner hochgebauten Karre drein 
und merkte, daß der Hottentott glei die Mundharmonita aus der Taſche 


genommen hatte und ſich und den Gäulen eins blies. Er felbft ſchritt raſch 
aus auf dem Fußpfade, um warm zu werden. Well die Babrftrafe fic 
wand, hörte er die Töne wieder. Er mußte bald acdhtgeben auf den zer- 
riffenen Weg. Das Geben tat ihm gut. In der Schlucht kam ihm der 
dürre Wagenagent entgegen, der den Srachtfabrern die Frachten vermittelt. 
Peter Riftom fagte: "Good evening. It's a chilly night.” Der junge Menſch 
nahm auf feine Art dadurch am Kriege teil, daß er feinem Manne mit einem 
deutfchen Namen einen Gruß bot und ermwiderte. Er ging mit flarrem, 
dummem Gefichte an Peter Riftor vorbei. "Well? Well?” murrte Peter 
Riftow. Dann erinnerte er fih, es fei nicht das erftemal geweſen, und es fei 
ja auch nad) diefem Abend noch Krieg wie am Tage, wie geftern und vor- 
geftern und wie eins, ziel, drei, neun, faft zehn Monate lang. Es fiel ihm 
alles ein, der Tod feines Sohnes und die Pladereien und die Berfammlung, 
zu der man ihn in die Stadt gezerrt hatte, und deretwegen er fich jeht fo 
„quer“ fühlte, und die in der vorigen Woche Frepierte Gtute und die unge- 
wohnte Unverfchämtheit feiner Boys. Bon einem war er vor kurzem verklagt 
worden und hatte zwanzig Schilling Strafe bezahlen und eine grobe 
Mahnung dazu einfteten müfen. Wozu war nun diefe Proteftverfammlung 





Ertüchtigung der Jugend 


gegen die deutſche Braufamkeit gut. wenn auch danach die Leute fo dumm, 
fo ganz dumm blieben, Peter Riftow grämte ſich nicht, er ärgerte fich, und 
der Arger mwärmte ihn nicht, und das Marfchleren wärmte ihn nicht mebr. 
Er fagte laut und ſeht böfe: „Ich bin quer, und dies gebt mir auf die Leber. 
Ja, der gottverdammte Krieg geht mir ſchon lange auf die Leber!” 

Jenfeits der Schlucht, unfern der deutfchen Wagenfhmiede, kochten Spät- 
antömmlinge unter den Frachtfahtern am offenen euer Ihre Abendmadlzeit. 
Peter Riftow fab den mit dem fühlen Mondlichte ämpfenden Schein beim 
Aufftiege. In feinen Groll Hinein wandelte ihn eine Luft an, binüberzubiegen 
und, falls es Weiße wären, am Reuer niederzufigen und fih wärmend und 
mit den Wildfremden redend eine Pfeife Tabats zu verfuchen. Aber vordem 
er ablentte, ſchlen ibm der Einfall töricht und wunderlich und überhaupt auch 
ärgerlich. Er beriet fi, es fei dann doch beffer, In die Bar des etwas 
weiteren Gafthaufes bineinzutreten, wo man eher warm werden könne, und 
vielleicht täte ein Schnaps oder ein Mlagenbitter wirklich nicht ſchlecht. Ex 
aing widerwillig. Baft drehte er an der Schwelle der Bar um, fo lauter 
Lärm erfholl drinnen. Aber er batte die Türe ſchon nufgeflinkt, und die 
Mteldeglode hatte ihn angekündigt; da mochte er nicht twie ein Lausbub 
davonlaufen. In der Bar ftand ein Rudel Buchmadher beieinander mit einem 
bekannten Gäufer. Wei Gott, was fie hinaus in das Land gebracht hatte. 
Riftomw verlangte den Bittern obne viel Worte. Er trank abfegend und 
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Kriegsschlauch 


blite vor ſich. Der Saufer fhimpfte in gemeinen Ausdrüden über den 
deutfchen Kaifer und entwidelte feine Anfichten, wie er als Richter mit dem 
gefangenen Kaifer verfahren würde, Die Buhmadher eiferten ihn an und 
lachten dazu. Ciner, der verschiedene Male fchlechte Würfe hintereinander 
getan hatte, fagte: „Das Schlimmfte ift, man kann auch jeßt noch auf diefem 
unferem britiſchen Boden nirgends feinen Fuß binfepen, obne daß eines von 
diefen Hunnengefichtern einem das Glüd verdirbt. Das Glüd mag fie nit, 
wie fie niemand mag.” Gein Gegenfpieler etwiderte leife drohend: „Unter 
uns ift jedenfalls fein Deutfchee!” Der Verlierer rief grob: „Meine ich 
dich? Was fit der alte Burf dort?" Da ſchwiegen alle plöglich ftill und 
faben auf Peter Riftow, der eben bezahlte. Der Gäufer fragte zuerft: „He, 
du, bift du ein verdammter Hunne 7* Riſtow tat, als ginge ihn die Brage 
nichts an. Der Gegenfpieler nahm die Frage böflicyer auf: „For argument's 

(Bortfepung auf Seite 124) 


Neue Ziele für Polizeihunde 
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Rektnung von E. Thöny) 


Tiroler Standfchügen 


— me nn ne — —— TE 





„Dem Berſaglierileitnant wer' iſchon a guat's Trinkgeld geb’n müaſſ'n, weil er mar 's Wild gor a fo fchean zuatzeibt!* 


Rückkehr 


Freunde, tings vor unfres Reiches Grenzen Keiner wird gleich Euch das Jahr geniefen, 
Amend Mauerwerk aus Mut und Treu, Lichten Umlauf voller Melodie, 

Kommt Ihr beim, wie wird die Heimat glänzen, Weicher find für Euch die reichen Wiefen, 
Und wie glüht Euch jede Stunde neu! Und der Bucenfdjatten kühlt wie nie, 

Die Zr lagt auf Todes offnen Händen: Schöner wird das Frauenlachen klingen, 

Dafs die Fauft er fchliehe ftumm bereit, Feuriger ein Freundeswort beim Wein, — 
Db, wie füß wird Euer Herz fih wenden Sei er nah, der Tag, auf Gieges Schwingen! 
In des Vaterlands Geborgenheit. Wär’ er da, und zögt Ihr ein. 


Bruno Front 
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Die Ualandsinfeln 
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„Sie können hier ganz friedlich aus- und eingehen. Daß Ihnen nichts gefchieht, dafür bürgt Ihnen doch mein Bärenwort!* 


— 120 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse- 




















Meifum und Salem Gold 


(Hohlmundstück) ee 
— — Hebesgsbel 
— 


20&USkinostmäßig verpacktporlafreit 
— — 











Ein neuer, außerordentlich amüſanter und ſpannender Roman! 


Eine „unglaubiwürbine* Geſchichte nennen Leo Peruß und Paul Frank Befcte reift elnen mit; während bes 


Lefens überzeugt einen all das Geltfame, 

Abentewerlihe fo ftart, dafı eo wohl nicht 

ie viel Leute geben wird. die fich vom dem Buch 

= Das Man gobaummunder Matze 

och fonft Irnendino ange Knoten entrolert und das leyte Blatt 

ürften. Aber der e — newendet If. An Cpannung ftebt „Das 

ons Ift es gerade Eine unglaubwürdige Gefchichte Manpobaummunber* bnter einem Detetin« 

nd welcher, man roman zurüd, an Ilterarifhem Wert aber 

— Umſchlag von Gulbranffon, Einband von Felger El 


fihe Vernunft tommt dagegen auf. — Die Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden Mark 
Zu beziehen durch die — — oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 



































1440 M. (bei direkte Endung 30 W. resp. 22.40 M.). — Die 
Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 

* versand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5gespaltene 

hsw Ahrung Annahme der I Inserate X h sömt! he Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 























== 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Waſchſeufzer 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














nung vom A. Reinhardt) 


Neuefter Band: 


Peter Scher 
Das Friedensfanatorium 


Luftige Gefchichten 


In dreifarbigem Einband von Karl Arnold 
In den Buch andlungen zu haben 
Verlag von Nruf & Jin in Konflany 








„Da kunnſt ja glei a Schlawiner wer’n bei dena Geifenpreif’!* 











Ein wirtschaftlicher 
Aufschwung 


unseres Handels und der Industrie wird 
dio Folge diesen Krieges sein. Eine tief- 
reifonde Aonderung unseros gesamten 
Öffentlichen Lebens steht bevor und un- 
zühlige Stellen werden nen zu schaffen —* 

sein. Es werden daher überall ten. 


eprüfte und apid- und farben- 
ir? geschute iridin-Platten für 


Wasserdichte D 
Militär-Stiefel 
u. Gamaschen 


Versand Ins Feld 
Yiolo Anerkennungen. 


E. Rid & Sohn 








Prob Djatten 


die Landschafts- ıd Porträt- tungzeii Hoflief: it 
Kräfte gesucht ———— ——— een 


sein. „Beamte, Lohrer, Angestellte des standen. Pre TOPfg: 
Handels u.derIndustriesollien nicht vor- 
‚äumen, jetzt ihre Vorbereitungen zu 
bosto Mittel, rasch u, gründ- 
Ihrer durch elnfachen Selbst- 
AufeinExamenvorzuberelten, 
Einj.-Freiw.-Prüfung u. das Abltar.“ 
mon nachzuholen und die fehlenden 
kaufmänn. Konntulsse zu ergänzen oder 
eine vortreM, Allgemeinbildung sich an- 
zueignen, bietet dio Selbstunierrichts- 
Methode „‚Rustin“. Ausführl. 008. starke. 
Broschüre kostenlos. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 


tige Chemikallen_in flüssiger, 
Pätronen- und Tablettenform 





Fürstenstraße 7. 


Papiere 
Chemikalien 


Dr.C Schleussner Aktiengesellschaft, Frankfurt aMain 3 


‚Preisliste und Lieferung durch alle 
‚Photohändier oder direkt durch die 








Photo 





Neue billige Volksausgabe: 


Die sexuelle Frage 


You Prof. Dr. August Korel 
Über 300 Selten, Preis kart, M. 2.80, 
geb. M. 3.30. Foldpostbest. Betrag 
beilegen. — „Nicht ein Bach, sondern 














ig 
auch dom Unbemittelten möglich, 


Verlag von Ernst Reinh 
°n München 2. u 


Bruchleidende 


Eine Erlösung für jeden 
Ist unser ges gesch. 


Spranzband 


Konkurrenzlos dastehend. 





Lernt fremde Sprachen! 


Eine gebleterifhhe Forderung des Welt- 
krieges! Diele Taufende von Feldpoftbriefen 





Hprade bederrfden. — Hleriu verdelfen am 
beften Die weltberühmten Unterrichtebriefe nacdı 


Flechten 















7 6 band. ohne 
onen tie beweifen Die Vorteile, Die unferen fprakundl- | der Methode Touffaint- Langenfpeldt. Racy aller Art heile Ich schnell, restlos und 
gratis Prospekt. Die Erlindert nen Soldaten in Felndesiand ermacfen. diefer In vielen Jahriehnten erprobten und ne BA ——— 
Gebr. Spranz, Unterkochen No. 14 Glänjende Ausfihten werden fi Dem | verbefferien Mefpode kann Jeder ohne Vor larkmann, Magdeburg 30, „Postlach 120. 





(Wuntemderg.) 


Mit 
Freiheit der echten Kuns 
auch wenn sle Nacktes un 
Sinnliches darstellt! Beide 
Bücher bieten ein glänzen- 
des Anschauungsmaterlal, 


Eine Ergänzung dazu Is 


- Teuflisch 


und Groteske In der Kunst 
von Wilhelm Michel 
Das Buch schildert in 100 Bildern 
aus allen Zeiten Mord, Wollust. 
Hexen, Teufel, Laster, Schnurren, 
Versuchung der Heiligen, —— 
greuel der Vergangenheit u. A. 
Jeder Band gebunden M. 2.80 
Falls Feldpost, Betrag vorher 
einsenden. 


R. Piper & Co,, Verlag, München, 




















Spragpkumdigen eröffnen, fodald nad) Friedens- 
ſchlutz der Wettbewerb der Bölker wieder ein- 
sefeßt haben wird. Damit wir im friedliwen 
Kampf um den Vorrang im Weltpandel nod 
deffer wie bisder gerüftet fi 
Vormwärtoftrebende mindeftens eine fremde 


mod heute koften! 
d, folte jeder 





Sprade von ber 


Langenscheidt 


ſden Derlagsdumhandlung (Prof. ©. Langenfeld), Berlin- Schöneberg, Vadnſtratze 29/30. 


kenntniffe lelt und bequem Franzöfif, Eng« 
Mi, Staltentfh, Ruffifh, Polnif, Ungarifd, 
Rumäntfe nfiw. erlernen. — Verlangen Sie 





in dem Unterricht der Ste Intereflierenden 








die Einführung Rr. 7 











FKriegs- 
Erinnerungen 
1914 


Eine Sammelmappe 
3 Mit farbigem Deselbild von E. Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 
ju haben In den melften Buchhand · 
lungen oder aud) gegen Einfendung 
don 4 art (einfhlichlic Patetporto) 


von Albert Langen, Verlag In 
Münden.& 


ãunummummmnunnummmuuummnumnẽ 





Umsonst 


und postfrel versendet sein reich- 
haltiges „Verzeichnis 1914/15* über 
die Verlagstätigkeit während des 
Weltkriegs auf Verlangen der Ver- 
lag von Albert Langen, München-8 





Studenten- 


‚Artikel-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg 135 


J 
Je Freisbuch post-n.kostenfrei. 


Erstesu.grünsten Fach- 





* 
9 


— tamader, In Onzeyar Anderer 
HugoWolf,kerlin-Halenseee. 
Eine kritl- 


Nackt #:sua 


mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt auf 120 Seiten Nacktkultur, 
natürl. Moral, Proftitut. u.deren folgen, 
Lungenfchwindfucht,Ralfenhyglene etc. 
50. Taufend. 





Zu bezich. gegen Voreinf. von IM. 2.20 
für das geheftete, M. 3.70 für das 
geb. Buch (einichl. Porto) vom Verlag 
Richard Ungewitter, Stuftgart-S. 





Bruch ist gefährlich! 


Wohltat a. Hilfe. Auf 

Heilung hinwirk. Viele 

Dankschr. Anfklärendo 

Broschüre etc. 
Pe. in 





p 
Bandagen -Versandha: 
Duisburg 164, Königstrasse 3. 


Friniltenner- 


„Verkürzung un- 









sichtb. Gang elastisch 
n.leicht. Jeder Laden- 

‚stiefel verwendbar. 
Gratis-Brosch.sonden 
„Extension“ 6.m.b.H., 

Frankfurt a. M.-Eschersheim N 





„314. 


Getragene best erhaltene 
-Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 


mend, beziehen Sie vorteil- 
haft vom Versandhaus 
L. Spielmann, München 128, 
Gärtnerplatz2 Verlangen $lumeinen 
‚est. Pradfkatalog kostenlos #. esttmil 





durch Licht! 


Das Licht hat für ganze organi- 
[sche Leben aut der Erdo die grösste 
deshalb ist os ı 


Art in neuerer 

Fortschritte macht, Besonders über- 

raschende 'olge sind neuerdings 

durch Bestrahlungen mit 

Dr. med. Carl Brilis „Strahlkörper“ 

(ges.gesch. Pat i.all,europ.Staat.ang.) 
oin-, Nieren- u, Darmkoliken, 


el tuborkulösen. 

rüsen inkerkrankungen, 
bei Leiden dor Blaso und dor 
se. 


Rat Prof. Dr. Nolsser- 
f. Josionek-Giessen und 


Büligster Lichtheilapparat dertiegen 


wart. Jeder Loidende sollte sich di 

beschreibende Preisliste F, kostenfrei 

senden lassen. 

Strahlkörper-Versand Körbelitz 
Bez. Magdeburg. 





_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: ; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















In 20. verbesserter Aufinge ist erschienen: 


Die kaufmännische Praxis. 


Ueber 180000 Exempl. verkauft! Tausende glänz. Anerkennungen! 
Enthält in klarer, leıchtvorständl. Darstellung: Einf... dopp. u. amerik. Buch- 
m. Rechnen; Handelskorrospondenz; Konto 
opapanda;; Geld-, Bank- u. Börsonw 
Versicherungswesen 
Telegrapheu- 
Kriogerecht; 


Geldinung von R. @rieh) 































nes: Alp Starke, schön 
franko Em von 3,20 M. oder unter 
Nachnahme von 8.0 0. Richard Öefler, Veriax. Berlin SW. 20 3 








Rheumatifhe und Nerven- 


Schmerzen werden mit Togal-Tabletten 
raſch und bauernd bekämpft, ſelbſi wenn andere 
Mittel verfagen. Arztlich glängend begutachtet. 
Im Apotheten zu M. 1.40 u. M. 3.50, 











Soeben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eholeute 

von Frauenarzt Dr. mod. Zikol, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: Ueber die Franen-Organe. Körperliche Ehetauglichkolt u. 

Untanglichkeit. Gebär- u. Stillfählgkeit. Frauen, d n sollen! otc. 

Enthaltsamkeit u, Ausschweifungen vor der Ehe. uschbeit od. 

Polygamio? Hindernisse der Liebe ote. — Krankheiten in dor Rücksth 
frühererGeschlechtakrankbeiten. Vorbeugung u. nsteckun each 1 Körpeni! 

=, > r ‚ciden der Ehefrau. Entstehung u. Heilung der weiblichen Gefühlskälte. Folgen 

„Glauben Sie mir, der Krieg wirkt erzieherifch.* — „Macht niz, i Hab’ Flafchenbier daboam.* | der Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens für die Frau. — Neurasthenio und 

Ehe. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystems vei Mann und Frau etc, 

Bezug gegen Einsendung von M. 1,80 (auch In Scheinen od, Briefm.) oder u, Nach- 

oahme durch Medizin. Verlax ‚Schweizer & Co. Abt. 1., Berlin NW 87b., Kepkowpl.d. 






































— KÜHLER. 


a 52‘ 











Wer heiraten will? 32 | „Welt-Detektiv“ | px man: 


—— Viele wissen nicht! 





































Fon "einge: 
sollt nnbedlngtlorozlat-pychloplsche Studie der En Doktor muy Auskunftei Preiss-Berlin 3 31 3.Narldeo 50 [den "ran GORUDEMENG 
Anna Fischor-Dückeolmann echtsleben des Weiber” Losen. \ 1—| alle go 
Unsor oreie In 10 Au, rschleuends acı Oeiztmitzahlrichen un ee OD1 Casa erniaieee ne. 5 RIla as unse“ Dr: Lahmann- 
Illusteat. u. zorlogb. Modell des Frauenkörpors in der Entwicke- GR 12 \alteon-1.20 Tiele lei 
Aungsporloilo) Ist von der mediz. Wissenschaft rückhaltios aner- Institut für were — ER 0 7 | "hen = |Unterkleidung 
Kanal. ka Saal Zebra ARE as een ne Or aha Sarbien alte 7, | ara 
Lebens; boider Gatten von unschätzbarem Werte sind, Um- — to Bickel (gexr. 1890) München 19 81. 
Lebensgt “ SO NIK. (ohne weitere Unkohten) "MR | Mk „ennandel, "Vor. — ne, und Rieder 
Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. Ermittlungen, Sohn. R JJ ae ea 
= bindung. mit, i Sonfs Briefmarken-Journal ee Blayles Knaben-Anzü 
zu Engros- DrKath: schen, österreichischen, ieyles ien - Anzüge 
Ip N IN If D ng rn achs neutrafen Orten. d. dankb, u. beste i, Gebrauch 
Preisen — — *— — 
für Wiedorverkauf. Herrliche Original- 0 im in: Echte Briefmarken, !ros- e 1: Versandh. „Jon, Jaenach, 
aufnahmen, ca, 400 vorschledene neue * 





von der Wost- u. Ostfront u. Marıne, 
‚chtire Lichtdruckkarteı 

Sk, desgl. bunt 
1000 = 2) 3ik., Liebesserion (bam 
wnorist. Karton (bunt; 
(vunt); 10=2,75 Mk., 1000=25 Mk, 
Bromsilber: 10) = 5.00 Mk, 
Patriotische Karten, Feld: 


— en, 












Tabletten Pre ee 
ur 2 "| BRIEFMARKEN 


Harrrrageaae —— 1000 verschiedene 
München :Bcuutzen-, Sonne Preis 10 Mk. 
Nar — Möhren Apoth., I: —— il: 
d’ Landschaften, in "bunt: | VietorineApoth, Potsdamerplaiz und —————— 

————— PhllippKosack&Co.,BorlinC2 

a Ra | markt-Anoth. 

scht, für2503k., zahl- | CH 
oytl. Rücksendung, | 450 
Bilowstrasse 54 Si. 




























il- PR 
erkabau Hamburgh. 
gratis u. fran) 








‚gold „Kopf und Hirsch. 
Löwen-Apotheke 
dort; Hirch-Apoth ;Frankturta.M.; 
Kosen- u. Engol-A| 

Apoth,; 3 ft 


Schwan-Apoth.; Königsberg I.Pr.: Kan! 
Starfe DU) DJ Apoth.; Komotau: Adler-Apoth.;i 
Engel-Apotheke; Magdeburg: 
—— JUJEE 











Briefmarken 
30.000 veri&icbene feltene gar. echt, aud Woft« 
arten verfende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Kaufsiwang mit 40—00° unter allen Ras 
talogpreifent, Prof, Max Hauser, Wien I, Obere Denaastr. 45. 












5** 
——— ——— 


— — — — 
— | Yazıra ee 


meGgre un wa arte) em 
— — 


— — 





—5 
Armbanduhr mit Radlumleuchtblatt, 
kleines Format m 
Armbanduhr mit Radiumzahl 
Taschenuhr mit Radiumleuchtblati 
Taschenuhr mit Radiumzahlen . 
Taschenwecker zit Rudiemlesättlntt 
Taschenuhr ohne Leuchtblatt „ 









Apotheke; Mainz: Löwen A otheke 
‚6 echte Lenclos- Bufentwafler, das Jannheim: wen -Apotl e) 
Bihler —— — Gnlfeitur — — ‚Lime Apotlı, 
Orlt und (afarn ebenmöflen Beinkh | Sir ‚poth. 


Mitesserjäger 
beseitigt in 2 Minute 
utfettglanz u, Mit- 
eosser! Pickel, Sommer- 












'b- u. Schwanen-Apo 






























ige 

Derseöfert Heine uusntaldele Düte, Vietoria-A warnen inne MA — u lschenien Ha 
poth., Urania-Apotlı.: & Garantiert gut geprüft und reg höckerige ne löcherige Haut 
—— Se ge ae 1 vi: Taral-Apotb., Szcr Porto uud Verpackung 3 Pl Sn rer mer Katalog meist Aber Nacht Oder In 
Ale Und Düfte 3 Beiträgen, Same Apatheie; ——— | MEET renigon Tagen. Er macht 
—— ——— aut I Ei BEaRh Haller, Schwonkingen a NE jebräder Sonfin wen Unten za) m re Y. 
Brio Siegel, Wertims, afenbabune.c. | | nis nut, Koch Munenen KR: | QBakwahrnih Bilaaskendrabe $ Berlin-Halensoe 18. RornatodtorStraasch 


ge 


sake, are you a Germant“ Riflom sögerte, dann ant- 
woriete er langfam: „No, I am not.“ Der Verlierer 
tat einen Lacher: „Seine Ausfpradye verrät ihm doch, 
fpricht er des Königs Englifh? Du bift ein ganz un- 
gefchidter Lügner, alter Burfh!” Peter Riftorw_ftrich 
das Wechfelgeld ein. Er wandte fi) dem böfen Rudel 
zu. Er zeigte auf das ſchwatze Band am Arm und 
Hut und fagte: „Mein Gobn ging mit Bothas Haufen 
nach Güdwveft, er ift dort gefallen oder umgetommen, was 
weiß Ich.” Er ging obne Haft hinaus. Im Hinausgeben 
börte er, daf der Barkellner die Ausfage beftätigte: „Es 
ift wahr, fein Gobn kam viel hierher zum Trinken; er 
ftebt jeht auf der Totenlifte.” 
Der alte Lärm begann drinnen. Peter Riſtow bing un- 
f&lüffig vor der Türe herum. Auf dem Ausfpannplage 
war das Feuer ftärter geworden und blinkte awifden den 
Stämmen der Eukalyptusbäume, die den Gaftbof um- 
gaben. Auf einmal ging Riftow nad) links die Etrafie 
zurüc in der Richtung des Ortes, anftatt hinunter durch 
die nächte Schlucht zum Fluffe und über den Blu feinem 
Bormbaufe zu. „Ic will mid wärmen,“ fprad er vor 
ch bin, „ich will mich wärmen. Ich will mich wärmen. 
Sie find eine ſchmutzige Geſellſchaft dleſe Buchmachei 
Dielleicht ſollie das Hinteden das Innere Gewitt über- 
tönen. Die Stimmen. die heimverlangten; Stimmen, die 
tlagten: ich kann nie fchlafen, wenn Ich mich quer fühle; 
und den vermehrten Ärger über die Unverfchämtheiten in 
der Bar. 
Die Männer am euer waren Welße, zwei große rot- 
bärtige Kerls. Gie budten nebeneinander, die bledyernen 
Kaffeetaffen in der Rechten. Als Peter Riſtow den Aus- 
fpannplaß beſchritt und auf fie zubielt, taten fie nicht die 
Köpfe zufammen, fondern warteten gleichgültig. dafı er 
fe grüßte, Peter Riftow erkannte an ihrem Ausfeben, 
daß fie zu den armlichen Buren gebörten. Der Altere 
der beiden gab ſich auch gar feine Mübe, auf den eng- 
Uifchen Gruß englifch zu antworten. Er ertwiderte Burg: 
„n avond] . Peter Riſtow fagte: „Jbr macht eine fpäte 
Mahlzeit." „Ya — ja“, fegten fie. Riſtow zog die Pfeife 
und den Tabaksbeutel heraus und reichte Ihn bin. „Dort 
In der Kantine find lauter Buchmadher,“ erklärte er, „es 
Ift eine ſchlechte Rotte und halb betrunken.” Die Buren 
hatten die Taflen auf die Erde geftellt. Sle nidten, 
während fle In die Pfeifen ftopften. was ſich nur binein- 
preffen ließ. Der Nltere lud ein: „Sit mar!" Der Jüngere 
füpte hinzu: „Das Beuer (ut wohl an foldem frifchen 
Abend.” Gr glättete ein Stuck Sad für den Gaft. „Willft 
du eine Taffe Kaffee haben?" Riftom dantte. 
Und fie faßen zu dritt und bliefen den Rauch von fich. 
Der Jüngere drüctte die fparfamen Afte härter ineinander, 
daß Meine praffelnde Flammen aus der Blut auf das 
neue Holy fprangen. Riſtow hlelt wechſelnd die Hände 
in die Nähe der Flammen. Die Pfeife chmedte ihm. 
Der Altere fchüttelte die fcheinbare Trägbeit ab. Er fapte. 
obne die Pfeife aus dem Munde zu nehmen: „Es ift eine 
fchwere Zeit. — Wie magft du beißen?“ Rifto nannte 
Dor- und Zunamen. „Jh beife Krüger“, fagte der Alte, 
„Der {ft mein Neffe. ein Dater hat auch Petrus ge- 
beißen.“ „Ich beiße nicht Petrus“, bemerkte Riftow. „Es 
Ift beides daofelbe“, fagte der Bur. Riſtow fragte mit 
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tafgerer Stimme: „br Habt Wolle geladen, iſt es nicht 
fertig damit?” Aber der Bur fehlen nach einer anderen 
Unterhaltung beglerig. Er antwortete: „Ja, Wolle.” 
Und dann beugte er ſich heran und nahm die Pfeife aus 
dem Munde und fragte feinerfeits in einem ganz neuen 
Tone: „Nun, Mann, follft du uns richtig deine Meinung 
abgeben, wie es mit dem Drlog ftebt? Ich höre, die 
Deutfchen im Dorp haben am Abend eine Berfammlung 
gebalten. Warum ...?” Peter Riſtow runzelte die Stirn. 
„Wegen der Graufamteiten“, fagte er ablebnend. „Wellen 
Graufamteiten, Mann?" fragte der Bur. „Des Kalfers 
Graufamteiten..... Das ift doch nichts Neues!" Peter 
Riftor ftieh Die Worte böfe hervor und dachte: „ch 
werde jeßt auffteben.“ „Bift du nicht felbft ein Deutfcher?”, 
fragte der Bur lauernd. „Nein,“ fagte Peter Riftow, 
„Ih — ich bin ein Ameritaner, Mein Vater wurde in 
den Gtoaten geboren.” „Db," fagte der Bur, „ob, ich 
ging nach Art deiner Rede“, und dann lehnte er ſich 
jurüd und ſteckte die Pfeife in den Mund und urteilte 
troden: „Ich denke, es ift das mit den Graufamteiten 
alles engliiche Vernuterei, der ganze Drlog ift englifche 
Dernukerei!" Riftor zuckte mit den Achfeln: „Wie wollt 
Iordas willen?“ — „Ih weiß es”, fagte der Bur, und 
der Jüngere beftätigte hart und laut: „Es iſt allemal 
Engelfe Dernuterij 1” 

Riftow blieb figen. Die anderen ahmten ihm nach. und 
jeder ftrete die Handfläcyen nad) der Olut. Der Raud) 
aus den drei Pfeifen ftieh über dem euer zufammen und 
ballte fi, und die warme Luft fpielte mit dem zitternden 
Wöltchen. Der Altere fagte In das Schweigen binein: 
„Das ſt ein früher deutfcher Kräber, er will eine Gtunde 
vor Mitternadht den Tag wecken.“ „Was?“, fragte 
Riftow aus feinem Brüten heraus. „Er nebört dem 
deutfchen Schmiede”, fagte der Jüngere, Riftor fab die 
beiden Buren mißtranifd nacheinander an. Er verftand 
Ne erft nicht. Gie mertten kaum auf ihn, ihre Augen 
Bingen dem Rauche nach. Riftor überlegte und murmelte: 
„Ich babe nichts nebört!” 

Da gefchab Ihm plöglich ein Geltfames: Es begann um 
ihn zu fingen mit Männer- und Brauenftimmen. Es war 
das Ende eines Pafjionsliedes aus dem luthetiſchen Ge- 
fangbuche. Er konnte rechts und line am Klange einige 
Stimmen wohl ertennen, es waren aud die Stimmen 
von Menfchen darunter, die längft tot und begraben In 
der Erde lagen, zum Beifplel feines Vaters Gtimme. 
Diefe erkannte ec ganz genau, weil fie Immer fo ftark 
beiferte., Er fchielte von feiner Pfeife weg zur Gelte. 
Es ftand nirgends wer Im Belde. Das Lied endigte ſeht 
bald. Es folgte ein Schlürfen und Schneugen, und gleich 
darauf verfündigte eine getragene Stimme, daß fie den 
Tert der Predigt verlefen werde. Riſtow ſchlelie empor, 
wiefo Irgendivo eine Kanzel wäre. Da gab es nur den 
boben filbergrauen Himmel. Aber das Hüfteln der un- 
fihtbaren Gemeinde hielt an, und die getragene Stimme 
redete aus der Nacht: öret, Peter aber faß draußen 
Im Hofe und wärmte fi; und es trat zu ihm eine Magd 
und fprach: ‚Und du wateſt auch mit dem Jeſu aus 
Galiläa.” — Er leugnete aber vor ihnen allen, und fpradh: 
‚Ich weiß nicht, was du fageft.‘ — Als er aber zur Türe 
Dinaus ging. fab Ihn eine andere, und ſprach zu denen, 
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Die da waren: ‚Diefer tvar auch mit dem Yef von Na- 
zareth.‘ — Und er leugnete abermal, und ſchwur dazu: 
‚Ich kenne des Menfchen nicht.‘ — Und über eine eine 
Meile traten hinzu, die da flunden, und fpradjen zu 
Peter: Wahtlich. du bift aud einer von denen; denn 
deine Sprache verrät did.” — Da hub er an fid) zu ver- 
fluchen und zu ſchwören: Ich kenne des Menſchen nicht.“ 
Und alsbald kräbte der Hahn.“ 

Riftow hörte genau zu. Als die Erfcheinung fo plöglich 
aufbörte, wie fie begonnen batte, und es wieder gunz 
ftille war, fagte er unerfchüttert auf deutfch: „Der Paftor 
bat immer für mid) das Meffer fcyarf gehabt. Wenn er 
Peter lefen will ftatt Petrus, iſt das feine Cache und 
bat mit mir gar nichts zu tun, und ein Weibsbild, das 
igendivas gefragt hätte, war auch bei mir ſchon lange 
nicht mebr in irgendwelcher Angelegenheit.“ 

Er fpürte doch eine kurze Erleichterung, als der ältere 
Bur, durch ihn aufgeftört, zu reden anfing. Der Alte fagte: 
„Ja, Mann, die Ameritaners find glüdliche Menſchen. 
fie finen weit ab von dem Kriege.” „Was nun das anbe- 
tifft,” verficherte Riftow eilig. „mein Gobn ging mit 
Botha und kehrt nicht twieder.” Aber das Gefpräh kam 
nicht in Gang. Die beiden Buren gähnten und reckten 
ſich und ftanden auf. Der Jüngere fagte: „Wir müffen 
nad) den Tieren fehen vor dem Gchlafe, denn wir haben 
Reine Fahrer, und unfere Vorloopers find nur Beine 
Jungens.“ Der Altere fagte: „Mann, wir find keine 
Bothafteunde nicht.” Well Riftow ihm den Tabato- 
beutel nochmals binlangte, verzog er ein wenig. Judem 
er ſich reichlich bediente, fagte er: „Kyk, Mann, andern- 
tags bat mir der Landdroft Im Kantoor Im Komgba ein 
wundetlich breites Blatt gewleſen. Mann, darauf war 
die ganze Welt gezeichnet In Barben, und alles, Mann, 
in der roten Barbe war Engelland. Die gelbe ga 
war auch bannig groß. ‚Geel ift ruffifch‘, bat der Land- 
droft gefagt. ‚Blau Ift franzfcy.” Und da war fo ein 
bißchen In der Mitte, fo richtig wie Tabak in der Hand, 
Mann, und aud braun. ‚Das Ift Dultsland‘, hat der 
Landdroft gefagt und geladıt. ‚Das Ift das Land, In das 
die Rebellenburen vertrauen.” Kyt, Mann, letzt weißt id). 
daß Deutfchland es mächtig ſchwer bat gegen fo viel 
Engelfe Bernuterij." Er gab den Beutel zurüd und 
folgte dem Genoffen. 

Als Riftow fi umblidte, faß er allein zwiſchen den 
Wagen. Das euer glimmte nur nod), das ganze Holy 
war verbrannt. Da erhob er fidy mißmutig und fchüttelte 
ih und merkte, daß die Nacht nicht wärmer und daf eo 
ibm trog der Pfeife ſchlechtet geworden fei. Er ftief die 
Bäufte In Die Tafıhen. Er bing ftörrifch den Kopf, und 
feine Füße ſetzten ſich fchwerfällig voreinander und fuchten 
die Gtraße. — 

Um diefe Zeit lief auf der einfamen mondbellen Land- 
ftraße eine dunkle Geftalt ftadtwärts. Es war der furz- 
fichtige deutfche Pfarrer In feinem weiten ſchwatzen Rockelot 
und mit dem welchen vergriffenen Bilge. Er batte fein 
Tebtagelang keinen Hang zu pbantaftifchen Spazlergängen 
nebabt, aber heute beim bereindämmernden Abend, an 
dem Menſchen feiner Gemeinde zufammen mit Baptiften 
aus Angft und Dummbelt das überfallene Land Ihrer 
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Be OR 


Däter zu derleugnen gedachten, hatte es Ihn gepadt. und 
Stadt und Stube waren Ihm unerträglich geworden. 
Wenn Gott feiner und aller Geelen Vater war, die 
Mutter feiner Geele war doch Deutichland. 
Er war lange draußen gewefen, irgendivo, immer weg von 
Häufern und Hütten, oft die Arme redend, immer bor- 
chend, twie die Geele fchrie: „Mutter, Mutter, leidvolle, 
mübfelige, blutende Mutter, ad). ich konnte es nicht 
bindern!* — Dann hatten der fortfchreitende Abend und 
die Kühle Ihn ernüchtert. Er batte auf die Ubr gefeben, 
und die Unruhe feiner Grau und da num alles längit 
nefcheben fel, war ihm eingefallen, da war er umgefebrt 
und, eilte jet müde, ein wenig außer Atem und faft leer 
abin. 
Und fo breit und fo hell die Straße lag, mapp vor 
dem Gafthaufe prallten Riftow und der Pfarrer aufein- 
ander. Während fie den halben Schritt zurüdzogen, er- 
Bannten fie einander und fahen fich gezwungen, zu fprechen, 
obgleich im Augenblite weder der eine nody der andere 
dazu Irgendiwelcye Luft verfpücte. NRiftow fagte: „D fo, 
das ift doch der Herr Paftor. Der Herr Paftor gebt alfo 
bier herum fpazieren." Der Pfarrer fagte, nicht obne einen 
Anflug von Verlegenheit: „Ya, ja, ja, Herr Riftom, ich 
babe Luft geichöpft. Ich habe mic) allerdings verfpätet.“ 
Und well fie nicht glei) welter und auseinander fanden, 
fragte er hin: „Und Cie, Riftow, und Cie?" Riftomw 
antwortete nachdrüdlic. als made iym die Gelegenheit 
plöglich Vergnügen: „Jh babe zur deutfchen Verfamm- 
lung müffen.“ Den Pfarrer überfiel die große Bitterkeit 
twieder, und er fihrie: „ZBle nennen Gie das? — Aber 
der eine verleugnet den Vater feiner Geele, der andere 
befchimpft feiner Geele Mutter. Menſch. Menſch, es 
weint ja in der Luft!“ Da waren fie auseinander; der 
Pfarrer lief, daß fein Mantel ſich blähte. . 
Riſtow ftand und blickte Ihm nad) in böfem Zorne. Go- 
bald er die Worte zufammen hatte, rief er: „Du haft 
mich zum erften Male geärgert, als der verdammte Junge 
mie weglief. Du haft mid) heute zweimal bintereinander 
geärgert, du Himmelslotfe, du! Wer bezahlt did eigent- 
lich, He? Wir bezahlen di. Du haſt gut predigen. 
Wenn dir der Boden bier zu heiß wird, fährft du fort 
nad) Deutfchland auf einem mächtig bequemen Schiffe. 
und dort warten fie ſchon auf dich mit einem frifchyen 
Butterbrote. Aber wenn uns die Butter mitfamt dem 
Brote genommen wird, wer fteht für uns ein? He? 
Wer? Ich frage dich, wer? Denn fo Ift das Ding In 
Wabrheitl“ 
Dielleicht ertvartete er In der Tat, der Pfarrer tverde fich 
umdreben und erwidern und fich ein wenig üfer die 
Strafie hin mit Ihm fchimpfen. Aber er fühlte fih nach 
dem Ausbruche auch ohne das viel freier. Die ganze 
„Querheit” fehlen ibm abgefallen. Und als ein Benfter 
des Gafthaufes in die Höhe gefhoben wurde und die 
englifchhe Aufforderung ertönte: „Ho, Mann, brülle doch 
nicht bier auf der offenen Strafe, fomm lieber fchnell herein, 
wie machen bald zul”, drohte er ein legtes Mal binter 
dem Bliebenden drein und kam derb ladyend herüber, 
Im Schankzimmer war kein Gaft. Der Barkellner fagte: 
„Beim Jupiter, Gie haben eine ftarte Stimme. Es bat 
mich ordentlich erfchredt.” Und er entfchuldigte: „Die 








Spigbuben und der Saufaus find vor einer Welle davon. 
Was kann man tun? Die mwünfchenswerten Bäfte 
werden durch ſolche Leute verfcheucht, und doch darf man 
niemand abmeifen.” - Riftow fette ſich auf einen Bar- 
fihemel; er fhlang die Beine um die hohen Schemelbeine 
und trank fehr gemädlih. Teunt um Teunt zahlte er für 
den Barkellner mit. Der Barkellner erzählte unaufhörlich. 
Um zwölf Uhr fagte er: „Ich muß die Fenfter und die 
Läden dicht machen, ic) laſſe Gie nachher hinten hinaus.“ 
Bei der Rüdkebr hörte er Riftow fpredyen: „Rot Ift eng- 
liſch. gelb ift ruffifch, blau ift franzöfifch, braum ift deutfch“, 
und bemerkte, daß er mit dem Binger auf die Wand zeigte. 
Er trat hinzu und fagte: „Das Ift die neufte Kriegstarte. 
Soll ich fie Herunternehmen?” Riſtow antwortete: „Es 
ift gut. ch babe die ganze Zeit bingefehen.” Der Bar- 
tellner 309 ein Uftiges Gefit: „Dit es nicht ein wenig 
ee von Deutfchland, gleichfam die ganze Welt anzufallen?” 
„Es ift febr wunderlich”, entgegnete Riftow. Als die 
Geitentür für Riſtow aufgefhloffen wurde, ſchwatzte der 
Barkellner übermäßig laut und vergnügt; mit dem Cchlüffel 
ftocherte er lange herum. Riftow ging gerade hinaus in 
die Nacht und fchlug ftra®s den richtigen Heimweg ein. 
Das konnte der Barkellner durch die Türfcheibe wohl 
fehen und nädyften Tages auch erinnern. 

Aber Riftom ging nicht weit. Noch oberhalb der Farm 
des Bingos nahm er, nachdem er feine Notdurft ver- 
richtet hatte, auf einem der rechts ausgebrochenen Gteine 
Plag. Er meinte, er müfje etwas ganz genau bedenken, 
und das ſel raftend leichter getan als auf dem Marfche. 
Geine Blide rubten ftarr auf der ih Langfam verdunkelnden 
Straße. Er fror nicht mehr. Wenn ein Menſch mit weit 
offenen Augen fchlafen ann, fchlief er. 

Die Nachtſtunden wuchfen. Und es begann ſtoßtwelſe die 
Straße beraufzutommen vom Fluſſe durch die Schlucht. 
Es waren zuerſt taſch mwandelnde vereinzelte weiße junge 
Männer. Gie trugen fehr geringe Bündel In bunte Tücher 
gefnüpft. Dann und warn ging einer gebeugt und ftamp- 
fend dazwiſchen am grobgefchnigten hoben Gtüßftabe, die 
ftroßig gepadtte Kiepe auf dem Rüden. Diefe Männer 
waren alle ftumm. Gie batten gefpannte, -leudhtende Ge- 
ſichtet. fle blitten, wie Riftow, ftarr geradeaus, Als aus 
der Schlucht Stimmen andere Bänger angekündigt hatten, 
erfchien ein Bleiner Trupp mit Grauen und Kindern. Den 
Srauen verurfachten die Kinder bärteres Geſchlepp. fie 
zantten Hin und wieder wegen der langen Schritte Ihrer 
Mannsleute. Die Mannsleute aber trieben zur Eile mit 
kurzen Gegenrufen, ohne umzufchauen. Das Reden und 
Trappeln verballte In der Berne. 

Danad) quiette es unten von einem ſchlecht gefchmierten 
Rode. Das Rad fang ftärker. Es löfte ih einer hinter 
einem Gchublarren aus der Dämmerung. Genau vor 
Riftom ftellte der ſchlefe Kerl ab. Er wifchte den Schweiß 
von der Gtirn und rüdte an den aufgeladenen altertüm- 
lichen Koffern. Riftomw ftaunte, daß das Rad ein nicht 
völlig rundes Blodrad war, fo wie es die erfien Deutichen 
im Kaffernlande aus den Bäumen fägten. Er fagte: 
„Du da, du hätteft zu Haufe erft fChmieren müffen!" Der 
Schiefe antivortete: „Ich babe gefchmiert!" Riſtow fagte: 
„Was feld Ihe nun für eine Brüderfhaft? Wohin treibt's 
euch?“ Der Kerl fpudte In die Hände und drüdte an. 


—— ——— 


li volltönender Stimme. 


Er fagte über die Achſel: „Statt zu helfen gibft du un- 
verlangten Rat und frägft dumm und bift doch einer von 
uns! Aber du baft fo wenig binter dich gebracht, daß 
du nicht einmal ein zweites Hemd mitzunehmen baft.” 
Da erkannte Riftor den Kerl und fchalt ihm nach: „Lindner, 
du Bift und bleibft ein Auatfchtopp." Kaum, daß er den 
Namen ausgefprodyen hatte, wurde er beftürzt, es fiel 
ihm ein, der Cchiefe fel längft nicht mehr am Leben, und 
da fihien es ihm, unter den Krüberen fei aud) das eine 
oder das andere halbvergeffene Geficht aus vergangener 
Zeit gemwefen. Und welcher wirkliche Weiße, der nicht 
ein Armenier oder Handelsmann diefer Art ift, trägt über- 
haupt heutzutage im Kaffernlande eine Kiepe auf dem 
Rüden oder einen ungeglätteten Knüttel in der Hand? 
Pferdehufe fchlugen die Straße. Zivei Reiter trabten auf 
Enarrenden Gätteln und Elirrten und trugen Uniform. 
„Ab, tat Riftow, „ab. das ift nun ficher die Streifwache 
der Kappolizel.” Er ſchaute eifrig und freudig und fuhr 
doch gleidy in die Höhe und flüfterte: „Soll ich den alten 
Herrn von Linfingen verfennen und feinen Sohn Ernſt ?” 
Er nahm den Hut In einer TBeife ab, deren er fich längft 
entwöhnt hatte, und bot ehrfurchtsvoll: „Guten Morgen, 
Here Major!" Und weil der alte Here ihm als Knaben 
immer freundlich geweſen war, tagte er es, nachzurufen: 
„Was ift fo früh das Ziel. Herr Major?“ Die Reiter 
grüßten Burg im fchnellen Worüber. Linfingen deutete mit 
tafcher Armbewegung nad) vorne, er rief errent: „Nach 
Deutfchland, Peter Riftom, nach Deutfchland!”" Riftom 
konnte den Ruf deutlich nachklingen hören und mufite 
dennoch fagen: „Wie kann es zugeben? Der Major und 
Ernft find vor — vor dreißig. vor fünfunddreißig Jabren 
am Tſomo von den Schwatzen erftochen worden, als fie 
den verwundeten englifchen Goldaten retten wollten. Und 
der Major war felber ein englifcher Offizier. Und fie 
liegen beide im Kirchhofe von King Williamstorn. Wie 
kann fo ettvas zugehen?“ 

Um ſich Gewlßheit zu verfhaffen, King er ſſch an den 
nächften beften des Weges und fragte ohne Umfchweife: 
„Bift du von Kommandant Linfingens Haufen?” „Wir 
gehören wohl alle aufammen“, fagte der rafche Wanderer 
Rittom dachte, er iſt gewiß 
ein Lehrer, er wird mich nicht belügen. Und er frante 
weiter: „Wollen auch Sie wirklich nad) Deutfchland? 
Warum wollen Gie jept nad) Deutſchland?“ Es war 
ein Frohlocken In des Lehrers Antwort: „Ja, ich ziehe 
nad Haufe. Wir alle fahren nad) Deutfdpland zurüd”, 
und dann, als wenn er ſich plöglich befänne, wurde der 
Ton ſchwer und mahnend: „Weißt du nicht, daß Deutfch- 
Land in bitterer Not Ift, und dah die ganze Welt es gegen 
Deutfchland meint?” Riftoro hielt mäbfam Schritt. „Heute 
fährt gar kein Schiff”. fagte er. „Wir fahren nicht mit 
dem Vofdampfer. Das Meer ift von den Engländern 
umftellt“, erwwiderte der Lehrer. „Aber durch das Wnffer 
die drei Wochen?“ ‘fragte Riftow. „Giebe doch bin,” 
fagte der Lehrer, „da liegt unfer eigenes filbernes Schiff 
draußen vor der Barre, und feine Feuer mwinten am 
Himmel, damit jeder durch Die Nacht finde.“ „Ach, Mann,“ 
Reuchte Riftor, „erzähle das einem anderen. Dort draußen 
rutfcht der Mond Ins Meer, und der Leuchtturm hat ein 
Drebfeuer, folange id an der Küfte wohne.” Er drüdte 
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Die ftechende Geite, er konnte nicht mehr mit. Nach einer 
Weile drehte er um und ging in Bleinen Gehritten portiic) 
zurüd. Er murmelte: „Wenn mic jet einer kommt ...1” 
Es war der lange Trabert. der ihm um die Biegung 
berum entgegenlief vor einem ganzen Schwarme. Riftow 
wußte es von weitem. Er geriet in fpöttifches Lachen. 
“] suppose,” rief er englifch, denn Trabert nahm feit feinem 
Erfcheinen In Afrika nur eine englifhe Anfprade an, "I 
suppose, Trabert, you too will say that you are on your 
way to Germany?" Und als Trabert nidte und vor 
Scham ſich abwandte, murrte Riftow: “Well, 1 am damned, 
but you are both a bloody anarchist and a socialist. You 
told me so yourself. Didn’t you read they were shooting 
all socialists in Germany?” Da beiferte es in dem 
Schwarme, und Riſtows Herz ftand faft ftill vor Grauen. 
Alsbald padte ihn die empfindlichere Angft. es möchte 
zu fpät werden; deshalb ftieß er ſich mit beiden Ellen- 
bogen durch die lofen Geftalten. „Das bift du wabrbaftig, 
Vater,“ fagte er, „und das ift die Mutter neben dir. 
Guten Tag, Bater und Mutter.” Es Bang febnfüchtig 
und liebkojend, wie ein lebensharter und gealterter Mann 
kaum fe redet. „Wi wärnt wol fint, Peter“, antwortete 
der Angefprochene. „Vater,” fagte Riftomw gequält, „Vater, 
ihr beide wollt doch nicht mehr außer Landes? Wer ftörte 
euch Im Schlafen? Hat ein Bube euer Grab gefhändet, 
oder, oder ift Der jünpfte Tag angebrodyen, Vater?“ 
„Kann id ſchlopen in dit Land? De jüngft Dag is welt, 
dät is en fehlimmere Dag anbroten!* antiortete der Alte, 
„Du bift In Deutfchland bloßfüßlg und hungrig geweſen. 
du baft’s oft erzäblt, Vater. Du haft in diefem Lande 
nute Schuhe an die Füße bekommen, und deine Arbeit 
war gefegnet, und wir befigen bier ein fchönes Grüd 
Boden*, eiferte Peter Riftom. „Dat bedübt jigt gar 
nüfcht meba*, beiferte der Alte. Die Mutter fagte: 
„Peter, du därfit nich vaſotn äm uptoholln.“ Peter 
Riitow tat das Herz web; er fragte: „Soll ich euch noch 
einmal verlieren ?", und bat: „Gebet, ich bin ganz allein. 
Niemand wartet auf mich zu Haufe, nehmet mich mit in 
Gottes Namen.“ „BI Löhn nid“, fagte der Vater. Die 
Mutter redete milder; „Peter, du büft lebendig, met unf" 
fülbarn Schiff Faft du alfo nid, fühan, denn dät Meer 
is von de Englänner ümftellt. Uterdem bäft du din Junon, 
Uhr em ma richtich in dis Not!" — Da ftöhnte Riftom 
fchiwer und benann abzulaſſen. Er blidte nur nod einmal 
die Eltern an. Plöplich riffen feine Hände den Rot vom 
Leibe: „Mutter,“ fagte er, „Id babe nichts Rechtes für 
dich; vielleicht Ift mein Rod dem Vater dienlidy, oder 
ibe möge Im auch verfchenten in der Heimat, Ex ift 
neu.“ — Als Riftom plöglih allein bemdsärmlig ftand, 
merkte er, daß der Shhwarm der Alten ohne befonderen 
Abschied verſchwunden mar, 

Riftom fehlich ſeht müde, Bis zum Bluffe blieb die Gtrafie 
öde und ftill, Exft Enapp vor der Hütte des Zimmermanns 
taudıte ein Nachzünler auf. Riftow wollte ſſch nicht um 
ibn kümmern und ftreifte rechts an den Dornbüfcdhen ber. 
Der Nacyzügler felber wechfelte berüber und verfperrte 
den Weg. Cr fprad unfider: „Wir könnten Babrwohl 
fagen, Boß!* „Abn, aha,” fagte Riftow. „ja. wenn man 
an Dich zu denken geztvungen war, wird man blind vor 
Arger und Gram. Ich hätte follen ftrenger fein. Ich 


hätte follen dich zwingen.” Er verfuchte der Antwort 
einen rauhen Anftrich zu geben. „Du baft dreimal recht. 
Boß. Doc) Ift von dem jept nidyt mehr die Rede”, er- 
widerte der Nachzügler. „Da du zurüdgefommen bift, 
it vor allem von Bahrwohl und dergleichen nicht mebr 
die Rede“, fagte Riftow. und weil er wußte, wie aus- 
flüchtig und_glatt fein ftrolchender Sohn früher war, griff 
er nad) deifen Unterarm. Er dachte heiter; Habe ich 
dich endlich wieder, du Windhund, fo mache ich es ficher 
für alle Fälle und alle Zeit. Es war aber feine ftarke 
Greifband völlig weich, als fie den Sohn berührte, und 
er verftand: Adh, der Junge Ift doch wohl tot, und das 
Büntchen Helterkeit erlofch. Der Sohn fagte: „Id muß. 
Ich bin obmedies ein Spätling.” „Was heißt muß?” 
fragte Riftow. „Nun verjuche mir du nicht wieder etwas 
vorzufpinnen. ... Denn du bift gegen Güdweft gezogen 
mit Botba, und das ift deutich, alfo kannft du jedenfalls 
nicht mit nad) Deutfchland hinüber.” „Ich darf. Ich habe 
jede Schuld mit dem Tode bezahlt“, antwortete der Gobn, 
und Riftow erkannte, daß das Zerfahrene aus den Zügen 
des Burjchen verfhwunden war. Er wehrte fih: „Gilt 
der Tod foviel? Wiegt das Leben nicht mehr? Und 
außerdem, du haft eine deutfche Kugel Im Leibe, Junge.“ 
„Weißt du es beftimmt?" flüfterte der Tote, Riſtow 
ftarrte ihn an, und er griff wieder nach feinem Arme und 
tief: „Ach werde mit Dir geben!" Der Sohn fchüttelte 
den Kopf. Riftomw fragte finfter: „Beil ich Iebendig bin?“ 
„Deshalb," fagte der Sohn. „fahrwohl, Boß!* Da neftelte 
Riftow an der Uber: „Warte, idı will Dir wenigftens etwas 
neben. Haft du eine Uhr?" „Ich babe eine fdhöne Uhr, 
Boß!“ fügte der Sohn. „Natürlic,” rief Riftow und 
verfuchte mit zerriffenem Herzen noch einmal zu poltern, 
„natürlich, haft Du doch das Ding hinter meinem Rüden 
beftellt wie foviel anderes, und Wehie bat mir ext vor- 
geftern die Rechnung gefandt. Aber id werde ihm tüchtig 
den Kopf wachen." Er reichte ftatt der Uhr den Hut bin 
und erklärte nad) feiner Gewohnheit: „Es ft ein neuer 
Hut. Dente daran!” Gie ſchieden und taten beide gleidh- 
gültig. aber Riftow fab binter einem Bufche dem Sohne 
nach. Als aud) diefer keinen Verfuch marhte, ſich umzu- 
wenden, budte Peter Riftow nieder In den Modder und 
weinte ILL und fehtver In ich hineln tie niemals vorher. 

In des Zimmermanns elender Hütte wurde ein Benfter 


bell gegen vier Uber und ſchlmmerte Durdy Die Dunkelheit. 
Die Bewohner börten bald ein zögerndes Hinundber vor 
dem Haufe, und dann pochte es an Benfter und Türe. 
Der Zimmermann ging balbangekleldet_bin und öffnete 


einen Spalt. Riftow ftand vor der Türe, Er ſprach 
eublg: „Karl, du bift nicht auf der verfluchten Berfamm- 
fung am Abend gewefen und dein Bruder auch nicht.“ 
„Nein,“ antwortete der Zimmermann erftaunt und machte 
die Türe teit auf, „nein, gewiß nicht und niemals. Willſt 
du uns aud Arbeit auffündigen, alter Peter? Meinft 
du das? Habt ihr das befchloffen?“ „Ich meine,“ fagte 
Peter Riftow, „daß ihr beide eben nicht zu viel Berdienft 
habt, und dafs Ihe von mir annehmen Pönnt, was ich jeßt 
nicht brauche und nicht bei mir behalten will.” Er ſchob 
Uhr und Kette und den vollen Geldbeutel dem Verdutzten 
in die Hand und befahl: „Schließe deine Türe wieder, 
denn ich, ich gebe jeßt nach Haufe.” Er verlief ſchnell 





PO 


Schönftes und infereffanfeftesPrachtiverk zur Geſchichte des Weltkriegs 


die Schwelle. Der Zimmermann fühlte die Buben an. 
Er rief in die Nacht. „Alter Peter, was foll das beifien? — 
DBillft du nicht bereintommen? — Alter Peter! Alter 
Peter!" Aber Riftow antwortete nicht, und in der Hütte 
begannen die Kinder zu fehreien. Da fchloß der Zimmer- 
mann die Türe und fagte drinnen zu feinem Weibe: „Es 
muß ihm etiwas fein. Ich glaube, er hatte nicht einmal 
einen Rod an, fo Eühl es ift. ch babe Ihn nie be- 
tcunten geichen. Aber er ging nad) feiner Farm zu. 
Wir mwırden ihm das Zeug jpäter bringen müffen, und 
er wird ſich wundern.“ 

Kaffern fanden Peter Riſtows 
an einem Baume bängen. 
manns Haus verfchloffen ſchi 
Wirtshaufe weiter in die Stadt zum Polizeiamte. Es 
erregte großes Aufichen und böfen Veidacht. daß Hut, 
Rod und Wertſachen bei der Leiche fehlten. Zwiſchen 
der Gtadt und Riftows arm wurden alle Anwohner 
ausgefrogt. Hinter dem Zimmermann und den welßen 
und ſchwatzen Wagenführern, die fi) in der Nacht an 
der Straße befunden hätten, und irgendwelchen Wanderern 
füchten die Geheimpoligiften und die reitenden Kappoli- 
aiften und die ftädtifchen Poligeidiener zunleich ber. Allerlei 
Seltfamkeiten kamen zutage. Bei zwei Schwarzen wurden 
unſchwet Rod und Hut gefunden und bei dem erſchrockenen 
und verirrten Zimmermann Uhr und Geldbeutel. Die 
Poligei verbaftete den Zimmermann und die zwei Kaffern. 
Es wurde ihnen nach Vorſchrift des Geſetzes mitgeteilt: 
„Alles, was ihr von nun an fpredht. kann genen euch 
verwandt werden. Geid vorfictig.” Aber die Schwarzen 
wie der Zimmermann beftanden darauf: „Die Gtüde find 
uns übergeben worden.” Die Schwatzen bejchrieben da- 
bei Peter Riftow genau. Der Zimmermann wiederholte: 
„Bon Peter Riſtow felbft." Kurze Zeit erhielt ſſch das 
Gerüdht und auch bei der Polizei der Glaube, daß die 
Berbafteten viel mehr um den Tod Riftows wüten, als 
fie anzugeben bereit wären. Aber dann verwildhte die 
Summe der ſich mebrenden Ausfagen die Verdachtogrunde 
völlig. Ein englifcher Barmer meldete fi) freiwillig als 
Zeuge. Er bekundete: „ch bin fnapp nach vier Uhr 
morgens über den Fluß getonmen mit meinem Wagen. 
Ich ging links mit der Peitfche. Mir begegnete ein 
weißer Mann. Der Mann war bemdsäcmelig. er mur« 
melte: ‚St. Peter became a sort of a pope and | must die‘ 
Ich konnte eben diefe Worte Klar vernehmen, mein Wagen 
tar melt genug voraus. Die Worte fihlenen mir fehr 
verwunderlich. Deshalb fragte Ich: ‚What is ıhe matter? 
Der Mann murmelte ein zweites Mal deutlich vor ich 
bin: ‚Yes, St. Peter became a sort of a pope and I must 
die” Ydh hlelt ihn für betrunken und fchritt weiter,“ 
In diefen Worten: St. Peter became a sort of a pope and 
7 must die, begtündete der Mapifteat vor feinen Gprudse 
die zeitwellige neiftige Umnadhtung Peter Riſtows. Er 
fügte Hinzu: „Es ift befondero traurig und beinab u 
faßlich,. daß ein trefflicher Mitbürger unter ſolchen Ui 
ftänden fterben mußte, der, obgleich von deutfcher Abkunft, 
feinen Cohn bergab für britiihe Ideale, und ohne‘ 
Menfchenfurdht noch an feinem legten Abend mitzeugte 
gegen das Unrecht und für das Recht.“ 








örper unten am Bluffe 
sie liefen, da des Zimmer- 
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Soeben erfchien komplett gebunden: 


Eduard Fuchs 


Der Weltkrieg in der Karikatur 


Erſter Band: Bis zum Vorabend des Weltkriegs 
Mit 333 Tertbildern und 47 Beilagen 


Ladenpreis in ſchönem Ganzleinenband nad) Entwurf von Gulbranffon 
2 Mark 50 Pf, der numerierten VBorzugsausgabe auf feinftem Kunftdeudpapier 
in vornehmen Halbfranzband nad Entwurf von Felger 45 Mark 


Weil der im Auguft 1914 begonnene Weltkrieg 
kein ifolierter Krleg Ift, wird fein Wefen und fein 
grandiofer Inhalt nur dann voll und Logifch ver- 
ftändlic), wenn er im Rahmen der wirtſchaftlichen 
und politifehen Geſamtentwicklung dargeftellt wird, 
Vorausgehen muß deshalb auch eine allgemeine 
Gefchichte des Krieges in der Karikatur, beginnend 
mit der Zeit, da diemoderne Entwicklung in Europa 
einfegt, aljo mit den Kriegen des fechzebnten Jahr- 
bunderts. Und das legtere ift der Hauptinhalt diejes 
erften Bandes, der noch im Verlauf des Krieges 
nefchrieben werden konnte, während der ziveite 
Band, der den Weltkrieg Direft behandelt, natur- 
gemäß erft nach dem Krieg erfcheinen kann, weil 
erft dann alles nötige Material vollftändig erreich- 
bar ift. Dod) enthält bereits diefer Band in den ein- 
leitenden Kapiteln eine ganze Anzahl von inter- 
effanten Karikaturen aus dem Weltkrieg. In dem 
zeiten Band kann auch nadhgetragen werden, was 


die Umftände unmöglich machten, im erjten Band 
zu fagen. — Die Gliederung des erften Bandes 
zeigt. dafi Buchs legten Endes nichts Geringeres 
zu geben beabfichtigte als eine großzügige politifche 
Entwielungsgefchichte der ganzen Belt, pointiert 
in den einzelnen entfceidenden kriegerifchen Kon- 
flitten; und fein WBerkiftdenn auch nichts Geringeres 
geworden. ...JederAbjchnitt, ſeder Krieg· jede Theſe 
ift Durch Die michtigften zeitgefcichtlichen Kari- 
Baturen illufttiert. Buchs gräbt, twie immer, ein er- 
ftaunlich reiches und gutes bildliches Dokumenten · 
material aus, an dem man die Leidenfchaften und 
Kämpfevonchedem felbft miterlebt, und zwar um fo 
intenfiver, je näher man an die Gegenwart beran- 
ommt, wo endlich feit ungefähr einem Jahrzehnt 
fcheinbar als unabivendbares Verhängnis der 
Weltkrieg beranziebt. Am Vorabend des Welt- 
Erieges, Da man ſchon überall Dazu drängt, die 
Sturmglode zu ziehen, fchließt der erfte Band ab. 
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Der Übertwinder Antwwerpens 
Holländifepe Karikatur. 1914 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Alberf Langen in München-& 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudelt Mosse. 




















Ratio Schleif- und Abziehmaschine 


Fachmännisch geprüft 


machtjede Klinge für Rasierapparate haarscharf! 
Kein Handabzug oder bisher bekannter Maschinenabzug wird gleichen erzielen, 











Neckerei 


Große Ersparnis, Kein Weg- 
werfen von Klingen mehr, 


Zeichnung von &. Reinbacde) 


häften. | 


Verlangen Sie ausdrücklich RATIO. 


„Serrfchaft, fan Cie heut’ x, „NO nicht erbältich, direkt frei Nachnahme von Fabrik 
grantig, Herr Weinzierl! N Ks on p M. 7.0. Ratio No. 2 etwas größer, 
Hamm S' ebba gar Ihr —* ‘Solingen No. 36. 
Bolpne gie sn Der “ ü } — 
auf d' Reichsbant ’trag'n ?* 


postfrei. 
: Leopold Nabarro, Amsterdam. 








Die fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat. Schliebs 
& Co.Breslau) 
sind deshalb 

ie wohl- 
schmeckend- 
sten, weil die 

Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werden. 

Prospekt frei. ©. W. Schliebs & Co., Breslau-S. 














nimmt mit elementarer Gewalt Befip von d 
Ebenfo wie der Frühling In der Natur alles n 
Dervielfältigung treibt, 





jen des Yinglings und der Jungfrau 





















Riepihe's Wort y 

Saffen, d ft du hinaus 
bauen! Rist nur fort folift du Bid pflangen, fondern Hinauf, dazu helfe 
bir der Garten ber 





Belger Kann I d 
Anbegriff aller tlebe q 
nfeltig u, begl 









berfeiben genemüberfieden, und ı Aortpflangungsieben miflen, 


ee — — N — 
Intimes ef sforia 
ür Eheleute & 


efchrieben, um an Hand von unzähligen Beifpielen aus dem 
Beben zu zeigen, wie die Ehe glücklich bleibt und wodurch fie 
geſchädigt und zerrütfet wird. 


änbatt 1: 2Bie zabteeiche frauen ibe Epeleben fetbft flldern. — IL: Gin 
gecnichtetes Frayenleben, : Beutalität. — IV.: Beiden in der und durch 
TE Gin Wecatieriftifäes Defändnie einer Teinaebildern Feat bie 
ufeinander gefolnte &ebusten und feevethafte Aräftevecpeudung 
de gerichtet worden er Derzweiflung nahe war. Die) 
oieten anbern leibenben und geldmädten A 
} ie Frau vom Mann wiffen muß. Vil.: Die Dernichtung 
bes teimenben Rebens. — Vil.: Kinderforgen vechüten Gergentinder. I Das 
Etorchmärchen und feine Folgen (Geftändniffe eines 10jührigen Mädens). Unmiffen 
Aa — 
GSefundheit, des Gheglücs und der treueften Liebe in der Ehe. — XL: 
erslelen tele eine Teldite Geburt? Sür ale 9 die der Nutterfaft tagen * 
unter eine6 von einer Pringefin und foldıe von Dffiie 
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gattinnen u.f.m. Amwangerfhaftöbe[hwerben werben verri 
Die Bedeutung des Selbftiißene für die Gejunbheit und 
Arampfadern. Die Erhaltung der Schönheit und Glaftisität bed Körpers. 

Jeder ernftie Mann und jede feinfühlenbe Frau, bie fi bie jartefte Zuneigung und 
Innighte Liebe erhalten wollen, müffen d Bud) leſen. 

Verfand bes Wertes zum Ariego-Ausnahmepreife von ME. 1 
frei direft von der Berfafferin 


Frau Hedwig M.C. Kröning 


Stuttgart-Untertürkheim, Eßlinger-Straße 83a. 
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Dr. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT] 


Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier | 
Umschlagzeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 
VORRATIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 
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Feldgrau 


Geichnung von Wilhelm Echul 





















Bas kommen die Goldaten 
So ernft und ftolz daher, 
Wie wenn aus Samt und Geide 
Ihr Rod gefchneidert wär”. 


Und der ift dody nicht anders 
Als einfach) ſchlicht und grau, 
Es liebt ibn jedes Mädchen, 
Gern fieht ihn jede Frau. 


Und freudig hat getragen 
Ihn mancher junge Held, 
Der fromm für Deutfchlands Ehre 
Sein Leben ließ im Feld. 


Iſt er gebleicht vom Wetter, 
Zerfchliffen er von Gkreit, 
Es gibt auf diefer Erde 
Gewiß fein bejf’res Kleid. 


ilelm Cchuls 





Ein Big aus heiterem Himmel 


Geldinung von C. D. Peterfen) 
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„Aueh, aus is mit da Herrlichkeit! Da Lebensmitteldiktator Eimmel* 


O quae mutatio rerum! 


a, weiß; Gott, eo kommen andre Zeiten, 
andre Konjunkturen, als man glaubt. 
Manchem mögen fie Pläfler bereiten. 
Unfereiner fchüttelt trüb das Haupt. 


Wo in Dachau fonft die Maler ſchwärmten. 
wied jegt Liftig Pulver bergeftellt. 

Wo in Schwabing fidh die Dichter härmten, 
macht anonengießend Krupp fein Geld. 


Wo Im Moos die ftillen Stunden ſchllefen. 
lärmt ein Kraut und Rüben-Allerlei. 
+. Mufe, führe nur den Hippogryphen 


fehleunigft in die Pferdefchlächterei! 
Ratatöote 


Der Kriegsprofitler 


Wir hatten tagsüber bei ſchönem Wind nefegelt, 
faßen nun, verbrannt und heiter, auf der Terraffe 
des Gechotels und fahen der Sonne zu, die eben 
zum Schlafengehen Toilette machte. Die vielen 
Zifche rings um uns waren mit Bäften eng befegt. 
Nur an dem unferen waren noch zwei Pläfe frei. 
Da naben ſich wuchtige Schritte auf Kiefigem Grund, 
und ſchnaubend ſchiebt fich ein Cchmwergewichts- 
ehepaar heran. Bei dem Manne deuten die vom 
Knie an leicht auseinanderftrebenden Beine, die 
maßlofen Plattfüße, die mit den Broftbeulen an 
der Snnentante zuerft aufgefegt werden, die mert- 
würdig mazerierten Hände mit dem rofigen Saum 
an den Nägeln, endlich aud) das robufte Geſicht 
aufden Beruf des Meggers bin; die Gattin fchwimmt 
in Bett, fcheint überhaupt ein fcowerverdauliches 
Gericht und erweckt demgemäß den Gedanken an 
Mlagenverftimmung. Nad) einigen gefellfchaftlichen 
Knurrlauten von beiden Geiten werden die beiden 
freien Pläge oktupiert; die Geffelhen bohren die 
ſchlanken Eifenbeine knitſchend tiefer in den Boden, 
können fi) aber weiter nicht wehren; die Gattin 
Iagert das mehtfache Doppeltinn auf die Vorder- 
Kante des aufragenden Mieders und keucht ſtumm 
dem Bier entgegen, das der Ehemann dröhnend 
beftellt, Weit beredter als die Faltzwinternden 
Auglein erzählen die goldene Halfterkette, die im 
Rhythmus des Bierherzens mitzittert, und einige 
tlobige Edelfteine an den wurftfingerigen Greifer- 
händen von eifernem Geſchäfisſinn, der ſich gut 


bezablt gemacht bat. Wit zwei verftändigen uns 
mit kurzem Blit darüber, daß mir den Fremden 
keine Sympathie entgegenzubringen vermögen; der 
Mann fcheint mißvergnügt. weil wir ihm keinen 
Anlaß geben, uns wie Kälber abzuwürgen. Die 
Sonne lächelt uns nody einmal verftehend zu und 
verfehroindet; ich will meinen Fteund auffordern, 
ein Gleiches zu tun, da beginnt er mic plöplic 
mit lauter Stimme einen Vortrag über die kom- 
menden Steuern zu balten. Ich erfaffe raſch den 
Sinn der Übung und fetundiere nad) Kräften mit 
bigigen Zwifchenrufen. Unferen bedauerlicyen 
Mangel an finanzpolitifhen Kenntniffen verdecken 
wir gefcjlet durch baarfträubende Bremdivorte, 
wobei wir ſolche von möglichft bedroßlichem Klang 
bevorzugen; der Sinn ift uns fait gleidhnültig; 
neben Dalutaminderung und prozentualer Gtaffe- 
lung der Kriegsgewinnfteuer erwähnen wir mit 
fachlicher Kälte die Eubifche Potenz des Finanz 
minifteriums und die eminente Hupertrophle des 
Kriegswuders; mein Freund fügt feine wilden 
Behauptungen unabläffig durch Andeutung Diskreter 
Beziehungen zu den höchſten Reichoftellen; ich rede 
ibn verfehentlich mit Durchlaucht an, duze ihn dann 
aber fofort wieder errötend. 

Sehr bald bat unfere Diskuffion die Aufmerkfam- 
keit unferer Tifchnachbarn erziwungen. Aus beider 
Augen lodert bilflofe Sehnſucht nach dem Kon- 
verfationsleriton; mir begen unentiwegt neue, 
igantifche Fremdmwortformationen gegen fie los. 
Als fie aber, unfähig. das Gebörte irgendiwie zu 
erfaffen, in ftummen Haß verfinten wollen, verlaffen 
wir fofort das Reid) des Abftrakten und ergehen 
uns in gemeinverftändlichen Kombinationen. Mein 
Freund verfichert, dafı eine fünfzigprogentige Ein- 
kommen-,forwieeine fünfundneungigprogentigeXtiegs- 
geroinnfteuer Insgeheim bereits befchloffen felen; 
befonderes Augenmerk aber würde den Gefdäfts- 
leuten zugemwendet werden, die vor erreichtem fünf- 
undfechzigftem Lebensjahr das Gefchäft aufgeben 
und von Ihren Zinfen leben wollten; in folden 
Fällen würden duch awangsweife Entivertung der 
Anlagepapiere die Rentenbezüge auf marimal 
2400 Mark jäbrlic gemindert, die Betroffenen aber 
angehalten werden, ihre Arbeitskraft unentgeltlich 
der Volksfürforge zur Verfügung zu ftellen. Wir 
ftellten gerüßrt ſeſt, daß bei diefen Worten die 
Hlelfchige Hand am Henkel des Bierglafes zu zittern 
begann; um ganz ficher zu gehen, ſchildette mein 


— 130 — 


Breund noch den Fall etwa eines Schweinemerners, 
der ſich mit drelundvlerzig Jahren und einem 
Kriegsvermögen von rund einer Million zur Rube 
ſetzen wolle und durch die Härte des neuen Ge- 
feßes daran gehindert würde. Hier brach unfer 
Orgenüber ftöhnend fein Schweigen, und es Hang. 
wie wenn ein wilder Büffel aus dem Schlammbad 
ſptingt. — „Was is Dir denn net dös!“, meinte 
er, und „gibt's jeß dös aa?!“, und bängte einen 
bedeutenden Fluch an, um feine perfönliche Be- 
teiligung ftärker zu unterftreichen. Wir fühlten 
beide den Augenbli® nahe, two ſich feine Wut 
über die unwilltommene Lehre fegen uns, Ihre 
DVerkünder, richten würde, und drängten zum Auf- 
bruch. Go bemerkte Ich zu meinem Rreunde, mit 
ſchuchternem Vorwurf, doch vernehmlich: „Durch- 
laucht haben zu laut gefprochen!“ — Er qulitlerte 
das mit feinem verbindlichften Lächeln, und wir 
erhoben uns mit böfifcher Verbeugung. Schlm 


Dom Tage 


Der Wunſch des Zaren, nach den frangöfifchen und 
englifchen Heldentaten auch die Italienifchen im 
Bilm zu feben, hat die leitenden Gtellen in Rom 
in nicht geringe Berlegenbeit gebracht. Das Dber- 
kommando riet. des Zaren Wunfd freundlich ab- 
zulebnen, da man das Geheimnis der Operationen 
wahren müffe. Aber das bätte leicht als Unfreund- 
lichkeit ausgelegt werden können. Schließlich fand 
man einen Ausweg: König Vittorio antwortete 
dem Zaren, daß er die gewänfchten Films in Auf- 
trag gegeben babe. Damit Ihm aber auch ein Ein- 
blit in die Taten der ruffifchen Armee vergönnt 
fel, erfuche er den Zaren freundfchaftlichft um einige 
Aufnahmen aus der Schlacht von Tannenberg. — 
Das Kapitol ift twieder einmal gerettet. 


Zum 23. Mai 


Aus einer Italienifhen Ausnabe der Klagelieder 
Ieremiae (Kap. 1, Vers 8-9): 


Ztalia hat fich verfündigt, darum muß fie fein wie 
ein unrein Weib, Alle, die fie ehreten, verfhmäben 
fie jegt. weil fie ihre Blöße feben; fie aber feufzet, 
und bat fi abgewendet. Jor Unflat lebt an 
ihrem Saum. Gie hätte nicht gemeinet, daß es Ihr 
zulegt fo gehen würde; fie ift ja zu greulic) herunter 
geftogen, und bat dazu niemand, der fie tröftet. 
Ad. Herr, fiehe an mein Elend; denn der Beind 
pranget fehe! 


Lieber Simpliciffimus! 


Die Kompanie hat nad) langem Marfch Quartiere 
bezogen; man macht es ich bequem und Bann aud) — 
langentbebrter Lurus — daran geben, ſich einmal 
ordentlich zu twafchen. Einer bolt aus der Tiefe 
feines Rudjades eine Zahnbürfte hervor und reinigt 
fich forgfältig die Zähne; ein Kamerad fiebt zu und 
fagt, die Hand nad) der Bürfte ausftredend: „Du, 











Die fannfte mir denn doch jleich ma borjen.“ Ver— 
gel verfucht der andere, der im Zivilberuf 
Roferendar ift, ibm Blarzumachen. daß Dies 


Peivateigentum fei und warum In diefem Falle die 


tameradſchaftliche Bütergemeinfchaft aufhören mäffe; 
„nee,“ fagt der Kamerad, „nee, det verfteh id nich. — 
Schnauze Is Schnauze.” 

Ich fehlendere Heute über den mit fhönen, alten 
Kaftanien bepflanzten Turnplap eines Schwarzivald- 
iuflturories und bemerkte, wie zivei elfjährige Bengels 
fortgefegt große Gteine gegen die Lauberonen der 
Bäume ſchleudern. Ich frage fie, was fie denn 
tunterholen wollen, worauf fie einftimmig erklären 
„Blüntenal“ In geredter voltstwirtichaftlicher 
Entrüftung vertveife ic) ihnen Das: „Buben, wir 
brauchen In diefem Kriegsberbfte jede Kaftanie, um 


Das Beufepferd 


























damit unfere Schweine zu füttern!" Erftaunt ſehen 
fie mic) an, und nach kurzem Befinnen erwidert 
der größere: „Ja, was follet na’ onfere Maiafäfer 
freffa ?" — — 
Der Rechtsanwalt und Leutnant der Landweht 
Dr. Müller Il ift vertretungsmweife Bührer_ einer 
fehweren Batterie. Geftern machte er in feinem 
abendlichen „Gefechtsbericht” folgende Meldung: 
„Bon 3” bis 3" nachmittags bejchoß die Batterie 
feindliche Infanterietolonnen aufder Etrage A—ville 
nad B—court mit gutem Erfolge. Die Kolonnen 
wurden zerfprengt. Beweis: “ 











Geichnung von @. Thöno) 





„Der Schimmi is do g’fcheiter wia da Poincare! Gonft is a fo fromm, — aba neuli fan a paar g’fang’ne Engländer vorbeitemma, 


da bat a glei ausg’fenerf wia narrifch!“ 


— 131 


Unterm Doppeladler 


Stoßt duch! Bon eı Tritten Fracht Die welfchen Helden fich in Szene fegen. 
Die Bühne fchon, dr. mit erborgfen Schãtzen Skoßt duch! Und Hinter allem Maienwunder 
Erlogner Größe und erlogner Macht Liegt nichts als Fäulnis, Trödeltram und Plunder. 
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Beicnung von Wilfelm Schuß) 
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Sie wollten Nugen von der fremden Not 
Und recht gefahrlos zeigen ihre Macht — 
Nun fchreitet von den Alpen her ber Tod, 
O dio! Nein! Go war es nicht gedachtl 





Die Frau ungedienfe 


we 


PER 


Landſturmsgattin 


Geldınuma von Thanv) 





Jeſſas, mei Alter! Wenn ſ' beim Militär drin Eon Brotzelt halt'n um neune und um drei, nacha is 's g’fehle!” 


Seldfrühling 1916 


Yept kommen die maroden Pferde auf die Teift. 

Db, Kreatur! Im Breibelt fanft zu grafen, 

Peimeln zu rupfen, junges Ocas zu kauen 

Und aftlos Tierfein,nachfo vieler Baften ungebeittem 
euch! 


Dallegen ftundenlang. Kopf auf dem Rafenbett, 
Gar nichts mehr tragen, nicht einmal fich felbft, 
Don guter Erde groß getragen werden! 

Und Gonne faugen! Gott, der Arzt, 

Hat goldene Frübjahrsfonnenbäder ordiniert! 


Euch ftören nicht die feierlichen Geldgeichüge, 
Detonationen in das Nichts, verpuffte Kraft, 
Euch Kräftefammler, Kräftefaugendel 


Da bumpelt ihre mit dem verbundenen Huf, 

Den jeder Schritt ſticht! — Aber auch die Sonne 
Stiche euer Blut! Da wagt der Hintefuß 

Einen Galoppfprung, oder zwei, felbft dreil 
Komifche Sprünge das! Tragifche Sprünge. 


Nehmt Urlaub! Raftet! Freßt! Wälzt euch und 
büpft! 


Und badet Gonnel Trodnet euch das Bell! 
Geld wieder Gottes nadtes Pferd, fonft nichts. 
Berthold Diertel 


Glück im Unglück 


Vor Jahresfrift wurde Barzilal, der Schwungvolle, 
zum Minifter der unerlöften Gebiete ernannt. Da 
feinem Amtsantritt an Ori und Gtelle einige Drabt- 
binderniffe im Wege waren, begnügte er fid) bis- 
Lang mit wortreichen Auslaffungen über feine fünftige 
Tätigkeit, dem Potbon gleich, der die großen Biffen 
umftändlich überfpeichelt, ehe er fie verfchlingt. Im 
Tegtverfloffenen Lenz trübte ſich ihm der fcharfe 
Blict, infowelt er in feinen Wirkungsfreis, die un- 
erlöften Gebiete, auch folche einbezog, in denen 
zwar nicht Itallenifdy gefprodhen wird, die aber 
gleichfalls nicht zu Jtallen gehören, und ſich darüber 
fogar In eine längere Kontroverfe mit Paſchltſch. 


dem Minifter mit dem ebenfo leeren Portefeuille, 
einlieh. 
Zu ſoichen Ertravagangen bleibt Ihm nun keine 
Zeit mebr, Denn feit Beginn der öfterreichifhhen 
Difenfive ift die Zabl der tatfächlich unerlöften Ge- 
biete, und damit der Wirkungsfreis des Herrh 
Barzilal, beftändig im Wacfen. fo daß er. wohl 
als einziger unter den Italienischen Gtaatsmännern, 
bei den bisherigen Niederlagen nur gewonnen bat. 
Chim 


Vater und Sohn 
von Adolf Köfter 


Cie geben Arm in Arm hinter dem Gave- Damm 
auf und ab. Manchmal bleiben fie ftehn und 
ſchauen über den Fluß nach Belgrad hinüber. Die 
Stadt ift fpäclich erleuchtet. Dom Kalimegdan 
bligt ein Gcheintverfer auf, der langſam feinen 
weißen fchlanten Kegel über die Infeln der Donau 
ſchlebt. Ein kalter Oktobetwind bläft von den 
überfhmemmten Wiefen ber. Ab und zu fchleicht 
ein deutfcher Pionier an den beiden vorbei. Der 
angefchoffene Bahnhof von Gemlin liegt in tiefem 
Duntel. 

„Dater — ich glaube, es gebt doch eher los, als 
wit denken. Jrgend etwas iſt in der Luft. Mir 
ift, als ging es diefe Nacht ſhon In die Kühne.” 
Der Alte antwortet auswelchend: 

„Bor acht Tagen ift am nichts zu denken. Bei 
Batajniga die Zwölfer find noc) Längft nicht fertig. 
An der Rampe wird wie wild geladen. Vor acht 
Tagen — fein Gedanke.” 

Aber er fagt das haſtig. Denn in Wirklichkeit 
weiß der Major mebr, als er fagen darf. Er weiß 
es fo genau, dafi er nur deswegen von feinen 
Batterien hinten getommen ift, den Cohn noch) 
einmal zu befuchen. Morgen nacht fol es wirklich 
losgehn. Hundert Rohre bliden von Pancova 
Bis zur Bigeunerinfel {chräg gegen den Himmel — 
alle in drobendem Halbkreis auf Belgrad gerichtet. 
Ja, nun follte es losgehn. Und diefer unmögliche 
Zuftand, diefes Gemiſch von Lächerlichkeit und 
Tragik follte jet aufhören. Denn das war es. 
Da drüben lag eine lebendige, rauchende, lärmende 


— 134° — 


Stadt — felt einem Jahr. Man fah und hörte 
fie. Ab und zu {hof man hinein. Dann fdoß fie 
twieder. Dann börte man, daß der König drüben 
ſel. man hörte Mufit, man fah die Kupferdräbte, 
auf denen der König feine Slege In alle Welt 
telegrapblerte. Und man tat nidyts — feit einem 
Jabr. Warum erklärte man nicyt den Frieben 
oifchen Belgrad und Semlin? Warum fuhr man 
nicht binüber und herüber tie fonft und refervierte 
den Krleg für Reims und Tarnopol? Nein, ent- 
weder follte man die fhönen Bährfhiffe wieder 
aus ihren Verfteten Jehn und fidh vertragen, oder 
man follte binübergebn und dem König die Stadt 
entreißen. Das war die Meinung jedes verftändigen 
Bauern aus der Baceka. 

Und nun, im Laufe des September — die Kücbiffe 
wurden gelb, der Wein von Karlowiß hing dit 
und reif an feinen Reben — zuerft kamen ein paar 
hohe Herren an. Die ritten im Gelände von Gemlin 
und Bazlas, Drfova und Dunadumbo umher, maßen 
die Tiefe und Schnelligkeit des Waffers, die Ent- 
fernung zwoifchen den Infeln, fehrieben und zeichneten. 
Dann verfchtwanden fie. Und dann kamen Die 
anderen, die vielen, ein ganzes buntes Bolt von 
allen Geiten — von Kurland und Pobdollen, aus 
dem Attols und von Flandern. Mit rufifchen 
und franzöfifchen Beutewagen — junge Rekruten 
und folche, die ſchon Belgien erobert und Königs- 
berg mit entfegt hatten. ie rollten durd) Böhmen 
und Gchlefien in Ungarn ein, ergoffen ſich über die 
füdlichen Pußta- Dörfer und fammelten ſſch am 
Schluß zu dichten Haufen. Gie bauten neue Eifen- 
bahnen und lange Holsbaraden, luden Boote und 
Flöhe aus — nachts drangen fie Ins Ried der 
Donau vor. Hier legten fie Geldbabngeleife, fchlugen 
Stege ins Schilf und brachten Mötfer und Lang- 
tohttanonen in gefhüßte Stellungen. Bom Eifernen 
Tor bis zur Kriegsinfel ging ein Zittern durch den 
Leib der Donau, die jegt über ein Jahr in tiefem 
Schlafe Tag. 

Vater und. Sohn ftehn am Buß des Eifenbahn- 
dammes, two das graue Savewaſſer um ihre Gticfel 
fpielt. Weiden und Buchen ind bis über die Hüften 
eingetaucht. Ein ganzer Wald Ift dem Ertrinten 
nabe. 

„Übrigens kann ich mir abfolut nicht vorftellen, 


Bater, wie Ihr uns da hinüberbringen wollt, Alles ift 
überfewenmt. Man muß durd) einen ganzen weiten 
Eee, bevor man überhaupt ans diesfeitige Slußufer 
kommt. Auf diefem kleinen ſchmalen Dammiveg 
eben, wo man bei jedem ziveiten Schritt ins Wailer 
rutfcht, Rönnt ihr doch keine Bataillone ins Feuer 
Schiden.” 

Der Vater räufpert ſich 

„Das weiß ich nicht. Dielleiht wählt man noch 
eine andere Stelle als den Dammıveg oben. Diel- 
leicht ftoßen die Pontons gleich aus den. über- 
ſchwemmien Wiefen ab.“ 

Auch diefes fagt der Vater mit Bünftlicher Betonung. 
Denn er lügt. Er weiß felt ein paar Tagen ganz 
nenau ; gerade diefer fchmale, bald überfhwemmte 
Dammtveg fpielt eine große Rolle bei dem geplanten 
Übergang. Er verbürgt das Gelingen. Aber er 
fordert Opfer. Man fegt ihn mit fünfzig Prozent 
Verluften in die Gefamtrechnung ein, 

Nun fcweigen fie wieder. Ein feiner Regen riefelt 
durch Die Lichtkegel der wenigen Bogenlampen, die 
am Gemliner Ufer brennen. Gie wandern am 
Babnbof vorüber In die Stadt. Die Gtrafien find 
halb erleuchtet, Deutfche und ungarifche Soldaten 





drängen fich durdeinander. Als die beiden in das 





Licht der erften Laterne gelangen, Löft der Sohn 
feinen Arm aus dem feines Baters — als ſchämne 
er fich. 
. . 
+ 


Vater und Sohn haben ſich felt einem halben Jabre 
nicht gefehn, Der Vater ommt aus der Gegend 
von Lille. Er ommandiert vier Batterien, darunter 
eine ſchone ſchwete Haubig-Batterie, die viele Häufer 
von Armentitres auf dem Gewiſſen bat. Jung-Dans, 
fein Sohn, bat fi vor vier Monaten freimillig 
gemeldet — er durfte nicht eher — er ift bei Wilna 
deweſen — dann wurden jle füdiwärts verladen — 
gerade am Geburtstag feiner toten Schweiter — fie 
kamen in Neufap an — plöglich auf der Gtraßie 
fieht der Alte feinen Sohn. Das iſt vierzehn Tage 
ber. Hans Ift eben Unteroffizier. 

Jet figen fie In dem fchmuddeligen Speifezimmer 
des Grand Hötel. Die Zigeunermufit iit zu Ende, 
Sie reden von der Mutter, die allein ift, und von 
der Gutswirtfchaft zu Haufe. Der Vater raucht 
und ftcogt von Gefundheit in feiner rötlicyen 
Gefichtsfarbe, Der Sohn ift nod ein Knabe, Ex 





Amerikas Nofe an England 


muß viel von der Mutter haben — fo verfchieden 
find die beiden. Er Ift lang und zart und etwas 
bleich, mit großen, ſchwer beweglichen Augen. Jung- 
Hans will Maler werden. Gieht er feiner Mutter 
ähnlich, die jet in Gchlerholt an der Unterelbe 
ot, dann ift feine Mutter eine [höne Grau ge- 
wefen. 

„Was macht denn der alte Piper?“ — fragt der 
Major, indem er einen Augenbli® meint. daß 
Yung-Hans geradesivegs von Haufe komme. 
„Als id) Damals abreifte” — antwortet der Sohn —, 
„var eben fein zweiter Sohn gefallen, der Kcabben- 
fifcher, weißt du. Er weinte — aber er war doch 
gefaßt. Er meinte lange nicht fo wie an jenem 
eriten Sonntag Im Auguft, Weißt du noch, wie 
er binterm Pavillon die Hühner fütterte und Immrer 
fhluchzte: ‚Nu is bei all in’t Büer — in’t Bücr?" 
Und dabei war der Sohn damals noch gar nicht 
an der Grenze.” 

„Ja — das waren merfwürdige Tage.“ 

„Wie waren wir gedrüctt — befonders die Mama —, 
aber dann kam am nächften Morgen die Nachricht 
von der ‚Augsburg‘, die Libau befhoß. Da ping 
uns allen das Herz auf.“ (Schluß auf @eite 140) 
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Jung- Hans bat Im Felde das Rauchen gelernt. Mit 
feinem malen, unfinnlicgen Munde müht er ih an 
einer großen, dien Zigarre des Vaters ab. Es fieht ein 
wenig fomifch aus. 

Aber nein, der Vater bat heute kein Auge dafür. Was 
ift Mberhaupt mit dem Bater? Eryift fonft fo ficher und 
berrfcht über Gehierholt und alle feine Kinechte, über feine 
Kanonen und Kanoniere wie ein geborener König. Heute 
ift der Vater trüb und unrubig. Er fährt aus feinen 
Gedanken auf. Er blickt den Gohn verftoblen von der 
Geite an. Seine Worte follen weid fein. Aber er kann 
es nicht. Er ift fo tauh und rund, fo gefund, fo rot; und 
doch möchte er irgend etiwas Warmes, Herzliches fagen — 
„Nun, Vater, dann ſehen wir uns wohl nicht wieder, 
bevor twir beide drüben find, nicht wahr?“ 

Rein, das war fürchterlich — diefe Paufen, diefe Reden — 
und immer weit herum um das, was einem das Herz 
ausbrannte. Jetzt möchte der Bater den Sohn in die 
Arme fehliehen, er möchte weinen, er möchte ihm fo vieles 
abbitten und der Mutter zugleih. D Gott, was möchte 
er? Er möchte fagen: Wenn es morgen losgeht. Hans, 
Heiner Sans, dann komme nad Batajniga herauf und 
fege dich in meine fichere Heine Telepbonzelle und rette 
dich und deine Jugend. Und ich will für dich in Reib 
und Glied, Id will auf den überfchwemmten Damm, in 
das Heine Boot, ich will für did) das gelbe Gavewafler 
teinten. Wie foll ih nad Haufe kommen, in die großen 
Stuben von Schierholt, zu deiner Mutter — die ohne 
dich gang allein ift, Hans? 

Dies alles wirbelt dem Bater durchs Blut, aber er kann 
nichts fagen, nichts ohne Zaudern fühlen, er |hämt ih 
und fipt fo ruhlg und ſider und raucht feine große Zi- 
garre. Genau wie damals, als die Kleine Doris ftarb 
und Mutter und Sohn jammerten durch das ganze Haus, 
da ging der Vater mit feiner Zigarre umber und ließ fi 
gar nidyts merken. Go fißt er verlegen vor fich felber da 
und antwortet faft gleichgültig vor fi bin: 

„I denke: ja, Hans, daß wir uns drüben twiederfehn 
und ganz bald. Aber vielleicht wird meine Gruppe nach 
dem Übergang geteilt — und ich komme In eine andere 
Gegend. Man kann nie wiffen, was kommt, Hans — 
aber profit, profit.“ 

Einen Angenblit liegen Ihre Blite ineinander — einen 
Augenblid fiebt es aus, als ob jept etwas Dffenes, Ge- 
tades, Menſchllches gefagt werden muſſe. Aber nein, 
Hore Augen irren abfeits. Jung-Hans legt einen Jemich 
großen Zigarrenftummel in den Aſchbecher und fieht nad 
der Uhr. 

Yung-Hans Ift nicht enttäufcht von feinem Water. Der 
Major war immer fo. Diefe Ruhe war manchmal ver- 
legend. Dann wieder tat fie wohl. 

„Was tillft du nun nad) dem Kriege madjen, Hans? 
Noch Immer malen, oder willft du nad) Poppelsdorf und 
fpäter den Hof übernehmen?“ 

Jung · Hans iſt überrafcht. Go bat der Vater nie geredet. 
Er hebt erftaunt den Kopf: 
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„Am Liebften möchte ich beides, Bater. Und ich glaube, es 
it möglich. Es wird etwas lange dauern — aber es wäre 
doch ſchon wenn es nelänge. Dann würde Mama ſich an 
meinen Bildern freuen und du an meinen Roggenfeldern. 
Und id; felber würde Luft an beidem haben, wie?“ 
Der Bater verfucht, fich eine feierliche Haltung zu geben: 
„Ich wollte dir nur noch fagen, Hans — von mir aus 
liegt jeßt nichts mehr im Wege, dab du Maler wirft. 
Seit Doris ftarb, kränkelt die Mutter. Vielleicht ver- 
faufen wir und ziehen in die Gtadt.“ 


Nun IR Nacht. Die legte Nacht. 
Zimmer vierzehn zufammen nehmen. 
Zimmer nad) hinten. 

&s fchlägt ein Uhr. 


Die beiden müffen 
Es ift ein Meines 
Ihre Betten ftehen nebeneinander. 
Das Licht im Hof erleuchtet durch 


die alten dünnen Vorhänge fchwacd den Raum. Der 
Atem von Jung-Gans gebt rubig. 
Aber der Vater wacht. Der Vater grübelt. Morgen 


nacht geht Jung-Sans mit feinem Bataillon als Erfter 
über die Save. Gie werden als Erjte in das Licht der 
ferbifchen Gcheinwerfer geraten. Das erfte euer wird 
die Meinen Boote von Jung-Gans’ Bataillon treffen. 
Dielleiht wird Jung-Hans als Erfter mit feinem Boot 
verfinten. Der Vater fließt die Augen und fieht gelbes. 
gurgelndes Waller. 

Jet wendet er jich Leife dem Sohne zu. Der linke Arm 
don Jung-Hans ift auf das Bett des Vaters gefallen 
und liegt ausgeftrett — wie tot — im fahlen Schein der 
Hoflaterne da. Der Alte fieht den Arm, die fehmale 
Hand, an der gerade einige Schrammen vernarben — den 
tleinen fteifen (Singer an der linten Hand. D diefer Heine 
ſtelfe Singer — Doris hatte ihn auch gehabt — beide hatten 
ihn von der Mutter geerbt. Und als Jung-Hans noch 
ganz Bein und ein Gäugling war, wie oft hatten fle da 
gelächelt über diefen Heinen inger one Gelenke, der fo 
koketi in die Welt gerichtet war. Und Brigitte, die Mutter, 
die damals noch jung und Luftig twar, hatte im Scherz 
gefagt, daß Jung · Hans nun niemals Soldat werden könnte 
wie fein Vater. Aber jept ging Jung-Hans in den ſcheren 
Tod, und Krau Brigitte war längft nicht mebr fröplich 
und guter Dinge.... Hatte Jung-Hans ‚denn noch die 
weißen Glüdsfleten auf den Bingernägeln? Nein — der 
Vater beugt ſich über die fchlafende Hand — alle weißen 
Glüdsfäden waren verfchwunden. Aber Indem er diefe 
tote Hand mit Ihren blauen Adern lebendig vor ſich fieht — 
er Bann nicht anders — gan leife beugt fich Diefer die 
rote Mann auf die Hand und fü fie. 

Draußen erhebt Ich ein Wind. Der Vorhang des Beniters 
betvegt fich leife. Die beiden Uhren tiden durcheinander. 
Nun läuft ein Ru duch den Major. Zum Teufel, was 
machte er und tie benahm er fih? Wer fagte ihm denn, 
daß Jung-Hans ficher fterben mußte? Konnte er nicht 
beil binüberfommen und fiher durch dem Krieg, und 
würde es nicht ein ſchönes Wiederfehbn In Schlerholt 
neben, wenn fie beide einrütten und Brigitte vor Freude 


welnte ? Der Alte ftemmt ſich feſt In diefe Gedanken — 
und fo gerät er allmahlich In einen leichten Gchlummer. 
Er beginnt zu träumen — nein, es ift fein Traum —, er 
fieht den Tag. an dem Jung-Hans geboren ward, Es ift 
ein goldgelber Geptembertan — der Mohn br.nnt — In 
dem baumboben GSpargelkraut büpfen Vögel. Er felber 
‚gebt mit der Zigarre umber und tut, als ob nichts wäre — 
als ob ein Kalb geboren würde — fo p’eichgültig tut er. 
Aber zweimal gebt er doch — wie zufäl.g — an Brigittes 
Stube vorbei. Und das dritte Mei er muß gerade 
feine Uhr aufziehbn — bleibt er vor der Tür der Stube 
ein wenig ftehn. Aber fonft läßt er ſich nichts merken. 
Dann kommt die Taufe mit den hundert Menſchen — 
der Schöne Spruch von Paftor K. L. Ritt — der Brübling 
und der Sommer — wenn Brigitt: mit dem Jungen 
morgens darch den Garten fährt — faft nie gingen fie 
aufammen — aber wie oft hatte er ihre weiße Geftalt von 
oben ber zwifchen den Bäumen verfolgt. 
Jung-Hans wird größer. Er ſahrr mit der Mutter in die 
Stadt. Er lacht, wenn die Peitiche knallt. Er füttert die 
Hübner, und zum Geburtstag kann er einen langen Ders 
auffagen. Er kommt zu Paftor 8. 2. Butt in die Schule. 
Die Mutter arbeitet mit ihm — die Mutter gebt mit Ihm 
über Feld — adj, was für Liebe wifchen den beiden war. 
Immer gebt Jung-Hans in der Mutter Arm, Aber ein- 
mal — da nimmt der Vater den Sohn mit nach Hamburg. 
Cie fahren mit der Eifenbahn — die Elbe hinauf. Es 
ift Winter, Der Sohn füttert die Möwen auf dem 
Jungfernftieg. Abends, als fie in Schlerholt antommen, 
drüct der Dater dem Gobn lange die Hand. 
Wie alt war Jung-Sans, als er todtran? im blauen 
Zimmer lag? üntzehn Jahre und zwei Monate, Lange 
Nächte wachte der Dater an fe'nem Bett. Damals lernte 
der Sohn den Vater lieben. ‘ber war es damals nicht 
fchon zu Ipät? Nein, eo war nicht zu fpät. Es ift auch 
beute nicht zu fpät. Niemals zu fpät, niemals, Hans, 
lieber Hans — 
Der Major erhebt ih und betrachtet feinen Sohn. Der 
bat jegt beide Arme weit von ſich geftredt zur Selte. Der 
Vater erfchritt. Jung-Hans liegt da toie ein Gekreuzigter, 
. 








+ 
Am anderen Morgen — die Gonne gebt nicht auf — vor 
vielen dunklen Wolken. Die Save und die Donau krlechen 
trüb um die Infeln. Graue Gchleler hängen um die 
Mauern des Kalimegdan, Auf der Landftraße, die von 
Semlin nordivärts zieht, beivegen ſich zwel Geftalten — 
der Alte zu Pferde — Yung-Hans nebenher. 

Yert machen fie halt. Der Reiter beugt ſich bernieder: 
„Dann alfo, Hans, Lebwohl — und auf gutes Wieder- 
fehn — und dent’ an zu Haufe — wenn twir twieder- 
kommen — zur Mutter — alles wird ſchön und gut 
werden, Hans — Lebwohl.“ 

Der Alte ſchuttelt dem Jungen die Hand. Der Sohn fteht 
ftramm. Während Jung-Hans in die Stadt zurüctichlendert, 
trabt der Alte hurtig nordiwärts. Und man fieht den blauen 
Rauch feiner Zigarre um feinen roten Kopf flattern. 








Immer noch werden Tausende das Opfer leichterer oder schwererer Anfälle von Infektionskrank- 
heiten. Die Erreger der Halserkrankungen, der Influenza, der Masern, des Scharlachs und anderer 
Epidemien finden ihren Eingang in den Körper besonders durch Mund und Rachen. Die von mehr 
als 10000 Ärzten empfohlenen und von Hunderttausenden von Verbrauchern langjährig erprobten 
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dienen als bester Ersatz für Gurgelwasser und bilden das Ideal eines angenehm zu nehmenden, 

wirksamen Desinfektionsmittels zum Schutze vor Ansteckung. Nachahmungen weise man zurück. 

Niemand versäume, die hochinteressante illustrierte Broschüre „Unsichtbare Feinde“ abzufordern, 
welche kostenlos versendet wird durch Bauer & Cie., Berlin 48 F.2, Friedrichstrasse 231. 


Wer Formamint noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 
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Der gufe Gaatenftand 


— 


Geinung von C. D. Peterem 





„Es is halt do guat, daß 's Sach von ſelber wachſt und daß unſa Herrgott net auf an Amtserlaubnis wart'n muaß!* 


Pfingſten 


Am erften Pfingſten das hohe Wunder geſchach, 
daß ein jeder In einer anderen Zunge ſprach: 
konnt’ ſich keiner dem heiligen Geift verfperren, 
Lobpreifeten all Jeſum Ehriftum, den Herren. 


Bei den vielerlei Zungen ift es blieben; 

aber wie wenig find nod) dem heiligen Geift ver- 
fehrieben i 

Reden und lärmen einer am andern vorbei, 

als ob niemals Pfingften gewefen ſel. 


Wann wird der wankenden Erde zu Nup und 
Brommen 

das fehneeweiße Täublein wieder herniederfommen? 

Wann wird M-> neue hohe Wunder anbrechen, 


daß fie all in ı.nerlei Zunge fprehen? 
Ratatöete 


Lieber Simplieiſſimus! 

Ein bei einer preußifchen Eifenbahn-Bautompanie 
als Leutnant ftehender wmürttembergifcher Re- 
pierungsbaumeifter trifft Im Welde mit einigen 
mürttembergifchen Pionteroffizieren zufammen, die 
zufällig Bundesbrüder von ihm find. Der eben- 
falls anwejende Hauptmann der preußifchen Bau- 
kompanie, ein gebüctiger Berliner, wendet fi, 
nachdem die Pioniere ſich verabfchiedet haben, an 
feinen Leutnant mit den Worten: „Sagen Gie mal, 
Herr Kamerad, Ihr Württemberg ift wohl fo Klein. 
daß alles einander duzt?“ 


Frau Schmidt in Frankfurt iſt die Gutmütigkeit 
ſelbſt. Täglich entlockt der Krieg Ihr Tränen; fie 
bat Goldſchmuck, und was fie fonft entbehren 
konnte, gejpendet. Sie bat die Kriegsanleihe ge- 
zeichnet und fehlieglih die Gold- und Metall- 
jammlung kräftig unterftügt. Nun wird ihr nabe- 
gelegt, täglich ihre Küchenabfälle bereitzuftellen, 
damit diefe als Schmweinefutter Verwendung finden 
Lönnen. Aber da wehrt fie mit beiden Händen ab: 
„Nää, alles was recht is; Ich deht jo fchließlich 
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aach die Gäu noch unnerftige, warum dann nit? — 
amer ic) dhuns doc nit: do dhet mer jo alle Dag 
kontrolliert wern, was mer "geile hot!“ 


Ein noch ungedienter Gymnafiallehrer wurde zu 
einer Erfaabteilung eingezogen. Zum nächften 
DVorgefegten befam er dort einen aktiven Unter- 
fgier, der fi ein Vergnügen daraus machte, 
feinen Untergebenen, befonders denen, die ihn an 
Bildung weit überragten, die Macht des Borge- 
festen fühlen zu laflen und gerade die Gebildeten 
au unangenehmen Arbeiten zu fommandieren. Eines 
Abends befahl der Unteroffizier dem neuen Col- 
daten, den im Mannfcaftszimmer ftehenden Ofen 
zu reinigen. Der Gymnaflallehrer fragte, fo gut 
er es fertigbrachte, den Dfen aus, ftellte ſich aber 
dabei nicht allzu geſchickt an, was den Ihm zu- 
fchauenden Unteroffizier zu der in fpöttifchem Ton 
gehaltenen Stage veranlaßte: „Na, Profefforchen, 
foldhe Arbeiten macht Ihr wohl nit in Eurem 
Gymnaflum?" Geelenrubig antwortete der Ge- 
fragte: „Zu Befehl, nein, Here Unteroffizier, zur 
Vornahme derartiger Arbeiten haben wir einen 
Militärantwärter.” 





Sarab Bernhard 


Die alte Garab, die den Bonaparte, 

Den finft’ren Korfen, kannte — nein doch! warte, 
Den kannte fie nicht mehr — den Bürgerkönig. 
Den Louis Philippe, den kannte fie ein wenig. 


Die alte Sarah, die gewiß mehr Häute 

As wie ein alter Ziiebel bat. ihr Leute. 
Das alte Fell war jüngft im Cchügengraben. 
Sie mußte das doch auch empfunden haben. 


Sle war gan vorne, wie fie dann erzählte, 
Wo fie Gefabrdurft unnennbar befeelte, 
Doc) hat fie das Erlebnis Halb genoffen, 
Denn auch nicht einmal wurde hergefchoffen. 


Das alte Bieft, gefhminkt und angeftrichen, 
Es mußte fih natürlich drauf erpiden, 

Den, Schauer zu erleben, zu erzittern 

Belm nahen Einfchlag von Granatenfplittern. 


Doc) leider, leider! Die Pucelle von heute 
Lebt immer noch. und ſegt nod) Immer Häute 
Als Zwiebel an. Die Garah darf nicht fterben. 
Muß ranzig bleiben und daheim verderben. 

Kater More⸗ 


Vom Tage 


Es ift erwiefen, daß die englifche Regierung negen 
die Luftangeiffe vielfach nur fingierte Kanonen aus 
Holz verwendet, die zur allgemeinen Berublgung 
mit großem Pomp an befonders gefährdete Stellen 
transportiert und dort unter militärifcher Bewachung 
aufgeftellt werden. Allerdings Bann man mit ſolchen 
Kanonen nicht einmal nach Gpafen, geſchweige 
denn nach Zeppelinen fließen; dafür iſt es aber 
mit ihrer Hilfe gelungen, dem Vertrauen des eng- 
Uſchen Volkes zu_ feiner Regierung fchon mehrere 
DVolltreffer zu verfegen. 





Bei der Verwaltungsbebörde einer befegten pol- 
nifchen Gtadt lief folgendes Gefudh ein: 
An 
Heren Kaiferlich deutſchen 
Dberbürgermeifter 


er 
Bitten. 
Hilet Rudelier, Tiergartenftr. 
Mofes Gebel, Neubofftr. 4 
Salman Chafanomwicz, 
Görberftr. 
Scholom Schaps. Trodenftr. 
Wit alle obengenannte Perfonen find Beſiger der 
Kühe In der Stadt Bialyftot, Jegt aber hat nie- 
mand von uno Fein Ochs. welchen In der Stadt 
Bialyftot wit können nicht befommen. 





Da ein Ochs für die Kühe uns notwendig Ift, fo 
möd)ten wir Cie gnädigft erſuchen, uns eine Er- 
laubnis um einen Ochs aus elner anderen Gtadt 
zu bringen erteilen zu wollen. Den Namen der 
Stadt können Gie uns felbft angeben. 

Auch möchten wir Gie erfuchen, wenn Gie uns 
keine Erlaubnis erteilen können, uns einen Ochs 
vertaufen zu wollen. 


Zuverfichtlich hoffend, daß unfere Bitte zur Er- 
Füllung gebradyt werden wird, uns entiveder eine 
Erlaubnis oder ein Ochs erteilt werden wird, ver- 
weilen wir mit Achtung: Unterfchriften. 


Kleines Märchen 


Diesfeits des Waffers und jenfeits ftand ein Spinn- 
ad, und an jedem faß ein Mann, und beide hatten 
ordentlich Werg an der Kunkel; denn es follten 
Bäden gefponnen und aneinandergetnüpft werden, 
auf Denen gute Gedanken mit zarten Beindyen von 
Ufer zu Ufer hätten wandern können. Go batte 
es der ehrlihe Mann berüben im Sinn. Aber 
kaum war Damit begonnen worden, da tiß auch 
fchon dem Mann drüben mit dem Baden die 
Geduld, und höhnifch rief er berüber: „Seht doch 
den Kerl an — der fpinnt jal” 


Das Drakel 


„Viktor heißt du“, fprach der Geber. 
„Bittor bift du”, ſprach er heiter. 
„Giebft du? Wien kommt Immer näher. 
Eiehft du? Rom rücdt immer weiter.” 


— Er: „All’armil" und „Evviva 
L’irredenta! Geit fie niren. 
Morgen ind wir fhon In Riva, 
Übermorgen fcon in Brien,” 


Aber auf dem Alpenhügel 
Warten fein die Ofterreicher. 

Und da kriegt er foldhe Prügel, 
Daß er täglich) bleich und blelcher. 


Kauend eine Apfelfine, 

Beiert er die Jahreswende. 
Hoch! Da ftäubt die Heerlamine 
Dom Gebirg und madht ein Ende. 


Müde feines Lügenlebens, 

Krümmt fid ächzend das Gewürme, 
Und Gadorna fpannt vergebens 
Über Ihn die Regenfchleme. 


„König, flieht!" Auf Eifenfchienen 
Sauft der Zug In langen Schleifen. 
Längft liege Mailand binter Ionen — 
Rom, warn meldet dich fein Pfeifen? 


Wie fie fo vorüberfhleben, 

Fängt's im Hlen ihm an zu dämmen, 
Daß die Götter, wen fie leben, 
Durch Dratel gern belämmern, 


Und ihn dünkt es, als verfteh' er 
Jene den Epruc aud) ohne Deuter: 
Sieht du? Wien kommt Immer näber. 


Siehft du? Rom rüdt immer weiter.“ 
Ednar Gtelner 
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Wählt Wilfon! 





Geldnung von Blich 


















































Der Friedensengel hat vorläufig Leine Zeit für Europa, weil Wilfon ihn für feine Wabhlagitation engagiert bat. 


Das Begräbnis 


In der Dfternacht fiel auf la Fille Morte ein Mann. 
Er war einer von denen, Die ihr eigenes Leben 
Bingaben, damit die anderen weiterleben. Die Kugel 
traf ihn mitten ins Herz, als er allein auf Pa- 
trouille vorftieß, um einen Poftenftand auszutund- 
ſchaften. 

Im Nebel gingen Freiwilllge vor, die den Toten 
bolten, denn er war allen ein lieber Kamerad. 
Unten im Tal war das Grab fchnell bereitet, und 
die gelbe Erde glängte feierlich in die zerfchoffene 
Landſchaft. 

In tiefen Reihen umſtanden wir die ſchmale Grube, 
die Wolken bligten wie Gilber, graue Vögel um- 
bufchten das Grab. In der Champagne rollte eine 
Kanonade. Ab und zu bellte ein Poftenfchuß. 


Nun fangen wir den Grabgefang. Die vollen, 
ſchönen Töne ſchwangen mwoblgeftaltet über dem 
fernen Kanonendonner. Mir war es, als ob alles 
in ſich verfant: die Schützengräben und Gappen; 
es war, als ob der zerfchlagene Wald in neuen 
Kräften raufchte, 
Und immer bufchten die Vögel, wie die Gedanken 
an die Heimat. Als der Gefang erloſch. traten 
alle zu dem offenen Grab und falutierten dem 
Toten, Und die gelbe Erde fiel goldfträhnig auf 
den ftarren Leib. 
Lange nod), als wir fon oben an den Gtahl- 
blenden ftanden, bufchten die Heinen, flinten Bögel; 
aber plögli begannen die ſchweren Granaten zu 
paufen, und die Flügelminen brachen Kungrig in 
die Landſchaft ein. 

Musteiler Mot Barthel 


— 


Die Zuaven-Fahne 


Mit Wirbelwind und Eiſenhuſſa fuhr 
waldwärts die kreifchende Zuaven-Rahne. 
Aus fchwarzen Leibern glängte Ihre Spur 
wie Abendfonne hinter einem Kahne, 


Der Beben Geide, den ein Grenadier 

vom Schaft herunterriß. trug eine Krone, 

das Monogramm-Bold der Napoleone, 

den fteilen Letternſchwung: Gewalt und Gier! 


Gewalt und Gier griff Bäufte voller Tuch, 
ehe der legte Träger, Fluch um Fluch 
hinröchelnd, abliek von der kahlen Stange. 


Die lag In einem wüften Beuerfeld 
noch twochenlange 
unaufgefunden, kalt und radzerfchellt. 
Paul gech (im Felde) 


Poincare auf den Trümmern von Berdun 


Geichnung von E. Ihöng) 





Franzoſen, der Gieg iſt unfer, folange ich noch einen Finger zum Schwören habe!“ 


Zah 
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Heimkehr vom Skagerrak 





„Mir fcheint, den Dreizack Habe ich an der däniſchen Küſte verloren,” 


Macht der Gewohnheit 


Bacnung von E. Thonch 





»I fürchte" mi ja net grad dor der Operation, Herr Gtabsarzt; mir is bloß z'wider, daß oang mit'n Meffer auf mi losgeht, und 
1 Hab nir in der Hand!“ 


Die Gefangenen 


EN lag. freier Soldat, Im berben Düfteried, 
and am Gewehr, unterm beißen Zenith. 

Wind raufte mein Haar, braun wat ich gefonnt, 
Keines Bürgers Giebel, keine Kirche am Horizont, 
Nue Männer auf Erden, Front gegen Sront. 

Da brad) Ich Breler nieder vor der Gefangenen Lied. 


Es graute von allen Enden der Erde über mich ber; 
Geige, Gitarre und Cello lädyeln noch viel zu ſeht. 
Und auch der heiligen Drgel wãte dies Lied zu ſchwet. 
Es gibt feine Mufit für diefen Gefang, 

Er. Elingt zu febr nah Märtyrernang, 

Nur,die Trommel bat einen fo grauen Klang: 


„Wir reden fo twirrfälig tie Die Bölker von Babylon, 
Und dod) verftehn wir einander, twir haben nur einen 


Ton, 
Ein langes Lied aus einem Ton, der Ton heißt Sron, 
Seon, Sron. 
Welt Ift fo groß. Zeit ftrömt fo lang, 
Niemals auf Erden war fo großer Menfchenfang. 
Niemals fangen Millionen einen gleichen Gefang. 


Ad Deutfhland, ad Rußland, ach Franktelch, 
Engelländ! 
Ad Serbien, ach Jtallen, ach Allohs Land! 
Wir fönnen einmal — die Namen unferer 
alfer, 
An euren Namen beten twir uns beifer. 
Ad Deutfchland, ach Rußland, ach Frankrelch. 


ngelland, 
Ad Serbien, ach Jtallen, ah Allahs Land! 


Wir ziehen alle Morgen wie Pferde ftumm im Chore; 
Wir müffen Wälder roden und fremde Häufer baun, 
Blugmauern müfen twir mörteln, zufchütter müffen 
tole Moore, 
Wir kehren alle Abend heim hinter dem dornigen 
Mm 


jaum, 

Berwaffnete ftumme Poften drobnen am Baltentore. 

Wir haben rote Augen, weil wir fo viel durch 
Dornendräbte ſchaun. 


Nun aber fam der Frühling, dem Ift nicht bang 
vor Gtadyeldraht, 

Er reitet auf dem Srüblingswind und ladjt vorbei 
am Wachtfoldat. 

Ad Deutfhland, ach Rußland, ad) Brankreic, 
Engelland, 

Ad Gerbien, ach Itallen. ach Allahs Land, 

Sf denn im vielen Blute der Felede ganz verbrannt ? 

Der Wind ift ſchuld, der Wind flog über Gaat.” 


Es graute von allen Enden der Erde über mich ber; 
Geige, Gitarre und Cello lächeln noch viel zu febr, 
Nur die Trommel hat einen Klang fo grau und fchtver. 
Mitleiden will mich mablen. Ich kann nicht halfen. 
Ic) darf mich nicht mablen laffen. 
Hilf mir, Gewebe! 


Der Weife 
Ein erdachtes Gefpräd von Paul Exnft 


Perfonen: Sokrates, Alcibiades. — Det: eine 

Strafe in Atben vor dem Haus des Gokrates, 

fpäter Markt. Die beiden entfernen ic) von dem 

Haufe, indeffen Kantippe aus dem Fenſter ihnen 

nachjchimpft. — Später auf dem Markt eine 
Bauersfrau. 


Alcibiades: Schon immer wollte id) dich fragen, 
o Sokrates, wie es ſich eigentlich mit der Frau 
verhält, welche du geheiratet haft. Denn als ein 
umfichtiger und weiler Mann haft du doch ficyer 
einen beftimmten Grund gehabt, als du in deiner 
Jugend diefe Ftau erwäßlteft und nicht eine andere. 

Sokrates: Du haft red, o Alcibiades, daß ich 
einen beftimmten Grund hatte. Ich mußte immer, 
daß die Götter etwas Befonderes in meine Geele 
gelegt haben. und daß ich mein Leben fo eintichten 
mußte, Dafi ich diefes von den @öttern in meine 
Seele Gelegte rein und ohne Schaden an den Tag 
bringen kann. Und weil wir Männer nun einmal 
die Welber nötig haben, fo dachte ich bei der Wahl 
meines Welbes nicht’auf Schönhelt und Jugend 
zu fehen, fondern auf ein ftilles, zufriedenes und 
beiteres Weſen. denn Id, melntz, daf bei einem 


Arnold Ulie 
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ſolchen Welbe der Mann am erften feinen Ge- 
danken nachhängen kann. 

Alciblades: Und meinft du denn, daß Xantippe 
ein ftilles, zufriedenes und beiteres Wefen hat? 
Sokrates: Was denkt du, bat nur Sokrates 
Xantippen geheiratet, und bat nicht auch Tantippe 
den Gokrates geheiratet? 

Alciblades: Natürlih hat auch Kantippe den 
Sokrtates geheiratet. 

Sokrates: Und was denkt du, daß Kantippe 
dachte, als fie mich heiratete? 

Alciblades (ladyend): Nun, doch wohl, dafs fie 
einen Mann bekäme, der fleißig arbeitet und Geld 
verdient, damit fie und Ihre Kinder fo zu leben 
haben, wie es ihrem Gtande angemeffen ft. 
Sokrates: Das ſcheinſt du mir ſeht richtig gefagt 
zu haben. Aber nn, o Alciblades, was meinft 
du, daß fie heute von mir dent? 

Alcibiades: Das bat fie ja eben der ganzen 
Straße fundgetan, nämlich, daß du ein Nichtstuer 
biſt. der mit jungen Leuten luſtwandelt und ſchwatzt. 
ftatt in feiner Werkitätte zu arbeiten. 
Sokrates: Und meinft du nun, daß ie recht hat 
mit dieſen Gedanken? 

Alcibiades: Nein, wahrhaftig, fie bat fehr un- 
echt, fondern fie mußte fagen: ich bin ein armes 
Beib, und ich brauchte einen anderen Mann, einen, 
der Geld verdient für mich und meine Kinder, und 
nicht einen, der pbilofopbiert. 

Sokrates: Vielleicht einen Bäder oder einen 
Bleifcyer? 
Alcibiades: Farwaht. einen folden Mann brauchte 
fie, und für den wäre fie eine gute Hausfrau, denn 
fie ift fauber, fleißig und fparfam, und das Gefinde 
würde Angft vor ihr haben. 

Sokrates: Meinft du nun, ich wäre Im Recht, 
wenn ich etwa fagte, daß fle aufgeregt Ift oder 
felbftfüchtig; oder übermäßig von fi) eingenommen, 
oder dumm, bösartig und albern? 

Alcibiades: Nein, du würdeft unrecht haben; 
fondern du müßteft fagen: ich bin ein Mann, 
weldjer nachdenkt und brauchte eine Grau von einem 
ftillen, zufriedenen und beitern Tiefen, denn ich 
meine, daß bei einem folden Welbe der Mann am 
erften feinen Gedanken nachbängen kann. 


Sokrates: Hler find wir nun auf dem Markt 
angetommen. Da fißt ja die Bauersfrau, über die 
wir foviel gelacht haben, als fie uns von ihren 
Hühnern erzählte und Ihre Eier anpries. Weißt 
du noh? Sie erzählte: „Zwanzig Hühner habe 
ich und einen Hahn. Jeden Tag bekomme id) 
zwanzig Eier, die ic) nach Athen auf den Markt 
bringe und verkaufe, Solche guten Hühner hat 
Beine andere Bauersfrau In ganz Attifa, und zu- 
weilen bat auch ein Ei zwei Dotter; deshalb 
tommen alle Leute immer wieder zu mir, Die erft 
einmal bei mir getauft haben; vielleicht ift unter 
diefen Eiern hier eines mit zwei Dotter. Alle 
meine Nachbarinnen beneiden mid. ‚Ja, wer 
folche Hühner bat, der kann wohl gute Kundſchaft 
haben‘, fagen fie; und idy habe audy in der Tat Die 
feinften Leute zu Kunden. Solche Hühner gibt es 
eben nicht weiter, Die babe Ih nur. Schlechte 
Hübner freilich würde ich gar nicht halten, das bin 
ich ſchon von meinen Eltern und Großeltern ber 
fo gewohnt.“ Weißt du noch, wie Ariftophanes 
ein ernftes Geficht machte, den Finger an Die Nafe 
legte und fpradd: „Nun wollen wir auf den Hof 
der Frau geben und wollen fragen, twas die Hühner 
fagen. Ich wette, fie fagen: ‚Wir haben eine jehr 
gute Grau, Morgens, mittags und abends gibt 
fie uns pünktlich unfere Gerfte. Es ift ſehr fchöne 
Gerfte, viele Körner ind zerbrochen, und der ver- 
fchledenartigfte und ſchmackhafteſte Unkrautfamen 
ift zwifchen Ihr. Zu diefen Mahlzeiten ruft fie 


Colleoni, der Held von Venedig 


uns immer mit llebreicher Stimme. Gie läßt uns 
täglich mehrmals ein Pferd auf den Hof kommen, 
das einige Apfel für uns fallen laffen muß. Gie 
forgt dafür, daß wir ftets frifches Waller zum 
Trinken haben, und unfer Stall wird jedes Jahr 
gekalkt. Kurz, wir find mit der Frau fehr zufrieden. 
Beeilich, eine unordentliche oder faule Frau Fönnten 
wir gar nicht brauchen, denn Unordnung und 
Nacjläffigteit find wir eben nicht gewohnt.” So 
fpra damals Ariftopbanes, und ibr alle lachtet 
über den Dichter, daß er die Geelen der Hühner 
fo gut erkannt hatte. Aber, was ſehe ich. fie bat 
ia heute keine Eier in ihrem Korb, fie verkauft ja 
nefchlachtete Hühner! 

Die Bauersfrau: Wollt Ihr vielleicht fchöne 
Suppenbühner Faufen? Cie find ganz frifch ge- 
fhlacptet. Fühlt nur, wie ſie fett find! Hier, diefe 
gelben Klumpen an der Geitel Einen richtigen 
Bettbauh haben el Das Huhn wiegt gut feine 
drei Pfund! 

Sotrates (zu der Beau): Es bat mir immer 
Freude gemacht. wenn id etwas über die Hühner- 
zucht erfahren Eonnte. Nun bift du. wie ich weiß, 
eine erfahrene Hühnerzüchterin. Möchteft du mich 
wohl belehren, ob du einen größeren Vorteil haſt. 
wenn du Die Hübner fchlachteft und verkaufit. da- 
mit fie gekocht und gegeffen werden, als wenn du fie 
täglich fütterft und Die Eier auf den Markt bringft? 
Die Bauersfrau (weinend): Ad, diefe ſhand- 
Uchen Hühner! Halbtot bin id vor Kummer und 


Gram! Eins Hatte ein Windei gelegt, das haben 
fie gleich gefreffen, und dadurd; find fie auf den 
Gefchmad geraten, haben immer ihre Eier aufgepictt 
und aufgeftejfen. Nicht ein Ei babe ich mehr ge- 
triegt! Da babe id} fie genommen und gefchlachtet. 
Faft fie nur an, das Fett! Die haben gute Maft 
gehabt! Lauter frifche Eier, wo die Eier jegt fo 
felten find; diefe jchändlichen Tierel 

Sotrates: Id) danke dir, gute Frau, ich will fie 
nicht kaufen. 

Die Bauersfrau: Zwei Dbolen das Gtüd. Ge- 
rupft und ausgenommen! Gebt bier, Lunge, Magen, 
Leber und Herz liegen immer drin! Cure Kran 
ann fie in den Topf fteten, fo tie fie find! 
Alcibiades (zu Sokrates): Wir wollen ſchnell 
meitergehen. 

Die Bauersfrau: hr habt wohl nichts Befferes 
zu tun, wie eine arme Bauersfrau zum beften zu 
halten, ihr Nichtsnuge, Ihr? Go ein alter Baulenzer, 
Schube hat er nicht, aber Hühner muß er effen!... 
(ihr weiteres Schimpfen verliert fi im Hintergrund, 
wo die beiden die Frau laffen). 

Sokrates: Was meinft du, o Alcibiades, was 
die Hübner wohl gejagt hätten, wenn fie nämlich) 
fprechen könnten, als die Grau fie ſchlachtete? 
Alcibiades (den Finger an die Nafe Legend); 
Diefe ſchaͤndliche Braul Cie mordet uns jal Gie 
ift ja eine Mörderin! Wir haben uns in ihr ge- 
täufcht. Wie ift das nur möglich, daf wir fie nicht 
früber erfannt haben! (Schluß auf Selte 153) 


(Tb. Tb. Heine) 





„In meinem Standbild bewundern die Jahrhunderte Die 


veftlofe Verkörperung italienifchen Heldentums!” 





„Mir fcheint, die Sache wird brenzlig.“ 
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„Addio!“ 


Müfter Greys Erklärung dafür — 





Englands Beftreben, immer und überall das europäifche Gleichgewicht herzuſtellen, iſt unverkennbar. Die ewigen Niederlagen 
zu Lande mußten doch endlich einmal durch eine Niederlage zur See aufgehoben werden.“ 
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Ein neuer, außerordentlich amüfanfer und fpannender Roman! 


Eine „unplaubwürdine* Gedichte nennen 
Die beiden Verfoffer Ihe Buch; und gewiß 
bandelt es von fehe merkwürdigen Dingen, 
Die Reineswegs jeden Tag vor 

id vielmehr wahefdjeintidh mi 

Wien unferer Tage, no 

iemals begeben haben dürften. Aber der 
geoße Vorzug des Romans Ift es gerade, 
mit mweldhern Raffinement und weldier, man 
darf wohl fagen, Kunft das alles „glaub- 
würdig" gemacht Ift. Keine fgnenannte Beitl- 
fe Vernunft fommt dagegen auf. — diefe 


Leo Peruß und Paul Frank 


Das Mangobaummunder : 


Eine unglaubwürdige Gefchichte 


Umfchlag von Gulbranffon, Einband von Felger rt © 10 wet über das meite, was ıs 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Gefcichte reift einen mit; mährend des 
Lefens überzeugt einen all das Geltfame. 


von der Art gibt 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft-vom Verlag Albert Langen, München-S 


35. Gräfin zu Reventlow, Der Geld£ompler 


Humoriftifcher Roman 
4. Auflage 
Preis nebeftet 2 Mark, in Pappband 3 Mart 50 Pf. 
Berliner Börfen-Courier: Gräfin zu Reventlows Hand führt eine fpige Beder 
und ftöbert gern Meine, wunderliche Züge auf, um fie, von mofantem Lächeln be- 
gleitet, kunftvoll ans Tageslicht zu fördern. Aber ihr Herz ift voller Güte, und 
die Itonlen tun nicht web.... Wit und Spott, Gelbftironie und etiwas Galgen- 
humor find ftändige Begleiter Diefer abenteuerlichen Begebenheiten... .. Und die 
tängelnde Grazie des forglos unbetümmerten Gemüts, das id dem Augenblit 
verfchrieben hat, lächelt den Lefer zwifchen den Zellen an. 
Durdy die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-S 


Lily Braun, Lebensfucher 


Roman 
28. Auflage 

Preis gebeftet 5 Mark, geb. in Leinen 7 Mark, In Halbftanz 9 Mark 50 Pf. 
Berliner Tageblatt: ... Ein Kampfbuch, in dem Kultur und Pfeudokultur, Ent- 
wielung und Entartung mit der diefer Grau ureigenen mitreiienden Leidenfchaft- 
lichkeit um Raum ringen. ... Ein geftaltenreiches Kunſtwerk, aus dem berzbafte 
Breude an Natur, Schönheit und Kunft fi immer wieder frobgemut auffchwingt. 
Höchfte Höhen der Geftaltungskunft erreicht die Dichterin in der wuchtigen Schll- 
derung der Scyattenfeiten des Berliner Gefellfchaftslebens und in der liebevollen 
Ausmalung des fonnigen, blütenreihen und kunftverklärten Blorenz. ... 

Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Munchen · S 


Ein Bud, in dem überirdifhe Mächte berrfchen! 


Ladislaus St. Reymont 


Der Bampir 


Roman. Aus dem Polnifchen überfegf von 
2. en ſes 


Dies iſt ein Werk. das neben feinen 
boben literarifchen Eigenſchaften 
den Vorzug einer bio zur Atem- 
lofigeit {pannenden, aufregenden 
Handlung hefigt. Gefdildert wird, 
wie ein in London lebender Pole 
allmählich In die Nee einer da 
monifchen, der ſchwatzen Magie 


Hamburger Nachrichten: Andere iver» 
den an Edaar A. Por, am Hans Hein 
Emwers und ander 

Innern, etwa an die patende Befchichte von 
der Epinne. ... In dem Roman des Polen 
iclit an Die Ctelle jener aebeimnisvollen 
Cpinne eine nicht minder mufterlöfe Mik 
Dalfo, und der Londoner Bebruarnebel wird 


tunbigen Enatänderin, eines weib- Umfchlag von Lendede, Einband von Felger ‚m &omnbst der neitinen Umnebelung. die 


lichen . Vampits gerät, aus feiner 
Bahn geriffen und dem Untergange 
augeführt wicd. 


Preis geheftet 4 Mar, in Leinen J 6 Mark, 


alle befällt, fo In den Dunfttrels diefer felt« 
fonsen Gefellfhaft kommen. 


in Leder 15 Mar! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 


Neue Wennerberg-SKriegspoftkarten! Dritte Serie! 


Soeben ift erſchienen die 


3. Serie 
Farbige Kriegspoftfarfen | 5 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der beiden erjten Gerien diefer ſchönen 
Karten wird der dritten Gerie freu bleiben. 


Preis der Gerie von 6 Karten: 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Liebesgaben” „Bürs Rote Kreuz“ 





„Renommierbummel“ 


mwN Außerdem erfchienen die Bilder der drei Gerien als 
; Große, 


farbige Kunftdrude 


Preis des einzelnen Bildes: 


2 Mark 


Die Kunſtwerke, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 
ſchmuck fürs deutſche Haus Bilden, werden einzeln 
abgegeben. 


„Auf Wiederfehn!“ „Uclaubsfahrt“ 


Kunſtdruck-Katalog des Verlages Albert Langen 


In über 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Kriegs- und Friedenszeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preislage. Verfendet 
wird er gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfchließlid Porto (auch in Briefmarken) durch den Verlag. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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we MÜLLER EXTRA© 








SInfubordi- || Teilzahlung 


1 Uhren und Goldwaren, Photo- 
nation artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 
schmuck. 
Kataloge gratis und franko liefern 


leidönung von F. Heubner, Berlin A 316 
ee ee Jonass & [0., Beh-Altanee-Sır.z—o 


Fortmitdemwer- 


—— a 
Ichtb. Gang elastisch 
Faules Aas, willfte | ü.leicht.JederLaden- 
nleich Loofen — — it | usle) verwend 


muß ooch Ioofen!“ 











R. Madrazzo: „Toilette“ 
aus dem Kataloge 


Frauen-Schönheit 


232 Abbildungen nach Werken 
berühmter Meister 

durch alle Buch- und Kunsthand- 

langen oder gegen Yoreinsondung 
von 1.20 M. vom Verl 


F. Hanfstaengl, München 1, Briefah. 


Schriftsteller! 


Zeitfragen, Tagebücher, Belletristik 
und Essays zur Veröffentlichung in 
Buchform von bekannter Verlags- 
bachhandlung gesucht. Näheres unt, 
L.L.1242 durch Rudoll Mosso, Leipzig. 


Klassische Schönheit. 


Der Schwertertanz von Olga Dos- 
nd, 5 Mark u. Lobende Marmorbilde, 
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———— 
lann 














Künstlermappen enthaltend jo 10 Blatt 
Orlinal-Bromilberphotographlen 
(15x22 cm). _Herrlichste Ausführung! 
Beide M 


Be Gicht Ischias Nerven una Glieder- una 
Rheuma  Bexenschuss Kopfschmerzen Gelenkschmerzen 


ift Togal ein raſch und fiher wirfendes und vollkommen harmlofes Mittel. 
Xerzte und Publitum bringen dieſem neuen Präparate febhaftes Intereffeentgegen. 


Heer Medizinalrat Dr. D.1.H. schreibt HerrRedakteurM.Neumeyer,Landsbergschreibt 
u. a.: „Veranlasst durch die chem. Zu- u. a.: „Ich litt zwölf Wochen an Gelenkrhenmatismus 


sammensetzung des Togal und seine kom- und nichts verhalf mir zur Besserung. Da nahm ich 
pendiöse Form habe ich bei Benutzung mit Togal-Tabletten. In kurzer Zeit waren die Schmerzen 
dem Togal bei chronischem Rheumatismus, verschwunden und von Tagzu Tag fühlteichBesserang 


Die sexuelle Frage 


Von Prof. Dr. August F\ 
Über 300 Seiten. Preis kart. M. 2.80, 
x 3.80. Feld) t. Betrag 
in Bach, sondern 

die sexuollo Frage, 
Kein anderes ist so vielseitig und.or- 
schöpfend, joder sono sollte 

jesen ha 





auch dem Unbemittelten möglich. 
Verlag von Ernst Reinhardt 


bei Neuralglen, bei Ischlas in im linken Bein. Nach 3 Portionen war ich ganz in München 2. 


genen Fällen gute Erfolge gesche‘ gesund und konnte wieder gehen wie vordem.“ 
In diefem Slane urteilen viele Hunderte über Togal «in DVerfud wird Jeden vom der Dorzüglicteit des Präparales überzcugen. 


bei qualvollem, befon- 
Togal-Tablettenfind ders nadhtd unerträglich peinigenbem 
ur 50 DI ANeinige Tabritanten: 
Be —— [ in allen Apothefen erhäfttich Konior Poarmanıe, Munde 


bringt 
tenbe „‚Olindabalsam 
ber auch In bartnädigfien 
Formen Bewäßrtft.3@. 

Otto Reichel, Berlin 52, Eisabah 


Bruch ist gefährlich! 
Wohltat u. Hilfe. Auf 
Heilung binwirk. Vielo 
Dankschr. Aufklärende 
Broschüre etc. gegen 
3% Pfg. in Marken d. 
levekamp's 
Bandagen -Versandhaus, 
Duisburg 164, Königstrasse 38. 





Ein Roman aus der Zeif Friedrichs des Großen! 


Adolf Paul, Die Tänzerin Barberina 


Umſchlag von Gulbranffon, Einband von Selger. Geb. 5 Mark, geb. in Leinen 7 Mark, in Leder 16 Mark 
Schon die 15. Auflage 


Boftifcge Zeltung, Berlin: ... Diefer Beiedridh von anno 1744. der folg au verbärgen fheint: die Bunthelt des Lebens und die fpielerliche Orau · 

Bledeich des zweiten fhlefifchen Krieges unL des Hobenfriedberner Elenes, it der Daritellung. Wik. Geift. Jronle. ein bihdsen melandolifche Pbllofopble 

bier mit allen feinen privaten Cigenfhoften und vorübernehenden Neigungen und ein fer unverblümtes Ausplaudern der galanten Dinge einer galanten 

veltgefeblchtliches Licht getaucht. Und alles funtelt an Ihm Zeit. Und darüber hinaus hat Diefes Buch. abfidstlic oder unabjichtlich. 

Seift, ip und Leidencaft, Menzel hätte daran feine allerlei erufthofte und mit geoßem Ecbivung vorgetcagene Anmerfungen poli- 

B tfcher und weltbiftoriicher Natur, Die fidh swanglos In das Beflecht der coman- 

Zänlibe Rundfhan, Berlin: Diefer Roman des Deuiſch. Saweden baften Begebenheiten einfünen und Ihren tieferen Cinn durd) den Inneren 
Adolf Paul wicd dankbare Lefer finden. Ex hat alles, was den breiten &r- | Zufammenbang mit dem groben Kampf unferer Tage erhalten. „ 


Vorrätig in den Buchhandlungen. Verlag von Albert Langen in München-S 


fi nn nn nee 
Kriegs-Briefmarken 








34 Toner 80 Pi., — 
0 Gostscne Kal. ETB Zug u Lie 


I) J 

‚Albert Friedemann 

LEIPZIG, Härtelstraße 23-9 
ee 


SWEICIKICTHPTIGTGSLITTOLN| 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: >: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











































Bester Ersatz 
für französischen Otampagner 










u Polyplast& Satz | 


mit Plast-Kameras 


München $50. 


ilberne Gedenktaler 

mit Porträts aller unserer Heerführer! 
Abbildungen kostenlos! — Stück Mark 5.—., 

L. Chr. Lauer, Münz-Prägeanstalt 


Nürnberg 47, Kleinweldenmihlö 12. Berlin SW., Ritterstrasse 56. 












8 —*5 
— 


tzahlreichen 
dell dos Frauenkörpers In der Entwicke- — WOMR 
z. Wissenschaft rüokhaltios anor- 
Wohlbefinden und 
ätzbarem Werteaind. Um- 
ik. (ohne weitere Unkosten), — OMR 


Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 
Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Takletten — 


mit reichem Gehalt an reinem sauren Yohlmbin. 
Anregend! 

Literatar vorsondet grat Elofanten Apothoke, Ba 
Originalpackg. 1081. 2.25 81.7.0, 100'88.13 









„Sinder, ich habe mich entfchloffen, fünf Zentner unveröffentlichter Manuſkripte dem Vaterland 
zu opfern und der Altpapierfammlung zu übergeben!“ 


Schleussner- = 

== "Platten 
ee 
Prale und Hafrıng dar al Photo- “Chemikalien 




































Extraflache 


Kavalier-Uhr 









Doppelmantel und herrlich 
der echten goldenen Uhr 






ng 3 Jahre Garantie, 





Mark (Feldpost Geld voraus), 
ge Jak. König, Wien 111/53, Löwengasse 37a. 
Konto Nr. 220.48 beim Postschekamt Borlinn — 


braun — Eine glänzende 
errengarder‘ 
— HE Zukunft 


mend, beziehen Sie vortell- wird allen erblüh ‚eichen der 






Uhrenfabri 















halt vom Versandhaus Zeit richtig z hen und 
A, Soieimanz, München 128, rechtzeitig Ihrı ‚gen treffen, 
Gärtnerplatz nehmen an dem großen wirt. 





inen 
Ist öfter pt 





ftlichen Aufschwang,derdie sichere 
Folge dieses Vülk 


N N I Vnhtmhin Te Es werden überall 
- bildete un ist: fähl 
Ein Brief ui VONIMÖIN-E: | sea 
Irksamst, ri ttel bei sein „Beamte, Lehrer, Angestellte dos 
reffen. Das bes 










Tabl. 25 30 "100 | Ve durch die —— 


— Versandapothoken. —— 
jeratu ndet kostenlos 
Weber  Spoz.-Laboratorlum „Nova“ 
___Nürnborg, Lindengasso I. Een j. 
















die fehlenden 
0 zu ergänzen oder 
eine vortreitl. Allgemeinbildung sich an- 
zuelguen, bietet die Selbstunterrichts- 
Methode „‚Rustin"; Ausführl. 608. starke 





Im Feld, 18. April 1916 








ros e kostenlos, 
. — — P rn —— — De —— Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
An die Redaktion des Gimpliciffimus in München Hurowein'Körlimehiatensdec. Posttach en 





Ich erfuche ergebenft, in Ihrer Zeitfehrift Die Stimmung iſt nicht gerade febr gehoben. 
folgende Notiz aufnehmen zu wollen: Da plöglich fallt aus einer Ede lautes, 
„Erbaltet unferen eldgrauen ihr Lachen, berzerquidendes Laden. Ich fee bin und S 


ihe frifches, frohes Lachen! Gornt dafür, bemerkte, wie dort einer aus einem durch * ———— ek anne 

dafı fie Grund zum Lachen. zur Erbeiterung irgend einen Zufall bierbergetommenen A Institut für vertraulich, 

Haben! Werft eure gelefenen Zeitfchriften Heft des Gimpliciiimus vorlieft. Nun zuverlässige Auskünfte 
Lei 


nicht weg, fondern ſchickt möglichft viele werden auch die übrigen Kameraden auf- Preisliste gratis. 


Krankenfahrstühle | Welt. P fekfiv” 


ihrer, Tragstühle 


——— | Auskunfti Preiss-Berlin 3, 













gute Wigblätter ins Geld!” merkfam. Das Heft madjt die Runde von Kassa-Ankauf von Sammlungen. 
Es ift in der Gegend von Berdun, fhon Mann zu Mann, die gute Gtimmung Ift De tor at Könfgl.Schiob. 


monatelang toben die heißen Kämpfe. Wir twiederbergeftellt. 
figen zieka fünf Meter tief unter der Erde Ich hoffe, dafı Cie im Intereſſe unferer 
im Stollen, wäßtend droben beftiges Truppen obige Notiz bringen werden, und 
Trommelfeuer einen Angeiff vorbereitet. danke im voraus beftens. Heil und Gieg! 


Mustetier Albert Unterberger 





“4 und Kultur 
ICH wor Cesichts-, Wangen- 
dungen. 
Sirnkankeit, Marals Sreibäder, Houft 
Renee F asenröte 


‚0, Taufend. 
7 - sowie Jeica Biutandrang nach dem Ge- 
Zu een, on Verein vun m. 200 | | Siena eat 
















Buch in Deutfchland u. Defterreich vom rötur ier. Kühlend u, berahlgend. 
Br Proi ne Porto. Hortunsa do Goup) 
Verlag R. Ungemitter, Stuttgart-8. | | gerlin-Haiensen 51, Bornstedtor Btraßeh 











Veranttvortlich für die Redaktio: Sein Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Ma; gem beide in Münden. 
Simplichfimus-Verlag G. nr. 6.9. & Co., Kommandit-Gefelicaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, — e 27. — Seus von Strecker & Schröder 
in Stuttgart. — In Öfterreich- Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröſchel in Wien VI. — Erpedition für — Ungarn bei J · Rafael in Wien I, Graben W. 


Die goldne Pracht hat ausgeblüht. 
Die Eleinen Gonnen find verglübt. 
In filbernen Laternchen glimme 


Sokrates: Und wie meinft du, Haben in Wirt- 
lichteit ich Die Hühner verändert und waren früher 
gut und wurden dann fcändlich, und bat die 
Bauersfrau fi verändert, war früher gut und 
wurde dann eine Mörderin? 

Alcibiades (lachend): Nein, fondern die Hühner 
waren immer getöhnliche Hühner, und die Bauers- 
frau war immer eine gewöhnliche Bauersfran. Aber 
ein jeder hält ich für das Wichtigfte in der Welt, 
und nicht nuc das, fondern er glaubt aud), dah 
die anderen I5n gleichfalls für das Wichtigfte in der 
Welt halten, während bieje wiederum meinen, daß 
fe das Wichtigfte ind. Deshalb hielt die Bauers- 
frau früher die Hühner für gut, weil fie ihr viele 
Gier legten. und dann für fdändlich, weil fie die 
Gier felber feaßen, und die Hühner bielten früher 
die Bauersfrau für gut. weil fie von ihr das 


Löwenzahnwieſe 





Butter bekamen, und dann für eine Mörderin, 
weil fie von ibr geſchlachtet wurden. 

Sokrates: Nun, beim Hund! Dann gebt es bier 
alfo genau fo ber, tie zwifcyen mir und Kantippen. 
Alcibiades: Höre, Gofrates! Du weißt. dab ich 
midy den Angelegenbeiten des Staates gewidmet 
babe. Sollten nicht vielleicht viele Beindichaften 
unter den Mtenfchen fo zufammenbängen, wie die 
zwifchen der Bauersfrau und den Hühnern? 
Sokrates: Das fdeint mir ein nicht unrichtiger 
Gedanke zu fein. 

Alcibiades: Vielleicht auch fogar die Kriege? 
Sokrates: Vielleicht auch fogar die Kriege, 
Alcibiades: Und nicht nur wie die Felndſchaft 
ztoifchen der Bauersfrau und den Hühnern, fondern 
au wie die Ehe zwiſchen Sokrates und Xan- 
tippen? 


— 153 — 


Beihnung von R. Giet) 


ihr Licht, bevor es Abſchied nimmt, 
bevor der Wind es rund verweht 
und neue goldne Sonnen fät. 


Dr. Owlolas 


Sokrates: Dielleiht aud fo. 

Alcibiades: Der Weife aber, welcher das ein- 
nefeben bat. läßt den anderen ſchlmpfen, und er 
felber tut nur. was nötig Ift? 

Sotrates: Das glaube id) auch. 

Alcibiades: Als im Peloponnefifchen Kriege die 
Arhener über die Spartaner fdimpften. daß fie 
Barbaren feien, und fie mit bäßlichen Namen be- 
legten, und die Spartaner nicht antwortete, fondern 
ftatt deſſen ibre geiftigen Kräfte dazu anwendeten. 
die Athener zu befiegen, da handelten alfo die 
Athener nicht ale Weife? 
Gofrates: Das It ein 
von dir, 

Alcibindes: Ich werde ibn mir merken. 
Sofrates: Du tuft wohl daran, ibn dir zu merken, 
o Alcibiades, da du ein Athener bift. 


ſeht fhöner Gedanke 


In einem Londoner Reftaurant 


Gas aung von F: Cedlacı) 





Rezepf 


Eintracht If eine hohe Kraft, 

man muß fie wohl behüten. 

Doch bringt man fle unter Bormundfchaft, 
fo kommt fie ins Gären und Brüten. 


Da bilft kein fpanifcher Batel und Stab, 

da hilft kein Nafenftüber. 

Drum nehmt nur lleber den Dedel ab, 

fonft läuft die Suppe über. Rotatöete 


Dom Tage 


Mein Nachbar, der Herr Benefizlat, Ift ein trefflicher 
Priefter und bat eigentlid nur eine Schwäche: 
In der fhönen Sommerzeit iht er für fein Leben 
gern einen Rettich oder aud mehrere mit einem 
tüchtigen Stüß Butterbrot dazu, did aufgeftrichen, 
verſteht ih. Nun ift er Ducch die Butterfarte auch 
um diefe klelne Schwelgerei getommen. Als neulich 
der proteftantifcdhe Pfarrer mit feiner ftattlichen 
Kinderfchar vorüberging, ſah Ihm der Herr Benefiziat 
webmätig nach und feufzte dann fo vernehmlich, 
daß Idy's über den Gartenzaun hören konnte: „D5 
damifche Butterkart'n! Dös is do grad zum 
Proteftantifchtwer'n!” 


Jr der Palin Wocenfchrift“ Nr. 9 ift ein 
icitel „Ötreitfragen des Geebeuteredhts Im gegen- 
möäctigen Kriege” abgedrudt, der mit folgendem 
klaſſiſchen Gap fehlleßt: „So bietet die Inftitution 
des Geebeuteredhts eine Gülle von Gtreitpunkten, 
und es iſt tief zu bedauern, daß diefer Krieg ge- 
führe wurde, ohne daß eine einheitliche Kodifitation 
diefer Probleme vorlag.” — Jetzt wiſſen wir doch 
wenigftens, weshalb diefer Krieg zu bedauern iſt. 


Um zu verhindern, Daß aud) die Milch der frommen 
Denkungsart fi verringert, Dürfte es geraten fein, 
von der jegigen Gtallfütterung wieder zum freien 
Weidegang zurüdzutehren. Der Eintvand, es müffe 
erft noch mehr Gras darüber wachfen, erfcheint nicht 
Binceichend ftihhaltig. 


„John Bull-Kopf in Gkagerrat-Tunte!* 


Nelſon und Kitchener 
„Woher des Wege?" Eon Grm „Und 


jo naß 
„Ich nahm ein kaltes Bad." „it's droben heiß?“ 
„Gebr helß.“ „Go morttarg? Ihr verfchweigt 
mic was.“ 
„Derfchiweigen, wo es alle Welt (dom weiß!” 
“Was denn?“ „Wir haben Pech“ „Wiht Ihr, 


warum ? 
Wär’ Ich Bein Geift, ich nähm’ Euch bei den Ohren. 
Mit Lügen langweilt Ihr das Publikum, 
Und Euer Gterling bat den Kurs verloren.“ 


„Wie Eure Flotte.“ „Kerl, das klingt ja wie —" 
„Ein Märchen und bepinnt: Es wwar einmal,“ 
"Was war? Jh bite“ Sud, Was?” „Dun, eben 


€. 
„Und du?" „Ich komme nur zum Lelchenmahl. 
Queen Mary mit dem fchtwarzen Prinzen foll 
Bel Tiſch. fagt die Prinzeffin, präfidieren. 
Herr Krieger kommt und Herr von Schlachtegtoll. 
Herr Hitztopf mit Heren Sperber wird fervieren. 


ert Unbefieglich hält den erften Toait; 

r redet faft fo fhön wie Mifter Grey — 
Drob Ift Herr Unermüdlich nanz erboft, 
Weil er — — doch fill! Ki kommen, wie id) 

e 
„Hal_ Bei Trafalgar! Gagt, zu weldyem Awez 
Der Bafchingsul® zu mitternädht'ger Stunde 
Ale Mann auf Det und hift den Union-jad!* 
„Er liegt zerfegt mit uns im Meeresgrunde.“ 
Edgar Cteiger 


Lieber Simplieiſſimus! 


Bel_der Paroleausgabe eines Landfturmbataillons 
im Dften wurde auf den Gonntagsgottesdienft hin- 
geiviefen. Unter den Mannſchaften befand ſich ein 
Altkatholit, der den Mangel einer alttatholifchen 
‚Kirche in W. kannte und diefen Umftand zum Drüden 
vom Kirchgang benugen wollte. Als ihn der Feld⸗ 
webel frug: „Wollen Cie den katholifchen oder 
evangelifchen Gottesdienft befuchen?“, ertwiderte 
der Drüdeberger Diplomatifch: „Herr Feldwebel. das 
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Aft mic gleich”, worauf der niederfchmetternde Be- 
ſcheld erfolgte: „Alfo dann von 8211 Uhr Kar- 
toffeln fchälen!“ - = 

Neulich abends lieh unfere Kücyenfee aus Verfehen 
einen Brief folgenden Wortlauts auf dem Küdyen- 
üfch legen: 

Hochgeðhrte Elinhornapothekel 

Senden fie Mir, bitte 1 Liter gratis; ich möchte 
meinen Schats wenn er Dftern auf Urlaub kommt, 


iberrafchen, Mit Herglichen Griechen 


Dabei lag ein Zeitungsausfchnitt mit folgender 
Annonce: 


Eine fhöne Büfte 


ift die Zierde der Frau. Pilules 
rientales von hervorragender 


Wirkung. Lit. gratis. 
Einhornaporhete D. 





Eine Eleine Sreundin von mir, fechzehn jährige Dffi- 
lerstochter. Die bisher nie auf dem Lande war, lernt 
fett auf einem größeren Gute die Wirtichaft. 
Diefer Tage erhalte id) einen Brief von ihr, In dem 
ih folgende Stelle findet: „Bleifch Hibt es auch 
bier Koßben Lande jeßt felten. Nur — 
haben wir oft auf dem Tiſch. Die Hammel, die 
die Drebkrankheit haben, werden immer gefchlady- 
tet, außerdem die Hammel, die nicht tragen 


wollen.“ 
Kitchener 


DVoreinft, Im Vollbeſtz der Zähne, 

War er die englifchite Hyäne ... 

De mortuis nil nisi bene, — 

Hit er, aus beftigem Verlangen, 

Don „Warspite” Nachricht zu empfangen, 

Bis auf den Meeresgrund gegangen? — 

Man fühlt es ſchmetzlich und betroffen: 

Herr Kitchener ift nun zwar erfoffen ... 

Doc Grey? Da bleibt noch viel zu hoffen. 
Peter Schet 


Vom Minenkrieg 


Die Erfolge, die durch die moderne Minen- 
technik an den verſchiedenen Fronten er- 
ziel€ worden find, haben einige befonders 
vaterländifch Gefinnte nicht ruhen Laffen. 
Es hatte fie fehmerzlich berührt, als der 
Reichskanzler ihre Brille, die fie ihm aufs 
zuborfommendfte angeboten hatten, unter 
dem Hinweis auf feine normale Sehſchärfe 
ablehnte; auch war es unverkennbar, daß 
er fi) beim Stehen häufiger als wünſchens · 
wert auf das linke Bein ftügte. Diefe 
Erankhaften ftatifchen Berhältniffe mußten 
Borrigiert werden. Go frieb man denn 
in aller Heimlichkeit Stollen vor und tat 





Pulver hinein — mit dem bekanntlich der 
am Liebften zu fpielen pflegt, der es nicht 
erfunden hat — und war eben dabei, die 
Lunte anzuzünden. Aber der Bedrohte 
hatte bereits eine gute Kontermine zum 
böfen Spiel gemadt und ließ diefe im 
rechten Augenblid fo erfolgreich fpringen, 
daß er hernach womöglidy noch feiter auf 
den Beinen ftand als zuvor. 


Vittorio 


Unfer König von Itallen 

Liegt im Bette dein, Im ſchmallen, 
Hinterwärts gebt’s Immer weicher, 
Und fein Angeficht wird bleicher. 


Auf alten Schlachffeldern 


Ja, was fehlt nur dem Bittorien, 
Der den Meineid hat geſchwotien? 
Schmerzen die fatalen Dinger. 

Die verbrannten Eidesfinger? 


Pab! Ein Eid in Mtatkaronien! 
Der gilt nichts in jenen Zonien. 
Aber felbft ſich auszufchmieren, 

Das fällt ftärter auf die Nieren. 


Krank liegt drum der eingepödelte 
Herrfcher. Don der Mauer brödelte 
Schon der Kalk. Gie wird bald ftürzen 
Und fein Königtum verkürzen. 


Denn fo ift es in Jtallen: 

Freude hat man allemalien 

An den Zump- und Gaunerftüden — 
Aber bloß. wenn fie auch glüden. 


„In der Ebenen gengan deacht de Kagelmach'r de Prüg'l nimma fo ſchlach on. Da fein ſie's nit anderjt g’wöhnt.“ 


G.·i auno von Wilgelm tu) 





— 


* 
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Die Flüchtlinge in Mailand 





* 
— 





* 


Kein Wort vom Krieg! Ihr müßt ſagen, daß ihr Vergnügungskeiſende feid!* 
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„So, wenn id) jegt die Flagge aufgebügelet und noch ein bifschen mit Farbe nachgeholfen babe, dann wird fie ja zur Not wieder 
genügen für Die Neutralen.“ 


@ahnung von D. Bulbranffon) 





Wohl war es ſchön. die fchöne Heimat hüten, 
Ein Jubel war entbrannt, 
Und In dem Jubel war nicht Haß und Wüten, 
Nur Liebe für das Land. 


Die Dölker alle, die die Welt bewohnen, 
Erdrohten Dafeins Recht: 

Im erdnen Kleide bluteten Millionen, 
Und feiner war ein Knecht. 


Der heilige Geift 
Von Hermann Horn 


Rüdwärts ging der Unterftand hinter der Linie Ins 
Breie. Unbehauene Ficytenhölger waren als Blot- 
büttenmwand aufeinander gefeßt. die eine Türe und 
tinzige Benfterchen hatte. Ein Bantchen ftand da- 
vor, und ein paar Beete waren angelegt, in denen 
Radieschen und Rettiche, gelbe Rüben,, ſchnell 
blühende Blumen und anderes wuchſen. Weiße 
Kiefelfteine bildeten Wege zwiſchen den winzigen 
Anpflanzungen. 

Dor dem Hüttchen fahen zwel Goldaten, tauchten 
ihre Pfeifen und ftarrten in den Abend, der langfam 
über den zerfchoflenen Wald ſant. Nichts war ganz 
geblieben, nur eine Kleine, weiße Biete zitterte mit 
ihren jungen, zarten Brüblingoblättern im Hauche 
des Windes, und nod) ein winziges Kirfhbäumchen 
ftand In Blüte zwifchen den zerfplitterten und ge- 
borftenen Stämmen, die [darf und verwegen gegen 
die Dämmerung anftagten. Trog alledem aber fangen 
die Vögel Taut, füß und fchwermütig dem Abend 
entgegen. 

Die zwei fprachen gerade, da ſtützten zwel jüngere 
Soldaten aus der Hättentür, im Zickzack wie zivei 
Kanindyen oder zeternde Amfeln über die Stämme 
und das neu twuchernde Grün, bis dann der vordere 
binter einem Stamm bervorladhte, und der zweite 
die Verfolgung aufgab. 

„Die jungen Ladel,” fagte der eine der zwel figenden 
Soldaten, „Das iſt merkwürdig mit Ihnen, die müffen 
immer gerauft haben, fonft If's nicht recht! — He —," 
tief er dem einen der gerade Zurüdkommenden zu, 
„Tag lieber, was mit Pfingften ift!” 

“Pfingften. je nun — fünfzig Tage nad) Dftern —” 
„Das wiſſen wir auch —, aber fonft, was man In 
der Schule davon lernt, du bift ja noch nicht lange 
von weg.” 

Der junge Goldat geinfte, der Davongelaufene kam 
binter ihm drein und fprab: „Je nun, Ausgiehung 
des heiligen Gelftes, das Ift's. — Und die Jünger 
konnten reden, ein jeglicher in der Sptache der 
fremden Völker und fo — — —" 

„Ha nun, und die Leute verloben fi.” fagte der 
zivelte der Gigenden, „mandye heiraten auch; bei 
den Katboliten iſt Prozeflion, und man richtet 
Maibäume auf. Wir haben den halben Wald 
beimgefchleift und an die Hauswände die Meinen 
Birken und Buchenzwelge genagelt und im Walde 
netanıt.” 





Wohl war es fchön... 


Dod einmal, Brüder, muß das Opfer enden, 
Ad. unfer Leiden flammt! 

Den Bruder töten müffen, lähmen, blenden, 
Es Ift nicht Menfchenamt. 


Der Boden ſchentt wie eb die feohen Eenten 
Und Kühlung no der Baum. 

Und alle Erdennächte den befternten, 

Den hoben Himmelsraum, 


Noch klingen überm eifernen Betriebe 

Die Stimmen andrer Zelt, 

Der Künfte Cingen und der Troft der Liebe 
Sind immer noch bereit. 


Der erfte, der ein Gchreinermeifter war, fog an 
feiner Pfeife, 

„Ausgießung des heiligen Geiſtes.“ fagte er, „ia — 
fa —. Bor achtzehn Jahren Hab’ ich mich auc) 
verlobt an Pfingften — Sept kommen die Aus- 
fteuern, und die Frau iſt mit den Buben allein zu 
Haufe. Die Kerle wiſſen ja wohl Beſcheid. aber 
es ift doch ſchwer für einen Burfchen von fechzehn 
und einen von vierzehn, fo twas allein zu machen!” 
„Menfchenstind, fie werden’o ſchon paden!“ 
„Das verftehft du nicht! Wenn einer ein Geſchaft 
bat, fo ift das einem fein alles — — — der Menfch 
muß doch ein Ziel haben — Die Brau ift ja 
fon umtriebig und kennt ſich aus Im Ort, aber 
ein Mann iſt's halt doch nicht, und gleich kommt 
ein anderer auf, und der Ift ungedient, der 
andere“ 

„Ha,“ meinte nun der Jüngere, „den werden fie 
jet auch bald _paden, jeder fommt dran —.“ 
„Ja — ja —,” fagte der, der ein Gchreinermeifter 
tar, „nun find’s neunzehn Monate, wer hätt‘ das 
am Anfang gedacht — und feit dem zweiten Gep- 
tember bin ich dabei. In Brantreich, in Rußland, 
wieder In Frantteich In Gerbien und tieder 
hler —." 

='sift eben Krieg”, fagten die zwei Jüngeren aus 
einem Munde. * 
„Man lebt fo, und lebt fo“, meinte der dritte, 
der fonft bei der Eifenbabn war. 

Die beiden anderen hatten fi auf, Heine Sitze 
neben die älteren Kameraden gefept und fpielten 
zu zwelen Mundbarmonita in den Abend binaus. 
Dann fchwiegen fie alle und Iaufchten. 
„Mundbarmonita”, fagte endlich der Eifenbahner 
mit einer feltfam Enarrenden Stimme, die erft zu- 
legt etiwas Beftes bekam, „ift was elend eines — 
elend Beines —! Als wir,in Regimentstolonnen 
marfchlerten, hatten wir zwanzig. eine ganze Ka- 
pelle — das Ift dir“ 

Ich meine,” fagte der Schreinermeifter, „wenn's 
nur mit dem Eſſen langt, fonft hab’ Ich keine 
Angft —. Aber Deutfchland hat ſich doch vor dem 
Krieg nicht felber ernähren können. Wenn nun 
Amerita audy noch anfängt, die ganze Welt haft 
uns ja, daß es nimmer ſchon Ifl. dann — — —. Diele 
Hunde ind zulegt doch des Hafen Tod —." 

„3 10,” fagte der zwelte Jüngere, der einen träu- 
merifchen Kopf hatte, „was in Belgien wachſt. und 
in Frankteich — Polen haben wir, Kurland, und 
num gebt’s noch frei nach der Türkei und Bul- 
garien, und wie das bei uns organifiert Ift — das 
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Doch ad), kein Ende fhimmert unfern Nöten, 
Das Blut verfprigt wie Weln. 

Den Bruder blenden mälfen, lähmen, tdten, — 
Es darf umfonft nicht fein. 


Dh, wüßten wir, ans Kreuz der Zeit gefchlagen, 
Daß wir Erlöfer Ind, 

Und daß wit Günd und Qual Im voraus tragen 
Bür Kind und Entelkindl 


Beuno Fcant 


ift ja ausgefchloffen! Und militärifch daß fie uns 
befiegen, das gibt's ja nicht - 
„3a,“ fagte der Greiner, „aber das Blut, das 
es Loftet, die taufend, die bunderttaufend, Die 
Millionen Menfchen, die's trifft —." 
Gie ſchwlegen alle. 
„Aber,“ fagte der Eifenbabner nad) einer Welle, 
„weißt du einen Ausweg? — Jetzt bat, wie's 
beißt, das Schwert das Wort. — Wenn's einmal 
fo weit getommen ift, dann bat derfelbige, der die 
meifte Kraft bat, dao Recht.” 
Geine Augen batten ſich raſch entzündet, und feine 
Etimme war wieder feft geworden, als fände fie 
keinen Austeg. als die Kraft. 
„I babe auch meinen Schuß weg,” ſagte der 
©chreinermeifter, „und als ich gleich binausfam. 
fand id) einen alten Gchultameraden wieder, den 
traf es im erften Gefecht neben mir, und er machte 
nur mebr ‚ob” — und war weg. Die Baden- 
zäbne baben fie mir herausgefhoffen und den Kiefer 
zerfplittert, fauber haben fies mir twleder geflict, 
das muß Ich fagen. — Mit Durchhalten und fo, 
da mad) Ich auch mit. Und warum, wenn ſch nicht 
wollt, da müßt idy; und das Ift genau fo, wenn 
du ein Geſchaͤft baft. da mußt du auch — aber 
du machſt dir auch Gorgen und mufit dir Gorgen 
machen, wenn du raustommen willft. — Und haft du 
ein Geſchaft und ein Ziel, dann weißt du, tworauf'o 
ankommt, und unfer Geſchaft ift Deutfchland, um 
das geht's! — Aber deswegen kann Dir's doch 
ſchwer werden; und mir wird's fdhtver, wenn Id) 
dente, wie fie alle gegen uns antennen, die Schwatzen 
und Braunen, die Gelben und Schligäuginen, und 
einen ſchlecht machen vor der ganzen Welt, daß 
man ſich fchier [hämen mödhte, jo vor den Leuten 
dazufteben! — Und weil Dir nichts anderes übrig 
bleibt. daß du zeigen kannt, wer du bift, als dafs 
du den Gieg betommft — und fo iſt's auch fonft 
Im Leben — deffetwegen wird's einem fchwer, ob's 
nicht doch zu viele find, die einem ans Leben 
wollen. Krlegten fie einen unter, dann täten fie 
einem wohl noch in’s Grab bineinfchreien, man fel 
ein Schuft, ein tete carre und Bode, und was fie 
alles daberfhwägen und fdhimpfen.“ 
“Pab.” fagte einer der Jüngeren, und der andere 
gähnte „genug Kanonen, das ift die Hauptſache. und 
Gewehre und Soldaten und Munition. Das babe Ich 
gefehen, das haben wirnichtzufnapp. Und derHinden- 
burg und der Madenfen, die haben ſchon Köpfe. Aber 
eine Sauſchludetel gibt's, bis wir die Kerle drunten 
haben, die wehren fich ja wie der Gatan.“ 

(Schluh auf Seite 162) 





Bufferpolonäfe 


(Sb. DH. Heine) 





„Lachen Se nich! So fin de Leite friher anjeftanden, wenn ich die Elfa im Lohenjrin fang.“ 


(Sb. Tb. Heine) 
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Der gewiſſenhafte Klapperſtorch 





„Hier ein Paar Zwillinge! Ich bekomme für ſechstauſend Gramm Fleifchmarten!* 
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Sein König 


Geichnung von Bir) 






































König Georg V. war aufs tieffte erfchütfert, als man ihm die Nachricht von Kitcheners Ende brachte. Das erfte, was er fagte, 
war: „Sp, jetzt kann man alfo auch Beine Nordfeefiiche mehr effen!* 
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* machte der zweite, „und hetſchlehen tun fie auch 
nos 


Dann gäbnten fie beide und gingen zum Gchlafen. 

Die zwei Alteren blieben noch eine Weile figen, bis der 
Eifenbabner fagte: „Ih mein’, Martin, wir follten’s auch 
paden mit dem Schlafen.” — „Gib mir deine Hand, techt 
haft du — recht haft dul — Aber das eine ift's, das 
Schwert hat das Wort — — —! Gute Nacht, Martin.” 
Auch der Gchreinermeifter legte ſich auf feinen Sttohſack 
und fchlief_ein. In diefer Nacht hatte er aber einen 
feltfamen Traum. 

Er ftand auf Wade auf einem Eleinen Berge, und es 
var eine warme Brühlingsnadjt. Es roch nad) blühenden 
Kiefchen, würzig und mit einem berzhaften Nachgetuch von 
Weichfelftämmen. 

Er konnte weithin über das dunkle Land ſehen. Zuweilen 
fliegen Raketen und Leuchttugeln auf, und In ihrem ftill 
ſcheinenden. fremden Licht tauchten aus der Vacht Bilder 
auf von Beldern, Bäumen und Häufern, Menſchen und 
Pferden. Mitunter krachte ein Schuß. und dann prafjelte 
das Gewehrfeuer eine Weile durdyeinander, bis alles 
twieder In Gtille verfant. 

Da kam auf einmal feine Grau den Weg entlang ge- 
gangen, und es war heller Tag. Die Blumen blühten 
gelb und blau auf dem Wege, der von einem tiefen Ge- 
leife durchzogen war, und feine Grau war jung. wie vor 
vielen Jahren, und doch war etwas zwiſchen ihnen beiden, 
fo fehwer und zärtlich. wie es nur vorhanden iſt. wenn 
man milde geworden und viel miteinander erlebt bat. 
„Hier,“ fagte er zu Ihr, „fe dich an diefen Baum! Nicht 
davor, dahinter. Gegen {dere Granaten hilft's ja nicht 
vlel. aber wenn Kugeln kommen, die find von weit ber, 
daß fle nicht mehr ducchfchlagen.” 

“Wir wollten do“, fagte fie, „nad Zwerchfelden. das 
neue Haus anfdauen, In dem wir das Gefhäft anfangen, 
und Verlobung Ift doch aud).“ 

„Schön und gut,” erwiderte er, „aber jegt iſt's Vaterland 
das Gefchäft. und beim Militär gibt's keinen Spaß. Wir 











And vor dem Feind. und Wachtpoften vetlaſſen ohne Ab- 
löfung. das koſtet das Leben.” 
„Wenn's fo if, Martin, läßt ſich's nicht ändern; was 
fein muß, muß fein! Du kannft auch wirklich ganz be+ 
rubigt fein, die ziwel Buben ſchaffen. daß es ein Gtaat 
iſt! Nur die Leut, am liebften möchten fie nichts zahlen, 
dabei verdienen die Bauern gegemwärtig ein Geld, daß 
es nicht mehr fchön if. Aber die möchten am Liebften 
auf ihren Geldfat nauffigen, und wenn fie ihn mitnehmen 
könnten, das wäre das allerfhönftel Aber immerzu, wir 
fhaffen's, Martin — geb du rubig bier deinem Gefchäft 
nad), das gebt jegt vor allem.“ 
„Meinft du,” fagte er, „daß twir's zwingen, und es find 
doch nicht zu viele gegen uns — ?” 
„Geh zu,” fagte fie, „ihre werdet doch nicht euer Sach 
Baputt gehen und die fremden Kerle ins Land kommen 
Iaffen. Das gibt's doc nicht.“ 
Da war jett wieder das Geſicht feines Freundes, des 
Eifenbabners, und deffen Augen leuchteten nach ihrer Art 
auf, und er fagte: „Martin, gib mir deine Hand, jeft bat 
das Schwert das Wort, da gibt's nichts mehr, und wer 
einen anderen Ausweg weiß, der foll vortommen.” 
Und feine Grau neben ihm weinte leife vor fich bin, und 
er ſah fie bald mit dem Taſchentuch leidenfchaftlicy winken, 
Ba fich die Augen verdeten,. aus denen das Waller 
lief. 
Junge Leute fehrieen dazwifchen, Serbien muß fterbien — 
jeder Schuß ein Ruß — jeder Gtoß ein Branyos — hier 
eingetebrt, bier werden Kriegsertlärungen entgegenge- 
nommen. 
Dann dröhnte der Boden unter vielen taufend nieder- 
ftampfenden Gtiefeln. und eine wunderbare Mufit war 
in der Luft. 
„Die Harmonita Ift doch was Herrliches”, war feines 
ge Stimme zu hören, und er faßte feine Grau am 
em und ſagte Ihr: „Das Ift das neuefte, daß fie ftatt 
der Regimentsmufit lauter fo Meine Mundbläschen haben, 
und das tut herrlich.” 


Ad, wie Schön, wie ſchon.“ fagte feine Brau, „man follte 
es nicht für möglich halten, was das menfchliche Gemüt 
empfinden kann.” 

Jest fühlte er's weit in ſich werden und ſah den Himmel 
offen. In den Wolken war ein prächtiges Bild, das 
mar die Kaiferproklamation zu Verfailles. Bismard und 
Kronprinz Briedrich und Moltke waren darauf zu fehen 
und in der Mitte der alte, gute Kaifer Wilhelm. 

„He.” fagte er zu feiner Grau, „haben die ihr Gefchäft 
verftanden? — und wir, Die da unten in den Schüßen- 
gräben, find wir recht —?“ 

Und es war, als fühle er Millionen Augen, die mit ihm 
nad) oben blidten, und er ſel mit allen eins und brauche 
nur mit dem Kopfe zu nien, und alle verftänden ihn, und 
er verftände fie. 

Er ftügte den Kopf in die Hände, fehüttelte Ihn, und es 
war ihm unbegreiflich leicht, frei, und als weine er und 
wüßte es nicht recht. 

„Man follte es nicht für möglich halten,“ hörte er lelſe 
die Stimme feiner Frau. „was das menſchllche Gemüt 
alles empfinden kann.” 

Und die jungen Soldaten hörte er fprechen: „Ausgleßung 
des heiligen Geiftes und fo —.” 

Deutlich) fab er des Kameraden Geficht vor ſich, er hatte 
der guten Einfalt ergebene, ſchöne und are Züge um 
zwei braune Augen, die erwwartungsvoll und träumerifch 
blidten. 

In diefes Geficht ſah er, bis alles leicht verſchwand und 
er auf einmal laute Atemzüge vernahm und merkte, daß 
er wach) auf feinem Lager lag und gegen die runden, 
bortigen Stämme fab, aus denen die Dede beftand. 
Da ftand er rafch auf und ging binaus. 

Irgendwo Eradhte es ſchon wieder, bier lag noch weiße 
licher Nebel auf dem naßvertauten Graſe und Bejtrüppe, 
und weit drunten ſah man ſchwer und blutig die Sonne 
mit dem Dunkel ringen. 

Lange ftand er und fah hinüber, dann fpaltete er Holz 
und machte Feuer zu einem Kaffee. 


Ein neuer, außerorden£lich amüfanfer und fpannender Roman! 


Eine „unglaubwäcdige* Gefclhte nennen 


die beiden Derfaffer Ihe Buch; und gerwih 
handelt es von fehe mectwücdigen Dingen, 
Die Reinesivegs jeden Tag vorkommen, bie 
Nic vielmehr wahrfcpelnlid meder Im dem 
Wien unferee Tage, mod fonft Irgendiwo 
lemale begeben haben dürften. Aber der 
ncoße Vorzug des Romane Ift eo gerade, 
mit weldyem Roffinement und melder, man 


Leo Peruß und Paul Frank 


Das Mangobaumwunder 


Eine unglaubwirdige Gefchichte 


Befcslchte reift einen mit; während de 
Lefens überzeugt einen all dos Geltfan 

Abenteuerliche fo ftart, dafı es wohl ni 

viel Leute geben rolcd, die fidh von dem Bud) 
tmieder werben Ioscelhen Rönnen, bevor dee 
nange Knoten entiwiret und bas lepte Blatt 
nervendet IN. An Epannung ftebt „Das 
Mangobaummunder* hinter feinem Detektin- 
coman zucüc, an Ikerarifchem Wert aber 


darf wohl fagen, Kunft das alles „olaub- 
würdig” gemacht If. Reine fopenannte keiti- 
fboe Dernunft kommt dagegen auf. — Diefe 
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Der Weltkrieg in der Karikatur 


Erſter Band: Bis zum Vorabend des Welfkriegs 
Mit 333 Tertbildern und 47 Beilagen 


Ladenpreis 


in fchönem Ganzleinenband 


nah Entwurf von Gulbranffon 


22 Mark 50 Pf., der numerierten Borzugsausgabe auf feinftem Kunftdrudpapier 


in vornehmen Halbfranzband nad) 


Weil der Im Auguft 1914 begonnene Weltkrieg 
kein Ifolierter Krieg Ift, wird fein Weſen und fein 
grandioſer Inhalt nur dann voll und logiſch ver- 
ftändlid, wenn er Im Rahmen der wirtfchaftlichen 
und politifchen Gefamtentiwidlung dargeftellt wird. 
Dorausgeben muß deshalb auch eine allgemeine 
Geſchlchie des Krieges In der Karikatur, beginnend 
mit der Zeit, da Diemoderne Entwicklung in Europa 
einfegt, alfo mit den Kriegen des ſechze hnten Jahr- 
bunderts. Und das [egtere iſt der Hauptinhalt diefes 
erften Bandes, der noch im Verlauf des Krieges 
nefchrieben werden Ponnte, während der zweite 
Band, der den Weltkrieg direkt behandelt, natur- 
gemäß erft nach dem Krieg erfcheinen kann, weil 
erft dann alles nötige Material vollftändig erreich- 
bar ift. Doch enthält bereits Diefer Band In den ein- 
leitenden Kapiteln eine ganze Anzahl von inter- 
effanten Karikaturen aus dem Weltkrieg. In dem 
zwelten Band kann auch nachgetragen werden, was 


Entwurf von Felger 45 Mark 


die Umftände unmöglich machten, im erften Band 
zu fagen. — Die Gliederung des erften Bandes 
zeigt. dal Buchs legten Endes nichts Geringeres 
zu geben beabfichtigte als eine großzügige politifche 
Entwidlungsgefchichte der ganzen Welt, pointiert 
in den einzelnen entfcheidenden kriegerifchen Kon- 
flkten ;und fein TBerkiftdenn auch nichts Beringeres 
geworden. ...JederAbfchnitt, ſeder Krieg. ſede Theſe 
ift durch die wichtigften zeitgeſch htlchen Kari- 
Raturen illuftriect. Buchs gräbt, wie immer, ein ex- 
ſtaunlich reiches und gutes bildliches Dofumenten- 
material aus, an dem man die Leſdenſchaften und 
Kämpfevonehedem felbft miterlebt, und zwar um fo 
Intenfiver, je näher man an die Gegenwart beran- 
kommt, two endlich feit ungefähr einem Jabrzehnt 
fcheinbar als unabwendbares Verhängnis der 
Weltkrieg beranzicht. Am Vorabend des Welt- 
krieges, da man fchon überall dazu drängt, Die 
Sturmglode zu ziehen, fehließt der erfte Band ab. 


Der Übertwinder Antiwerpens 
Holländifce Karikatur. 1914 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diref£ vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Rheuma Nerven- und 


Ischias Kopfschmerzen 
Arzıl, glängenb begutachtet. — Hunderte von Anerterte 
unge Ein Berfuc überzeugt. Hilft feibft In Aälten, 
in denen andere Nittel verfagen. Zogals-Zableiten find in allen Apotheten erbältlig. 
Preis Rt. 1.40 und Mt. 3.50. 
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Kavalier-Uhr 


l4karät. Gold - Doublö 














inig, Wien, 111/53 Löw 
Konto Nr. 220,48 beim Postschekamt Berlin, 








Dr. Ernst Sandow’s 


Bromsalz-Tabletten 


(statt braus. Bromsalz) 
für 25 Trinkgläser. Preis 80 Pig. 











„Herrgottfatrament, wann nur dem Bier nir paffiere!” 
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liefern wir Uhren aller Art, feine Gold- und Silberwaren, Kameras, Ferngläser und andere Waren 
in nur erstklassiger Auswahl gegen Bar- oder erleichterte Teilzahlung. 
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Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei. 


KotologU 236: Uhren, Gold- und Silberworen. Tofelgeräte usw. ver * 

— SAöckige@ Koflieferanten 

Katalog $ 226: Beleuchlungskörper für Elektriliät, Gas u. Petroleum. Dresden 93 Podenbachi® 
(fir Deuschland) Ip sipp I Osterreur) 


Katalog T226; Teppiche erster Fabriken Deutschlands u. echte Perser. 
ÄNIITIISENTIINSETTEUNGOERUNLONDIIDDIDDHHIANIIIIN UHREN ENGEN 





KotologM 226: Lauten, Violinen, Zihern, Grammophone usw. 
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Ein Kindergemüt 





Beldinung von R. @rieh) 
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Hand, 








Offenbacher 


Kaiser fie 


— Gicht Rheumatismus, 
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Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 











Solche 
Nasenfehler 


ınen Sie mit dem orthopädischen 
Modell 20 über- 
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beeinflußten Nasenknorpel 
(Angenehmes Tragen.) 7 fache 
t, daher für alle Nasenfehler g« 
Nlustrierte_Beschreib 
Mark 7.— und mit Anleitung und 


Ski, Be Berlin W. 129, Winterfeldtstraße ie 
Dr. 
werrs YONIMDIN- 


Tab- 
——— Ki —— bei 











Aue Beinträmmungen dere 
dest elegant nur mein med, 





letten 





Nenu! saaton gras. 


Merm.Seofeld, Radebeul No.3 
bei Di 


RG. 142258. 

















jet kostenlos 
‚Nova'* 


© 





Webor's Spez. 
Nürnberg, 


Klassische Schönheit 


Dor Schwertertanz von Olga Des- 
mond, 8 Mark u. Lebende Marmorbilder 
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Zuckerkranke 
„Gratis Aufschluß über dlätlose Kar ert 
gern Richartz, Cöln, Georgsplatz2b.“ 
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Verkürzung un- 


4 Probephotograph 
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Getragene best erhaltene 
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vom besten Publikum stam- 


end, beziehen Sie vorteil- 
haft vom Versandhaus 
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Eugen Richter, Hofkunsthdlg. 
Berchtesgaden 


Suche kleine Originale, Minlatüren u. 
Stiche ote. a. d. Berchtengad. Land. 











Soeben erschien neu: 


iygiene ge he 


—— Führer für Braut- und Eheleute 








Is 
der Kinderlosigkeit. 
Ehe. Hysterische An 

Bezug gegen Einsendang von 
nahme durch Medizin. Verlag Schwei 


Bey Oghlu 
Türkische Frauen 
Ihr Leben im 
und im Spiegel türkischer E 

it 18 Abbildungen 

Geheftet M. 1.80, gebunden M. 2.80 

Die anziebenden Schilderungen behan- 

Yeln die Stellung des Propheten zu den 
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Die besondere Genehmigung zur Führung des 
Namens. Hindenburg" ist von Sr. Exzellenz, 
dem Herrn Generalfeldmarschall von Minden! urg erteilt worden 


Jn Restaurants und Defikatessengeschäften fordere man 
‚ausörücklich den deutschen Cognac u Likor Marı indenburg. 


Bindenburg: Cognac Vertrieb, Grünberg Yscı 
Spar dr lapcrense Dahn Für 


Türkische Skizzon und Novellen 
von Franz C. Endres 
iert M. 1.40, gebunden M. 2.20 
vor dem Kriege im Orient 
gewesen, hat ihn auf alle Weise und in 
inen —— und 
versteht es meisterli mappen im- 
pressionistischen Skizien, in den 1 
und Beobachtung sich glü 
igen, seine Erlebnisse und Ein- 
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Der Nloforn 


Geichnung von E. Thöng) 


So ein Mörfer trägt weit. In Rom fallen die Minifter vom Stuhl. 
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„Wer bat dich, du fchöner Wald ...? 


Zwei Paar Stiefel 


Daß Präfident Dücnfchikai 

an Harnverhaltung geftorben fel, 

das wurde uns kürzlich übermittelt, 
Verfciedene haben die Köpfe gefchättelt. 


Ra, laffen mir’s dabingeftellt ... 

Eins ift mal ſicher: die neue Welt 

befigt einen andern Präfidenten, 

der wird nicht an Harnverhaltung enden. 
Gideon Gum 


Buddhismus 


Seit einigen Jahren ſchon war Buddha in Europa 
Mode geworden. und allenthalben hatten fich kleſne 
KRonventitel gebildet. wo man fi) Damit abgab, den 
„Willen zum Leben” twegzudiskutieren, 

In Japan war man über dieſe Wendung der Dinge 
von ganzem Herzen erfreut und erhoffte einen fort- 
fihreitenden europälfchen Quietismus, mjt dem man 
dann feinerzeit leicht würde fertig werden können. 
Da kam der Weltkrieg und drobte, all die ſchönen 
Ausſichten über den Haufen zu werfen. 

Das durfte nicht fein. „Buddha muß den euro- 
päifchen Völkern erhalten bleiben!“ wurde nun die 
Loſung. 

In den Tempeln einer gerade zufällig von Japan 
befegten chinefifhen Provinz befanden ſich viele 
taufend bronzene Buddhaftatuen; diefe wurden 
befchlagnahmt, der leichteren Traneportfäbigteit 
wegen zu gefälligen Granaten und Gchrapnells 


umgegoffen und unverwellt auf den europälfchen 
Markt geworfen. 

Und bier betreibt nun der alte Gautama Buddha 
von neuem In zwar veränderter Geftalt, aber darum 
nicht minder energifch eine eindructsvolle Propaganda 
gegen den verfluchten „Willen zum Leben”, 


Totenſchau 


Nach der Rleſenſchlacht geht der Senſenmann 
Und ſchaut ſich feine Beute an. 


Er braucht nicht mebr die Genfe zu ſchwingen. 
Da die Kugeln und Bomben fein Werk vollbringen. 


Nun gebt er bloh ſchaun. bleibt prüfend ftehn. 
Rad) den vielen verglaften Augen zu fehn; 


Und ob nicht vielleicht von all den Herzen 
Eich mandyes noch regt In Wunden und Chmerzen. 


Dielbundertmal bat er fih heut ſchon gebüdt, 
Jegt iſt er fertig und finnt und nidt. 


„Bei den Deutfchen muß ſch mich doppelt plagen, 
Hör immer bei ihnen nod) etwas fehlagen. 


IM’s nicht ihr Herz, ihre Taſchenuht fchlägt, 
Weil jeder Die Uhr ftets In Ordnung trägt. 


Und müßt er auch, heut kommt fein Blei geflogen, 
Seine Ubr wird doc Immer erft aufgezogen. 


Leben und Tod ftehn in Gottes Hand, 
Er aber hält feine Sachen in Gtand...” 


Hugo Calus 
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Lieber Simpliciffimus! 


Der Herr Generalöberarzt geht unter Führung des 
Chefarztes durch ein Etappenlazarett. Da mird 
ihm auch ein ſchwerverwundetet Goldat, der eben 
vom Dperationsfaal gekommen ift, gezeigt. Der 
Generaloberarzt tritt näher und befieht ſich den 
Patienten. Dann wendet er ſich an den Chef und 
den begleitenden Ganitätsunteroffiziee mit den lako - 
nifchen Worten; „Na, aber an der Kopftafel fehlt 
die Religion.” * 


Die xte Ganitätstompanie veranftaltet zu Kalſers 
Geburtstag eine Geier, an der fich, zugleich mit den 
Mannfchaften, auch einige der jüngeren Arzte mit 
mufitalifhen und fonftigen Vorträgen beteiligen. 
Unter anderm bringt der Unterarzt D)., der fich, in 
Ermanglung medizinifcher Erfahrung. wenigftens 
auf feine vermeintlich prachtvolle Stimme viel zu- 
gute tut, einige Lieder zu Gehör und erntet ge- 
meffenen Applaus. Als er vom Podium an die 
gemeinfame Tafel zurüdkebrt, wendet ſich ihm der 
fbarfzüngige Chefarzt mit Engelsläcyeln zu: „Cie 
baben Ihten Beruf verfehlt, lieber Y.I" — Der 
Angeredete wehrt mit verzüdtem Erröten ab. Da 
kommt der Nachſatz: „Ja gewiß, Gie hätten Arzt 
werden follen I“ 

Die Herren waren am Srantenbett leider nicht 
immer einer Meinung gewefen. 


Letzthin fuhr ich auf einer Tiroler Eifenbahn. Es 
tar bellichter Tag; im ganzen Zug brannten ſedoch 
die elekteifchen Lichter, obgleich bis zum nächften 
Tunnel noch ftundenlang zu fahren war. Ic) fragte 
den Schaffner um die Urfache. Er ging zur Loto- 
motive und dam mit dem Beſcheid zurüct: der Zug- 
führer habe Wärme- und Lichtleitung eingefchaltet, 
weil er fi) einen Kaffee doche Nad) einiger Zelt 
erlofchen Die Lichter, gingen aber nad einer Weile 
wieder auf. Nun mar jedenfalls das Gulafch 
augefegt worden. 


Brau Direktor X. hat einem Goldaten, der vom 
Liebesgabentomitee als „vergeffener Krieger” be- 
zeichnet worden Ift, ein paar leine Geſchenke zu- 
neben laffen. Es trifft nun von dem braven Land- 
ftürmer ein rübrender Dankbrief ein, der u. a. 
folgenden Paffus enthält: „Wie freue Ich mir, 
meine hochgeehtte Dame, daß wir uns unbetannter 
Weife kennen gelernt haben!” 


Bür den Heren Divifionspater ift ein bombenficherer 
Unterftand nabe am der vorderften Linie gebaut 
worden, als Zufluchtsftätte für den geiftlichen Herrn 
bel der Ausübung feines Geelforgeramtes. Als 
der Unterftand fertig war, fchrieb Ihm ein Beld- 
grauer mit Kreide an den Eingang: 

„Der Pater fteht in Gottes Hand, 

Was braucht denn der an Unterjtand |” 
Es bat alles herzlich gelacht, der Herr Pater eben- 
falls. 


Im Lazareft 


Kichenftille Herrfcht rundum, 
die Kranken machen den Rüden krumm 
und blinzeln in die Sonne dumm — 


Auf einmal rennt draußen mit Gefchrel 

ein Rudel Kinder vorbei, 

und ihre Heinen Keblen, die fih an alles wagen, 
jubeln: „Ciegreich woll'n wir Branreich fchlagen —“ 


Das Lied haben die Schlaftruntenen gehört 
und richten ih auf und lächeln verftört, 
Hans Harbet 


Vom Tage 


Hler gibt's Butterarten, die zur befferen Regelung 
des Butterverkaufes mit fortlaufenden Buchſtaben 
verfeben find. Die Inhaber der mit A, B, C, D 
verſehenen Karten haben ſich an verfchledenen Tagen 
zur Abfertigung eingufinden. Bei dem augenblid- 
lich reichlicheren Butterangebote hat man diefe Ein- 
tchtung In vielen Gefchäften fallen Laffen. Der 
Inhaber eines Kleinen Höferladens gibt nun feinen 
diesbezüglicdien Entſchluß durch ein Plakat Lund 
mit folgender Auffchrift: „Hier gibt es jeden Tag 
Butter auf alle vier Budftaben.“ 


Bekanntlich hat ſich der republikanifche Präfdent- 
Icaftstandidat, Herr Charles Evans Hugbes, im 
Kampf gegen die unlauteren Praktiten amerika- 
nifcher Lebensverficherungsgefellichaften die erften 
Sporen verdient, während Herr Woodrow Wilfon 
fein Genügen darin fand, ein Belegeremplar des 
Sages „nihil humani a_me alienum” zu fein, was er 
dann allerdings mit „Humanität“ vertwechfelte. 

Von böstwilliger Geite wird Infolgedeffen das Ge- 
tücht verbreitet, der Herr Profeffor fei mit feinem 
Latein zu Ende; Amerita tue gut daran, es vor 
fihtsbalber lieber einmal mit einer Autorität auf 
dem Gebiet der Lebengverfiherung zu verſuchen. 


Betrachtung 


Wenn, nehmen wir an, der Fenſterputzerlare mit 
dem Lucki von der Au und den beziehungsweiſ⸗ 
unebelichen Hälften, der Gendarmenlifi und der 
Glasfcherbenzenzi, ein Ding gedreht bat und das 
Ding ift fchief gega 
die Anklagebant geb 





n 


gen und bat die Dreber auf 
ht. wo fie ſich num wegen 
ſchweter Körperverlegung mit Todesfolge, In idealer 
Konkurrenz mit einer Übertretung des Waffen- 
patents — Tragen verbotener Waffen — und Rube- 
ftörung au verantworten haben: dann ergeben ſich 
bei foldher awel Möglichkeit 
Entweder die Angeklagten bekennen ſich. Im ſtolzen 
Bewuitfein, daß fie vogelfreie Außenfeiter ind, 
05 zu ihrer Tat und nehmen ungebeugt die 
Strafe an, die die Vertreter der Gefellfchaft, die 
fie negieren, über fie verhängen; auch fuchen die 








Verantwortung 









Männer Ihre mitbetelllgten Damen in courtolfer 
% 


Beim Lefen des bezüglichen 
vermag dann felbft der bürgerlichfte 
euerzabler, bei aller moralifdyen Entrüftung vor 
foviel Verworfenbeit, fi einer vagen Compathie 
nicht zu erwehten für die ganzen Kerle, die aud) 
im Unglüt einander die Treue halten. 

Dder die Ermwifchten Mappen vor dem drohend er- 
Hobenen Arm der Gerechtigkeit 
und fuchen einander keifend die Hauptfchuld zuzu- 
fjieben. Ihnen ift Die ne Verachtung 
ficher. Der bürgerliche & efer fpricht ange- 
Belt von feigem Befindel; doch auch im „blutigen 
EL“, im „tauchenden Revolver“ und In ähnlichen 
Lokalen wird über fie hart aburteilen, und 
kein Barde wird Ihre Namen im £ 
Solche und ähnliche Betracht 
auf angefichts der Haltung, deren ſich Herr Sa— 


eife zu entlaften 


ozeßberich 








elend 





zuſammen 















man 





de verewigen. 





gen drängen 


Unerhört 














landra In feiner Abſchledoſitung befliffen zeigte. 
Er „pfiff” nad Kräften: die ſchlechte Grenze 








von 1866, der „Alarmi ” hoher und höchſter 
Kreife, nicht zulegt auch Eadorna, der Bortämpfer 





alle Die 
Pfeiferel half aber doc) nichts, denn es zeigte fich, 
daf fie auf dem lepten Loch ftattfand, das der 
Zimmermann gelaſſen hatte, und durch welches 
Here Galandra ih zu entfernen genötigt wurde, 
Um feinen Abgang dramatif zu würzen, foll er 
vor Verlaffen des Sitzungsſaales fein Portefeuille 
wütend auf ein Tiſchchen gefchleudert Daben. 
Mebrere Abgeordnete, Die fich fofort gierlg darauf 
fürzten, mußten zu ihrer herben Enttäufchung er- 
kennen, daß es tatfählic nur fein Mlinifterporte- 
feuille war, nicht jenes andere, das man Ihm von 
Paris und London aus gefpidt hatte. 


sacro egoismo wurden derpefi. 





Schim 


Gednung von E. Thoaw) 


— 











“Brot, Fleiſch, Butter, Mehl — alles muß man ſich zuteilen Laffen! Da Eriegt man ja einen netten Vorgeſchmack vom fozialiftifchen 
Zutunftsftant!* 
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Geichaung von Wißelm Schul) 


Auf Abwegen 


Der Kanzler fol im Geſpräch mit einem Heren von der Linken auffaliend freundlich gelächelt haben, was viel bemerkt und 
autbentifch feitgeftell€ wurde. 
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„Halt, die Hub darf micht Aber die dentſche renze, bevor wie fie gemolfen haben!“ 


Beitinung von Wilbelm Schul) 





Dem fofen Jmmelmann 


Daß dleſer tot fel, fchelnt uns kaum zu glauben 
Und finnlos fait, als fänt ein Blig in Schlaf; 
Es ftürge' ein Galk im Schwarm bedrängter Tauben, 
Als Zufall ihn, der fchlechte Schüße, traf. 


Das Herzder Menſchhelt [hlägt nur dem Verwegnen. 
Und tapferm @egner war es Gtofigebet: 

Muß es denn fein, will ich mein Schiefal fegnen, 
Wenn er es Ift, der fiegreich überfteht. 


Wie macht des Kühnen Ball uns tief erbeben, 

Wie aber glüht das Herz zugleich empor: 

Es wird ein Olanz um feinen Namen weben 

Und fernfter Jugend edle Schwungkraft geben, 

Ihm gleich zu fein, def’ Nachruf heißt: Empor! 
Peter Scer 


Lieber Gimpliciffimus! 


Unfer Bleiner Kadett ift bei uns auf Urlaub. Wir 
machen die üblichen Befuche bei Bekannten. Hlerbei 
entdedt er fein Gera, welches angefichts eines 
glelchaltrigen Badfiiches unruhig wird, und — 
findet Gegenliebe. Als vorfichtiger Mann erkundigt 
er fich aber bei dem einige Jahre jüngeren Bruder 
feiner Angebeteten,ob er auch nicht zuviel tonkurrenten 
babe. „Hat fie denn viel Verkehr?" Und der ein- 
fichtige Bubi beruhigt alle Bedenken mit den Worten: 
"Augenblitlich nicht." Co fißt denn das Pärdyen 
beifammen Im Eßzimmer und gudt fi) tief und 
tiefer in die Augen. Und die Liebe wäre wohl 
aud) in bellen Flammen emporgelodert, wenn der 
brave Bub nicht allzu fücforglid für den in Aus- 
ficht ftehenden Schwager hätte forgen wollen. Denn 
in feinem Übereifer am er alle fünf Minuten zu 
den beiden Ins Zimmer geftürzt und fragte den 
Kadetten: „Mußt du mal verfchtoinden? ch 
kann's dir zeigen!" — Co zerftörte der gute Bubi 
ſchönſte Zutunftshoffnungen. 


In einer Hauptftraße der ſchwäbiſchen Refidenz 
fährt ein Trambahnwagen auf eine Halteftelle zu. 
Kurz ehe der Wagen bält, fpringt ein ländlich 
gekleidetes Mädchen nad) rüdwärts ab, ftolpert 
und fällt der Länge nad auf den Rüden; im 
gleichen Augenbli® fpringt ihre Greundin nach und 
erleidet dasfelbe Schidfal. Der Wagen hält. Mit 
großer Ruhe betrachtet die junge und recht Hübfche 
Schaffnerin von der Wagentreppe aus die Auf- 
erftehung der beiden Gefchlechtsgenoffinnen; dann 
dreht fie fih um. gibt gelaffen das Zeichen zur 
Weiterfahrt, und kühl entichlüpfen dem Gehege 
ihrer niedlichen Zähne die Worte: „D’ Welbsleut 
fend doch riegeldomm I” 


Borbeigelungen 


Herr Kapp, bei einer Exdbeerboile, 
four: „Zahn um Zahn!" 

und legte feine Knallpigtole 

auf Bethmann an. 


Doc der lud ihn zum Kirchwelhfeſte, 
ftatt daß er ſchoß. 

Da gor es unter Kappens Wefte: 
„Na, wart man bloß!” 


.. Mir fcheint, auch Dies wird ohne Schaden 
ſich einft voll zlehn; 

nochmals wird Kapp fein Schleßtoht Inden 
und Bethmann ihn. Ratatöskr 


Der Grammophon-Weder 
Mitgeteilt von Hans Grimm 


Ein englifcher Afrikaner, der den Bothafeldzug gegen 
Südweft mitmachte, erzählt: In der Anfangszeit 
der langen Wochen im Lüderigbuchter Sande ge- 
mwährte uns das Plündern von allerlei Kleinigkeiten 
einige Unterhaltung. Es kamen aus den Häufern 
des deutfchen Drtes viele Habfeldgkeiten zutage, 
und unfere Spürnafen entwidelten feltfame Lieb- 
babereien. Ich für mein Teil babe auf der ganzen 
Welt keine Stadt beſucht. die fo reich an Grammo- 
pbonen gewefen wäre, In jedem Gebäude ftand 
irgendwo wenigftens eine Spredhmafchine, und wo 
mehrere Parteien als Einmieter unter einem Dache 
gewohnt hatten, gab es eine Heine Grammophon- 
berde. Nur die VBerfchiedenheit der Plattenſchätze 
ließ deutlich erkennen, welche Abtönungen des 
menſchllchen Gefhmades und Temperamentes felbit 
an entlegenen Küften nebeneinander erfiheinen. Es 
lag nun in der Natur der Dinge, daß ſich fehr 
bald jeder von uns im Befige eines deutſchen 
Grammophons befand. Wir probierten im Aus- 
taufche das ganze Programm der Stadt durch: 
Elaffifche deutſche Mufit, Studentenlieder, italienifche 
große Dper. Volkslieder, Händeloratorien, „Hallo 
my baby” und der Mitado fehlten felbftverftändlich 
nicht. 

Mit gewöhnlichen Grammophonen, auf die einer 
die Scheibe auflegt und dann ankturbelt, war es 
Indeffen noch nicht getan. Wir entdedtten, was 
man wohl Grammophontombinationen nennen darf. 
George ſchoß den Vogel ab, er entdedte und brachte 
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mit gu unferem Haufen einen Weder, einen Grammo · 
pbon-Weder. Der Weder fang. wenn alles In Drd- 
nung war, mit wuchtigem deutſchen Bariton und 
In deutfcher Sprache die Hymne: „Hark o Chri- 
stians“, Das beit, dies fehlen George zuerft fo, 
obgleich verfchledene fofortihren Zwelfel ausdrüdten, 
dafı die deutfchen Atheiften religiös genug fein 
follten, fih durch ein Kirchenlied zu Ihrem Tage- 
werk rufen zu laſſen. Ich erleuchtete George und 
konnte ihm auch auf der Gcheibe die Richtigkeit 
meiner Belehrung nadpwelfen. Ich bemerkte dazu, 
daß in dleſem einen Balle ſich nicht zweifelsfrei 
feftftellen laſſe, ob wir für unfer Kirchenlied von 
den Deutfchen oder die Deutfcyen von uns für ihr 
Nationallied die Melodie geftoblen hätten. George 
antwortete mürrifch, als wenn fen Bund entwertet 
toäre, für ihn fel diefe Brage Immer zweifelsfrei, 
er höre jedenfalls nur die fromme Hymne heraus 
und natürlih nicht das feindliche Lied, aber er 
nannte den Weder doch feinen „Deutfchland-über- 
alles". Weder. 

Die Gtabsoffiziere konnten ſich nicht wohl denfelben 
DVergnügungen bingeben wie wir. Gle litten des- 
bald no) größere Langeweile. Zur etwaigen nüß- 
lichen Betätigung in ihrem eigentlichen Berufe 
fehlte die Gelegenheit. Mein Breund der Major 
zum Beifpiel war feines Zeichens Auftionator und 
dabei ein twigiger Spezialift im Bade der Der- 
fteigerung gebrauchter Möbel. In Lüderigbudht 
war die möbeltaufende Kundfchaft gegenwärtig 
nicht vorhanden. Der Dberftleutnant, ein Bur, 
lebte in Briedenstagen von der Politit und der 
Landivirtf haft an der Küfte des Kaplandes. Unter 
der Landtvirtfchaft verftand er, ſowelt mir bekannt 
ift, das geduldige Abfägen der jungen und alten 
Bäume und Büfche, wie fie hintereinander eine 
noch gebuldigere Natur wachſen ließ. und felbft- 
verftändlich den teueren Derkauf des abgefchlady- 
teten Holzes. In Lüderigbucht gab es weder Baum 
noch Strauch noch Politik. Über feinen Oberften 
fol man auch hintethet nichts fagen, der unferige 
war tirklid ein vortreffliher alter Krieger, und 
wenn in der Tat zu feinen zivilen Schwäden das 
Geldgeben zu zwölf Prozent Zinfen plus zwei- 
einhalb Prozent Gicherheitsgebühr plus zwelelnhalb 
Prozent Dermittlungsentgeld gehört, in Lüderig- 
bucht kamen die etwa tilligen Geldnehmer feinen 
genauen Grundfägen und ftrengen Idealen keines- 
wegs nabe genug. 

Nun ift es eine in der ganzen angelfächfifchen 
Welt anerkannte Tatſache — und ich weiß nicht, 
ob der ärgerliche, fo viele liebe Gewohnheiten 


ftörende preußifche Militarismus darin bei ſich 
Wandel gefhaffen bat —, daß der Müßiggang 
der Gtabsoffiziere die Behaglichkeit der Mann- 
ſchaften nicht fördert. Rein bürgerlich und im 
Hinblid auf das menfchliche Alltagsleben geſprochen. 
ift es mir von jeher bewunderungswärdig er- 
fehlenen, welche Summe von erzieherifchen Mafi- 
nahmen, erſprießlichem Muß und beilfamen Tätig- 
keiten die gefchäftige Trägheit des privilegierten 
Müßiggangs täglic) für feine ftaunende Unterwelt 
zu erfinden vermag. 

Bei unferem Gtabe alfo wurde der Nachtalarm 
befonders beliebt. Es ift das eine militärifche 
Übung, die ſih mit allerlei phantaftifchen Zügen 
ausftatten läßt und deshalb beffer die Romantik 
großväterlicher Kriege bewahrt, als etwa das nüch- 
terne und ergebnislofe Herummaten, Herummälzen, 
Herummarten und Herumbuddeln Im Triebfande 
und Tagesſchweiße bei blendenden Gtaubflürmen, 
Der Dberftleutnant und der Major ſchwärmten 
für die fehmüdende Ausgeftaltung. Der Oberft 
legte den Hauptwert auf die ftete Bereitfchaft. 
Nach feiner Anficht mußte mit dem ſchnellen Heraus- 
kommen der genaue Sitz aller Sachen durchaus 
verbunden fein. Blank, glatt und genau, wie zur 
Kiechenparade follten die Mannſchaften fünf Mi- 
nuten nad) dem Alarme in Relh und @lied ftehen, 
das war fein Ziel. Ich bin überzeugt, er hatte das 
ftolgefte Gefühl der Pflichterfüllung, während er 
Kinn, Knöpfe und Schubbänder mit einer ameri- 
Panlfhen Tafchenlampe (deutfchen Urfprungs) ab- 
leuchtete und feine kräftige Kritik laut werden Lich. 
Nach ſolcher Prüfung verfiegte fein Intereffemerklich. 
und DOberftleutnant und Major konnten Ihre wechſel · 
volleren Einfälle ungeftört zur Ausführung bringen. 
Natürlich war die Bünfminutenidee des Dberften 
das, was wir „eine deutfche Notion“ nennen. Es 


ann ſich fein Brite in fünf Minuten manlerlich an- 
sieben, einfeifen und rafieren und nebenher womög- 
lich den Gaul fertig machen. Troßdem gelang es 
uns lange Zeit, die Stimmung des Chefs wohltätig 
zu beeinfluffen. Wir erwiefen uns als bildungs- 
fähig durch eine vorfichtige und methodifche Annähe- 
rung von fernber, und waren bereit, das Entgegen- 
kommen nad) und nad) bis auf acht Minuten aus⸗ 
zudehnen. Das ſchöne und allfeitig angenehme 
Verhältnis des erfolgreichen Lehrers und befliffener 
Schüler hatte eine recht einfache Begründung. 
Der Stab wünfchte den Hauptleuten und Leutnants 
nicht allzu läftig zu fallen. Am Abend erfubren die 
Herten regelmäßig, was bevorftand, dazu Stunde 
und Gtundenbruchteil. Neben dem Wunſche per- 
fönlicher Rüdfichtnahme ſprach vermutlich das Be- 
ſtreben mit, aus den genannten Herren ſchöne Bor- 
bilder zu fchaffen. Der treffliche Zwer heiligt ja 
ſelbſt bei Engländern aus England die Mittel. Die 
Dffiziere nun gedachten es gewiß; den Beldiwebeln 
zu erleichtern. Ein Feldwebel ift eine fo wichtige 
Perfönlichkeit bei uns. Hauptmann und Leutnants 
produzieren fid) gleichfam auf feinen ſcheren Schul · 
tern und fuchen gern einem Adhfelzuden und deſſen 
unbübfchen Folgen vorzubeugen. Die Feldiwebel 
hatten Breunde unter den Gergcanten und ſprachen 
zu Ihnen ganz im Vertrauen, und die Gergeanten, 
die für das Wecken verantwortlich waren, flüfterten 
uns das Bevorftehende zu. Bon oben herunter ſah 
niemand den ganzen eg, den die vertrauliche Mit- 
teilung durchlief, von unten herauf fahen wir ihn 
prächtig. und wie forgten, wie erwähnt, für eine 
planmäßige Ausführung. Nicht zu viel, nicht zu 
wenig. Des Oberften deutfcher Notion feßten wir 
deutfche Organifation entgegen. 

Es war Georges Grammophon · Wecker. der mit der 
ihm verborgen innewobnenden Tüde des Dber 


Kriegsfonnfag 


ften wachfende Freude an ſich, an uns und einiges 
andere plöglic) und unerwartet zerftörte. Ein ftiller 
Ractaların um zwei Uhr fünfundvierzig ftand auf 
dem Programm. Wir waren ſchon bis zur Zwölf- 
minutengrenze gelangt und fanden uns um zwei Uhr 
fiebenundfünfzig — die Nacht fehlen Lühl genug — 
aufammen, jeder ordentlich aus dem Ei gefchält. Der 
Dberft bewegte ſich feit zwel Uhr adjtundvierzig 
vor unferer Stellung auf und ab. Er gebrauchte 
zunãchſt die übliche Kraftſprache, um den ſchllmmen 
Reften unferer zivilen Saumfeligteit ein neues Gtüt 
abzufprengen. Als er aber zugab, es habe [ich immer- 
bin eine Befferung um zwel Minuten wieder erkennen 
laſſen feit dem legten Nachtalarme, merkten alle, daß 
Ihn der Erfolg feiner Anftrengung ſchmeichelte und 
daß feine Stimmung vorzüglid) war. Bel der fol- 
genden Beleuchtung von Kinn, Knöpfen, Niemen 
und Bändern begegnete er einem derartigen Maße 
von Genauigkeit, daß er fich, vielleicht auch unter 
der Nachrirkung einer gelungenen und nicht ge- 
träntearmen Beier, zu einer patriotifchen Anrede 
veranlaft fühlte. Da wir ſelbſt infolge der Gelten- 
beit der Getränke außerordentlid) unbegeiftert und 
von jeglicher britifchen Überlegenheit — einfchlieh- 
Lid) der unferigen — obnedies Durchdrungen ivaren, 
bätten wir eine underzögerte Fortſetzung der Nacht · 
ruhe vorgezogen. Immerbin, es ließ ih anhören, 
wie der Chef fein hohes Glüd pries, das Ihn zur 
Führung des ausgezeichneten Negimentes, des 
Schredens von Geiner britifchen Majeftät Beinden, 
hatte nelangen laſſen, und ob, auch wir hegten ganz 
warme Gefühle für Ihn. 
Da, als er anfeßte zur legten Prönenden Anftrengung, 
zu einem jener rollenden ſchmuckrelchen Erefcendo- 
füge, die notwendig zum Hurrarufen auf irgend 
jemand oder irgend etwas bineilen müffen, begann 
(Schluß auf Gelte 178) 


Gechaung von E. Tbony) 





„Wie ift denn Ihre Landpartie nach Knödlham ausg’fallen, Herr Huber ?* — „O mei, a halbs Pfund Butter Hab’ i bloß dawifcht, 
und zwoa Pfund Fett had’ i "nausg’jchwigt.“ 
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Sn englifchen Häfen ee 





„Bei unferer Giegesfeler waren nur drei Leute antwefend, die andern find alle in den Dods mit Flicken befchäftigt.” 
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a Jahres- Ausstellung 
im Köniegl. Glaspalast. 
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Die Münchener Küastler-Genossenschaft. n .Sendgn.unzulünsig. [ ————— _ 
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— — Artikel-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg 135 
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Ein neuer, außerordentlich amüfanter und fpannender Roman! 


Leo Peruß und Paul Frank Der Kisten, Die eomatie Giekhefatenen Die 


eratte Komententlon, die fornfem verteilte, 





Barbentechnit, der Mangel an jeder Dit patbe- 
Das Mangobaummunder Fitz: 
Wert. Diefee Roman Ift fo bedeutfam I» 
————— 
Eine unglaubwürdige Geſchichte a —— 
63 ine furlofe um hulte Tarfache au einem 
Umfchlag von Gulbranfjon, Einband von Gelger tn tier und sttaie 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mar ee und zu einer Greinnisfoine von 


balladeoter Donamik, .. - 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 











She u nich 


Kunst? A Dr. E. W. Bredt 
t 75 Bildern 
Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sle Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Beide 
Bücher bieten ein glänzen- 
des Anschauungsmaterial, 


Eine Ergänzung dazu ist: 


- Teuflische 






bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen? 
N 1.Jedermann der zu Erkältungen neigt, 2, Skrofulöse Kinder bei denen 















i ni iroli und Groteske In der Kunst 
denn es ist besser Krankheiten ver- Sirolin von günstigem Erfolg auf, und Groteske In der Kunst 
hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist Das Buch cher in 100 Bildern 

3. Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden. aus allen Zeiten Mord, Wollust. 
„ ö Hexen, Teufel, Laster, Schnurren, 
Nor.in Originalpackung in den Apotheken zu Mk. 3.20 4, Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten Versuchung der Heiligen, Kri 


geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 


‚greuel der Vergangenheit u, 
Sirolin rasch vermindert werden. 


Jeder Band gebunden M. 2.80 
Falls Feldpost, Betrag vorher 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München, 
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Der arme Hamfter 










Geldnung von R. Grieh) 
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Die fast nikotinfreien Zigarren 


Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werd 
. W. Schliebs & 


Prospekt frei. 


(Pat. Schliebs 
& Co. Breslau) 
sind deshalb 
die wohl- 
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Neue billige Volksausgabe: 


Die sexuelle Frage 


Von Prof. Dr. August Forel 
Preis kart. M. 2.50, 
dpostbest. Betrag 

Icht ein Bach, sondern 








5 sollte 

Prois 

macht nunmehr dıe Anschaffung 

auch dem Unbemittelten möglich. 

Verlag von Ernst Reinhardt 
in München 2. 





Heilung 
durch Licht! 
Das Licht hat für das ganze organi-) 
sche Leben auf der Erde die grösste 
Bedeutung, und deshalb ist es mit 
Freude zu begrüsse: 
bebandlung von Krankheiten aller) 


neuerdings 
‚durch Best — mit 


Dr. med. Carl Brill —— 


jonst 
Nervenschmerzen, Aheumatlsmus 

jröhrenkatarrh, offenen Wunden, Barı. 
[echte "und Haarkrankheiten "erzielt 


apparat derGegen- 

dende sollte sich die 

beschreibonde Preisliste F. kostenfrei 

senden lassen. 

Strahlkörper-Versand Körbelitz 
Bez. Magdeburg. 








Jeder 
sei gerüstet 


an dem friedlichen Wettkampfe teilzu- 
uehmen, der diesem Kriege folgen wird. 
Hierzu befähigt ihn am sichersten eine 
umfassende Allgemeln-u, fachl. Bildung. 


Rasch und gründlich 


führt die Methode Rustin (5 Direktoren 
höhererLehranstalten, 22Professoren als 
Mitarbeiter) jeden Vorwärtsstrebenden 
ohneLehrer durch Selbstunterrichtunter 
des Einzelnen 
'ornunterricht. 
B, Wissensch, geb. 















den persönlich 


















;gehilfin, 
KrelwePrüfn Abit 





Fzeum, Nittelschallehr 
Lehrerprüfung, Handel 
Landwirtschaltsschuli 
Präparand v 
60Seiten starke Broschüre Ui 








Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 


Bornehme Form 
Naturgemäßes 


ugsquellen] 
TiRante: 


"Engelhardt &o| 
„ Schuhfabeit, Camel _ 





‚gan und billig gekleidet gehen ? 
Dann vorlangen Sio kostenlos 
unserenKatalog N 


1.51. wenig 
‚avaliersgarderoben, 
1 








Bruchleidende 


Eine Erlösung für jeden 
ist unser ges. gesch. 


Spranzband 


Konkurrenzlos dastehend. 
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Eine herrliche, edelgoformte Büste 
und rosig weisse Haut erhalten Sie 
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aille und Hüften. 
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völlig unschädlich. — Zahlreiche 
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Beldimung von Big) 











Für das brififche Muſeum 

















Bi) 





„Rufen Sie noch einen letzten Abfchiedsgruß an England in das Grammophon hinein! Cie find der legte Franzofe.“ 


es hinter ‚uns zu fingen. Bredy, laut, Mar, voll- 
kommen jchamlos, volltommen uneingefchüchtert: 
„Deutfchland, Deutfchland über alles, über alles 
in der Welt. ...“ Die Nacht fehlen mit diefem 
teutoniſchen Baritone in einem teuflifhen Bunde, 
fie fehlen feinem iede ungewöhnlichen Hal und 
Widerhall zu gewähren gleich einem großen Kirchen · 
ſchlffe. Nein, es Ließ fich nicht überbören: „Wenn 
eo ftets zu Schuß und Trufe..." Wir verfuchten 
unfere Dbren zu verfchließen. Wir fluchten uns 
böllenteif im ftillen. Ich bin überzeugt, mit 
hatten Birfchrote Gefichter von der Anftrengung und 
niftige Mörderaugen. Aber alles das und alle 
perfönlichen Wünfche machten den Oberft nicht taub. 
Er brach jäh ab. Man konnte merken, daß fein 
Unterkiefer eine ganze Weile faffungslos, verftänd- 
nislos bergab hing. Die deutfche Unverfchämtbelt, 
der wir uns ſamillch twehrlos ausgeliefert faben, 
batte ganz allein das Wort: „Bon der Maas bis 
an die Mlemel, von der Eiſch bis an den Belt, 
Deutjchland, Deutfchland . . .“ 

Endlid, endlich begann es vor uns zu bellen, es 
war Bellen, eo war wütendes Bellen: „Wa—, 
wa—, wa— was ift das?" Und dann kehrten ſich 
fümtliche Blüche, die wir im ftillen durchdacht 
hatten, in gefchloffienen Gturmkolonnen gegen uns, 
und der Chef tanzte mit feinen dürren Beinen wie 
ein Neger und telegrapbierte mit den langen Armen 
wie ein Jtaliener, um nicht an ihnen zu erftiden, 
„Deutfche Grauen, deutfche Treue, deutfcher Wein 
und deutfcher Gang“ prices unterdeffen der eind an. 
Den unerträglichen und unwũrdigen Zuftand führte 
der geiftesgegenmwärtige Adjutant dadurd) dem Ende 
nöber, daß er die Gendung eines Mannes nach 
rüdmwärts veranlaßte und ſich mutig zu einer leifen 
und freilich fchrierigen Erklärung neben unfer 
zürnendes Haupt wagte. Es dauerte einige Zeit, 
bis ſich der Gewaltige einreden Laffen wollte, dafs 
weder Meuterer, noch Hodhverräter, noch deutfche 
Spione ihre Hand Im Eplele hätten. Es dauerte 


mindeftens ebenfolange, bis der verkehrt ausge- 
wählte Gefandte die ſchimme Urfache enidedte und 
befeitigte; der Bariton hatte noch vollauf Gelegen- 
beit, dem Baterlande der Hunnen Einigkeit und 
Recht und Breihelt zu wunſchen. vordem er mitten 
im Gate zum Schweigen gezwungen wurde. 

Als George, der arme, ehrliche, ungefchidte George 
den Befehl erhielt, vorzutreten, war uns allen nicht 
angenehm zumute, 

Der Adjutant fagte: „Der Herr Dberft wünfcht 
eine ftreng wabrheitsgetreue Darftellung von Ihnen. 
—— Sle anführen zu Ihrer Entſchuldi- 
gung 

George ſchwieg vor lauter Hilflofigkeit. Der 
Zwifchenraum zwifden ihm und uns war leider 
beträchtlich; es ließ ſich ibm fehlechterdings nichts 
einblafen. 

Der Oberſt felbft überwand fi, das Wort zu 
nehmen: „Wird es bald? Wird es bald?!” 
Da rief George befihwörend, empött, mitleid- 
beifchend: Well Gir, es ift eben einer von jenen 
billigen und ſchlechten deutfchen Artikeln, Diefer 
verdammte fingende Weder! Mebr kann ich auch 
nicht fagen!” — Wir nannten unferen antideutfchen 
George im ftillen einen Hotnochſen. Der Oberft 
fragte den Adjutanten: „Was fol das heißen? 
Was tofll der Mann biermit angeben?“ 

Und George ſptach twieder mit dem Tone gekränkter 
ehrlicher Unfchuld: „ch richtete den Wecket auf zwei 
Uhr fünfzehn, Cie, mit aller Sorgfalt. Es läßt fi 
nadıprüfen. Aber. wie Gie fehen, Sit. dies deutfche 
Machwerk bat fid) eine Stunde verfpätet. Ich 
‚glaube nicht. daß ich dafür Tadel verdiene, Girl” 
„George. George, du Eſel. du Efel!“ Man konnte 
diefen Gedanten in den Reihen des ganzen Regi- 
mentes ordentlich hören. 

Der Dberft machte ficherlich nicht fein lügftes Ge- 
fiht. „Warum fol der Mann aufzuwachen trachten 
um ziel Ubr fünfzehn?" fragte er? Und an- 
fheinend plögli) verftehend, richtete er die Frabe 
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mit einem beifenden und unangenehmen Klange 
geradenwegs an George: „Adarum wollten Gie um 
awei Uber fünfzehn geweckt werden? Ich rate Ihnen 
jeßt. nicht herumgureden.” Aber dem arınen George 
war jede Ausrede ganz ferse. 

„Sir,“ erwiderte er vorwurfsvoll, „Sir. hatten Sie 
nicht den Alarm felbft befohlen für zwei Uhr fünf- 
undviersig? Und wir wollten tedhtzeitig fein!” 
Ih muß dem Dberften nachfagen. er hatte die 
Gabe, troß feiner bißinen Art in entfcheidenden 
Augenblicen Paltblütig zu erfcheinen. Er begann 
feinen neuen Negertanz. er telegrapbierte nicht 
ltallenſch und er fluchte nicht englifch nach Georges 
koloffalee Dummheit. Er fagte angenehm, ganz 
angenehm: „Go, fo, mein lieber Mann, und bei 
den früheren Gelegenheiten, aber, id) meine Alarmen, 
da hat das Ding richtig gearbeitet und nichts Böfes 
ertvarten laffen ?* 

Es lag echte gende und Bereitwilligkeit in Georges 
— „Ja, Gir, es weckte jedesmal ge- 
naul" — — — 

Nad Georges Antwort machte der Oberſt kehrt 
mit dem Adjutanten und vergaß völlig, das Hurra 
auszubringen, Oberftleutnant und Major fhlenen 
in diefer Nacht auch keine Luft zu einer weiteren 
Ausgeftaltung des Nachtalarms zu verfpüren, und 
wir wurden entlaffen zur Vollendung unferer Nacht 
zube. 

Die ganzen Wirkungen von Georges Orammophon- 
Weder faben wir von unten herauf weniger deut- 
lich, aber die Wirkungen, die wir entfprechend dem 
alten Gefege des nad) unten bin zunehmenden 
Drudes empfanden, haben mich in Verbindung 
mit den allgemeinen Erfahrungen zu einem Tod- 
feinde deutfcher Erfindungen gemacht, und ich meine, 
nad) diefem. Kriege darf auch nichts mehr von 
Deutichen erfunden werden. 

Ich weiß zufällig. daß nicht nur George, fondern 
Auch der tapfere Oberjt diefe meine Anficht ducdh- 
aus teilen. 


Die Gasmasfe — 





„Eo — da wern ſ' ſchaug'n 
dahoam . . * Jeſſas Mariandjofef!* 


Die Schere Kapp 


Eines fehlt uns. Und das wäre? Lang ging unfer Bethmann ſtumm Als wie diefes Kapp erfuhr, 
Eine große, fharfe Schere. Bloß mit feinem Zorn berum, Ließ er einen Racefchwur 
Denn am-furggefpornen Kopf Legtlich Hat er do gefprodhen Zurch das ganze Deutfchland fahren, 
Pendelt Hinter unferm Rüden — Und fein Schweigen auch, gebrochen. Dafı die Leut’ verfehroden waren. 
Kommt es wohl vom vielen Büden? — Ex entblößte fürchterlich, Wie? Nach di Weltent, 
Unfieptbar ein langer Bopf. Was biober im Dunkeln ſchlich. Kommt Er ae Sulbedunpf 
Und au den Direktor Kappen Aus den Kappfcen Gchleßpiftolen ?? 
Alter Väterzelt Vermächtnis, Lieb er feine Schuld berappen. Kann man fi) denn nie erholen ?1 
Stärkt er Immer das Gedächtnis, * 
Wo es zu vergeſſen gilt. Y 
Und im Wachen und im Gchlafen Der Armſte! G· lhnung von Korl Acnotd) 


Zi er, eines Paragraphen 
Numerlertes Ebenbild. 




















Eins und zivel und drei und vlere — 
Bringt es forgfam zu Papiere! 

Aus Papier und Tinte wädhft 
Langfam der Geſchlchte Mauer; 
Denn nur das hat ew’ge Dauer, 
Was gebucht ift und bekledft. 


Draußen pfeift es um die Obren. 
Eine Welt wird neu geboren; 
Keiner weiß noch, was gefchleht. 
Deinnen feufzen Petcefatten 

Über längft vergilbten Akten: 
„Schließt die Türen zul Es zieht.” 


Ad! Wo bleibt die große Schere? 
Draußen flegen unfte Heere — 
Herr Diktator, jego gilt's! 
Klipp und Hopp! Macht frei die Köpfel 
Sammelt all’ die Weichfelzöpfe! 
Denn e mangelt uns an Bil. 

» Edgar Ctelger‘ 


Lieber Simplicifimus! 


Man follte meinen, wenn kraft militärifhher An- 
ordnung etivas verboten It, wäre es eben — ver- 
boten. Don der Gteigerungsfähigteit eines Ver - 
bots wurde ſch geftern überzeugt. als Id in unferem 
Unterkunftsftädtchen X. den Kinofaal betrat, der 
mit Plakaten „Rauchen verboten” reich verkleiftert 
ift. Konrad Dreher gab dortfelbft ein Gaftfpiel. 
Um nun die Wahrung des Raudpverbots, das ſonſt 
niemals durchzuführen war, den Leibbaftigen Schau- 
fpielern gegenüber zu unterflügen, fand man an 
der Bühnenfeite zwei mächtige Plakate: 
„Das Rauchen ift heute wirklich verboten.” 


Bei der Unterfuhung von garnifondienftfähigen 
Mannfchaften fragt derOberftabsarzteinenGoldaten, 
der vor dem Kriege beim Wildern von einem Revler- 
förfter am Kopf angefchoffen worden war: „Bo 
feble’e?" — „Kopffeguß“, entgeqnet der Qefengie, — 
„30 bab’n Gie denn den befommen?“ — — 

Beld net — dös Is a’ Ziviltopffihuß!” 





Ein mwürttembergifher Landfturmmann betritt die 

—— a — en 
at, it nnig: „. — 

für möglich balte, Dafı fe foviel Baker ferelder — „Na, Digerchen. Cie brauchen doch nun wirklich nicht über die fleifchlofen Tage zu 

’s Alphabet hot doc bloß fünfundzwanzig Bui jammern!“ — „So? Glauben Gie, diefe ewigen Auftern, Hummern und Kaviar kriegt man 

ftabe. nicht mal über? Mein Bauch ift doc Eein Aquarium!” 
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Die ifalienifche Verlobung 
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ihrer Höhe herabzuſtelgen 


eife brauchen nicht von 


enpr: 


Die Kohl 
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Auf einen £ofen Flieger en 





Du wart der Kühnbeie ganz und gar ergeben. 

Die ftets zur Geite fuhr dein Bruder Tod. 

Du lebteft und du ſtarbſt, als es die Pflicht gebot. 
Dich liebt dein Volt — du haft das ewige Leben. 


Die hohe Schule 











Geaqhauna von Big) 


„Was, die Japaner haben Truppen nach Peking geſchickt?? — „Om — Calais macht Schule!“ 


Der Feffkloß 


Es war auf dem Lande. Jh ging mit 
dem Heren Rentier, den mir ein böfes 
Geſchick im Gafthof als Zimmernadhbar 
befchert hatte, die Selder entlang. Er 
klagte — wie gewöhnlich: über das Wetter, 


über die Buffer, über das Fleiſch, über 
die Öfterreicher, über die Leute in den 
Städten, die mit nichts zufrieden find. 
Dabei ftieß fein Bauch wie ein Gebirge 
in die Luft, und ein Behagen ging von 
dem Manne aus, daß mir übel twurde. 
„Hören Gie,“ fagte er, aufs Politifche 


er 


übergehend, „ich glaube nicht, daß es gut 
ausgeht, denn fehn Se* — und er ent- 
twidelte feine abgegriffene Theorie. 

Da kamen wir an einer Wiefe vorbei. 
Eine junge Frau, die Futter gefchnitten 
hatte, mühte fi mit unbeholfenen Be- 
wegungen um das frifche Gras; ein Bleiner 
Junge mit einer Goldatenmüge fprang 
ihr £äppifch bei. Als wir num nahe vorbei- 
gingen, ſah id), daß die Frau in — 
Umftänden war. Ich ftieß den Fettkloß 
neben mir an, und wir gingen ſchweigend 
weiter. Nach einer Weile fragte ich: 
„Was fagen Gie dazu — fie ſchuftet, und 
wir gehn fpazieren!* 

Da machte der Herr Rentier ein pfiffiges 
GSeficht, wie ic) es ihm kaum zugetraut 
hätte. „Eine Kriegersfrau,“ fagfe er — 
„wenn id) das bewundern follte — hörn 
Se mal, da müßte id) doch erft beſtimmt 
twiffen, ob fie auf einwandfreie Art dazu 
gekommen ife!“ 

Da mußte ich in tiefer Schwermut an 
einen Gefallenen denken. Der hätte jener 
Srau den Kleiderfaum geküßt. Und diefer 
Fettkloß lebt und ift mein Bruder. 


Emanuel 


Der eivige Soldat 
Bon Arnold Ulig 


Der Gymnaflaldirettor Piftorlus war eines Oymna- 
fialdirettors Gobn, eines Oymnaflaldirektors Enkel, 
Urentel eines Spezlaliften der Heraldik und Ur- 
urentel eines Bibliothefars, der ein Gchulfreund 
Immanuel Kants war. Er mufte «5 an feinem 
ohne erleben, daß Diefe edle Linle gelehrter Würde 
aufs untürdinfte zecriffen ward, und er erkannte 
nicht, daß gerade die Unerfchütterlichkelt feines 
Kindes nichts anderes als ererbte Kraft war, feine 
fcheinbare Torbeit eine ftrenge Religion, fein fchein- 
barer Stumpffinn ein ftarrer Adel, 
Die Gefchichte des legten Piftorlus war fehr fimpel 
und ſull und eigentlid; betrübend nur dann, wenn 
man fie mit den Lebensläufen feiner Vorfahren 
vergleicht. 
Als Heliodor Piftorius fchulpflichtig wurde, an 
einem dritten April, gewilfenbafterteife genau an 
dem gleichen Tage, der auch für die anderen Knaben 
der Provinz den Schulanfang bedeutete, nahm ihn 
fein Vater zum erften Male vor und unterrichtete 
ihn drei Jahre hindurch mit keinen anderen als 
den amtlich geftatteten Gerlen. Ym Alter von acht 
Jahren wußte Heliodor den Gap „Adilles erfchlug 
den Hektor, Priamus’ Sohn“ Ins Pafflvum zu ver- 
wandeln, und obne Auftrag oder mütterlichen An- 
fporn, aus reiner Freude an der Grammatik, über- 
reichte er damals feinem Vater zum Geburtstag 
ein fhönes weißes Blatt in Aktenformat, darauf 
gleichmäßig und fauber fünfundswanzig Vertwand- 
lungen ftanden: „Hellodor Piftorius liebt feinen 
Dater, der Vater wird von Hellodor Piftorius 
geliebt.“ Diefer kunftreihe Glüdwunfh trieb dem 
alten Pädagogen Tränen in die Augen, und er 
nlaubfe an des Kindes Zukunft. 
Dierzehn Jahre fpäter, als Heliodor genötigt tar, 
feinen Charakter gegen die Eltern zu behaupten, 
fehrieb er, in Erinnerung an jene Tränen, einen 
kurzen Brief: „Hellodor Piftorius Lebt feinen Vater, 
der Vater wird von Hellodor Piftorius geliebt”, 
aber die erfehätternde Kürze verfing nicht mebr, 
und Kolgendes gefchab: der Vater vernieß ‚Heliodor, 
Heliodor wurde vom Vater verftoßen. 
Mit adıt Jahren vlelverfprechend, mit zwölf ein 
mittelmäßiger Tertianer, mit achtzehn ein blutarmer 
müder Gekundaner, mit zwanzig Ptimaner, mit 
einundzwanzig nochmals Primaner, nach feines 
BVaters Dafürbalten ein döfiger Menfh, aber 
immerhin und endlich und Bott fel Dank ein Menſch 
mit abgefchloffener Schulbildung. dem alle ange- 
fehenen Berufe aufgetan ftanden! Zur Aufftifchung 
und Düngung feines abgeaderten armen Geiſtes 
wurde er einftweilen unter die Goldaten gefteitt, 
gut angefchtieben von Anbeginn, Untergebener von 
ehemaligen Schalern felnes Vaters, Gohn des 
Landtagsabgeoreneten Piftorlus, Mitgliedes der 
Erontreuen Partei. 
Die wenigen Wochen, während derer auch die Ein- 
jäßrig-Sreiwilligen In der Kaferne wohnen müffen, 
tiffen ihn ganz tief hinab in ein ekftatifches Behagen, 
aus dem ibn keine Erinnerung an feines bürgerliches 
Haus, an Vater, Großvater und Immanuel Kant 
mebr emporbeben konnte. Schon nach fieben Tagen 
graute ihm namenlos vor den möblierten Zimmern, 
danach die Kameraden guter Herkunft alle ſchon 


fehnfüchtig waren, er empfand eine faft weinende 
Furcht vor der Einfamteit und liebte die Nüchternen, 
praktifchen, fauberen Sachen der Kaferne fanatiſch. 
ohne Kritik. Nicht etiva, als hätte er, wie das bei 
zärtlichen Gemütern gefchieht, die Dinge Lügnerifch 
durd) Deutung verfchönt, bis das Nüchterne trunten 
erfcheint und das Hoble überfhwänglic) von ftarker 
Fülle, fondern ihm war zumufe, als fei er heim- 
‚gekehrt, wie ein Kind armer Eltern, das von vor- 
nebmen Leuten angenommen wurde, als Jüngling 
in ein armes Haus eintehrt und nun überwältigt 
wird: Ja, bier, bier kann ich gedeihen! 

Hellodor blieb in der Kaferne wohnen, vom Vater 
als fparfam belobt (und verkannt), von den Ka- 
meraden ſchlef angefehen, von den Unteroffizieren 
als belanglos aufgegeben, und war dennoch der 
echte Abkömmling der Direktoren, Archivare. Bi- 


bliothefare, der Hier mit harter vieretiger Gtirn 
feinem Schiefal in den Schoß flüchtete. Die fchein- 
bare Schrulle war die ernfthafte Angelegenheit eines 
alten guten Bluts, denn die Kataloge und laufenden 
Nummern, die Etiketten und Rubrikenziffern des 
Sreundes Immanuel Kants, Akten, Bormulare und 
Liften, Stundenpläne und Referate, Minifterial- 
erläffe und Gtöße blauer Hefte, die roten und grünen 
Zinten, die Blauftifte und die violetten Schul · 
ſtempel. die Dämonen von fechs Generationen hatten 
ihr dies und ihr dünnes Blut zufammengeguirkt, 
und erftanden war die febnfüdhtige heliodorifche 
Seele, die vor der foldatifchen Drdönung inbrünftig 
niederbrach. Heimgekehrt war der Gprößling der 
Atademiter und Qumaniften, als er in die preußifche 
Kaferne trat, denn die gleiche ausgemwißte logiſche 
Kraft, vermöge derer ein Aktivum zum Paflivum 


Parifer Wirtfchaffskonferenz 


wird, lebte bier ironifch auf gewichtigerem Geblete 
auf: die emfige Aktivität fo vieler Piftoriuffe er- 
ſchien in Heliodor verwandelt zum Soldaten und 
blinden Gläubigen, zum Banatiter der Drdnung und 
des Gehorfams. Eine tiefe Blut von Schwere und 
Zrägbeit füllte ihn aus, und es war eine wollüftige 
Paffivität, ein Berzicht ohne Leid des Entfagens. ein 
Verzicht aus Natur, unbeugfam, fteinbaft, nicht Plug, 
aber ganz weife, fill und faft wie Religion be- 
glüdend. Priefter des Räderiverts, Grammatiker im 
neuen Gewande, Korm war Heliodor, 
Er tat das Befohlene, nicht nur, weil es befohlen 
war, fondern als einzige Dankbarkeit und einzige 
Vernunft. Geit dem ziveiten Tage befaß er ein 
Inftruttionsbucdh, und fein Gedächtnis, das zu 
Schulzeiten, das heißt alfo, vor vierzehn Tagen 
(Boctfegung auf Gelte 186) 


GSeichnungen von D. @ulbranffen) 





„Alfo, meine Herren, jege legen wir unfer ganzes Geld auf einen Haufen!“ 





»Ich dankte Jhnen, meine Herren. Die Konferenz ift beendet!“ 


— 185 — 


„Halt dich gut, Damit man den Hintermann nicht fiehe!* 


484 — 
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nod, lahm gewefen war, wurde zu einer orglaftifchen 
Kraft. Als er den dickgedtuckten erften Gaß der Kafernen- 
und GStubenordnung zum erftenmal las, empfand er tiefere 
Erfütterung als je dutch Homer und Goethe. Die 
Druttgpe fon war finnliches Vergnügen, die wohl- 
wollende, noch nicht ſebt berrifche Sprache jenes Gates 
war Pathos eines Syſtems der Moral, und feinem Gehör 
ſcholl es wie beroiiche Rhythmit: „Je peinlicher der 
einzelne Mann die für die Kafernen- und Gtubenordnung 
gegebenen Vorfchriften befolgt” ufw. Er konnte den Gag 
fofort auswendig. er wußte noch Im Einfdlafen genau, 
auf welcjer Zeile das Wort „verträglich", Das Wort 
„ordnungsliebend“ ftand, und die gemütlichen Worte vom 
bebaglichen Zufammenleben" läuteten und fchläferten 
ihn ein und fchütteten Schoßeswärme zutunftsverbürgend 
für fein ganzes Leben über ihn hin. 

Es gefchah, daß er beim Lefen im Inſtruktlonsbuch 
fonderbare Erregungen verfpürte; er fand Vorfchriften, 
deren Wortlaut er ſchon geträumt zu haben glaubte, und 
die ihm nach flüchtigem Bli® ſhon vertraut waren wie 
die Bitten des Vaterunfers. Die Schrankordnung der 
eine erläuternde Zeichnung beigelegt war, beberrfcte er 
matellos. Er gab die Zeichnung im abendlichen Brief 
an feine Eltern wieder, und es war wunderbar, wie 
ficher er die gleichen Ausmaße traf, ohne Zirkel, Winkel 
und Lineal. Er malte einfach dem Bilde in feiner Geele 
nad). Die Parallelität lag in feinem Blute. 

Schon bei der erften Eperzierung erwies fi) Heliodor 
als der geborene Soldat. Bleles wußte er auf gebeimnis- 
volle Weife vor jeglicher Erklärung. und er wurde. ob- 
wohl er nicht der Größte war, an den Flügel geftellt. 
Behler bei Bewegungen bereiteten ihm Schmerz. Der 
Menſch. der nie von einem Gemälde ergriffen twar, brannte 
von ftarkem Lichte der Begeifterung. wenn acht Männer, 
als feien Ihre Bäuche an ein Brett genagelt, eine 
Schwentung vollführten, und beim Kompanieererzieren, 
beim Zerberften und Verfehweißen großer Maffen, fchlof 
er für Sekunden wollüftig die Argen, um nur nod) den 
Gleichfchritt zu hören. 

Heliodor fchoß ausgezeichnet, Turnen machte Ihn über- 
mütlg, und auch der (Felddienft war ihm erfreulich, folange 
er in der Linie blieb, aber als Patrouille brachte er nie 
eine vernünftige Meldung. Er tat das Befoblene mit 
fowärmerifcher Unfehlbarkeit, doch felbftändiges Handeln 
machte ihm fchülerhaft und feige. Dft In foldhen Augen- 
bliden erinnerte er fih in unnennbarer Furcht an feinen 
Vater. „Heliodor,” fpradh der alte Piltorius zu ihm, 
wenn er den Beind befchlich, „du trägft die Pflichtenbürde 
eines ehrwutdigen Haufes. Dein Ururgroßvater war der 
Breund des großen Phllofophen, du aber, was fchreibft 
du für ein ideenarmes Gewäſch über ——— Mo- 
nolog ?“ —— In eure Schatten“, flüfterte Hellodot. 
Gefpenfter fielen ihn an, und einmal rief er angftvol: 
„Was wollt ihr von mir?”, verriet ſich auf ſolche Weife 
und wurde gefangen. Nach folden Borkommniffen war 
er Immer lange verftört. 

Bei der Vereidigung wurde er obnmädtig. Das rührte 








28 Auflagen sind erschienen 


aber nit von Blutarmut ber, er mar mur erfcüttert. 
„Ich. Heliodor Piftorius. fhwöre zu Gott, dem Al- 
wiffenden und Allmächtigen, einen leiblichen Eid!" Da 
ftand er zum erften Male fp nahe vor Gott. und als er 
fagte, „einen leiblichen Eid”, flürzte ein feparfer Froft 
über feinen ganzen Körper. Er zitterte, er fpürte die 
Nägel der beiligen Fabne. Er ſchwut mit feiner ganzen 
Dafeinstraft, mit Bleifch und Blut, mit dem Bein der 
Zähne, mit dem Horn der Nägel und mit feinem Haar; 
derfcöwor fi) dem Gott und dem Kaifer, der Schrant. 
ordnung und dem Ererzieren. Gäße aus dem Inftrut- 
tionsbuch begannen gewaltig zu ſchallen. Jemand hielt 
ihn an den zitternden Gchultern und begann zu zitieren: 
„Heraus in eure Schatten!" Hellodor fpracy baftig. er 
war immer eber fertig als Die anderen, er mußte entrinnen. 
Dem legten Eidestvort rannte er entgegen, an dem ivollte 
er fich halten wie an einem Balken fein Leben lang. Er 
entrann der Breiheit, mit der er nichts anzufangen wußte, 
dem Bater und den Ahnen und Smmanuel Kant, er brauchte 
Ihrer nicht würdig zu fein, er brauchte nicht zu befchließen 
und zu unterfchreiben, nur noch zu geborchen, nur Ya zu 
fagen, er war freil_ Geine Stirn war kalt wie Gteine 
in hohen Bergen, „So wahr mir Gott helfe durch Jefum 
Ehriftum und fein Heiliges Evangelium!“ Heliodor ftürgte 
nach vorn über die Fahne. Als er erwachte, lächelte er. 
Wenige Tage darauf bat er den Hauptmann, Goldat 
bleiben zu dürfen, aber wohlgemerkt, nicht, um Chargen 
au erreichen, fondern einfach um zu dienen. Der Haupt 
mann entfchled ſich nicht fofort. er ſchtieb an den alten 
Piftorlus, denn er fürchtete, Heliodor fei zumellen geftörten 
Geiftes. Direktor Piftorius kam, fragte hart, redete über- 
zeugend, redete gütlid), zürnte und befhyimpfte, aber Heliodor 
berief fich auf feine Volljährigkeit und auf feinen Eid. 
„Das fteht doch nicht Im Bahneneid“, fehrie der Alte. 
„Ich habe aber fo gefhworen“, antwortete Heliodor, und 
er betonte „ih“ und „fo”, 
„Das ift nicht wahr!“ 
ch habe es zwifchen den Zeilen gefchworen.” 
Der Vater wurde durch den ſchlecht angebrachten Aus druck 
noch zorniger, er erinnerte fich der ſchlechten Arbeiten feines 
Sohnes und höhnte: „So will der Nachfahte eines 
Mannes, der im Haufe Immanuel Kants ein- und aus- 
geaanoen, ift als Beldivebel endigen und will nie höher 
inaus 
„Als Geldwebel,” fragte Heliodor erftaunt, „mein, ich will 
einfacher Goldat bleiben, ewig Goldat, das Ift das 
fchönfte.” 
Daraufhin hörte der Verkehr zwiſchen Vater und Sohn 
auf. Heliodor fchrieb den erwähnten Brief: — 
Plſtorlus liebt feinen Vater, der Vater wird von Hellodor 
Piftorius geliebt!" Er erbielt Beine Antwort und lebte 
von feiner Cöhnung. Kurz darauf ftarb fein Vater. 
Gegen Ende des Jahres follte Heliodor gleich den übrigen 
Einjäbrigen zum Unteroffizier befördert werden. Er bettelte 
den Hauptmann, es nicht zu fun. 
„Sind Gie irgendiole unglüdlich, daß Gie auf fo verrüdte 
Wünfche geraten ?* 
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„Here Hauptmann,“ flebte er, „ich babe feine Luft zum 
Befehlen, ich habe nur zum Dienen Luft!“ 
„Keine Luft daran, Leute in der Hand zu haben, wie?” 
Der Hauptmann ballte die Bauft. Heliodor börte feine 
Einwände, und es lag wohl auch eine Vernunft darinnen, 
an deren Gültigkeit er ſich aus einem früheren Dafein 
erinnerte. Er ftand betrübt da und ließ die Mundiwintel 
weinerlic) fallen. „Es ift doch fo", fagte er müccifch. 
Ex wurde nidyt befördert, und von da an fühlte er ſich 
gefichert. Eine ungeheure Einförmigkelt lag wie eine ver- 
fehneite Ebene vor Ihm, er wanderte hinein und freute 
ich. daß am Horizont feine Türme ftanden. 
Um vier Uhr früh kam jemand und fchrie: „Aufftehen“, 
und er ftand auf. Um zehn Uhr abends ſchae jemand: 
„Scählofengeben”, und er ging fchlafen. Dazwifchen lagen 
die Tage voller Befehle und Gehorfam,. Das Ganze war 
tie damals bei der Gchöpfung. Bott ſprach? Es werde 
Licht, und es ward Licht. Genau fo einfad), ohne ver- 
wideltere Kaufalität. Daß es geborene Widerfpenftige 
geben könne, die nach worhenlanger ftummer Beftürztbeit 
tierhaft losbrecyen und. des Zuchtbaufes gewärtig. beißen, 
fehlagen und totfchlagen, nicht um frei zu werden, denn 
das zu hoffen wäre Ierfinn, fondern nur, um den Zorn 
u ergießen; das glaubte Heliodor nicht. 
& war uncubig. wenn es balbjtundentveife nichts zu fun 
gab. Dann fpielte er Geitenerraten. „Wo fteht das 
Verhalten gegen Dorgefepte?" „Seite Mebenundvierzig 
unten.“ — Die Abende fanden die Stuben leer. Mädchen 
warteten mit Mund und Leibern auf ihre Goldaten, Gras 
wurde rings in den Parken und draufen vor der Stadt 
eingedrüdt, Bier und Schnaps wurde getrunken, und die 
Grammopbone gröhlten. Yellodor zündete feine Pfeife 
an, wanderte durch den geftorbenen Kafernenhof, ſah nach 
Mond und Sternen, um das Wetter für das morgige 
Ererzieren zu errechnen, paffte, Elopfte die Pfeife aus, 
ftopfte mit dem Zeigefinger, fpielte Geltenerraten, und 
wenn Die Kameraden beimkebrten mit aufgeräumtem 
Wefen, mit Rauch · und Altoholgeruch, mit blanten Augen 
und mit neuen Zoten, dann brad) die ſchöne Vlertelftunde 
an, nad) deren Ablauf er ein Recht auf fein Bett hatte. 
Dann horchte er ein wenig und fand am bloßen Gtimmen- 
Hang feine Breude, Er träumte während vieler Jahre 
nur ettva fiebenmal, meiftens vor gewichtigen Tanen, etwa 
vor dem Geburtstag feines Vaters. Beim Erwachen 
mußte er nichts von dem Geträumten; für gewöhnlich 
entdedte er ſich bei einer angftvoll rafchen Ummandlung 
aktivifcher Gäße In pafivifche. „Ich reinige das Gewehr, 
das Gewehr wird von mir gereinigt!” 
Es waren glüctliche Jahre und trog Ihrer Tätigkeit fo 
Leicht, als felen fle füß von Baulhelt, aber alle Abende 
waren voll der Freude über erfüllte Pflichten. 
Im damaligen Kriege, aus dem er unverwundet beim- 
Bebrte, hatte er nur den einen Kummer, zu feben, wie das 
rzlermäßig Geübte in das fcheinbar Regellofe der heißen 
andlung überging, wie die Shwarmlinien unausgerichtet, 
gebaucht und zerriffen gegen den Beind fprangen, und wie 
(Cchlub auf Celte 188) 
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Vor kurzem erschien komplett gebunden: 


Eduard Fuchs 
Der 


Weltkrieg in der Karikatur 


Erster Band: 
Bis zum Vorabend des Weltkrieges 


Mit 333 Textbildern und 47 Beilagen 


Die Gliederung des ersten Bandes 
zeigt, daß Fuchs letzten Endes 
nichts Geringeres zu geben beab- 
sichtigte als eine großzügige po- 
litische Entwicklungsgeschichte der 
ganzen Welt, pointiert in den 
einzelnen entscheidenden kriege- 
rischen Konflikten; und sein Werk 
ist denn auch nichts Geringeres 
geworden. ... Jeder Abschnitt, 
jeder Krieg, jede These ist durch 
die wichtigsten zeitgeschichtlichen 
Karikaturen illustriert. Fuchs gräbt, 
wie immer, ein erstaunlich reiches 
und gutes bildliches Dokumenten- 
material aus, an dem man die 
Leidenschaften und Kämpfe von 
‚ehedem selbst miterlebt, und zwar 
um so intensiver, je näher man an 
die Gegenwart herankommt, wo 
endlich seit ungefähr einem Jahr- 
zehnt scheinbar als unabwendbares 
Verhängnis der Weltkrieg heran- Russische Karikatur auf den „Heldenmut” der Kosaken 
zieht. Am Vorabend des Welt- 

krieges, da man schon überall dazu drängt, die Sturmglocke zu ziehen, 

schließt der erste Band ab. 


Lebenssucher 


Roman 
Preis geh. 5 M., geb. in Leinen 7M., in Halbfranz 9,50 M. 


Berliner Tageblatt: Die Freiheits- und Wahrheitskämpferin Lily Braun giht 
in ihrem „Lebenssucher“ ein Kampfbuch, in dem Kultur und Pseudokultur, 
PORN uSS RUESTBIEUER mat Hr Hieser Frau pralg ea6n irre enden Täter 
schaftlichkeit um Raum ringen. Die Dichterin Lily Braun schuf ein gestalten- 
Feidies Kunitwerkotals (dent 
Kunst sich immer wieder frohgemut und gewinnend aufschwingt. Höchste 
Höhen der Gestältungakuust erreicht ala: Inder wachtigen Schilderung der 
Schattenseiten des Berliner Gesellschaftslebens und in der liebevollen Aus- 
malung des sonnigen, blütenreichen und kunstverklärten Florenz. ... 
wLrkE das Bediiwie leise! külnirenimanguasfuehige 
Ba ee Brücke über schwankende Niederungen zu festem 
— 
Berliner 
VERS KON ER — 
schaftliches Erfassen des Problems, eine farbenreiche, prächtige Sprache, 
Ein Sichvertiefen, ein Erschöpfen in der Behandlung. + +> Es ist ein Roman 
ar ES NaaidankantEnff —— 
EALeE NE WIE TI den 
sind. Es ist ein Buch, das man immer wieder zur Hand nehmen kann und 
rare u leinenidesernden Wert; wadidas iseidasıBesterdaran, 
LeipzigerTägeblatlt...Diefeinsinnige, kluge SchöpferiaderbeidenBäkenntals- 
cher einer Sozialistin beherrscht mit einer verblüffenden Gründlichkeit die 
Fragen Tunkerer [Tage undjklaklet die reiche)ERIL Ihrer Häfen Codankeatia 
eine überaus reizvolle Form. Deshalb konnte unter ihrer meisterhaft ge- 
Braltshrdert Hand aka wanderroller —— 
die erstaunliche, Wiedergeburt tunseres\Volkes!in herrlichen, (hohen -Tönen 
SIE HTUREUR [peitstenj} —— 
Bea heat BÜHRN ereiftof Spiegelhikd\enterer 
Forte Very enetchat aka Wall 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


LITT 


IFTTETITTTTTTITTITTN 








— 





„Hände hoch!“ 








Preis in schönem Ganzleinenband nach Entwurf von Gul- 

bransson 22 Mark 50 Pf., der numerierten Vorzugsausgabe 

auf feinstem Kunstdruckpapier in vornehmem Halbfranzband 
nach Entwurf von Felger 45 Mark. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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GSachnung von J. Heubner. Z. Im Felde) 








urg:Cognac-Üertrieb sr. Grünberg / ol 
Spezil-Ablelung der grüßen Üognac-Brennerei Deutschlands, Grünberg ya 





Krankenfahrstühle 


für Straße und Zimmer. 









fofort tergengrade bei Ger 
braud von „‚Progresso'* 
gel. geld. Das Neuete 
unb Bolltommenfie ber 








Wie unfre braven Soldaten 





Jeptzelt! Blänyende Dante 












(orelden! Brofvette grau. 
ſich freuen, daß ich die dumme neue Mode nicht mitmache!“ Ta 


Wollen Sie 
leidet gehen ? 


kostenlos 


buchhandlung gesucht. Näheres unt. 
1.1242 durch Rudolf Mosse, Leipzig. 
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eines Teppichs geboten. 


Kataloge an ernste Inieressenien kostenfrei, 


Kotolog U 226: Uhren, Gold- und Silberwaren, Tafelgeräte usw, * - 7 

Katalog P 296: Photogrephliche Apporeie, Ferngläser usw. — Koflieferanten 
Katalog 3 26: Beleuctungskörper für Elektrizität, Gas u. Petroleum. Dresden 93 RB back: 3 
Katalos T 226: Teppiche erster Fabriken Deutschlands u. echte Perser. 75 Zu) SE * & 
KatalogM 226; Laulen, Violinen, Zithern, Grammophone usw. fir Deutschland) Any ip JÜ Osterreut) 








—— geitger 
— — 
———— 

— 


J 
verMenfch 


Ken, Frau) wid h 
Menschentunde”. 83 Abbıla I — M. 
ul ma Strecker & Schröter, Buiigart 


Zuckerkranke 
„Gratix Aufschlaß über diätlose Kur ort. 
gorn Richartz, Cöln, Georgsplatz2b.* 


Schöne Augen 


Reichel Venesian.Kugen- 
waffer fläifi und belebt 
die Mugen tunderbar, 
— Ihnen. ftrablenzen 
lang, mad fie Marer 
und ausdrudwoller und 
befeitigt dunfle Rügen 
yjaber Joie Rötung, af 
ruttih beguiadiet. 
Sarantiert _ unfasdlich! 
Flafdhe IN. 2,— und 3,50 
mebit iwertvoflem uch 
- „Die Scöndeltsplege*. 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstrasse 4. 
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8. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 
! Nehmen Sie nur Marke „Dr.Koch,‘ 1 


I lopp: elle 7 DRS Icht VVVVDEIVSD 


ist heute besonders beim Einkauf einer zuverlässigen Uhr, feiner Goldwaren, einer Kamera oder * 
Fachmännisch beraten und gut bedient werden Sie bei Stöckig © Co, — N > 
Hoflieferanten, Dresden, dem vornehmsten Haus für den erleichterten Zahlungsweg. 
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Ein rechtes Sommer- und Ferienbuch 


Hans Mayr, Bayrische Wanderjchaft 


Umſchlagzelchnung von Rudolf Gied. Preis geh. 2 Mark, geb. 3 Mark 50 Pf. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-G 
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Dr. Adolf Köfter 
Die 
ftille Schlacht 


Kriegsberichte aus dem 
Großen Hauptquartier 


Geh. 1.50 M. geb. 2M. 


Berlag von Albert 
Langen, Nünden-© 





Körperbildung 
als Kunst und Pflicht 


von Prof, Fritz Winther 
Mit 110 Abbildungen 
Pappband M. 5.60, Leinenband M. 7,— 
Das Buch zeigt nicht nur die be- 
kannten Tänzerinnen und Tänzer in 
vorzüglichen grossen Abbildungen, 
sondern auch glänzende Aufnahmen 
aus den Tanz- und Körperbildangs- 
schulen von Laban do Varalja, 
Hollerau, Potsdam usw. 
Bei Feldpost, Botrag einsenden. 
Delphin-Verlag München-N.O. 2. 
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Die 
neue Ernfe ist 
gesichert 





In einem twarmen Strom gemeinfamer Not und gemeinfamer 
Ekſtaſe die berbe Herrifchkeit der militärifchen Sprache 
milde ward. Heliodor fühlte ſich unficher und blinzelte 
geblendet unter der ungebeuren reibeit des Himmels, 
der Landfchaft und der natürlich gewordenen Menfchen. 
Im übrigen war er tapfer. Dafj er gegen den Tod lief, 
batte mit dem Bategorifchen Imperativ nichts zu tun; das 
war für ihn genau fo einfady wle die Befolgung des 
Gprerzierreglements und der Schrantordnung. 

Nach feiner Heimkehr wurde er dutch feinen neuen Kom- 
panieführer rüdfichtslos zum Unteroffizier befördert. Heftig 
erklärte der Hauptmann dem bittenden Heliodor, daß fein 
Verzicht von infamer Trägheit und fogar von einer ge- 
wiſſen ebrlofen Gefinnung zeuge, und fortan hatte er ein 
twinziges Stüdchen Macht in Händen, hilflos wie Ro- 
binfon, der Gold gefunden hat und Efbares fuchte. Nun 
follte er befeblen und erſchtak vor der eigenen Stimme, 
nun follte er tadeln und beftafen und glaubte doch nicht 
daran, daß es einen böfen Willen gebe, dem es Feine 
Freude fei, gut zu ererzieren. Der gute Goldat wurde 
ein miferabler Korporal. Wenn die Leute fchlecht gefegt 
hatten, nahm er felber den Befen zur Hand. Er glich 
dem Gchneider, der den Prinzen fpielen wollte und [echten 
Endes doc) getreu zu Ziwien und Nadel ftand. Unter- 
offizler Piftorius war unbrauchbar, und er ſchled aus dem 
Goldatenftande, Todesangft im Herzen. 

Er wurde Gchuldiener an einem großen Gymnaflum. An- 
fangs batte er Furcht vor den Kuaben, als würden fie 
demmächft mit Beden Augen vor ibn treten und ihn Jphi - 
geneiens Monolog zitieren beißen. und feines Vaters 
Antlig erfchlen ihm zuweilen weißbäctig furchtbar In den 
kühlen Korridoren. 











Bald jedoch erkannte er, daß er aud als Gchuldiener 


Soldat bleiben dürfe. Ehrfürchtig. befehlsgemärtig. in 
grader Haltung ftand er vor dem jungen Direktor, der 
ſich allgemach an der ſtlaviſchen Geele beraufchte und 
nicht abnte, wie tief er Heliodoren beglüdte. Er kaufte 
eine gute Tafchjenuhr und begnügte fich nicht damit, Bis 
auf die Minute genau zu fein, fondern er blickte auf das 
Kreislein, duch das der Gekundenzeiger fprang. und 
fprang_die fchmale kupferne Lanze über die Sechzig. dann 
zudte fein Arm am Olotenfeil, und er fchleuderte jauch- 
zend den Klöppel. Die Dämonen von fechs Generationen 
führten feine Arme, die Eraktheit zweier Jahrhunderte 
war Fielfch geworden in ihm, ci ungerübrt und fürchter- 
lich pflichtberwußt die Knaben aus Gelächter und Freibeit, 
alle Piftoriuffe ftanden bier und läuteten die Schulglode 
und bejabten fid) In Heliodor. 

Der Uhrmacher gegenüber der Schule wurde fein guter 
Freund, und als er Heliodoren eines Tages feine heim- 
liche Schmärmerei bekannte. die nichts Geringeres war 
als Karls V. qualvolle Begierde, viele Uhren, viele Räder- 
werte unter einen Schlag und eine Seele zu zwängen, 
da erfchrat der Schuldiener gewaltig, als babe er fein 
Leben lang diefem Begebnis entgegenererziert. Go Bam es, 
daß die beiden in vielen Nächten im LUbrmadjerladen 
faßen, Pfeife rauchend und wortlos. Sle hörten die Zeit, 
zu Stahl geworden, an den Wänden tropfen; die Perpen- 
dikel ſchwangen aufleuchtend und wieder erlöfchend durch 
den Goidſchein der Petroleumlampe, die gläfernen Türen 
der Wandubren fchimmerten ftreifig, die Zifferblätter 
glommen wie Mufcheln, und die vielen Tafdenubren 
rafchelten emfig. als tippten taufend feine Fingernägel 
auf einen marmornen Tijch. 


Wenn nur nod wenige Minuten bis Mitternacht Hafften, 
dann ftanden die Herzen ftill. Wanduhren und Tafdhen- 
ubren raften plöglid mit Getöfe, febnfüchtig in den Ab- 
grund zu ftürzen. und endlid) begannen fie zu läuten: 
Zurmgloten, Bäffe, alt und weile, Gingfang der Tenöre 
und Gchellengeläut lachender Waldfahrt. Sle läuteten 
eins, zwei, drei, vier, bis zwölf, aber manche kam zuvor, 
manche jammerte bintennad). „Es war nichts", flüfterte 
der Uhrmacher, und Heliodor nidte. hre Gefichter waren 
fchmerzlich in den Mitternächten, doch es war geweibter 
Schmerz des Geheimniffes. Beide ftanden fie auf Binger- 
breite nabe vor der Löfung, vor ungebeurem Einklang, 
vor der Sinnlichwerdung der Drdnung. Daß fie einmal 
einer ganz einwandfreien Pünktlichkeit dienen dürften, 
dies war ihre Sehnfucht. Zwei Kaifer Im Klofter. müde 
zu regieren, fremd den Mlenfchen, den Maſchinen ver- 
ſchwiſtert. 

Heliodor Phſtorlus ergraute als Schuldlener. Als alter 
Mann wurde er umgänglidyer, und mit den winzigen 
GSeptimanern ließ er fih In fchalkhafte Gefpräche ein: 
„Achilles erfchlug den Hektor, Priamus’ Gobn! DBer- 
— mal ins Paffivum, oder ſeid ihr noch nicht 
[0 weit?“ 

Er batte jegt freundliche furchtlofe Träume von feinem 
verftorbenen Vater. Einmal träumte er, fie fähen alle 
beifammen, die Direktoren, der Ardjlvar, der Schulfreund 
Immanuel Kants, der Uhrmacher und er felbft. Cie er- 
warteten das Schlagen der Mitternacht. Der Philofopb 
ning durchs Zimmer, geiftverloren, und trug die „Kritik 
der reinen Vernunft“ In der Hand. Hellodors Vater 





JogalTabletten 


ein rafch und ficher wirfendes Mittel gegen: 


Rheuma, 
Ischias, 
Herenſchuß/ 


Gicht, 


Nerven: und 
Kopfichmerzen, 
Schmerzen Gelenkenn Gliedern. 


fpradh: „1781 erfienen, im gleichen Jahre wie die 
‚Räuber‘. Das iſt ſehr bemerkenswert!” 
Armee- 
Radiumuhren 





Unseren Krlgern als 
Liebesgabe jederzeit hadı 
willonmen. 

Armbanduhr mit Radiumleuchtblatt, 
kleines Format mo: 
Armhandehr mit 





-Welt-Detektiv' 





Hunderte von Anerfennungen und zahfreihe ärztlihe Gutachten 
“eweifen einwandfrei die überrafhende Wirkung des „Togal⸗. 


‚Darch Zufall kam mir Ihr Präparat 
verzstillende Wirkung ich bei einem 


Herr Dr. E.in N. schreibt 
Togal in die Hände, dessen gu 
schweren Falle feststellen konnte, 


Bi 
‚ich di 
Frau nicht mehr g« 


konnte. Auf Togal aufmerksam 

remacht, stellte ich einen Versuch an, und kann meine 

rau jetzt zu unserer Freude wieder gehen und alle 
häuslichen Arbeiten ohne Beschwerde verrichten.“ 

Täglich werden ähnliche und noch (hwierigere 

Fälle durch Togal befämpft. Cin fofortiger 
Verſuch liegt im eigenften Intereffe. 

Preid pro Padung 3,50 Mart. · Probepadung 1,40 Dart. 


In allen Apotheten erhältlich. 


Auskunftei Preiss-Berlin 3, 





mögen), Beobachtungen, 

Ermittlungen, Schneilve, 

bindung, inläni 
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„Der Ku“ 


Neue Kriegsbilder 
von B. Wennerberg 


Die großen farbigen Kunftdrude bilden den fchönften zeit- 
gemäßen Wandſchmuck fürs deutfche Haus und eignen ſich 
vorzüglich zu Gefchenkziweden 


Preis des einzelnen Bildes 2 Mark 
Der Kunftdrucdkatalog des Verlages 


mit über 300 Abbildungen unterrichtet über Kunftblätter aus Kriegs- und 
Btiedenszeiten. Verfendet wird er gegen Einfendung von 1 Mart 10 Pf., 
auch in Briefmarken von 


Alber£ Langen, Berlag in München-S 





„Ein frifcher Trunt“ 


Ergötzliche Geschichten 


n Abteien des guten Lebens 
gesammelt von Horrn von Balzac. 
Aus dem Inhalt: Die teure Lieb 
nacht, die vorzeihliche Sünde, 
jungfräuliche Magd, die reulge 
Itertha, die Bahlerin des Königs, die 
Heirat derschönen Imperia, Enthält 
3 Geschichten voll_übermütigen 

Humors and sprudelnder Laune, 





7 Mark, In 
band 9 Mark, 

Numerierte L isgabelli 
auf echt Bütten, in zwei 


hweins- 
lederbände gebunden, 24 Mark. 


Griechische Liebesgedichte 


Herausgegeben von Dr. 0, Kiefer 
Mit Abbildungen nach antiken 
Bildwerken. Gebunden 4 Mark. 
Das Buch erfrischt Witz, An- 
mut und Unbefangenheit, ES zeigt 
die Liebenden im buntesten Wechwel 
der Launen und Situationen. 
Feldpost Betrag 


R. Piper & 60. Verlag, München, 






bei. Bestellung 





Cimpliciffimus-Verlag G. m. 6.9. & €: 


©. Kommandit-Gefellihaft. München. — Redaktion und Erpedition: 


München, 


ubertusftraße 27, — Drud von Strecker & Schröder 


Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil —— beide In München. 


in Stuttgart. — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien VI. -- Erpedition für 


fterreich-LIngarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 8, 


Die verkehrte Welt 


@elnung von B. Wennerbern) 


»Ia, ja, wie Männer fliegen jege im Hinmel herum — und ihr Engel bleibt auf der Erdel* 


Wenn wir endlich in Rube find, 

macht uns die viele Sonne gang blind, 
DVerdonnert der Schrei der ftöhnenden Wälder! 
BVerwimmert die Nadtheit der dampfenden Gelder! 
Wälder und elder ii ufchender Grüne 

wiſſen dort nidyts von Schuld und Gühne. 


Befreiung 


Wenn wir endlich in Rube find, 

mwird unfte Geele wieder ein Kind, 
Freut ih unbändig jeder Kleinbeit 

und wird fröblid, in ftiller Reinheit. 
Mörfer, Haubigen find alle zerfprungen, 
bat mar die erfte Lerche geſungen. 


— 189 — 


Wenn wir endlich in Rube find, 
werden wir frei wie der Morgenwind. 
Gehen und wehen über Berbaue 
endlos binüber ins Weltenblaue; 

und grüßen die fremden Kameraden 

im graufigen Wirbel der Kanonaden. . .. 


Mas Barthel, Masketier 
@irgonnen) 





Der Grieche und feine Schutzmächte 
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Belbnung von TU) 


„Haben die Herren noch ettvas an mir zu demobilifieren ?* 


Ihr Prolefarier draußen — — 


Jr Proletarier draußen, laßt euch fagen: 
Ein neues rotes Banner ſchwankt im Winde, 
von Luremburg, der fcharfen Rofalinde, 

mit herber Mädchenfauft vorangetragen. 


Denn Marrens Ehre gelt' es zu bewahren — 

Und foldes ift das Amt verweg ner Schreiber... 

Doc; was Ihr fchuft in harter Sron der Leiber — 

Soll das jegt — Wort ift Trumpfl — zum Teufel 
fahren? 


Sie wolln euch führen. Wie ? Sie — euresgleichen? 

Fürs Exfte war die ftärkfte Ihrer Gaben, 

daß fie den toten Brank begeifert haben, 

der für euch ftarb ... folgt Ihr in Diefem Zeichen? 
Peter Scher 


Lieber Gimplicijfimus! 


In ein Öfterreichifches Spital kommt eine Fürftin, 
binter ihr ein Diener mit einer großen Kifte Zigarren. 
Sie tritt an das Bett des eriten Rekonvalejzenten 
und fragt: Wie gebt es Jhnen, mein Lieber?“ 
„Dante, Hobelt.“ „Wie haben Cie die Dftern 
verbracht?" „Hoheit, ich habe gebeichtet." Darauf 
die Gürftin: „Sehr brav! Geben Cie dem Mann 


fünf Zigarren.“ Gie wendet fih zum Nädhften. 
„Und wie haben Gie die Dftern verbradyt ?* 
„Hobeit, ich babe am Karfamstag gefaftet, denn 
ih bin proteftantifc." „Gebr brav. Geben Gie 
dem Mann vier Zigarren.“ Gie wendet ſich zum 
Dritten. „Und wie haben Sie die Ditern ver- 
bradjt?" „Ich bereite mich In tmwürdiger Weiſe 
darauf vor; Id) bin griechiſch · katholiſch und wir 
baben Ditern erjt in drei Wochen.” „Gut, gut, 
mein Lieber. Geben Sie dem Mann drei Zigarren.” 
Da tönt eine Stimme vom nãchſten Bette herüber. 
„Hobeitleben, mich brauchen Gie nie zu fragen, 
mir geben Cie zwei Zigarren und Cchluß!* 


Unfere Kompanie mußte didfer Tage im Walde 
Erdbeer- und Brombeerblätter fammeln, die an 
Stelle ſchwatzen Tees Verwendung finden follten. 
Die Ziegen geraten über die Ernte und freien den 
Ichwarzen Tee“ als Grünfutter. Entrüftet befiehlt 
der Kompanieführer: „Die Blätterfammlung ift 
fofort zu wiederholen; vorher aber find die Ziegen 
zu entfernen, damit endlich Tee draus wird 


Ein Landfturmmann bittet um Heimatsurlaub, da 
er Gamilienzuwachs erhalten hat. Der Herr Haupt- 
mann ftellt den Uclaubsfehein felbft aus und [chreibt 
wörtlich: „Landfturmmann I erhält zehn Tage 
Heimatsurlaub, um feine Bamilie kennenzulernen.” 


FAN 


Abwehr 


Bald öffnen ih des Nordens Schleuſen. 
Aus Sachſen ftrömen und aus Preußen, 
beftrebt nach frifcher Luft und Eiern, 

die Sommerfrifcler über Bayern. 


Indes, fo hoch man fie fonft ſchätt. 
fo febe uns ihr Koftüm ergegt: 

es ſcheint uns heuer doch, fie wären 
gewiffermaßen zu entbebren. 


Ia, wenn fie bloß vom Klima lebten 
und farbig. durch die Fluren ſchwebten ... 
fie dürften ungefchoren fächfeln ! 


Jedoch das will auch Stoffe wechfeln, 
das will ih Butterbemmen fehmieren, 
das bofft auf Schlegel, Grat und Nieren... 


Und diesbezüglich find wir kuhl 
trotz allem Nationalgefühl. 
Denn unſte Butter, Eier, Kälber, 
die effen twir doch Lieber felber, 
foweit der Herr Bezirksamtmann 


uns Diefes noch geftatten kann. Ratatdete 


Die ruſſiſche Dffenfive 


Geichnung von €, Thöny) 





„Für uns gibt's feine Munitionsforgen. Gegen die eigene Infanterie genügen Nagaika und Lanze,“ 
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Thiaumont 


Je lauter vor Verdun die Kanonen donnern, deſto geheimer werden die Kammerſitzungen in Paris. 
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Deuffche Zuverficht —— 





Gelt, Mutter, der Vater ſorgt ſchon dafür, daß das Gewitter nicht herüber kommt 





„Schön sarı s' worin, de Kartoffeln! Schad‘, daß ma’ s' wieder lieg'n lass'n 
muaß, bis s' hin san.“ 


Wunder 


Don Hans Reimann 


Sigismund Treufels war ein Eiechändler, der ſich ſchlecht und recht durchs 
Leben platte. Große Sprünge leiſtete er ih nicht, befcheidentlich ftand er 
zut Welt und kaufte Eier ein, um fie zu verfaufen, ohne fi dabel etwas 
Großzügiges zu denken. 

Als der Krieg ausbrady, blidte er auf ein beträdhtliches Eierlager, wobei er 
ſich eines tief befriedigenden Gefühls nicht zu entfchlagen vermochte. 

Er hlelt den Vorrat mit Wohlbedacht zurüd, um einen größtmöglichen Profit 
berauszudrüden, 

Aber er beſaß nicht genug Gtetigkelt des Charakters, günftige Konjunktur zu 
ertvarten, fondern fchlug die Eier (os, ehe die Zeit erfüllet ward. 

Der Reingewoinn, den er erzielte, konnte ſich trondem fehen laffen, und In dem 
Eierhändler Treufels ertwachte ein Geift der Unternehmungsluft, alfo daf; er 
fein Intereffe militäcifchen Dingen zuguwenden begann. 





„Man sollte nur Nußbäume in die Straßen pflanzen; denn erstens braucht 
das Vaterland Gewehrkolben, zweitens kann dann die Polizei im Herbst das 
Abschlagen der Nüsse verbieten,“ 


Und, fiehe, eines Tages machte er In Galzbeuteln, Koppelfchlöffern, Reltbofen- 
Befägen, Brotbeuteln. 

Nun. war Gigiomund eine durchaus ehrliche Haut, eud ein ethifches Etwas 
in feinem fehlichten Inneren fträubte ſich heftig. Geſchafte zu machen, wo es 
galt, dem Vaterlande zu dienen. 

Sigismund Treufels lieferte ohne ltgendwelchen Nugen. 

Sigismund Treufelo lieferte als Ehrift,mitbin als Alteuift. Und da er, billig 
und folid, wie er war, mit Aufträgen fantlicherfeits überladen ward, fo hatte 
er in wenlgen Wochen Sack und Geele zugefegt. Bor Kriegabeginn hätte 





„In dieser Zeit der Hamsterei ‚sind anonyme Denunziationen nicht ein bloßes 
Vergnügen tehr, sondern eine patriotische Pflicht.“ 


man gefagt: er ſah ſich vis-A-vis du rien. Auf gut deutfch: er ftand vor der 
Pleite, - 

Dor der Pleite ftehen, ift ein ‚mißliches Gefühl, aber unferen Siglomund 
dauchte es füß und ehrenvoll, für das Vaterland den Bahlerott zu erleiden: 
er hatte dem Staate ungezäblte Brotbeutel und Reithofen-Leder geliefert und 
hatte dabei feinen Pfifferling verdient. 

Der Staat, der bei alledem gut wergefommen war, fah fih in der harten 
Lage, dem Lieferanten feinen Gerichtsvollgieber auf den Hals fchiten zu 
möffen; ein Staat kann weichen Regungen nicht zugänglich fein, und er läßt 
feine Beamten walten über Gerechte und Ungerechte, 


Die patriotifhen Gefühle Gigismunds gerieten gänzlich In Vertvirrung. Mit 
einem Gtride in der Hand begab er fi) aufs Klofett. um ſich dafelbft raſcheſtens 
zu entleiben. 

Auf diefem im allgemeinen ungeeigneten Orte erfchlen indeſſen dem lebens- 
überdrüffigen Kriegslieferanten eine unbefchreiblich holde Bee, die nicht ohne 
Schmelz folgendes ſprach: 

„Gebr gefihägter Herr Treufels! Unterm Heutigen geftatte Ich mir die er- 
gebene Mitteilung. dag man höchſten Ortes mit Rührung von Ihrem felbft- 
loſen Tun Kenntnis genommen bat. Was der Staat an Anerkennung Ihnen 
verfagt, das wettzumachen twird ſich eine ideale Macht beeilen. Empfangen 
Sie biemit den Ausdrud unferer volltommenen Hochachtung ſowie die durch 
mich als dienftbefliffenen Sendboten überbrachte Fteudenkunde. daß fi) an 
Ionen ein Wunder zu vollgieben bereitet, das reichlich einbringen wird, was 
Sie geopfert. Dem BVerdienfte feinen Taler. Eine ſeht geſchägte Rüdäufer 
rung Shrerfeits iſt nicht vonnöten, und felen ie erfucht, das Wunder gefügig 
über ſich ergeben zu laffen.“ 
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„Pfui Deibell Tennis ohne Männer is doch die reine Turnübung I" 






Hierauf verſchwand die Bee hochachtungsvollſt. 

Eigismund fligte fofort nach der nachſten Gaſtwittſchaft und nahm unter- 
ſchledliche @läfer Bier zu fich. . 

Allein welde Beder vermödhte fein Erftaunen zu fchlldern (diefer obligaten 
Phrafe vermag Ich mich nicht zu entwinden), als er — den Geldbeutel zwecks 
Bezahlung ziehend — das Zehnfache feiner Barſchaft vorfand. 

Ganze zwelundadhtzig Pfennige wußte er fein Eigen — — — acht Mark 
und zwanzig Pfennige lagen In dem Badje! 

Sigismund zahlte und kehrte Lopffcättelnd heim. 

Er fepte ih an feinen Schtelbtlſch, zog die Börfe und fchüttete Ihren In- 
halt aus. 

Das Geld Hatte ſich abermals verzgehnfacht! 

Acht Mark zwanzig waren es geweſen. Gieben Glas Bier hatte er bezahlt. 
Dazu zwanzig Pfennige Teintgeld, Reft: fünf Mark neungig — — — und 
attutat neunundfünfzig Mark lagen auf dem Gchreibtifhel! 

Dies war das angefündigte Wunder, kein Zweifel! 

Aber das Wunder wirkte weiter, 

Als Sigismund In der Nacht halb drei neugierig und traumverwäftet aus 
dem Bette flieg. um feine Borſchaft zu prüfen, fand er fünfhundertundneungig 
Mark vor. 

Er nahm den Geldbeutel mit Ins Bett und legte Ihn unter das Kopftiffen. 
Allein er brachte es nicht über ſich, einzufchlafen, ohne noch einmal nach - 
nefehen zu haben — er wagte nicht, an die Wiederholung des verzehnfahenden 
Wunders zu glauben ... fünftaufendneunhundert Mark bildeten den Inhalt 
der Börfel 

Ih till mich Burg faffen: am nächſten Morgen — Gigismund hatte unter- 
deifen zweimal feinen Geldbeftand unterfuchen mäffer — am nädsften Morgen 
nab es einen halben Millionär mehr auf der Welt. Und um die Mittags. 
ftunde ſchritt Herr S. Treufels als vielfaher Millionär die Treppe hinab, 
um zum Mittageflen zu fabren. 

Das Wunder wirkte noch ein paar Tage. Dann ſchllef es ein. 

Eigismund war durch das Wunder reich geworden und befah auf den Pfennin 
fo viel Geld, wie er hätte verdient haben können, wenn er mit den Ufancen 
feiner liefernden Kollegen gearbeitet hätte. 

Der Himmel ift gerecht, und Gigismunds edle Gefinnung ift mit Gold aufe 
gewogen worden, 

Laßt uns um unferer aller chtiſtlichen Geſinnung willen annehmen, daß die 
Kriegolieferanten famt und fonders durch ähnliche Wunder reich geworden find, 





IDEEN 


„Det vasteh ick nich, wozu die ville Arbeet, wo et doch die ville Ersatzmittel 
Jiebt !" 
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Die Hand 


Zwanzig Sprünge von unferem Grabentand 
tagt aus nranatenzernarbtem Feld eine Totenhand. 


Auf verwühlten Schollen rubend, verfteint und erftartt, 
denn der andre Menſch Ift verfihüttet und eingefcharrt, 


Regengebleicht, vom Himmlifchen Licht beftrahlt 
Liegt die Hand, in Hundert nıilde Karben gemalt. 


Nur vom mittelften Singer ein jäbes Bligen flieht, 


wenn die Sonne fi in dem ſchmalen Goldreif befleht . ... 


Aber heute, im peclgrauen Frubſchein befehn, 
ift mit der Totenhand ein herrliches Wunder geſchehn. 


Zwiſchen den Ieblofen Fingern, erftorben und ausgegläht, 
find drei blafblaue Blumen auf grünen Gtengeln erblüht, 


Leife ſchwanken und fhaufeln die Blüten im Morgemoind, 
ſchauen fo tief und gut wie Augen von einem Kind. 


Und In jeder Bruft ſich ein febnendes Fragen regt: 
„Wer hat Frühling, blühenden Frübling In Todes Hand gelegt?" ... 


Du, Erde? ... In, liebe Erde, du 
ftreiift aus der Hand des Todes uns lieben Frühling zu! 


Hängft den Kranz des Lebens in unfre tiefe Not, 


albſt uns gläubig zu ſchauen nahendes Morgenrot. 
Karl Bröger 


Wie Frau Hamfter zu Eleinen Küchen Fam gasnunsen vonD.Buiscte 
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Schiwärmerei 


Beldinung von D. Lendete) 





Wie weife das doch die Natur eingerichtet hat! Pünktlich auf die Minute treffen Flut und Ebbe ein.“ — „Ja, das Generaltommando 
hätt’ es auch nicht beffer machen können!“ 


In der Nacht 


Es ift ein Brodeln auf dem flachen Land, 

Als fiede Waſſer heimlich Irgendivo 

Und brummele dem Land ein Schlummerlied, 

Ein Lied unendlicher Beruhigung. 

Da weiß ich auch fchon, daß es Züge ind; 

Sie rollen ferne — endlos — Nacht und Tag 

Und find nur hörbar in der ftillen Nacht. 

Was aber ift es, das mid bangen läßt, 

Wenn jäh der Klang berftummt Im leifen Wind — 

Und dankbar fein, tief dankbar — hör’ ich Ihn: 

Als hätte eigner Hersfchlag ausgefept, 

Zu Lange falt — und poche wieder auf? 

Die Züge fingen fern — gebeimnisvoll 

Ins mondverträumte Land: „Wir tragen Mut 

Und junge Leidenfhaft und neue Kraft. 

Wir ind dein Blut; fel ftille, liebes Land“ 
Hermann Gcileber 


Die Wanderer 


Einige Berliner der befferen Stände, die In ihren 
Zeitungen wiederholt nahthafte Phantafien über 
baytlſches Wohlleben genoffen batten, bielten es 
daheim nicht mehr aus. Gie llehen ſich — für alle 


Bälle — Ihre Erbolungsbedärftigkeit vom Arzt be- 
fcheinigen und begaben fi über Münden (das 
ibren Erwartungen nicht fo recht entfprach) In die 
Berge. Bel Befihtigung der allenfalls geeigneten 
Dörfer ftieß Ihnen während der erften Tage nur 
das Überrafchende zu, daß Ihr mitgebrachter Pro- 
vlant jäb auf die Neige ging. Am dritten Tage 
aber näberten fie ſich einem in verfchtwiegener Schön- 
beit am Buße eines Berges gelegenen Dörfchen. Die 
Reifenden bielten ihre angeregten Ginne den Schön- 
beiten der Natur keineswegs verfchloffen. Wenn 
ein Leghuhn kreifchte, wenn Gänfe fchnatterten und 
Kühe mubten, fahen fi die Männer bedeutungs- 
voll an und begannen, gemwaltfam bemwundernde 
Blicke auf die Berge ringsumber zu werfen. Gleich- 
wohl fehlenen fie noch unentfchloffen, bis plöglich 
erft der eine, dann der andere ftehen blieb, um die 
Naſe witternd in die Luft zu ftoßen. 

Ein feines Gerüchlein von zerlaffener Butter und 
angebratenem Fleiſch wehte ihnen wie ein Liebliches 
Gedicht entgegen. 

Die beiden fahen einander eine Welle ungläubig 
an, als aber die Dauer des Genuffes feine Wahr- 
haftlgkelt beftätigte, raffte ſich der energifchere zu 
der ftürmifchen Anregung auf: „Wozu noch weiter 
wandern — bier Ift die ozonteichſte Quft, die ich 
mir denken Bann!” Emanuel 
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Lieber Gimpliciffimus! 


In den Pfingftfelertagen mache Ich mit meiner Grau 
eine Bußtwanderung durch die fchlefifchen Berge. 
In einem elenden Gebirgsdorfe werden wir vom 
Regen überrafcht und kehten Im Wirtshaufe ein. 
Als der Regen aufhört, brechen wir auf. Da es 
aber kalt geworden ift. ziehe Ih meinen Lodenmantel 
an. Meine rau bilft mir dabei. Darauf die 
Wirtin: „Belt ja, gnä Grau, jet muß man zum 
Manne fhön tun. Die Männer find ja jegt die 
teinen Delikatejjen.” 


Das Ärgernis 


Dies Bräulein, nett und zierlich zum verlieben, 
erwedte Argernis bei jener diden 

und fittenftrengen Dame, die der ſchicken 

zu wiſſen gab, ihr Kleid fel übertrieben. 


Man eilt fogleih aus fernen Wohnbezirken, 
um, einen Halbfreis bildend, zu beraten ... 
Horch. da vernimmt man einen Beldfoldaten: 
ob denn die Scham verbiete, hübfh zu wirken. 


Die dite Klägerin muß erft verfchnaufen, 

fo frech und unerwänfcht Fang feine Stimme... 
doch fon entlädt fie ich mit frifchem Grimme: 
Braucht die das Kleid? Ic kann mir auch 
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Feist-Sektkellerei A.G. Frankfurt a.M 
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Rheuma-Bad Aachen 


Alkalisch-schwofelhaltige Kochsalzthormen (37,2° C bis 73,4% 0). — 


Sommer- und Winterkuren 


Heilmittel 
dampfbäde 


Herrliche 


Lage Im neuen Kurpı 





Weltberühmt solt vielen Jahrhunderten als wirksamstes Heilmittel gegen: 


Rheuma, Gicht, Ischias, Katarrhe. 


Eröffnet 


rosso Anzal ‚ermalbäder mit eigenen 
Hydro-elektr. und slcktr. Lichtbäder, Sa, 


gymnastik, altbewährte Duscho-Massage, 


aubfr: 
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 Endehaus, Trink- und Wand 


Juni 1916 


Raheräumen, Th 
ind-, Moor- und Fang, 
(Ansteckende 





kheiten worden nicht behandelt.) 


Nusterhafte nene Kur- und Badeaningen: Kurhans, Palasthotel „Aachener Quellen- 
hof“ mit anschliessende 


Eröffnet. 


Slisswasserbebandlu 


Ischaftsbad, Thormal- 
schwedische Heil- 


Für Foldzugtollnohmer 
besondere Ermäßigungen. 
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R. Madrazzo: „Toilette“ 


aus dom Katı 


Frauen-Schönheit 


mit 232 Abbildungen nach 
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durch alle Buch- und Kunsthan: 
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Zuckerkranke 


„Gratis Aufschlaß über diä Kur ert 
Korn Richartz 
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Armbanduhr mit Radlumteuchtblatt, 
kleines Format * 
Armbanduhr mit Radiumzahlen 
Taschenuhr mit Radiumleuchtblatt , 
Taschenuhr mit Radiumzahlen . 
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Jakob Hallor, Schwenningen a. N 
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Essen 
Kriegs-Briefmarken 





Albert Friedemann 
LEIPZIG, Hartelstraße 23-0 


Deutschland 
braucht Männer, 


die fählgsi 
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unbeding 





dem großen wirtschaft- 
tstreit tellzunehmen, der ei 
s Weltkrieges 






gebildete und leistungsfählge 
Mitarbeiter gesucht 


sein, Beamte, Lahror, Angestellte des 
Handels a.derindustriesolitennichtvor- 
— Jetzt Ihre Vorberei 








treffen," Das beste Mittel, rasch u. gründ- 
\ hen Selbst“ 
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Examen na 
kaufeänn 


. Ausführl. 60 $. starke 
Broschüre kostenlos. 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 


Neue billige Volksausgabe: 


Die sexuelle Frage 


‚Yon Prof. Dr. August Forel 
Über 200 Selten. Preis kart. M. 

'eldpostbest. Bet 

‘icht ein Bach, sond 

ie sexuello Fra, 

res ist so vielseitig und 
schöpfend, jeder Erwachsene 

‚en haben.* Der billige Preis 

macht nunmehr die Anschaffung 

auch dem Unbemittelten möglich. 

Verlag von Ernst Reinhardt 

in München 2, 
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Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 
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Dr. Fritz Koch, München X1X. 
! Nehmen Sie nur Marke „Dr .Koch. 
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Prostitution und 
Mädchenhandell 


Neuo Enthüllungen aus dom Sklavanı 
leben weisser Frauen und Mädchen, 
Io Henna am Rhıyn. 
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Hans Hedewig’s Nacht. in Le ipzig INS. 
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Cinnenuer Thoma! 


Ende Juli erjcheint 
Ludwig Thoma 


Das Kälbchen 


Novellen 


f 


Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon 
Preis geheftet 3 Mar, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Nach jahrelanger Pau- dieſen fheinbar fo leicht hingeplauderten Gefchichten von dem Schaufplelerbefuch 
fe ift Dies wieder das auf dem Lande, von dem fentimentaleitBoltsdichter, dem fein Cchtviegervater, 
erfte größere Buch von der Mepgermeifter, die moderne Literaturrichtung beibringen möchte, von den 
Dudiwig Thoma, ein Grlebniffen des Heinen Sparkaffenverwalters „Onkel Peppi“ bei dem Begräbnis 


neues” Bud) Im ftcengften Cinne des Wortes, Infofern, als die darin enthaltenen 
vier umfangreichen Novellen vorher überhaupt nicht — auch In Zeitfchriften nicht — 
veröffentlicht waren. Mit berzlicher Freude wird die große Gemeinde des Dichters 
nach diefem Werke greifen. Der Titel des Bandes, den Dfaf Oulbranffon mit einer 
töftlichen Umfchlanzelchnung gefcömüdt Hat, fagt wohl fhon, dafs uns Hler wieder 
eine Gabe des Humoriften Ludrolg Thoma befchert wird, und fle gehört ficher zu 
dem vollendetften und beften, was tie Ihm auf Diefem Geblete verdanken. Es 
fett viel ernfte Kunft und viel heiter fharfe, dabei aber gutmütige Beobachtung in 


feines reich und vornehm gewordenen Bruders, von den Berliner Premierenleiden 
des jungen f&hrwäbifchen Dramatiker. Man wird viel lachen beim Lefen diefes 
Bucjes, aber auch oft behaglich lächeln und manchmal auch eine leife Rüßrung 
empfinden, — es ift alles darin, was man von elnem Werk des echten Humors 
verlangt; hinter der Schlicitheit, mit der hier erzählt wird, Bient fi eine 
ftarte, bewußte, reife Kunft. Cs wird vielen ein Troft In unferer ernften Zelt 
fein, fi von diefen Novellen unferes bedeutendften lebenden Humoriften für 
einige Stunden In die Regionen befcaulider Heiterkeit entführen zu Laffen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direff vom Verlag Albert Langen, München-S 


Soeben ist erschienen: 


KNUT HAMSUN 


Die Stadt Segelfoß 


Roman 


Einzige berechtigte Übersetzung von Pauline Klaiber 
Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson 
Preis geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


'n diesem Buch erzählt uns der große 
Dichter die Geschichte der Liebe des 
en Willatz Holmsen zu derTochter des 
Vinkienwerkbestzers Flolmengren. 
Schicksal der Väter dieser beiden haben 
wir in Hamsuns vorigem Romane „Kinder 
ihrer Zeit“ kennen lernen. Wurde dort der 


vornehme Sonderling, Leutnant Holmsen, 


von dem reichgewordenen Emporkömm- 
ling besiegt, so wird uns hier gezeigt, 
daß der schnell erraffte, unsolide Glanz 
auch schnell vergeht, und daß, was zu- 
gruterletzt Stich hält, doch die Kultur des 
alten Blutes, der innerliche Rang ist. 
Mit poetischer Kraft und Anmut ist die: 

Geschichte von trotzender, irrender Liebe 
und schwerem Künstlerringen um die In- 
spiration erzählt. Sie bildet die Haupt- 
handlung, und darum rankt sich eine Fülle 
von humorvollen Episoden, die alle dazu 
dienen, den ernsten Sinn dieses sonnigen 
Buches zu beleuchten. Gerade die Geiße- 
lung moderner Mißstände und Torheiten, 
bei der uns übrigens eine Fülle höchst 
lebendig gezeichneter, sehr komischer Fi- 
guren vorgeführt wird, macht es erklär- 


M m 


* 
Brüder exſchlenene Romane: 


Knut Hamfun 


Kinder ihrer Zeit 


Roman 
Die BVorgefchichte zu „Stadt Segelfoß“ 
Preis gebeftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 
5. Auflage 
Dermann Helfe Im der „Wefergeltung": @s Ift kein Gap In biefem 
Zudı, der nicht Dem alte e E —*t 
launſſchen Beobachtee und feln Epott, 
feine Deradhtung für die Ge feine nerwöfe —— In Dingen 
des Wetters und dee Liebe, feine Breude am Raffigen und feine ver- 


iene milder gewordene Weleheit, jenes leicht (pdttifde Lachen, Jene ver- 
mebete Edyeu vor allem Gentimentalen ı - « 


Adolf Paul 
Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 


Preis gebeftet 5 Mark, In Leinen gebunden 7 Mark, 
In Leder 16 Mark 


15. Auflage 


5. Gräfin zu Reventlow 
Der Geld£ompler 


Humoriftifcher Roman 


lich, daß dieser Roman in Hamsuns nordischer Heimat unter allen seinen bisherigen 
Büchern den schnellsten und größten Erfolg hatte. Und in Deutschland wird es gewiß 


nicht anders sein. 


Verlag von Albert Langen in München-S 


Preis geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mart 50 Pf. 
4. Auflage 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, Münden-G 
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Ratio Schleif- 


1916 München 1916 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
Vom 1.Juliab täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft,. 








„Was, dös ſoll'n Kraftwürſcht' fei’? Js ja nir wie Waffer drin!“ — 
nie was von da Waſſerkraft g’bört?“ 


Geichnung von R. @rieh) 


mit Doppelriemen und 
und Horrenartikelge 
nicht erhältlich, dü 


Stück Mk. 18. 
si 


Kommandit- Bel, 

Stock & o. Solingen. 
Abziehmaschinen, Streichriemen, Haarschı 
‚Allein-Vertrieb für Holland und Kolonien: Leopold Nabarro, Amsterdam. 


und Abziehmaschine 
Fachmännisch geprüft —— 


machtjede Klinge für Rasierapparate haarscharf! 
Kein Handabzug oder bisher bekannter Maschineunbzug wird gleiches © 


Große Ersparnis. Kein Weg- 
werfen von Klingen mehr, 


14 Gebrauchsmuster, 15 deutsche und ausl, Patente Helen Ratio Nr. 1, für Rasler- 
klingen mit Doppelriemen pro Stück Mk. 7.50, Rat 
mit Doppolriemen und Stein pro Stück 


2, für Rasierklingen 


ic. 10, für Rasiormossor 


Stahlwaren- 


ki ıtio*. 
‚Ratio‘ iorartikeltabrik 
r. ilustr. Preisliste über Rasler- 
klingen, Ra: 
Imaschinen usw. umsonst u. 





Konku; 


“= Polyplast $ Satz 


—— 


is und ınkos 
* Bellohtungstafel 
% Pf. =40 Holler in Markı 


München 850. 





ee hamm ©’ denn no 





Originalpackg. 108t.?. 





Alter deutfcher 
Cognac 


Literatae versendet grat, Teer anten-Apothoke, B 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichöm Gehalt,an reinem salssauren Fohlmbin. 


ftigend! 
In Lines 4 Diabstol) 
, 100€ DO SL, 25.-, BOOBL, 











Asbach Aralt 


Radeahelm 
am Rhein 





sollte unbedingt.dlo nozlal- 
Anna Fischor-Dücke 
Unsor bereits In 10 
Ilustrat. 0. zerlog! 





m 





Wer heiraten will? 











iz. Wissenschaft rückhal 


Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 






Nnctheil=2253]| Srarre Hütte 


Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, Dat ent. Lenetos-Bufenmafler, 
Sittlichkeit, Moral, Srelbäder, Haut- der Formen yur böchflen Cnffaltun 
plege, Sexual thik u. Ralfenhygiene, und. (önen ebenmäpl 





ologische Studie der Frau Doktor 
De Gehen dr Wahr os, a: 

uch (Jetzemftzahlreichen 
nonkörpers in der Entwicke- MER 













ilgen Salsanfe 


: 0. Taufend, Dergröfert Meine unentoldelle Züe, 
‚en, die für das Wohlbei Zu bezich: gegen Voreint. von I, 2,60 ie, erihicfte Zruf wird Durc) malrlihe. 
sohätzbarem Worte sind. für das geheflee, MI. 0201 das geb, — Sröfigung_ wieder. aelefiat, söne 
DANK. (ohne weitere Unkosten). MR | | Buch in Deutichland u.Deiterreich vom | | Zatne und 


Verlag R. Ungewitter, Stuttgart-S. nerfenntı ingig. 1, 21.4,50. 


So steieel, Berlinse ei — 





wa Venus oder die alten Götter wio sie 
toten und lebten. Eine Olympiade 
von # Mohns, tie 61 Vollbildern 


elm Busch x 
hes Buch 
höchst witzigen, flotten und origi- 
nellon Bildern. 
Aus den Mamoiron der Margul 


Rokoko hinlo eisen hat 
H os Leichtfertii 
Sein Gofaugener der Bantille erzählt 
während soines Aufenthaltes im Freien 
auf der Höho di 
Jesuitenpater 
Leben. 
Ehefolte 
Gotta 
Die Hochzeitsnacht' und andere 3 
us 


"24. für Mk. 20.— gegen Vor- 
ung des Betrages, am besten in 
inen, vom Xenlon-Verlag In Leipzig. 





olnse 


Soeben ift erſchienen 
Freiherr von Schlicht 


Der Gefechksefel Meiers Hofe 


Zwei Bändchen ausgewählter Militärhumoresten 


Umſchlagzeichnungen von Eduard Thöny 
Preis jedes Bandchens gebeftet 1 Mark 


In diefen beiden fehr reichhaltigen und hübſch ausgeftatteten Bändchen find aus den früber 
erfchienenen Militächumoresten des Breiheren von Schlicht die beften ausgewählt, und fo find 
zwel Bücher entftanden, die heutzutage, wo militärifce Dinge jedermann berühren und im 
Mittelpunkt des Antereffes ftehen, ficher vielen Leuten, namentlich auch unferen Goldaten im 
Felde, große Freude machen werden. Nach heiteren Büchern wird von draufen ber ja immer 
wieder verlangt. Der Frelhert von Gchlicht kennt fein Milieu ausgezeichnet. darum bleibt er 
bei aller Luftigkeit immer im Bereich des Lebensmöglichen, und wo er felbft ein wenig kariklert. 
entftehen niemals lieblofe Zerrbilder. Man fpürt fofort, dazu hat er die Modelle, die ihm den 
Stoff bieten, andere lachen zu machen, viel zu gern... Go werden diefe hübſchen. von Meifter 
Eduard Thöny mit fhönen farbigen Umfchlagzeihnungen gefhmüdten Bücher ficher großen 
Anklang und weite Verbreitung finden. 


Zu Beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München · S 








BRAUNOLIN, 


Strotzonde Gesundheit 


Fi 
bräunt. Telut m. Braunolin 
* ürztl,anerk.Fl. 
3. R. Mittolhaus, Barlin- 
Wilmersdorf2, Kassaishstr. 15, 


oer Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausensteln 
Mit 150 Bildern 
Preis elegant gebund. M. 4.— 
Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönheitsideals bei 
allen Völkern u. Zeiten. Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 
(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München, 
































kator, pro Quartal (18. N 
‚iebhaberausgabe, nuf qui 
(bel direkter Zusendung In Rolle 38 







Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchh 
irekter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.) 
schönem Papier herzesteilt, kostet für das halbe Jahr 18. (bei direkter Zusen 
In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro 
1.50 M. Reichswährung. 


ch „einmal! 
‚50 M. 





Bro ‚Jahr 1440 
in Rolle 





erpackt 19 M. 








un 
Konparo lege ‚Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expodition Rudolf Mosse. 





nälangen Jederzeit, entgegengonommen, 
M, (bei direkter Zusendung 20 M resp. 22.40 
Ausland 22 M.), für dus ganz 
Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 480. — „(nsertions-Gebhren für die 5 gespalteng 


Preis pro Nummer 30 Pt. olımo 
). — Die 
alır 30 M. 
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Schleussner- == 
"Platten 


Photo 


Ber Papiere 


Preistste und Lferung, dur alla WI ROLLER} . ⸗ 
— "Chemikalien 
Dr.C.SchleussnerAktiengesellschaft, Frankfurta.Main3 

















Begründefe Sorge 


(Zeiknung von P. Shonder) 


‚Bromsliber-, Celloldin-, Aristo-, 
Gaslicht-Papiere u. -Postkarten. 
Moment-Ultrarapid- und farben- 


stellung der 
empfindliche Viridin-Platten für 


scheibe die 





ich uelle „=... 


Offenbacher. 
tach 
bewährte Wasser 


Kaiser Fie Gicht Rheumatismus, 


9e9°” Blasen.Nieren-u.6allenleiden 





Lernt tremie Sprachen! 


Eine gebleterifpe Forderung des Welt- | Bprame bederrfden. — Hleriu derbeifen am 
Krieges! Diele Taufende von Felöpoftdriefen | beften bie weltberühmten Unterrichtobriefe nad 





„Zenzi, halt di fei z'ruck, fagi; net daf d' am End’ auf d' Wach" 
muaßt als auffallende Modedam’!* 








beiocifen Die Vorteile, Die unferen fprahkundl« 
sen Soldaten in Feindesland erwachfen. 
Blänjende Ausfichten werden fld den 
Spragpkundigen eröffnen, fobald nach Friedend- 
Alu der Wetidewerb Der Dölker wieder ein. 
sefeht haben wird. Damit wir im friedlihen 
Kampf um den Borrang im Welthandel no 
beffer wie bieder gerüftet find, folte Jeder 


der Meipode Touffaint- Langenfpeidt. Rad 
diefer in vielen Japriehnten erprobten und 
berbefferten Metpode kann Jeder ohne vor · 
kenntniffe leicht und dequem Franyöfif, Eng« 
fa, Aallentſo. Ruffiid, Polnifb, Unnariid, 
Aumäntfp ufw. erlernen. — Verlangen He 
mocp heute koftenlos die Einführung Rt, 7 
In ben Unterricht der Sle Interefflerenden 


Vormwärtsftredende mindeftens eine fremde | Sprage von der 


Langenscheidt 


den Verlagsbumdandiung (Prof. ©. Langenfpeidt). Berlin- Schöneberg, Vadnſtrahhe 20/80 


Elektrolyt Georg Hirkh 
borbengendes Mittel 


gegen Hikichlag 


I jeder Apothete erhält I: 
Pufverform .. (gu 0,50, 225 und 6. Mt) 
Tablettenform (zu 0.50, 1.50 und 3.20 Mt) 

Literatur toftenfrel. 





Hauptoertrieb und Fabritatlen: 


Ludwigs· Apothele Münden 23, Neuhanferfir. 8 





Vorzugsangebot siche unten 


Das dexualleben der Frauen 


von Frauenarzt Dr. ee 
ie 





Das Grundbach des modernen Eheiebens! 
Binnen Kurzem in 29 Auflagen erschienen. 





ss Msforia 
u Digarofke 





H Echte Briefmarken. Er 
[ ‚AugusiMardi 









Briefmarken 
30000 veriiedene feltene gar. est, auch Pol- 
Tann verjenbe auf Kerlangen jur Autmehl 
ohne Raufysang mit 40-0) Js unter aden Ra» 
talogpreifı Hanser, Wien Il. Obere Denanstr. 45. 


tiegs-Brieimarken | ©. 


Preisliste gratis. Weber's 


Kassa-Ankauf von Sammlungen. 
;k & Co., Berlin 02, Wirken, 
, am Königl.SchloB. 




















'ersand durch die 
#0 | Versandapotheken. 





Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 
zie 


Dr. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT 


Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier 
Umschlagzeichnung von Karl Amold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 
VORRÄTIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 





‚Nürnberg, Lindengas: 


ir bitten unfere Lefer, ſich bei 

ep Verla e Beſtellungen aufden „Sim- 
———— pliciffiinus“ beziehen zu wollen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schtweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simpliciffimus-Verlag G. m. 6.9. & Eo., Kommandit-Gefellihaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drut von Strecker & Schröder 
In Etutigart. — In Ofterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien VI. — Erpedition für Öfterreih-Ungarn bei $. Rafael in Wien I, Graben 8, 








Belhnung von E. Tony) 


Die Ruffen ftampfen Armeen aus der Erde — die Deutfchen werden fie wieder bineinftampfen. 


—. ot 





Hoppe, hoppe, Reiter — — 


Geldnung von D, Bufbranffon) 





„Onkel Ruffe laßt mich noch ein bifschen Krieg fpielen!“ 


Merkiwürdig 


Der Stiadiſchultheiß von Urad lacht: 
„D Brüder, Gchiveftern, die Ihr reift, 
kommt hierher, two der Neuffen wacht 
und wo fo Mil wie Honig fleußt!” 


Zu GStügerbadh der Drtsvorftand 
(vom Kickelhahn nicht allgufern) 
winkt jedem ab mit ernfter Hand, 
es fel denn grad, er fafte gern. 


Dort: greif mit beiden Händen zul 
Hier: Hunger Ift der befte Koch... 
„In allen Wipfeln fpüreft du 

kaum einen Hauch“ Batockis noch. 


Das Kamel 


Ein Batalllon, das hinter der Front in Rubeftellung 
Liegt, ift bemüht, fich die Zeit der wohlverdienten 
Erholung durch allerhand Kurzweil zu würzen. Man 
ift auf den Gedanken gekommen, einen Heinen Zirkus 
aufzuführen, und mit der erprobten Anpaflungs- 
fähigtelt des Soldaten find bald alle Vorberei- 
tungen getroffen. Ein geeigneter Platz, schnell 
berbeigeholte oder aus rohen Brettern zufammen- 
gehauene Bänke und, das Widhtigfte, ein äußerft 
reichhaltiges Programm, In dem Ringtämpfe, Luftige 
Vorträge und die halsbrecherifchften Turnkunftftüdte 
miteinander um die Gunft der Zufchauer wett- 
eifern. 

Der Olanzpuntt iſt aber das gelehrige Kamel. Von 
zwei Mann unter einer zottigen Verkleidung ge- 
mimt, führt das nügliche verbündete Wüftentier 
die unglaublichften Dinge vor. Es gebt auf Kom- 
mando Schritt oder Trab, Linksgalopp. Rechts - 
galopp, geht im Travers, Im Renvers und macht 
alle Wendungen, die Ihm befohlen werden. Lints 
um, techts um. Mit einem Male, als gerade 
alles fill Ift, ruft eine laute Stimme aus dem 
Zufchauerraum; „Kebrt — Marfchl” Und im 
felben Augenblit bricht das unglütlie Kamel zu. 
fammen oder vielmehr auseinander, Gehorfam dem 
nebörten Befebl, hatte jeder der beiden Musketiere 
für fich kehrtgemagt. 


Ein Kranz auf Bommbeds 
Grab 


Don Peter Scher 


Bommbet, durd und durch ein Berliner Junge, 
kam bei Ausbruch des Krieges In ein buurifches 
Regiment. Bauerntnechte und Waldarbeiter wurden 
feine Kameraden. 

Als feine raue Stimme, mit „Id“ und „det“ Im Ülber- 
maß gefättigt, zum erftenmal ducch die Barade fußr, 
wichen fie erftaunt vor ihm zurüd. Daß er ſich, auf 
die Grage nad feinem Beruf, fahlic, wenn auch 
nicht obne Überlegenheit. als Berliner Genfterpuger 
bekannte, erfüllte die Landarbeiter- mit Mißtrauen. 
Bommbet aber, keineswegs mit Menfchenfcheu 
beſchwett, trat unter fie und redete: „Nanu — 
Fenſtaputza is 'n feinet Jefhäft! Wat — |ibl's 
nich? hr ollen Damlacks meint woll, et jibt feene 
Irößan Benfta tie In eure Kabufen zubaufel” (Da- 
bei deutete er mit den Händen ein winzlges Biere 
an und fpudte. weit im Bogen aus.) Über fo 
fachliche Angelegenheiten binausgebend, betonte er 
mit Nachdrud, daß er, fo wie fie ihn hier fäben, 
ein Mann fei, der In Münden feine eigene 
Barfongwohnung gehalten babe — „Tolar mit 
Schteibtifd drin“ ... „und jeden Abend jIng et 
los — mit Meechens — nur per Arm, verſchtehſte .... 
In feine Kluft — Hut ſchlef jefept — Gpazlerftod... 
Lebemann verfchtehfte — feiner HundI“ 

Solchen Reden konnten die anderen, die Ihn ſtaunend 
umftanden, auf die Dauer doch nicht widerftehn; 
auch beluftigte fle, die an eintönigen Ernſt gewöhnt 
waren, Bommbets unermädliche Munterkeit. Geine 
verfhmigte Gewandtheit und befonders Die Babe, 
„Drudpuntt zu nehmen”, wenn unbeliebte Klein- 
arbeit In Ausfiht ftand, erweckte faſt Refpett — 
wenngleich ein geioiffer nobler Kavalierszug, der 
Ni, kaum daß Bommbed ein paar Orofchen in der 
Tafche fühlte, fogleich Durch Leichtfinniges Verteilen 
von Zigaretten auslebte, die bäuerlichen Kameraden 
in leichtem Mißtrauen erhielt. 

Bommbed hatte, wie viele Menfchen. eine ftehende 
Redensart an fidh. mit der er das „Credo“ feines 
Lebens auszudrüden meinte. Er „bodte” zunäcft 
vor jeder Aufgabe, die Ihm geftellt wurde, und ging 
an nichts heran, ohne zuvor mit einer etwas fpie- 
lerifcdy mißmutigen Gefte zu betonen: „JE tu‘ bloß 
meine Pflicht — teen Gchlag mehr!” 


— 


Er war, wenn er dleſen Ausſpruch getan batte, 
Im Innerften überzeugt, feinem Anrecht auf Oppo- 
Nition In färffter Fotm Genüge getan zu haben. 
Man mußte ihn in foldhen Momenten gefeben 
haben, twie er, das Iinfe Auge zußneifend, mit 
felnern guten rotnofigen Geht trlumpblerend um 
ih fhaute — die Anwefenden gewifiermaßen zu 
Zeugen aufrufend, daß er ſich fein Kavaliersredht, 
keinen Schlag über das unbedingt Notwendige 
binaus zu fun, ausdrüdlich vorbehalten habe. 
Hierauf aber ging er unbefümmert an die Sache 
beran und vollbrachte fie zumelft auf eine Art, da 
er jeden anderen, der nicht entfernt an „Dppofltion” 
gedacht hatte, welt hinter fich ließ. — 

Nun kommt die Nachricht aus dem Belde, daß 
Bommbet vor Verdun gefallen iſt. Ein Schuſtet, 
der einzige Handiverker aus Bommbes Bauern- 
kompanie, der fowohl darum wie auch als Groß- 
ftädfer dem Berliner näbergeftanden haben mochte, 
bat es kurz berichtet. 

„Bommbed”, fehreibt der Schuſtet. „bat ſchon viele 
nefährliche Patrullen gemacht; er war aber meiftens 
guten Muts, und wir haben oft gelacht, wenn er 
gefbimpft bat und fagte Immer ‚teen Schlag mebr 
als wie meine Pfliht‘ — und er bat ſich 
immer auerft gemeldet. Da mufi man dod) 
lachen. Er bat auch Immer Glüd gehabt und ift 
mehrfach belobigt geworden, das muß man fagen 
tapfer wie er war. Aber vorige Woche iſt es 
ſchümm binausgegangen, indem er bei einer 
Sprengung verfchättet ft und tie er ſich heraus- 
gearbeitet bat, merkt er, daß noch ein Kamerad 
dabei verfchüttet Ift und Bann fidh nicht mehr rühren. 
Aber da gab es für ihn kein Befinnen nicht und 
wie er ihm mit aller Kraft heraus will helfen, da 
fliegt wieder ein Trumm auf, und fie find beide 
bin. Es war ein guter Kamerad und fchade, daß 
er fo bat müffen fallen...“ 

So ift er bingegangen — Bommbeck, Willem, 
Benfterpuger, Mann der Dppofition: Aus einem 
futchtbaren Chaos dem ſichern Tod entronnen, bat 
er im felben Augenbli® nur einen Gedanken: Hilfe 
für den Kameraden! In rafender Not, mit blutenden 
Nägeln geabend. ift ihm vielleicht noch einmal fein 
Wahlfpruch durch die beginnende Nacht der armen 
Seele gezutt: „IE tu’ bloß meine Pfücht — teen’ 
Schlag mebrl” 

Bloß feine Pflichtl 


Bom Tage 


Um die Lüden, die die große Dffenfive geriffen bat, 
wieder aufzufüllen, prangen jeßt an allen Gtraßen- 
eden Londons Plakate mit der Auffchrift: 
„Sreundlich gefinnte Ausländer tönnen ich jet zu 
Denfelben Bedingungen zum britifchen Heer an- 
werben laffen wie britiſch geborene Untertanen. 
Alfo widerfteht nicht, fondern kommt fofort und tut 
eure Pflicht gegen das Land, das Ihr zum Aufent- 
halt erwählt habt.“ 

Ein Londoner Bürger, der durch den Krieg noch 
nicht allen Humor verloren hatte, fette ich In den 
Kopf, das Kriegeamt noch zu übertrumpfen. Am 
felben Abend flug er an der Mauer eines Kirdh- 
hofs in Gtreatham folgendes Werbeplatat an: 
— auf! Euer König und euer Land brauchen 


Als in Münden die Kirfchen auf dem Markt er- 
fehienen, doſtete das Pfund 80, 0 Pfennig. Wer 
konnte fi das leiften? Aber fröhlich ging es fo 
weiter, ohne daß die hoben Herten vom grünen 
Zifh einen Binger gerührt hätten. Schon neigte 
fich die Kirfchengeit ihrem Ende au, da tauchte endlich 
ein Höcitpreis auf, 38 Pfennig für das Pfund; 
im nämlichen Augenbli® verſchwanden aber auch 
fämtlihe Kirfhen vom Schauplatz. Und fo bat 
ſich denn der alte Gap aufs neue bewährt; mit 
hoben Herren Ift micht gut Kirfchen effem. 

In einem Stadichen am Inn find awel Bäder. Gie 
wurden beide twegen Brotabgabe ohne Brotmarten 
beftraft. Als Gtrafverfhärfung wurde beftimmt, 
daß beiden die Ausübung Ihres Betriebes auf ein 
halbes Jahr verboten wurde. Da fie nun dort die 
einzigen ihres Gewerbes waren, der Det aber doch 
nicht gut ohne Brot gelaflen werden konnte, fo 
wurde der Strafvollzug auf die Weife geregelt, 


daß ‚nbipessfeind jeder nur einen Monat baden 
du: 


Diebeiden Bädermeifter follen die Strafverfhärfung 
direßt llebgewonnen haben. 


In Srankfurter Zeitungen war ürzlih eine amt- 
liche Verfügung über „Heubedarfsanmeldung“ zu 
leſen. in der folgender Gap fteht: „Die Bedarfs- 
anmeldung für Heu ift von jedem Tierhalter nur 
in dem unbedingt notwendigen Umfange für die 
eigene Perfon zu ftellen.” 

Wir befürchten, daß die „Times daraus nicht mit 
Unredjt einen neuen Beweis für die beginnende 
Hungersnot In Deutfcland konftruleren twerden, 


Lieber Simpliciffimus! 


Die zweite Kompanie ſteht.friſch eingekleidet auf 
dem Fofernenbor, Wie üblich, gebt der Herr Haupt- 
mann die Front ab und richtet an einzelne von den 
Mannfchaften verjchiedene Ftagen. Unter anderem 
erfundigt er fich aud) bei einem der tapferen Krieger, 
deffen Nafe durd) irgendeine Berührung mit einem 
harten Gegenftand Dit angefchmwollen Ift, ob er ver- 
beiratet fel, worauf diefer prompt antwortet: „Zu 
Befehl, nein, Here Hauptmann, ich hab mid an 
der Türklinte geftoßen.” 


An der Halteftelle der Clektrifchen fteht ein alter 
Unteroffizier mit einem künftlidhen Bein, das beim 
Stehen nicht ohne weiteres als ſolches zu erkennen 
ift, Einen vorübergebenden General geüht der 
Unteroffizier durch ftramme Haltung. ohne jededh 
die Front nad) ıhm gu nebmen. Die Erzelleuz 
kommt auf ihn zu und fagt jovfol, er könne rubig 
die Front nach ihm nebmen, worauf der Unter- 
offiziee erwidert: „Derzelbung, Exzelleng, Ich Habe 
mit meinem fünftlichen Bein noch feine Wendungen 
geübt!" Gchmunzelnd ging der General weiter. 


Brief von der Weftfeont 


Das verherfe Obſt 


Ein Volkslied aus dem Kriegsjahr 1916 


Weißt du, wieviel Beerlein ftehen 
Rot und blau am Waldesfaum? 
Weißt du, wieviel Welblein gehen 
Pflüen zwiſchen Buſch und Baum? 
Drüben ſteht ein Mann und zäblet, 
Daß ihm auch nicht eines fehlet — 
Aber ſchon gibt's keine mehr. 


Weißt du, wieviel Zwetſchgen wochſen 
Auf den Bäumen längs dem Rhein 
Und vom Bodenfee bis Gadjfen? 
Milliarden mögen’s fein. 

Und damit kein Gtüd verderbe, 

Zablt der gute Mann die Körbe — 
Aber ſchon gibt's keine mehr. 


Weißt du, wieviel Apfel reifen 

In der Blut des Gonnenlidhts? 
Stred' die Hand aus, fle zu greifen, 
Und du greifft ins leere Nichts. 
Zahl du nur mit Zähneknicfchen 
Äpfel Heut’, wie geftern Kirfchen — 
Ah! Schon längft gibt's Beine mehr. 


Dies Geheimnis aufzudeden, 

Wer fih deffen roh erfrecht, 

Stirbt vor Freude oder Cihreden; 
Denn die Götter find gerecht. 

Jüngling. dent’ ans Bid zu Gais! 
Sud‘ zu fhau'n nicht, was nit da In, 


Aber frag’ auch nicht, warum! 
ng le Eonar Ctelger 


Beldnung von Bram Klemmen) | 





.— — — Wir haben uns einen Beinen botanifchen Garten angelegt. Für einen zoologifchen Liefert uns der Gegner das Material.“ 
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Der innere Feind 


Gelänung vom Wilhelm Schul) 


RR. 
Mares 


Das ift der Drache Eigennup. 

Der tut uns mandjerlei zum Trup,. 
Er macht im ganzen Land ſich breit 
Und gönnt uns keine gute Zeit. 


Mit unfern Feinden ſull Im Bund 
Sulehlt er uns alles weg vom Mund 
Und hat in feiner Drachenart 

Es frech ſich felber zugefcharrt. 


Doch kriegt er uns damit nicht Mein. 

Wir woll'n der Brüder würdig fein 

Die gegen eine ganze Welt 

Den Sieg erringen draus im Feld. 
Wilhelm holy 
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Seid umfchlungen, Millionen! 


Beidnung von D. Lendete) 





„So, die Weftfeont hätten wir. Jetzt kommt die Dftfront an die Reihe“ 


Der Schlafende Saal 


Der Saal fteht Ieer die lange Zeit, 
die Uderſchwere Gtille riecht 

nad) Spinnweb und Verlaffenbeit, 

die furchtfam aus den Winteln kriecht. 


An eine kahle Wand geklebt 
bangt fi das Mufltantenpult 
‘von Gtaubgielanden überfchmwebt, 
ein Reft von einem toten Kult. 


Verwelktes Kicyern hüpft hervor, 
das fich In düftre Exten hing; 

der Baß mit fhmunzelndem Rumor 
folgt einem Blötenfchmetterling. 


Es A der Saal im Poltatatı 

der heißen Paare Glüt und Brunft, 
ein zudend Herz die Lampe fladt. 
Und nun — nur meiner Pfeife Dunft. 


Der Dorfturm ſchelnt wie ein Kaftell 
auf einem Renftergeau gemalt. 

Es fhlägt; wie Ketten Mlirct eo hell, 
wie Hammer, der auf Eifen ballt. 


Die Bäuche 


Ziel Bäuche wälzten Ih die Straße entlang. Gie 
waren edjte Bauche und hatten darum alles did. 
Sie feufsten fo newaltig. dah ein ganzer Jasmin- 
ſirauch in ihrer Nähe davon In Bewegung Fam. 
„Meine Fleiſchtatie —“ ſchnaubie der Realitäten. 
bi 


auch. 

„Meine etwa nicht — — —?“ fuhr gleich der 

nenn deozwiſchen. „Zweimal 
ierfpeifen in einer Woche!“ 

„Und ic Blu-men-Lobl mit nichts als Butter 


dran! 
©ie faittelten ih, verſanken In zornige Betradh- 
tung und fchnauften ſeht. 


me Leip 


Der Abendwind umfpielte ſchmelchelnd das erregte 
Bett. Die Sonne ging mit zärtlid rotem Glühen 
unter, und eo war ein Frieden — wie im Frieden. 
Aber die Bäuche merkten nidyts davon und wollten 
es nicht merken. Wie aus Mörfern pulverten fie 
den Dampf ihrer guten Zigarren in die milde Luft. 
Der Groll rumorte mächtig in den Bauchen. 
„Zelt it's, daß ein Ende mwirdI* ftieß der eine 
bervor. Paff. poff. 

„Aber herausgegeben witd nichts“, fagte der andere 
grimmig. „Was wir haben, behalten wir — mit 
eiferner Bauft!" Paff, paff. 

„Ein fauler Friede fehlt uns gerade noch!“ 
„Allewveil erobern hat auch keinen Zwe!“ 
Paufe. Schnaufen, ftarke Rauchentroitlung. Nach 
einer Welle: 

„Neugierig bin Ich, was nadhher kommt. D mel!“ 
"Da önnen wir was erleben! Ich fage Immer zu 
meiner Grau — — —" Gedämpfte Stimme. Zur 
ftimmung. rollen. Gtarte Rauchentwidlung. 
Die Bäuche hatten fich mittlerweile bis zur Straßen- 
biegung gewälzt. Da flotte der Verkehr. Vor 
einem Ddüfteren alten Gebäude, auf dem die Rote- 
Kreuz-Flagge ftand, hielt ein Bertvundetentransport. 
Drei Trambabnwagen voll Verwundete. 
Zwiſchen den Peinwandwänden der Gommertvagen 
bindurd ſah man die Männer legen — die Ge- 
ſichler ganz ftarr, ganz teilnahmelos zur Dede ge- 
richtet. Kinder und alte Leute gefielen fich darin, 
ihre Neugier nad) dem Schaurigen ſich felbft als 
reines Mitleid vorzutäufchen. Krantenträger ſchlepp · 
ten ibre ftummen Laften durch das Tor. Ein Schuß · 
mann ſchrie nad Kräften: „Weltergebn!“ % 
Die Bäuche, im Gedränge ſchnaufend, wählten ſich 
mit ftarten Armen durch. In ihrem Bemußtfein 
"dämmerte etwas wie Verpflichtung. fi zu Dem 
Dorfall menſchlich auszulaifen. 

Der Höbere-Angeftelltenbaud) rang noch nad) Luft, 
da fprach der Realitätenbauch [hom aus, was Ihn 
bewegte: „Grad vorm Abendeffen muß mit fo was 
in die Quere kommen!“ Peter Scher 
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‚den Zähnen, Burfcen, 


Frondeure 


Das reibt auf Immer neue Arten 
ſich an des Kanzlers Arbeitsflaus, 
Nun fpielt man gegen ihn fogar den 
verfloff'nen Bernhard Bülow aus, 


Man fprang Im Gchöne-Worte-Garten 
einft fir mit diefem bin und ber. 

Jept fol man kühl befonnen warten — 
ad, das mißfällt denn freilich ſeht. 


Der eine trägt mit ernftem Blide 
und treuen Ginns die ſchwete Laft; 
der andre über Politite 

bat ein ſchatmantes Buch verfaßt. 


Eine Nacht 
Bon Siegfried Reinke 


Die Schweſter drehte, an der Tür des großen 
Kranteninales ſtehend und den blondgefcheitelten 
Kopf unter der weißen Haube nody einmal prüfend 
zurüdivendend, das Licht aus und ging. Bür einige 
Augenblidte wurde es Racht .... 2 fammetenes, 
funtenducchfprühtes Schwarz. Dann taudıten 
ſchemenhaft zwei Reiben bellerer Betten wieder 
— 5 N —— Die Diss — 
altig, und die Fenſtet opalifierten gefpenftig matt, 
von Ihren ——— Kreuzen binter den 
Dorbängen ernft ducdjfchnitten. 
Es war eine recht lebendige Horde grauer Beld- 
foldaten, die hiet lag: Pommern, Polen, Sachſen. 
Woatertantler bunt ducdjeinander; robuft troß 
eingelner recht fchlimmer Wunden. Leute, die 
tagsüber troß amputierter Glieder und gefchienter 
Arme In ihren blaugeftreiften Kitteln und grau- 
verblichenen Beldmügen lärmend durch Die Garten- 
wege und Gäle flampften, ga Pfeifen zwiſchen 
bie mit dem einen unger- 


Rotatöote 


(offenen Arm wiehernd Schinkenklopfen fpielten, 
und wenn einer feinen Gchuß in der ünken Geſäß - 
bälfte hatte, fo hielt er gelaffen den weitausholenden, 
Hatfchenden Pranten der Mitjpieler die andere 
heile Bade bin, tat aber mit, 

Keiner fchlief noch. Traugott Sommer, der Schmied, 
reckte in feiner Bettftelle, nur auf Naden und den 
zerfhoffenen Haden liegend, den mächtigen Bruft- 
taften body aus den verfnäulten Deden, daß die 
eiferne Bettftelle in allen Gelenken quietfchte, bog 
die Arme knackend nad) unten und gaͤhnte: „Bott- 
(ob, wieder ein Tag vorbei... . Erzählt was! Und 
wer bat Zigaretten?” 

Der junge Kriegoftehvillige, der mit dem Blind- 


darm, der einzige, der noch nicht im Belde gewefen 
war, hatte ein Pädchen davon im Rachtilſch. und 
gleich darauf leuchteten aus dem Dunkel über allen 
neungehn Bettftellen die glimmenden, roten Fünt- 
chen bald matt, bald ftärker. Nur aus dem ziwan- 
sigften, dem Bett des jungen rehwilligen, nicht , +. 
&r lag blaß und fteif in feinen Kiffen. Das laute 
Benehmen der anderen verivircte ihn. Auch fhmerzte 
die noch frifche Dperationswunde bös. Aber unter 
diefen Im Kampf verwundeten Gefellen wagte ſich 
kein Stöhnen über feine Lippen. Er lag mäuschen- 
UL, mit aufeinandergeprehten Zähnen. Er war ja 
nur krant — nicht vertuundet. 

„Aber een Tröppchen wollen wir zu der Zigarette 


Römiſche Elegie 


och noch nehmen”, fagte eine abgrundtiefe, Enarrende 
Stimme, und der Gpredyer, der Tiſchlet Stumpf, 
kramte zwifchen Matratze und Bettftelle eine flache 
Pulle bervor. fette ſe ſchmatzend an und trank, 
glucfend, fteil nach oben. 
„Schmeet nicht gut, aber gibt Kräfte!” ... abmte 
er, fih den Geehundbart wifchend, einen getwohn- 
heitsmäßigen Ausfprud) des Arztes beim Berab- 
folgen bitterer Medizin nad). Er gab die Pulle 
welter. 
Eines der Heinen, mit Seegras gefüllten Kiffen flog. 
weiß fi umdrehend, durch den Raum, Mafchte 
gegen eines der bledjernen Numensfhilder zu 
Goctfepung auf Seli⸗ 210) 


Geanung von BU) 























Buy] 





„Bu Cadornas Einzug In Trieft follteft du unfer Feſtbraten fein! Wie lange follen wir noch auf dich warten, Liebling ?* 
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Die Wahrfagerin een 





„Alfo d’ Frau Huber fagt, daf ma am 17. Auguft an Frieden krieg'n, dös Is jept ganz a'wiß· Aba warn db’ Kalbsbar'n wieder 
auf a Mark z’rudgenga, dos kann f" bio dato no net aus die Stern' lef'n.“ 
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Häupten der Betten und fiel auf den danebenftebenden 
Rachttiſch. eine Wafferkaraffe ummverfend, die klitrend zu 
Boden fiel. 

„Jieb ihm, Heinrich!” 

ut Ihn!” .. . Hallo! 

Zum Angeiffl“ Das Alarmfignal tutete aus einem Bette. 
a⸗tatatal Ta—tätääl Kartoffelfupp . . . Kartoffel- 
ſuppl 

Surtalꝰ 

In einem Bett tauften zwei. Keuchend vor Lachen. 
mein Arm nicht zerfhoffen wär! Halunkel” bri 
Dbenliegende. „Wenn mein Bein nicht fteif wäre“, töchelte 
der unter Ihm. 

Alle richteten ich In den Betten auf und brüllten lachend. 
Einer Enipfte das Licht von neuem an. 
DieSchwefterftedtedenKopf zurZürberein: „Nanu—uh?!l! 
Was It denn bier wieder los?" Gie hob die Augen gen 
Himmel und fcüttelte den Kopf... „Natürlich, der Hahn 
bat wieder Schlacht gefpielt. Schlaft doch ſchon Lieber, 
Ihr Gefellfchaft. Morgen früh will einer aufftehen. Und 
ein Qualm ... publ ... Wo doch Rauchen verboten 
iſt. — Wie geht's, Heiner Breiwiligee? Belfer?" Gie 
trat zu Ihm und ftrich ihm Leicht über die Gtirn. „Wenn 
Cie etwas brauden, Blingeln Gie. ... Und jept Rube 
und gute Nacht! Marufchta foll noch die Scherben 
aufammenfegen.” 

Marufcta kam. 

Cie hatte ein rotbadiges, aber ganz leeres Geſicht mit 
febr fihtbaren Nafenlöchern, fehr dünnes, duntelfträßnigeo 
Haar, tie mit Waffer an den Kopf geklebt. und einen 
eilig erftaunten Mund, In dem fchwarge Zahnftummel 
einfam ftanden. Fluchen konnte fie wie ein Dragoner, 
In einem fchrillen, ganz hoben Diskant.... 

Sle büdte ih nieder und fing an aufzuwiſchen und die 
Scherben zufammenzufegen, fortwährend in den Befen 
bineintäfonierend. 

„Belibbtes Marufcpkal“ brüllte einer freundlich. Geine 
Stimme llef die ganze Oktave einer Tonlekter auf und 
ab: „Doob! Pfladusza. Liebe Hundefeele.“ 

Gottlieb Gommer, dem fie am nachſten war, richtete ſich 
vorfichtig In feinem Bette auf, den anderen liftig zublinzelnd, 
und Eniff fie plöglich in den Ihm zugekebrten Körperteil, 
Sie brüllte wie ein Bulle: „Dbb! ,.. au—u—uh! Vet · 
fluchtes Lümmell”, geinfte aber gefchmeichelt und begann 
Sommer mit dem Befen zu attadieren. 








Unter Hallo ging fie... 

».. „Und nun erzählt was”, fagte Traugott Sommer, 
noch atemlos vom Laden. 

„Hufar! Los! HYufar, mit den Klamottenbeenen!" — 
Der Hufar hatte in der Tat nach feinen mehtfachen Bein- 
verwundungen unter einem kräftigen Oberkörper Enittrige 
Beine, die ihrem früheren muskeigeſchwell ten Selbſt allchen 
tie eine Dörrpflaume einer frifchgepflädten. 

Ih mag heut nich!” fagte der und fah, an feiner Bir 
‚garette faugend, träumerifdy der mattrotbeleuchteten Rauch · 
mwolte nad), die aus feinem gefpigten Munde In das 
Dunkel ftieg. „Ib muß beut immer an mein Pferd 
denken... Db es wohl genug zu freifen kriegt? Und 
wer es wohl jept reitet? Es bat manchmal fo bungern 
male: Damals in Polen. — Db ich es wohl wieder- 
ſehe? 

„Ad was, widderfen! Haben ihm die Panjes längſt ge- 
freffen. it fih auch nicht mal Schwanz ibbrig davon“, 
nedte ihn der Pole. 

„Mir wär es leid, wenn es tot wäre. Es war ein fo 
gutes Tier, ein fo gutes Tier” ... und plöglic) erzählte 
er doch. 

„Einmal ritten wit auf Patrouille; fechs Mann und ein 
Unteroffizier. Und da kamen wir an ein halbverbranntes 
Geböft, die Pferde waren voller Schaum und fo durftig. 
Wir tvaren Durch Artilleriefperrfeuer geraft, Es war im 
Sommer. Wir glaubten, der Hof fei unbefegt, hatten 
aud in Stall und Küche nidyts Verdächtiges gefunden. 
Als wir am Brunnen ftehen und die Pferde tränten und 
ſelbſt trinken, knallt's aus den oberen Benftern, aus dem 
Garten, überall ber. Unfer Poften ſchleßt Kobolz; zei, 
drei Pferde fchreien todestwund. Habt ihr mal ein ver- 
tmundetes Pferd fchreien hören? Jal Na, dann kennt 
ihr es ja. Es klingt ſchauerlich. Wir feuern auf's Ge- 
tadewohl nach dem auffteigenden Raud. Ein Zweiter 
von uns fällt, ein Dritter. Wir anderen vier auf die 
Gaule und fort wie der Teufel. Wir mußten doch unfere 
Meldungen zurückbringen. Helfen konnten wir den an- 
deren nicht. Noch einer von uns mußte abfteigen, weil 
fein Pferd zufammenbrach. Nur drei Mann hoc; famen 
wir zur Gchwadron zurüc: der Unteroffizier, Ich und nod) 
einer. Als ich dann den Gaul abzäumte, ſchaute er mid) 
vormwurfsvoll an. Er war verwundet worden. Gtreiffchuß 
an der Kruppe, ohne dafı Ich es nemerkt hatte. Und war 
trogdem gelaufen wie der Teufel!“ 


„Erzähl etwas genauer! Wo war das? Wann?“ fagte 
der Lehrer und rotierte mit dem Körper nady ihm zu. 
Ja, Menfch! Wo? Wann? Im Auguft war's. Aber 
wo? Die Namen dort kann kein Menfd behalten. Und 
leben Tag waren wir doch wo anders.“ 

„Sberhaupt ihe bei Kavallci. Jhr habt ja Immer vill 
beffer gehabt als wir bei Jnfantti“, meinte der Pole. 
„Immer wenn wir famen In Dorf mide auf Tod und 
verhunggert, war Kavallri ſchon dageweſen und hatte alles 
gefreffen rapetahl, und hab ich gefen Yufart, und trug er 
ganzes Schinken vorene an Gattel. Hab ic) gebittet, gib 
mic, Kamrad, und bat er gelacht: Brauchen wire felbft. 
Parrmal hab ich gefunden Brot und Mehl in Keller, 
aber finggen die Weiber an zu heulen und brracht Id) 
nicht fertig zu nemmen.” — Er war ein gutmätiger Kerl 
mit guten Augen. Man glaubte es Ihm. 

„Yott, wir haben meiftens jefunden, was wir brauchten,” 
fagte der Berliner, „abert bracht Ich nich ferrtig gu nemmen" 
is nid). Nic) nehmen, wenn Du vor Hunger faft verredit”, 
und er erzählte einen Requlrierungoftreich, der pürnafig, 
aber nicht ſchoͤn war. 

„Und fo was nennt man nun unfere goldenen Jungens”, 
dachte Cohn, der Trainfoldat. 

Der Lehrer in der Ece fagte gemeffen: „Nod gennt geln 
Gebod. Unfre benäbm fi immer noch menschlicher als 
die anderen. Jawohl!* — Er war aus Sachſen und lag 
feft an einem gut verlaufenden Bauchſchuß. 
„Notürlic!“ fagte Cohn und lief mit den Augen über 
die Zimmerdede. .. . 

„Da haft du redhtl“. fagte der oftpreußifche Pionier und 
nidte trüb. „Das Schlimmſte. was ich erlebt habe, war 
nicht Im Belde, fondern daheim. Wir hatten in Brant- 
teich Brücten gebaut, und ich kam auf Urlaub nad Haufe... 
Das Haus war weg. Dom Erdboden verſchwunden. 
Nur ein ſchwatzer Fleck war noch da. Und Ic) ftand da, 
mit meinem Papptarton In der Hand und dem Karabiner 
am Budel. ..." 

"Was macht eigentli der nette Bäder Meblhofe, der 
im legten Bett lag und dann zum zweiten Male ins Geld 
kam?“ fragte der Kanonier. 

„Tot! Gefallen in der Champagne”, fagte Cohn, der Immer 
die Verluftliften verfolgte. 

„Und was ijt aus Dörge geworden, dem Dachdecker, der 
vor mir in meinem Bette lag und dann Ins Helmatlazarett 
kam?” fragte der Kanonier weiter. (Ssluh auf elte 212) 


Knut Hamſun, Die Stadt Segelfoß 





Roman 


Einzige berechtigte Überfegung 


Preis geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


von Pauline Klaiber 


m diefem Buch erzählt uns der grofie Dichter die Geſchlchte der Liebe des jungen Willap Holmfen zu der 


Tochter des Mühlentwerkbefigers Holmengran. Das Cchlefal der Väter diefer beiden haben wir In Hamfuns 
vorigem Romane „Kinder Ihrer Zeit” dennen lernen, Wurde dort der vornehme Gonderling. Leutnant Holmfen, 
von dem reichgervordenen Emportömmling befiegt, fo wird uns bier gezeigt, dafs der fehnell erraffte, unfolide 


Glanz auch fchnell vergeht, und daß, was zuguterlegt Stich hält, dod die Kultur des alten Bluts, der Innerliche 
Rang iſt. Mit poetifcher Kraft und Anmut ift Diefe Geſchlchte von trogender. Irrender Liebe und ſchwerem 
Künftlerringen um die Infpiration erzählt. Cie bildet die Hauptbandlung. und darum rankt ih eine Bälle von 


bumorvollen Epifoden, die alle dazu dienen, den ernften Sinn diefes fonnigen Buches zu beleuchten. Gerade die 
Geißelung moderner Mißftände und Torbeiten, bel der uns übrigens eine Fülle höchſt lebendig gezeichneter, ſeht 


Umfelapgelhnung von Diaf Bulbranffen 
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Von dem Falle Tingtaus bis zur Jahreswende 
Titel-, Umfhlag- und Einbandzeichnung von Prof. F.H. Ehmde. 


Unter den Quellenwerken, nach denen dereinft der Hiftoriker des Weltkrieges wird 
greifen mülfen, um fein wichtigftes Material darin zu finden, nehmen Eberhard Buchners 
»Kriegsdokumente« einen hervorragenden Platz ein. Unmittelbarer als in jedem 
anderen Werk fpricht hier aus vielen Taufenden von Berichten, Artikeln, Notizen die 
gewaltige, furctbare Zeit, die wir jetzt durchleben, zu uns, und keine nachſchaffende 
Kunft wird die erfhütternde Wirkung dieler Sammlung überbieten können, die Buchner 
mit vollendeter Preffe- und Sackenntnis züfammengeltellt hat, Der fünfte und fechfte 
Band der »Kriegsdokumente« find nun erfchienen. Der fechlte Band führt bis zum 
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Soeben erſchienen 


Zu beziehen durdı die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-8S 
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überfiürzenden Ereignilfen halten kann. 
folchen, die gelamte deutfhe Preife in fein Bereich ziehenden Plan entgegenftchen, 
ift fo groß, daß eine gelteigerte Geldhwindigkeit als Übereilung gelten müßte und 
die Gründlichkeit und Zuverläfigkeit, die dem Werke in hohem Grade eigen ind, 
getährden würde. Ein befonderes Lob verdienen auch diesmal wieder die Regifter, 
die die Benutzung der Bände zu einer wahren Freude macen. 


MITHHNNNHNN 


komifcher iguren vorgeführt wird, macht eo erklärlich, dafs Diefer Roman in Hamfuns nordifcher Helmat unter allen feinen 
bisherigen Büchern den ſchnellſten und größten Erfolg hatte. Und in Deutfchland wird es gewiß nicht anders fein. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-G 
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vüſſſſſiifſiſſiſ 


Eberhard Buchner, Kriegsdokumente 


Band Sechs 





Von der Jahreswende bis zum 18. Februar 
Jeder Band geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. =: 
18. Februar 1915, dem Tage, da Deutfchland den Unterfecbootkrieg eröffnete. Man | 
ioße fich nicht daran, daß die Arbeit Bucıners nicht gleichen Schritt mit den ih = 


Die Fülle der Schwierigkeiten, die einem 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Fapedition Rudolf Me=-+ 





Deuffches Latein 


Seichnung von R. Orieh) 
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IJ moan halt, jetzt hoaßt's net ‚Pax‘, jetzt hoaßt's: pad's!* 





Rafh fider und dauernd wirtend beis 
Gicht |  Hexenschuß 
Rheuma 
Ischias 


Nerven- und 
Kopfschmerzen 





in denen andere Wit 
Preis Mr. 1.40 und % 














Armee- 
Dolch 


mit Stablscheide zum 
Anhängen an’s Koppel. 


Beste Waffe 
für den Nahkampf. 


bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 
1.Jedermann der zu Erkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 
denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von günstigem Erfolg auf 
hüten als solche heilen. ⸗ das Allgemeinbefinden ist 
3. Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch I 
Sirolin rasch vermindert werden 


SIROLIN 


Nur in Originalpatkung in den Apotheken zu Mk 3.20 





nahme 
}llustr. Preisbuch 


mit vielen Soldaten« 
Bodarts- Artikel umsonst 
und portofrel, 


©. Krespach, Hoflieferant, 
Mainz 2, 














Soeben ift erfehienen 


Arnold Uli, Die Narrenkaroſſe 


Drei Novellen 


Umfbhlagzeihnung von Hans Hal. Preis gebeftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 


Als einen Dichter von felner und ftarker Eigenart hat die 
Kritie Arnold Uli begrüßt. da er vor Jahresfriſt mit einem 


zurüdgerufen wird, find auch dies Feine Kriegsgefhichten. 
Worauf es ankommt, das iſt immer nur die arme, nalvc, 


ſchlanken Bandchen meifterhafter Kriegsgeſchichten im Langen- 
ſchen Berlag an die Öffentlichkeit trat. Nun läßt'er feinem 
Erftling ein größeres Werk folgen, das feinen Namen weithin 
befannt madyen wird. „Die Narrentaroffe“ nennt er dieſes 
Bud) nad) der erften Erzählung. aber der Titel fügt ſich aus- 
gezeichnet zu allen dreien. In fo verfchledene Welten wir 
geführt werden, der Dichter zeigt uns jedesmal einen edlen 
„Narren“, der an feiner Narcheit zugrunde gehen muß. Die 
Zitelnovelle fpielt noch in der für unfer Gefühl jegt fo weit 
zutückllegenden Briedenszelt, Die beiden anderen haben das 
beutige VBölkerringen zum Hintergrund. Doc troß der bin- 
reißenden Kraft, mit der uns namentlich in der „Blucht nad) 
Indien“ das große deutfche Wunder der Mobllmachungstage 


gebredjliche Menfchenfeele, die fi) an der eifernen Wirt- 
lichkeit die Schwingen wundftößt und zerſchmettert. Und 
dennoch haben diefe Schlckſale, die wir teilnehmend mit- 
erleben, nichts Niederdrüdendes für uns, — das madıt: fie 
ereignen ſich, fo feft auch Ulip auf gewachfenem Boden 
fteht, in jenem Phantafieland, das wir nur an der Hand 
eines der Geltenen betreten können, die wahrbafte Dichter 
find. Dort behält auch das Traurige und Wunderlicye 
noch etwas Erhebendes und Beglüdendes. — Co ift 
„Die Rarrenkaroffe" ein Buch, geeignet wie wenige, uns 
für ein poar Stunden aus dem Dunfte des Alltags ſelbſt- 
vergefien emporzuführen in das ewige heitere Sonnenlicht 
der Kunft, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-& 





„Dh adjetragtl Abjerutfcht vom Dafeinsdade”, fagte 
Der Berliner. „Un’ der wieder vor Dörge in deinem Bett 
lag. Is od) tot, er is in der Matcage jeftorm.” 
„Ra, dann he It ja Chancen!” fagte der Kanonier. Er 
batte einen ſchweren Lungenfduß. 
Alle lachten 
Traugott Sommer wandte ſich an den jungen reitoilligen: 
„Nu, du fagft ja gar nichts, Kleiner.“ 
Nein — id)... Ich...” Er ftodte, und fein blaffes Ge 
ficht im den Kiffen wurde dunkler. — „Jhr feld doch wenig- 
ftens dabei geivefen. habt mitgebolfen und mitgetämpft“, 
fubr er fort. Geine Stimme Bang wie die eines Knaben 
Im Ctimmmwechfel, Er fpra fo leife, da die anderen 
unmillfürlich fchwiegen. „Mein befter Freund trat mit 
mic zufammen bei den Sliegern ein, und einmal — es war 
ganz im Anfang der Ausbildung — ging er quer über den 
Slugplag auf mich zu. Ich ftand an meinem Flugzeug. 
Und da... da” — die Ctimme kippte ihm um — „kam 
ein Glugzeug. das ftartete; der Führer fah ihn nicht... 
ich fab, twie es zu fpät war, wie der Propeller ibn traf. 
Als id) ihn dann aufrichfete, war von feinem Kopf und 
Geficht nichts mehr zu erkennen. Nur Hirn, Blut und 
Kuochenfplitter. Ic war ganz voller Blut.” — Er weinte. — 
„Es war fo unfaßlich und fo amwedtlos. Und er wollte 
fo gerne ins Reld. — Id auch!” fepte er nad) einem 
Weilchen mit einem ſchwachen Seufzer hinzu. „Und bel 
mic wird's nun vielleicht aud) nichts mehr werden.” 
„Laf man gut find, mein Junge!” fante Traugott Sommer 
teöftend. „Wünfdy dir Das lieber nic.” 
„Werde nur erft wieder richtig gefund”, mifchte ſich der 
ebemalige Kommis, der zwei Betten weiter lag. Ins 
Gelpeli: „Braucft du etwas?" fügte er freundlich, 
inau. 
„Ein Olas Waffer. bitte! Wenn du fo gut fein millft.” 
Der Kommis brachte cs Ihm und machte Licht. Väter- 
U richtete er dem Kleinen den Kopf boch und fchaute 
au, wie er gierig frant. Wie jung der doch noch war! 
Achtzehn oder meunzehn Jahre. Auf den Wangen lag 
Ihm noch troß der Bläffe der flaumige, reine Hauch des 
Kindes, und die blauen Augen, deren Weils im feuchten, 
bläulichen Schimmer gefhliffenen Marmors glänzte, waren 
merkwürdig groß. Wie blau das Weihe in feinen Augen 
ft, dachte der Kommis. „No etwas? Coll Id der 


Schwefter Hingeln?“ fragte er zuvortommend. Geln 
balblanges Hemd ſchwentte wie ein tranfgendentaler 
Eutaway. Er wandte ſich in den Gaal, das Licht ab- 
ftellend: „Go, und nun benehmt euch gefittet.” (mn einer 
Ge ſyrach man Zotiges.) „Die Zeiten find nicht danach. 
zu frafeelen und zu fehweinigeln . . .“ 
„Bein Menfch bleibt verfchont davon. Große Ziele im 
Deltergampfe erfordern mannhafte Opfer jedes einzelnen“, 
fagte der Lehrer und drüdte umvillfürlid) die Kniee 
durd). . .. 

Langfam wurde es ſilller. Einer nad) dem anderen rollte 
ich mit einem Rud auf die Geite. Einige Minuten lang 
börte man aus dem Vorraum das fonderbar fühllofe 
Titen der Uhr, dann erftarb es In dem vielfältigen 
Schnarchen, das aus den Betten ftieg. Über einzelnen 
Betten ſchwang es in einer fo tiefen, raffelnden Refonanz, 
wie über einer leeren Tonne. Über anderen ftand die 
Luft geräufchlos und fchwäl wie feuchter Brodem in 
Gewähshäufern. 

Der Hufar richtete fich verftört auf: „Heinrich, ſchlafſt 
du?... Ad du, mic träumte, ein fctwarzer Vogel faß 
mir auf dem Leib und ging nicht wen“ ... 

Er fchlief wieder ein. 

Eine traumbebängte Stimme rief: „Trudel” 

Einer fuhr aus zerwühlten Kiffen mit fliegendem Atem 
auf: „Handgranaten ber! D Gott, o Bott!” ... „Wart, 
du Gatan!”,... 

Leuchtend bob fich aus einem Pommernfhädel gleich einer 
feelifchen Ausftrahlung. einer Bata Morgana, ein Bild 
fommerlichen riedens . . . hoch und gelb wogte das Korn, 
Schnitter fanden braun und fröhlich beim Genfen- 
fchlag ... Einer, ein bärtiger, blonder Mann fügt ſich 
tubend auf die Genfe, ein flachsblondes Kind haut zu 
ihm auf: „Dater .. .” 

Und inmitten all der dumpfen Gchläfer kampfte In furcht- 
barer Einfamteit, fehrveifigebadet, eine junge Menfchen- 
feele ihren leften Kampf vor dem dunklen Tor des 
Todes... 

Keiner fühlte es. 

Einmal rief eine wadhe, gepreßte Knabenftimme: „Mutter!” 
Und dann nod) einmal ganz leife ... „Mutter!" . .. 
Aus der Ede, dem Bette des Lehrers, bob ſich fteil eine 
Hand, und eine abwefende, trodene, fremde Gtimme, 


eine Stimme vergangener Jahre, fprach vertveifend: „Jänt 
aber Rubel“ 

Dann war alles fill... 

2... Taftend kam die Dämmerung bleich In den Raum, 
kroch aus den ernften, verwafchenen Vorbängen, löfte die 
Betten von den Wänden, ſchälie die Köpfe aus den Kiffen. 
Einige erwachten, lüften den Kopf in die Hand und 
ſchauten ftumpf vor fih bin.... Der Tag bob ſich lelſe 
über die Beniter. Ein Vogel ſchwahte draußen. 

Und jegt büpfte die jüngfte der Helferinnen, das „Kriegs- 
bähndyen”, morgenftifd In den Türrahmen... Hopps! 
Auglein rechts .. . Nuglein unts. Wie halbflägge Beder- 
hen, blonde Daunenbüfcheldyen, wehten die Harchen um 
den Naden. „Guten Morgen, Leutel“ rief fie. 

Der Pole pürfchte fein graubärtiges, liftiges Briganten- 
neficht ihr entgegen und brüllte: „Achtung! Rredyts an- 
teitendes Kavallri ... Mafcinengewehr Beuer! Tad! tat! 
tat! tad!...“ Das geſchlente Bein mit der darüber- 
cagenden Metallfchlene batte er auf den Bettpfoften gelegt 
und zielte blinzelnd nad) ihr. In komſſchem Entfenen 
ſtreckie fie die gefprelzten Hände vor. Dann fagte fie, 
die Brauen bochziebend und den Kopf bedenklic) fhüttelnd, 
mit dem tiefften Exrnft ihrer achtzehn Jabre: „Polafky, 
wann werden Gie endlich vernünftig werden?“ 

Sie begann Mundwarfer in die einzelnen Gläfer der Nacht- 
tifche au glefen. Sept kam fie zu dem Jungen Brehoilligen. 
goß Waller in fein Glas. „Siel Bit! ſchön. Mund 
ausfpälen!* 

Der rührte fich nicht. Die gerade Nafe ftand fpig und 
fteil aus den Kiffen. Das Krienebühndyen büdte ſich ein 
biächen über Ihn. Plöglic) fie fie einen Heinen, fpigen 
Schrei aus, lief den Krug fallen, daß das Wafler dunkel» 
rot am Boden flof, und rannte davon. 

Es war ganz ftill im Gaale. 

Traugott Sommer flieg bedächtig aus feinem Bett, beugte 
fich über Geficht und Bruft des Jungen und fagte: „Tot!” 
Die Wärter kamen mit aufgekrempten, nadten Unter- 
armen, legten Ihn mit fachlichen, geiffgewohntem Anpadten 
auf den fchmalen, niederen Karren mit der Glasplatte, 
ſchlugen ein ergrautes Linnen um Ihn und rollten hinaus. 
Draufien, im oberen Blur, firömte dumpftraurig das Har- 
monium, und ein Ehor von Schweſtern fang mit hellen, 
pleichmätigen Stimmen den Morgencoral. 
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Großberzogl. Hessisches Bad: 


BE 


BAD-NAUHEIM 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. — Sommer- und Winterkurbetrieb. 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, 


Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. — $äntliche neuzeitliche Kurmittel. — Herrliche Park- und Waldspaziergänge. 
Militärpersonen, unter besonderen Bedingungen, weitgehende Vergünstigungen. — Prospekte und Auskünfte durch „Geschäftszimmer Kurhaus Bad-Nauheim". 








„Weiss“ Invaliden- 
N Zwei- und 
Dreiräder 


von Wilb. Hausenatein 
Mit 90 Bildern. 4. Aufinge 
Elegant kartoniert 5 Mark 
Das klassische Zeitalter der Erotik 
und seine köstliche Frivolltät wird 
hier in einem reichen zeitgonds- 
sischon Bildermaterialvor Augen ge- 
führt. Der Text ist kenntolsreich 
und fesselnd, dabel belebt von amd- 
santen Anekdoten, 


Toulouse-Lautrec 


von H.Essweinu.A.W. Hoymel 


Mit 44 Bildern. Gebunden 4 Mark 
Lautreo ist der geniale Zeichner der 
excentrischen Damen, des Sports, 
der Rennplätze, der Pariser Bälle 
und Nachtlokale. 
Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München. 
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‚Die führende 
deuffche Zigareffe 





Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 
mend, beziehen Bio vortell- 


halt vom Versandhaus 
L. Spielmann, München \ 
Gärtnerplatz 2. Verlangen Sl mainen 
‚Matr. Pradtkatlog Rastnlr a. Bestim 1 
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1a kr. mn Strocker & Schröder, Stuttgart.S. 


tiegs-Briefmarken 


Preisliste gratis. 
Kassa-Ankauf von Sammlungen. 
Philipp Kosack & Co., Berlin 
Bargstraße 13, am Königl.Behlob. 


Echte Briefmarken. Ireir- 
isto 
'‚Sammlorgratis.AugustMarbes,Bromen. 


Briefmarken 


30000 veriäjfebene feltene gar. echt, au Pofts 
Harten verfenbe auf Verlangen jur Muswahl 
odme Kaufumang mit 40-00°/e unter allen Ras 
talogpreifen. Pet. Mar Hanse, Wien Il Ober Denastr. 45. 
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München, 


ubertusftcaße 27. — Drut von Gtreder & Schröder 


Verantwortlich für die Redaktion: Fritz Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil en Haindl. beide in München. 


In Stuttgart. — In Ofterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johan Fröſchel in Wien VI. — Eppebition für Ofterrei-Ungarn bei J . Rafael in Wicn I, Oraben 28, 





Der Nachtwind ftreift das Haus entlang, 
bäumt fi) an einer Tanne auf, 

erfüllt den Baum mit leifem Gang, 
entfchläft, erwacht zu neuem Lauf. 


Das rufjifch-japanifche Bündnis 


„So vertragen wir uns prächtig!“ 


Der jüngfte Stern 


Blaufilbern wölbt ſich rings die Nacht, 
An Stern und Stern mein Auge hängt. 
Mir ftarb das Liebfte in der Schlacht, 
was mic das Leben je geſchenkt. 


_ 2113 — 


Ich ſchau. und plöglich Ift es mic, 
als fäh Ih dich am Sternengelt 
als jängften Gtern und auf zu dir 
flög meine Geele aus der Welt. 
Wipelm Schuſſen 





Beidnung von D. Gulbeanflon) 








Aus dem Berliner Dichterkreile »Die Kosmilchens 


Ich und der Krieg 


Der Abend fand hinter den Hügeln, wie ein nackter 

Mann. Nämlich. 

Er wollte ſich über die Stadt herftürzen. Nämlich. 

Der Afphalt qualmte und blies feinen heißen Atem 
egen den Himmel. 

if hüpfte aus dem Proviantamt. Nämlich. 

Und ee hin gegen Abend, wo der Blutkrater dampft. 
ämlich. 

Wo der Tod aus (hwarzen Rohren brällt. 

Id wehe durch die Dämmerung. 

Ich wehe über den Afphalt. Nämlic. 

Ic komme aus dem Proviantamt, Nämlich. 

Der Abend fieht noch immer hinter den Hügeln. 

Wie ein nackter Mann. Nämlich. 


2. 
Jankel Päßh, über attifhen Hügeln leuchtender, 
Allmenfeh, hat Worte dem Raum einlegend als 
Ülbergrau flackernder Führer den charmanten 
Philifter Goethe veräpfelnd Jenes Braut von 
Korinth vom Sudorismus der [hweißtriefenden 
Länge befreit. 
«Anmerkung des Setzers: Jankel Püßh hat die Braut von 
Koriath umgedichtet) 


Lufa Oftip 


Die Braut von Korinth 


Von der Eulenftadt 
Zicht taftender Schritt 
Des Jünglings, 

Bis er müdete 

In Korinth, 


Vom Tage 

Deurfcher Erfindungsgeift bat ein neues Wunder 
vollbracht. Zur felben Zeit mit der Aufhebung 
der Londoner Deklaration dur; England lief die 
„Deutfcjland“, das erfte Unterſeeftachtſchiff der 
Welt, Im Hafen von Baltimore ein und brachte 
2000 Zentner Barbftoffe auf den amerikanifchen 
Ntarkt. Und ein zweites Tauch ˖ Frachtboot. die 
„Bremen“, fol ſchon unterwegs fein. Die Blodade 
ift durchbrochen — und John Bull flucht. — Die 
verdammten Deutfchen machen audy alles möglich. 

etzt halten fie fogar durch Unterwaſſerſchiffe Ihren 

jandel über Waller! 


Was ih engllſche und franzöfifche Zeitungen in 
Schilderungen aus deuiſchen Befangenenlagern 
leiften. macht der Phantafie ihrer Zeitungsfchreiber 
alle Ehre. Den Vogel bat aber wieder die ruffifche 
Preffe abgefchoffen. So ging kürzlich durch Ruf 
lands Hepblättertwald die furdtbare Kunde, daß 
mebrere Bälle bekannt geworden felen, In denen 
euffiichen Soldaten abfichtlich und mit Einverftänd- 
nis der deutfchen Behörden Gift verabreicht worden 









fel. Und als Beweis, daf die Nachricht auf Wahr- 
beit berube, twurde noch mitgeteilt, daß die rufflfche 
Reglerung fofort mit fcärfften Gegenmafiregeln 
gedroht babe. — Was war aber der Gadjverhalt? 
Rußland hatte dur den ameritanifchen Botfchafter 
dagegen proteftiert, daß den rufliihen Goldaten 
Bücher von Tolftol ausgehändigt würden, da Ihre 
Dad geeignet fei, die Moral der Leute zu ver- 
siften. — 


Kurz vor Cchluf der Kirfchenernte wurde der 
Verkauf noch glüdlich durch Höchftpreife geregelt. 
Das Pfund war auf adtunddreißig Pfennig feit- 
gelegt. — Meine Köchin mußte aber vierzig Pfennig 
bezahlen, und warum? TWeil die Paplertüte zwei 
Pfennig koſte. Und als fie einmal zwei Pfund 
bolte, bekam fie jedes Pfund einzeln und mußte 
adıtzig Pfennig bezahlen, weil es fo große Tüten 
nicyt gäbe. — Das war meiner Frau zu dumm. 
Sie nahm einen Handeorb, ging bin zu felbiger 
Gemüfefrou und verlangte drei Pfund Kirfcben. 
Sogleich begann das alte Manöver, Kliſchen 
würden nur in Tüten abgegeben ufw. Da wurde 
meine Frau energlfd und Drobte mit dem Cchup- 


Der Milchladen 1916 


Nihwunkryplea Lippen 
Kam die Tote, um ih 
Mie’ihm zu yerfriken; 
Und lie die Spangen 
JirerlQlge Serheingen‘ 


Es mußte ihr fattgegeben 
W 


'erden, 

Da fie Blindlings wurde 
Und alles Unbeglichene 
Von ihm belangte. 


Er zergin 
Wie ein Pfirfich 
Unter den Zähnen ihrer, 
Und beglich 
Das Belangte. 
Jankel Porh 


An das Genie Jankel Pülh 


Jankel Püfdı, gen das zwanzigfie Jahr, Khwärzlich 
vifionären Haars, oft zacigen Blidks, der Seife 
widrig. Jankel, Du thront, Neo-Europäcr als 
roßzügig Zerrütteter über den Unzerfetzten! 
inbrünltig liebe ich Deine Seele. 

Ih liche Deine inbrünge See, 

Jankel, der Du bagatelliih Goethe veräpfelt, 
heimlicher Bundesgenoffe meiner Inbrünliigen 


Seele! 

Still! Du bift da! 

Dein Schaubares geht wundervoll mir ein, 
Marıha, mit den hellen Nägeln 


mann. Das wirkte. Aber nicht etwa. dafs fie Mein 
wurde, die Grau Obftlerin, nein, fie wuchs in wuchtige 
Breite und wahrbafte Größe, als fie meine Brau 
verächtlich mufterte und fagte: „I fchent Cabna die 
zwoa Pfenning. bin net fo Heinlich in dera 
neoßen Zelt!” 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein bei feiner Mannfchaft nicht — 
Häuptling macht auf dem Kaſernenhof ſchuchterne 
Derfuche, die Kunſt des Radfahtens zu erlernen, 
während feine Leute mit Delilichwaſchen befdhäf- 
tigt find. Der Herr Hauptmann durchtadelt fchon 
zum sweitenmal den Kafernenhof; plönlich verliert 
er den Halt, und Rad und Radfahrer hegen am 
Boden. Wenn es auch aus beftiimmten Gründen 
au einem lauten Hallo unter der Mannfchaft nicht 
kommt, fo bemerkt der Hauptmann dod) die lachen- 
den Gefichter und ift ih moblbewußt, da fein 
“Ball” den Leuten keine geringe Fteude bereitet. 
Ju felnem Beftreben, die Situation für fich zu retten, 
Ichreit er: „Was lacht Ihr denn, ihr dummen Kerle? 
Habt ihr noch nie eine deutſche Eiche fallen fehen!?* 


Beihnung von C. D. Peterfen) 
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Saure Gurfen-Zeitbilder 


@. Shine) 





Es ift num untolderruflich feftgeftellt, daß England in der großen Gee- Dies ift das Meſſet, mit welchem Wilfon die Schwielen immer wieder 
ſchlacht Sieger war. Die Geefchlange, welche die von der engliſchen befeltigt, die er ſich durch die Arbeit für den Brieden zuzſeht. 

Blotte errungene Giegespalme endlich gefunden, bat diefelbe Mlifter 

Churchill überreicht, 





RS | 


Der Hauch des Rubmes, der das ialienifihe Heer umweht. bat ih zu Die Entente verfügt über einen fo koloſſalen Überfluß von Völkerfrci- 
einer riefigen, fat undurchdringlichen Wolke verdichtet. Darum Hat die beit, dahı fie nesiwungen Ift, Diefen Artitel in Mafen auszuführen. Co 
Italienifcbe ecreoleitung befhloffen, den rafenden Vormarfd auf Wien blüht das Volk der Griechen 3.3. dadurch ſchon In ungenhnter Welfe auf. 
ettvas langfamer zu geltalten. 


ii 





Baterchen Zar fammelt große Vorräte für fein Hungerndes Doll, um Germanias Schickſal ift beflegelt. Galome-Marianne hat verfprochen, 


Ihm, wenn es not fut, etwas vorſchleßen zu können. den Tanz der fieben Giege zu tanzen, und dafür hat Herodes aus Eng- 
Land ihr das Haupt Germanias verfprochen. 
4 . H Bi? Spiegel, Stuhl an Stuhl in einer Relh' 
„Aoh — die ‚Deuffchland‘! Lieber Simpliciffimus! an ne 


„Es ift mehr als örgerlih" Im Felde wird der Landesherr erivartet, Der 
Daily Mail fommandierende Here General will noch eine Heine Ein jeder fuͤhlt, bei dieſem Baderfeft 


Es nagt an Englands Olüde Dorbefichtigung abhalten. Bei dem Vorbeimarfch Genügt es nicht, daß einer Haare läßt. 
Ein Wurm von böfer Art, fällt nun dem Hecen General ein Bataillon Durdy fein in feltfam Weitrafieren jedenfalls — 
Das ift die deutfche Tüde, gemãchliches Tempo auf. Er wendet fih an den Woher das böfe Kipeln font im Hals? 
Mit Refultat gepaart. in feiner Nähe — Bataillonstommandenr 
mit den Worten: „Herr Major, was find das für — 
Denn iſt es fale im Kriege, Leute?" „Das if ein Candfturmbatalllen, Er- Due ran vun an a ob ke put? 
Daß man mie — zellen", 2: ber Here —5 — — — Ein Meiner Aderlap — Id dache es glei) — 
nd waffenlos befiege twidert der Herr General, „i achte, allfahrer - 
Das ftärkfte Kaperfiif Pl sieben durch das Tal.“ HnD/pebee Taple NG 1ole Im Hlumelceiig: 
: fi „Den Kopf nach binten!" Aug’ und Meffer blipt. 
Alle ueQn aiBE Totse Den, Inder englifihenBarbierftube Zur! Ehen) die Gurgeln Duranefaint 
M England altes Ener Ins Ctammbac der Reutsolen Sie ten, Stuhl an Stuhl, in einer Reib‘, 
Uo fein die Bölkerreht!? Sie ſihen. Kinn und Wangen eingefeift. Doch Feiner fragt mehr, wer der Nächfte fei. 
Emanuel Indes der Pikkolo die Meifer fchleift, Edgar Etelger 


— 215 — An unfere Lefer! 


Die wiederholte Steigerung aller Herftellungstoften, Insbefondere des 


Papleres, nötigt auch uns zu einer Heinen Preiserhöhung. Es Eoftet 
die einzelne Nummer ab 1. Auguft 5 Pf. das Quartal ab 1. Oktober 
M. im. Der Verlag des Simpliciſſimus 





Un der Somme 


nung von E. Thöup) 


Was auch an Schreden eine Welt erfinnt, Die Erde want. Die Herzen wanten nicht, 
Bas auch ein haßerfüllter Feind beginnt — Sie find die Mauer, dran der Sturm ſich bricht 
Shumãchtig bleibt darum doch feine Wut. Und Hinter der die Heimat ficher ruht. 
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Nach zivei Jahren ee 





Braut Stürme rings um uns zufammen, 
Sewegt die Erde, ſetzt die Welt in Flammen! 
Doch ungerährt von jedem Wetterfchlag, 

Die Fänge fcharf als wie am erften Tag 
Hält unfer Aar die treue Wacht. 





Bor fünf Uhr nachmittags 





Geihaung von D. Bulbcanfen) 


(PARM m 
DK, 
IA) 


„Drei Stund' no, bis a Bier gibt! Mei Liaber, dös is a fauberes Völkerrecht!“ 


Ftiedensziele u. ä. 


Nun ja, gewiß: verfchleden find die Köpfe. 
Der meint eo fo, der fo, 

Doch darum gleich: Halunken, Trottel, Tröpfe ? 
— J wol 


Begreift Ihr nicht. daß alles Naferümpfen, 
anftatt daß man fie pußt, 

und daß Verdächtigen, Kollern und Befchimpfen 
nichts nußt? 


Warum denn nut, was trennt, Ins Auge fallen, 
fofern ihr's ehrlich meint? 

Wollt ihr euch nicht von dem beftimmen Laffen, 
was eint? 


Die Bolksjeele 


Der englifhe Botſchafter Rennell Rodd gab dem 
berüßmten römifhen Journaliften und “Politier 
Pompejus Muffolini feine Direktiven für die 
kommende Woche, Während er den Geldſchrant 
wieder verfchloß, ſagte er mit einem lächelnden 
Blick auf Muffolini: „Bringen Cie auch die Bolts- 
"feele fo welt zum Kochen, daß der Krieg gegen 
Deutſchland kommen muß?” 

„Zum Kochen, Erzellenz?“ fagte Muffolini ſchwet · 
mütig lächelnd. ... „In einem Krieg gegen die ver- 
fluchten Deutfchen würden. wir fie vielleicht kaum 
vom Überlaufen zurüchalten können!“ 


Roiois · te 


Emanuel 


Vom Tage 


Der englifche Blſchof In Jerufalem hat unter freu- 
diger Zuftimmung feines Landes den erhebenden 
Gedanken angeregt, auf dem Boden, der das Grab- 
mal des Erlöfers trägt, elne Kitchener-Kathe- 
drale zu errichten. 

In Zukunft werden ſich alfo jene englifchen Tonriften, 
die mit ihren hochgefpannten Erwartungen beim 
heiligen ®cabe nicht auf ihre Rechnung kamen, am 
Hochaltat des Schlachters von Omdurman zu 
ftiller Einkehr verfammeln. 

Jene ftolzen Güdafrifaner aber, die ſich nach den 


englifhen Berichten jegt Im Weſten fo befonders 
tapfer für die Schlächter ihrer Brüder fchlagen, 
mögen ſich entfchließen, der Kathedrale zur Err 
innerung an Kitcheners Wirken in Transvaal eine 
DVotivtafel zu ftiften mit der Infchrift: „Laffet die 
Kindlein zu mir kommen!“ 


Abſeits 
Bon Helene Boigt-Diederichs 


Ende Juli, ols das große Bolkergewittet In der 
Luft ftand, und den ganzen Tag, wie zur Vor- 
bereitung, die Kanonen über der Oftfee murtten, 
ftodten alle Herzen in der leinen Hafenftadt. Mit 
dem Franzmann das war nicht verwunderlid, und 
hatte nicht der Däne [bon Anno fiebensig am der 
Grenze gelauert? Aber aud) vom Ruffen wußte man, 
und der Nachtiwächter, ber viele Leute kannte, batte 
fogar was vom Engländer gebört. Deutjchland, 
nun ja; aber einer gegen zehn? Jedermann begte 
eine Sorge, die das Daterland mebr als ihn felber 
betraf. Und die, die in Beinem Augenblit vom 
eigenen Nupen lostonnten, beuntubigten ſich 
wenigftens. ob die neue Torpedoftation ein Schuß, 
oder eine Gefahr fei für diefen Küftenftrich. 

Da war der alte Pumpenbobrer Jakob Tamms. 
Mit aller Gewalt zog es Ihn weg von der Gtadt. 
In die Heimat trieb es Ibn, zurücd zum Kleinen 
dunklen Hof, auf dem ſchon fein Vater groß ne- 
worden und auf dem jeft fein Sohn faß mit Grau 
und Kind und den paar Morgen Moorland und 


der viele Kilometer welt im Land verftreuten Kund« - 


fchaft. Ging es wirklich los, was fein Menfch fi, 
zichtig vorftellen konnte, fo war Heine einer von 
den erften, die twegmußt: 
Warum der Alte, vor mehr als einem Jahr fon, 
den Heimatboden überhaupt verlafen hatte? Ja, 
das Ift leicht gefragt. Hab du felber mal Rheu- 
matismus und twifle. was es heißt, wenn jedes 
Glied zufammenfchnurrt, und dann kommt mod 
Dazu fo ein Doktor und blinzelt mit feiner Mugen 
Nafe an den alten Eichen hinauf, ftreiht über die 
befchlagene Wand und jagt: bier in Diefem feuchten 


Haus... 

Sbole ich nicht einzufeben war. warım das Dach, dans 
einen fiebenzig Jabre Lang bebütet hat, mit einemmal 
Hlftig geworden fein follte, hatte Grofivater ſſch von 
der älteften Tochter, Die an einen Schiffer verheiratet 
war, bereden laffen und war mit ibe in das hohe, 
belle Stadthaus gefahren. „Auf Beſuch.“ Aber 
aus dem Herbft war Winter geworden und aus 
dem Winter Frühling. und Großvater war immer 
noch da. Es ging ja alles beſſer, als er gedacht 
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„hatte. Er hatte feine eigene Kammer und felnen 


eigenen Dfen und_ftapfte zwiſchen Ihr und der 
Lörmenden jungen Bamille hin und her, wie es Ihm 
paßte. 

Der Garten war da und der Bootsplag und fo 
manderlel Pufelkram für die treuen Hände. Und 
felt drei Fruͤhſahro gelten war Dies die erſte, wo 
man gehn und ftehn konnte wie ein anderer 


Wenſch. 
Aber in dieſen Julltagen. da galt das alles nicht 
mehr. Es war nichts anderes In feinem alten 
Sinn als das tiefe Dach und die Dunklen vermooften 
Pumpenftänme im Hof, die drei frummbornigen 
Kübe. Die verblidienen Blenenkörbe unter der 
Weißdornbede. Glelſch daran ftefi die Moorivlefe. 
Hedes Jahr wurden eln paar Quadrafruten Budh- 
tveigenland Dazu gerodet. und dahinter raufdıte Das 
grüne Gchilf. Aber das war nur Im Gommer; im 
Winter war-tein Schllſ da, fondern ein blanter 
fhwarger umpifee, in dem Die Enten fifchten, und 
mandmal in der Dämmerung raufchten auch die 
Wandergänfe berein. Das alte Dad — war's 
nicht, als ob der Branzmann eo einem über dem 
Kopf anſtecken, einem Das angeborene Gtüd Land 
aus den Händen wegreißen wollte? 
En muß rein mal bin und nachfebn“, fagte der 
te. 
Tochter und Schwiegerſohn redeten ab. Es konnte 
doch fein, dat fich da bei den hoben Herren alles 
noch twieder zurechtzog. Das Jahr 1013 war auch 
vorbeigegangen, und der Kaller hatte nicht, wie 
fo viele gewußt hatten, am Kieler Hafen gehn und 
um feine verlorene Flotte weinen müflen. 
Aber om erften Augufttag ging es zu 
der Hoffnung. 
Die Bifcher waren den ganzen Tag nit aus- 
gefahren, ftanden im Gonntagszeug auf den 
trafen, twarteten am Zeitungsfenfter. N od) eine 
Nacht voll Ungewißbeit — wer wollte die aus- 
balten! 
Und fie blieb den unrubig barrenden Menſchen 
erfpart, bier wie überall in halb Europa. Abends 
läuteten die Gloden, die Mobilmahung wurde 
angefagt. Schon am Gonntagmorgen war fie in 
vollem Gange. Nach all der Bangigkeit war num 
Einmut, Handeln, o mwunderliche Herzen; Jubel 
fat. Nur die alten Leute fahen weiter, wußten 
über die Stunde weg. was In Wahrheit dahinter 
fand. Yunge rauen weinten, bingerifen von 
Web und Gtolz des Augenblids. Aber fie, die 
Greife, faben die Zukunft leer werden, wenn fie 
Ingen und den Cohn zur Bahn brachten. Der 
jetnfteindredhfler, der hatte bier Stüd, die mit 
mußten, drei davon waren Mariner. 
Seheb Tamms podte feine alten Knochen auf die 
reisbahn und Ließ ſich die legte Stunde Weg 





de mit 





vom Milchwagen mitnehmen. Belm Kreuzpfahl 
ftieg er ab, bier gab es einen Bußpfad quer durch 
Feld und Heideland, Er bog eine Roggenähre 
nieder, drehte ein einzelnes Korn heraus und brach 
es über dem Daumennagel. Gchon zu reif beir 
nabel Yn der Gerne fhimmerte durch die Efchen- 
ftänme das weiße Haus, das Im Sommer niemals 
Sonne bekam, ausgenommen von der baumfreien 
Nordfeite. Die konnte golden fein, früb zwifchen 
bier und fünf Uhr, und abends, ganz fpät, nod) 
einmal rot. 
Niemand wußte, daß Großvater kam. Die Klader 
fprangen "wilden den Knido vor dem fchattigen 
Gartentor. Sie ftußten, raften ins Haus; dann 
trat, den Arm über der Stirn, die Schiwiegertochter 
aus dem Koblhof. Cie wunderte fich nicht wenig. 
Ihr Gefiht war unbarmberzig blaß, ihre Augen 
blidten ganz ohne Weiß, angefüllt mit dunklem, 
hartem und flehendem Gran. 
„Mein Sohn — Ift er ſchon weg?“ fragte der 
Alte, ficher, das Schlimmfte zu hören, 
Doris ſchuttelte den Kopf. 
„Heine!“ 
Aus dem Schuppen heraus trat der hohe rotblonde 
Hemdärmelmann. Er blieb fteben, wunderte fich 
und fchritt dann dem Alten entgegen. 
„Nanu, du, Großvater?“ 
„Wann mußt du denn meg, Junge?" 
Reife fuhr es Helne durch die Glleder; es war, 
als wenn er ftramm ftehn wollte. 
„Am dritten Tag.“ 
Ya, das half nun nichts. Es wurde nicht viel 
geredet über den Krieg. Großvater hatte feinerzeit 
ja auch mitmüffen. Man fühlte, twie notwendig 
feft man nach allen Gelten In felnem Leben drin 
faß, und daß es zugleich etwas gab, das wichtiger 
war. Etwas, das all das Kleine und Gemohnte 
fer zufammenfaßte, Im Einzelnen Losließ und Im 
janzen riefenbaft umfchloß. 
Nachmittags wurde Kaffee gekocht, aber man faß 
nicht übermäßig lange und jchnadte Hug. Heine 
beachte das Gerät im Schuppen In Drdnung, holte, 
der Ratten wegen, den Meinen Vorrat von Talg 
und Hede ins Haus, Gegen Abend kam ein 
Wagen vorgefohren, den Pumpenbohrer in ein ent- 
ferntes Dorf zu holen. Es war grofie Not dort; 
die Pumpe fchmiß fein Waſſet mehr; vielleicht war 
der Schub verfchliffen, vielleicht Bott weiß fonft 


was los. Es gab ja auch alte Leute, die es mit 
dem Krieg in Safanmanipang brachten. 
Heinrich fuhr mit, felbftverftändlih; folange man 
da war, war man für feinen Beruf da. Cs war 
dunkel, als er zurüd fam. Doris hatte mit dem 
Eifen auf Ihn gewartet, aber er hatte fein belegtes 
Brot bei den Bauern gehabt. Da trug fie beide 
Zeller hinaus; vielleicht hätte fie, wenn man fie 
erinnert hätte, eſſen mögen wie an jedem anderen 
Tag, fie dadyte nur nicht Daran. 
Sür den Vater wurde die alte Kammer mit dem 
Holsfußboden, die halb voll Retb und Spinnweben 
lag, freigemacdht. Es murde nicht Darüber ver- 
handelt, es war gut und felbftverftändlich, dab er 
nun dablich. 
Zwei Tage, zwei lange, fehnellverftrichene Tage 
datte Heinzich noch. Ganz fommerftill lag bier die 
el. Die Bienen fummten, der Buchwelzen 
fdimmerte, der Roggen fpielte im Wind. Aber 
rund herum tar eine Eifenwand, daran fdlug und 
dröhnte eine fremde Kauft. Wartet nur, Kranz 
mann und Ruf, mein Junge Bommt fon! 
Wer konnte all _diefe ungeheuren Dinge in den 
Mund nehmen, Abſchled, Tod und Wunden, jeder 
mußte fie. Aber man tat nur inniger, was der 
tägliche Tag wollte. Er war nicht mehr Augen- 
blit, er reichte in die Zukunft hinüber, klar und 
fchön — In die Zukunft, Die kein Menſch kannte. 
Doris jammerte nicht, machte niemand mit einem 
einzigen Wort das Herz ſchwet. Aber wenn man 
fie anfab, mußte man wegſehn. fo weh tat einem 
ide Geſicht. Alles ftand fo fotenftill, Blit und 
Mund, nur um ihre Lippen herum lebte es wie 
ein Meiner Rang von Blammen. 
Sie verbot den Kindern nicht, laut zu fein, dachte 
tie fonft an alles, was fie frob madjen konnte, 
tief mit beller Stimme nad Sophie, als Im warmen 
Sandlod, wo die Hühner wählten, ein winziges 
Küdenei lag. 
Weinen tat fle nicht, auch In der legten Nacht 
nicht, Und wenn fle nicht ſchllef — nun, es waren 
Nächte, da kam wohl in viele taufend Grauenaugen 
rings im Land fein Schlaf. Gie bielt mit beiden 
Händen die Schultern Ihres Mannes, drüdte 
manchmal lelfe, ihn nicht zu wedten, ihr Hanr gegen 
die — des Atmenden neben Ihr. 
Der alte Dater wußte wohl, daß Die beiden 
miteinander hielten. Aber ie hatten mehr al 


jeleden 
das, 


Das neue Wunder 


es war etwas da, was die ganz [unge erfte Zeit, 
Bl — und all die viele Arbeit überdauert 
atte 
Hart und nicht allzu boffnungsvoll war der Ab- 
fehled Hier in dem winzigen Winkel Deutfchland — 
fo gauz einfach zwifchen Menfch und Menic, ohne 
Blumen und Lieder und großes gemeinfames Braufen. 
Sobald er im Zug faß, und dann ein paar Tage 
fpäter bei den Auguftagrenadieren in Spandau, kaın 
das ja für den Mann, Haus und Familie und 
alles dabinten blieb das Gcönfte, alles, was die 
Hoffnung boffen konnte; Im übrigen wurde man 
wieder ein Junge von zwanzig, war eingereibt, 
gehörte nirgends deutlicher bin als in den Rob, 
den man trug. 
Aber heut — bier ftand die junge Frau. Nichts 
Neues prangte in Ihrem Leben auf, das meifte 
ward daraus weggeholt. Gie hängte ih an den 
Schyeidenden, wieder und wieder. „Komm gefund — 
ich weiß, du kommt nicht zurück. Aber du mußt 
kommen — wenn du nicht fommft, dann kann auch 
ich nicht mehr Im Leben bleiben . ..” 
Heintich tröftete, den alten Goldatentroft: es muß 
ja nicht für jeden eine Kugel gegoflen fein. Vater, 
hatte der nicht den Ieften Krieg von Anfang bis 
Kiga mitgemacht? 

ging, bis an die große Landftrafie begleitet, 
winkend dann und immer noch einmal winkend, 
wiſchen den feften Zähnen eine Kornblume; ganz 
blau ſaß fie in feinem Mund, einen Augenblick 
war es, als ob er ein Dreie® von Augen hätte. 
Ehrlich gefagt, es wäre aud) für den Mann leichter 
gewwefen, wenn Doris wenigftens jeßt, im härteften 
Augenblit, Tränen gehabt hätte. Aber er wußte 
ja, fie konnte nicht weinen. Wie war's gewefen, 
Damals, als das fieben Monate alte Kind an Zahn- 
trämpfen geftorben war? Far gewöhnllch konnte 
ihr niemand etiwas Befonderes anmerken; fie ging 
umber, eber heiter als ſchwer. Nur wenn etwas 
Befonderes fie traf, Schmerz oder Breude, ftand 
fie wie unter einer Glasglode, und wenn fie lachte, 
lachten ihre Augen nicht, und wenn fie weinte, trat 
—— Tränen das duntelgraue Flehn in ihren 


Aber eine entichloffene und tätige Grau. das war fle; 
kein Augenbli ging verloren mit Sehnſucht und Hin- 
ausdenten. Es erfchredte fie nur manchmal ettvas, 

Bortfepung auf Seite 224) 





„Auch Tripolis futſch — jegt ift ſchon alles gleich! Ich erkläre hiermit den Krieg an Deutfchland.“ 
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Die arme Europa 


Bednung von D. Bufbranffon) 





Der tolle Stier wird erft dann zur Ruhe Eommen, wenn feine Neiterin nichts mehr zu verlieren hat. 
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Gesichtshaaro u. alle häßlichen Körper- 
haare vernichtet sofort schmerzlos und 
radikal „De . 












Gar, unschädl. M. 
Ottö Reichel, Berlin 


Studenten- 
Artikel-Fabrik 

Carl Roth, —— 135 

Ersten u. grünstens 






‚ohäft auf diosom G 
6 Preisbuch post-u.kostenfrei. 


Elno herrliche, odolgeformte Büste 
und rosig wolsse Haut erhalten Sie 
a 








völlig u © 
Origlnalbriofe Aner- 
kennungen legen bei mir zur 
Prüfung vor. — Laut dem jeder 
Sondung beiliegenden Garantie- 
schein zahle bel Nichterfolg Geld zu- 
rück. Diskrote Zusendung nur durch 


sı Anna Nebelsiek 


Braunschweig 137 
Postfach 273. 

Dor Prois meiner Mothodo „Tadel- 

los“ nebst nötiger Creme beträgt: 


— Zalı 
freiwilliger 


Postlagerndo 
Voreinsendung desBetrages u. Porto. 


Kostenloser Rat 
In vollendeter Schönheitspflege nach 











Langenſcheidts 
Taschenwörterbücher 


wit Husfprachebegeihnung nah der Methode Touffaint-Cangenfweibt 
Gridienen für alle teidtigen modernen und für bie alten Epraden, 
Iede Eprame umfaht 2 Teiler 
Zeil I: Prrembfpranlic-deufd, Teil I; Deufehefremdfpractic. 
Einyelbände 2 Mark D Dopp:tbände 3,50 Mark. 

Diefe handlichen Wörterbilder find für die Eule und das praftifwe Leben außreldhend; {hr 
Wortfgap genügt für bie Eehäre von Zeitungen und für die Unterhaltung im fremben Lande, 
RAN 


Metoula-Sprachführer 


Gine verfürgte Meıhode Tonflaint-Langenjcpeidt 
Srfötenen für alle wigtigen Spraten.- Weltentofbenformet. Glegant gebunden, 
Feder Band 80 Pfennig. 
Die Metoula- Sprachführer geben für alle auf der Meife vorlommenden Gelegenheiten er» 
f&öpfende Kußfunft; le enthalten alleß, was für die Bedürfniffe des täglichen Lebeub gebracht 
woird, ermöglichen eine Verfränbigung mit der ftembfprachlicen Bevölterung und find daher 
befonders geeignet als Berländigungsmiutet {m den Defepien Nriegsgebicten 

Befondere Borzüge. Jeder Band enthält neben dem {ehr umfangreiden Gefpräheneft: 
Dreifarbige Panbtarten und Ctadiläne, Münsadbitdungen, Mah- und Bewichttiabe 
aber außreigende Grammauit, Vergeiguiß aller Epeifen und Geiränfe. Out Icabarı 
EGAL 

Worrätig In jeder Buchhandlung. XWeun feine am age, wende man fih direkt an die 


Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. ©. Langenſcheidt) 
Berlin · Schoneberg · 










































eigenem System. — Ueberraschende 
Wirkung in kurzer Zeit. 





Soeben ift erfehlenen: 


Arnold Ulig, Die Narrenfaroffe 


Drei Novellen. Geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 


Der Dieter zeigt uns jedesmal einen edlen „Rorren*, ber an feiner Natcheit zugrunde neben muf. Die Titeinoveile fpielt 
noch In Doch find aud) dies 
keine Krlensgefchichten, Worauf es anfommt, das Ift uch⸗ fe 

der elfernen Wirk ichkeit gerfämettert. Und dennoch baben diefe CcildfaLe nichts 
eceignen ch, fo feit auch Ulip auf netwachfenem Boden ftebt. In jenem Phantafieland, das wir nur an 

der Geltenen betzeten Können. Die wahrhafte Dicpter ind. Dort behält aud; des Traurige und Wunderlidhe nod) eiimas 
Exhebendes und Beplüdendes. 


Verlag von Albert Langen in München-S 


Umſchlagzeichnung von Hans Hal. 

















Ergötzliche Geschichten 
in den Abteien des guten Lebens 
gesammeltvon Herrn von Balzac, 
Aus dem Inhalt: Die teure Liebes- 























nacht, die verzeihliche Sünde, die 
jenglfauliche Mana, die röulge 
Bertha, die Buhlerin des Königs, die 





Heirat dorschönen Imperia, Enthält 
3% Geschichten voll übermütigen 
Humors und spradelnder Laune. 
Das Gegenstück zu Bocaccie. 
439 Seiten. Geheftet 7 Mark, in 
Halbpergamentband 9 Mark. 
Numerierte Luxusausgabe(130EÄp}.) 
auf echt Bütten, In zwel Schweins- 
lederbände gebunden, 24 Mark. 


Griechische Liebesgedichte 
Herausgegeben von Dr, O. Kiefer 
Mit Abbildungen nach antiken 
Bildwerken. Gebunden 4 Mark. 
Das Buch erfrischt durch Witz, An- 
mut und Unbefangenheit. Es zeigt 
dieLiebenden im bunteston Wechsel 
der Launen und Situationen. 
Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden. 


R, Piper & Co., Verlag, München, 
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Harte Strafe 


Geichaung von . Reinhardt) 


„Der meiner Alten den 
Gierfaß verkauft hat, den 
fat i ſtrafweis a paar Ta- 
bletten ausbrüt'n lafj'n!* 





















Jogal-Jabletten, 


ein raſch, fiher und dauernd wirfendes Mittel gegen alle rheuma- 
tifhen, gihtifhen und Nervenfhmerzen, fowie Erfältungskrankheiten, 
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Nervenſchmerzen 
jEjnjajem] 
Kopfſchmerzen 
jelojejem) 


Hunderte von Anerkennungen und zahlreiche 
ärztliche Gutachten beweifen einwandfrei die 
überrafchende Wirkung des Togal. 


‚Here R. Tiesler, Krankenpfleger, 
Genefungsheim Gaaromw, (deeibt: „ 
wmbin. onen meinen beften Dant fü 

hes Pröparat ausmufpredhen. Celt Monaten litt 
Gibt und Belentebeumatl 
dh) Gebrauch von 
abletten wieder for 
botfländig wohl fühle und 
Dienft verrkten kant. Nd bin zurzeit In einem Ger 
nefungsbelm In Caaroio Dle Krantenpflener (tationiert 
und werde id Nbre Tabletten aufs Wäcmfte allen 
Kameraden empfeblen,” 
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Aerztlich 
glänzend 
begutachtet, 




















„Zeile Jonen 
















und litt au furchtbaren Cxdimeca 
von Togal verfpürte er 
Befferung. 


‚Here K. Mile, Londwehrbanen. fäceibt u. 0.: 
„Zeile onen mit, dab mie Zopal {ehr gut nebelfen 
bat.” $& konnte nad) Bebraud) von 8 Tagen meiner 

— nachacben. Cage Deahalb meinen beften 
nd werde, die werte Birma In befunnten Rreifen 
wpfeblen.* 


Here Dr. E. in R. ferelbt u. 0.: „Durch 
Zufall kam mie or Priparat Topal In Die Hände, 
deffen aute ih bel einem 
fünweren Galle feitftellen Eonnte.” 










nad einigen 
Die Gefhprulft ift jeht gan behoben.“ 






















































‚Here Ingenleur I. Laabs, Horsbült, fehreibt 
u. a.: „Togal-Zabletten baben bei mic nerabep 
Wunder verrichtet. Nach fünfmonarlihen Kranl 



















Roc imeitäuiem Bebeauche 
Monaten gehabten — 
weblafen.* 


Täglich werden ähnliche und noch ſchwietl· 
gere Bälle von Rheuma, Jschlas. Heren- 



























Merk air eamener 1 Sen Onakın 
Tngal-Tobleten | u Kerr Srinnn Lohene renden 
n ucch onal bekämpft. in fofortiger 
allen Apotheken | Terfus lent im eigene Sntersfie Man ajaje men] 
* beſtehe darauf „Togal” und kein minder- 
erhältlich. wertiges Erfagpräparat zu erhalten, dann Gelenkſchmerzen 


wird man Feine Enttäufhung erleben. 


Preis ME. 1. und ME. 3.50.  Alleinige Sabritanten: Kontor Pharmacia, München, 
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gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnftein 
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Pat. Schliebs 
Co.Breslau) 
sind deshalb 

die wohl- 

schmeckend- 
sten, weil die 

Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werden. 

Prospekt frei. ©. W. Schliebs & Co., Breslau-S. 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbkin-Tabletten — 


wit reichem Gehalt an reinem auren Yohlmbin, 
Anregend! 
Literatar versendet gratis Elofanten-Apothe) 


gend 
‚Berlin 1, Leipigertr. 74 (Disbefhlatı). 
Originalpackg. 1081.2.25. 258t.4,-, 5081. 7.50, 1'8t.13.0. 100 81. 25.-, UMS... 
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Kriegsbeschädigte 


zeichnen sich durch solide 
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Soeben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aorztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: F 
Untauglichkeit. Gebär- u 
Enthaltsamkeltu, Aussch 
Polsgamie? Hindernis 








uschbeit od. 
Röckstände 








Hysterische 
Bezug gegen E jung v 
‚nahme darch Medizin. Verlag Schweizer & Co. Abt.1., Berlin NW N7b. 
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Joder 
„ Repkowr 





Solche 
Nasenfehler 


‚liche können Sie mit dem orthopädischen 
’ello" verbessern. Modoll 20 über- 


schwammpolsterung, sch 
anatomischen Bau der Nase genau an, 
beeinflußten Nasenknorpel in kurzer 
formt sind. (Angenehmes Tragen.) 7 fache 
/ersteilbarkeit, daher für alle Nasenfehler geeignet (Koochenfehler nicht). 
‚dhabung. Illustrierte Beschreibung umsonst. 


tlichem Rat. 
terfeldtstraße 34. 











D verehtlichen Lefer werden gebeten, ſich bei Beite 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 
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pllelssimus® erscheint wöchentlle 
tur, pro Quartal (13 Nummern) 4. 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorra; 
(wei direkter Zusendung in Rolle 38 
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‚editionen und Bachhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 35 Pl, ohne 
2 N. Tesp. 22:40 Mi. D 
für das ganze 


Barcaux der Annoncen- 
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„So lang' möcht” i no leb'n, bis der Krieg gar is!“ — „So; und nacha taten S' Eahna vom Zahl'n druck'n 2* 
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Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Krieg von dauerndem Wert! 














Kriegsbände des Simplicissimus 


Erschienen sind: 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 
Dritter Band: Oktober 1915 bis März1916 


Preis jedes der nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine in Leinen gebundenen Bände 
10 Mark 


Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die 
eigentlichen Kriegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband herauszugeben. Der erste Band umfaßt, der 
Vollständigkeit wegen, auch die Nummern vom August 1914, die beiden andern umfassen das zweite bzw. dritte Halbjahr des Weltkriegs. 


Einige Urteile der Presse über die Kriegsnummern: 


ig: Wan die meisten poliüischen Witzblätter sigen Cngver sinpestchen, daß der oft maßlon grobianische Zora Ge 
t bei uns wie anderwärts wertlos, hoch auch dieses Blattes doch der Zorn der Liebe gewesen ist. 
igen Blatt steht an geistreicher Zeichner- 


iger der Stadt Mannheim: Wer vom Geiste dieser 
lin Hauch verspüren will, der nehme die neue Nummer 
ist sie geweiht. Und wenn 
dann schütteln wir den Männern des 
nicht immer yanz verstanden haben 
Hand. Diese Bismarcknummer des 
1 aus diesen Flugb in ehrlichen und großes Zeugnis für 

ist auch ein ergreifendes Zeugnis 
ie Kraft dieser deutschen Sturmeszeit 
und Entschlomenheit, der Bismarcks. 







Der Kunstwart, Lei 
im Durchschnitt biete 
über dem nächs 

kraft der „Simplieissimure. 


Velhagen und Klasings Monatshefte, Leipzig: Sclbstverständlich 
hat der Krieg auch den „Simplieissimus® auf dem Posten gefunden. 
Da, und oft mit Recht gescholtene Blatt gibt Krieyaflugblätter 
heraus, die auch den mit heller Freude erfüllen werden, der mit seinem zeige: 
berühmten Wappentier, der roten Bulldogge, sich sonst nicht recht 

zu befreunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden auch seine ein- 











im „Simplieissimi 





Bayerische Lehrerzeitung: 
sten satirischen Kräfte 
















est Worte yon so alalter Be sterung nd. für die remigende und Il 
‚nd Vaterland, daß diesen „Simplicisimusgeist und für den Geist der Einig! 
Leute rühmen und preisen müssen, ‚die früber ein Bahn- deutsches Volk erfüllt. 
hofsverbot als „reitende Tat“ forderten und erreichten. 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simplieissimus-Verlag in München-S 
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fo daß ihr raſchet Schritt einen Augenblid ſtocte. Da war 
der ſchwatze Blutfleck in der Kammer auf dem tapezierten 
Benfterbrett. Heine Hatte ſich einmal, als das Meier 
von einem barten Lederftüd abgeglitten war, gefchnitten 
gehabt und in ihrem Näbkaften nad Plünnen gefucht. 
Und mandmal wunderte Doris ſich leife über etwas, Das 
im Grunde doch bloß twiederfam wie In jedem anderen 
Jahr. Der Kürbis zum Beifpiel; wie fhwoll er auf, 
gtünwelß und unbefümmert, und lachte nicht feltfam die 
Wand des ſchragen Apfelbaums voll von Rot und Gelb? 
Doris richtete fi) mit Großvater und den Kindern in 
aller Arbeit ein. Die Kühe, das Korn, der Torf — es 
war wirklich gut. daß der alte Mann fo zu Kräften ge- 
kommen war. Nahm er nicht wie ein Junger die Genfe 
in die Hand und zog mit feinem gebeugten Rüden 
Schritt vor Schritt In den Roggen binein? Und fpäter, 
wie ficher ftand er oben ziwifchen den Garben und Lud ein 
fteiles fhönes Ruder hoch. 

Don Rechts wegen hätte ja wohl bier im Norden das 
Wetter jeden zweiten Tag mit einem feuchten Wiſch da- 
zroifchen fahren müflen. Aber der Himmel war feltfam 
beftändig In diefem treulofen Jahr. Dafür trat etwas 
anderes ein oder nicht ein, das für einen gangen Tag die 
Sonne golden machen konnte oder llchtlos ſchwarz. 

Die Karten des Mannes waren das. Wenn der Poft- 
bote auf felnem Rade vorbeitam, ließ Doris ftehn und 
Ilegen, was fie In den Händen hatte. Der Tüderpfahl 
ward nicht feftgefchlagen, der hochgewundene Eimer ftieß 
gefüllt in den Brunnen zurü. Cie nahm den Brief mit 
fliegenden Händen, verftette ihn im Kleid. tat. zur Be- 
finnung zurüdgebommen, das angefangene Stüd Arbeit 
fertig, ging dann Ins Haus und feßte ich mit dem Brief 
auf den Bettrand, 

Die Handfehrift von Ihrem Mann, an ſſe gerichtet, das 
tar ettvas ganz Neues, ein Tell von Ihm, den fie noch 
nie gekannt hatte. Wenn fie mit den Augen über die 
fteilen Buchftaben ftridy. war es, als berührte fie fein 
Haar oder fein Geſicht. Dann erft las fie, was er chrieb. 
Ungebeuerlich ang das, wie die fhwarzen Gtellen in 
der Zeitung, nur unglaublicher und wirklicher noch. 
Wenn fie gelefen und wieder gelefen hatte, ging fie bin, 
ein Kind an jeder Hand, und fuchte nad Großvater. 
Dann wiſchte aud) er die naffen oder erdigen Hände ab, 
und alle zufammen kamen ins Haus juruck und lafen noch 
einmal. 

Am fechften Tag erft waren fie von Spandau ausgerüdt. 
Don nun an wurden die Karten feltener; die einzelnen 
Worte tropften, man börte ordentlich, twle fie ins Herz 
fielen. Lüttich, fie waren durchgetommen, nad) dem Sturm 
fon. — In der Gegend von Namur das erfte Gefecht. — 
Alles gut gegangen, den Franzmann aus dem Wald 
berausgeworfen. — Nacht In einem Schloß. eben war der 
Befger weg, Weingläfer, angefchnittener Braten ftanden 
noch auf dem Tiſch. Das Billardyimmer voll von feinften 
Yagdgemwehren, alle wurden an der Mauer zerfchlagen. — 
Ganz plöplic Befehl: rüber nad dem Dften. — Drei 





Zage und drei Nächte unterwegs. — Hinter den Ruffen 
ber nad) der Schlacht von Tannenberg, aber keinen mehr 
zu feben gekriegt. — Dann ging's nad) Polen Binunter, 
drei Karten kamen noch. 

Dann drei fchredliche, gottverlaffene Wochen nichts, Bein 
Brief, keine Karte, ah, man wär ſchon mit einem finn- 
lofen lets Tinte zufrieden gewefen. 

Doris dachte überhaupt nichts mehr. Nachts quälte fe 
ich in ihren Kiffen. Die ganze Welt ein ftummer zuge- 
f&loffener Mund, und in einem tat alles weh und wartete 
aufgeriffen auf ein einziges gutes Wort. 

„Das geht hundertmal fol” tröftete Großvater. „Anno 
fiebenzig da war mandye junge Frau, die wußte ein 
Vierteljahe lang nichts..." Ja, und geihab wirklich 
ettvas, grade dann Eriegte man am allererften Befcheid. 
Well er foviel zu tun batte mit Zureden, fam er felber 
gar nicht dazu, fich feine Gedanken zu machen. 

Und Großvater batte recht gehabt mit feiner Hoffnung. 
Nach drei Wochen kam der Poftbote an einem Tag, der 
keiner von den drei Zeitungstagen war. Er bielt den 
Brief, den er brachte, body in der Hand. Er kannte jedes 
Haus, jeden Katen ringsum, wo eine Hoffnung brannte. 
Heine — er ftand nun in Galizien. War immer oben 
auf, und es war lange nicht fo gefährlich, wie's zu Haus 
in den Zeitungen ausfah. Die Maffen von Goldaten! 
Biel einer, nun ja, aber Taufende ftanden. Lief denn der 
neue Roggen fcbon’auf? Und keine Angft, wenn lange 
kein Brief kam — darum lebte er doc und war gefund 
und munter. Und etwas Tabat hätte er gern. Und 
fragten die Kinder noch nach Vater? 

„Ic bin gefund und munter", Doris hielt ſich an diefes 
fichere Wort, ef vor ihm nicht gelten, was fie heimlicy 
vielleicht anders wußte. Und das übrige hielt dann Die 
Arbeit zufammen. Großvater, der hatte Honig gefchnitten 
und den neuen Roggen nefät; feine Augen wachten überall. 
Doris hatte viel/mit den Kühen zu tun; Grühfalber alle 
drei diefes Jahr. Zwei Hatten ſchon gejungt, Schöne ftarke 
Kälber gebracht; die dritte Eonnte jeden Tag dranfommen, 
Längft waren die braunvioletten Köpfe vom Schllf da 
draußen filbern geworden, batten ſich gelockett und bei 
jedem Windftoß die Luft gefüllt; Lam er von Welten, 
trieben die Samen bis in das Küchenfenfter. Nun ftanden 
die leeren Ahren aufrecht und ganz durchfichtig auf den 
goldbraunen Halmen — die Immer noch goldbraun blieben, 
während die Buchen drüben blau und gerippig wurden 
und manchmal auch weiß vom Mlorgenreif. 

Lagen nicht In diefen Nächten irgendivo — ach überall — 
Soldaten fehlaflos und frierend auf der nadten Erde? 
Aber war nicht vielleicht fhlimmer noch die ſchwere 
fhwarze Regenduntelbeit, die die Luft polfterte, fo daß 
niemand den Tod hören konnte, wenn er beranfchlich! 
Doris hatte die Kinder zu ſich in das breite Bett ge- 
nommen. Rects und Links lag eines; in jeder Hand 
bielt fie die warmen atmenden Bingerlein. Go lag fie da 
und ſchllef nicht und wachte nit und drüdte fefter in 
Ihre Hand die warmen lebendigen Hände, 








muss 


Nach jahrelanger Paufe IfE Dies wieder das erfte gröhere Buch von Ludwig Thoma, 
ein „neues“ Buch Im ftrengften Cinne des Wortes, infofern, als die darin enthaltenen 
vier umfangreichen Novellen vorher überhaupt nicht — auch in Zeitfchriften nicht — 
veröffentlicht waren. Mit berzlicher Freude wird die große Gemeinde des Dichters 
Der Titel des Bandes, den Dlaf Gulbranfon mit 
einer Löftlichen Umſchlagheichnung gefhmüct bat, fagt wohl ſchon. daß uns 
bier wieder eine Gabe des Humoriften Ludwig Thoma befchert wird, und fie 
gebört ficher zu dem vollendetften und beften, was wir Ihm auf diefem Gebiete 
verdanken. Es ſteckt viel ernfte Kunft und viel Beiter ſcharfe, dabei aber gut- 
mütige Beobachtung in diefen fcheinbar fo Leicht bingeplauderten Geſchichten von 
dem. Schaufpielerbefuch auf dem Lande, von dem fentimentalen Boltsdichter, 


nach diefem Werke greifen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-& 
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Ludwig Thoma 


Das Kälbchen 


11.—2%0. Taufend 


Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon 
Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Novellen. 


Die erften 10000 Eremplare waren bereits vor Erſcheinen vergriffen, 
fo daß ſchon jetzt das 11.—20. Taufend in Drud gegeben werden mußte. 


entführen zu laffen. 


dem fein Gchtolegervater, der Mepgermeifter, die moderne Literaturrichtung bei- 
bringen möchte. von ben Exlebniffen des Heinen Sparkaſſenverwalters „Onkel 
Peppi“ bei dem Begräbnis feines reich und vornehm gewordenen Bruders, von 
den Berliner Premierenleiden des jungen ſchwäbiſchen Dramatiters. 
viel Lachen beim Lefen diefes Buches, aber auch oft behoglich lächeln und manch- 
mal auch eine leife Rührung empfinden. — es ift alles darin, was man von 
einem Wert des echten Humors verlangt; hinter der Schlichtheit. mit der hier 
erzählt wird, bitat ih eine ftarke, berwußte, reife Kunft. Es wird vielen ein 
Troft in unferer ernften Zeit fein, ſich von diefen Novellen unferes bedeutendften 
lebenden Humoriften für einige Stunden in die Regionen beſchaullchet Heiterkeit 


Seit Kriegsanfang war für Großvater der liebe Bott aus 
Bibel und Gefangbuch herausgetreten. Ungeheuer fah er 
da, ganz außerhalb der Welt, hielt fie mit Gut und Böfe 
ſtill in feinen breiten Händen. Manchmal lacht er viel- 
leicht und manchmal weint er; aber ändern tat er nichts. 
Wie konnte fonft etwas möglidy fein wie diefer Krieg? 
Großvater war ein frommer Mann; aber In die Kirche 
gehn wie in früheren Jahren, das tat er nicht mehr. Hin 
und wieder jedoch machte Doris fich auf. Nicht daß fie 
befonders viel vom Beten hielt, Aber fie fab ich rund 
unter den anderen Brauen, der eine da draußen war 
nicht fo in Gefahr, wenn man ſah, wie alle jemand 
mußten, der in Gefabr war. Bremde, die ſich gar nicht 
Bannten, fragten einander nach Mann und Cohn. Bald 
gab es einige, die in uraltem Schwarz, in dem fchon 
ganze Gefchlechter getrauert hatten, Daberfamen. Der Tod, 
der in Ihe Leben getreten war, machte, daß fie nun 
taufendmal Inniger zu Deutfchland gehörten, dem fie foviel 
gegeben hatten. Aber das fahen nur die anderen; fle 
felber, twenn man mit ihnen fprach, wußten das nicht. 
Doris redete mit niemandem, am wenigften mit dem alten 
Vater, davon, daß ihren Mann ein Unglüd treffen könnte. 
Wenn es einmal ausgefprochen war, blieb es gleich fo 
ganz anders wirklich. Und dann, war es nicht, als ob 
man einen Menfchen im Leben halten konnte, wenn man 
jeden Augenblit wußte, dah er da war? 
Mit jeder wiedertehrenden Nachricht wurde Ihr Herz 
zubiger, vertraute furchtlos wie ein Gaatfeld, über dem 
die Wetterwolte mit dem Beinen weißen Hageltopf ftebt, 
Dielleiht war auch Gewöhnung dabei. Kein Menſch 
kann aushalten unter einem immer gleichen Gewicht. Das 
Schredlicfte wird vertraut, fobald es nur nah genug 
kommt. Las man nicht in der Zeitung. daß die Kinder 
die getöteten Bifche holten aus dem Gee, während über 
ihren Köpfen die Gchrapnelle plaften? Dder daß der 
Bauer im Geld einen Augenblid die Pferde anbielt und 
ftaunte, wenn da fo ein felndliches Teufelsding feinen 
Erdboden wie einen Springbrunnen in die Luft bob? 
Im Februar war es, draufen fiel ein plumpflodiger Schnee; 
ficher würde die Luft bald In Tauwvetter umfchlagen. 
Doris ftand auf der engen Lehmdiele und {dwang den 
Blegel über der dünnen Lage von Roggenäbren. War 
fo viel Brottorn da, wie fie In der Gemeinde angegeben 
hatte? Peter, der Sechsjährige, durfte ich bin und wieder 
vorwagen und mit feinem Gtot auflodern. Großvater 
band das leergedrofchene Gtrob Bund um Bund in faut- 
beres glattes Schof — daß man im Frühjahr, wenn die 
—— Stürme vorbei waren, etwas batte zum Dad- 
iden, 
In diefe dämmerige, kräftige Staubluft fah von draußen 
der Poftbote und ftete über die halbe Tür weg einen 
Brief in Doris Hand. Er wartete einen Augenblid, gudtte 
In jedes Geht, hängte dann feinen Handſtock von der 
Schulter herunter und ftampfte weiter mit feiner Tafıhe 
vol Schicſſal. 


Man wird 

















In der Kammer, wo das Fenfter gemwimpert war vom 
dunklen überhängenden Strohdach. faß Doris. Die Auf- 
Schrift war von ihrem Mann — aber die Rüdfeite, was 
ftand da in fremden Buchftaben? „Durch Zufall in den 
Befig diefes Briefes gekommen, will ic) nicht unterlaffen, 
denfelben abzufenden. Alles Gute wunſchend Joſeph Alt- 
mann.” 

Doris fühlte, wie ihe lautes Herz ft wurde, fo dab ein 
Schwindel durch alle Glieder fuhr. Gie blitte hinaus — 
vor dem Fenfter der fewarze Strich vom Dadı. dahinter 
alles weiß bis Hinunter zum fdhtwargen Moorfee. 

Aber was half es denn. Gie öffnete und las. 

„Liebe Doris, wenn Du diefen Brief erhalten follteft, bin 
ich nicht mehr unter den Lebenden. Traure nicht zu fehr 
um mic), das Scyidfal hat es fo gewollt. Du bift immer 
eine gute Mutter für unfere Kinder gewefen. Bleibe es 
aud) in Zukunft und gehe nicht in den Tod, wie du mir 
in deinem Schmerz gejagt haft. Liebe Frau, gib diefen 
Brief nidye in andere Hände, er ift nur für Dich beftimmt. 
Berzweifle nicht. es wird für Euch geforgt werden, auch 
haben wir, wie du weißt, einiges ecfpart. Da wir uns 
denn in diefem Leben nicht wiederfehn, fo bebalte in gutem 
Andenken Deinen Mann, der In feinem legten Augenblict 
mit feinen Gedanken bei Dir und den Kindern ift.“ 
Still und ftelf faß Doris auf dem Bettrand. Ihr Herz 
war eifig leicht, fühlte nichts, mußte nur das eine: auf 
der ganzen Welt nichts mehr, das lebendig war, Gie 
fuchte mit ibren Augen — da der umgefrempelte Strohhut. 
Die langen Knieftiefel, die nur heruntergenommen und an · 
gezogen zu werden brauchten, hingen fle nicht da und logen, 
Fred) und finnlos — obgleich fie längit, wieviel Tage ſchon. 
Befcheid hätten willen müfen? Wieviel Tage fon? 
Sie verfuchte zu rechnen, zählte rüdwärts, dann wußte 
fie plöglich nicht mebr, zu welchem Tag ihre Gedanken 
bin wollten. Sle wurde ratlos. vertircte fidh; in dieſem 
Augenblik fab Großvater zur Tür herein. 

Er buftete; fle antwortete nicht. Da nahm er befchelden 
den Brief aus ihrer Hand und las mit feinen alten, weit- 
Ächtigen Augen, mübfam, den Arm fteil vorgeftredt. 

Es dauerte lange, bis er begriff — zu begreifen anfing. 
Er wendete den Brief, fab das Datum an, fuhr mit der 
Hand über die blanke, elsgrau umrahmte Gtirn. „Kann 
fein, daß er noch lebt..." zögerte feine Stimme durch 
den ſchweren Raum. 

Sie ſchwieg. ſoh Ihn beragerreißiend heiter an. „Kann fein, 
kann audy nicht fein... 

Da ward es dem Alten unheimlich. 

„Dene an die Kinder!” fante er hart. 

„Ich denke — wohl an fiel“ Blang es zurüd, wle einge- 
ſchlafen, und dann plötzlich Hellwach, mit einem Beinen 
Staunen. 

Draußen brüllten die Kühe. Sophle fing zu rufen an. Ein 
Schneefturg deöhnte vom Dach. 

Doris ftand auf, beforgte mit Ihrem ſtummen Gefiht Haus 
und Vieh und Kinder; eigentlich, wenn man wollte, fab fie 
klat und leicht aus, ganz losgefpannt die arme junge Gtirn. 


Soeben ift erfchienen 


Tröften, das konnte Großvater nicht. Es verlangte auch 
keiner danach. Er fagte nur: „Was kommt, das muß 
getragen werden; das hilft nun alles nichts.” 

Ein Tag. zwei, drei Tage gingen bin. Großvater war 
noch Baum fo weit, daß er dachte, dies alles bier follte 
nun ohne Herren bleiben. 

In feinem alten Gehirn hatte er viel damit zu tun, es 
fo einzurichten, daß Doris niemals lange allein blieb. 
Immer ſchickte er ein Kind nady oder kam felber herein 
und fragte was, Immer fand er fie in zehnerlei Arbeit. 
Sie hatte eine eigentümliche Haft. alles in Ordnung zu 
bringen. Manchmal konnte man denken, fie bereitete ſich 
auf eine Reife vor. 

Wenn nur noch jemand im Haus wäre, ein paar Tage 
lang wenigftens. Ein Tochterfohn war im nächſten Dorf 
in der Zimmermannslehre. Ans Häuferbauen dachte jegt 
kein Menſch. man konnte hingehn und mit dem Mleifter 
fpredhen. 

Am frühen Nachmittag trug der alte Mann durch den 
dit und naß fallenden Schnee feine Herzensnot hinaus 
zu den Menfchen. Er hatte Doris ni davon gefagt; 
wozu follte fie willen, daß niemand im Haus war. 

Als er Im Schummern zurüdtam in der hell und froftig 
gewordenen Luft, war keiner in der Stube. Auch draußen 
alles wohl verforgt und ftill, aber niemand da. 

Er wurde unrubig. fab auf den Heuboden, in den Keller — 
da ftand ganz reinlich die Mildhtanne, noch warn, als 
er fie anfühlte. 

Auf dem Holzplag_ hinterm Haus — keiner da. Im 
Schuppen, nur die Kate miaute heraus. 

Aber dann, Spuren im Schnee, ſchwatz; In jeder ein- 
zelnen ftand Tautvaffer, das an den Rändern fchon wieder 
bart war. Sie führten durch den Garten, an der Hecke 
entlang, über das Feld, an den See hinaus. Eine große 
mit geoßen Schritten in der Mitte; redyts und links waren, 
nab beieinander, Beine Büße getrappelt. Kein Gtehn- 
bleiben, kein Ummenden; Immer geradeaus, wie jemand, 
der haftig fein Ziel weiß. 

Der alte Mann Leuchte, gegen den Wefthimmel, zum 
See hinab. Es war eine tiefe Gtelle da, wo kein Reth 
wuchs, und vor der die Kinder immer gewarnt waren, 
Ohne Befinnen hielt der Großvater darauf zu. Er lief 
und lief und kam nicht näher, und ftand doch plöglidy 
im Schneefhlamm und ſah hinab in das kahle Wafler- 
loch, das droßte wie ein Brunnen Im See. 

Und dann drang das Entfepliche herauf: aus dem un- 
ergründlich böfen rot fplegelnden Gchtwarg verriet fich wie 
eine gefrorene Blafe ein Baufc) von einem blauen Brauen- 
tock. 

Drei Tage darauf gingen die Kirchenglocken. Ein ſchweres 
Land, Hochzeiten verklangen obne Geläut; nuc wenn 
einer In die Erde zurüdgelegt ward, wußte es die belle 
Stimme, 

Diel Bolt kam zufammen. 
ſich; niemand fand ein Wort der Anklage. 


Jedes Herz zitterte, beugte 
Der Paftor 


iii 


ſprach über die Worte: Wer viel geliebt hat, dem wird 
viel vergeben werden. Und es gefhab, was viele Jahre 
ſchon nicht mehr hatte fein dürfen: alle drei Leichen wurden 
in ein Grab gelegt. 

Großvater blieb allein mit dem Todhterfohn in dem öden 
Haus. Alte Leute fühlen den Schmerz mehr In den 
liedern als Im Herzen. Wenn er Hlagte, fo war es um 
diefes: hätte fie uns nur wenigftens die Kinder dagelaffen. 
So — war fein Sohn herausgeftrihen aus Welt und 
Ewigkeit. 

Aber gerade, wenn man ſich eingerichtet bat in dem Ge - 
dunten: nad) diefem Bann nun nichts Schlimmeres mehr 
kommen, bat das Schickſal manchmal Luft, zu zeigen, dab 
feine Macht weiter reicht als ein Menfchenberz fühlen 
kann, 

Keine drei Wochen fpäter ſprach der Poftbote wieder vor. 
Er brachte fünf Briefe mit von Heinrich. Einer war zwel 
Monate unterivegs gewefen, der legte nur zehn Tage. 
Er hatte viel erlebt — zwei Monate nicht aus den Gtiefeln, 
dreizehn Tage Im Gelcht, Sum über Sturm, Gepde 
und alles weg — aber er felber heil durchgekommen! 
Keine Poft von zu Haus, bald eln Vierteljahr nicht, Sle 
waren doc alle ‚gefund? Und hatten die Kinder ihren 
Baum zu Weihnachten gehabt? 

Ein Toter ftand aus dem Grabe auf. Es ließ fich nicht 
anders ertlären, der Brief, der das Unglüt gemeldet 
hatte, mußte mit allem übrigen verloren und dann von 
KRameradenband abgeſchickt fein. 

Aber der neue breite Hügel auf dem Kirchhof regte ih 
nicht, hielt feit, was er hatte, gab nichts wieder ber. 
Das war zuviel für Großvater. Go bis In die tieffte 
Hölle hinein kann kein Menfch denken. Er mußte die 
Hände zufammenlegen, nady Hoffnung fuchen — nad) der 
einzigen Hoffnung, die es auf der Welt noch gab. 

Gott ließ doch vieles zu in dieſet Zeit der Schrecken. 
Konnte er nicht gnädig fein, ſch aus feiner Gtille her- 
beugen und diefes legte Leben da draußen, für das Beine 
Heimat mehr wartete, von den Erdendingen weg zu ſich 
in die barmberzige Eiwigtelt zurüdholen? 

Nicht wahr, hart und kindiſch wird ein alter Mann, der 
den leften Schnee vergehn und den jungen flimmernden 
Srübling ins Land kommen ſieht, und nichts mehr mit 
feinem abgenupten Qeben zu fun weiß, als dazufigen und 
au boffen und feine morfchen Knochen zum Dank anu- 
tragen — zu hoffen und Gott zu bitten um des Goldaten- 
fobnes Nimmertiederehr? 

Ein paar Nachrichten von Helntich folgten nod)., Dann 
trafen Karten ein, von fremder Hand gefchrieben. Sle 
fehrwiegen mehr, als daß fie was fagten. War er ver- 
wunder? Und als dann zwifchen Oftern und Pfingften, 
aus einem Geldlagarett von Polen her wirklich die fchlimme 
Kunde, für allezeit Die legte, kam, da fegnete Großvater 
fie und wußte, daß er in Srieden fterben onnte, und daß 
Gott immer noch Wege fand, alles ih zurechtlaufen zu 
Laffen, fo, wie es gut war für die armen verirrten 
Menichentinder, 


Derner von Heidenſtam 


Karl der Zmölfte und feine Krieger 


Erfter und zweiter Teil 


Berechtigte Überfegung aus dem Schwediſchen von Guftav Bergmann / Titel- und Umfchlagzeihnungen von Wilhelm Schulz, Ein- 
bandentwurf von Felger / Zwei einzeln Bäufliche Bände. Jeder Band geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark, in Leder 15 Mark 











und feine Krieger, mögen fie auch oft auf ihn ſchelten. find, fich ſelbſt unbewußit, von 
gleicher Art. Cie verehrten in ihm die höchſte Menfchlichkeit. — Die Größe des 
Werkes zeigt ſich darin, daß Hier, wie Schiller es gefordert hat. felbft das Tragifche 


Hiforifche Erzählungen bietet uns Heidenftam in diefen 
In Skandinavien längft hochberühmten Werte, Und ge 
trade in diefen Tagen unferes gewaltigen Ringens mit 
der halben Welt kommt diefes große Profa-Epos zur 
rechten Zeit. ft unfer Kampf auch glücklicher als der 
Karls des Zwölften, und find wir uns des ſchließlichen 
Sieges auch gewiß, —-ernft und ſchwet ind dieſe Tage 
dennoch. Da wird es auf fedes forgenvolle Herz auf- 
erbauend wirken, vom Heldentum der Karoliner berichtet 
zu hören, zu lefen, wie ſelbſt Im Unglüd ein Volk hoben 
Geift beweifen kann. — Karl der Zwölfte, eine Herrfcher- 
natur, ein großer Menſch. groß in feinen Schwächen, 
größer in feiner Charakterftärke, ftürzt durch jahrelange 
Ktiege fein Volk in das größte Elend. Gein Dämon 
treibt Ihn von Kampf zu Kampf, von Abenteuer zu Aben- 
teuer, er vermag Die Leiden feines Volkes nicht zu 
empfinden, fein Sinn ftebt zu hoch, alles Erdenteid bleibt 
unter ihm, twie der Nebel die hödhften Bergfpigen nicht 
zu berühren wagt. Go wäre er nur ein dämonifcher 
Zerftörer? — Nein, fein Weſen iſt tragiſchet Jdenlismus, 











verföhnt. Und da diefe deutfche Ausgabe Im höchſten Ginne zeitgemäß iſt. darf 
man hoffen, daß fie dem großen ſchwediſchen Dichter Berner von Heidenftam auch 
in Deutfchland den breiten Erfolg bringen wird, den er ſchon Längft verdient hätte, 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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Fs ift doch ein erhebendes Bewußtjein, daß in der jegigen ſchweren Zeit arm umd reich bei 
ns mi£ der gleichen Nahrungsmenge zufrieden ift!* — „Ja, bal ma ſel' Vorrät' net hätt 
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mann mit erregtefter Anteilnahme als Zus 
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Ich möchte gern einem jeden, der schwache Nerven 
hat, eine Probe meines Mittels zukommen lassen. Es 
belebt die Nerven, regt sie an und beeinflusst dadurch 
dermaßen die Gesundheit, daß man sich bald so frisch, 
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wohl und unternchmungslustig fühlt, wie man es von 
Natur aus sein sollte. Kola-Dultz soll überdies auch 
die Nerven in Anregung erhalten, Im eigenen Interesse 
eines jeden Lesers dieses Inserates, der erschöpfte 
Nerven hat, oder der leicht müde und abgespannt 
wird oder zu Kopfschmerz und Schlaflosigkeit neigt, 
wünsche ich, daß er Kola-Dultz versuchen möge, und 
wahrscheinlich würde er dann bald wie viele andere 
sagen können: 
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ist geradezu überraschend! 


Die besten Nerven sind die, von denen man am 
wenigsten merkt. Kola-Dultz ist ein Freund der Nerven. 
Es ist angenehm im Gebrauch, und seine Wirkung ist 
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eine Erfrischung. Kola-Dultz ist unschädlich und wird Männern, Frauen und Kindern empfohlen. 
Das Alter hat dabei nichts zu sagen. Es ist ein Präparat zur Anregung der Nerven. Kola-Dultz 
ist überall am Platze, wo die Nerven nachlassen oder sich sonst unangenehm bemerkbar machen. 

Schreiben Sie mir sofort eine Postkarte und verlangen Sie Gratis-Zusendung einer Probe- 
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Gelänung von B. Wennerberg) 


Ya, Schwefter, die Wunden, die andere ſchlagen, verftehen Gie gut zu heilen!“ 


Auch die Blumen — 


Auch die Blumen leiden den Tod 

Und find ohne Schuld. 

So ift auch unſte Geele rein 

Und leidet nur Gcmerz. 

Wo fie fich felbft nicht mag verftehn. 
Was wir Schuld genannt, 

Iſt von der Sonne aufgefogen, 

Kommt Längft aus den Kelchen der Blumen 
Uns entgegen als Duft und rühtender Blick 
Und wie Blumen fterben, 

So fterben auch wir 

Nur den Tod der Erlöfung, 

Nur den Tod der Wiedergeburt. 


Hermann Heffe 


Wolle 
Don Hans Reimann 


Das war im Juli, im fommerlichen Juli, wo es die 
Sonne nicht helß genug kriegen konnte. 

Wir waren in Rube und faulenzten uns aus. 

Döfig und marode lag die Kompanie unter Zeltplanen. 
Nur die beiden Köche bantierten an der Gulafch- 
kanone. 

Ihre Rufe werten die Schläfer: Siehe denn, es 
rumpelte unfer Bauernwagen, der die Liebesgaben 
geholt hatte, ſchwet beladen um die Ede. 

Die Liebesgaben! 

Der tote Plag war mit einem Male voller Leben. 
Ein Dperetten-Regiffeur wird das Finale des zweiten 
Altes nicht bewegter geftalten Lönnen: Wogen, Haften, 
Schieben, Stoßen, Puffen, Pfeifen, Gingen, Trillern, 
Yubeln, Joblen. 

Der Wagen war im Huſch umeingt von Menfchen, die 
Dffiziere mitten in dem Schwarm. Und aller Herzen 
voll Neugler, Frohſinn. Wünfde. 


= 


Kun ging es an ein Auspaden! 
Und aus den Kiften quollen: Leibbinden, Pulswärmer, 
Strickacken. Kopfſchũtzet. Handſchuhe. Müäffchen, Woll · 
hemden. Unterhoſen und abermals Kopfſchützer und 
Leibbinden und noch einmal Kopfſchüter und Dhren- 
Elappen. 
Die Kiften waren leer. Uns rann der Schweiß über 
die enttäufchten Gefichter. 

. — 
Fünf Minuten fpäter ſtand der Wagen verlaſſen. 
Ein freudlofer Anblid. 
Die Kiften unter ftillen Bäumen — und ringsherum 
ein wollenes Tohuwabohue unzählige Gtridjadten und 
Leibbinden und Kopfihäger und Strümpfe, did wie 
Bolfiihhaut. 
Und ein Stüd abfeits ſchlummern — als wäre nichts 
gefchehen — döfig und marode und wie begoffen die 
mit Liebesgaben reich bedadıten Krieger. 
Das war im Juli, im fommerlidien Juli, an einem 
Tage. wo es die Sonne nicht Heiß genug kriegen 
konnte. 


Vorſorge 


Gedächtnisſchärfung 


Wie bohrt Ihr kuhnlſch und im ftillen, 
Wie feht ihr alles ſchal und klein 
Und gebt dem Kanzler bittre Pillen 
Mit ſchatfen Bismardfprüchen ein. 


Nur eines habt Ihr ftarten Eichen, 

So felnt's, verſchlafen gang und gar: 
Daß Bismart einmal euresgleichen 

Und euren Vätern ausgeliefert warl 

Peter Eher 


I! re 
erſach einer neueren Geſchlchtoſchrelbung 


Der König nelgte dazu, feine Entſchlaſſe In bedeu- 
tenden Angelegenbeiten durch moftifhe Dinge und 
Zufälligkeiten beftimmen zu laſſen. Bor befonders 
ſchwletrlgen Entfcließungen pflegte er feine alte 
Amme Amalaftvinta zu befragen und von der Art, wie 
fie geheimnisvoll rücdtwärto nefchleuderte Kartoffel- 
Schalen deutete, feine Entfcheidung abhängig zu 
madjen. 

Amalaſwinta war es auch, die der König im ent- 
Isheidenden Moment vor dem Bruch des Dreibunds- 
vertrages befragen wollte, wie er ſich feinem Ehten · 
wort gegenüber zu verhalten habe. Aber gerade 
damals war fle zu Ihrer Tochter aufs Land gereift, 
und fo geſchah es, daß dem Monardyen In feiner 
Hilfloſigkeit nichts übrig blieb, als In die englifche 
Borfchaft zu flüchten, wo er von feinen Zweifeln 
Erlöfung fand. 

Es erwies ſich aber Binterher, daß Amalafwwinta, 
die für deutfchfreundlich galt, auf Betreiben der 
englifchen Botfchaft hinweggelockt worden war, und 


Belhaung von TU) 





»Wat jehfte denn jleich fo bannig über Die Höchftpreife naus ?* — Kanu, ſoll ick vielleicht 
die Jeldftcafen aus meiner Tafche berappen ?* 


fo ergibt ſich. daß dem König an feinem Wottbruch 
keine Schuld beigemeffen werden kann. 


. 


Als gegen Ende des zweiten Kriegsjahrs die Ge- 
fabr eines Waffenganges mit Deutfchland den ewig 
blauen Himmel mit Beldgrau zu umdäüftern drohte, 
geriet der gufe und geroiffenhafte König abermals 
in große Geelennot. Er lief Amalaftvinta rufen 
und ſprach zu ihr: „Erforfche die Gefinnung meines 
Volkes — eile und bringe Nachricht!“ 

Da eilte Amalafivinta und verfhwand auf Um- 
wegen In der englifchen Botfchaft. 

Zurücgetebrt, berichtete fie dem nierig Laufchenden 
Hettſcher: „IH fah auf der Straße ein altes 
Mütterchen, das welnend zur Madonna flehte. 
Auf meine Brage: ‚Was erflehft du‘, ermwiderte 
fie unter Tränen: ‚Ich bete zu Ihr, daß Jtallen 
dem Parlfer Wirtfchaftsabtommen beitritt — fonit 
mag Ich nicht mehr leben!’“ 

Der betretenen Miene des Königs nicht adhtend, 
fuht die getreue Amme fort: „Ein paar Schritte 
teiter ſah Ih einen Mann in Krämpfen am Boden 
liegen. Als ih Ihn mitleidig frug: ‚Was fehlt 
die?‘, ſchluchzte der Arme mit Leidenſchaft: ‚Ich 
lechze nad) Krieg gegen Deutfchland‘. Das ift die 
Stimme deines Volkes, o König!” 

Über diefe Meldungen betroffen, entließ der König 
die Amme und gab fich aufs neue feinen Anfechtungen 
bin. 

Am Nachmittag war er zum Kaffee In die englifche 
Botſchaft befohlen. Lady Rodd fette ihm mit 
sebeimnisvollem Lächeln eine Torte vor. Der Bot- 
fchafter aber fagte ernft: „Maojeftät, die Stimme 
res Volkes hat gefprohen! Wollen Eure 
Mojeftät lefen, twas der Zuderbäder unaufgefordert 
aus der Tiefe feines patriotlfchen Gemütes auf die 
Torte fepte.” 


— 


Und der König las erbleichend: 
Guerra ai tedescl. 
Mit bebenden Lippen fläfterte er: „Es If ein 
Zeichen!” und af, beginnenden Entfehluß im Herzen, 
von der Torte, 
Aber als er kaum im Gchloffe angelangt war, 
wurde ibm übel. Gogleich dachte er an die Torte, 
denn fie hatte ihm gleich, ſchwer im Magen ge- 
legen. 
Sb es ein Zeichen If?” frante er In neuet Angft. 
Da mußte er ſich auch ſchon übergeben. 
„Es foll nicht fein!” fagte er faft weinend und ließ 
Ach zu Bett bringen. Man machte ihm einen 
Widel, und die Amme fummte ihm berubigende 
Telegramme von Eadorna vor. Die taten denn 
auch ihre Wirkung. In der Seele deo Königs 
feftigte ich der Entfchluß. Er richtete ſich plöglich 
hoch und fagte ftart: „Jh will es nicht! Ich bin 
der König!” 
Da ging die Tür auf, und Cic Rennell Rodd trat 
ein. „Wie gebt es Eurer Mafeftät ?* 
Der König fank erfchöpft zurüd. 


Die Grenzſtadt 


Das war um Mitternacht. Das Städtchen ſchllef. 
Als unfer Marfc durch feine Strafen Hang 
Und mandjen Bürger an das Benfter rief. 

Da ftand er nun und ftarrte lang und bang, 
Wie Zug um Zug Im Takt vorüberfchritt, 

Und borchte auf den wechfelnden Geſang. 


Das letzte Haus lag grel Im Mondesliht, 

Ein altes Weiblein ftand dort vor dem Tor 
Und blitte jedem fuchend Ins Geſicht 

Und hielt die Hand zum Cchuf den Augen vor, 
Aus denen langfam Trän’ um Träne glitt, 

Um elnen Sohn, den fie vielleiht verlor? + 


Das war nad) Mitternacht. Der Singfang ſchwleg. 
Und ſchwet und ſchwelgend ftapfte Mann für Mann 
Den weißen Weg. der In die Berge flieg; 

Auf allen lag des legten Bildes Bann 

Und ging ins drohende Gebirge mit: 

Und jeder wußte, was fein Nachbat fann, 


Emanuel 


Memento 


Einer melnet Bekannten bat ein Gatichen und 
einen Hund, einen Borer. Das Gärtdyen bat ganz 
vorn, am Eingang, ein Eleines, kaum meterbobes 
Lorbeerbäumehen. Der Borer, Im Gegenteil, bat 
ganz binten am Rüden, dort, wo das Kreuz den 
ehelichen Namen verliert, eine anfcheinend ſchmetz · 
bafte, wenn auch unauffällige Hautkrankheit. 
Neulich war Ih zugegen, als diefer Borer, zur 
DVerricptung lebenswichtiger Bunktionen, aus dem 
Haufe gelaffen wurde. Mit einem mächtigen Satze 
fuhr er von der Freitreppe weg unter das Lorbeer- 
baumchen und fcheuerte ſich erft Langtvierig und mit 
unverhoblener Luft an den dichten Zweigen den 
ſuckenden Rüden, um ſchllehlich das zarte Stämm- 
hen mit gönnerbafter Gebärde zu bewäffern. Auf 
meine erftaunte tage erfuhr Ich, daß dies zu den 
fändigen Gewohnbelten des fumpatblfchen Tieres 
neböre. 

Beſchamend kam mie da zu Ginn, wie viele andere 
Hunde es gibt, die fi ftändig In gleicher oder 
ähnlicher Welfe am Lorbeer betätigen, ohne doc) 
einen auch nur annähernd fo teiftigen Orund dafür 
au haben, wie diefer biedere Borer. Shim 


Kriegsziele 


Dieltaufend bluten noch und flerben 

Für Haus und Hof, für Weib und Kind. 
Und ſchamlos fellſchen ſchon die Erben, 
Was jeder bei dem Spaß gewinnt, 


Maulhelden vor und Stimmungsmadjer! 
Löft ab das fieggekrönte Heer 

Und treibt auf warmen Leichen Schadher 
Mit Menfchenblut: „Wer bietet mehr?” 


Das Vaterland zum Börfenfpiele 

Bür Krämer? Gagt: wird keiner rot? 
Und wenn auch ein Papierchen fiele, 
Hut ab! Im Haufe ift der Tod, 


Gottlob! Die überwunden haben, 

Sle hören nicht mehr, was Ihr klafft. 

Laßt uns die Leichen erft begraben, 

Dann — meinettvegen — das Gefcäft! 
gar Eteiger 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich ftehe mit einem Kameraden in unferem Lozarett- 
garten am Ufer des Schloßtelches. Bei uns fteht 
die fünfzebnfäbrige Schülerin eines Lygeums. Auf 
der gegenüberliegenden Geite des Teldyes fpielt 
in einem Privatgarten ein Grammophon, und war 
finge irgendeine unferer berühmten Gängerinnen. 
Ich mache meinen Kameraden darauf aufmerkfam 
und fage: „Da fingt ficher Frieda Hempel“, worauf 
die Schülerin eruftbaft bemerkt: „Na, Sie kennen 
aber auch ganz Königoberg!” 








Die Kantine bietet nicht viel Verfuhungen zur 
Geldausgabe. Immerhin häufen ſich ſeit das Regi- 
ment an der Weſtfront ft, keine Schaͤtze mehr in 
den Bruftbeuteln der Mannſchaft. 

Der Kriegsfreitillige Härle fehreibt darum an feinen 
alten Seren: „... Mit der Pöhnung fommt bier 
niemand aus. Wenn Du nicht ſogleich Zuſchuß 
ſchiaſt, muß Dein Sohn fun, was er nod nie 
tat,“ 

Der alte Here ſchickt eiligft fünfundzwanzig Mark 
und erkundigt fich vorfichtig, was denn fein Yüngfter 
hätte Cchredliches tun wollen, Gteblen? Rauben? 
Plündern? Die Antwort fteht in der Empfangs- 


anzeige. Sie lautet: „Geld erhalten. Beften Dank! 
Wenn Du kein Geld geſchickt hätteft, hätte ich an- 
gefangen, zu fparen.“ 


Ich Liege immer noch im Lazarett. Die blau-weiße, 
Raum den höheren Töchter-Schuben entwachfene Hel- 
fech. will mic vorlefen und greift nach dem diden 
Band, der auf meinem Nacttiih liegt: „Was 
haben Gie denn da?" 

„Ein Nlemoirenwert, 1780-1830." 

„Ad, wie Interefant," tuft fie erfreut, „um diefe 
Zelt haben aud) meine Vorfahren gelebt!“ 


Beicnung von E. Ihn) 








„Bei welchem Lehrer gehft du in die Schule, du Strick?“ — „ gang no gar net in d’ Schul’.“ — „So, dann wird eben dein 
Vater beftraft,* — „Der derf raucha, der is über fechzehn.“ 


—— 
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Bor der Ernte 


Geichnung von O. Lendete) 





Zerfliege, Wolke, Sonne, funkle nun, 

Zu einem Walle wachſet auf, ihr Garben! 
Du, Boden, dem die beften Brüder ftarben, 
Bollende ſelbſt ihr Tun. 


Ad, wenn durch volles Korn die Sichel ſchwirrt. 
Dann naht der Tag, die Schwerter umzuſchweißenl 
Lang fehnt ſich all das blutgewohnte Cifen, 

Daß es zur Sichel wird. 


7 Bruno Frant 


München, 8. Auguft 1916 Preis 35 Pfg. 21. Jahrgang Re. 19 
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„Halte dir noch ein paar Worte zurüd, Advokat, — zu beiner eigenen Verteidigung 





„An die fleischlosen Tüg' muß i auf d' Nacht allweil nachmess'n, ob mei Alter 
sei richtige Wampen no hat.“ 


Die Rückwanderer 
Don Katarina Botsky 


Den geünlichen Grühlingsbimmel ſchmückte eine Heine weiße Mondſichel. Das 
Dorf fehlief. Schwarz und ſull fehlummerten die Häuschen Im Nachtnebel 
unter dem weiten Himmel. Verbängnisvol_wuchfen am öftlidjen Horizont 
die Geuerbäume. Das wolhomfche Dorf (deffen Einwohnerfchaft zum röbten 
Teil aus eingewanderten Dentfchen beftand) bangte feit Tagen vor einem 
Durchbruch der Ruffen. Die Leute waren wohl ſchlafen gegangen, aber an- 
‚gekleidet und die Sachen gepackt. Die fünfzebnjährige Tochter des Bauern 
Gabriel verließ von Zeit zu Zelt Ihr Bett, um durch die grüne Nacht voll 
Bangen nad den Geuerbäumen zu fpähen. Dann legte le ih wieder nieder 
u fchtveren Träumen. 

jeßt träumte Hedwig. daß fie zufammen mit anderen Mädchen heimwätts 
wanderte. Ehe fie ſch's verfahen, war es Nacht geworden. Iht Weg führte 
an einem langen fladjen Berg vorüber, auf dem die Helle eines grauen 
Herbftnachmittags tar. Über den Berg ging ganz langfam ein endlofer Zug 
deutfcher Soldaten, die grauen Mäntel böfe mit Blut durchträntt. Grau 
und rot ſchob ſich die Goldatenfchlange über den Berg. Die Derwundeten 
lichen Wefen, die in der Hölle gewefen waren und nun, vor Grauen fröftelnd 
und ſchaudernd, der Sprache beraubt, totenftill den Weg zu den Menfchen 
zurüdgufinden fuchten. Endlos wie die Eimigkelt fab Hedtvig die ftarren 
Soldaten In Ihren verräterifch roten Mänteln in die Dämmerung wandern. 





In Erwartung des Eies — ein Bild aus der Sommerfrische. 


Waren das nun Beinde oder Freunde? Hedwigs Heimat gehörte zu Ruß- 
land — aber Ihrer Abflammung nad) war fie eine Deutfcye. Bitterer Zivie- 
fpalt! „Gür dic) vergoffen!” fchien Ihr das Blut auf den deutfchen Mänteln 
auzuflüftern. 

Run war fie zu Haufe im Dorf. Der Mond fehlen plöplic fo ſchön. Waffer- 
gelb und aroß und rund wie ein Riefenkürbis bing er neben dem Kirchturm. 
Auf der Dorfftraße ftand fie mutterfeelenalein und fab halb in den Mond, 
und halb fa fie auf das. was Ihr entnegentam. Bläctlinge! Alte Männer, 
die Hände wie Blinde vorgeftredt, Brauen und Kinder und totenbleiche 
Mädchen mit zereiffenen Kleidern. Und auch) diefer Zug rotgeflectt und toten- 
fHLL. Klaglos wie Die Verwundeten, die Augen ganz ftarr, glitten fie vorüber. 





„Ich brauche dringend eine Kleiderkarte ” 


Ein großer Mann mit langem, weißem Bart wandte langfam den Kopf und 
fab Hediwig vielfagend an. „Wir wandern“, ſprach er hohl. „Heute wir. 
Morgen Ihr.“ 

„Aus der Heimat fort?” ſchtle Hedivig. 

„Wir baben keine Heimat — wir Überläufer”, murmelte der Alte. 

Das Wort traf Hedwig wie ein Doldftoß. br Großvater war ein Über- 
Läufer, wie man aud) böfe ftatt Eingewanderter fagte. Aber fie — fie war 
ſchon in Wolbynien geboren. Nach Haufe! rief es in ihr. Den Eltern Hagen. 
was der Alte geſagt bat. Nur wenige Schritte war fie noch von ibrem 
väterlichen Haufe entfernt. Wenige Schritte nur, und dod) konnte fle nicht 
mehr nad) Haufe eilen, denn ein Trupp Soldaten verfperrte plöglich die 
nanze Gtrafe. „Halt! kommandierte jemand. Diefelbe Gtimme rief: 
“Paflanten zur Geitel Drüdt euch an die Häufer!* und dann zu den 
Soldaten: „Gebt Beuerll” 

„Al!“ Aus jedem Gewehtlauf lette im Halbduntel der Nacht eine lange 
gelbe Slammenzunge heraus. Dann zifchten die Kugeln binterber. ‚Hedmin 
ftand unter den Flüchtlingen an einen Zaun gedrüdt und ftarrte fpradylos in 
die todernflen Gefichter der ſchleßenden Soldaten. „Laft mic; durch! Ich 
till nach Haufe!” fchrie fie verzweifelt und erwachte. 

Am nächften Abend muhten fie alle wandern. Der Traum-Alte hat recht 
getweisfagt. Alles, was fich mitnehmen ließ. wurde auf die Leiterwagen ge- 
padt, dann ging es in die Nadıt binein. Das ganze Dorf wanderte aus. 
Die Alten fagten: „Gottes Gtrafel Warum blieben wir nicht einft in Deutfch- 
land?! Warum find wie nad) Rußland ausgewandert? Nun müllen wir 
als Bettler zurüd. Gottes Gtrafel” 


„Ih babe ein paar Hühner vom Nachbar mitgenommen”, ſprach der Bauer 
Gabriel zu feinem alten Vater. „Er hatte fie alle vergeffen. Gie find hinten 
auf dem angebundenen Wagen.“ Die Tat reute ihn Icon, darum erzählte 
er die Sache Immer wieder. Und der alte Großvater entgegnete dann etwa 
auf feine ftumpffinnig ſchwerfälllge Art, die fon ganz ruffifh war: „Was 
mitgenommen? Hübner? Was für Hühner?" Der Sohn erläuterte ihm 
alsbald die Gefhichte aufs neue. Doch wenn er dann fagte: „Sie find hinten 
auf dem angebundenen Wagen“, fo fragte der Alte voll Staunen: „Wer?“ 

Hedivig ftartte auf den feuertriefenden Horlzont, der tanzende Lichter über 
die Gelder warf. Der ganze Erdboden dien unaufhörlich in farbigem Glanz 
zu zuden. Die Erde dröhnte, Auf Wegen und Beldern drängten gch Hunderte 
von Menfchen, fcpreiend und bänderingend. hre verzertten Gefidyter be- 
leuchtete der Eleine weiße Krüblingsmond. Geltfame Rauchgebilde erfüllten 
die grüngraue Nachtluft. Geifter fchienen zufammenzuftrömen, um dem Welt- 
untergang zuzufehen. Klägli krähten die mitgeführten Hähne im Wirrtvarr 





„Schlagt eure Hunde tot und schafft dafür Kinder an!“ 


der Bliebenden. Jhre zitternden Stimmen durchbebten die fhaurig helle Nacht. 
Die Wolbynier mufsten mit Ihren Wagen auf die Felder, fobald Truppen 
den Weg zu pafleren hatten. Auf den Geldern gab es v...e Coldatengräber. 
Knarrend ftürzten Die hölzernen Kreuze um beim Anprall der Leiterwagen. 
Taten ſich nicht die Gräber auf? Kamen nicht die Toten heraus? Kläglich 
träpten die Hähne. 

Bon deutfchen Goldaten begleitet, gelangten die Flüchtlinge über die Grenze. 
Die Großväter waren nun wieder zu Haufe, doch für ihre Kinder und Entel 
war Deutfchland die Fremde. Man verteilte die Heimatlofen über das alte 
Dftland. Man fammelte die Kinder Im Alter ziwifchen dreizehn und fechjehn 
Jahren und brachte fie In wohltätige Anftalten, damit fie dort zur Einfegnung 
vorbereitet twurden. Die alte Heimat erbarmte fih auc) diefer Blüchtlinge. 
Ein großer Teil der wolbynifhen Mädchen kam zur Einfegnungsvorbereitung 
in ein Gchwefternbelm am Dftfeeftrand. 

Ihre Kleidung wie ihre Geſichter und harten R's verrieten fie als Fremde, 
wenn fie abends, Arm in Arm zu vleten. durch die ftillen Billenftrafien des 
naben Geebads gingen. Dann fangen fie die alten Lieder, die Ihre Grof- 
mütter aus Deutichland nadı Rußland gebradyt hatten. Arm in Arm ftanden 
fie am Ufer des Meeres und ftareten das rollende Waffer an. und eine von 
ihnen fang wohl das Lied von der „Lepten Rofe”. 

Die Küften waren fehr einfam. feitdem der Krieg die Welt regierte, Die 
Welt fehlen filler und ftiller zu werden, weil gar fo viele ftarben. Gtiller 
und ftiller ſchlen die Welt zu werden, weil gar fo viele Kummer trugen, 
Das alte Rofenlied der wolbynifchen Mädchen pahte wunderbar In das profie 
Derftummen, 

Sie gingen bierbin, fie gingen dorthin, fie taten Dies und jenes, nber vor allem 
warteten fle auf den Frleden, um die Heimat twiederzufehen. Es bief, ibre 
Eltern follten jegt für immer in Deutfchland bleiben. Das machte den IMäd- 
hen ſchwere Gedanken. Alle erhielten fie zur Einfegnung weiße Kleider geſchentt. 
Die war an einem Malenfonntag. fo blau und fchön, dab uud die Heimat- 
lofen belle Gefichter bekamen. Feſilich weiß gekleidet faen fie um den Altar. 
Eltern und Gefchwifter waren zu Ihrem Feſt berbeigereijt gekommen: die Väter 
mit ihren hohen rufllichen Krimmermägen, die Mütter mit ihren hellen Kopf- 
tücdyern. Cine Erfdütterung rann durch Die Reiben der Gremdlinge, und alle 
Köpfe fenkten fi. und ein Schluchzen wurde laut, als die Bibelworte durch 
die Kirche Mangen: „Geb aus deinem Vaterland und von deiner Freundfchaft 
und aus deines Daters Haus in ein Land, das ich dir zeigen will.” ... Die 
Einfegnung ichloß mit dem Abendmahl, 

Hedwigs Vater und Großvater waren auch zugegen, die Mutter nicht. Auf 
feine worttarge Art hatte der Dater erzählt, daf fie krant fei. Jın Laufe des 
Tages verriet der tindiſch gewordene Großvater, was Hedwig erft morgen 
erfabren follte, nämlich. dafs die Mutter geftern geitorben war, Die Flucht — 
die Ctrapazen — die Bremde —I Blüdtlingslos! 

Die meiften Wolbpnier reiften noch) am felben Abend zurüd. Ihre Töchter 
follten fie nun mit fidy nehmen in die neue Heimat. weren Herzens 
fchnürten die Mädchen ihre Bündel. Alle blaue Himmelsherrlickeit von 
beute morgen war verfchwunden. Die Eee tobte. Grau und graufam brachen 
fi) die Wogen an dem öden Strand. Draußen krähten fo traurig die mit- 
gebrachten Hähne, und es begann lautlos zu regnen. Die Bremdlinge froren 
vor Heimmeh. 

Die Gabriele ftanden einfam am Meer. Der Großvater fiel vor dem tobenden 
Waffer auf die Knle nieder, nahm Die Müge ab und breitete ſchluchzend die 
Arme aus. Hier war er einft jung gewefen. Was für ein Wiederfeben! 

Er fühlte fi als der Urheber des ganzen Elends feiner Familie. Er fühlte, 
wie Hedivig litt, er fah aud) das finftere Geficht feines Sohnes. Denn: in 
Wolbynien war er ein Bauer geweſen, bier twar er wieder ein Knecht. Es 
beißt: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich,“ ſchluchzte der Alte, der in 





Macht Heidelbeeren ein ohne Zucker! 
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feinem langen Kittel fdyon fo ganz einem Ruffen plich, 
„und es fteht gefchrieben: Die Sünden der Väter 
rächen fi an den Kindern.” Hedivig ftand mit 
fliegendem Haar und irrendem Bl hinter den 
ännern, Helmlich fehlenen ihr die Wellen zu- 
zuraunen: „Geh aus deinem Vaterland und von 
deiner Freundſchaft und aus deines Vaters Haus 
In ein Land, das ich dir zeigen will!” 

Eine Mahlzeit noch vereinigte die Rüdwanderer 
zum [eßten Male im geoßen Saal des Schweftern- 
beims. Schweigfam und verlegen faßen fie am 
langen weißgededten Tifch. diefe Männer, Grauen 
und Kinder mit den gicht mehr ganz deutfchen 
Zügen In ihrer nicht mehr ganz deutichen Kleidung. 
Der graue Himmel und das graue Meer entzündeten 
fi) in Iehter Abendglut. Alle erinnerte der flam- 
mende Himmel an die leiten Abende In der Heimat. 
Aber was damals Gchreden gewefen. war heute 
fchon geliebte Erinnerung. Die unfichtbare Abend- 
fonne malte den bleichen ftarrenden Gäften Barbe 





auf die Wangen, Die meiften fehrolegen, doch Ihre 
grauen Sorgen fprachen laut aus ihren immer noch 
verftörten Geflchtern. „Wir warten!” fagte einer 
unter ihnen. „Ja, wir warten!” wiederholten ein 
paar Stimmen. Worauf. wurde nicht gefant. Es 
war nicht nötig, das zu jagen. Zeder wußte ja, 
dafı die Gehnfucht aller der Srieden war. Eine der 
fetwarzen Diatoniffinnen nahm mit fanfttönender 
Stimme das Wort. „Er wird herrlich fein“, fprad) 
fe falbungsvol. „Er wird nad) diefen Monaten 
voll Finfternis und Schreten tie ein Bimmlifcher 
Lenz im die Welt einziehen. Er wird uns alle 
glüdlich machen.” 
„er?“ flüfterte der alte Gabriel. 
Ra, der Beieden”, antwortete man Ihm. 

für ein Beieden?“ 
Die fterbende Gonne war hinter den grauen Nebel- 
wolten ins Waffer gegangen. Die nüdzterne Däm- 
mecung fteich Langfom ihre fahlen Barben über Meer 
und Land. Die Sonnenfchminte auf den Geflchtern 


Un der Somme 











der armfeligen @äfte erloſch. Ihre Augen, die bei 
den Worten der Schwefter aufgeleuchtet Katten, 
bekamen wieder ihren ftumpffinnig grübelnden Aus- 
drud. Das allgemeine fteptifje Schweigen und 
die beginnende Dunkelheit ſchleudette fie aufs neue 
in ibre ftille Hoffnungslofigkeit zurüd. „Wir war- 
ten!“ murmelten fie ergeben. „Ja, wir warten!“ 
etſcholl es ſchwermutig im Chor. 

Nad) der Nablgeit gab #5 noch Grammophonmufit 
Erſt einen Choral, dann Volkslieder, ſolche. die 
auch den Wolbyniern bekannt waren. Die Ein- 
gefegneten baten um das Lied don der Letzten 
Rofe”. Es pafite nicht In den Brübling, doch fie 
hatten eine Vorliebe dafür. 


„Lepte Rofe, wie magft du fo einfam hier bLüßn? 

Deine lieblicgen Schweftern find Längft Ison da- 
bin. 

Wie ein verlorenes Paradies entftand die weit 

von ehemals aus den wehmütlgen Klängen des 

(Schluß auf Seite 242) 






Beidnung von E. Thdnp) 





„Was Zivilifation iſt, habe ich euch jetzt erllärt. Dafür habe ihr alfo heute zu Lämpfen! Verftunden ?* 


—— 


„Beg’n koum Beind hab i überhaupts nir. 


Graubärtige, fpäter Not und ferner Söhne Hoffen, 

gebräunt, fehweißig. auf baariger Bruft Hemd 
offen, 

fenfen felderweit, Länderweit das fchnittreife Korn. 

Flaumlge Burſchen. Buben, ſchaffen wild, wie Im 
Zorn, 

Halbwüchfige, Ladhende, dumpf ſchon binter den 
Madchen ber. 

Urlauber aus Ftanktelch. Polen, Gerblen, aus 
Belalen. Galizien, Tirol, vom Meer, 


Der Berföhnliche 


Beijaung von B. Eplegel) 








Grad, daf i natücli koau Franzof’n net ſchmeck'n Lo. 
überhaupts g’feit. Und de Bluatsruff’n a’hör'n allſammt dafchlag'n. Und bal mir infa Herrgott was fchön’s vagunnt, nacha möcht I fcho mit 
bie Italehna a weng difchkrier'n. Für de fella Schlawina hätt i was b’funders. Aba funft, daß i’s recht fag, Hab I nig geg'n de Geind...“ 


Ernte 


und rauen, derb. abgefchafft. in Gtall und Hof 
daheim, raffen die Garben. 

Binden, ſchleppen. ftemmen: ein wehender Strom 
von Arbeit, daß Deutfche nicht darben! 

Ruffen: blond, ſchwatz· blanäugig, Gibirer, Gefangne 
aus Kurland oder von Weiß-Gott-wo 

Ienten die Beuchenden Wagen. tagauf, tagab. mit 
Ruf und Schrei und Hü und Ho, 

peitfchen in dumpf brüllende Kühe. ftark, ftet. ge- 
fpannt in uraltes Joh — 


Rz 


Und an Englända bal i fiech, da is 


ein blühender Sturm von Sonne, von Kraft. Segen 
und Wille: Wir ſchaffens do! 

D deutfche Erde, hart, mühfemes Land: du kennft 
kein Schlemmen und Lungern! 

Tiefen Atems voll, ſchwiellg und hornig: du Läffeft 
uns nimmer Gungern! 

Sieb, ſchon füllen mit deines Leibes goldener Frucht 
ih Speicher, Scheunen und Böden! 

Du atmet und lebft: feiner kann dich töten! 

Rolf Buftaf Haebler 
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liefern wir Uhren aller Art, feine Gold- und Silberwaren, Kameras, Ferngläser und andere Waren % N 
in nur erstklassiger Auswahl gegen Bar- oder erleichterte Teilzahlung. ) 
Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei. 
Katalog U 226: Uhren, Gold- und Silberwaren. Tofelgeräte usw. 3 L * 
Kata pP ı Pi hi FR, 16: — J 
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Katalog T 226: Teppiche erster Fabriken Deutschlands u. echte Perser. 
KatalogM 236: Lauten, Violinen, Zithern, Gremmophone usw. 
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Ihr Kniff Beldnung von R. Beieh) 









Wer heiraten will? ð 


sollteanbedingtdiesozial-prychologische Studie der Frau Doktor 
Auna Fischer-Duckelmann: „Des jezälatkke iu Wehe" lesen, WM 
t bereits in 7. Aufl. ornchleuenda Bach (Jetztniltzanreichen 
Illastrat. u. zerlogh. Modell des Frauenkörpers in der Entwicke- WM 
lungsperiode) von der mediz. Wissenschaft rückhaltios aner- 
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Dr. Ernst Sandow’s 


Bromsalz-Tabletten 
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Das Weib im Leben der Völker, von A. Friedenthal. 
1. Afrika, 165 Abbildungen, 13 farbige Beilagen statt 6.— Mk. nur 3.85 Mk. 
2A Ir zu . > . . :» 60. „43. 
us . u . . .7 - J 
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»I keleg allwell no a Fleiſch! I ſag Halt immer ‚gnä’ Fran‘ zur Metzgerin.* von ihrer Liebe, Treue, Untreue etc. Die Abbildungen. die zum grosen Teil 


Völker in ihren Kassen 
Osw. Sohladitz & Co., Berlin W., Bülowstrasso 51 Sl. 
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&BAD-NAUHEIM 


Am Taunus bei Frankfurt am Main. — Sommer- und Winterkurbetrieb. 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, 


Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. — säntliche neuzeitliche Kurmittel. — Herrliche Park- und Waldspazlergänge. 
Militärpersonen, unter besonderen Bedingungen, weitgehende Vergünstigungen. — Prospekte und Auskünfte durch „Geschäftszimmer Kurhaus Bad-Nauheim*, 













Konjunktur Beidmung αο, 


1916 München 1916 
Jahres- Ausstellung 


im Köniegl. Glaspalast. 
Vom1. Juli ab täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 








Ges LER 














r. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT 


Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier 
Umschlagzeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 
VORRÄTIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON, AL! ‚BE 'T LANGEN IN MÜNCHEN; 5 
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Gicht Rheumatismus, 
Blasen; Nieren-u.Gallenleiden 








Raid Uaer und dauernd wirtenb bei: 
Gicht Hexenschuß 
Rheuma Nerven- und 
Ischias Kopfschmerzen 
Mrzel, glängend begutachtet, — Yunderte non Knertene 
nungen. Gin Derfud überzeugt. Hilft feibft in ällen, 
Im denen andere Mittel verfügen, Zo; 
Preis Mt. 1.40 und Mt. 3.50. 


rug für Wiederverka 
ößte Roll, 





ableiten find In allen Apotpefen erhältlich. 
„Der Krieg bat amal Lemma mücnff’n — wie häft'n mir denn 
fonft unfre alten Ladenbüter an’bracht ?!* 
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Beriiner Verlags Insütut. BarlinW. 30. N. 
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Strotzonde Gesundheit PR — 2—— 7 
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—— 
Mit 75 Bildern 
Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes un 
Sinnliches darstellt! Beide 
Bücher bieten ein glänzen- 
des Anschauungsmaterlal, 


Eine Ergänzung dazu Ist: 


 Teuflische 


und Groteaka In der Kunst 
von Wilhelm Miche 
Das Buch schlldert In 100 Bildern 
aus allen Zeiten Mord, Wollust, 
Hexen, Teufel, Laster, Schnurre 
Versuchung der Heiligen, Krie; 
greuel der Vergangenheit u. A, 
Jeder Band gebunden M. 2.80 
Falls Feldpost, Betrag vorher 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München, 







Potsdamerplatz u 
Vietoria-Apoth,, Friedrichstrasse 19; 
Bern: Apotlı 
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Apotheke 
Mannheim 
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Pragt Adam's Apotheke: Wien IX: Apo- 
thoke zur Austria, Yahringerstr. 18. 
Dr.Fritz Koch, Münch 

ion Sie nur Marke 





n K1X760: D 
ir.Koch." | 
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Fissen— Bad Faulenbach, „tr, 


(Schw 

Geichaung von 8. Reinhardt) — Aheilkrãaftige Bäder‘. 

bader), vor allem für kranke, verwundete erholungsbodürtüge Krieg 

diese weitgehende Ermässigu: ei Besondere Badertürsorge für Heoresangehörige 

eingerichtet. Herrliche Gebirgsiage in unmittelbarer Nähe der Königsschlösser. 
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den 


KOLA-ASTILLEN 


beiden ranferer Soldaten. 
Mancher tapfre Feldsoldat 

Kennt und schätzt schon DallKolaft, 
Freudig spricht der Füsilier: 

„Lieber Dallmann komm mit mir I 
Bringst mich wieder auf den Trab, 
Bin ich mal kapuft und schlapp! 
Und mit Kola-Dallmann gehter 
Kilometer- -Kilometer—-! 


Die Zöllner 


Die Zöllner, man kann reden, was man till, 
find ein befonderer Schlag. Gie kommen ja 
ſchon im Evangelium nicht befonders gut weg. 
Damals waren fie allerdings noch nicht ver- 
ftaatlicht, fopiel ich weiß. Wenn man nur be- 
denkt, mit was für einer tödlichen Sicherheit fo 
ein Burfche oft aus einem harmlofen Koffer 
zwar nicht die Zigaretten, die man zu fchtvärzen 
gedenkt, wohl aber die zerriffenen Gtrümpfe 
hervorholt, die man der ſympathiſchen blonden 
Reifebetanntfchaft doch um keinen Preis zeigen 
möchte — und mit was für fatanifchem Lächeln 
er dann feine amtliche Überlegenheit ausfchrotet—: 
weniger als Dies könnte einen Mann in Wahn- 
witz £reiben. 

Ergeben fid) aber im Parteienverkehr felbft für 
den zöllnerifchen Machttaumel noch gewiſſe 


* In Apotheken u. Drogenhdig. Immer Kola-Dallmann fordern! 
Dose Mk A.- Grosse Pos MK.6.50 (etwa 8 


menfchliche Grenzen, fo fprießen dafür unter dem 
frägen Gang des fogenannten internen Dienftes 
um fo grotestere Blüten. Es fei mir verftattet, 
in diefem Betreff ein Hiftörchen zu berichten. 

Nicht lange vor dem Krieg hatte ich auf einem 
italienifchen Hauptzollamt eine Frachtkiſte ab- 
zubolen. Es war ein glühheißer Hochſommertag 
und die Doganieri waren teils unſichtbar, feils 
lehnten fie in der weiten Halle in einer Untätig- 
keit herum, daß wirklich nur die Uniform fie von 
andern Tagedieben unterfchied. Meine be- 
fcheidenen Mahnungen hatten den Erfolg, daß 
man mir erlaubte, meine Bücherkiſte heraus- 
zufuchen, zu öffnen und halb zu entleeren, worauf 
fie mic mit großer Gefte freigegeben wurde. 
Diefe Amtshandlung ſchien das Eis gebrodyen 
zu haben, fozufagen, denn während der Träger 
meine Bücher twieder einpadte, konnte ich fehen, 
wie an die Bifitation (zollämtlidye Abfertigung, 
fagt man bei uns) einer andern Gendung ge- 
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ſchritten wurde, Diefe beinhaltete Glühbirnen, 
mit deutſcher Gründlichkeit in Wellpappe, Holz- 
wolle und Gägfpäne verpadt. Der Oberzöllner 
zerrte eine aus ihren Hüllen, wandte fie bin 
und ber und warf fie wieder zu den übrigen. 
Dabei brach die zugefchmolzene Spitze, und die 
Iuftleere Birne erplodierte mit angenehmen 
Knall. Das brachte Leben, in den Oberzöllner 
nicht nur, fondern auch in Die Scharen feiner 
Gefährten. Mit verblüffender Fingerfertigkeit 
fchälten fie die Glühbirnen heraus, Enipften am 
Kiftendedel die Glasfpigen ab und freuten ſich 
tindlich an der Schönen Schallwirkung. 

Ich muß ausgefehen haben wie ein lebendiges 
Sragezeihen, Denn mein Träger fagte, nachdem 
er ſich ſattgefreut, gleihfam zur Erklärung: 
«Cosa vuole, bisogna divertirsi un po!» Man 
muß fi ein wenig unterhalten. Darauf hatte 


idy nichts zu erwidern. Gr 








Echtes WildungerSalz existiert nicht 
Man meide die Nachahmungen 
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Saftons Abfchied 





„Abien, Germaine, Adien! Nun wirft du wohl auch einen Genegalueger beicaten müffen!* 


Gednune von Br) 





Der Frontſoldat an den Daheim- Eroberer 


Man glaubt es dir ja gern: du biſt 
Idealiſt; 

wie käme ſonſt fo wilder Ton 

aus deiner Redaktion?! 

Wir, die wir bier im Hagel ftehn, 
drei gegen zehn, 

wir an der Sront, von Glut umbüllt, 
wir lächeln: Gut gebrüllt! 


Wir fühlen: Mann, dein Mut, dein Kampf 
ift Krampf! 

So wahr du gut geborgen biſt: 

bier wärft du — Realift! 

Slaubft du uns nicht? Go rühr' dich, komm 
ein Stündchen an die Somme! 

Steig du aus deinem Feder-Bett — 

nimms Bajonett! 


er — 


©ei einmal aller Phrafen bloß, 

im Sturm geb’ Los! 

Ahnſt du, was Trommelfeuer ift, 
Idealiſtl? 

Nur einen Tag bewähr' dich hler — 
fo folg ich dir! 


Peter Scer 


Die Nationalfpende 
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Alle Frauen Englands ftrlden an einem geohen Ne, mit dem der Atlantic gegen die Handels-U-Boote abgefperrt werden ſoll. 


alten Liedes. Entftand jene fanfte Zelt, als man 
noch Gedanken für das Leid einer Blume hatte — 
einer Blume! Diefe bolde Romantik von einft war 
eine grelfe Jronle auf die blutige Brutalität von 
beute, Wo man nicht einmal Gedanken für das 
Leid von Taufenden von Menfchen haben konnte. 
Der friedliche Zauber des Rofenliedes vermifchte 
ſich In den Köpfen der Zuhörer aufs feltfamfte mit 
den Erinnerungen an einen Himmel voll fpringender 
Blammen und an das Heulen von Granaten. Aus 
dem Lied fah fie lächelnd der tote Friede an, doc 
Diefer Krieg — diefer Krieg ließ ſich nicht darüber 
vergeffen. 
Auf niemand wirkte das Rofenlied fo erfchütternd 
tie auf Hedivig. Bür fie war das Lied eine Toten- 
lage auf das Liebfte, was fle einft befeflen. Den 
graufamen Kontraft, den es ſchuf gwiſchen einft 
und jegt, trieb Ihre Verzweiflung auf den Gipfel. 
Die füßen Töne brachen ihr das Herz. hr Dater 
fuchte fie plöplich vergebens in der Schar der Ein- 
fegnungsmädihen. 
Den Hut Ins Geſicht gerüdt, llef fie draußen 
planlos kreuz und quer. Cie wollte fi wie ein 
todiwundes Tier veriteden. Am Ende eines grünen 
Hedenweges gelangte fie zu einer vermitterten 
Barade, einer aufgegebenen, vergeffenen Kegelbahn. 
Wie Perüden bingen üppige Baumtronen über 
das niedrige ſchwarze Dach. Es war unheimlich 
dämmerlg In dem langen, [pinngemwebeerfüllten alten 
Kaften. Die Tür war unverfchloffen. Aber fie 
kreiſchte böfe, als Hedwig fie baftig öffnete. 
In einem ſchwatzen Kleid wäre fie in dem grün- 
grauen Halbduntel der Kegelbahn ertrunten, doch 
das weiße Kleid fat gefpenftifch ihre Gegenwart 
kund. Sie flüchtete in den binterften Winkel wo 
ER Haukiotz ftand und ein paar wadlige 
tüble, 
Rad) geraumer Weile betrat ein Heiner alter Mann 
die Kegelbahn. Er hatte den rauhen Gchrei der 
Zür gehört und kam nachſehen. was es in der 
Bude gab, denn fie gehörte Ihm. Als er nad 
einigem Hin- und SHerftolpern ein tweißgelleidetes 
Mädchen mit dem Geficht auf dem Hadklog liegen 
fab, brad er vor Schred in ein wildes Huften aus. 
„Stäulein!“ rief er betlommen. „Was tun Gie 
bier? Sle find doch bei nich krant ?* Er rüdte 
einen der wadllgen Stühle an die regungslofe 
Geftalt heran. „Nehmen Ge fih e blüche Plag I” 
IR er ermunternd, gefpenftifch über feine Brille 
end. 
Das Madchen regte fich nicht. Und fie lag fo ſtatt 
da. Dem Alten wurde bange. Draufen rief eine 
Männerftimme: „Hediig! Hedivigl ..." Der Alte 
trat In die Tür und winkte den Mann berein. 
Der Bauer Gabriel trat mit ſchweten Schritten in 
den grünfinfteren Raum. Hinter ihm tauchten noch 
mebr Wolbynier auf, denn an der Kegelbahn vor- 
über ging der Weg zum Bahnhof. Mit Heinen 
Bündeln in den Händen trabten fie wie eine Herde 
verfprengter Schafe, dem Pfeifen Ihres Zuges ent- 


gegen. Belm Scheiden aus dem Schweſternhelm 
batte ihnen das Grammophon das heitere Liedlein 
nachgefchmettert: 
Wem Gott will techte Gunft erweifen, 
Den fchlet er In die weite Welt... 

Die frommen Schweftern meinten es fo gut damit, 
wie fie es verftanden. Die twohlgemuten Töne 
follten den Abziehenden zur Ermunterung dienen. 
Die Wolbynier ertannten die gute Abſicht. Da 
das Leben nie fehr taktvoll mit armen Leuten um- 
ufpringen pflegt, fo waren fie mit dem Lied zu- 
Feden und befundeten ihre Dankbarkeit durch ein 
becoifches Marfchleren. Im Augenblit marfchierten 
fie noch alle In die Kegelbahn herein. Eine ganze 
Woge von ſchwatzen Krimmermägen und bunten 
Kopftücdyern erfüllte allmählich die grüne Bude, 
Gabriel hatte feine Tochter aufgehoben und trug 
fie taumelnd ans Licht. „Sie Ift tot”, föhnte er. 
Gellend pfiff der Zug In das Mlaglofe Gchweigen 
binein. „Womit bat fie es gemacht?" murde 
flüfternd gefragt. „Mit der Hutnadel”, verfündeten 
die Frauen, und die Männer wiegten feufzend die 
Köpfe mit den hohen Krimmermügen. 

Der gen rief fhon. Wie ein böjer Mund fchrie 
die Lokomotſve den Leuten durdy Die ſchwatz 
werdende Dämmerung zu, ſich zu beeilen. Unter 
dumpfem Gemurmel verliehen fie die Kegelbahn. 
Durd das Elend ftumpffinnig geworden, drängten 
fie. ſchon von anderen Gedanken erfüllt, hinaus. 
„Schneller! fchnelleel” ſchlen der Zug zu gellen, 
und die armen Leute begannen Ängftlich zu laufen. 
Eine ar Lokomotide pfiff_fie immer wieder 
einmal auf einem öden fremden Babnbof zufammen. 
Gabriel hielt feine tote Tochter im Arm, taub für 
alles, twas der erregte Kegelbahbnbefiger auf ihn 
einiprad. Am liebften twäre er fo mit ihr zu Buß 
nad) der Heimat gemwandert. Um des Mädchens 
verzogenen Mund war ein Ausdrud, der zu Hagen 
ſchlen: Wir haben keine Heimat — wir Überläufer. 


Gelöbnis 


Und die Londoner Bädermeifter hat es verdroffen, 
und fie baben’s gefhmworen und haben’s befchloffen, 
und es fann und es dorf und es foll nicht mehr 


ein, 
und Bein deutfcher Bäder-Bäderg’fell darf nicht 
mebe 'rein; 


darf nie meht die Badftuben Englands betreten, 
darf nie mehe nicht engelfche Teigwaren Eneten. 
Denn warum? Denn darum — verfteht Ihr das nit? 
Er brächt' ja den deutfehen, den Kriegsbrotgeift mit 


und _flößte dies Gift in die engelfche Geele. 

+... Drum nur engelſche Hände und engelfche Meble 

und engelfdjes aller aus engelfchem Krug 

und engelfche Hefe — die gibt's ja genug! 
Gibeon Gum 


- Mm — 


Die Schlacht ſchläft 


Nun regnet es ſchon eine ganze Woche. Der 
Himmel hängt ih tief In die Argonnen. Die 
Wolken ftreifen die gerfchoffenen Eichenftämpe und 
werfen ſich breit über die granatummäblten, kahlen 
Hänge. Dann berften fie, und das Waſſer ſchleßt. 
gurgelt und plätfchert in die Täler. Wir waten 
Enietief Im Schlamm. Wir frieren. Wir flebern. 
Wir fleppen Minen. 
La Fille Morte, Der ſchmale Höhenzug ſchlebt ſich 
träge In die ftählerne Landfchaft. Wie riefige, un. 
beimliche Fabritſchlote ragen bier und dort die ent- 
krönten Stämme des einftigen Waldes hoch. Die 
Zaufgräben ſchlelchen ſich traurig nad) dem blutigen 
Drabigewirt der Gchüpengräben am Horizont. 
In fürchterlicher Todbereitfhaft — fprungweit, 
ſtelnwutfwelt — belauert ih Kompanle gegen 
Kompanfe — Poften gegen Poften. Der Menſch 
Aft ſchon lange tot. Ein neues Wefen iſt geworden: 
der Goldat... 
Die Minen raufchen und berften. Die Täler ſtoͤhnen 
und qualmen. Handgranaten bellen. Gewehrſchuſſe 
fladen. Kanonaden umbrüllen und zerpodyen die 
Stellung. In der Tiefe gräbt fich der blinde Tod 
Schlag um Schlag heran, Dynamit Im Rachen. 
Dann fpringt eine Mine dumpf rollend auf... 
Und — die Schlacht ſchlaft. 
So gebt es jeden Tag. 
Bir fhleppen Minen. 
Die wird der unfheinbare Mörfer In fein kutzes 
Maul nehmen und zu dem Frammann binüber- 
buften. 
Und der Regen raufcht. 
Das Licht Ift tot. 
Die Schladt ſchlaft. 
Bir ſchleppen Minen. 
Die laften auf Leib und Geele. 

Muotedier Mar Barthel 


Lieber Simpliciffimus! 


In unferem Haufe befindet fih ein Marine - 
angeböriger, der feit Kriegsbeginn auf einem fehr 
betannt gewordenen U-Boot dient, auf vierzehn 
Tage in Urlaub, Der Mann ift glüdlicher Vater 
eines vierjäßrigen, hoffnungsvollen Sprößlings, dem 
die Erzählungen feines Vaters natürlich gewaltig 
Imponferen, nicht twenig aber auch der norddeutfche 
Dialekt, den fich fein Erzeuger angewöhnt bat, und 
der geweckte Knirps bat ſich ſchon manchen kräftigen 
See manns ſptuch angeeignet. 

Nun ſollte geſiern abend das Barſchchen feinen 


Major Irwin, der Held des Tages 


Geldnung von E. Thönv) 





„Gewiß, die Franzofen haben einen Keil in Die deuffche Front getrieben, aber wir einen Fußball,“ 


Kakao, ftatt mit Mil, mit Waffer angerührt 
teinten, aber fchon beim erften Berfuch fchüttelt er 
kräftig verneinend feinen Loctenkopf, und Bein Zu- 
fpruch der Mutter Bann ihn bewegen. die Taffe 
wieder anzurühren. Da muß nun der Vater inter 
venieren, und tie der Meine Kerl böct, was unfere 
wackeren blauen Jungen entbehren mäffen, gibt er 
fich einen kräftigen Rud, greift nad) der Taffe und 
fpricht: „Na, denn man tin in die Jauche!“ 


Sie — no; nicht Vol-Badfifh — wartet ihrer 
Brau Mama mit der Frage auf, wann die Erd- 
beeren twieder „Mode” fein werden, und wird ge- 
ſchickt. Blutapfelfinen zu bolen, da italienlfches 
Dbft wohlfeil if. Bon dem ganzen Dupend find 
aber nur zwei als „Blut“ anzuerkennen. Kutz ent- 
fchloffen geht die junge Dame wieder nach dem 
Dbftladen. „Bitte,“ fagt fie der Verkäuferin, „noch 
ein Dußend Blutapfelfinen, aber Vollblut I” 


| 
8 
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Generalmajor ©. legt großen Wert darauf, daß ibn 
feine Soldaten kennen. Er kommt in den Schügen- 
graben und fragt einen biederen Beldgrauen: „Mein 
Sohn, weißt du auch, wer Id bin?" — „Zu Be- 
fehl, Erzellena von S.“ — Ein Lächeln gleitet 
über Die Züge des Geftrengen. Wohlwollend er- 
twidert er: „Meinen Namen weißt du richtig. ich 
bin aber weder Erzellenz nod ‚von‘.“ — „Das 
Bann noch werden, Herr Gencral!* antwortet in 
tröftendem Ton der Feldgrane. 


Der Dorffranzos 


G · chaung von @. Thöny) 





„D mei Menſch, Du werft amal Hoamweh Hamm nach Bayern!“ 
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„Die Exnte ift mir gut geglüdt. Sei gnädig, Heiliger Bärokratius!" 





Ruffen 


im Dachauer Moos 


Geichnung von C. O. Peterfen) 





Ein Sommertag 


Im Rahmen feiner Ufer iſt der See 

Weit ausgefpannt wie feines Spiegelglas. 
Welt draußen nur, langbin wie zarter Schliff, 
Iſt einee Welle Spur Ihm eingerißt. 

Die Laubwaldberge drängen Haupt zu Haupt 
Und tufcheln faum Im Traum des heißen Tags. 
So ftill Ift es, fo tief zufrieden ſull. 

Ich fchreite leife auf der Stille Grund, 

Der Zelt entrüdt wie alles Land: ein Traum. 


Da plöglich duckt es mich, die Stille reift 

Wie morfche Leinwand über mir entzivel, 

Der Wafferftare ſchneller Schwarm: ein Pfeil 

Bligt in das Rohe — und wieder iſt es ftill. 

Betroffen fchau Ich über Gee und Land: 

Nur in geliebtem Antlig forfcht man fo, 

Wenn eln Gefühl, kaum fpürbar, auf ibm ftirbt. 

Es ift das alte noch, Ift'o Zug um Zug 

Und — doch auch wieder nicht: vertraut und fremd. 

Die Wälder drohen nadt, kuliffenbaft, 

Als Hätte tief In ihren Spalten nie 

Ein Menſch gewohnt, fo tot ift nun das Land. 

Es ift, als fehle ihm fein Herz: der Menſch. 

Und feltfam troden ſchluct die Kehle mir. 

Und plöglich weiß ich wieder: Es Ift Krieg. 
Hermann Sahl· dee 


Samba Kulu 
Don Eruſt W. Freißler 


Die Nkala Kulu lagen im Kampfe mit den Weißen. 
Das Schidfal des Stammes drängte unaufhaltfam 
der Erfüllung zu. Nach Burgen Anfangserfolgen 
war ber ftceltbare Negeritamm eingekreijt und aus 
dem Heimatsdorf In den Urwald getrieben worden, 
wo er nun, in Baumkronen und Wurzelhohlen. 
ein kümmerliches Dafein führte. Nacht für Nacht 
bolten ſich die gierigen Geifter des Waldes ihre 
Dpfer aus der verängftigten Schar, der Hunger 
aber fra an Weibern und Kindern; nicht länger 
mebrzeigten die Mädchen und Mütter des Stammes 
ale Haut über glänzenden Schenkeln und vollen 
rüften, 

Bergebens hatte ber Häuptling. um den Gott vom 
großen Bluffe zu verföhnen, den meiftverebrten des 
Stammes, Ibm feine Lieblingsfrau hinabgeſchickt. 
berrlich gefhmüdt mit glierndem Bierat aus Gold, 
ufcheln und Perlen, und einer Laft Elfenbein 
um den fehlanten Hals. Kein Zeichen hatte den 
angftvoll Zaufchenden gefündet, daß die Gabe 
moblwollend aufgenommen war. Träge und gleich · 
ültig batten Die gelben Wogen das Opfer ver- 
blungen, Baum dag am Ufer ein paar Wellchen 
ſchmahend ſich bradyen. Der große Bott fchrwien. 


Da zitterten die Waffen In den Händen der 
Männer, die Weiber aber fchlugen fich heulend 
die Brüfte, rauften fi das Haar. Cie fühlten 
alle wohl daß binter den Welßen eine fremde 
Gewalt ftand, gegen Die es keinen Widerftand gab. 
Doch mehrten fie fi in dumpfer Pebenszäbigkeit 
‚egen die furdytbare Erkenntnis, dafs die age der 
Freie für immer dahin waren, und daß ein elender 
‚od fie alle erwartete, oder Hörigkelt. 
In diefen Tagen geſchah es, daß Sambas Mutter, 
Die unter dem Wurzelwerk eines mächtigen Baumes 
Schutz gefucht hatte, die Wehen beflelen. Während 
einige rauen fih um die Kreißende bemübten, 
Belhwörungsformeln fangen, Ihren Leib mit Amu- 
letten bededten, um böfe Geifter abzuwehren, fam 
beulend, tanzend ein Mann durch das Dickicht. 
nadt, eine fragenbafte Tiermaste als Lendenfhurz. 
Geficht, Arme und Bruft grell bemalt; ein Be- 
feffener, aus dem Die Götter fprechen. Alles machte 
Ibm ebrfürdhtig Pla. Eben als der Heine Samba 
feinen erften Gchrel tat, warf fich der Bremde vor 
dem König. der ein wenig ängftlid, doc immer 
noch voll Würde auf einem Baumftumpf faß. zu 
Boden und forderte ihn mit Breifchender Beredfam- 
Reit zur Unterwerfung auf. Die Bötter der Nkala 
Kulu felen obnmächtig gegen den Gott der Weißen, 
wie die Nkala Kulu felbft, mit ihren Waffen, 
obnmächtig felen gegen die Woffen der Weißen. 
Nicht nuglos nur, auch vermeijen fei aller Wider- 
ftand; und keine Ruhe erwarte die Lepten Des 
Stammes in ungemweihten Gräbern: ‚akale, 
Aasgeier, Hyänen, Würmer würden ih an ihrem 
gleilde mäften, ihre Geelen aber würde Jblis, der 
‚eufel, durch Die nächtigen Wälder been. 
Diefe Botſchaft und die verzweifelten Wehllagen 
des Stammes, die ſich Dabei erhoben, hatten den 
Stolz des Königs gebrochen. Er entlieh das Wort 
des Friedens aus feinem Munde und fandte durch 
feinen Schwertträger zur Rechten den fchweren 
Eifenbeinftab, das Zeichen feiner Herrfcherwürde, 
dem Häuptling der Weißen, als Zeichen der Unter- 
werfung. Dann aber hatte er ſich von dem Schwert- 
träger zur Linken töten laſſen. 
So war alfo Samba Kulu aus feinem Gtamme 
als der erfte Untertan der franzöfifchen Hertſchaft 
‚geboren worden. Der Umftand aber, daß er feinen 
erften Schrei getan hatte, als eben der beſeſſene 
Gendbote des weißen Häuptlings Ins Lager ge- 
ftürzt war, auch daf kurz nach feiner Geburt der 
König fih vom Gchmwertträger zur Linken hatte 
töten laſſen — dies erfchien feiner Mutter und 
den anderen Frauen als ein fiheres Anzeichen, 
dat Samba Kulu unter der neuen Herrfchaft und 
mit Hilfe des neuen Gottes Großes vollbringen 


werde. 

Allmäblich wurden die Schäden des langen Krieges 
vergeffen. Die Nkala Kulu hatten iht Dorf wieder 
aufgebaut, fäten und ernteten wieder auf ibren 
Beldern, zablten Zebent und fchidten ihre jungen 
Burfchen den Teißen, die fie zu Kriegern erzogen. 
Samba Kulus Nlutter batte ein ſchwarzer Gergeant 
eines Genegalfhüßenregiments als Dritte rau 
zu fi) genommen. und ihr Sohn wuchs in der 
Eriegerifhen Umgebung eines Baradenlagers auf. 


- U — 


Seine frühe Vertrautbeit mit den @ebräuchen und 
den Hilfsmitteln der Welßen erfüllte felne Mutter, 
feinen Gtiefvater und nicht zulegt den Kleinen 
Burfchen felbft mit Stolz und bober Breude. Er 
verlor Die — Scheu vor den Heinen 
Gewehten der Weißen, die fo fchnell hoffen und 
töteten, vor den großen, Die auf Rädern fubren, 
wie Könige oder Bögenbilder. Unter Tags ſaß er 
am liebften rittlings auf dem blanten, heißen Rohr 
eines der Gefchüge. die von der Umwallung des 
Lagers drobend hinabblidten ins unterworfene 
Land. Abends bodte er lange vor den Mann- 
fhaftsbütten und laufchte den Erzählungen von 
gewaltigen Heldentaten, Die die fhwarzen Krieger 
im Dienfte des weißen Häuptlings vollbracht 
batten. Dann wurde wohl auch mit bitterem Spott 
der verblendeten Negerftämme gedacht, die ſich 
immer noch vermaßen, mit Speer und Bogen und 
verrofteten DVBorderladern gegen die Hobeit des 
weißen Hänptlings zu fämpfen. Und Immer wieder 
kamen, mie einft der Gchwertträger zur Rechten 
der Rtala Kulu. Gefandte anderer Stämme, die 
ihre Unterwerfung anboten und bald darauf den 
Zehent fchidten und ihre jungen Burfchen das 
Waffentleid des weißen Häuptlings tragen ließen. 
Samba Kulu hatte aus den Erzählungen feines 
Gtiefvaters und In den Mannjchaftshätten die 
Schwarzen verachten gelernt, die ſich fo lange und 
finnlos dem unbezwinglichen weißen Häuptling und 
feinen ſchwarzen Krlegern mwiderfepten. Er war 
febr ftols. daß er unter weißer Herrfchaft geboren 
war. Als er kaum erft laufen und fprecdhen gelernt 
batte, da antwortete er ſchon auf die Frage. wer 
er fel: „Jh Samba Kulu. Branzofel"” Dafür 
RER ihm und feiner Mutter die franzöfiichen 
figiere manches Kupferftäd, und auch fein Gtief- 
vater wurde belobt, weil er feinen Heinen Sohn 
fo gut erzog. 
Wenn der Junge auf feiner Kanone ſaß und zu 
den Ummwäldern Ginüberblidte, die in weiter Berne 
verſchwammen. da träume er von künftigen Helden- 
taten, von den Tagen, da er mitbinausziehen würde, 
um Die verftodten Widerfacher des weißen Häupt- 
Ungs zu befämpfen. Er fürdhtete die armjeligen 
Waldbewobner nicht, mitihren Speeren und Pfeilen 
und den langfamen Bleitugeln, die man faft fliegen 
fah. Ihm, Samba Kulu, würden dann die fchnellen 
Gewehre der Weißen dienftbar fein und Die brül- 
lenden Gefüge, vor deren Schall felbft Uobogo, 
der große Elefant, atenilos_ flieht In entfehlicher 
Angft. Und er ritt auf dem fonnenheifen Geichüg- 
robr, bearbeitete die ebernen Flanken mit den 
nadten Werfen, kigelte mit kundigem Binger die 
fhwarze Mündung und gellte ein ums andere Mal 
einen Sehdefchrei hinüber zu den ftummen Wäldern, 
In denen feine geächteten Brüder hauften, 
Als der Knabe Samba Kulu mannbar geworden 
war, da ließ ihn fein Vater auf das Robr des 
größten Gefhüges einen furchtbaren Eid ſchwören. 
daß er dem weißen Häuptling allezeit ein treuer 
Krieger fein würde. Dann nahm er Ihn aus der 
Hütte feiner Mutter fort, brachte ihn vor den weißen 
Anführer und ftellte ihn Diefem als den jüngften 
Rekruten des Regiments vor. Der Anführer fab 


den Burfchen aus hellen Augen fo furchtbat an, 
daß Gamba den Blid fenten mußte; dann Blopfte 
er ihm auf die Schulter und fagte: „Samba Kulu, 
nimm Dir ein Beifpiel an deinem DBater, der ein 
braver Goldat Brantreichs it! Werde wie er, und 
es wird gut fein!“ Dann wurde Gamba in die 
Mannfchaftsbütte gewiefen, die er von nun ab 
mit neun anderen jungen Soldaten bewohnen follte. 
Er kam in die Abricptungsabteilung feines Gtief- 
vaters, des Öergeanten, und gab fi) den mannig- 
fachen Anforderungen der Ausbildungszeit mit faſt 
fanatifcher Inbrunft Hin. An dem Tage, als er 
zum erften Male zum Scharfſchleßen mit dem Ge- 
webre kam, das ihm In langen Wochen zärtlicher 
Pflege wie eine Braut ans Herz gewachfen war, 
raubte ihm das Entzüden faft die Befinnung. Er 
ſchoß gut. Abends fang er ein langes Spottlied 
auf die Beinde, die feine ſchlanke Braut, die Büchfe, 
aus deren Auge Feuer fprühte, unterwerfen würde. 
Bald darauf wurde er auf dem erften Streifzug 
mitgenommen und zelchnete ſich derart aus, daß 
der Anführer ihn nach der Rüdkehr vor verfam- 
melter Mannfchaft belobte. Geln Vater fchenkte 
ibm eine Stau, ein ſchönes Mädchen aus dem er- 
oberten Dorf. Samba Kulu wurde DBater und 
brachte feinen neugeborenen Sohn auf dem Robre 
des gleichen Gefchüßes, auf das Ihn fein Vater 
hatte fhwören Laffen, dem Dienfte des weißen 
Häuptlings dar. 


England und die Ieufralen 


Eines Tages aber kam für das ganze Regiment 
der Befehl zum Aufbruch, Hinter dem großen 
WBoffer, im Lande der Weißen, war den Franzoſen 
ein Feind erftanden, ein verächtlicher, ſchmutziger 
Beind, der fich vermaß. den Befehlen des großen 
Häuptlings Widerftand zu Leiften. Da babe nun 
der große Häuptling feine ſchwarzen Kinder ge- 
zufen und ihnen, als ehtende Belohnung für ihren 
Mut und ihre Treue, die Züchtigung jener Beinde 
übertragen. Die Beinde, die Deutfcyen, feien zwar 
weiß von Angeficht, doch in ihren Herzen wohnten 
die Geelen von Hunden, Schweinen und anderen 
unreinen Tieren Die ihre Nahrung bildeten. Auch 
fehlte ibren Sehnen die Stärke, da fie ſich täglich 
in Hirfebler und Hanftauch beraufchten. Es fei 
ein Kampf, den die tapferen Genegalfhügen 

vollbringen hätten, nur eine Zühfigung fjamtofer 
Eindringlinge, die Mädchen und Dieb raubten wie 
Bufchmänner. So wurde den Genegalfchüßen ge- 
fagt. und wilde Begeifterung ergriff fie. Die Sänger 
unter ihnen Dichteten lange Lieder, voll beißenden 
Hohns auf die weißen Beinde. Wie elende Kanin- 
chen würden fle forfrennen vor den ſchwarzen Kin- 
dern des großen Häupflings, ihre Weiber aber 
würden das Lager der Genegalfhüpen teilen, als 
mißachtete Nebenfrauen. Auf den langen Mär- 
ſchen bis zur Babnftation wurden diefe Lieder end- 
los wiederholt. Dann kam der Abfchled von den 
Brauen, die ihren Gebietern getreulich gefolgt waren. 


Samba Kulu ermabnte feine Gattin, auf feinen 
Sohn wohl acht zu haben, ibn gut zu näbren und 
wahren Mut in felne Bruft zu pflanzen. Dann 
flieg er mit den anderen in die lange Reihe der 
Dampfiwagen und fuhr fingend davon. Die Brauen 
blidten ihnen nad, und der milde Gtolz, ibre 
Männer in Dampfwagen zur Tötung weißer Seinde 
ausziehen zu fehen, übertwog bei den meiften den 

Schmerz der Trennung. 
Somba Kulu fuhr viele Tage und Nächte, durch 
Wälder und IBüften, bis zu einem großen Drt an 
einem Fluſſe. der fo breit war. daß man das andere 
Ufer nicht fab. Dort mußten fie alle Die Dampf- 
wagen verlaffen. Leute ftanden herum, deren Haut 
diel Lichter war als die Sambas und feiner Ge- 
fährten; doch nicht fo licht wie die der Weißen. 
Sie redeten eine Sprache, die Samba nicht ver- 
ftand. Dann wurden die Genegalfchägen über eine 
Brüde in ein Haus geführt, das in dem großen 
Bluffe ſcwamm. Als aber alle darinnen waren, 
da wurde die Brüde weggezogen, mit furdhtbarem 
Heulen kam der dienftbare ufel geflogen. der 
das Haus bewegen mußte; es bebfe unter lauten 
Schlägen in feinem Innern und ſchwamm davon. 
Diele der Schüßen begannen zu Magen, ibr Magen 
drüde fie, als hätten fie verdorbenes Fleiſch ge- 
gellen; und fle erbradyen ſich und ftößnten. Samba 
fu aber erbrady ſich nicht, noch ftöhnte er. Er 
(Sclub auf Selte 290) 
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Was erlauben Gie fich eigentlich!?* — „Ob, alles, was Gie fich gefallen laſſen.“ 
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Mutti, erſt mußt aber du Papa einen Kuß geben. Dann ſchmeckt er nicht mehr fo falzig.“ 


Ausfahrt 


Die Gaule ſchnoben wader, Wie es beim Stürmen wäre, 
der Wagen war aus braunem Lad, fo fragte fie das Fräulein zart. 
der Kutfcher thronte ſtramm Im Brad Der Butsherr ziwirbelte den Bart 
und roch nad; Gtall und Ader. und ſptach von Treu und Ehre. 
Drei graue Jungen twaren Die Jungen in dem Wagen, 
mit Binde und mit Humpelftod bie fagten ja und fagten nein. 
verladen hinterm Kutſchetbock Die Heimat lag im Sonnenſchein. 
und wurden ausgefahren. was tar da viel zu fagen? 

Sons Lip 
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euma-Bad Aachen 


ı: Rheuma, Gicht, Ischias, Katarrhe. 


(Ansteckende Krankheiten werden nicht behandelt.) 


SOMMER- UND WINTERKUREN. 


Musterhafte neue Kur-und Badeanlagen: Kurhaus, Badehaus mit anschließender Trink- und Wandelhalle. 


Palast Hotel „Aachener Quellenhof‘ 


Für Kriegsteilnehmer besondere Ermäßigung. Deutschlands vollkommenste Hotelanlage, Eröffnet Juni 1916. 
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lot, werden alle Kriege und alle polltifhen Ctrömungen von 
des Volt die Karikatur der unmittelbasfte, Annfälllofte und ebriihfte 

fbaften. Wer ein Buch über din Welteieg befigen will. das auch 

aus fteto Jutereffe beiött. und das mit der Zelt noch an Wert gewinnen nolcd, dem fel 
oben. das in der Tat als ein eigenartiges, nrofsäniges Dokumentemvert allererften 
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dachte an die große Kanone auf der Ummallung des 
Baradenlagers, an die Dampftvagen; dies alles, wie 
auch dies ſchwimmende Haus, find Geräte der Weißen, 
die auch ich mir dienftbar machen will. So faß er und fang 
mit lauter Stimme das Spottlied auf die weißen Belnde. 
Nach Tagen und Nächten famen fie an das jenfeitige 
Ufer des Fluſſes. in einen Drt, der noch vielmal größer 
war als der am anderen Ufer. Mit furdhtbarem Heulen 
entfloh der dienftbare Teufel aus dem {chwimmenden 
Haufe. Die Brüde wurde ans Ufer gefhoben, und die 
Schügen gingen hinüber. Am Ufer ftanden viele Men- 
fchen, die den Schügen zuriefen; es waren lauter Weiße; 
Brauen waren unter ihnen, bei deren Anblit Sambas 
und feiner Gefährten Herzen anfhwollen; das Blut 
drängte fi Ihnen in die Augen. Gie dadıten an ihre 
zurüdgebliebenen Weiber, fehnten ih nad ihrer Lim- 
armung und verachteten fie. 

Die Schügen wurden in ein riefiges Haus geführt, ganz 
aus Gtein; fie dachten, es müfle die Burg des weißen 
Häuptlings fein; doch wurde ihnen gefagt, es fei nur 
eines der vielen Häufer, in denen der weiße Häuptling 
feine treuen Krieger wohnen laſſe. Da füllte tiefe Ehr- 
furcht Ihre Herzen vor der unendlichen Macht des weißen 
Häuptlings. Gie fangen laute Lieder und (dmähten die 
Beinde. Acht Tage blieben fie In dem fteinernen Haufe; 
dann wurde ihnen gefagt, fie müßten nun ein legtes Mal 
mit dem Dampftvagen fahren, bis an die Stelle, wo die 
Beinde den Kampf mit ihnen zitternd erwarteten. Und 
fo geſchah es. Gie fuhren Tage und Nachte. Als fie 
ausftiegen, in dunkler Nacht, hörten fie in der Nähe die 
Gefüge brüllen. Da faßten fle Ihre Waffen fefter und 
bebten vor Kampfluft. Es roh nad Brand und Blut, 
und ihre Hüften blähten ih. Am Himmel plagten 
Sterne und gaben Bellen Schein. 

Gie wurden In enge Gräben geführt, in denen fie einzeln 
bintereinander geben mußten. Mandjmal zweigten Quet · 
gräben ab, in denen fle weiße Soldaten ftehen faben. 
Man fagte Ihnen, die weißen Goldaten ſelen traurig, 
dafı man Ihnen nicht die Züchtigung der Beinde über- 
tragen hätte; doc der große Häuptling liebe feine 
fhmwarzen Kinder und wolle fie vor allen ehren. Go 
folle ihnen auch die reihe Beute gehören Im Lager der 
Beinde, darunter viele weiße Grauen. Die ſchwatzen 
Schügen dachten an die Frauen, die fie am Ufer und in 
der großen Stadt gefeben hatten, an Ihre lichten Wangen, 
hellen Augen, gelben Haare. Und in ihren Herzen ſchwoll 
übermächtiges Derlangen. Diele ftöhnten. 

Nun kamen fie in einen Quergraben, der war leer. 
Darin mußten fie fi in einer langen Reihe aufftellen. 
Noch wurde Ihnen gefagt, der weiße Häuptling zähle 
auf ihren Mut, daß fle alleine die Beinde, die unreinen 
Söbne von Breudenmädchen, vernichten würden. Gollte 
ihnen das nicht gelingen, fo würde er ihnen weiße 
Krieger zur Hilfe fenden. Doch mit denen würden fie 
dann auch Die Beute teilen mäffen. Die Schügen Enurrten 
unwillig. 
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Hinter Ihnen heulten die großen Gefhüge im Chor, laut, 
immer lauter. Die Herzen der Männer büpften vor Luft. 
Mit einmal ſchwieg alles, ein heller Trompetenftoß er- 
Mang; fie fprangen aus dem Graben und ftürmten durch 
das Morgengrau gegen den verborgenen Beind. Brauen, 
weiße Brauen mit ſchwellenden Leibern tanzten vor ihren 
Bliten. Gie röchelten vor Gier. Blut, Blut! 
Dielen der Schügen erfparte ſchneller Tod ein Erwachen 
aus diefem mwolläftigen Rauſch. Gie ftürzten wie Bäume 
im Wirbelfturm. Andere erfannten wohl, daß die Feinde 
da vorn, mochten fle ſich auch von unreinen Tieren nähren 
und den Raufch lieben, doch aud) alles Gerät der Weißen 
mit fich führten, die fchnellen, vielfach tötenden Gewehre 
und die großen Gefchüße. Doc) Beutegier trieb fie weiter. 
Diele ftürzten. Ganz wenige ftachelte wütender Ehrgeiz, 
dem weißen Häuptling treu zu dienen, und feiter Glaube 
an die Unüberwindlichteit franzöfifcher Waffen. Unter 
denen war Gamba Kulu. Er lief immer noch. beulte 
Schmähmworte, als die Gefährten alle ſchon tot oder 
fterbend den Boden deckten und der Reft in Ereiichender 
Blucht dem Graben wieder zuftrebte, in dem fie ſich zum 
Sturm gefammelt hatten. Er fühlte gut, daß der weiße 
Gegner da vorn nicht war, wie die widerfpenftigen Neger 
in den heimifchen Wäldern, die mit Vorderladern gegen 
Kanonen kämpften; daß es ein vollwertiger weißer Gegner 
war. Nun, fo wollte er, Samba Kulu, dieſen weißen 
Gegner überwinden, wollte ihn zum Hörigen machen, mit 
weißen rauen tveiße Kinder zeugen, die ihm alles Gerät 
der Weißen ſchaffen follten. Go dachte Samba Kulu in 
heißer Wut, beulte und lief, beulte und lief, Lief immer 
no. ganz allein, bis ‚ein furchtbarer Schlag gegen die 
Stirn ihn zu Boden warf. Er lag lange ganz ftil. 
Dann erwãchte er über furchtbarem Gefchrel, und fah, tie 
weiße Srangofen aus den Gräben fprangen und gegen 
den Beind ftürmten. Gein erfter Gedanke war Neid: nun 
bolen fie die Beute, die Grauen! Dann ſab er fie ftürzen, 
einen, drei, Immer mehr. Sie liefen Immer noch. Die 
Gewehre des Beindes fprigen taufend Kugeln. Geſchütze 
Brüllen dazwifchen. Am Himmel plagen Sonne, Mond 
und Sterne. Die weißen Soldaten wenden fi, fliehen 
zurüt in die Gräben; mand einer ftürzt noch auf der 
Blucht. Hinter ihnen fpringen die elenden Deutfchen aus 
den Gräben, rafen ihnen nach, töten viele. Über den 
Hegenden Samba Kulu weg gebt das Handgemenge. 
Geine Augen werden groß und ftarr, als er die weißen 
Seamofen fliegen flieht; auch die Weißen können fliehen! 
ann Erepiert eine Granate in feiner Nähe und wirft 
Ihn Erde wie ein unnüges Bündel. Er liegt lange 
us sa Kulu endlich die Augen auffchlägt, ift es 
tieder Nacht. Mond Ift am Himmel, Alles Ift ſilll. 
Samba liegt mit offenen Augen und denkt. Geine Gtirn 
brennt; er greift danach und findet eine Traube geronnenen 
Bluts. Da haben ihn die Deutſchen getroffen. Die 
Brangofen find vor den Deutſchen geflohen. Die Deutfchen 
baben fie verfolgt. Cie find über ihn meggerannt. Er 


iſt nun allein. Die Deutfchen nähren fi von unreinen 
Tieren und beraufchen ich. Und doch find die Brangofen 
vor ihnen geflohen. Elend find die Bcanzofen, ein altes 
Weib Ift ihr großer Häuptling. Darum hat er ſich den 
ſchwatzen Gchüßen nie gezeigt. Gamba fpudt auf den 
Häuptling der Sranzofen. Die Deutfchen find fehr ftart. 
Er wird zu den Deutfchen geben. 

Aber wird es bei den Deutſchen beffer fein? Wird nicht 
einer fommen, der ftärker ift als die Deutfchen, und fie 
werden twieder Gamba Kulu und feine Gefährten mit 
Lügen vortreiben? Slicher lügen die Deutfchen. Alle 
Weißen lügen. Schwarze Männer lügen nicht. Er wird 
zu den ſchwarzen Brüdern in den Wald geben, wird ihnen 
Die fchnellen Gewehre bringen und die großen Gefchüge, 
und fie werden fi) gegen alle Weißen wehren. Nicht 
länger mebr follten fidy Schwarze untereinander töten; 
mögen fih die Weißen untereinander töten. Er, Samba 
Kulu, würde der große König aller Schtwargen werden. 
Samba Kulu fegte ih auf und fab um fi. Leichen 
lagen um ihn ber, viele Leichen. Deutſche. Branzofen, 
lauter Weiße, Doch nein, da lagen auch Schwarze. 
Seine Gefährten. Dort, fein Gtiefvater, der lange neben 
Ihm vorgelaufen war. Dort, zwei Söhne der Nkala Kulu, 
DVettern Sambas. Doch er, Gamba, lebte ja noch. Und 
daheim in den Wäldern Iebten noch viele, viele Stämme; 
die Weißen follten fi) untereinander töten, fo würden 
keine übrigbleiben, um die Schwarzen zu bekriegen. Oder 
die Schwarzen würden zahlreicher fein und die Welßen 
unterwerfen und zu Hörigen machen. Samba Kulu lachte. 
Samba Kulu fang: Die Weißen töten ſich untereinander, 
Die Weiten find dumm, Die Häuptlinge der Weißen 
find alte Weiber, die das Tageslicht ſcheuen. Die Weipen 
lügen. Die Schwarzen find Helden. Samba Kulu iſt ein 
Held. Samba Kulu wird über alle Schwarzen berrichen. 
Die Welpen werden zittern vor Samba Kulu und feinen 
Kriegern, 

In Samba Kulus Stirn brannte Feuet. Gamba Kulu 
ib den Waffenrod ab, trat ihn mit Büßen, fpudte darauf, 
Samba Kulu riü ih die ſchweren Lederſchuhe von den 
Büßen, die Wadenbinden, die Hofen. Gamba Kulu ftand 
nat unter vielen Leihen auf dem nächtigen Schladht- 
feld. Seine Haut fhimmerte grün im Mondlit, Das 
geronnene Blut faß in dider Traube auf feiner Stirn, 
wie ein Diadem. Samba Kulu fab auf die vielen weißen 
Zeichen, ſchmähte fie, trat nach Ihnen, ſple fie an, trat In 
die verzerrten weißen Befichter. Er begann ſich Im Kreife 
zu drehen, trat auf der Stelle, hüpfte, drehte ſich. Schnell, 
immer fchneller. Samba Kulu tanzte unter weihen Leichen 
den längftvergeffenen Kriegstang der Nkala Kulu. Schaum 
ftand vor feinem Munde. Er fprudelte Schmahworte. 
gellende Schreie dazwiſchen. Aus feiner Kopfwunde quoll 
feifches Blut, ann ihm in die Augen. Er fah den Mond 
ganz rot und fchrie. 

Dann rif ibn der Tod zu Boden. Er ftürzte quer über 
den Leichnam feines weißen Dffiziers und krallte noch Im 
Ballen in die hellen Augen, die zu Ihm aufftarrten. 
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Ein neuer Novellenband von 


Arnold Ulitz: Die Narrenkarosse 


Umschlagzeichnung von Hans Hal. 


In so verschiedene Welten wir geführt werden, der Dichter zeigt uns jedesmal einen edlen „Narren“, 
der an seiner Narrheit zugrunde gehen muß. Die Titelaovelle spielt noch in der für unser Gefühl 
die beiden anderen haben das heutige Völkerringen zum 
Hintergrund. Doch trotzdem sind auch dies keine Kriegsgeschichten. Worauf es ankommt, das int 
immer nur die arme, naive, gebrechliche Menschenseele, die sich an der eisernen Wirklichkeit die 


jetzt so weit zurückliegenden Friedens 


Preis geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 


Schwingen wundtäßt und zarchmaitert, Und dennoch haben dines Schicksal, die wir tellnmend 
miterleben, nichts Niederdrüskendes für uns, — das macht: sie ereignen nich, so feat auch Uli 
gewachsenem Boden steht, in jenem Phantasieland, das wir nur an der Hand 
treten können, die wahrhafte Dichter sind. Dort behält auch das Traurige und Wunderliche noch 
etwas Erhebendes und Beglückendes. 


inen der Seltenen m 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 
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Umfclagzeinung von Dlaf Gulbeanſſon 
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Roman 


merluzi 
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Knut Hamſun, Die Stadt Gegelfoß 


Einzige berechtigte Überfegung von Pauline Klaiber 
Preis geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


'n diefem Buch erzählt uns der große Dichter die Geſbichte der Liebe des jungen Willatz Holmfen zu der 
Tochter des Mühlenwerkbefigers Holmengraa. Das Sxht&fal der Däter diefer beiden haben wir In Hamfuns 
vorigem Romane „Kinder ihrer Zeit” Pennen lernen. Wintde dort der vornehme Sonderling. Leutnant Holmfen, 
von dem reichgemwordenen Emportömmling befiegt, fo wird uns bier gezeigt, daß der ſchnell erraffte, unſollde 
Glanz auch ſchnell vergeht. und da, was zuguterlegt Stich Hält, doch die Kultur des alten Bluts, der innerliche 
Rang iſt. Mit poetifcher Kraft und Anmut ift dieſe Geſchichte von troßender, Irrender Liebe und ſchwetem 
Künftlerringen um die Infpiration erzählt. Gie bildet die Hauptbandlung, und darum rankt ſich eine Fülle von 
bumorvollen Epifoden, die alle dazu dienen, den ernften Ginn dieſes fonnigen Buches zu beleuchten. Gerade die 
Gelßelung moderner Mißftände und Torbeiten, bei der uns übrigens eine Külle höchſt lebendig gezeichnete, fehr 
komifcher Siguren vorgeführt wird, macht es erklärlich, daß diefer Roman in Hamfuns nordifcher Heimat unter allen feinen 
bisherigen Büchern den fchnellften und größten Erfolg Hatte. Und in Deutſchland wird es gewiß nicht anders fein. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München -S 
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Monatliche ilufe. Kriegszeitfhrift 7 Herausgegeben von Heinrich, 
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Zuckerkranke Luftkurort 
Ber pt iissen—Bad Faulenbach, 
Korn Richartz, Cöln, Georgspiatz2b.“ 800 m üb. Meer, 
— wald- und ANA „‚Dampf-, *2* alte, 
Ser heilkräftige Bãder habt und Moor 
bäder), vor allem für kranke, vorwundete erholungsbadürftige Kriegsteilnehmer:; für 
dioso weitgehende Ermässigungren. Besondere Baderlürsorge für jeeresangehörigo 
eingerichtet. Horriiche Gebirgsiage in unmittelbarer Nahe der Königsschlösser, 


Rarl XII. und feine Krieger Auskunft und Prospekte durch das Verkehrsbüro Füssen. 
— — Das Grundbuch des modernen Ehelebens! 
Erfter und zweiter Teil Binnen Kurzem in 2) Auflagen erschienen. 


Ber |INTT Sexualleben der Frauen 


zeichnungen von Wilhelm Schulz. Zwei einzeln 
3 Preis brosch. M. 6.—. 
käufliche Bände. Jeder Band gebefter 4 Mark, yon Frauenarzt Dr, med. Zikel. wa a... 


Statt der für hier weniger goeignoten Inhaltsangabe diene zur Kmpiohlung 
1 des „Berliner Tageblatts* fib. d. reichhaltig 
in von olnom tüchtigen Fachmann geschriob. odbuch der Geschlechts» 
üblshygiene. Verf. ist ein evenso tüchtiger Pliysio- wie Psychologe; 
[üblsieven des weiblichen Kindes, über die Entwicklun; der 
Alter“ des Backfisches, über Gefallsucht, Widersand, 
am, über das Weib in der Ehe, in den Blüto- und V, 'erfalljahren 
einer’souveränen Beherrschung des 50 schwierigen Geblets, und 
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Soeben find erſchlenen: 
Björnftjerne Björnſon 


Mutters Hände 


Bei Novellen werden bier vereinigt. Die. fo verfchleden In Milieufcilde- 
Kung, Atmoßhäre. Charakteren und Begebenheiten fie aud) ind. doc) 
eines gemeinfam baben, jene faft fungeftive Kraft der Darftellung. Die fo 



















bacatteriftifc für Bjöenfon It. Wiöenfou befonders mu empfeblen. It eute 
überfläftg je vielen Derebrer werben fih freu oei feiner 
beften Erzählungen zu billigen Preife In vornehmfter Ausftottung ver» 
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Ernft von Wolzogen 


Bom Peperl 


und von anderen Raritäten 





Wolzogen verftebt es meifterlich. auf dem fdhmalen Gremgebiet moikben 
Witlichtelt und Phantafie bin und ber zu balancleren. und mit falt- 
baftem Gent überugt ec Deu Lefer vom den unmönlichften Beneben- 
beiten. Zee mit einem omüfanten und wiettidh twihigen Buche fich Die 
Gallen verteeiben will, Der nic in Diefen Raritäten reichlihen Ctoff zur 
Erpeiterung und zu erguktendem Laden finden. 






















Vor urzem find erfehienen: 
E. W. Freifler, Der Hof zu den Nußbäumen 
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Das literarische Ereignis! 


An Dich 


Hymnen der Liebe von Helar. Schober, 

Eine vom Weibe berauschte, von 

„Glaten und Tränen* bis ins Tiefs‘ 
erregte Seele offenbart sich dom 
gerissenen Leser in rhythn 
fießender, melodisch klin; 
Sprache. 

Stunden, Augenblicke selbster- 
lebten Liebesglückes und -Leides 
lassen diese formvollendet zur Vor- 
berrlichung des Weibes hinfließen- 
den Verse vor unserem geistigen 
Auge wieder aufleben. 
Preis in vornehm, Leinenband M.2.-. 

Zu beziehen gegen Einsendung 
von M.2:20 oder Nachn. von 
Verlag Aurora, Bad Fridenald (Dresden) 
Postscheckkonto: Leipzig Nr. 17800. 
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„Wenn ich von der Leiter falle, ift auch einmal einem Kriegsmaler ein Kriegs- 
malöbr pafjiert!* 


Borbereifungen 
Ahnſt du ihn, den Riefenkater, Wär’ es etwa feinefivegen, 
füge Miß Britannia? daß du plöglich fo ergrimmſt 
Schwarz auf leiſen Sohlen naht er, und den reichen Heringsfegen 
und auf einmal ift er da. Holland aus den Händen nimmft? 


Ad), du Gute, Süße, Teure: 

foviel, wie dann nötig wär’, 

glaub’ mir, foviel Heringsfäure 

gibt es nie und nimmermehr. Ratatdahe 





Der Ring 
Don Joſeph Adler 


Ich entdeckte an ihrer Hand einer neuen Ring. Einen ftahl- 
blauen Reifen mit einer Inſchrift. 
„Ih fehe da einen neuen Ring an deinem Finger", ſagte Id. 
Willſt du ihn mir zeigen?” 

Sie blitte zur Geite und lächelte, 

„Haft du ihn die gekauft?“ 

Cie fhüttelte den Kopf und lächelte wieder auftelzend. 

„Haft du ihn gefchentt bekommen?“ 

„DBielleicht.” 

„Dielleicht ift gut. Albernheit aber fteht die ſchlecht.“ 

„Du bift grob. Und nun zeige Ich Ihn dir erft recht nicht,” Cie 
läjelte nicht mehr. Nicht ein biichen mehr. 

“Ih kann dich nicht zoingen, ihn mir zu zeigen“, fagte Ich. 
„Nein. Das fannft du nicht. Gott fei Dank nicht. Und daß 
du es auch weißt — ein Herr hat mir den Ring gefchentt. Ein 
netter junger Mann.” 

Nun lächelte id). 

„Gebr koftbar ſchelnt er mir nicht zu fein, der Ring. Es ift ein 
billiger Reifen nur — foviel Ich fehe.” 

Sie verbarg die Hand in der Linken Adhfelhöhle und wurde 
twieder boshaft fröhlich. 

. Nun annft du Ihn nicht mehr fehn!* 

"Ih will Ihn auch gar nicht fehn. Du teägft einen neuen Ring — 
was fümmert’s mid.” 

„Du baft doch aber fonft Immer ein Intereffe an jedem Gtüd, 
das ic) frage. Beſſehſt dir alles ganz genau. Alles. Warum 
willft du gerade den Ring nicht fehn? Warum nicht?” 
„Nun, I ann mie Ihn ja anfebn, wenn's dir Freude macht. 
Wenn du es durdaus wilft. Gefchmaztvoll ift es jedenfalls 
nicht, billigen Schmud zu tragen.” 

Sie errötete und rüdte ein wenig ab von mir, 

„a, vielleicht. Du aber haft mir noch nicht einmal einen billigen 
Schmut gefhentt. Was ſchentſt du mir denn überhaupt?” 
„Erlaube. Schenke ich dir nit Blumen? Und Güßigkeiten. 
Und Parfüm. Die Tüte Konfekt, die Ich dir geftern gefchlet babe, 
bat ficherlich mehr getoftet als der Ring, den dir der nette junge 
Mann gefentt hat. Der nette junge Mann.” 

Sle beugte ſich vornüber und lachte. 

„Du bift eiferfüchtig. Hababaha. Eiferfüchtig. Das Ift ja reigend.“ 
Wer liebt, ift auch eiferfüchtig. Ehrt es dich, geliebt zu werden, 
fo kann es für mich feine Schande fein, Eiferjucht zu begen.” 
„Ziie du wiederum fpricft. Wie ein —.“ 

„Wie ein ehrlicher Greund. Nicht etwa wie ein Paftor. Ohne 
mir zu fchmeiheln, fag' Id’s: Was Ich mit dir fpreche, Ift un- 
zweifelhaft mebr wert als die Befchente, die dir ein anderer 
macht.” 

„Du bift eitel,“ 

„Ja, das bin Ih. Und bin’s mit Recht.” 

„Ich aber liebe eitle Menfchen nicht.” 

Sie ftreifte den ftablblauen Reifen vom Finger und drüdte Ihn 
an ihre Lippen, „Sieh! So liebe ſch ein Befchent, fo billig es 
aud It, wenn's nur von einem kommt, der nett Ift — und 
natürlich In feinem Weſen.“ 

Ih nab Ihr einen leichten Schlag «auf die Hand. Der Ring 
entglitt ihren Bingern und fiel In den Sand. Ydı bacte mich. 
“Piul, das If gemein von die”, fagte Ne und ftiefi mid) fo beftig 
an. dab Ich beinahe hinfiel. Den Ring aber batte Idy, 

„Gib ibn mir fofort wieder, oder id) bin böfe für Immer”, 
drobte fie. 

„ZB Ich In etwa behalten? Nur genauer anfehn will ich 
ihn. Nichte welter. — Schäme dich, Käthe. Wie? Mit einem 
folchen Ring feomüdft du Di? ‚Gott ftrafe England?‘ ft dav 
eine Jufchrift für einen Ring? Prägt man einen Fluch in einen 
Schmudgegenftand? Nein, taufendmal nein! Das Ift beften- 
falls eine Inſchrift für einen Degen, für eine Mordwaffe. Nie- 
mals aber für einen Ring oder eine Brofche. Nein, Diefen 
Ring darfft du nicht tragen.” 

„er till mie's verwehren? Du vielleicht? Ich trage, was mir 
gefällt, Hier! Zieh mic Ihn wieder auf den inger, Bir!" Gie 
ftrette mir ihre Hand bin. Ich ergriff fie fchnell und füßete fie 
an meinen 

„Laß das doch fein, du — Paufiſt.“ 

Ih lachte, aiß Käthe an mich, fühte fie und fehleuderte den Ring 
über Ihren Kopf bimveg welt fort. 

„So. Jegt It er weg. Du findeft ihn nie wieder.“ 

„Bift du derrüdt!” fohrie fie und rif fich los. „Du wirfft meine 
Ringe weg? Bin ih denn ein dummes Ding, daf du mit mir 
fo verfahren darfft ?“ 

„Nicht fo laut, Käthe”, bat ih. „Man könnte uns hören. Wozu 
das alles? ch werde dir einen neuen Ring kaufen. Einen 
Ring mit einem Eoftbaren Stein. Nur ſchreſe nicht.“ 

Doch werde id) fchreien. Gerade. Ja. Man foll uns hören. 
Und ich will feinen Ring von dir. Gar nidyts mehr will ich 
von dir. Laf mid. Geh fort. Es ift alles zu Ende zwifchen 
uns. Du follft alles wieder Haben. Deine Briefe und deine 
Bilder und —7 

Sie legte die Hände vor ihr Gefiht und ſchluchzte — aber nicht 
gerade fehr ernfthaft — in ſich bineln. 

„Trage fo viel Ringe du nur willft, und wo du nur willft, Nur 
einen ſolchen trage nit.” 

„Er war ein Gefchent.” 

„Nicht darum babe ic) ihn weggemworfen.” 

„Being ihn mic wieder, wenn dir etwas an meiner Liebe Liegt. 
Geh und ſuch Ihn. Geb!“ 

„Niemals, Käthe. Nie.” 

„Du bift ein Elender, du willft mid) loswerden. But. Ich gebe.“ 
Sie wollte gehn. Ich bielt fie feit. 

„Bleib, Käthe. Bleib. Hörft du? Käthe, Kathchen —.“ 
Suche den Ring, und Id; bleibe,” 

„Wilft du, daf ich mid) erniedrige? Etnledtige wie — Enp- 
land? Wie das verhaßte England?” 

„Laß mid. Du tuft mir weh. Aua! Mein Arm, Hilfel” 





Ich gab fie frei. Gie lief davon, fo fehnell fie 
tonnte. Kopffchüttelnd fah ich ihr nach. 

Dier volle Tage find_feit jenem verhängnisvollen 
Abend vergangen. Sie ift noch nicht wieder ge- 
kommen. Hat auch noch nicht gefchrieben. Ich fehne 
mich nad) ihr. Was foll ich tun? Ich glaube, ich 
liebe fie ernftlid. Soll unfer Gluck foldy eines 
elenden Ringes wegen In die Brüdye geben? 
Schuld bat eigentlih England an unferer Ent- 
sweiung. Natürli) England. England bat an 
allem ſchuld. Gott ftrafe es. 


Lieber GSimpliciffimus! 


Wir haben in der letzten Nacht einen neuen 
Transport Verwundeter befommen. Die Aufnahme · 
arten follen ausgefüllt werden; ein Gef: x iſt 
damit beauftragt und fragt: „Borname des Baters? 
Stand des Baters? Vorname der Mutter?“ Dann 
nad) einer Heinen Paufe: „Mädchenname?“ Darauf 
verlegenes Grinfen des Gefragten. Der Gefteite 
wiederholt: „Der Mädchenname?” Da grinft der 


Letzter Ausweg 


Soldat noch lebhafter und bringt endlich verlegen 
beraus: „Ick babe feine!“ 


Wir unterhielten uns im Bamilientreis über Die 
große Hige in Amerika, und man ſprach die Anficht 
aus, dafı die Hige als Higwelle wohl bald nach 
bier kommen würde. Hierauf fagte mein fechsjähriger 
Juuge: „Da bin ih aber mal neugierig. ob die 
Engländer die Higwelle auch durchlaffen werden.” 


Geihnung von E. Lyong) 


Die Inder ftürzen ſich begeiftert in den Tod, um endlich von den Engländern erlöft zu fein. 
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Die Türken in Galizien 


G· iaung von &. Ihöns) 
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Rumänien bletet ſich jetzt die letzte Gelegenheit, ſich an dem Triumphzug Englands zu beteiligen. 


Geldaung von E. Thöng) 








Das Beefiteak des Gemeinde- 
fchreibers 


Ein Blatt ausdem Leben eines deutfchen Gonderlings 
Don Erich Schlaikjer 


In der großen Mietskaferne des Hamburger Ar- 
deitervfertels kannte Ihn jedes Kind. Wer diefe 
einförmigen grauen ftaubigen Häufer nur von außen 
Niebt, ahnt nicht. daß jedes von Ihnen eine be- 
fondere Welt umfchließt. Der Kneiptvirt und der 
Zeller Im Erdgefchoß haben ein ganz beftimmteo 
jerhältnis zu den Menfchen. die In den ver- 
fchledenen Gtodiwerten und In den Hofgebäuden 
wohnen, Die Lene aus dem zweiten Stock kennt 
fehr wohl den Brig. der über Ihnen wohnt, aber 
der Schloffergefelle Emil aus dem Hinterhaus ſteht 
Ihrem Herzen näher, Ein Wirrware von menfch- 
lichen Beziehungen gebt mit heimlichen Telegraphen- 
drähten durd) Das große Hausungetim und [afft 
aus all den Gtodwerten und Zimmern eine be» 
fondere Welt. Eine Welt, die ihr eigenes Leben 
führt und den beiden Hausnummern Unts und 
techts ‚(chom etwas fremd ift. Geriß, man kennt 
die Peute noch und ift fogar mit einigen von ihnen 
befreundet, aber die Immere Welt Diefer Haus- 
nummern Ift einem fremd. Man bört wohl, daß die 
Schjneidersfrau im zweiten Gtodiwert geftorben ift; 
aber man bat fih nicyt mit Ihr über die Treppen- 
teinigung gezantt und bat nicht beobachtet, ein 
tole erbärmliches Mittageſſen le ihrem Manne 
nach der Arbeit auf den Tiſch bringt. Die näberen 
menfclicen Beziehungen fehlen. und fo fieht man 
nur mit einer gewiſſen kalten Neugier den Leichen- 
wagen vor dem Haus halten. Ye weiter aber die 
Hausnummern fidy rechts und links entfernen, um 
fo fremder werden die Welten, und an den Enden 
der Gtrafie liegt wie ein unerforfchtes Afrika ein 
‚any unbekannter Erdteil. 
In der großen Mictstaferne Nummere 178 aber 


kannte jedes Kind den Gemeindefchreiber Mäller. 


Die innere Welt der Mietsaferne war Infofern ein 
gutes Abbild von der fie umgebenden großen, als 
die Menfchen in Ihe eine außerordentlich ver- 
fchledene Rolle fpielten. Es gab junge Arbeiter- 
töchter, die ruhig Ibreo Weges pingen und faft gar 
nicht bemerft wurden, Dann aber war da auch 
die wilde ſchwatze Augufte aus dem zweiten Stock 
des Hofgebäudes: fie ging nicht unbemerkt durch die 
Welt. Cie verurfachte geradezu Erploflonen der 
Leidenfhaft. Wenn fie abends beim Knelpwirt 
erfchlen, fammelte ſich fofort eine Runde von jungen 
Männern um fie. Der Metalldreber im dritten Sto® 
des Vorderhaufes hatte mehr als einmal feine 
Frau bis aufs Blut geprügelt, weil fie ihm DBor- 
‚altungen wegen der {diarzen Augufte machte. 
hen wurden erfchüttert, Berlöbniffe gingen aus- 
einander, der Wochenlohn wurde an einem Abend 
durchgebracht, wenn fie ihre heißen Dunklen Augen 


fplelen lleß. und auf weibliche Herzen trat Ihr un- 
betümmerter Fuß wie auf Pflafteriteine. 
Die vornehmfte Geftalt in der gangen Welt war 
ohne Zweifel der Haustwirt felber, der mit einer 
Grau und drei unverbeicateten jungen Töchtern im 
erften Gtod wohnte. Go tie diefe Jungen Mädchen 
Eonnte ſich nun einmal niemand anders Heiden, und 
ibe neues Gommerkoftüm bildete jedesmal eine 
Woche lang das Gefprächstbema der weiblichen 
Krelfe. Nur die ſchwarze Augufte In Ihrem arm- 
feligen Lumpentram lachte über den koftipieligen 
Plunder und getraute fich, Ibnen jeden Mann ab- 
fpenftig zu machen, wenn fle nur erft einen hätten; 
aber vorläufig waren fie noch alle drei unverlobt 
und damit den Brandpfeilen Augufteo entrüdt. 
Der Hausmwirt felber fchritt wie die Verkörperung 
mwohlbabender Ehtbarkeit durch die wechfelnden 
Ereigniffe der Meinen Welt und bildete das Symbol 
der Macht, mit der fich jeder auseinanderfegen 
mufjte und der ſich niemand ganz entziehen konnte, 
So hatte jeder feinen Rang und feinen Plaf. Es 
gab farblofe Naturen, Die faft verfchwanden, und 
andere, die energiich auftraten und ſich eine be» 
fimmte Geltung ertämpften. Im allgemeinen bing 
das von der perjönlichen oder wietfchaftlichen Kraft 
ab, Die fie einzufegen batten. Eine Ausnahme 
machte nur der Gemeindefchreiber Müller. Er war 
durch eine weit getriebene Befcyeldenbelt zu einer 
Rique geworden, die alle kannten, 
Niemand hatte Umgang mit ihm; niemand fprach 
mit ihm; niemand fragte nach feinen Schmerzen; 
aber fie kannten ihn alle. 
Er hatte zunochſt das Gonderbare, da er mit 
ihnen lebte und doch im Grunde außethalb ihrer 
Welt wohnte. Er eriftierte ſozuſagen in einer un- 
befannten und unerforfchten Renlon des Haufen, 
Nur die beiden Dienjtmädchen der Gamilien im 
erften Sto® und Die Hausfrauen kannten fie. Bon 
den Männern war niemand in diefes Gebiet ein- 
gedrungen, und der Hauswirt hatte auch ein etwas 
beftürztes Geficht gemacht, als er bier einen Mieter 
aufnehmen follte. Der Bretterverfdhlag. durch den 
er auf dem Boden unter dem Dach einen Länglidyen 
Raum abgetrennt hatte, war für die Aufnahme 
von allerhand Sachen beftimmt. Daß bier ein 
Menfc jolte feinen Einzug balten können, hatte 
er fich nicht träumen laffen. Der Bemelndeichreiber 
Müller aber batte fo demütlg und beſchelden vor 
ihm geftanden. daß er fchliehlich doch „ja“ nefagt 
batte. Der Mann wurde vom Hamburger Staat 
beichäftigt und bot allein dadurd eine gewiſſe 
Gewähr für einen bürgerlich follden Lebenswandel. 
Warum follte man die Feine Miete, die einem der 
Himmel bier entgegenbradhte, nicht in die Taſche 
fteden? 
Im Laufe der Zeit war der Hausbefiger dann 
darüber klat geworden, dab Müller geradezu einen 
und für ihn bedeutete. An Zuverläffigkeit des 
harakters wurde er auf dem weiten Exrdenrund 
überhaupt von keinem Menfchen übertroffen. 
Jegend eine Unvorfichtigteit mit Gtreihhölgern 
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oder dergleichen mufite als volltommen anusne- 
f&loffen gelten. Ein folder Menfch aber war in 
Diefer entlegenen Gegend des Haufes geradezu Gold 
wert. Er verfab durch fein bloßes vothandenſeln 
einen &icherbeitsdienft gegen Diebe und euer. 
Wer follte fih einſchlelchen und verborgen halten, 
wenn dort oben jemand atmete? Wle konnte ein 
Beuer ausbrechen, wenn der Bemeindefchreiber 
Mäller die geringfte verdächtige Veränderung fo- 
fort unten im erften Stock meldete? Entitand 
eine fhadhafte Stelle im Dad, erfuhr man es fo- 
fort. Auch den ‚Hausfrauen war es angenehm, 
daß jemand dort oben auf dem Trodenboden bei 
ihrer aufgebängten Wäfche lebte und ſchllef. 

&o war es getommen, daf der Haustwirt die nackten 
Dadypfannen in dem Verſchlag durch Bretter hatte 
abtleiden laffen. Auch einen alten Schrank und 
einen auscanglerten Nadhttifch hatte er für Die 
Ausftattung geſtlftet. Müller felber hatte mit einem 
Zifcy, einem Stuhl und einer elſernen Bettitelle 
feinen Einzug gebalten. Dazu batte er den Blick 
aus feinem luftigen Benfter über das Häufermeer 
der Stadt. Er aber war damit fo zufrieden, als 
wenn das mächtige. weltumfpannende Hamburg 
unter ibm fein perfönliches Eigentum gemwefen wäre. 
Diefes Bodenzimmer war fein Reich und felne Welt. 
Hierber fegte außer ihm nie ein menschliches Wefen 
feinen Buß. Aus illufteierten Zeitfchriften hatte er 
Bilder berausgefchnitten und_forgfam mit Beinen 
breittöpfigen Zweten an den Holzwänden befeftigt. 
Was fein Leben bewegte, fpiegelte fich In diefen 
Bildern wider. Die Dichter übertwogen. Er hatte 
eine Leidenfhaft für Poeſſe. Wo eine Volts- 
Bibliothek Bücher unentgeltlich oder für einen ge- 
ringen Preis auslieh, war er zu finden. In einer 
Zejeballe, die die Sozialdemokraten für Die ärmeren 
Klaffen eingerichtet batten, war er ftändiger Gaft. 
Was von jeinen armfeligen paar Groſchen übrig- 
bleiben wollte, wurde in Reclambeften angelegt. 
Er verfchlang mit ftillen nlübenden Augen jedes 
Buch. das er in feinen Befig bringen konnte, Er 
fpatte, wie mod nie ein Menſch vor Ihm gefpart 
batte. Die Miete für den Bodenraum war ihm 
längft erlaffen. Er tat fo viel Nußen, daß der 
Haustoirt dabei immer noch ein gutes Gejchäft 
machte. Gein Eifen beftand im wefentlichen. aus 
Brot. Kartoffeln, Mild und gelegentlich etwas 
billige Dbft. Jede Mahlzeit bereitete er dort 
oben in feiner Einfamteit felber. Geine Hemden 
und Gtrümpfe wuſch er felber. Er verftand zu 
fliten wie ein gelernter Schneider, und felbft fein 
Schubzeug beiferte er perfönlih aus. Der einzige 
Lurus, den er ſich an befonderen Befttagen erlaubte, 
war ein märdyenbaft billiger Knafter, den er auo 
einer Beinen, kurzen Solspfeife tauchte, Im übrigen 
botte er feine Bedürfnifje fo weit berabgefept. daß 
fein Leben faft wie ein Stüd Philofopbie wirkte. 
Was er aber auf diefe Weiſe erfparte, wurde in 
Büchern umgefegt. Sobald ſich einige Nidelftüde 
in feiner Tafche gefammelt hatten, war auch ein 
neues Reclambeft fällig. 


Daneben darf freilich nicht verſchwlegen werden, 
daß fein Leben von einer großen heimlichen Leiden- 
ſchafi beherrſcht wurde, die für feine Verbältniffe 
außerordentlic) koftfpielig war. Er liebte die ftarten 
Erjchütterungen und den feftlihen®lanadesThraters. 
Wo Etatiften gebraucht wurden, rannte er ſich die 
Beine ab, um auf diefe Weife ein Gtüd der phan- 
taftifchen Pracht zu erhafchen. Jeder Dienft, der 
irgendwie mit dem Theater in Verbindung ftand, 
fehlen (hm geadelt. Wenn man eine neue Arbeit 
hätte erfinnen Bönnen, die anfpruchslofer und be- 
Ieidener als alle bisher bekannten Formen ge- 
weſen wäre: für das Theater hätte er fie auf ſich 
genommen und hätte das Bewußtfein gehabt. mit 
glühendem Herzen um eine heimliche Königin zu 
werben. Konnte er ſich aber nicht auf diefe Weife 
ins Theater beingen, erftand er fih in den großen 
Augenbliden feines Lebens einen Galerieplap. . 
wohl, er mußte in des Wortes buchſtablichet Be- 
deutung erftanden werden. Niemand unter den 
Yealiften der Galerie vermochte es mit ihm auf- 
zunehmen. Nur er konnte fi drei Stunden vor 
Öffnen am Billettfyalter der Galerie einfinden und 
mit übermenfchlicher Geduld auf einem Fleck aus- 
barren, bis er einen der Pläge hatte, von denen 
aus man die Bühne überfehen konnte. Hamlet und 
Narzii waren Die Höhepunkte feines Lebens ge- 
wefen. Zwei Bühnenkünftler in der Maske diefer 
Rollen bingen an feiner Holzwand, 

Wie gefagt: In der Mietskaferne Nummer178kannte 
ihn jedes Kind. Ceine unbeichreiblidhe Genügfamkeit 
batte einen Kreis von Gagen und Legenden um 
ihn getvoben. Der Bleifcher unten im Erdgeſchoß 
behauptete, daß er ihm einmal im Dftober ein 
Diertelpfund geräucherte Wurft geſchentt babe. 
Davon habe er no am Weihnachtsabend fein 
Befteffen beftrelten önnen und fel dann noch bis 


Neujahr an Magenüberladung frank gewefen, Es 
Ban binzu, da fein Nußeres notwendig auffallen 
mußte. Auf dem lang aufgefchoffenen mageren 
Körper fah ein übertrieben langer Hals. Den Kopf 
mit den heilblonden Haaren und dem dünnen ſpigen 
rötlichen Vollbart hielt er immer etwas ſeitlich ge- 
neigt, fat als fei der Hals unter dem Gewicht 
umgetnidt, wie ein Blumenftengel unter einer zu 
fhweren Blüte, Trog feiner fcharfen Brille war 
er fo Burzfichtig, daß er am hellen Nachmittag auf 
die Menſchen losrannte. Erjt wenn er unmittelbar 
vor Ihnen ftand und fie bereits zu einem Eräftigen 
Schubs ausholten, bemerkte er fie und flog mit 
nerböfer Haft beifeite. Dabei ging er im Grunde 
nie, fondern lief immer In einem halben Trab. Es 
mochte das zum Teil damit zufammenhängen, daß 
ihm der Grofchen für Die Elektrifche immer als eine 
fündhafte Ausgabe erfchien, fo daß er die Langen 
Großftadtiwege auf Schufters Rappen zurüdlegen 
mußte. Ju der Hauptfacdhe war es aber doch wohl 
feine Menſchenfſcheu, die ih gleichſam auf 
einer fteten $lucht vr den Menfchen befand. Er 
Eonnte um die Wege durch die Stadt nicht herum, 
und fo Lief er, um fie fchnell hinter ich zu bringen 
und fede Berüßrung mit den Menfchen zu vermeiden. 
Glaubte er, daß Ihn irgend jemand auch nur an- 
blidte, lief er fofort ſchuelletr. Die Kinder der 
Mietsfaferne mußten das. Gie liebten es, in 
vollem Galopp und mit lautem Hurca auf ihn 
loszurennen — dann erfchra® er heftig und rüdte 
aus, als wenn der Teufel binter ihm ber wäre. 
In der Kneipe unten im Erdgefchoß aber ftanden 
die Stammgäfte und wollten vor Lachen Über den 
närrifchen Kauz umtommen. 

Bei den Brauen der Mietskaferne hatte wenigftens 
eine feiner Eigenfchaften Anerkennung gefunden: 
er war bon einer geradezu mufterhaften Reinlichkeit. 


Der ftille Hafen 


Im Sommer badete er an einer entlegenen Stelle 
des Elbjtrandes und feßte nachher feinen Körper 
fo_energifch der Sonne aus, daß man nod im 
Winter an Hals und Geficht vereinzelte verfengte 
Stellen fab. Er trug aud) im kalten Winter nie 
einen Überzieher. Immer fab man Ihn in dem 
pleihen Anzug. den er bis zum legten Baden trug; 
aber diefer Anzug war jo rein wie geblafen, und 
iede ſchadbafte Stelle war forgfam ausgebeflert. 
Hing feine Waſche auf dem Boden zum Trodnen, 
mußten auch die gewviegteften Hausfrauen einräumen, 
daß fie bemeidenswert rein gewafchen fel. Keine 
Frau des ganzen Haufes ließ In dem Punkt etwas 
auf ihn fommen. Aber fonderbar genug: In die 
Anerkennung mijchte fich doch eine lelfe Beratung. 
Es war, als ob er etwas Welbiſches an ſich hätte, 
teil er alle diefe weiblichen Hantierungen fo 
meifterhaft ausübte. Man fparte nicht mit der 
Anerkennung, aber man lächelte zugleich. 
Den Gemelndefchreiber Müller alfo kannten fie 
alle, aber feine einfame Welt oben im Bretter 
verfchlag des Bodenraumes kannten fie nicht. Wenn 
bier an einem Gommerabend der treue Kanarien- 
vogel In feinem Bauer am Benfter hing und Müller 
an dem armfeligen Tiſch über einem Buche träumte, 
war ein Reidytum antvefend, den fie nicht einmal 
abnten. Dann lebte die deutfche Natur auf, wie 
fie die Dichter gefchaut hatten: mit Berg und Tal 
und Gtrom und einer blühenden Linde, die in der 
Nacht am Dorfbrunnen duftete und raufchte. Dann 
wurde Die Märchentvelt unferer Vorfahren lebendig, 
dann erblühten alle Gärten des Drients, und die 
heiße Pracht der Tropen öffnete ihre Wunder. Dann 
lebte er mit @oldgräbern in Kallfornien, mit Börfen- 
magnaten in der Parifer Kokotienwelt. mit Rittern 
in den Tagen der deutfhen Reformation, mit 
Bertfepung auf Eelte 262) 





GSeichnung von Wilhelm Schul) 





Jetzt ift es immer Gonntag Im Hafen, 

kaum ein Qualm, Baum ein Krangefang. 

Alle Kais und Düddalben entlang 

liegen Schiffe und fchlafen. 

Wie Berge ſich Ihre Bauche dehnen 

im Müdengetvirr von Schuten und Kähnen, 
ungeſchlacht in der Länge, plump in der Breite, 
fle paflen nur in die erdrunde Welte, 

bier find fie landkrank von den .engen toten 


Speichermauern und vom Gteafenduft. 
Doch der Tod fperrt die Ger. 


Ein Wind tanzt ber, 

fchnüffelt an ihren kalten Schloten 

und ftreut eine Prife Salz in die Luft. 

Ab. Wind vom Meer! 

Da rüden fie body und laffen ſich rauen 

und murren und ſchutren an Ihren Tauen. 

Und weg von der Gtadt und den fpignäflgen Türmen 
und weg vom laren Blußiwellenflaum 

feßnen fie fih nach Gtürmen 


—— 


und Stutzſeen und richtigem Wogenſchaum. 
nach Horizont und Einfamteit. 


Jetzt ift Immer Sonntag im Hafen, 

kaum ein Qualm, Baum ein Krangeſang. 

Alle Kais und Düdtdalben entlang 

liegen Schiffe und ſchlafen. 

Der Tod fperrt die Ger, 

doc) dorch auf den Werften icktact die Zeit, 


Dans Leip 


Schwerer Entſchluß S· nana von D. @ulbcanffon) 





„Ob ih ihm den Krieg erkläre ?* 


ZEN) 
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ziern des alten Nürnbern, 


mit aufrübrerifhen Haufen des Bauernkrieges, mit Deutſchland follte vernichtet werden, das begriff fein weltfremder Kopf. Wenn aber die 


deutfben Geeleuten in den Stürmen der Nordfee. Dann erklang die bittere Verachtung Ddeutihe Welt ftarb, dann ftarb au die Welt in feiner Bodentammer. Sie war aus 


des Natziß. dann ftieg Richard der Dritte über Leichen zum Thron, und Hamlet warf 
den dunklen Purpur feiner Melancholle um die königlichen Schultern. 


In diefer Welt lebte der Gemeindefchreiber Müller, und diefe Welt wollte er bis zum 
zug nicht verlaffen. Wenn er i 


legten Atem 





mit den Geftalten des Buches Zwieſptache führte, verwandelte fich fein Wefen. Auf der leben konnte. 


Straße war er ein ängftlicher und balb Eindifdher Mann. Aber in der Einfamteit des Alles, was er im Leben fürchtete, alles, wovor er ſich auf eir 
Bodenzimmers trat er feit auf. und feine Augen funkelten vor Leidenfchaft. Sein Körper 
war geftrafft und energifch. Gein Arm fuchtelte durch die Luft und gab den Worten Bodenkamm 
durch kraftvolle Geften Nachdtuck. Hier befaß er ein Reich, 
König war. Und das wußte niemand in der Mietskaferr 
Sobald er aber auf die Straße trat, zerfiel dieſes Reich, und er war wieder Der Gemeinde- Bretterve 
ewig ein Gefühl, 


Schreiber Müller. Er batte 





daß die 





deutſch fei und am englijchen 9 
in dem er ein gebietender nun tar Di 
Nummer 178, unter die a 












nobm die Geitalt des brutalen rohen Engländertums an, Eı 





Tanımoniomus fterben mil 
e Stunde getommen! Nun hatte er die Kraft, aus feiner einfamen Kammer 
deren Deutfchen zu treten. Nun wollte er ihnen zeigen, dafs er für feinen 
ſchlag zu fterben wußte. Nun follten fie erfennen, daß er, der Gemeindeichreiber 
tenfchen ibm Diefes Reich zerftören Müller, der reichite in der ganzen Mietskaferne Nummer 178 gewefen war. Er hatte in 


deutfchem Geift geboren. Das fühlte er nicht nur in jedem Blutstropfen, das wußte er. 

Er rafte in feinem Bodenraum auf und ab wie ein aufgeftörter Löwe und hätte feinen 
Gcimm am liebften über das Däcjermeer binausgefchrieen. Die Welt feiner einfamen 
dem einfamen Zimmer auf und ab ging und Seeie follte fterben. Und warum? Damit die kalte feelenlofe Welt der Engländer 


x ewigen Flucht befand, 
ühlte inftinktlv. dafı feine 
Yawohl, 











wollten, und darum war er ftändig vor ibnen auf der Flucht. Es galt fein Inneres und feinen Büchern den Krieg fo oft durchlebt. Nun follten fie mit Staunen fehen, wie er 


fein Neid) zu retten. Mehr als einm 
nie an die Nenſchen verraten wollte. 
Belt feines Bodenraumes ausbarren, 
bineindringen. Er ging nie in die Kirche. 








wand einen 





Zettel befeftig 


Dann kam der Sirieg, 





Bis zum legten Atem; 
und das robe Laden der Menfcyen follte nicht 
Über feinem Bett aber hatte er an der Holz. 
auf dem mit Tinte gefchrieben ftand: 

„Gel getreu bis in den Tod, dann will ich die die Krone des Lebens geben.“ 


nd von allen Deutſchen war der Gemeindefchreiber Müller wohl W 
derjenige, der am ftärkften ergriffen wurde, 


batte er gefchtworen, daß er Diefes ftille Reih dem Feind die Bruſt entgenentwarf. Ueber feinem Bett auf dem Zettel ftand e: 
in den Tod, dann will ich die die Krone des Lebens geben.“ 





e wollte er in der einfamen „Gel getreu bis 





au fchwer geratenen Kopf audie konvulfivifch. 
er fein Anliegen vorbracdh 
eife zu wildfremden Men 




















bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen? 

1.Jedermann der zuErkältungen neigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 


Nur in Originalpackung in den Apotheken zu Mk.3.20 





denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolfn von günstigem Erfolg auf 
hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist 
3. Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden. 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden. 
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Als er aber im Meldezimmer vor dem Feldwebel ftand, war er wieder der Gemeinde- 
ſchtelbet Müller, der vor Futcht und Menfchenfcheu erbebte. Gein langer Hals mit dem 
Der Körper zitterte vor Anftrengung. wie 
Es war das erftemal 
hen herelnwagte. AU fein Löwengrimm und all feine Beftigkeit 
Wie ein Blipfchlag fuhr es in feine Geele. waren in der Bodenfammer geblieben. 


feinen Leben, daf er ſich auf diefe 


(Chluß auf Eelte 264) 


Wollen Sie 


elegantundbilliggekleldet gehen? 
Daun vorlangea Sio kostenlos 
unseren Katalog Nr.5 1. wonig 
getrag. Kavallorsgarderobon. 
Risiko ausgeschlossen ! 


München, 
lann 


—V— 


Wurzeln, Eene Züge, Aradentohe Suen · 
— eri@rinben einge nur mas bieogliß- 
— "para," Sushrung neuer Dom 

natürticpen Hautfett Innig vermandter fette 
jubltang, des homogenen Lreitbinhautnäbte 
kofles „Greme Dlana”, Die weitende 

Haut und erfhlafften Defihtsmusteln werden 

wieder geträftigt, glatt und elafti gemadıt 

und das Biltern Der Geflctszüge weiterhin 
wirtfam verhindert. Crfolge über Erwarten, 

Dxlaineldoje I. 450, Berlucsdole D.20. 

dd, © nbahuftraße 4 



















Bei Nervenschwäche, 
SOTabl. Z-00T 12.-250722, 
Glänzend begutachtet, 
Dr &.HKomoll, 


Mitesserjäger 
tigt In 4 Minute 
autfettglanz u. Mi! 
jemser! Pickel, Som 

Sprossen, grosaporik 
höckerige u, löcherige Haut 
meist über Nacht Oder in 
wenigen Tagen 
—————— weissu.reln. 

Porto. 


BRAUNOLIN, 


Strotzende Gesundheit gm 

spricht aus Ihrem Gesicht 
mersprossen ver“ 

ie erh. kräf. x0- P 

Teint m. Braunolin 

ges.gasch. Aratl.anor 

dB. R. Mittelhaus, Borlin- 

Wilmersdorf, Kasaidestr, 15. ZZ 








































Apoth 
Bollovue-Apotb., Potslamerplaiz und 
Victoria -Apoth., Friedrichstrasse I 
Bern: Apoth.Dr. llaler ; Breslau: Nase 
wmarkt-Apoll.; Gassel: Löwen-Apoth 
Cöln: Apotb.zum gold ‚Kopf und Hirsch- 
Apothı. ; Dresden-A.: Löwen-Apothek 
Düsseldort;ilirsch-Apotl.Frankturta. 
Roson- u. 

Apottı.; Hamburg: 
u. Apollı.G. 
Arokbr, Karlerıhe 
Schwan-Apoth 














‚gel-Apoth. ; Halle: Löwen- 
uternationale Apoth. 






















Apoth,: Komatai 
Engel. ‚gdeburg: Victori: 
Apothek ‚öwen - Äpothek 
Mannheiı Apotheke; 





Hirsch-Apoth.; Po 
Strassburg: Mir 
Hirsch- u. Schwa, 
Yietoria-Apoth., Uran) 
pest Vi: Tural-Apoth 
Prag: Adam’s Apoth 
thoke zar Anatria, Währingeratr. IR. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/6 
! Nehmen $Is nur Marke „‚Dr.Koch 


: Löwen. Ä 
th.; Stuttgart: 
poth.; 











und postfrei versendet sein reich- 


haltiges „Verzeichnis 1914/15“ über 
die Verlägstätigkeit während des 
Weltkriegs auf Verlangen der Ver- 
lag von Älbert Langen, München-8 
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Es ftectt viel ernſte Kunft und viel heiter fÄharfe, dabei aber 
gutmütige Beobachtung in diefen fheinbar fo Leicht bin- 
geplauderten Gefchichten, und man wird viel Ladyen beim 
Lefen diefes Budyes, aber aud) oft behaglic) iachein und 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Alberf Langen in München-S 








manchmal auch eine leife Rübrung empfinden, — es ift alles 
darin, was man von einem Werk des echten Qumors 
verlangt; hinter der Gohlichtheit, mit der Hier erzählt 
wird, birgt ſich eine ftarke, beivußte, reife Kunft. 


— —— 


Man nahm Ihn nicht. Der Anfturm der Jugend tvar damals im Anfang überwältigend. 
Seine adhtundvierzig Jahre und fein wunderliches Wefen waren keine Empfehlung. Man 
nahm ihn nicht. Er war nicht gut genug. Er konnte die Bodentammer nicht verteidigen. 
Das mußten andere tun. Das Land konnte ihn nicht brauchen. Wenn es auf Ihn antam, 
Eonnten der Bodenraum und der Kanarienvogel nur ruhig fterben. 

Die heißen Tränen brannten In feinen Augen, als er in feinem gewohnten menfchenfcheuen 
Trab nady Haufe lief. 

Als fi dann der Krieg in die Länge zog_und fogar die Untauglichen noch einmal ge- 
muftert twurden, befam er wieder Mut. Er wollte es nody einmal verfuchen. Aber es 
ging nicht. 

Als er vor dem Haufe ftand, wo er bereits einmal geftanden hatte, fab er die unaus- 
bleibliche Niederlage vor ih. Er wußte, daß er feine Meldung nur mit einem krampf · 
haften Zittern des ganzen Körpers würde vorbringen können. Er wußte, daf die Menſchen 
drinnen genau fo vor ihm erſchtecken würden, wie er vor ihnen. Er wußte, daß fie ibn 
niemals für voll halten würden. Es war ſchon das befte, daß er in feiner befcheidenen 
DVerborgenbeit blieb und umtehrte. 

Wenn aber die feldgrauen Soldaten mit geſchmückten Helmen in die Schlacht zogen, 
dann ftand er.oft in der Zufchauermenge, und die hellen Tränen liefen ihm über die 
Wangen. Dann vergaß er auf Augenblide feine Umgebung und fuchtelte mit den Armen 
und fehrle abgeriffene Worte der Begeifterung. Co wild gebärdete er fich, dah die Um- 
ftebenden faft ängftlich wurden. 

„Menfchenskind, was haben Sie nur?“ fragte ihn bei einer foldien Gelegenheit ein 
rubiger Hamburger. 

„Die Boden—tam—mer. Die Bo—den—tam—mer*, brachten feine armen geängftigten 
Lippen mit furchtbarer Anftrengung bervor. 

Dann rannte er davon, als wenn die Hölle Hinter ihm ber wäre. 

Am tiefften_fraß In feiner Seele der Grimm gegen England. Er konnte Rußland ertragen. 
Er konnte Brankreich faft lieben. Alles konnte in feinen Augen verziehen werden, Aber 
England war nicht auszuhalten. England hatte es Direft auf feine Bodentammer ab- 
oefehen. Aushungerungstrieg. Das war das rechte Wort. Ein feifter Kerl, der 
auf einem mächtigen Geldbeutel figt und Tachend zufieht, wie ein anderer verbunnert. 
Genau fo hatte er fich den englifchen Krieg gedacht. Das brachte alle Kriegsvorftellun,en 
feiner Bücher um. An England mußte er Rache haben. Go oder fo. 

An einem Sommerabend des Jahres 1915 fand fein Entfchluß fett. Er wollte opfern. 
Kein Dpfer war zu heilig, wenn es gegen England ging. Er wollte ein einziges Mal 
über England lachen und ihm feine ganze Verachtung ins Geficht fpelen. 

Auf dem Boden feines Gchrankes ftand eine Bigarrentifte, und bier lagen, in verſchledene 
Papierftüde eingewidelt, die Grofchen, die er fein eigen nannte, In dem einen Papier- 
ftüd ftedte das, was für Die Ausbeflerung des Anzugs und der Wäfche nötig war. In 
dem anderen ſteckten die zukünftigen Reclambefte. In dem deitten aber ſteckte fein eigent- 
licher Reichtum: Die vielen Brofchen, die für die, ach, fo teuren Galeriebillette des tommenden 
Winters beftimmt waren. Geine Hände zitterten leicht. als er den Schaf überzäblte. Es 
Mebten Hoffnungen und Entbebrungen an jedem Nidelftü. Faft drei Mark waren es. Dafür 
Eonnte er an den billigen Tagen viermal ins Theater geben. Diermal ein Abend wie der 
Hamlet. Viermal ein Erlebnis für Jahrzehnte, Durfte er fih daran auch vergreifen? 
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Hiftorifche Erzählungen. 


Karl der Zwölfte, eine Herrfchernatur, ein großer 
Menfch, groß In feinen Schwächen, größer in feiner 
Charakterftärke, ftürzt durch jahrelange Kriege fein 
Volk in das größte Elend. Gein Dämon treibt ihn 
von Kampf zu Kampf. Er vermag die Leiden feines 
Volkes nicht zu empfinden. Gein Wefen ift tragifcher 
PMealismus. und feine Krieger, mögen fie auch oft auf 
ihn fchelten, find, ſich felbft unbewußt. von gleicher 

















Berner von Heidenftam 


Karl derZwölfte und feine Krieger 
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Berlag von Albert Langen 


Ja, er durftel Er, der Gemeindefchreiber Müller aus der Mietskaferne Nummer 178, 
wollte England einmal zeigen, was es mit dem Ausbungerungstrieg eigentlich auf ſich 
batte, Er wollte feine Genugtuung haben. Er wollte an diefem einen Tag über 
England lachen. 

In dem hinterften dunklen Winkel einer Arbeiterkneipe faß der Gemeindefchreiber Müller 
und wartete bebend vor Erregung auf die Rache, der er das beiligfte feiner Seele ge- 
opfert hatte, Er war in einen ganz anderen Gtadtteil gelaufen, damit die Kunde feiner 
Tat nie in die Mietskaferne Nummer 178 dringen follte. Er opferte ein Heiligtum, um 
eine heilige Rache zu nehmen. Das durfte außer ihm niemand wiſſen. 

Der Kellner brachte ein Beefjteat mit zwei Spiegelelern und Bratkartoffeln. 

„Können Gie denn bier auch fehen? Die anderen Bäfte find ſa alle Im vorderen Zimmer“, 
fragte er. 

Er konnte fehen. Db. er konnte fo ausgezeichnet fehen. 

„Meinetivegen,“ dachte der Kellner, „wenn es ihm in dem dunklen Winkel gefällt —“ 
Und nun war Müller allein. Allein wie in feiner Bodentammer. Unternehmend und 
kühn wie in feiner einfamen Welt. 

Er faßte Meffer und Gabel an, und feine Geele begann zu fprechen. 

„Hier ommft du beri Da auf dem leeren Stuhl nimmft du Plag, du verfluchter 
Schurke!“ 

Sofort faß auf dem leeren Stuhl ihm gegenüber ein Engländer mit elskalten Zügen 
und ſtart entioldelten Unterkiefern. 

„Du glaubft, uns aushungern zu Eönnen? Kannft du erbärmlicher Hundsfott nicht Bämpfen, 
tie alle anderen Menſchen kämpfen? SKannft du nicht felber In den Krieg ziehen. wie 
wir es tun? Mußt du Durdaus deine kalte Wut an unferen Frauen und Kindern und 
Greifen und Säuglingen auslaffen? Und glaubft du, daß wir uns davon anfedhten 
laſſen? Meinft du wirklich. daß unfer altes Hamburg vor Hunger flirbt? Sleh mich 
mal an! Ic) bin der Armte in der Mietskaferne Nummer 178. Id) bin der Armfte in der 
nanzen Ctadt. Seb mid an, du Lump! An dem, was idy vergebre, folft Du erfticen | 
Ich. der Gemeindefchreiber Müller aus der Kaferne Nummer 178, kann Beeffteat mit Spiegel» 
elern und Brattartoffeln eifen. Du armfeliger Narr! Haft du eine Ahnung von den 
deutfchen Geldern? Wenn idy meine anderen Erfparniffe angreife, kann id noch einmal 
ein Beeffteat eſſen. Das tue I aber nicht! ch will deinetwegen nicht auf Meine 
Büder verzichten. Aber auslahen will ich dih! Knirfchen follft du vor Wut! 
Jawobl. du wirft bloß! Das follft du au. Krepieren follft du vor Neid! Wenn 
id, der Gemeindefchreiber Müller, fo tafeln kann, was können dann erft die anderen | 
Nicht wahr, mein Burſche. das hätteſt du nicht gedacht? Co, ſetzt haft du genug. Jetzt 
verfchminde!“ 

Der Engländer verſchwand. 

Müller aber lief in feinem gewohnten furdhtfamen Trab durch die belebten Gaffen feiner 
Mietskaferne zu. 

Als er oben In feinem einfamen Zimmer faß und über das Dächermeer binblicte, fühlte 
er ſich glüdlidh. Es war, als fei er von einem lange angefammelten Gtoll erlöft. 
Nicht eine Regung des Hafjes war in ibm. Er träumte wie vor dem Krieg in die 


2 fdeidende Gonne hinaus. 


Bon einer deuffhen Bodenfammer träumte er, die niemals fterben dürfte. 
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Erfter und zweiter Teil 


Art. Cie verebren in Ihm Die höchſte Menfchlichkeit. — 
Die Größe des Werkes zeigt fih darin. daß bier, 
wie Schiller es gefordert bat. felbft das Traglſche 
verföhnt. Und da diefe deutfche Ausgabe im böchten 
Sinne zeitgemäß ift. darf man hoffen. doß fie dem 
großen fhmedifchen Dichter Werner von Heidenftom 
auch in Deutfchland den breiten Erfolg bringen wird, 
den er fhon Längft verdient hätte. 
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„ch möchte Die Herren erfuchen, auch weiterhin meine Unfälle mit der bewährten Diskretion zu behandeln.“ 


Asquitb und die Geinen 


Er mußte ja nad) zwelen Jahren 

Noch einmal Die Regifter zehn 

Und mit dem Maul gen Deutſchland fahren — 
Dem für das Maul bezahlt man ihn. 


Er hat als Labſal für die Geinen 
Noch einmal alles ausgefpien: 

Vom dümmften bis zum ganz gemeinen 
Und wie es kaum noch möglic ſchien. 


Die Heren und ebrenwerten Bäuche 
Genoffen gern den beißen Brei; 

Man kennt ja die Berfammlungsbräuche, 
Und keiner denkt ſich viel dabei, 


Man war für alles obne Zaudern 

In Anbetracht des Redefchleims .. . 

Dann ging man helm und las mit Schaudern 
Die Totenliften in den Times. 


Da ſprach es ftumm aus Zahl und Bogen, 
Sprach alles, was von draußen kam: 
Ior habt uns in den Tod gelogen — 
Verflucht Ihe Schwotet ohne Chaml „, 


Epifode 


Es war in der Nacht zum 2. Auguft 1916, 

Eine Abteilung Soldaten lag im vorderen Graben 
in Bereitfchaft. Nach verfchiedenen Anzeichen war 
ein Angeiff der Brangofen zu erwarten. Die Gol- 
daten verbartten in Bleinen Gruppen, ernit, 
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en 


ſchweſgend, Hin und wieder balblaut mitelnander 
fprechend. Die Handgranaten waren ſchon verteilt. 
Es konnte fehr bald losgehen. 

Auf einmal ftößt einer feinen Nebenmann an: 
„Haben wir nicht heute den 1. Auguft?* 

„3a, den erften“, fagt der andere. 

Der erfte ſieht haſtig. faft wie erfchroden, nad) der 
Leuchtuht: „Herrgott," fagt er für ſich, „es Ift ja 
zwölf durch — ja, da muß man doch — das wär' 
ja noch fdhöner ....!* Er richtet fi) boch und ruft 
mit feiner frifchen verwegenen Stimme fo laut es 
die Umftände erlauben: „Kinder, eben ift Das zweite 
Kriegsjabr abgelaufen... Profit Neujabe!“ 
Ein Augenblit verblüfften Schweigens, dann ift 
es. als fiele etwas von ihnen ab. Alle Köpfe 
fahren body, und von allen Geiten Elingt es unter 
gedämpftem Lachen: „Profit Neujahr!” 

Nun folen die Franzoſen kommen. 





Emanuel 








Belknung von C. D. Teterfen) 
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„Gag mal, muß man auch 'ne Slelderkarte haben, wenn man fein Gewand aus'm Leibhaus holt?” 


Asquith 


Ein Hund — es ift die alte Leier —, 
der Käfft, tut nifht. 

In Queenshall bei der Jahresfeier, 
wie floß fein Giſchtl 


Was log er, daß er uns verpetze 
bei Hinz und Kunz! 

Wie fletfhte er Bedingungsfätze 
verzerrten Munds! 


— Die Lebensart von Gaffenkindern 
verletzt mandımal, 
Zeigt uns jedodh ein Greis den Hintern, 
das ift fatal, 
Rataidakt 


Kleine Chronik 


In engliſchen Blättern iſt unter dem Einfluß der 
ſtatken Hige wieder einmal die Kriegszlelforderung 
ausgeſprochen worden, der deutfche Kaifer müffe 
auf Lebenszeit In ftrengen Gewahrfam gebtacht 
werden. Die graufame Borderung, den Kalfer in 
diefem fo überaus wahrſchelnllchen Balle zur 
äußerften Gtrafverfhärfung von Engländern 
bewachen zu laffen, Ift ſedoch unterblieben. Aus 
ZTaktgefühl? Natürlich aus Taktgefühl: um die 
treuen , Verbündeten nicht an die ſchmachvolle 
Behandlung zu erinnern, die der gefangene 
frangöfifche Kaifer pon einem englifchen Gouverneur 
erdulden mußte. 


In Korfu, mo fie noch immer die Befipung des 
Kaifers verfchönen, haben die ferbifchen Überrefte 
den treuberzigen Entfehluß gefaßt, gegen Bulgarien 
eine „Straferpedition“ zu unternehmen. Als Etraf- 
erpedltor beabfichtigt ſich Prinz Georg an die Spitze 
zu ftellen. Da ſedoch eine Klarheit darüber. an die 
Spige weffen er ſich zu ftellen habe, noch nicht 
erzielt werden konnte, hat die Könlallch Gerbifche 


Regierung einſtwellen das nefamte Bufgarifche Heer 
felerli in contumaciam zum Tode ver- 
urtellt, 





Da franzöfiiche Kriegoplauderer Immer wieder In 
finniger Welfe von den blauen Vergigmeinnict- 
augen der Tommles ſchwätmen, baben englifche 
Heimplauderer feftgeftellt, daß ein großer Teil der 
Zommies gar keine blauen, fondern andersfarbige 
Augen bat. Gollten die Rrangofen, die troß diefer 
Berichtigung fo viel Engländer mit blauen Augen 
ſehen, zufällig Immer mit Tommies zufammen- 
getroffen fein, die zuvor mit deutſchen Goldaten 
Im Handgemenge geftanden haben? 





Die franzöffcen Cozlaliften haben ſich bereit er- 
klärt. mit den deutfchen Gozlaliften wieder zu- 
fammenzugeben, nachdem Elfaß-Lothringen erobert 
und Deutfehland in eine Republit umgewandelt 
ift. Da der Eroberungsgedante von den Grund- 
pringiplen der Internationale ein wenig abweicht. 
können die deutfchen Gozlaliften mit einer ebenfo 
geringen Abweichung getroft fordern, daß Elfaß- 
Lothringen deutfch bleibt und Fronteeich In ein 
Kufferreich umgewandelt wird. Das Ganze würde 
als ein neues Gefelfchaftsfplel die bumoriftifche 
Bezeichnung „Internationale Verftändigung“ zu 
führen haben. 


In ruſſiſchen Zeftungen werden die Namen von 
zeltaufend „Breitvilligen” veröffentlicht, Die In der 
ftanzöſiſchen Armee gefallen find. Die melften 
merden als politifhe Emigranten bezeichnet. Das 
beißt zu deutſch: Gie batten in Rußland gegen die 
Henter des Zaren gekämpft und waren ins freie 
Brantreich geflüchtet. Das freie Franktelch aber 
bat fie gezwungen, ihr Leben für die Henker zu 
laffen, vor deren Tollwut fie geflohen waren, Für 
Breibeit und Zivilifation! 


Cmonuel 
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Ein Brief 


Bel der Kommandantur eines Gefangenenlagers 
lief folgendes Gchreiben ein, worin ein Landioirt 
aus der Gegend von Dachau um Ablöfung des 
ihm zugetellten franzöfifcyen Kriegsgefangenen bittet: 


Geerte Herrn! 

Indem ich am B. ein Krigsgefangenen erhalten 
babe, bin aber mit ihm garnicht zufrieden er heiſt 
Lemones Raubl indem derfelbe Immer fagte Land- 
twirtfhaft wäre feine Provifion nicht, er wäre 
Mabler Ich bite mir einen andern zukomen zu 
Iaffen, der Landwittſchaft verftet oder ſich wenig. 
ftens dazu verwenten läft da ich Beinen mänlichen 
Arbeiter befize außer einer Magd von 17 Jahren, 
die aber In der Hofnung Ift und auf dem Beblet 
nicht mebr arbeiten fan, wo Ich fie nötiger brauchte 
und dazu Ift fovlel Geldbau. Solte diefer ein Ruffe, 
fo wäre er mir lieber oder ſogaht recht den der- 
felbe ift gleih am erften Tage zu einem andern 
Branzofen 50 m weit tweggelaufen und bat fich nicht 
aufbalten lafen auch wen man Ihn rief. Go Ift 
er eigenfinig und untoillig weil er lieber mit feinen 
Kammeraten zu Samen iſt wo auf Trahn fport 
waren als arbeiten. 

Alfo, ich bite Ihn nochmals zu berüdfichtigen oder 
mir elnen Ruffen zutomen lafen fie find mic viel 


liber 
es geüft Ihn beftens geerte Herrn 
Aloys K. 


Hochsommer 


Es grollt der Tag — die Leidenschaften schwelen, 
Die Weite brütet vor sich hin und schweigt, 
Dieweil es wie der Odem heißer Seelen 

‚Aus allen Poren dieser Erde steigt. 


Es grollt der Tag — die Himmelsräume rauschen. 
Fern leuchtet's auf aus bleiernem Belag, 
Hochsommerherz der Erde! Hörst du's rauschen ? 
Der Regen naht und löst den glühnden Tag. 
H.Schäff 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein ſchwäbiſcher Oberamtmann Hat das Gefühl, 
daß die Bauern feines Bezirkes Brotgetreide ver- 
füttern. Er gibt dem Landjäger den Auftrag. nach 
der Sache zu fehen und als äußeren Anhaltspunkt 
befonders fette Gänfe und Hühner zu betrachten, 
Der Landjäger findet auf einem Hof befonders 
f&höne Eremplare, ſpricht dem Bauern zuerft feine 
Anerkennung aus und fragt dann, was die Tiere 
denn zu freſſen befommen? „Ja mel,” fagt der 
Bauer, „i gib ene halt 's Geld, ma Pönnet fe fih 


Baufe, was fe möget.” Ob ein Gtrafantrag er- 
folgte, ift nicht bekannt geworden. 





In einem Dorfe läßt fih ein feltener Gaft, der 
Storch, fehen. Ein Heiner Bub von drei Jahren 
ruft begeiftert Ginter dem Tier das alte Verslein 
ber: „Stordy, Storch, Befter! — Bring’ mir e Heine 
Schweſter l) „Nanu,” fagen feine älteren Gpiel- 
genoffen, „Ihe habt doch gerade genug!" Da erklärt 
der Beine Mann mit wichtigem Eifer: „'s is doch 
bloß von wegen de Brottarte!” 





Der Bergführer 








Ein in Ruhe llegendes Dffizierkorps feiert in einem 
Hotel. Der Aufbruch und das Auffuchen der 
Zimmer gefchieht recht geräufchvoll. Da öffnet 
ch plöglich eine Tür, und eine Geftalt im Nacht. 
bemd erfcheint: „Unerbörter Lärm! Nennen Cie 
fofort Ihre Namen! Ich bin der General von H.1" 
Worauf ber jüngfte Leutnant kräht: „Im Nacıt- 
Hemd kann id) das auch behaupten. Exft zeig uns 
mal deine Büren!" — Als der Herr General mit 
den Zeichen feiner Würde wieder erfcheint, herrfcht 
auf dem Kortidor gähnende Leere. 


Geichnung von E. Thöng) 


„Bin i die it 3’fchwar, Jofele?* — „Sell woll it, — Und a weng abbüaß'n will i’s gern, daß i amol ſelle engliſche Fack'n 





daheroben umanand £rag'n hab’. 
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„Mama, wenn du andauernd foviel Waffer fäufft, twerde ich dich einfach wegen Milchpantfcherei verklagen.“ 


Vor dem Gewitter 


Ober den Waldrand in Duft und Abendgrau 

Bauen Wolken fih ein wie zerklüftete Bergmauern 
blau. 

Korn und Baumwipfelgruppen Khweigen atemlos, 
feltfam gebannt, 

Wie erfhrockene Tiere lauſchen, reglos, gelpannt. 


Schweigen wir nicht alle fo, wir zu Haus, — 
Hilflos gebückt unter die Wetter der Welt? 
Sind wir nicht alle ein Horchen wie Wald und Feld? 
All unfer Tun if eia Ruh'n, ein bebendes Laufhen — 
hinaus. 
Hermann Schieder 


Die 
Wohltätigkeitsveranftaltung 
Don Hans Reimann 


Im Park zu B., einer befepten polnifhen Stadt, ift 
nroßes Feft zum Beften der freimilligen Beuertvehr. 
Da mußt du bin. 

Der Eintritt Loftet fünfzig Pfennige; das Ift die 
Sache wert. 

Ein Enufpriges Terzett von felbftlos fi In den 
Dienft der guten Gache geftellt babenden Damen 
fegnet deinen Eingang. Au Yıddifch. 

Dantend quittierft du und lentſt die Gchrltte nach 
dem Inneren des Parkes, wo felertägig aufgepußte 
Menjchenkinder auf und nieder promenieren. 

Da fcieht eine junge Dame auf dic) zu und ſtect 
Die eine Blume an die Bruft, 

Dies koftet eine Mart. 

Lachelnd beteuerft du, kein Blumenfreund zu fein — 
es bilft dir nichts, die freitillige Geuertvehr. mein 
Befter, hat auf Dich gerechnet! 

Die Blume überm Herzen unternlmmft du fünf, 
ſechs Schritte, da fdleft eine zweite junge Dame 
auf dich zu und heftet dir eine bledigeftanzte Dent- 
münge an die redhte Bruft. 

Dies koftet eine Mark. 

Du kannſt nicht nein fagen, zumal die Dame dir 
einen lobenden BÜt aus übertrieben (Kivarzen 
Augen binfcmettert; du Enift zufammen und fteigft 
anbaft weliet. 

Da ſchleßt eine dritte junge Dame auf did) zu. 
Sie bat — du faheft es von mweltem — trans- 
parente Röde an und oberhalb der graufam eln- 


geterbten Taille ein Schlinggewächs von Vuſen. 
Sle neftelt_die, ob du gleich heftig widerftrcbit, 
ein Divat-Fähnchen an die Kopfbedetung. 

Das Fabnchen till nicht haften, und dir wird aus- 
niebig Gelegenheit, did davon zu übergeunen, wie 
ftart man zum Beften der freitoilligen Reuermebr 
tranfpicieren fann, wenn man zu viele pilules 
orientales fonfumlert hat. 

Du baft nämlich die Kopfbedetung nicht abge 
nommen. 

Endlich Mebt das Fahnchen feſt. 

Dies koſtet eine Mark. 

Du bleibſt — für alle Fälle — auf dem Flecke 
ftehen und lugſt In die Runde. 

Aber es kommt nlemand mehr, 

Du fehlenderft friedlich weiter. 

Weibliche Geftalten in großer Zahl halten die 
Bänke befegt, verfüßrerifh gekleidet, guttural 
f&natternd und auf Geruelles erpicht. 

Doc mebr als alle Damen fallen dir die vielen 
Mannsbilder auf, die frifch rafiert und melandolifch 
umdunfelt bin und ber flanieren. Cie haben gold- 
gleiende Helme auf den ölig flmmernden Häuptern 
und fteden in prächtigen Uniformen. 

Aber bei naͤherem Zufeben verlieren die Herren 
ihren Zauber; denn die Uniformeöde erweifen fich 
als twattiert und lächerlich vetſchliſſen. Cie find 
auf Berntolrfung berechnet und feinen der Maffe 
eines vertrachten Dpernhaufes zu entitammen. 

Ad), und die Stiefel, weldye die Herren an den 
Büßen tragen, find jammervoll verbatfcht und 
bleden dir die Schwarzen Zeben. 

Du nimmt zum Beften jener Kavaliere an, dafs fie 
Ihr eigenes vuhwerk der freitilligen Beuerwehr 
u Derfügung geftellt haben und fich mit abgeriffenen 
egnügen. 

Indes du irrt; denn eben diefe Mlannsbilder 
tepräfentieren die freitmillige Beuertvehr. Die Komik, 
die fie erzielen, ift hingegen unftelwillig. 

Du drebft dich mit gewilfer Diskretion zur Gelte 
... Ab, ein Springbrunnen iſt auch dal 

Die Waffer funteln, und winzig-goldene Perlen 

fühlft du auf deine Haut fprüben. 

Du verfintft in den wohltuenden Anblit und läßt 

die Gedanken ſchwelfen in ferne Gefilde... 

Da ftürzt eine junge Dame auf did) zu. 

Der Genuß des Springbrunnens ift nicht gratis, 

Im Gegenteil! 

Ein Schein befagt, daß eine Mark zu lockern fei. 

Du zahlft und wandelft weiter. Der Springbrunnen 

freut dich nimmer, 

... Bor dem Mufitpavillon ftaut ih die bunte 

— und es wird dir fauer, dich bindurdyzu- 

twinden. 

Du blelbſt ſtehen und läßt die Rhythmen eines 

ſchneldigen Marfches auf dich wirken. 
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Da ftürst eine junge Dame auf dich zu. 

Ste? Muß fonar das Hören der Mufit bezahlt 
werden? Du nimmft Die enetglſch vor, den Taub- 
ftummen zu fpielen und machſt ein teilnabmlos- 
unmufkalifcheo Geſicht. 

Die junge Dame pappt dir eine Nummer auf den 
unfchuldigen Unterleib. 

Dies koftet eine Mar, 

Die Dame wird von der Menge verfchludt — du 
ftebtt und ftaunft. 97261 

Was foll die Nummer? Wird man did) verlofen 
zum Beften der freiwilligen Beuerwehr, oder was 
Tübrt man gegen dich Im Gilde? 

Schon daft du Luſt. die Nummer abzureifen, da 
hindert dich ein vages Meugiergefühl daran, und 
du läßt fie bangen. 

Bald _bift du aufgeflärt. 

Ein [les Dämcen, mit allen nur erdenklichen 
Reizen verfchwenderifch ausgeftattet, ein vertogenes 
Poftillon-Hütchen auf dem Haarwert, überreicht dir 
ein rofa Briefchen. 

Dies koftet eine Mark. 

Du erbrichft die Hülle und Lieft mit offenem Munde 
die von zweifellos fehr zarter Hand gefchriebene 
Mitteilung, dab du hinter dem Mufitpavillon er- 
toartet wirft. 

Es dauert eine Weile, bis dir ein geimmiger Geifen- 
Nieder aufgeht. 

Auf dem Briefumfchlag ſteht als Adreffe die 

Nummer 97261 

Aba, will's dabinaus? 

Der reizvolle Poftillon wartet lachelnd auf das 
Antiwortfchreiben. 

Es fell Du zlebft einen Zettel, ſchteibſt; „Gie 
werden hlerdurch Köflichft erfucht, mir unverzüglich 
im Mondfcheine zu begegnen!” und gibft dem Boten 
das billet aigre, 

Dies oftet eine Mark. 

dest tmeißt du, was die Nummer zu bedeuten hat! 
Mein Freund, wird die nicht bange? 

Herunter mit dee Nummer! 

Zu fpät — ein zweiter weiblicher Poftillon hat 

dich beim Kragen und händigt dir ein Brieflein ein. 

Das Briefchen lautet: „Gel fennen mic fer fem- 

potifhl 507.” 

Du zahlft die obligate Mark und verzichteft, zu 

antiorten. 

Die Cache If dir nicht fempotifch. 

Die Nummer twied vernichtet, du wendeft dich dem 

Ausgang zu. 

Du fühlft dich ziemlich abgebrannt. 

Kennft du die Redensart „zum beften haben“ ? 

Nun, Wertgefhägter, man hat did teidlich zum 

beften gehabt — und zwar zum Belten der Brei- 

willigen Feuerweht, und das ift, meiner Treu, wenig 

ferıpotlich, 


Die Laus 
Don Arnold Zweig 


Wie In diefem endlofen Kriege Gpürfinn und quide 
Anpaffung nichts helfen, fondern das Schickſal audy 
den Gindigiten zu ereilen weiß und deinen übernebt. 
das follte aud) eine Laus erfahren. Denn eines 
Tages faß, den Oberkörper gebadet von der warnen 
Sonne des ferbifchen Bebruar, halbnackt und ver- 
gnügt ein bräunlicyer Jäger von einer in Rube 
liegenden bayriichen Kompanie auf einem großen 
Stein mitten im nördlichen Mazedonien am Mit- 
tagsabbang eines Weinberges, die Straße hinter 
ſich, und jäuberte, pfeifend und balblaut fhimpfend, 
fein Hemd von Läufen, indem er die gelblichen, 
platten Sauger gefchiet zwwifchen den Daumennägeln 
umbradhte, foldyergeftalt Rache fuchend für vieles 
erſchwerte Einfchlafen und entzogene Blut. Ein 
unerwarteter Wind, der plöglicd aus der Schlucht 
ienfeits der Straße ausfiel. mahnte Ihn mit Bröfteln, 
Die Jagd zu beenden. und raubte Ihm zugleich das 
legte Opfer: eine große Laus ward ihm vom Nagel 
berab, noch Enapp vor ihrer Hintichtung. zur Erde 
newebt. Er fab lachend den hellen Bled auf der 
noch braunen Erde kriechen, nahe bei Vellchen - 
blättern und jungem Gras, überlieh fie ihrer Zu- 
Bunft: „Da.geb bin, Du Herrgottsfafermenter“, fple 
vergeblich nach Ihr, 309 A an und ging, um Irgendivo 


In Branje ein Welzenbrot zu kaufen. Die Laus indes, 
ohne Ahnung davon, daß Ameifen, jenes furchtbare 
Menfchenvolk der Kleimvelt, in der Nähe ihr blut- 
gleriges Wefen trieben, ductte N in eine befonnte 
Rige und wartete, mit dem felbftbewußten bürger- 
lichen Ernft und dem Glauben eines, dem es nie 
fihlecht geben kann. darauf. daß ein Menfch. beute 
oder in einer Wode, in ihren Lebenskreis träte; 
denn die Welt der Läufe ift fo eingerichtet, daß 
nicht die Läufe zu den Menfchen bintommen, jon- 
dern die Menfchen zu den Käufen. Und fiebe da: 
wie dunkel warm und vertraut ward es plößlich, 
menſchliche Kleider breiteten ſich über die Laus und 
nächft ihr auf den Boden, und wiederum abnungslos 
dem Tode des Ertrinkens entgebend — einer, dem 
es nie fchlecht geben kann —, kroch fie, kroch vor- 
twärts, auftvärts, bielt ſich feit und wußte, daß fie 
Gott an Ihren Drt gebracht habe, und daß fie warten 
önne und fchlafen, bis der Menfch, in deffen 
Kleidern fie faß. und der eben wieder aus feiner 
bodenden Haltung aufftand, ſich Legend und ftille 
verbielt, Denn nur dann, träg und bequem, wie 
fie einmal geicyaffen ift, beift Die Laus 

Diefer neue Menſch und Retter fchritt Präftig aus, 
bieß Zeza. war eine unverbeiratete junge Frau und 
tcug gerade auf Ihrem fehmalen, feften Rüden einen 
ungebeuren filbrigen Ballen Hanf aus dem Dorfe 
Moftaniga zum Geiler nad Vranje, der Stadt, 
mo fie felber wohnte; fie wid) von der Gtraße 


Der däniſche Skalp 


nur ab, um ein Bedürfnis zu verrichten, wobel der 
wohlbetannte große ©tein gefchidt war, ihr den 
Hanf wieder auf den Rüden zu bringen, und eilte 
nun nach Kräften beim, weil fie in ihrer Hütte 
beim morgendlihen Aufbruch Mita Mladenow 
zurücgelafien hatte, nod) fhlafend faft, und weil 
es fie drängte, ibm Brot zu baden und ibm zu 
dienen, den fie liebte. Aber fie fand, vom Geiler 
kommend, ihre Hütte leer, ward betrübt, ließ ihr 
Haar in zwei ſchwarzen Zöpfen hängen und ging 
fchweren Herzens an die vorgenommene Arbeit, 
die fie fonft fingend volbradt hätte. Nach einer 
balben Stunde aber lachte fie plögli laut vor 
fh bin: er kam ja doch zurüt — ganz gewiß kam 
er am Mittag ſchon! Und fie ging In die Stadt, 
um ein Lämmden und hellen neuen Raki zu 


kaufen. 
Mita Mladenow indes, oft -ein Laden auf 
feinem braunen, Eindlihen Gefict, ftieg Lang- 
fam den graugrünen Berg binan, an deſſen 
Fuß die Straßen von DVranje enden. Gume- 
mend, die Zigarette In der Linten — der Hand, 
die er aus dem Türkentriege noch mit beim- 
gebracht —, pilgerte er, ziellos anfcheinend, zwiſchen 
blühenden Pflaumen- und ofigen Apritofenbäumen 
auf einem zerfahbrenen, gelben Wege, fab mit 
munteren Augen um fich und bielt ſich aufrecht 
in felnem Burzjadigen Anzug aus braunem diden 

Wortfepuing auf Gelte 275) 
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Wilfon ift vom Gtamme jener Mohlkaner, die bezahlen, wenn fie ſkalpieren. 


— 7M1— 





Beichnung von D. Lendrte) 


Tuchknappheit 


es 


»Wie gefällt dir mein neues Badekoſtüm ?* — „Hm, ſehr patriotifch.” 


Hab Dank — — — 


Hab Dank, du liebe fhöne Brau, Hab Dant und dent, es kommt einmal ein Tag, 

Da Id nun in den Kampf für deinen Frieden reite, An dem die großen Lichter wieder brennen, 

Und grüß in meinem Nomen Baum und Gras und Tau, An dem fich's wieder leben, ruhen mag 

Grüß unfrer Heimat helle Wunderweite. Und die ſich finden, Die ſich heute ſchmetzlich trennen. 


Hab Dank und ſchlaf die liebe blaue Nacht. 

Dieweil ich draußen deine Sterne halte, 

Dieweil ich draußen ftehe meine harte Wacht 

Und deinen Srieden bis zum letzten Hauch verwalte, Wilhelm Schuſſen 
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Vorwärtoftrebende mindeflens eine fremde 


Bprae dederrfpen. — Hleriu verdeifen am 
beften Die weltberühmten Unterrichtebriefe nad 
der Metpode Touffalnt- Langeniweidt. Rad 
diefer In vielen Fapriehnten erprobten und 
verbefferten Meipode kann Jeder ohne Wor- 
kenntniffe Ielcht und bequem Franydftie, Eyn- 
Ach, Staltenifd, Rufftid, Polniib, Ungariiw, 
Rumänifeo ufw. erlernen. — Verlangen Sie 
mod beufe koftenlos die Einführung r. 7 
in den Unferriht der Sie Interefflerenden 
Hprage von der 


Langenscheidt 


fden Verlagebugdanvlung (Prof. G. Langenfdeldt), Berlin-Schöneberg, Vahnſtratze 20/80. 










Zuckerkranke 


„Gratis AufschluD über diätlose Kur ort 
gern Richartz, Cöln, Georgsplatz2b.“ 











auf echt Bütten, in zwei Schw 
lederbände gebunden, 24 Mark. 


Griechische Liebesgedichte 


Herausgegeben von Dr. 0. Kiefer 












mut und Unbefangenheit. Es zeigt 
dieLiebenden Im buntesten Wechsel 
dor Launen und Situationen. 
Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München, 








der Bew 
perfe 








Leo Perug und Paul Frank 
Das Mangobaummwunder 


a Eine unglaubwürdige Geſchichte 
E Soeben erjchien das fünfte Taufend 


Preis gebeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


„ Teopd 
‚ee Tcagif und gu einer Ereigni 









e offulte Tatfache 
‚e von balladester Donam 































bi e) ei Wiener Allgemeine Zeltung: .... Die erafte Konyentration. bie forgfam verteilte, = 
Kira onkan Bebunten 4 Marke neh gene orten Denen de IE waren Gebe acer Nase Rachen nd Milelohr? 
E 
Das Buch orfrischt durch Witz, An- ſich deffen bs nie betwurßht fein, I ungefuchte. Löffig andeutende @lenany 9 ’ 
ae 


zu nemwaltiger 
alt... 


Albert Langen, Berlag in München-S 


Wie verhütet, behandelt und 
heilt man Erkrankungen von 

























Der „Simpl us“ erscheint wöc inmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 4 (bei direkter Zusencung unter Rreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5. 
Liebhaberäusgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schonem Papier hergestellt, kostet für das halbe.Jahr 15M. (bei direkter 
(bei direkter Zusendung in Roll6 38 M. resp. 44 M.). In Oest ngarn Preis pro Nummer 46 h, pro Qui K 5.40, mit direktem Postver 

Nonpareillezeile 1.50 M. Reichs ing. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mo 





















Zeitungs-Expeditionen und Buchhan 
9 


langen 
— 


Preis pro Nummer 

. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 
., {im Ausland 22 M.), für das 

Insertions-Gebühren für d 


35 Pl. otıne 
M. 





















— 73 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mosse. 





Bromsilber-, Celloldin-, Aristo-, 
Gaslicht-Papiere u. -Postkarten. 
Moment-Ulfrarapid- und farben- 
empfindliche Viridin-Platten für 
die Landschafts- und Porträt- 
Photographie. Gebrauchsfer- 
tige „Chemikalien, in flüssiger, 
Pätronen- und Tablettenform 


Preutiste und Lieferung darch alla 
Photohändler oder direkt durch die 


ch 
stellung der Dreh 
scheibe die richtige 
Belichtungszeit jedes 
Aufnahmegepen- 
standes. Preis 0Pfg, 














das 
millionen=» 


tach 
bewährte Wasser 
Gicht Rheumatismus, 


geg9®N Blasen:Nierenu.Gallenleiden 








era 


RN 


TNUREINURGARSTRUALRTAASAANALNRAE — 








Ordos 
—— 


läßt die 


Blutandrang oderVerdauungmtö 
bad“ hat auf die Blutzellen ei 

wodurch der Blutandrang einge: 
also verschwindet. (Abs. unschäd 
anerkanntes Mittel. Preis mit allı 


und 5. 
Ord ., Berlin W 57, Abt. A. 9. 


Wer heirat 





‚edingtdiesozlal-psychi 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 
L) 


= Yohimbin-Tabletten = 


nrogend! Kräftigend! 
Literatur versendet gratis Elefanten-Apotheke, Berlin 1, Leipziguir. 74 Dinhsftpla. 

50 St. 7.50, 100 "a AOL. DO 
ke Dr. Hoffb 





ISTELER-A ‘ 800 Bilder 
1 ', Berliner Bilder ©0 Pig. ? Berliner Luit 00 Pig. 
= a. Zilie, Berlin ar h un 


| barer, bunt 
A nach W 
(Nach dem Fe 
0. Schladitz & Co., Berlin W 5 


ZO3IINILILIIINNIKINENRUNUNDHNNNDUINEUINUEDNISENUARNDIININENDNERNENSININUNLE 


Alerander Eaftell 
Gapriccio / Novellen 


Preis gebeftet 4 Mark, in Pappband 5 Mart 50 Pf. 
In Leder 11 Mark. Bür diefes Buch erhielt der Berfaffer den 











Schweizer Schillerpreis 1916 
Verlag von Albert Langen in Münden-G 





EST TTTTTTTTTILLLITTTTTTTTTTTTTTTIEIETETTTTTTTTITITITITTTTTTTTTTTTTTTTTTLITITTTTTTTTTTTTTTTTTIT TTS 














y 


tes Tanfend 
Feldpoſtausgabe 


tefhtartonier Mart3.— 
gebunden Marft4.— 





Aus der Fülle der Preife-Gtimmen: 
B. Zig. a. Mittag : Ein ganz großes 
Werk / Neue Freie Presse: 
Nur nicht am Abend be- 
ginnen, weil man sonst 
dieses Buch bis zur 
letzten Seite u: bis 
in die Frühe 
fortliest 











Erbättlih in allen Buchhandlungen 
Georg Müller Verlag München 

















Stoff, defien Hofe, mit tief und faltig bängendem Gefäß, 
Schentel und Wade eng umfchloß. Es ging ihm fo wohl! 
Wie blau fah nur der Himmel aus, genau fo blau wie 
das Halsband der Zeza aus blauen Glasperlen; und diefe 
Zeza feloft, babfch und Lieb zu ihm! Gerne wollte er 
jedermann einen Gefallen tun, und wie gut traf es fd, 
daß Petar und Pawle Todorow, der DBater und der 
Gobn, ihn zu einer verborgenen Srolefprache beftellt hatten. 
Alles mußte ibm zum Belten dienen. Ging er nicht ſchon 
feit Wochen umber in einem Glüd, das gerne jchenten 
wollte, und dem nur jeder Anlaf. jede Gelegenheit feblte, 
vecht zu verfchtwenden? Yest endlich warteten da Leute, 
denen er eine Freude machen, denen zum Dienfte er fid) 
einfegen Eonnte, Er abnte irgendivie, daß es fi um das 
Doterland handeln mochte, denn die beiden Todorom 
nalten nicht grundlos bei den Eingeweihten als wilde 
Befenner des Großen Serbien und als Freunde König 
Peters und der Rufen... Er auerte eine Schlucht, 
nelangte auf die große Gtraße, von franzöfifchen 
Ingenieuren in den Berg gefprengt, ſah in einem Augen- 
blit Vranje unten liegen, mit gefletten Dächern, Licht 
und durdjfchnitten von Gtraßen. überall befegt mit den 
weißen ZBöltchen der Baumblüte, und mit flüchtigen 
Arger auf der Wiefe nah am Berg die deutfchen Soldaten 
in dunklen Erergierlinien — dann verbargen Melfen das 
Beten der Ebene, und zwiſchen Gteilberg. Tal und wieder 
16h auffteigendem Berg folgte er der Strafe, Indem er 
vergnügt manchmal Steine binabfchleuderte, damit fie im 
fwhießenden Bade, nad Sturz und domiſchen Cprüngen, 
ein fprigendes Ende fänden. Pappeln fab er unten, wie 
Klein, und das Dad; der Mühle als toten Bled. 

Die beiden Todoromw winkten ihm im Schatten der Riefen- 
ttümmer eines türkifchen Kaftells, das als Schame an 
der Gabelung der Gtraße dereinft die moslemitifche Stadt 
gegen criftliche Bergräuber verteidigte, und Mita Eletterte 
munter, ein Veilden im Munde, eine Primel hinterm 
Dbr, vorbei an großen blauen Flecken von Velichen und 
über ganze Selder von gelben Echlüffelblumen, den jäben 
Felſen aufivärts, den die Mauern krönten, weniger ver- 
wänglich als dus verwitterte Beftein. 

„Guten Tag. Brüder”, grüßte er, als er atmend oben 
ftand. „Bott bebüte dich, Bruder”, antwworteten die Greife 
feierlich. Sle fahen fireng aus und einander fehr ähnlich, 

















Alter deuffcher 
Cognac 





diefe Freunde feines toten Vaters. Cie drehten ſich 
Zigaretten, raudjten und ſchwiegen alle drei liegend und 
umgeben von jungem Grün und füßen Blumen, oben auf 
der Spike des Feifens und gegen Blide gedeet durd) 
das turmbafte Gemäuer. Mita fpürte, daß man nod) 
auf irgend etwas warte, doh irgend ettwas ſich vorbereite. 
Aber die Welt war fo fchön, und es ging ibm fo gut! 
Dank dem ruffiichen Doktor. der ihm die Rechte abfehnitt 
damals Im Lazarett von Lestovac, Dant dem Schügen, 
der ihm bei Kumanowo den Handknocen zerichoß, fonft 
läge er vielleicht tot bei Pirot oder vor Palanka in diefem 
traurigen Krieg! Und überhaupt ... Diefe Eleine Zeza 
gab fich folche Mühe. Und dabei trug fie ein Mal auf 
der rechten Schulter, wie eine liege, Die auf weißem 
Käfe fist. Wo in aller Welt fie nur noch Zuder aufzu- 
treiben wußte! In ganz Vranje gab es einen mebr zu 
Baufen, noch aber verftand fie, Mita Mladenow die Heine 
Taſſe turtiſch gebrannten Kaffees ftets Kinceichend füß zu 
bereiten. Ady, ibm blieb kein Wunfh! Mußte er den 
beiden Alten nicht gern und froh dienen, weil es ihm fo 
gut ging? 

„Er kommt“, fagte Petar Todorow. Und Mita er- 
munterfe fih: es fielen Gteine; dann trat "ein Mann, 
einäugig. mit footwarggrauem Barte, gekleidet wie die 
anderen in braunen ©toff und rot gegürtet, durch das 
große Mauerlod, das einft eine Tür bedeutet hatte. Gein 
Geficht war düfter, fein Haar lang, und Die ledernen 
Sandalen feiner üße mit Bindfaden notdürftig gebunden. 
Ein Querfat aus fchwarsgeftreiftem grobem Gtoff hing 
ibm von der Hü 
„280 baft du geichlafen, Schwager?“ fragte der Jüngere 
Zodorow. Der Mann lächelte balb und fagte: 

„Es ftehn viele Hütten leer in Gerbien. ob Patole.“ 
„Dies ift Gtojto Cimonow, der Babnmeifter, der meine 
ültefte Tochter gebeicatet hat; er Lommt von Pojate. Wir 
baben uns beraten, und du bift gewählt worden, Mita. 
Denn auch ein blindes Pferd trägt feinen Mann, und 
mancher hat zivei Hände, aber nur ein halbes Herz.“ - Der 
Greis ſchwieg und blicte den Jüngling präfend an. Mita 
errötete, und da er nicht genau wußte, was er fagen follte, 
anfwortete er: „Ich babe noch eine Hand, und das Herz 
ift ferbiich.” — „Gutes Wort,” rief Gtojto Eimonow, 
„du bift ein Techniker und weißt, wie man mit Dynamit 




















Asbach. Aralt 


im Belfen fprengt?" — „Ya,“ fagte Mita zögernd, „un- 
gefähr.” Er dachte, daß ettvas Bedenkliches von diefem 
Babnmeifter ausgebe, aber ab bab, was auf der Welt 
Bann ihm fchließlich zuftoßen? Und in der Tat hatte er 
bieher gründlich Zeit gehabt, ich zu langweilen: ein Aben- 
teuer, ein ganz Kleines. .. 

„Höre, Mita,” begann Petar Todorom, „fie ind wie drei 
Hunde auf Gerbien gefallen, Serbien aber ftand und 
blutete, denn ferne Freunde find Leine Sreunde, und was 
nugt der Handſchar jenfeits des Baches.“ 

„Ich weiß es“, fagte Mita. Sem Blut ging raſcher, und 
feine einzige Fauſt lag geballt auf dem Rafen: „Sie 
warfen fo viele Granaten, als feien die Männer Türme, 
und ihre Soldaten find Heiner als wir, aber im Schatten 
großer Rohre groß.” Der Alte jprady weiter: „Es find 
viele geftorben von den Gerben, Taufende im Blut, Tau- 
fende im Eis. Die Gkipetaren haben Mut, wenn der 
Serbe eine Woche gehungert hat, und der Grieche wohnt 
am Berg Mödstegern und hinter dem Fluß Kannnicht. 
„Hunde, Hunde“, fehrie Pawle, und In Mita ftieg der 
Grimm. 

„Aber dennoch fammeln ſich in Golun die Refte des 
Heeres, es find troß allem ſerbiſche Männer. Und ein 
fpäter Freund ift beiler als gar kein Freund. Der Fram 
aofe ift gekommen, und der Engländer Ift da. Gie werden 
Lieder des Angriffs fingen. und aud Ihre Rohre haben 
dite Schatten und ihre Chiffe viele Rohre,“ 

„Der Deutfche war dem Ofterreicher ein fchneller Breund, 
und der Bulgar kann ihm die Hände küffen. Auch wißt 
ihr, wie er dem Türken Half. Die Freunde Gerbiens 
baben viel Schande gepflüdt, jeder trägt feinen Kranz 
voll auf den Ohren“, fdyrie Mita außer ih und fpie an 
die tiefbraune Mauer. 

„Gie fahren mit Waggons von Berlin nach Zarigrad,” 
fagte Stojto entfchloffen; „diefe Bahn bricht den Brüdern 
in Golun und unferen Sreunden den Rüden, Willft du 
helfen?“ 

„Ich will®, rief Mita. „Haft du Dynamit?“ 

„Es liegt viel Donamit an den rechten Orten.“ 

„Höre mic) an,” fagte Petar jegt. „Ich bin einundneunzig 
Jahre und diefer Sohn hier fünfundfechzig., Du, Mita, 
baft nur eine Hand. Gtojto aber ein Auge nur und zwei 
Rippen zu wenig. Dies blieb von Gerbien, die @reife 
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und die Verftümmelten. Und alles Männliche zmifhen 
fechzehn und fechsig haben fle aus den Häufern gebolt 
und In große Lager gefchleppt. Meinen Urentel Milorad, 
ein Kind von fünfzehn Jahren, ließen fie geben, als fie 
den Irrtum einfaben; er lief von Cmedrewo zu Buße 
weg mit einem Brot und ftarb In Razani am Hunger 
und an der Schwäce des Wegs.“ — „Dies Ift wahr,“ 
fagte Stojto Cimonew, „id ftand an feinem Bett und 
kam hierher als Bote.” — „Uns kommt andere Nachricht, 
daß unfere Brüder, freie Gerben, die niemals Gewehre 
trugen, zu miederen Arbeiten gezwungen twerden wie 
Weiber oder Knechte, und daß die Ungarn ibnen keine 
Speife geben können. Wenn du kein Haus haft, jo kaufe 
kein Bett. Ich will Milorad rächen. Denn ich weiß 
nicht, wo meine Göhne blieben, meine Enkel und Urentel, 
die König Peter dienten, und ann nicht warten auf die 
Heinen Kinder, bis fie heranwachſen. Wenn der ganze 
Topf zertreten wird, wer will den Gdjerben bewahren? 
Ich will mich rächen und fterben.“ 
„Ich auch”, fagte Pawle Todotow. 
"Ich auch“, fprach Stojto Cimonom, 
"Ich auch”, [hloß Mita. Cein Blut ftieg empört gegen 
dle Ungarn, und wie hätte ein Junger fic) entziehen 
dürfen, wenn die Alten beſchloſſen hatten? „Aber ich 
babe keine Waffen.“ 
„Revolver fchreien nicht wie Berkel, und Handſchats 
ftinten nicht wie Käfe,“ fagte Pawle lächelnd; „wir 
baben nur unfere Gewehre bergegeben. Du follft Waffen 
betommen. Und Gtojto weiß den Wen zum Dynamit.” 
„Ich weiß ihn,“ fagte Stojto; „geben wir Ihn gleich?" 
„Wo führt er bin?” fragte Mita neugierig. 
„Nah Nic“, antwortete Gtojko. 
"Morgen früh um fünf, in der Bachſchlucht hinter dem 
Lazarett“, ſagte Petar Todoromw und erhob ſich. „Wir 
müflen die Straßen vermeiden und durchs Land fchleichen 
tie die Wölfe, wir, Die Gerben, die Göhne des Landes. 
Aber Mita kam zu fpät, weil Zeza Ihn des Morgens zu 
lange küßte und ibm, während er noch ein wenig Im 
warmen Bette faulenzte, raſch nod ein Gtüdden 
Hammelleber röftete — eine Zeit, die die Laus, jene 
uverfichtliche und ganz unvergeffene Laus des bayrifchen 
‚ägers, benufste, um fidh bei Ihm feftzufepen. Go langte 
er befchämt, ja herzlich zerkniefiht. erft nach fechs Uhr bei 
den drei Alten an: „Scheltet mich nur, Väter,” fagte er, 
„Id bin eim fehlechter Menſch. Ich weiß es, Gerbien 
ruft. Aber diefe Zeza ... verzeiht mir, Väter,“ 
„Gehen wir“, fagte Petar. Aber um ihn zu ftrafen, gaben 
fle Ihm keine Waffe, und Mita merkte es und ſchämte 
ih den ganzen Weg lang, den fie zwifchen der hoben 
Hügeltette und den eigentlichen Bergen machten; aber 
zutiefft im Herzen fchämte er fi doch nicht, fondern 
lachte nlüdlich: diefe Zeza ... und das Wetter wehte 
fo frifch und fehön ... nun, und welundzwanzinfäbrine 
Leute fpüren andere Neigungen und Fähigkeiten als Ein- 
undneungiger. Überhaupt: er würde eine Beine Kontakt- 
anlage berftellen, die Telegraphen mußten Strom geben, 
und dann fprengten fie die Bahn yoifchen Berlin und 
Barigrad an einer fehönen engen Stelle, am beften in 
einem Tunnel, worauf er eilend zu dleſer Zeza zurüd- 


kehren Ponnte. Quer über die Planina bin, quer über die 
Planina zurüd. Das ging doch ſchnell — zwel Wochen. 
drei Wochen find feine Zeit, denn das Leben funtelt nody 
fo lang und fo hell, hell... Nur eine Laus ärgerte ihn, 
die neue, denn fie hatte fich, anders als feine vertrauten 
Bewohner, an der unzugänglichften Stelle, zwifcden den 
Sculterblättern, bosbaft angefiedelt. — Und er begann 
die Gefährten über die Art zu befragen, wie fie den Plan 
ausführen wollten; er breitete feine Vorfchläge aus. ging 
ins Einzelne, und da Gtojto für eine genügende Menge 
Dynamit bürnte, faben fie freudig. alle vier, das Gelingen 
des nroßen Werkes mit ftolzen Augen. Es gab jenfeits 
Nifch mehr Tunnels, als fie brauchten. 

Aber gerade, als fie fich anfditten, den Talweg zu ver- 
laſſen. um hinter Moftaniza im Gebirge zu verſchwinden. 
gab es einen Beinen Zwifchenfall: fie begegneten einer 
ungarifchen Pandjturmpatrouille: drei Mann, blaugrau, 
das Bajonett über die Schultet gehängt, famen ſchwahend 
daher und rauchten aus hängenden fcwarzen Pfeifen. 
Die vier Gerben aber batten feine Erlaubnis, Branje zu 
verlaffen, und nur Gtojto Eimonomwo beſaß einen Schein, 
der ihm geftattete, ſich von Paracin nach Branje zu be- 
geben und zurüczutehren. Cie waren fchon erblidt: was 


tun 

Auf den Gefichtern der Todoromw erfchlen die gleiche Falte 
über der Nafe, ibre Hände fenkten ſich langfam in die 
Taſchen. und Stoſko zog mit der Zunge ein Stüt feines 
Schnurrbarts In den Mundwinkel und verbarg beide 
Daumen in dem breiten, roten Gurt, 

„Es gibt einen Angriff”, dachte Mita, und erblafte. Er 
tar ein tapferer Goldat, damals, aber der jähe Übergang 
von beiterem Brüblingefpaziergang zu Ernft, Krien und 
Blut warf Ach läbmend auf fein Herz. Zudem batte er 
keine Waffe und mußte nicht. was mit fi anfangen. 
Langſam gingen fie auf die Feinde zu, harmlos wandernd. 
Stojto nabm feinen Schein aus dem Gurt zwiſchen die 
Finger, Petar fagte rubig: „Gomie fie liegen, vor- 
märts”; blieb fteben, auch Pamle, plöplich knallten 
belle Piftolenfchüffe, die vier liefen los, Mita fa zwei 
Ungarn liegen und um fi fchlagen, Gtojto warf 
den dritten mit einem Mefferftoß beifeite. Galopp. 
Bäume, Dickicht. bergauf in der Schlucht eines 
Baches. Cie fliegen bis Mittag, dann wieder bie zum 
Abend marfchlerten fie auf der erreichten Hochflache oft- 
mwärts; alle vier entzuckt und erregt vom Abenteuer und 
dem Beginn der Racye: Mitas Herz ning wieder be- 
fchmingt und nabenbaft.... Nur die Laus peinigte ihn 
xvlſchen den Schultern. Cie machten in einer leeren 
Hütte halt, um die Nacht zu verbringen — Im Gtall lag 
das Gerippe eines Dchfen, von Hunden und Kräßen fauber 
benagt — und fchliefen, am Beuer liegend, nach aus- 
niebigem Abendeffen freilich. von gemärmten Fleif. 
Maisbrot und Pflaumenfhnaps. Aber erft, als diefe 
biffige Laus Ihn, im DBerein mit der Kälte, am früben 
Morgen weckte. vor den anderen, verfagte feine Geduld 
und gute Laune; er ging binaus, In der jungen Gonne 
fein Bedürfnis zu verrichten und arimmig fein Hemd aus- 
auzleben; und fo, mit nadtem Oberkörper und das Ge- 
wand mit dem Armftumpf auf den Knieen fefttlemmend, 








mit der Linken aber auseinanderziehend, ward er bon 
bayrifchen Jägern gefangen, die einen telephonifchen 
Befehl erhalten und Im Schein des Feuers über 
der Effe, dem feit zwei Monaten erlofchenen, von den 
erfchrogenen Grauen Moftanizas eine Wegweifung emp- 
fangen hatten. Sie ladyten vergnügt, denn fie hatten 
auch alle Läufe, durchfuchten ihn nah Waffen und 
fanden feine — aber ihre Kameraden, Ins Haus ge- 
drungen, fanden welche bei den drei Alten, die fich 
wütend webrten. 

Die erfte Nacht Im Gefängnis ließ man fie beieinander, 
denn mebr als eine Zelle vermochien die zur Arbeit ge- 
preßten Bürger an einem Tage nicht zu reinigen, Die 
Greife nahmen Mita beim Schlafen in ihre Mitte und 
feömiegten ſich eng an Ihn, um ihn zu wärmen, denn fie 
fagten erfchüttert: „Um unſertwillen fol dein junges Leben 
elend enden.” Diefe Gelegenheit nahm der blutgierige 
Plagegeift wahr, um den unrubigen jungen Menſchen. 
der fich jelbft im Schlafe kratzte. zu verlaffen. Er geriet 
an Pawle Todoromws Hals und fegte ſich in den grauen 
Haaren feiner Bruft feſt, ungeftört, denn der Alte fchlief 
in veglofer Tiefe. Und fo hatte es die Kreatur ſcheinbat 
wiederum gut getroffen — aber der Gchein, wie wohl- 
bekannt ift, trügt. 

Das Kriegsgericht In Dranje beriet ih einen Monat, 
ehe es Petar und Pawle Tedorom und Stoſto Eimonomw 
zum Tode, Mita Mladenow aber, weil er keine Waffen 
befeffen hatte und alfo, bei feiner Einarmigkeit, den 
Überfall nicht aktiv hatte unterſtühen können, auch — 
dank der Laus — ohne Gegenweht gefangen worden war, 
zu zehn Jahren Kerker verurteilte. Hinter dem Lazarett 
warteten die Jäger, die ganze Kompanie freitvillig an- 
getreten, Gewehr bei Buß auf den Wagen, der die drei 
Alten brachte. Sie fangen Lieder vom Tode früherer 
Helden, fie umarmten einander, Gtojto bat fie weinend 
um Vergebung, daß er jene Naıricht gebracht; dann 
gruben die Bulgaren ein großes Grab und warfen Kalk 
auf die Leichen der meuchlerifchen, aufftändifchen ſerbiſchen 
Hunde. Und dies wurde auch das Ende unferer feltfamen 
vorwigigen Laus Das Schiefal erlaubte ich den Scherz, 
fie dutch Die Kugel deofelben Jägers zu vernichten, dem 
fie damals der Wind entriffen hatte, fo lange wohnte fie 
ficher auf Pawles bebaarter Haut... Hätte fie nicht 
bleiben Fönnen, wo es ihr etwas unbequemer ging. bei 
dem Jungen? 

Mita Mladenow, am Gitter der Zelle, vernahm den 
Knall der Galve und fiel fchaudernd in die Siniee, zu beten. 
Ibm war es gut gegangen, der heilige Dimitri mochte ihn 
gern. ... Don dem bloͤchen elekttifchen Strom und Dy- 
namit hatten die deutfchen Offiziere nichts erfahren. 
Mochte der Zug von Berlin nach Zarigrad laufen und 
zurüd, tanfend Jabre lang. Gott fel den Seelen gnädig! 
Er, Mita, ftand am Benfter, atmete gierig, ſah mit ent- 
züdten Augen die fhwere Sonne auf den hellen Mauern 
Dranjes und den tiefen beglüdend blauen Himmel, und 
lachte plöplid) aus der Tiefe feiner Jungen Bruft: Junge 
ferbifche Brauen gab es, folange diefe Berge ih be- 
grönten, und er würde ja nur zehnmal die Pflaumen- 
bäume nicht blühen fehn. 
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Gegen der Heimat 
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Aus ftillen grünen Tälern quillt die Kraft, 
die wächft und wächſt und Unermeſſ'nes fchafft 
und fid) verftrömt bis hin zu fernen Meeren. 


Lieber Simpliciffimus! 


Meine Tante Ift mit Eifer im Kriegsliebesdienft 
tätig. Bor einem Jahr traf fie bei der Babnhofs- 
wache nachts einen guten, braven Landfturmmann, 
der Die Adreffe feines Quartiergebers verloren hatte 
und darüber recht befümmert war, Kurz entfchloffen 
nabm fle ihn mit zu fich, tifchte ihm ein gutes Eſſen 
auf und richtete Ihm ein Nadhtlager. Mit den 
feeundfcpaftlichften Gefühlen nahm er am anderen 
Morgen Abfchled von der Bamilie. Vor kurzem 
erhält meine Tante eine Karte aus dem Feld: 
„Herzl. Grüße Jhr getreuer Sch.” Und als Nady- 
ſchrift: „Willen Gie aud. wer idy bin? ch bin 
der, der heut vor einem Jahr bei Gie geichlafen 
bat.” —— — 


Mein Weg führte mich an einem größeren Reftau- 
zant vorbei, deifen Kücje in den unteren Räumen 


nach der Straße zu lagen. Eines Abends beob- 
achtete irb, wie dem Küchenchef einige Gtüde Fleiſch 
auf die Erde fielen, die er, ohne fie wieder abzu- 
mwafchen, in die Pfanne warf. Da id) dem mir 
bekannten Wirt einen Dienft zu ermweilen Dachte, 
wenn ich ihm meine Beobadytung mitteilte, fo begab 
ich mich in das Lokal und erzählte ihm das Ge- 
febene. „Da foll dod das Donnerwetter drein- 
fc&hlagen.” rief er aus, „wie oft hab’ idy den Kerls 
unten fchon nefagt, wenn fie das Licht anfteden, 
folen fie die Vorhänge an den Benftern zugiehen!“ 


Ich bin verwundet worden und nehme von meinem 
Burfcen, der an mir hing, mit folgenden Worten 
Abfchied: „Hoffentlich ſehen wir uns bald wieder. 
Bleiben Sie Inzwifchen ein fo treuer, ehrlicher und 
zuverläffiger Kerl, wie Gie bis jet waren!" Unter 
Schluchzen antwortet er mir: „Dante gehorfamft, 
Here Leutnant, gleichfalls! 


— 277 — 


Wie wär's um uns und unfer Los beftellt, 
wo wären alle Wunder diefer Welt, 
wenn nicht die Quellen in der Heimat wären? 


Dr. Diviatah 


Der Blindgänger 


Das Infanterieregiment X, erhält Erfaf. Es find 
alles junge Leute, die noch nie im Felde gewefen 
find. 

Um fi) etwas verpuften zu konnen, erhalten die 
braven Baterlandeverteidiger einige Stunden Ruhe, 
welche manche zu einem Beinen Cpaziergang in 
die Umgenend benupen. Unterwegs finden fie einen 
feindlichen Blindgänger, den fie mit ehrfurdhtsvollen 
Blicken bewundern. 

Der Beberztefte von allen nimmt nun plötzlich das 
Geſchoß mit einem energifchen Ruf untern Arm 
und wandert damit zu feinem Feldwebel. Gid, 
ſtolz aufrichtend und die Haden zuſammenſchlagend 
meldet er militärifch: „Herr Beldivebel, die Artit- 
lerie bat ein Geſchoß verloren.” 


Familienbad Geldmung von D. Butteenfon) 














„Komm, Papa, tauch doch mal unter!" — „Nanu — bin ich e Handels-U-Boot?* 


Nuncimans Sendung 


Sie führten mit Evvivafchrei “Bananen ?1” rief der König fabl, 

den Mifter Ranckman herbei und Runci fprad) ein zweitesmal: 

und kof’ten ihn mılt Geldbegier „Nur wenn ihr uns Bananen baut, 

als wie ein großes Veuteltier ... wird euch Bezahlung bingehaut ... 
„Sempre avanti Savoial“ Sempre avanıi Savoia!“ 

Jedoch derfelbe Runclman Er ging und lieh fie offnen Munds 

nahm alles fühl und lächelnd an ob folder Frucht des Fteundſchaftobunds 

und ſprach. ftatt Gelder binzubau'n: mit ſchmetzlichem Evvivahaud: 

„Sie foll'n für uns Bananen bau'n... „Wohlen, es fei — für Ennlands Bauch ... 
Sempre avanti Savoia!” Sempre avanti Savoia!“ — 


Nach der Schlacht Beihnung von B. Yeubner, 4.3. Im Gelb) 






„Natücli, für all's hamm f’ a Taferl — bloß wo a friſch's Bier a’zapft wird, 
dös Hamm f’ net hing'ſchrieb'n 





or 


Löhne 


Spät abends fommt der geftrenge Herr Hauptmann und Kompanie» 
führer nochmals In die Kaferne, und ſchon von weltem hört er ettuns 
wie: „Öbne". Darauf ein furdtbares Gcpolter, Zufchlogen von 
Züren und dann Totentuhe. Darauf wieder; „Ohne“ und denfelben 
Lärm, Entfegt eilt er zu der Gtube, aus der nach felner Meinung 
das Getobe kommt, reißt die Türe auf und Ben zurüd, Entgeiftert 
bört ec einen Unteroffigier, der, auf dem Tiſch finend, die Beine 
baumeln lößt. rufen: „Löhne*. Er fiebt. wie aus den fechs Spinden, 
die an der einen Gtubenwand ftehen, mit mächtigen Göpen fedhs 
Kerle herausfpringen, ſch auf dem Fußboden unter dem Tiſch dDurdy- 
swöängen und in den Epinden, die Die andere Wand des Zimmers 
sieren, verfchtwinden, indem fie Die Türen binter ſich zufchlagen. 
„Ja, bin id denn bier in einem Tollbaus? Was machen Ele denn 
um Gottes willen bier, Unteroffizier, find Cie denn des Teufels? 
Was ift bier 109?“ haucht der Gewaltige, während der Unteroffizier 
vom Tifch fpringt und die Epindentären fi) Tangfam Öffnen. „Herr 
Hauptmann, melde geborlamft: ein Unteroffizier ſechs Mann der 
achten Korporalfchaft beim ben.“ — „Ja, Nlann Gottes. jagen Sle 
mic doch um alles in der Welt, was üben Cie denn bier?" — 
„Here Hauptmann verzeiben, die ſechs Mann find mit der Rekruten- 
ausbildung fertig und follen nädıfte Woche Ins Feld, aber vorber 
nochmals adjt Tage auf Urlaub, und da fie alle in Löhne, wo fi 
ein großer Tunnel befindet, umfteigen müflen, fo mache ich das bier 
mit den Leuten halt — blind durch.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Bei Onkel Sein find Zwillinge angetommen. Die zebnfährige Elfe, 
die mit ihrer Mutter auf Befuch da Ift, beftaunt die neuen Welt- 
bürger, und da fie ſich ſchon für fehr erfahren hält, fragt fie: „Gelt, 
Mutter, wenn der Storch Zwillinge bringt, das nennt man bei uns 
Biweitinderfoftem ?* 


Ein ſchon bejabrter, früher ſeht nefuchter Arzt wird Infolge des 
Krieges renktiviert und fungiert alo ftellvertretender Korpsarzt. In 
diefer Eigenfchaft wird ihm, der aud In wiſſenſchaftlichet Hinficht 
etwas ſeht konſervativ iſt, jüngft das Geſuch eines unteritellten 
Zazaretts um Befcaffung eines weiteren Röntgenapparats vorgelegt. 


! Kurz und bündig, wie er ift, erledigt er dieſes Schreiben, indem 


er mit Bleiftift binzufügt: „Abgelehntl 70 iſt es auch ohne 
Röntgenapparat gegangen!“ 





Eine Krankenfchwefter erzählt mir folgende wahre Geſchlchte: 
Sräulein Schulz hat In der Klinik glüdli ein Mädcen zur Welt 
gebtacht. Der vaterftolge Bräutigam figt auf ihrem Bett und be- 


/| Deuter gerade der Plegerin: „Im näcften Jahre hoffe Id. Gie 


wieder befhäftigen zu Rönnen.” Die Mutter der Wödhnerin geht 
inzoifchen bänderingend Im Nebenraum umber und ruft aus: „Weld) 
ein Skandal, der Mann ſigt auf dem Bett meiner Tochter, und Die 
beiden find noch nicht einmal verheiratet!“ 


Geichnung von X. Kubin) 


Nacht in Belforf 


F —— 








Kai, 
Wenn alles hinter uns — — — 
Wenn alles hinter uns ,. „R’s auszudenten? Daneben aber bleiche Angftgefichter Cie aber wartet hinterm Holderbufch. 
Nr it, als feb‘ ich weißie Tücher jepwenten .. . Und rotgemweinte Augen, jhwarze leider... Und als Laternen leuchten dir die Sterne . . - 
Da find ie fhon! Bift du's? Bift du’s? Biftdu's® Mit elnenmal verlöfchen alle Lichter . . . Hord, wie die Nachtigall das Brautlied fing 
Halt! Gtillgeftanden! Und Gewehr bei Fuß! Sie und die Toten — wer vergäße beider? Ein langer Triller und ein Burger Tufch. 
Be ee n nen 
Ein rotes Sachen gwifegen weißen Zähnen ,., und Feiner OMusfchtolonne Seitt zerftampft Jeht oder niel. .. 
Sie haben ſich — ein Jubfchrel und ein Kuß. —— — ker je — He Wenn alles hinter uns ... iſt's auszudenten?... 
Edgar Steiger 
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Unter englifchen Landvögten 


(2%. Th. Seine) 





Wilhelm Tell: „Jet brauchten fie mich wieder!" 


eye 
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Der Hahn im Korbe 








„Jetzt müssen wir endlich welche essen! Sonst essen sie uns.“ 


Schiwefter Madeleine und der Flieger 
Bon Adolf Köfter 


Wir zogen In Novipaffar ein — diefer fchönen, ſchmutzlgen Türkenftade mit 
ihren hoben Pappeln, ihren weißen Minaretten, Ibren krächzenden Doblen. 
Mufit voran — in ſtrammem Schritt. Die ganze Stadt war beflaggt — die 
Holztäfige der Albaner und die diden Gteinhäufer der Türken und Gerben. 
Ale Strafen wimmelten von Männern, Knaben und Greifen — zerlumpt, 
bunt, im weißen Albanerfez, raudhend, faulenzend. viele Krüppel. Alles 
brüllte Hurra, 

Bei der alten weißen Türkentaferne vorbei, durchs Gerbenviertel in die 
Bafarftraße. Die Bergftiefel des Schneefihußbataillons ftampften durch die 
mittelalterlichen Märchengaffen, und-jeder fühlte, twie grofi, wie umvergänglic) 
diefer Augenblick und er felber war. Über die alte ſchwankende Holzbrüde 
binweg wälgte ih der Zug der grauen Männer, Pferde, Efel und Wagen. 
Die kahlen Weiden neigten fich tief In den Fluß. An den vergitterten Kenftern 
der Haremlits cafchelte es. Ein Muessin rief vom Minarett die Mittags- 
Runde. Ein Kanonier aus Altona ftand mit geöffnetem Munde ftill an 
einer Gtraßenede. 

Hinter der zweiten Brüde liegt — etwas zurüd von der Straße — ein gelb- 
netünchtes Lazarett, eine ehemalige Schule, Mein, mit einem Gärtchen, das 
an den Bluß reicht. Die Rote-Kreug-Bahne weht aus einem der oberen 
Benfter, Bor dem Haufe ſchleppen ein paar ferbiiche Sanltäter Wafler. Cs 





Erörterung der Friedensziele 


Ift das Epital der fronzöſiſchen Hilfemifion. Die Miſſon felber Ift abgereift, 
Aber das Spital ift gefüllt mit gurüdgebliebenen, fhlecht gepflegten Serben. 
Als unfer Schneefhubbataillon von der Brüde hinunter am Lazarett vorbei- 
marfciert, fteht am Eingang des Gebäudes ein Weib, eine Brau, ein junges 
Mädchen in Schweſterntracht. Gie IM Leine Deutfche. Weißgekleidet von 
oben bis unten — in einer weihen Haube, unter der die fhwarzen Haare 
bervorquellen — lehnt fle an der Tür, bat die Hände In den Schürzentafhen, 
und fiebt neugierig mit ihren fchtwarzen Augen auf den Zug der grauen Männer. 
Dies ift Gchwefter Madeleine. 

Durch die Männer vom Schneefchuhbataillen Läuft ein Rud. Cie ftoßen ſich 
an. Cie rufen fih etwas zu. "Alle fehen nacy dem Mädchen. Der Haupt- 
mann, die Mufit, der lange blonde Arzt, die kräftigen Burfchen, Die 
Zeutnants, die Kuiſchet. Sie fehen — was fehen fie? Zwiſchen all diefem 
zerlumpten Albanergefindel endlich eine Frau, nad all” diejen fdmupigen. 
bettelnden Bauersfrauen eine Europäerin — vielleicht einen Zeind dem Ge- 
fege mach, aber dem Herzen nad) ein Gruß aus der fernen Heinat, eine 
Schweſter, eine Breundin aus dem alten Europa, das jegt lange tot iſt. Cie 
fehen eine Jugend, eine Schönheit, fie fehen auf der Schwelie des Haufes 
In der Gonne da, wo das weiße Kleid zu Ende geht, ein. paar heüblaue 
Etrümpfe und ſchwatze Schube. 

Schweſter Madeleine ift aus Saumur an der Loire. Sle lebte in Paris, 
malte, hörte Vorlefungen, tanzte — eigentlich tat fie nichts. Da kam der 





„Schließlich hat der Konsument doch auch gewisse Rechte !* 
„Ja, das Recht, zu zahlen.“ 


Krieg. Aus Langeweile — aus Neugierde — aus der Unruhe aller Mädchen 
diefer Zeit ward fie Schweiter. Als die große Epidemie in Serbien losging, 
meldete fie fih. Gie fuhren über Malta nad) Galoniti. von da hinauf nad) 
Niſch und Baljevo. Gie iſt jest fünf Monate Im Lande — bald bier, bald 
da, zulegt öfter auf der Kluct. Hier in Novipaffar ift fie allein zurüd- 
geblieben. Was follte fie die Dchfenkarrenflucht noch einmal madyen? Gab 
es bier nicht genug für fie zu tun? Entweder waren die Boches fo fchlimm 
wie iht Ruf. Dann mußte fie wegen der armen ferbifchen Teufel bier bleiben. 
Der fie waren nicht fo — ja warum follte fie dann lieber unter ferbifchen 
als unter deutfchen Arzten pflegen? Cie hatte Beine Angft. Im Gegenteil. 
Jrgend etwas lodte fie. War es nicht feltfam? Man blieb vierundzwanzig 
Stunden länger an diefem Ort — und plöglich waren alle Brüden hinter 
einem abgefchlagen, man ftand jenfeits der großen Mauer, die heute die Welt 
in zwel Teile teilt. Man ftand in dem verhaßten feindlichen Lager, Man 
tar getrennt von feiner Heimat, feinen Zeitungen, feiner Sprache, feiner 





Pneumatik-Ersatz 


Hoffnung. Ya, es war feltfam. Und diefe grauen verftaubten Männer, diefe 
kraftvollen. hoben, braungebrannten Burfchen, die jet mit Mufit über die 
Brüde zogen, das waren alfo die elenden Boches. Was hatte man gefagt? 
Eie feien Mein und grau und verfchmigt, unanfebnlid,, würdelos und binter- 
Uiftin? Aber nein, das hatte Madeleine nie geglaubt. Das war vielleicht 
tichtig. wenn es fo In der Zeitung ftand, vermifcht mit vielem anderen. 
Aber wenn man nachdachte und in Wirklichkeit — nein, das hatte Madeleine 
niemals im Wirklichkeit geglaubt. Und fie feufzte und trat In das Haus 
und wanderte auf Ihe Zimmerdyen und begann nachzudenken, Über den neuen 
deutfchen Chefarzt, der morgen kommen würde, und ob man fie bierlieh oder 
verfcidte, und tie alles wohl werden würde. 

In den nächften Tagen wurde viel geredet über Madeleine — im ganzen 
ſowohl als aud) befonders über ihre blauen Strümpfe. Neue Bataillone kamen 
an und marfdlerten ab — deutſche und öfterreichifche. Ein Divifionsflab 
traf ein und nahm in der Präfeftur Wohnung. Cine Bliegerabteilung ließ 
fi draußen auf der Straße nad Mitroviga nieder. Überall fragte, raunte, 
flüfterte man von der franzöfifchen Krankenfciwefter. Und bis zum dritten 
Tage batte doch niemand von allen fie geſprochen — außer dem alten Dber- 
ftabsarzt, der fagte, fie folle rubig Dableiben und weiter arbeiten. 

Aber am vierten Tage fam der Flieger Daniel und redete gleich eine Stunde 
mit Ihr, Madeleine trat aus dem Garten und ging Ins Haus. Die Gonne 
war rot. Alieger Daniel fpazierte rauchend umber und freute ſich — über 
die Kleidung der Menfchen, über diefe ganz merkwürdige Budenftadt, über feine 
zwanzig Jahre, die er fo fiegeeich von Gteinkirchen an der Lühe bis hier in 
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Unabkömmlich — muß Vorträge über Kriegsziele halten. 





den Sandſchat trug. Er war geftern über Jpek geweſen. Er war zufrieden 
mit fich und etwas ftolz und etwas übermätig. Et war fo techt In der Etim- 
mung. — „ein Ding zu drebn”. 

Da fub er Madeleine. Er grüßte le. Gelbftverftändlich grüßte er fie. Und 
fie nidte und ging ganz Iangfam. Daniel trat näher und fragte, ob fie ſchon 
lange bier, ob fie zufrieden. und ob fie witklich aus dem fernen Brankreidh 
fei. Er fragte fehr viel und ſeht fchnell, und Madeleine bekam zuerft einen 
einen Schre®. Aber als fie merkte, daß diefes Gtürmifche im Grunde Vet - 
fegenbeit war, wurde fie williger und lächelte und antwortete: Ja, fie fei aus 
Brantreich, das noch ferner fei als Deuiſchland — und fie fei gar nicht zu- 
feieden und fehon viel zu lange bier. 

Madeleine war über zwanzig. Obwohl noch immer ſchoön — mit jenem Zug 
ins Melandolifche, wie die Grauen aus der Touraine ihn haben — fo hatte 
doch der Krieg auf ihrem feomalen Geficht ernftere Spuren binterlaffen als 
bei Flieger Daniel, der jet blühend und ftrahlend vor ihr ftand und fie 
fragte, ob er fie nach Frantreich fahren follte. 

Madeleine war ganz benommen. Da bing auf der Bruft diefes Menſchen 
jenes fchretliche Kreuz. von dem fic foviel Höhniſches In ihren Zeitungen 
gelefen hatte. Und wie mertiwärdig war diefe Uniform — wie anders als die, 
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die fie kannte — und doch nicht Häßlich, zumal der 
Ntenfch, der in ihr ftaß, fo jung und braungebrannt 
und fihlant wie Slieger Daniel war. 

„Weldyes Unglüt!* — fogte er, und feine Worte 
Ichnten fih eng an feinen franzöfifchen Vokabel- 
fhag an —. eldhes Unglüt! Cie wohnen bier 
allein unter dieſen Kranken! Das ift ſchrecklich für 
&ie. Wie lange werden Gie bier bleiben? Ob, Cie 
baben audy einen Beinen Garten. Wohnt der 
deutfche Oberjtabsarzt auch bier?“ 














Die ruffifche Rote-Kreuz-Kommiſſion 


„Rein“, fagte Madeleine, „weder der deutfche noch 
der griechifche. Aber wenn Cie den Beinen Garten 
feben wollen — bitte.” 

Es ſchien ihr gar nicht peinlich. mit dem Blieger 
bier vor der Tür zu ftehn. Nein — den Eindrud 
batte man durchaus nicht. Gie gingen jeft in den 
Garten. Als Madeleine die Pforte öffnete, dachte 
fie fehnell: Worum fol Ih nicht freundlich fein zu 
dem jungen Bode? Bielleicht werde ich es ein wenig 
beffer haben dadurch. Sie gingen an den Fluß. Ein 





er ſchlanter Serbe kam vorbei und grüfite. Gie 
fegten ſich auf die Bank. Von der Brüde her tönte 
das Gefchrei der Büffeltreiber. Eine Ratte hufchte 
am Ufer entlang. Die Doblen Prädyzten. Im Bluffe 
fpiegelte ſich ein weißes Gemäuer. 

Don da an ging Daniel täglid) zu Madeleine, 
Zuerft faßen fie im Garten — nleich nach Tifch 
Später befuchte er fie in ihrem Zimmer. Wie 
die ganze Schule, fo duftete auch das Zimmer 
(Edtub auf Gelte 385) 












Gachnung von &. Thonw 





„Here Kommandant, haben Sie Mitleid mit diefem Unglüdlichen! Er ift gemütskrank geworden! Seit zwei Jahren Hat er Leine Laus 


mehr gefehn!* 


Pen 








Beriveis 


Beldnung von Dig) 




















»„Benimm dich nicht fo Läppifh! Die Franzofen in deinem Alter ftehen fchon an der Front!“ 


Zur Heimkehr der 
„Deutfchland“ 


Bon Feinden umlauert 

und eng umftellt, 

von guten Freunden fchon bedauert, 
bat fie auf einmal wieder die Welt 
mit neuer Tat durchſchauert: 
„Deutfchland* zu Deutfchlands Ehren! 


Nun-mög’ der Himmel dir, John Bull, 

im Leid den Troft gewähren: 

Die Herrschaft bleibt dir doch auf allen 
Nteeren 

von Dover bis nad) Hull! 


Emanuel 


Englifche Ärzte 


Der frühere Oberarzt am Deutfchen Hofpitat in 
London, Dr. zum Bufd, bat in der „Deutichen 
Medizinifihen Wochenfchrift“ reizvolle Schilde · 
fungen von dem fttammen Patlotlsmus mancer 


feiner englifchen Kollegen entworfen, der ſich durch 
keinerlei fentimentale Qumanitätsdufelei beeinfluffen 
läßt. Ein Deutjcher mochte noch fo krank fein, er 
mochte die ſchwerſten Gormen von Nierenerkrantung. 
von Rüdenmarkoleiden, von Baucfelentzändung. 
von Tuberkulofe oder Copbilis aufweifen: das half 
Ihm alles nichts; man liefr ibn obne Widerſpruch 
In ein Konzentrationslager überführen, wo er den 
in fplendidefter Weiſe wirkfamen Naturbeilträften 
überlaffen blieb. Allerdings, es gibt guch gemüt- 
volle englifche Arzte. Da war ein Patient des 
Dr. zum Buſch. der ein Jahr zuvor wegen eines 


* Maftdarmerebfes operiert worden war; das Krebs- 


leiden war froß Anlegung eines künftlichen Afters 
teitergefchritten — was man dem Mann natürlich 
nicht auf Die Nafe gebunden hatte —, und nun 
follte der Armfte plöglic interniert werden. Dr. 
zum Bufch ftellte ihm ein entfprehendes Zeugnis 
aus und riet idm, ih von einem englifchen Chir 
rurgen ein toeiteres Zeugnis geben zu lalfen. Und 
fiehe da, diefer ware Kollege erfüllte denn auch 
das in Ihn gefehte Dertrauen voll und ganz. Indem 
er die hetzens warmen Worte niederfchrieb (und fle 
dem Kranken tränenden Auges und offen in die 
Hand drüdte): 
„Ich befcheinige hiemit. daß N. N. an un- 
beilbarem Krebs leldet und bödiitens noch 
ſechs Wochen zu leben bat, wesbalb-ich von 
der Internierung abrate.” 


Beginnenier Herbft 


Wo in breiten Beeten lonſt Altern wohnen, 
frotzen blaue Krautl,öpfe, wuchern kleiternde Bohnen, 
Kartoffelgelirüpp deckt das Gartenland, 

die Blumen find hart an die Zäune verbannt. 


Aber da blähen fie, 

aber da glühen fe 

wie noc nie, 

die feit alters den Herbfi verklären halfen: 
Verbenen, Dahlien, Phlox und Malven, 
die purpurftolzen, die (hwefelgelbzarten, 
Sonnenblumen von allen Arten. 

Und flammte jemals fo wie heuer, 

fo wild der Kapuzinerkrelle Feuer? 


Über alle grauen Gartenzäune hört man’s ſchmeuern 
und klingen: 
Nicht totzukriegen! Nicht umzubringen! 


Dr. Owtztad 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene | Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme; Annonern-Expedition Rudolt Mossc. 
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liefern wir Uhren, ſeine Gold- und Silberwaren, Kameras, Rosenthal-Tafelporzellan und andere Waren in 
erstklassiger Auswahl gegen Bar- oder erleidhterte Teilzahlung. 


Kataloge an ernste Interessenten kostenfrel. 
Uhren, Gold- und Silberwaren. Tofelgeröte usw. w 
Katalog P 226: Pholographische Apparate, Ferngläser usw. — — 
Katalog $ 226: Beleuchtungskörper für Elektrizität, Gas u. Petroleum. 


Katalog T 226: Teppiche erster Fabriken Deutschlands u, echte Perser 
Koia1og M226: Leuien, Violinen, Zihern. Grammophone uw.  DIGSEER 93 — 3 
Katalog O 226: Rosenthal-Porzellan, Kaffee- und Teegeschirr usw. ne, "Podenbacn.Biröse 
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Was jeder junge Mann zur rechten Zeit erfahren sollte 


Ein Buch zum Cchuge vor Den olgen der Umoifienheit und der Unvor- 
fichtigkeit in gefchlechtl. Dingen. Bon Oberftabsarzt Dr.med.J.Haftreiter 
320 Selten. Preis M. 1.80 (Feldpofibelt. Betrag beilegen) 

»»,. ch bezweifle nicht, dafı bie Lektüre gar manchen por Schaden an feinem Köcper 
bewahren wird. ... ch wanſche dem Buche einen zoblceichen Abfan bei ? 
vötern und Erpeheen, Damit Diefe In den Ctand nefept werden, Ihren Mlegeb 
beim Gintekt 
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Pallab unerreichtes trockenes — 
allabona galante er 
entfottet dio Haare rationell auf trockenem Woge, macht sio 
Iookor und leicht za Iris Miudert das Auflüsen der 
Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. —— 
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ohlenen 
anbare Alter dasjenige mitzuteilen, was Ihnen jeweile mad) 
ıd Qualitäten Ihrer Zöglinge noetmählg erfheint 

Generalarst der X. 8, Armee Dr. von Beftelmeyer. 
Berlog von Ernfi Reinhardt in Mönden 2. 
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Echter alter Cognac 
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‚Soeben erschlon neu; 


iene der Ehe 


> 
Dr. Ernst Sandow’s 
Bromsalz-Tabletten 
Studenten- Aorztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
(statt braus. Bromsalz) ‚Artikel-Fabrik von Frauenarzt Dr. med. Zii Charlottenburg, 
Carl Roth, Würzburg 135 0 in Ban ER Ib — en gm ron perliche Fueiaafliehkeit » 
Pr R * ae > | Untau; ‚eit. Gebär- u. Stillfählgkeit. Frauon, die nicht heiraten sollten! otc, — 
in Glasröhrchen zu I Mk. Braten ugrünnten Pach- | Knthaltsamkeitu. Ausschwoifungen vorder Eho. Kholiche Fichten. Kouschheit 04, 
6 Preisbuchposteukostentrei. | Folygamie? Hindernisse der Liebe etc. — Krankheiten in der Ehe, Rückstände 
« trühererGeschlechtskrankhelten, Vorbeugung u. Anstockungsschutz. — Körperliche 
Leiden der Ehefrau. Entstehung u. Heilung der weiblichen Gefühlskälte, Fol 
‚dor Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens für die Frau, 'ourasthenio un 
tteri Ebe. Hysterische Anfälle. Hykieno des Norvensystcos vol Mann und Frau et 
otterie Bozug gegen Kinsendang von M.1,#0(aach in Scheinen od. Briefrs,) odor u. Nacı 
nahme darch Medizin. Verlag Schwolzer & Co. Abt. 1., Borlin SW &7b., Ropko 
Geheimniſſe 
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na Bike Goften 25.000... 1.000 IR. Li [ B 
Bam] | Einem san nur ily Braun * 
! manchmal mebe alo für Biefes 1 
Bud). Einzin daftebend. Gen. Ru. Von der bekannten Schriftltelferin erfhienen im 
Verlag von Albert Langen in Minchen⸗ð 


Borelnf.v. M.4,50. Verlag d. Tä, 
Lebensfucher 


Loofuroberichte, Berlin NIT 
Roman. 28. Taufend. Geheftet 5 Mark, in 
Leinen 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark-50 Pf. 


Berliner Volkszeitung: In einem Roman großen Stils 
hat Lily Braun diefer (hickfalsfhweren Zeit ihren Tribut 
gezollt. Er zeigt alle Eigenarten der Verfalferin, die wir 
feit langem von Ihr khätzen: ein farkes, leidenfhaftlihes 
Erfaffen des Problems, eine farbenreiche, prächtige Sprache, 
ein Sichvertiefen, ein Erfhöpfen in der Behandlung. . . - 
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Kriogstellnehmer Ermässigui 


Wer heiraten will? 


sollteunbedingtdiesozial-peychologischoStadioder Frau Doktor 
Kona Fischor-Dückolmann: „Du Gmhabkän tn Nobe" lesen. —OMR 
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Memoiren einer Sozialiltin 
2 Bände. 29. und 20. Taufend. Geh. je 6 Mark, 
in Leinen 8 Mark, in Halbfranz 9 Mark 50 Pf. 
Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun »4+ 
it ebenfo gro und ebenfo Interelfant wie der Menfh, der 


es gefhrieben. Ein Meifterwerk der Darftellungskunft und 
der Scefenanatyfe if es. 


Die Liebesbriefe der Marquife 





Bruchleidende 
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als fatirifcper Menfeenbeobachter und Schilderer zeigt ih auf feiner alten Höhe. 
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fireng nad Karbol. Und die Betten mit den Ver- 
wundeten fanden auf Blur und Gang — fo überfüllt 
war das Haus. In dem Bablen Zimmer hingen ein 
paar Photographlen und eine Wallerzeichnung. die Die 
Landfchaft der Touraine darftellte. das breite Bett 
der Loire mit dem Doppelturm von Tours im Hinter- 
grund. Auf dem Tifch lagen ein Leitfaden für Kranken- 
pflege, ein Roman von Balzac und einige Hefte einer 
Zeitfchrift. Daneben ftanden aber ſchon derſchledene 
Parfümflafchyen und Gläfer und Gpiegel. Denn das 
Zimmer war febr Hein, und während Daniel auf dem 
einzigen Stuhl faß, mußte Madeleine auf dem Bettrand 
Plap_ nehmen. Übrigens kam er jegt immer abends zu 
ihr. Denn die Mittagsftunden waren ſchiecht, und nadı- 
mittags mußte er fliegen. Warum waren die Mittags- 
ftunden ſchlecht? Alle Kameraden netten Ihn, wenn er 
fi fo früh vom Tifch erbob. Aber fonft blieben feine 
Befuche faft verborgen. Noch immer flüfterte man in 
allen Gtäben von der feltfamen Schwefter. Eo kam vor, 
daß Daniel die merkwärdigften Gefchichten über fie hörte, 
in denen deutfche und öfterreichifche Offiziere eine Rolle 
fpielten. Aber er wußte, daß nichts davon Wahrheit 
war, nice und fragte und freute fich in fich hinein. 
Don zehn Uhr abends bio vier Uhr morgens var Madeleine 
frei. In diefer Zeit befuchte er fie. Natürlich mußte 
Madeleine genau, wenn Daniel über Novipaflar flog. 
Morgens in der Brühe und bei Sonnenuntergang börte 
fie den Gefang feiner Taube, ging ans Benfter, erfannte 
fein Blugzeug unter den anderen und fah ihm nad. Ein- 
mal flog Daniel über die albaniichen Alpen nad Cattaro. 
Er war drei Tage fort. Madeleine ging unrubig umber. 
Wenn fie plöglic) an Ihn dachte, aitterte fie. Madeleine 
konnte nicht fchlafen und hatte an ihrer Arbeit zum erften 
Male Leine Freude mehr. Cie hatte ferbifche und andere 
Dffiziere Lennen gelernt. Bon einigen hingen Bilder in 
Ihrem Zimmer. Aber am zweiten Tage, als Daniel fort 
mar, wußte Madeleine genau, da; fie In Diefen Beind 
Ibres Vaterlandes tief und unrettbar verliebt war. 
Daniel kam wieder, Madeleine weinte, als fie ibn fab. 
An diefem Abend trennten fie fich nicht. Im Morgen- 
ncauen erft fdlich Daniel aus dem Haufe und wanderte 
pfelfend über die Brüde Ins Quartier, 

Sie waren verliebt wie junge Menfchen ihres Alters — 
der eine fern von der Heimat, der andere ftändlich zwifchen 
Leben und Tod. Cie gaben fi alles und dachten weder 











an Krieg noch an Briede, fondern nur an fih. Mandy 
mal freilich, wenn Daniel in ihren Armen erwadhte, 
plöglid hörte er ein Gtöhnen, ein monotones Raffeln 
und Rödeln draußen vom Kortider. Dann fog er plöß, 
lich durch allen Duft von Madeleines Haaren den üblen 
Karbolgerud der Verwundeten in feine Nüftern, und er 
ward unrubig. und etwas in ihm fragte und zerrte an ihm, 
und er wußte plöglich, was er tat. Und manchmal fahen 
fie beieinander und erzählten fid) von feiner Heimat an 
der Elbe und ibrer Jugend an der Loire. Cie fragte 
ihn nach Frankreich. Er erzählte von der Champagne, 
von Reims und von Paris, das er oft von weitem aus 
feinem Apparat gefehn hatte. Dann blieb Madeleines 
Auge plöglich an feinen Händen bangen, an dem Flieger- 
abzeichen, das er auf der Bruft trug. und fie fagte ſich. 
das diefe Hände Bomben geworfen batten auf ihr Vater- 
Land, daß fle vielleicht franzöſiſche Brauen, franzöſiſche 
Kinder getötet batten. Und fie jchauderte zufammen vor 
Diefem jungen geliebten Menſchen. mehr aber nody vor 
fich felber. Aber das waren kurze Augenblide. Darnady 
faßen fie zufammen, lachten und welnten und afen mandı- 
mal Parifer GSchotolade, aus einem langen, fcjmalen 
Karton, um den ein blaumweißirotes Bändchen gewickelt 
war. Daniel widelte das Bändihen um feinen Binger 
twie einen Ring und lacıte. Madeleine verbot es, und 
fie machten aus, daß Daniel es nie wieder täte. 

So lebten fie. Daniel flog zum zweiten Male nach 
Cattaro. Er Härte über Durazzo auf und flog bis Elbaffan. 
Er war vielleicht der tüchtigfte und ficher der Fühnfte 
Blieger der Abteilung. 

An einem Montagmorgen aber ſtützte er auf dem Flug- 
plap mit feinem Begleiter tot ab. Niemand bat genau 
die Urfache erfahren. Das Wetter war unten rubig. 
Der Apparat war total zerftört. Vielleicht geriet Daniel 
in eine Windbö oder in ein Sonnenloch und rutſchte ab. 
Am NMittwochnachmittag follte er begraben werden, 
Madeleine erfuhr die Nachricht. als fie von der Morgen- 
wache in ihr Zimmer ging. Eine ferbifhe Schwefter er- 
zäblte es ihr, die Madeleine gut gefinnt war und um 
ihre Liebe wußte. Cie machte zuerft einige ſchüchterne 
Andeutungen, aber als Madeleine fie direkt fragte, da 
neftand fie. Doch fie beswang fib und kämpfte die 
Zränen nieder, daß fie nur leife und ohne Erlöfung floffen. 
Sie ging in den Garten und ſetzte fih auf die Bank, 
Dort verbarg fie den Kopf in ihrem Schoß und weinte 








lange. Dann kamen die Gewiffensbiffe. Ganz Frankreich 
und die deutfchen Goldaten bliten auf fie mit Augen 
der Beratung. Cie kam ſich ſchlecht und unwürdig 
vor. Und verdammte fi felber und _diefen Drt und 
diefes Land und befam Heimweh nadı Haufe, nach Ihrer 
Tante in Saumur und den Landftraßen und Gärten der 
Zouraine. Aber als fie nad) einer Stunde auf ihr Zimmer 
ging und diefen Beinen beiligen Raum fah. erft da er- 
wachte fie ganz. Cie fihrie auf und ftürzte an ihrem 
Bette nieder, Alle Gedanken und Vorwürfe waren ver- 
flogen. Deutfchland und Franktelch verfchtwanden tweit 
weg. Cie fah nur einen jungen, fhlanten, braungebtannten 
Menfchen, der lachte und feine Arme um fie fhlang. Cie 
mußte, daß fie diefen ganz und von ihrem Leben das 
Scönfte verloren hatte. 

Der Mittwoch kam. Madeleine kampfte Tag und Nacht. 
Sollte fie gehen — allen zum Trog? — Unmöglih. Nein. 
Man könnte fie abweifen. Und_follte fie fi) bier zum 
Gefpött machen? — Aber wenn fie nun gerade ginge, um 
zu zeigen, daß fie nicht eine Dirne war, fondern dafs fle 
Daniel wirklich liebte? Wie? — Nein, fie war ganz ver- 


wiert. Als fe am anderen Morgen das Gingen der 
Motore In der Luft hörte, verftectte fie ficdh tief im 
Keller. 


Und dann blieb fie zu Haufe. Vielleicht auch deswegen, 
weil fie nicht wußte, was fie anziehen follte. 

Der Nachmittag kam. Madeleine ftand am offenen 
Benfter. Cie börte die dumpfen Klänge des Beethoven. 
marfches dur die Strafen der Türkenftadt fluten. 
Sie kamen Immer näber. Cie ſchwollen an. Cie ebbten 
ab. Immer leifer und leifer. Madeleine fab über den 
Fluß.“ Die Doblen Brächgten wie fonft. Die kablen 
Weiden neigten ſich. Das Wajfer des Fluſſes gludfte 
börbar an ihren offenen Wurzeln. 

Daniels Grab liegt auf der Höhe nördlich der Stadt — 
da, wo fihon einige Deutiche und Dfterreicher begraben 
legen. Das Grab ward aus dem Belfen gebauen. Und 
nad liegerfitte wurden über dem runden Erdhügel die 
zerfplitterten Propeller von Daniels Taube aufgerichtet. 
Diele Türken und Gerben, Deutfche und Oſterrelchet tvan- 
derten in den nächften Tagen auf die Höhe. das Grab 
des jungen Bliegers zu befuchen. An einem Morgen 
fanden fie einen felfhen Blumenftauß. Er lag am Buß 
des Orabes, und er war gebunden mit einem fchmalen 
Bande. Das war blaumwelßrot. 
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Geichnung von E. Tböng) 


„Dummer Kerl, warum meldeft du dich nicht als Freiwilliger? Hier ftirbft du elend Hungers — und deine Brüder fterben in Frankreich 


den fchönften Heldentod.” 
Der Weife fprichk: 


Keiner komme mir noch kläglichl 
Unfer Biehftand wächſt ja täglich, 
Wächſt fogar ins Riefengroße, 
Ungebeure, Uferlofe. 

Tiefes Denken ließ mir diefen 
Durchaus wahren Ga erfpriefen: 
Rindvieh gibt's an grünen Tifchen 
Mehr noch), als auf grünen Wiefen. 


Ludroig Thoma 


Lieber Gimplicifjimus! 


In einem Kriegslazarett wird ein neuer junger Arzt 
eingeftellt, dem der Ruf ganz befonderer Echneidigkeit 
vorausgegangen ift. Das zeigt Ach auch fhon am 
erften Tage in einem Gefpräch mit der auf einem 
Saal beſchaſtigten Schweiter, welcher der Arzt den 
Auftcag gibt, jedesmal, wenn er zum Krankenbefud) 
den Gaal betritt, „Adhtung!” zu rufen, Damit Die 
Patienten aufmerffom werden und an Ihre Plähe 
geben. Db nun die Schweſter, der diefer Befehl 
recht feltfam vorgetommen fein mag. da fie doch 
In feinem miltäriichen Range fteht und an Derartige 
Befehle nicht gewöhnt ift, den Arzt falſch verftanden 
bat oder ob fonft ein Mißverftändnis obmaltet — 
kurz. als der Gefücchtete am nächften Morgen ein- 
tritt, tuft fie ganz laut In militärifchem Tone: 
„Borfictl” = 

Während feiner militäcifchen Ausbildungszeit hatte 
der Alifi bei den „Englifchen Bräulein” in N. ftets 
ein teilnehmendes Herz und eine offene Sand ne- 


funden, Als nun der Tag des Ausrüdens beran- 
kam, machte er den frommen Gchweftern feine 
Abfchledsaufwartung und wurde eindringlich befragt, 
ob er auch feinen kirchllchen Verpflichtungen nad- 
netommen fel, vor allem, ob er gebeichtet babe uſw. 
Man hoffe und wünfche ja natürlich, daß er heil 
wiedertebre; aber gewiß wilfen tue man nichts, und 
ficher fei ficher, Da gab der Ali die beruhigende 
Antwort: „D mei’, Echweftern, wos glaaben © 
denn, daß ma für fünfunddreipig Pfennig Im Ta 
viel fündig'n ko’?! 








Bei uns iſt ein Kriensjunge angerüdt. Er wird 
tünftlich genäbrt. Darum Mildkarte herl Die 
betommt man aber nur gegen Nachwels des Be- 
dürfniffes. Ich fülle alfo die Geburtsanzeige aus 
und unterzeichne fie mit vollem Namen, wie fih’s 
gebört! Co gefcyeben,. übergebe ich die wertvolle 
Schrift der Hebamme zu deren Beglaubigung. 
Diefe rau aus dem Volke aber hatte wirtlid des 
Guten zu viel getan. Denn als id) das Atteft von 
ihr zucüderbielt, da ftand nunmehr in der rechten 
Ede mein ebrenwerter Name und dabei ein Zufag 
in rotleudtenden Bucftaben, wie folgt zu lefen: 
„Affeffor Dr. Karl Huber, wird nicht geftillt.“ 








In einem Eleinen Grenzort Ruſſiſch· Polens fungiert 
ein Schreiblehrer als Aushilfe für alles. Unter 
anderem fchreibt er für Die der Landesfprachen 
Unkundigen Adreffen, eine Kopeke oder jet zwei 
Vfennige pro Stü. und fept einen nicht geringen 
Ehrgeiz in feine Cchnöckel. Eine alte Grau kommt 
zu ihm, bittet ihn. ihr eine Adreffe an ihren Sobn 
nad Petritau zu fereiben. Den jiddiichen Brief 
bat fie felbft nefchrieben. Er beginnt Die Adreffe 
mit Liehe und Sorgfalt, doch bald ftodt er: „Pe- 
tritau, fagen Cie?" „Ja.” „Wollen wir nicht 
lieber Kalifch fchreiben?” „Kalifch, warum Kalifch ? 
Mein Sobn ift ja in Petritau.” „Hören Cie auf 
mich, fehreiben wir lieber Kalifch. Sie tun mir 


ne 


einfach einen Gefallen.” „Ja, aber warum, mein 
Sohn ift doch —?" „Sa, febn Gie, dann werde 
id Ionen ein K. hinlegen!" Und er vollführt 
mollüftig einen Schnörkel in die Luft, 





Ein Bataillonsführer, Hauptmann d. L. — in feinem 
Zivilberuf höherer Beamter —, gebt eines Tages 
durch den Graben feines Abichnittes, in welchem 
unter Auftwand von viel Material, Zeit und Mübe 
betonierte Unterftände bergeftellt wurden. In einer 
Ede des Orabens ſiebt er einige Gäde mit Zement 
liegen, die keine Verwendung gefunden haben, Co- 
fort läßt er den bauleitenden Unteroffizier — feines 
Zeichens ein Baumelfter — konımen und macht ihm 
Vorwürfe, dab das koftbare Material unbenüft 
daliege und dadurd) anderen Truppen entzogen 
werde. Der Unteroffizier erfläct ihm, daß die Cäde 
naf und der Zement dadurch hart getvorden ſel. 
Entrüftet fähet der Hauptmann den braven Unter- 
offigier an: „Ja, zum Donnerwetter, dann wird das 
Zeug eben wieder aufgeweicht, damit es zum Be- 
tonieren verwandt werden kann.” 


Unteroffizier D. 


„Nachdem der Belnd einen Grobenteil befeht und 
Ötafdinengemwehe mach der Blante nechert darte. ferang Unter- 
offüler D. allein aus dem Graben, tötete die Bedienung Dee 
Mofcinengewebre Ducd Handgranaten, fprang übe ben 
der feindlichen Grabenbefapung entgegen und (chofi fo piele von 
Ihnen mit dem Revolver nieder, bis fich der Reit von 25 Ian 
ihm ergab.“ (Renimentselngabe, um für D, das Ciferne Kreug 
1. Kiofle ıu erbalten.) 


Bon wem du ftammft und wer du feift — 
In die ift Kraft und Giegergeift, 
Der Berge niederreißt. 
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Zu denken: viele find wie er, 
Biel Taufende im deutfchen Heer... 
Das zwingt ihr nimmermehr! 1.0 


Der Reufer-PRuli 


GBelnungen von €. D. Peterfen) 








„Das mit dem Handels-U-Boo£ ‚Deutfchland‘ ift ein Bluff, über „Wa—a—as? Die verfluchte ‚Deutfchland‘ noch immer nicht 
den wir nur mitleidig lächeln können. Ganz Deutjchland beweint erwifcht?* 
feine von England zertrümmerte Flotte — — 





„Ra, und wenn — Biel wichtiger ift das völlige Verſagen „Sind Gie wahnfinnig oder ih? Wievblel Tonnen haben die 
a Die Erdroffelung Deutfchlands geht programm. Deutfchen verfente? Su einer Woche? Unmöglih! Schluß!“ 
mäßig vor _-—“ 





„Bier —— fie uns forpediert? Die ‚Deutfchland‘ an Teufel hol' alle Siegesberichte! Stellen Gie das Telephon 
ab!“ 


wohlbehalten zu Der Schlag foll fie £reffen! — — 


Das U-Boo£ Eomme! 


im Rüden eine Gänfehaut, Das U-Boot kommt! Bom Mann im Topp Das U-Boot fommt! Sperrt ab die Geel 
im Nafenlody den Schnupfen, Hinab bis zu den Heizern Das Net wirft der Zerftörer. 
Sm Aug’, das in die Sonne fchaut, Ein Schrei, und rüdwärts im Galopp Der Ausguf äugt nad) Sun und Lee, 
Nur rot’ und blaue Tupfen — Mit Dreadnougbts und mit Kreuzern. Der Hordyer ftebt am Sörer. 
Der ftolge Endfieg ein Kutarıh Das find die Kerls vom Gkagerrat! - Umfonft! Der ſchlanke Waſſerlurch 
Mit kaltem Schweiß und Fieber — Wer Elug ift, fucht das Weite. ? Schlůpft aalglatt durchs Gehege. 
Was fingt dem großen — der Narr? Herr Jellicoes Marinefrat Gebt's oben nicht, geht's unten durch — 
Das U-Boot kommt, mein Lieber. Drebt zu die fchön’re Geite. Hie Deutfchland alemegel 


Edgar Steiger 
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„Wilſon, Hilf!“ Gikkmune wen Zn Cut) 


Saben Sie nicht bemerkt, daß fich Die deutfchen U-Boote wieder unvorfchriftsmäßig benehmen ?* 


PS 
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Der Bierbund und Rumänien 


Gachnung von D. Gulbtanſſom 





„Sie Haben dich angelogen, feiges Nachttier, — — ich Iebe noch!“ 


Rumäniens Königin 








Gelchnung von O. Gulbranffon) 





„Wenn ich nur wüßte, was für ein Koftüm man beim Einzug in Wien träge?!“ 


Generalftabschef Hindenburg 


Das macht den großen Führergeift, 
Daß er die Kräfte an ſich reißt, 
Selbft wachfend an der Kraft der Maffen. 


So mag der Feind num fun und Laffen, 
Was feines Wefens ift — 


Wir willen, wer du bift! 


"Wir find erneute Kraft in deinen Händen; 
Du und das Heer — ihr werdet es voll- 
enden! pe. 


Lieber Gimplicijfimus! 


Der Kommandierende befichtigt an einem wundet · 
vollen Brüblingsmorgen den Gchügengraben. Da 
erfcjeint an Dem über ben Grabenrändern fichtbaren 
tiefblauen Himmelsausfcnitt ein feindlicher Slieger, 
der von der Artillerie Lebhaft befchoffen wird. Das 
Bild der ſch In Ringe Löfenden Schrapnellwöltchen 
beträchtend, bemerkt Geine Erzellenz: „Seht fee 
Se. nur, wie die de Plafond twieder verfaue.” 





Ein Korpsftudent, der als Armierungsfoldat ein- 
gezogen It, wird von feinem Häuptling Infernalifch 
angefchnarcht, weil er mit der linken Hand gegrüßt 
hatte. „Wie kommen Cie überhaupt dazu, mit der 
Unten Hand zu grüßen?“ endete die Philippika. 
„Bfehl, Herr Hauptmann, bin Linkfer.“ 





Erzellenz befichtigt die im Divifionsbereich gehaltenen 
DBiehherden und fpricht ſich lobend über das gute 
Ausfehen aus. „Jedoch möchte ich bemerken,” fügt 
er wohlwollend binzu, „daß im Gegenfag zur 
Pferdefütterung bier fchelnbar Fehler gemacht 
werden, denn eine Anzahl Rinder hat, wie Ich 
eben zu beobachten Gelegenheit hatte, — Durchfalll 
Das muß In Zukunft vermieden werden!” 


Der Park von Skalitz 
Ein Märchen von Arnold Ulig 


Grade um die Zeit, als der Knabe Gebaftlan zu 
fprechen begann, Worte, die nur deutbar waren in 
dem kleinen Baterlande, das die drei Stuben feiner 
Eltern für Ihn galten, mußte fein Vater zu den 
Soldaten, deren damals das große Vaterland 
bitterlich bedurfte. Diefer Vater wußte wohl, dafı 
alle Väter ihre winzigen Kinder bis ans Lächetliche 
lieben, und dennoch tar er des ernfthaften Glau- 
bens, feine Liebe _fei von befonderer Art. ja, jeg- 
liches Gefühl müffe in foldyen Zeiten abfonderlidy 
erblüben,' weil fait jeder Menſch einen grauenhaft 
vertrauten Umgang mit dem Tode habe. Gprady 
er dergleihen Dinge fpielerifch und faft eitel zu 
feinem Weide, dann tat fie, als zürne fie ihm, und 
zieh Ihn alberner Wichtigtuerel, aber auch fle ver- 
beblte ſich nicht, daß das Gterben nahe fei, und 
in den Nächten lag fie mit ſtrengem Mund und 
ftarren Augen, fühlte, daß er fterben werde, und 
verfchtwor fich, zu lächeln und fiegesgewiß zu er- 
fcheinen. Go wudherte In den legten Wochen ein 
krampfbaftes und fanatifches Glüt heran, wahn- 
finnige Erdenflucht, fürftliche Erotik. Wenn fie ftille 
werden wollten, dann brauchten fle nur den Knaben 
anzuſchauen. Die uralte füße Zäppifchkeit feines 
erften Begreifens machte fie trunten; fie verirrten 
Ach tief in eine Myſtik elterlicher Leidenfchaft. 
umellen war Ihnen, als dürfe der Tod Ihnen fein 
eld antun, weil Gebaftian ihre viele Liebe noch 
viele Jahre brauchte. Als das Kind beim Abfchled 
meinte, obne Verftand, nur weil es den Ultmadyer 
und Gpieler am Vater verlor, fpürte der Mann, 
daß diefer eine blonde Junge mehr als alles 
Geliebte auf Erden Inbegtiff jeder Hoffnung war. 
Er war nad) zwölf Wochen fo weit, daß er Ins 
Geld rüden konnte. Noch drei Tage Urlaub erhielt 
er, dann reifte fein Bataillon nad) einem der ge- 
mwaltigen Truppenübungspläße, wo es nicht Gelder 
noch Borfte gibt, die man ſchonen muß, fondern 
mo aud die Heimat zur Goldatenerde wird tie 
irgend ein fremdes, überblutetes Land. 
Eines Tages gerieten fie In das Dorf Skalltz. Cie 
erfchraten febr, denn das Dorf war gänzlich ver- 
mwöftet ; von vielen Häufern ftanden nur die lauern. 
drinnen rafchelten feine Birken über grasbewachſenem 
alten Schutt. Auch große ftadlige Höhlen fahen 
fie im Sparreniverf der Dächer, alles twar, wie fle 


94 — 


es aus Gilmen, illuſtrierten Zeitungen und malerifchen 
Kriegsberichten kannten. Der Krieg wurde furchtbar 
lebendig, und alle Rekruten waren abnungsvoll, 
beroifch und romantifch geftimmt. 

Stalig war nichts als ein Ubungszlel für deutſche 
Kanonen. Die Bauern Irgendiwohin gewandert, 
Ihre Kinder 3 längft ohne Erinnerung an jene 
Hütten und Gärten. Mitten im Dorf, berrfhaftlich 
noch jeßt, lag maflig das Gut, die Wirtfchafts- 
gebäude einer Beftung gleich, zerfchoffen und dennoch 
fteinern-ftart um den großen vieredigen Hof, In 
welchem Kraut und Sträucher zwifchen den weißen 
Steinen ftrogten. Das Herrenhaus aber tief In 
einem unverrwundeten, alten Park. 

Hler -fegten fie die Gewehre zufammen. Hier lagen 
fie gede@t gegen einen gedachten Feind, aber da 
die Gtille lebendig war, wurde auch der Feind zur 
Wahrheit. Alle Bäume und die vielen wilden 
Blumen bedeuteten jählings den verlorenen Brieden 
der Welt, und den Mann warf eine namenlofe 
GSehnfucht Ddarnieder: „Hier müßte Gebaftian 
wohnen.* 

Er hatte jeden Abend von ſſeben bis zehn Uhr Zeit. 
Jeden Abend marfdierte er nad) Skalißz und trieb 
ein zärtliches Weſen zwifchen den Trümmern, jeden 
Abend fchrieb er auf der Teichinfel einen Brief an 
GSebaftian, den Kleinen, der nod) nicht einmal 
ſptechen konnte. 


Mein geliebter Gebaftian, 

nun haben mir die Menfchen den Nobelpreis ge- 
geben, eine unzählbare Summe Geld. Ich A 
gleich Hunderttaufend Mark davon, fuhr hierher 
und kaufte das Gut Gkalig. In einer Woche wird 
alles fertig fein, die Gtuben werden noch tapezlert. 
drei große grüne Möbelwagen ftehen fchon vor 
dem Tore, in einer Woche kommt Jbr zu mir, und 
wit wollen immer bier leben. Eine Schule Ift nicht 
in der Nähe, Du follft auch In keine gehn. Die 
Mutter wird Deine Lehrerin fein, Bank und Tife 

abe ich ſchon gefunden, mitten auf einer Infel, 

jäume über den Tiſch gebüdt. Blätter werden 
auf Deine Schönſchrift taumeln, Käfer werden fich 
oben bezechen und in Dein Tintenfaß ftürgen. Da 
tu Ihmen nicht tweb, fchaufle fie mit Deiner goldenen 
Beder heraus und frage: „Darf Ich ihn In die Sonne 
tragen?“ Du gebt knlehoch zwiſchen Kräutern und 
Blumen, Königsterzen Mopfen famten an Deine 
Haare, und Du läßt den Käfer auf einer Waffer- 
roſe Kahn fahren. 





Mein liebes Kind, mein Heiner Grof und Freihert ſollen Im unterften Fach des Bücherfehrantes ftehn, 
von Gkalif, ich Füffe Dich. Jh geriet zu fpät und audy den Cchreibtifch wirft Du finden, unter 
darauf, Dir zu fehreiben. Küffe Die Mutter von mir. dem Du bindurchktiechen Bannft. „Hund“ kannt 
Dein Bater. Du da drinnen fpielen, oder Du legft Deine Eifen- 
babnfehienen da unten bin, und die Lokomotive 
Hier brach die Nacht ſchon herein. Er mußte laufen, fährt 3 einen © ch das Bild 
um zur Zeit zu tommen. Als er am Beobadtungs- das D gern haft, fol an der alten Stelle 
turm vorüberjagte, blies ſchon der Zapfenftreich zum bängen: die Beuus von Giorgione, Als Du act 
erften Male fentimental über die Baraden. Er Mlonate alt warit, liebtofteft Du mit Hleinen Händen 
durfte jegt langfam geben, er kam noch zurecht. ihre goldene Bruft und Mamma, mal 
Sein Herzfchlag wurde ftiller, feine Geele war fill Nun werden wir beide, Deine Mutter und ich, 
wie Gebaftians Park, fein Leib vor dem Gchlafe keine bedenklichen Gefidhter mehr machen. Geit ich 
war wie ein ühler, alter Baum, — — — den Nobelpreis habe, mahnt uns der Bildermann 
nicht mebr. 

Mein lieber Junge, Drei alte Stuben und fieben neue. Wir haben 
wir haben zehn Zimmer im Haus und eine Kühe ſetzt einen Flügel, und Du follft mufizieren lernen, 
mit drei tiefen, eingebauten Kelfeln. denn uns dienen Liebfter. Denn Du trägft Deinen Namen nad) 
viele Knechte und Mägde, Die Möbel aus der einem großen Mufiter, Sebaftian; Deine Augen 
alten Wohnung müfeh alle biecher, wir werden glänten, wenn Id Dir vorfang, und Deine Ohren 
fie ebenfo ftellen wie bisher, Du wirft gut zurecht- find zweifellos mufitalifch. 
finden und gleich zu Haufe fein. Deine Spielfahen Schöner als alles, als Venus und M 
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Im Reiche Mlanolescus 


Spielfachen, alles ift befchloffen in unferm Part. 
Er bat viele hundert Bäume, uralt find die Wege; 
Längit beflog Erde den gewalgten Kies, und Blumen 
wachſen drüber bin. Fremde können nicht twiffen, 
die vielen Blumenftröme nur Wege find, wir 
drei wiffen es allein und finden zurecht. Difteln, 
die Höher find als Du, verketten mandyen Pfad. 
Da wirft Du auf meinen Schultern reiten, ich wate 
ic hindurch, und keine reicht bis an Deine 
Plöglih funkelt feidiger Rafen vor uns. 
ſetzen wir uns und fpielen. Niemand kann 
n binter dem Geftrüpp. Dein großer Hund 
bat Did verloren. Todesangft geißelt ihn. „Bo 
it Gebaftian“, ruft er. Er weiß genau, Ihm babe 
ich Dich anvertraut. Wir hören ihn lechgen und 
möüffen leife lachen. Ich halte Dir den Mund zu. 
Der Hund fpringt tol durch die Difteln, fieht Dich, 
beult laut, legt den Kopf in Deinen Schoß. Grüne 
geftridte Hofen baft Du an, Junge, Du bift wie 
Gartenlaub. Alle Natur liebt Did), Löwen würden 

(Schluß auf Seite 30) 























Belhnung von E Thönp) 





Ich ftelle mir den Krieg nicht fo fhlimm vor. Man ann auch mit einem Lünftlichen Arm feinen Beruf als Hoteldieb ausüben.“ 


— 
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„Krieg an Deuffchland!“ 
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‚Endlich hat er feine Rettion gelernt. Jetzt kaum er wieder was zu freſſen Eriegen, 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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Schöne Augen 


ReicpelsBenezion.Hugen« 
woffer Mär und beiesl 
die Xugen iunderbar, 
verteibt Ihnen, flrahlensen 
Glanı, mad fie harer 
und ausdrudsvodler und 
befeligt_Dunfle &ugen- 
zänder forofe Stun ufte. 
Ürsttih beantactet, 
Garantiert _ unfasolih! 
Flafape 2 2,— und 3,50 
mebjl werottem Did, 
le Shöneitepflege”. 
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babnftraße 4. 


Noue billige Volksausgabe: 


Die sexuelle Frage 


Von Prof. Dr. August Forch 
is kart. M 
Foldpoxtbeit, I 
„Nicht ein Buch, nondorn 
aoxuollo Frage, 
Iscitig und er- 
sono sollte 
0." Dor billige Preis 
nunmehr die Anschnffung 
auch dem Unbemittelten möglich. 
Verlag von Ernst Reinhardt 
in München 2, 
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Geheimniſſe $ 
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al mebe ale für diefen wertvolle 
ch. Einaio daftebend. Gen. Nadın. od 
Doreinf.v. M.A.0. Verlag d. Täglichen 
Looturoberihte, Berlin NIT, Abt.12. 






















Gotragene bont erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum st. 
mend, bezich ie vortell- 
haft vom Versandhaus 
L. Spielmann, München 128, 
Gürtnorplatz 2. Verlangen Sl meinen 
last, Prahtkataeg kastenlar e.petfri! 
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Taschenwörterbücher 
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Dän.Rorweg. Grieailh Bortugiefiih Shmeifh 
Gnglifch Yationiich | Numänife Spaniih, 
Granzöfiic Iapaniih Niederländ, Auſſiſch Ungariih 


Metoula-Sprachführer 


Gine vertürgte Meihode Tonffaint-:Langenjceibt 
Wehentafienformat. ¶ Zeder Band 80 Pfennig. Clegant gebunden. 
Die Meiola t geben für alle auf der Neile vorfommenden Gelegenheiten er- 
fböpfende Austunft; fie en alieh, was für tiniffe bes täglichen Lebens gebraucht 
wird, ermögt zult der fi en Bevölterung und find daher 
in ben befepten Kriegögebieten, 
m fehr umfangreichen Gef: 
sen, Maß: und Gewichtstabe: 
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aber ai ergeihnis aller Spelfen und Getränfe. Gut Iehbare Schrift. 
Grfienen für: 
Amerifanifh | Gäinefih Daufla | Rormealih Rutteniih 
Arab, (Haupt) | Täniih Jtatienife | Bornifh Schmerilh 
Nrabif ( Grat Japanith Vortugiefih | Eranith 
Böhmilh | me Reugriehifh | Rumänife, Türtifeh 
Bulgarifh | Grampaftih | Niedertänd, | Mulih | Angarife 





Borrätig in jeder Buchhandlung. Wenn feine am Plage, wende man fih bireft an bie 
Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. ©. Langenſcheidt) 
verlin · Schoneberg. 
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| ARNOLD ULITZ / DIE NARRENKAROSSE 


Drei Novellen. Umschlagzeichnung von Hans Hal 
9] Preis geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Zuckerkranke 
„Gratis Aufschluß über diätlose Kur ort. 
'korn Richartz, Cöln, Georgsplatz2b, 

















von Wilh. Hausonstein 
4, Auflago 
Mark 


Mit 90 Bildern. 

Rlogant kartoniort 
Das klassinch 
und seino köstlich 
hier in einem reichen x 
sischen Bildermaterialvor Augen ge 
führt, Der T t kenntnisre 
und fosselnd, dabei 
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Toulouse-Lautrec 

von HK. Esswoinu. A. W ol 

Mit 44 Bildorn, Gobun 

Lautrce iatder e 
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der Ronnplätze, 'arlser Bälle 
und Nachtlokale, 


Feldpost Letrag bei Bestellung 
einsenden. 


R. Piper & Co,, Verlag, München, 
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Ladislaus St. Reymont 


Der Bampir / Roman 


10. TZaufend 


Aus dem Polniſchen überfegt von L. Richter 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 6 Mar, in Leder 15 Mark 


Lübeter Generol-Anzeiner Alfo ein Buch des Celtfamen und des Graufens, auf 
dem geheimnisvollen Lieblingsneblet E. Tb. A. Hoffmanns newacsfen; neriete ein derartiger Ctoff 

Unberufenen. man würde von Kino-Cpuf und Ammenmärdyen ca Aber 
bier fildert ein fihher und Lünftlerlic beobadıtender Dichter mit der Kraft einec neoßen pbantafle- 
vollen Begabung und mit dem Haren. Durhdringenden Bf eines gründlichen Kenners feiner 
Menfcen und Mädyte. Die Ccllderung eines einenactig nernöfen-muftlfchen Treiben jodernen 
London verfolgen tie mit Graufen und mit ein Mein weni — Cchadenfreude und entnehmen dem 
Buche eine Warnung vor den Abgründen geiolffer „Behelmlehren“ mit Ihrem nervenlähmenden Raufche. 


Umforlangeihnung von Lendeite 


Umſchlaohelchnung von Diaf Gulbranffon 


Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-& 


Leo Perug und Paul Frank 
Das 


Mangobaummwunder 


Eine unglaubwürdige Geſchichte 


# Soeben erfchien die 5. Auflage 3 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Wefer-Zeitung. Bremen: Einerafend fpannende 
Geſchichte. Cie läßt einen nicht los, bis man fie auf 
einem Ciß verfchlungen bat. Und ich rate dringend, 
fie am Tage zu geniehen; fonft kommt fie als Alb des 
Nachts wieder. Zu verraten, worin des Rätfels Iuftige 
Löfung befteht, wäre verächtlich: ich nähme dem Lefer, 
der fie fih etwa auf Ddiefe Lobpreifung bin leiften 
würde, drei Viertel des Vergnügens vorweg. Genug: 
das Buch feffelt wahnfinnig. Der Aufbau ift mufterbaft: 
befonders merkwürdig bei einer Kompaniedichtung! 
Wiener Allgemeine Zeitung: Die Schlankheit 
der Linien, die anmutige Befchränkung, die erakte 
Konzentration, die forgfam verteilte, leicht anfegende 
und nobel ausgeglichene Barbentechnit, der Mangel 
an jeder dick patbetifchen Gebärde geben individuellen 
Reiz und Wert. Diefer Roman ift fo bedeutfam als 
bedeutend, und er will ſich deſſen doch nie bewußt 
fein, hält vielmehr eine ungefuchte, laſſſa andeutende 
Eleganz der Bewegung ein, bewahrt eine unbefümmerte 
Haltung auc) in den Bompatteften und bitigften Mo- 
menten. Trogdem entwidelt er eine kuriofe und okkulte 
Tarfache ... zu einem Goftem von Begebenheiten, zu 
gewaltiger perfönlicher Trayie und zu einer Ereignis- 
folge von balladester Dynamit. .. . 

DerBund, Bern: Diefe unglaubwürdige Geſchichte 
ift fo nlaubwürdig erzählt, dafs man von der erften 
Zeile an gefefjelt wird und fich, trog der Aufklärung 
durch den Untertitel, 200 Geiten lang nad allen 
Regeln der Kunft nasführen läßt. Die, Spannung 
(bisweilen geradezu Beklemmung) läßt den Lefer tage- 
lang nicht los. Gibt es für das Zufammenarbeiten 
des fröhlihen Autoren -Zweigefpannes ein befferes 
£06? Den eigentlichen Inhalt der Geſchichte zu ver- 
raten, wäre ſchade. Möge jeder felber —hereinfaufen! 


Berlag von Albert Langen, München-G 


Umfclogseluung von Diaf Gulbranffon 


Ludwig Thoma 
Das Kälbehen 


Novellen 
0. Taufend 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4Mart50PfF. 


Die Welt am Montag: Der rübmlich bekannte 
Sarkasmus des Dichters findet ein immer ftärker 
mwerdendes Bündnis mit einem Humor, der jenen 
mildert und fteigert zugleich. Den Natürlichen 
verhilft Thoma zu ihrem Vorrang vor den Ge- 
madıten, den Echten zum gerechten Giege über 
die Nichtlg-Wichtigen. Geine meifterliche Kunft 
der Charakteriftit führt uns feften Gchrittes In 
die Werkſtatt menfchlicher Handlungen und 
durchleuchtet Die gefchmintte Welt bis ins 
Innerfte. Man muß mit, wenn man ihm erft 
die Hand gereicht bat. 
Münden-Augsburger Abendzeitung: 
Die Perfonen find großartig beobachtet, man 
kann es nicht beffer fagen: aus dem Leben ge 
griffen, daß man eine jede foldye getannt zu 
haben fcheint. Nicht minder lebendig und echt 
ihre Redeweife. Und dazu fprühen die vier 
Novellen von Witz und Gatire. ... 


Verlag Albert Langen, München-S 


Adolf Paul / Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Friedrich des Großen 


Umſchlag von Gulbranffon. Einband von Belger 
Geheftet Mark. gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf., in Leder 15 Mark 


15. Auflage 


Tägliche Rundfihau, Berlin: Diefer Roman des Deutfch- 
Schweden Adolf Paul wird dankbare Leer finden. Er bat alles, 
was den breiten Erfolg zu verbürgen fdeint: die Buntbeit des 
Lebens und die fpielerifhe Grazie der Darftellung. Witz. Geitt, 
Ironie, ein bifichen melandolifhe Pbilofopbie und ein ſeht unver- 
dlümtes Ausplaudern der nalanten Dinge einer galanten Zeit. Und 
darüber Hinaus hat diefes Bud. abfichtlich oder unabfichtlich, allerlei 
ernitbafte und mit proßem Cchtvung vorgeteogene Anmerkungen 
politfher nd iweltbiftorifcher Natur, die ſich zwanglos in das 
Geflecht der romanbaften Begebenheiten einfügen und ibren tieferen 
Cinn durch den inneren Zufammenhang mit dem großen Kampf 
unferer Tage erhalten. ... 


Berlag von Alberf Langen, MNünchen-S 
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Verner von Heidenftam 


Karl der Zwölfte 


und feine Krieger 
Hiftorifche Erzählungen 


Berechtigte -Überferung aus dem Schwediſchen von 
Guftav Bergmann 


Zitel- und Umſchlagzelchnung von Wilhelm Schulz 
Einbandentwwurf von Felger 


Zwei einzeln Läufliche Bände gebeftet je 4 Mark, 
nebunden in Leinen 6 Markt, in Leder 15 Mark 


Berlag von Alberf Langen, München-S 


Hiftoriiche Erzählungen bietet uns Heidenftam in dieſem 
in Ctandinavien Längft bochberühmten Werke, Und 
gerade in diefen Tagen unferes gewaltigen Ringens 
mit der halben Welt kommt der Verlag damit zur 
rechten Zeit. Iſt unfer Kampf auch glüdlicher als der 
Karls des Zwölften, und find wir uns des fchliefie 
lichen Gieges auch gewiß, — ernft und ſchwer find 
diefe Tage dennoch. Da wird es auf jedes forgen- 
volle Herz auferbauend wirken, vom Heldentum der 
Karoliner berichtet zu hören, zu leſen, tie felbft In 
Unglüt ein Bolt hoben Geift beweifen kann. — Karl 
der Zwölfte, eine Herrfchernatur. ein großer Menfd, 
gtoß in feinen Schwächen, größer In feiner Charatter- 
ftärke, ftürzt durch jahrelange Kriege fein Volk in das 
größte Elend. Cein Dämon treibt ihn von Kampf zu 
Kampf, er vermag die Leiden feines Volkes nicht zu 
empfinden, alles Erdenleid bleibt unter ihm, wie der 
Nebel die höchſten Bergfpigen nicht zu berühren wagt, 
&o wäre er nur ein daͤmoniſcher Zerftörer? — Nein, 
fein Weſen ift tragiſcher Jdealismus, und feine Krieger, 
mögen fie auch oft auf ihn fchelten, find, ſich ſeibſt 
unbewußt, von gleicher Art. Gie verehren in 'hm die 
bödfte Menfchlichteit. — Die Größe des Werkes 
zeigt fich darin, daß bier, wie Schiller es gefordert 
bat, felbft das Tragifche verföhnt. Und da diefe deutfche 
Ausgabe im höchſten Sinne zeitgemäß ift, darf man 
hoffen. daß fie dem nroßien fchwedifchen Dichter Derner 
von Heidenftam auch in Deutſchland den breiten Er- 
folg bringen wird, den er ſchon Längft verdient hätte. 
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Zwei neue Bände „Langens Markbücher“ 
Bor kurzem erſchlenen 
Björnftjerne Björnſon 
Mutters Hände 


Novellen 


Zwe ¶ Novellen werden bie vereinigt. Die eine gemelnfam haben. lene faft 
Tungeliler Kraft der Darftell die fo cbaratteciftifd für Widcnfon Ift 
Dukih fie werden fdelnbar na oe Dinge zu |ponnenden Begeben« 
beiten. fie (pinnt den Lefer mit mapiem Zauber ein und verfolgt Ihn 
mod). wenn er das Bud) [don aus der Hand gelegt bat. 
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Dich nicht freſſen, und Die Zeit wird kommen, da Du die 
Sprade der Vögel verftebit. 

Es ift gut. die Cpradıe der Vögel zu verftehen. Gebaftian! 
Sie fagen nod) Sriede, wenn alle Menfcyen Krieg fagen. 
Menfeben Find binfällig und zeitlich, aber die Vögel find 
eig. Die Nachtigallen Deines Parkes ind jenfeits des 
Blutes und des Zornes, und die Nachtigallen von Flam 
dern fingen das gleiche Lied. Celig ind die Vögel, weil 
fie_obne Gefichte Ind! Kerne Ihre Sprade verfiehn, 
und auch Du wirst jenfeits des Blutes und des Zornes 
fein. Dein Vater. 


Mein geliebtes Kind, wir haben einen Teich mitten im 
Park. Gei vorfichtig. wenn Du bingebft, denn lange 
Gräfer und lodiges Gebüfd, überhängen Ihn, und er ijt 
ganz geün befponnen. ch weiß einen heimlichen Weg, 
zwiſchen Yobannisbeeriträucdern, ans Ufer bin, Eine 
motſche grüne Treppe führt hinab. Auf den Stufen figen 
wir wie auf didem grünen Gofafammet. Waſſerroſen 
beben die blaffen Münder. JA fage Dir, Du folleft kein 
Wort fprechen, damit Du Die Voͤgel nicht verfcheuchft, 
und breite behutfam einen Buſch beifeite, und fieb, wir 
finden einen alten Kabn. Ich babe die Löcher ſchon ge- 
beilt, wir Dürfen getroft hinein, und wir madyen eine 
wunderbare Reife. Das grüne Gefpinft zerfpaltet vor 
dem Bug, und wo wir fuhren. bleibt eine glänzende 
Strafe zurüd aus dunkler Flut. Jh ziehe die Ruder 
ein, Fiſchſchnauzen pochen an Die Wände. ihre filbernen 
Rüden reiben fein entlang. Die Gtraße wird ſchmal. 
dann find wie ganz umwoben. wie auf einer gefchorenen 











Als er diefen Abend in die Barade trat, fand er alle in 
erregter Fröblichkeit. Man muntelte vom Abrüden, für 
morgen ſchon. nad) Scantreich binauf, nenen die Enaländer. 
Er erjchra® nicht. Der Traum von Gkalig erjüllte ſich. 
Reicher als in jenen febnfüchtigen Stunden konnte er 
iverden, nun Fam nur noch der Tod. — — — 








Mein gelicbter. geliebter Gebaftian, 


Deine Mutter und ich fihauen Dir vom Fenfter aus zu, 
wie Du im Grafe mit Bleifoldaten fpielft. Deine Generäle 
find Pleiner als ein Halm, ihre Pferde nicht fo bebende 
wie der Johanniskäfer, der golden · ſchwatz auf dem Reiter- 
ftiefel Deines Königs ſigt. Uns baft Du vergeſſen. und 
es ift aut fo. Spiele oft fo im Leben, daf Du alles ver- 
pißt. Spiele auch. wenn der Himmel ganz barmvoll ift, 
Die Dinge find immer nur das, wozu Du fie ernennt, 
Könige, Generäle oder Knechte. Sieh. ich mußte in den 
Krieg und fpielte „Graffein“ und „Nobelpreisbaben“, 
fpielte Parkbefiger und fab immer Dich. Mir kann der 
Tod nur eine Kleinigkeit anhaben: daß er mid) um die 
Wirklichkeit bringt. 

Die Sonne gebt unter. Der Abend reißt in den Himmel, 
der tagüber trübe war, ein nroßes Loch. und in der Schlucht 
des Gewölts brennt die Sonne unnebeuer freudig. An 
einem folden Abend erlebte Deine Mutter jüngft etwas 
ſebt Schönes. Kinder fpielten im Regenwaffer der Goffe; 
da brach, wie heute, der Himmel auf. und alle fchrieen 
plöglich. von Gott beredf gemadıt: „riede, Briede!” 
Denn mit der Sonne ift eo wie mit den Vögeln. Auch 
fie lebt jenfeits des Blutes und des Zornes. Bleibe die 
eigen Diugen treu, mein geliebter Junge. Friede ift 




















wenn Du lieben kaunfi. niemals wirft Du ſchachern und 
für Reichtümer Reiiquien gebe: Im Part von Stalitz 
ift- jedes Geheimnis der menfhlichen Würde befchloflen. 
es wohnt gerne bier, denn bier ift es einfam. Liebe die 
Einfamteit; fie ift alles, Du von mir erbft 

Ih liebe Dicy fehr, Cebaftian! Denke an m 
mit der Mutter von mir. Ich denke, 
Mutter und mic ähnlich werden. 
Wenn Du Dich auf Die Zehen ftelft, reichft du doch nur 
bis zum Tifchrand; wenn Du zu mie binauftwilift, wachien 
Deine Arme wie zwei Blumenfhäfte zu mic binan, Du 
Nod-Natur und Du Gtüdlein Gott. id) liebe Dich. 
Leb' wohl, mein Gebaftian! Vater. 












vrich 
Du wirft Deiner 











Hier wurde das Spiel zu bitterich. Der Mann brauchte 
große Kraft, um nicht niederzubrechen. Er verfuchte ſich. 
Schmerzhaft zermartert, in finnlofen Phantaftereien: nie- 
mals wieder in Die Barade zurüdtehren, immer bier haufen. 
Kartoffeln in den Nachbardörfern fteblen, Vorräte in die 
Keller hamftern, von Dbft und Beeren Leben, Welb und 
Kind bierber kom: lajfen, auf der Inſel eine Hütte 
bauen, Friede fhliehen mit den vielen Feinden feines 
DBaterlandes, weiterleben, weiterleben, 

Aber er lächelte: Man warde ihn finden, (ine Kompanie 
würde rechte und links berausfhwärnen, mon würde einen 
Polizeibund begen. 

Die Büfche tun ſch auf. der Hund fteht mit roter Tanner 
Zunge vor dem grünen Teppich des ftillen Teichs. Die 
Kommandos sürnen zu den Döneln hinauf, die Sinnvögel 
flieben, die Coldaten holen den Deferteur, und Gebaftian 
muß weinen. 











Wiefe. Deine Haare find wie Getreide. Die beiden 
Eichen raufchen, und der Wind weht doch nicht. Die 
Mutter ruft: „Gebaftian, Gebaftian!* und Du ant- 


Gnade. Verdiene fie dir, indem Du viel liebft. Liebe die 
Wefen der Natur, und Friede wird mit Die fein, weil 
Du In fie eingebft, wie Du aus ihr fameft, als Du Kind 
twurdeft im Leibe Deiner Mutter, bis Du reif warft und 
au uns kommen durfteft. Niemals wirft Du träge werden, 


Gr verfaßite noch ein Poſiſtelptum an feln Weib: 
Geliebte, forge dafür, dab Ceba als Herr von Ckalig 
nicht die Wege jäten lüht. Condern er foll alles fo 
Laffen, wie ich es zulegt fab. Leb’ wohl, Liebfte. Jc) bin 
nanz gefahr. 


tvorteft: „Mutter”. Cie fteht in einem lila-bellen Kleide 
am Ufer, und wir holen fie ab und rudern zur Inſel. 
Dort ftehen Tiſch und Bank, dort ift Deine Schuſftube. 
Ih küffe Dich, leb wohl. Dein Dater. 
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Der U-Bootstommandant 


Beldiaung von B. Wennerbern) 


„Und warn höre ich wieder von dir?“ — „Hoffentlich durch den Tagesbericht.“ 


Die Sonne fagt: Iht Soldaten im Graben, 
wollt Ihe nicht auch eine Freude haben? 
Begleitet mich auf meiner Reife, 


nehmt die Schönheit der Welt wie Trank und Speife. 


Die Soldaten ſprechen: Wir wiſſen nicht, daß 
Sommer ift, 

wir figen bier in Sumpf und Mift, 

Bir ind beim Gewehr. wir halten Wache, 

alles andre ift für uns fremde Sache. 


Die Some fügt... 


Wit wiffen nicht, daß es ein Leben gibt, 
wo man lacht und tolft und küßt und liebt. 
Wie eine Frau ausfehen tut, 

weißt du es noch. erfrorenes Blut? 


Manchmal fdeint's, als ob aus der Halle 
des Lebens ein heller Strahl auf uns fale, 
unfer Herz fängt flürmifc) an zu pocen, 
vergißt den Tuft der Kriegesworhen. 
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Aber Gewöhnung führt es in Match und Schlick 
und geduldig, wie ein EfeL trampt es. zurlid. 
Es liegt in ftarten Ketten gebunden, 


die Ketten find die verlorenen Stunden. 


Sogar die Nacht iſt traumesleer, 
manchmal fchleicht Das verlorene Leben ber, 
und ein Seelchen äugt und ftaunt. doch wenn es 
uns fluchen hört, 
fchlägt's fromm ein Kreuz und macht wieder kehtt. 
Dotar Wöhrle 





Das Böglein im Walde 


Geichnang von ©. Cciling) 





Rumänifche Geftalten 


Take Jonescu 
Als eines kleinen Krämers Sohn 
Entwucds er früh der Heringslake 
Und trieb, ein vielgerühmter Takc, 
Die Politik für guten Lohn. 


Er war begabt und war beftimmt, 
Sein Land in diefen Krieg zu reißen, 
Unddarf — wenn man’s rumänifch nimmt — 


Ein Mann von Stahl (von Diebftahl) heißen. 


Der König 
Hier fühlt man wehmutsvoller 
Und falt ein bißchen bitter: 
Er war ja wohl ein Zoller ...? 
Jetzt ift er Moskowiter! 


Es wußt” dem Brauch des Landes, 
Ein Ehrenwort zu biegen, 

Die Pfyche ‚Ferdinandes 

Sich trefflih anzufchmiegen. 


Bratianu 
In ihm ift feines Volkes Art 
Mit Poefie geoffenbart. 


War je ein fröhliches Gemüt 
So ohne Beifpiel abgebrüht? 


Oh, offne Hand, oh, biedrer Geift, 
Der niemals Geld zurücke weilt! 


Stets hat er ehtliches Vertrau’n 
Humorvoll übers Ohr gehau’n. 


Mild lachelnd übt’ er ftets Gewalt. 
Sein Halt war Itets ein Hinterhalt. 


Selbft Take hat ihn hochgeehrt, 


Und kurz: er ift Rumäniens wert. 
Peter Scher 


NRumänifches 


Einige Tage vor der rumänifchen Kriegserklärung 
ging durch die Zeitungen die überrafchende Notiz, 
dafı die Herren Bilipescu und Jonescu vom König 
Berdinand empfangen worden feien. Allerdings feidie 
Audienz von einer Bedingung abhängig gemacht 
worden, die aber beide Herren anftandslos erfüllt 
hätten. — Jetzt verlaufet auch, worin die Bedingung 
beftand: beide Herren mußten ſich verpflichten, je 
sehn Prozent aller von feiten Rußlands, Englands 
und Srantreichs erhaltenen Beftedhungsgelder an 
den König zu entrichten. Diefer gab dagegen das 
feierliche Verfprechen, die erhaltene Summe fogleich 
an die juriftifche Fakultät der Bukarefter Univerfität 
mwelterzugeben zwecks Gtiftung zur Unterflügung 
armer Rechtsbefliffener. Die juriftifche akultät 
wiederum bat ſich verpflichten mäffen, die Herren 
Silipescu und Jonescu zu Ehrendoktoren zu er- 
nennen, fobald der Krieg einen für Rumänien 
glüdlichen Ausgang genommen habe. 


Ganz Rumänien, mit Ausnahme feiner Arbeiter 
und Bauern, jubelt Bratianu, dem Schöpfer 


See 


dleſes SKrleges, begeiftert zu. In feinem Palats 
drängen ſich Deputationen der verfchledenften Er- 
mwerbs- und Befellfchaftekreife, um ihm ihre Dvationen 
darzubeingen. Diel beachtet und befprochen wurde 
eine ftattliche Abordnung der „Liga der vereinigten 
rumänifchen Mädchenhändler“, die es nicht etiva 
bei einer bloßen Ergebenbeitstundgebung bewenden 
ließ, fondern auch dem Minifter 100000 Lei In 
bar überreichte, um fie „in diefem Krieg für Brei- 
heit und Recht“ nach Belieben zu verwenden, 
als 
Zwel geiftige Rumänen unterbielten ſich Im Kaffee- 
baus eiftig über den ungeheuren Abftand zwiſchen 
deutſcher und rumänlfcher Kultur, 
„Goette,” fagte Brate Spiritescu etwas hodhmütig, 
„Boette, wos ift Daitfche Dichterfürfiht, hot fich 
gemacht Kauft ... fagg. Brudärhärz — wos Bannft 
du mit Kauft?“ 
„Mit Bauft?“ fagte Take Takianı, während er 
ih nachdenklich in der Nafe bohrte, „wos kann 
ich mit Bauft? Högftens fhlaggen — wie daitfche 
Barbarl” 
„Butt!“ fagte Brate Spititescu, mit Wohlgefallen 
die breiten ſchwatzen Ränder an feinen Binger- 
nägeln betrachtend, „gutt, Brudär — und nun be- 
trachte Manolescu, wos ift Dichterfürfcht rumä- 
nifches ... Hot er gemacht Kauft?“ 
„Nir Bauft“, fiel Takianu fogleich freudig erregt 
ein — „immer offnes Hand und langes Finger!“ 
„Sere guttl* triumphierte Spitltescu. „und nun 
fang. was kannft du mit offne Hand?“ 
„Nemmen — viel nemmen!“ 
„Alfo — wos boft du mit daltſche Kultur!?“ 
Worauf ſich beide erhoben, unter Umarmungen 
Bruderküffe taufchten und nach Hochtufen auf die 
Regierung zum Abfingen der Nationalhymne über- 
gingen. 





Gie kennt fich aus 


S Gnung von E. Thöng) 








„Alfo Resl, bal der Kriag gar is, nacha heirat'n mir.“ — „Na, na, mei Liaba, daß d' an Krlag no länger nauszlag'n fatft!* 


Vom Tage 


Nach den rubmvollen Brontunternefmungen des 
offiziellen Königs Georg IV. Hat neuerdings auch 
der wirkliche König Nortbeliff I. die Sronten der 
teibutpflichtigen Länder infpizter. Nach feinen 
Bericht über den Beſuch an der italtenifchen Front 
ift er im Großen und Ganzen nicht unzufrieden 
gewefen. Immerbin ift ifm, wie er befonders ber- 
vorhebt, unangenehm aufgefallen, daß der Herzog 
von Aofta, den er zur Audienz befohlen hatte, 
ſchlecht raflert war. 

„Der Herzog von Aofta ſchlecht rafiert!* rief Grey 
erftaunt aus, als diefe Gtelle des Berichts im 
Minifterfollegium verlefen wurde, und er fuhr ge- 
dantenvoll fort! „Meine Herren — follten wir das 
Haus Gavoyen nod) nicht genug eingefeift haben?“ 


Unfere Feinde geben ſich, durch das unermädlicye 
Beifpiel Deutfchlands angefpornt, die größte Mühe, 
nugbeingende Erfindungen zu machen; in Rußland 
ind fett zu diefem Ziwet fogar Gtantsftipendien 
geftiftet worden. Als ob die Ententemächte In der 
Kunft des Erfindens nicht ſchon längſt jede Kon- 
kurrenz aus dem Feld gefchlagen hätten! 


Einige hunderttauſend GSäde brafilianifchen Kaffees 
werden In England zurüdgebalten. Wozu? Nun, 
wer ſich die Außerungen britiicher Minliter, Lords, 
Reverends und ähnlicher Refpektsperfonen zu Ge- 
müte zieht, wird ohne weiteres zugeben müflen, daß 
für das ſich bier offenbarende Kaffeefchlachten- 
Niveau In der umfictigften Welfe Borforge ge- 
troffen werden muß. 
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Lieber Simplieiſſimus! 


Der Haupfmann, der einer ſchwäbiſchen Kompanie 
ungedienter Landfturmleute das Kriegs-Abc beizu- 
bringen bat, Ift ſchon ein alter Herr. Aber er war 
ehemals aktiv und ift des Kafernenhoftons noch 
nicht völlig entwöhnt. Als er am Abend vor der 
Befichtigung Im Kaſernenhof Lauffchritt üben läßt, 
entfällt einem der Nekruten der Helm. Im Springen 
greift der Mann nad dem entrollenden Kopfftüc 
und ftülpt es aufs Haupt — natürlicy verkehrt, 
Kaum fteht die Kompanie, da brüllt der Herr Haupt- 
mann: „Heilige Bügeleife, da ſteht ja einer ver- 
kehrt im Glied, Behr!" — Der alfo Angehauchte 
fährt herum wie ein geölter Bliß, aber der Haupt- 
mann ift nicht zufrieden. „Heilige Bügeleife,” 
ſchrelt er, „Der Kerl bat ja den Hintern vornel” 


Dort droben, auf hohem Berge 
Da ftehet ‚ein ‚goldenes Haus. 
Da ſchauen wohl alle Fruhmorgen 
Drei ſchöne Jungfräulein heraus. 


Die eine die hat nach Frankreich, 
Die andre ins Ruffenland, 

Die dritte zum englifchen Meere 
Einen lieben Buhlen gefandt. 


Die ftehen in der Berne 

Dem Reid) zu Schuß und Wehr. 
Die Fräulein weben drei Kleider 
Den reifigen Streitern zur Ehr. 


Sie heben, was fie gewoben, 

In das Morgenrot hinein, 

Ob ſich Bein ſchwarzer Faden 
In Geide und Silber fchlidy ein. 


Das Haus das fteht inmitten 
Im weiten deutfchen Land, 
Und jedem frommen Goldaten 
Glänzt droben ein Gewand. 

Hans Heincich Eheler 
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S Bratianu! O Venizelos! Ich Armſter Habe mein Vaterland zu früh verkauft... Ihr habt mindeſtens den doppelten Preis 
befommen!“ 


Ein gufer Menſch 


Beldinung von C. D, Neterien) 











„AU ſchön's G'wicht'l verkaaf I gern an den Jagdpächter, wo i an Bod g'ſtohl'n hab. 


Ich hab’ die alte Erde lieb 


Ein Sohneslied für's Vaterland 
Entfhwang sich mir in Sturmestagen. 
Ich trieb mein Pferd durch Lehm und Sand. 


Die Freude fdhwieg, die Liebe blieb, 
Die Erde hat zu viel ertragen, 
Ich hab’ die alte Erde lieb. 


Und zögernd firekt ſich Hand um Hand: 
Wir mochten einft doch Bruder fagen, 
Wir haben uns doc einft gekannt. 


Nein, keiner war ein feiges Kind, 
Kein Vaterland darf uns verklagen, 
Weil wir der Erde Enkel find! 


Bruno Frank 


Der Tod der Pferde 
Don Ernft W. Freifiler 


Das bat'mic ein Artillerieleutnant erzählt: 
Nach der Schlacht bei Lemberg, im Herbft 1914, 
batte meine Batterie ſchon drei Tage lang den 
Rüdzug gedeckt. Wir waren alle ziemlid kaputt. 
Am Abend des dritten Tages kamen wit in eim 
großes Schloß und fanden den Befehl vor. wir 
follten am näcyften Tage in Referve gehn und duch 
eine Honvedbatterie abgelöft werden. Gie können 
fi) denken. daß uns Das freute; feit drei Tagen 
immer im Sreien, im Regen, nicht gewafchen, kaum 
neichlafen, ſchlecht gegeſſen — die Bauern gaben 
nichts ber, verſteckten nlles, boben’s lieber für die 
Ruffen auf. Alfo ich war glänzend aufgelegt. Rlef 
mir_den Korporal Cyochorek vom zweiten Zug — 
im Zivil ift er Friſeur in Hernals — und fagte ihm: 
„Heut können S' mir die Haar fchneiden” Mit 
dem Haarfchneiden war ich nämlich abergläubifch 
geworden; jedesmal war kurz darauf was Scheuß · 


liches paffiert. Aber jeht follten wir ja in Referve 
gehn. Der Eochorek fchneidet mir die Haare, dann 
waſch ich mich, mein Burſch bringt mir was zum 
Effen daher, und dann leg ich mid in ein wirt · 
liches Bett und fchlafe tadellos bis zum Morgen. 
Um fechs Uhr wird abgerüdt. Wir marfchieren 
auf einer fchnurgeraden ©trafie zlemlich genau nach 
Südoft. Der Batterietommandant zeigt mir auf 
der Karte die Cote 211. wo er uns erwarten will, 
und prefcht mit dem Oberleutnant voraus. Ich 
reite mit der Batterie. Nach vier oder fünf Kilo- 
metern ſehe ich fchon den ſchmolen Hobliweg. der 
rechts don der Gtraße ab zur Eote 211 hinaufführt. 
Wir find nod) etiva dreihundert Meter weit weg, 
da Enallt's über uns, einmal, zweimal, dreimal — 
Schrapnellfeuer; Beweis, dafs die Ruſſen ſchon 
vorher auf die Weggabel genau eingefchoffen waren 
und uns einfad abgelauert hatten. Und ich kapiere 
natürlich auch fofort. daß wie nicht in Neferve, 
fondern wieder zur Detung binten find. Das ver- 
fluchte Haarfchneiden! Alfo Galopp und in den 
Hoblweg hinauf. Meine beiden Gefhüße haben 
die Epiße, die Rufen ftreuen den ıHoblweg ab, 
wir duden uns alle auf die Pferde hinunter; binter 
uns furchtbares Gebrüll, eine Riefenerploflon — ein 
Munitionsfarren wat in Die Luft negangen, hörte 
ich fpäter — ein Pferd fchreit im Verenden. und 
bei alledem hört man deutlich die breiten Babrer- 
peitfchen klatſchen; aber ich bringe meine zwei Ge- 
füge unbefhädigt hinauf. Oben fteht ſchon der 
Batterietommandant, gibt mir, noch unterm Ab- 
progen, Ziel und Auffag. und wir fangen zu feuern 
on, Bir bleiben ziemlich lange allein, weil der 
Hohlweg doch verftopft iit, und feuern wie rafend, 
damit die Ruffen nicht merken, daß wir nur zu 
zweit da find. Nach bundert Schuß ift mein eines 
Gefhäg kaputt. Da kommen aber ſchon die beiden 
andern Züge. progen fcleunigft ab und tun mit. 
Die Rufien [hießen nicht mebr; da ftellen auch wir 
das euer ein. Go um elf Uhr vormittags kommt 
mit großem Hallo eine andere Batterie den Hohl- 
weg herauf: Honved. Dier Gefhüge. Ih frag 


EN 


Na bat a do wenigftens de Freud!“ 


den Oberleutnant, wie das ift. mit der Referve, 
und er fagt mic, Die Honved waren Die Nacht über 
in irgend einer Maufefalle feft und konnten nidyt 
rechtzeitig ablöfen. Und auch jept können wir nicht 
gleich abrüden, fondern müllen zur Unterftügung 
Im Notfall dableiben, weil die Ablöfungsbatterie 
ftart mitgenommen Ift. Die Honved fahren ungefäbr 
dreihundert Meter vor uns auf Cote 209 auf; wir 
progen auf, fahren In Die feichte Mulde binter 
unferer Kuppe und bleiben dort in Marfchformation 
fteben. Bor uns Liegt ein eines Wäldchen; wir 
können nur durch den Hobliveg zurück: ic) laß meine 
beiden Gäule an der Lifitre anbinden und geb zur 
Batterie zurüd. Mir war nicht ſeht gut, Bann ich 
Ihnen fagen; denn fobald die Honved [hoffen und. 
die Ruffen antworteten, kamen wir natürlich un- 
weigetlich mit ins Feuer. Und ftanden In Marfcı- 
formation. Mein Batterietommandant und Dber- 
Leutnant waren vorn bei den Honveds; Ich war allein 
bei der Batterie, hodte mic) neben eine leere Proe 
und verfluchte das Haatſchnelden. Die Mannſchaften 
find abgeſeſſen und ftehn oder fiten herum. Go um 
drei Ubr nachmittags fängt wieder der Siricheltegen 
an, und es dDämmert rafch. Noch vor Dunkelmerden 
laffen die Honved die erite Lage binaus. Keine drei 
Minuten fpäter ... pbbht-pati ... Gchrapnell; 
über uns weg. in den Wald; ich feb nach meinen 
Pferden; fie ſtehen ganz ruhig; auch von dem 
Batteriepferden rührt fic) keins. Jcht acht’s alfo 
los. Und wir dürfen nicht weg. Nach dem zweiten 
Abjchuß bei den Honved kommt von drüben ſchon 
Zagenfeuer, vier und vier. Und gleich reift's' bei 
uns drei Pferde um. Die Leute decken ſich irgend- 
tie, hinter den Progen, Gefhügen, Munitions- 
wagen. Aber die Pferde, die Pferde! Das Ent- 
fegliche dabei war ja, daß fie fo ruhig ftanden. 
Stiegen nicht, keilten nicht. Sturzten auch rublg. 
Nach jedem Schrapnell drehte ich Immer Im Kauern 
den Kopf und ſchlelte nad) meinen Pferden am 
Waldrand — die ftanden ruhig. und es geſchah 
ihnen auch nichts — dann nad) den Batteriepferden; 
von denen nahm es jedesmal eins oder mehr mit; 





dort die Elfa, Borausfattelpferd beim Dritten, bat 
ein Sprengftüd durd) den Sattel durch in den Rüden. 
Sie biegt das Kreuz ganz hohl durch, fchreit durch“ 
dringend und fällt in fi zufammen. Hans und 
Grete, Stangenpferde beim Dierten, Kopfihuß ; die 
legen fich langfam bin und rühren fich nicht mebr. 
Die Honved ſchleßen. und die Rufen antworten; 
fort und fort. Den Leuten geſchleht faft nichts; der 
eine oder andre ein paar Beine Splitter; leicht 
verwundet; le kamen alle mit Notverbänden zu- 
recht, Aber die Pferde fallen. Dazu diefes ver- 
dammte Regendämmerlicht; im Weften war es 
nämlich hell, fogar ganz grellgelber Abendichein. 
Nur über uns tiefe Iolten, Und die blödfinnige 
Knallerel von allen Seiten. Und denken Cie: Enapp 
vorm Ausrüden hatte mic) mein Mädel in Wien 
au einer Wahrfagerin gefchleppt; die bat mir drei- 
mal verfichert, daß mir gar nie was paffieren Bann; 
vielleicht bat fle's nur fo gefagt, weil Die Gretl fo 
geweint hat. Aber twie 3 jege doct hinter meiner 
Proße Hot, denk ich mir fortwährend: „Wird die 
Frau Seifert recht behalten oder nicht?" Bort- 
während nur das. Und wenn ein Schrapnell ‚ganz 
nahtommt, fehreit's in mir; „Na, aus lo's — 
Aber mir pafilert nichts. Diesmal ging's auf die 
Pferde, Bei den größeren Sachen ift das meiftens 
fo: einmal exwiſcht's fat nur Leute, einmal faft 
nur Pferde. Als ob der Tod fid) auf der Gpeis- 
karten ausfuchen möcht: „Heut Diecher, morgen 








Leu!" — Das hab Ich oft beobachtet. Und plög- 
lid) feb ich wieder einmal ganz fonnenElar die andere 
Seite vom Krieg. die andere, wiffen Gie, an die 
man nicyt germ denkt: den fchauerlichen, blinden 
Zufall, und die entfegliche Graufamteit; und daß 
tin Leben mehr oder weniger gar nicht den ge- 
tingiten Wert bat; und daß da drüben doch auch 
Menſchen find. die ich nac nicht kenne, denen ich 
nie was getan babe. und die freum ſich, wenn's 
bei uns redyt viele zerreißt; und man bat das Ge · 
fühl, wenn man hinüber Fönnt und denen fagen: 
„Gchaut’s, id) bin da, ich bin doch ein anftändiger 
Kerl, warum fhießts Jhr denn fortwährend auf 
mich?“ — daß fie dann aufhören möchten. Das 
glauben nämlich bloß die Kriegsberichterftatter, Daß 
man draußen von früh bis Abend und immerfort 
„Held“ ft und Beine Angft Pennt. Wenn einer 
feine Angit kennt, dann tut er fich ohnehin ſchon viel 
leichter, Aber auf die Angft komme's gar nicht an, 
und es fragt einen auch Bein Teufel danadı, Sondern 
nur darauf Lomme's an, dab man bis zuleßt feine 
Pflicht tut; und wenn einer auf einem verlorenen 
Voſten aushält und ſich wehrt, und fchließlich Eriegt 
er doch den Bauchſchuß. vor dem er ſich jo wahn- 
Äinnig gefürchtet bat. und gebt elend drauf: der ift 
mit feiner hellichten Todesangft ein größerer Held, 
mödt ich glauben, als ein andrer, der überhaupt 
gar nicht fapiert bat, dat; ibm auch was pafleren 
kann. — Aber ich wollt ja von den Pferden er- 


Wohin mit der Gerjte? 


Maf; oder Hare — das iſt jet die Frage. 


—a per 


zählen. Alfo auf einmal geht's mir fo durch den 
Kopf. was ein Pferd für ein ganz armes Luder ift. 
Begeifterung und Daterlandsliebe und alles das 
kennt ja ein Pferd nicht, während es unfereinem 
doch ſehr bilft. Ein Pferd wird überhaupt nicht 
gefragt. Das wird eimvaggoniert und kommt ins 
Feld; und im Feld wird's eingefpannt oder gefattelt 
und muß Dienft madyen; und wenn s müd twird, fo 
fommen Peitfche und Sporen. Und wenn’s durdy- 
brennt oder überläuft, es ift immer gleich; von Breund 
oder Feind wird's immer wieder eingefangen, ge- 
fattelt oder eingeipannt und muß Dienft madyen; 
und wenn ihm ſchließlich eine Granaten den Bauch 
aufreißt, dann verredt's und weiß nicht warum, 
bödftens daß es fich wundert, warum man's fo 
quält. Wenn ich das jegt fo mit vielen Worten 
erzähle, fo kUngt's natürlicy ein biffel lächerlich; 
‚ober damals bab ich das In einem Augenblid ganz 
haatſcharf Paplert. Und mit einmal war's mir aud) 
beinab ganz wurjcht, ob mir was paffiert. Ich muß 
nur mebr an die Pferde denken, bör nur mebr ihr 
Schreien, das eine fchreit gang hoch und laut, das 
andre röchelt nur, aber es iſt ein beftändiger Ton, 
daß einem die Ohren zu faufen anfangen. Neben 
mie bodt der alte Korzalta, Gtangenreiter vom 
Vierten, der heuit wie ein Bub, Enirfct mit den 
Zähnen, ballt die Fäufte, wie er fieht, daß fie ibm 
den alten Peter erjdießen, auf dem er eingerüdt 
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Fünfte Rriegsanleihe. 
5% Deutſche Neichsanleihe, unkündbar bis 1924. 
4',% Deutſche Reichsichaganweifungen. 


Zur Beftreitung der durch den Krieg erwachjenen Ausgaben werden weitere 5°/, (Schuldverjchreibungen des 
Reichs und 41/2 0/0 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 

Die Schuldverfchreibungen find jeitens des Neichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin 
kann aljo auch ihr Zinsfuß nicht herabgejegt werden. Die Inhaber fönnen jedoch über die Schuldverjchreibungen 
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uf.) verfügen. 


Bedingungen. 
h —— Zeichnungoſtelle iſt die Neichsbant. Zeichnungen werden 
von Montag, den 4. September, bis Donnerstag, den 5. Oktober, mittags 1 Uhr 


bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Boftihedlonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganftalten der Neichsbant mit Kaſſeneinrichtung entgegen ⸗ 
genommen. Die Zeichnungen konnen aber auch durch Vermittlung 
der Königlichen Sechandlung (Preußiſchen Staatsbant) und der Preußiſchen Gentral-Genofjenjhajtstaffe in Berlin, der Königligen Hauftbauk in Nürnberg und ihrer 




















Sweiganftalten, ſowie 

fämtliher deutihen Banken, Banfierd und ihrer Filialen, 

fämtliher deutſchen öffentlichen Sparlaſſen und ihrer Verbände, 

jeder deutfchen Lebensverfiherungsgejellihaft, 

ſeder deutjchen Kreditgenoſſenſchaft und 

jeder deutihen Poftanftalt erfolgen. Wegen der Poftzeichnungen fiehe Hiffer 7.  * > 

Zeichnungoſcheine find bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen lönnen aber auch ohne Verwendung von Zeihnungsfheinen Srieflih erfolgen. 

2. Cinteltung. Die Neihsanleihe ift in Stüden zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Markt mit Zinsfheinen zahlbar am 1. April nd 1. Dftober jedes Jahres 
Sinfentauf. qusgefertigt. Der Zinfenlauf beginnt am 1. April 1917, der erfte Zinsfhein ft am 1. Dftober 1917 fätig. 

Die Schapanmweifungen find in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stüden zu: 20000, 10.000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 »Rart, aber mit Zinsfheinen 
zahlbar am 2. Januar und 1, Jull jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinjenlauf beginnt am 1. Januar 1917, der erfte Zinsſchein ift am 1. Juli 1917 fällig, Welcher Serie die 
einzelne Schaganmeifung angehört, ift aus ihrem Zert erfihtlic. 

Auslofung. Die Tilgung der Schatanmeifungen erfolgt durd Auslofung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1032. Die Auslofungen finden im Zanıtar jedes Jahres, erftmals 
im Januar 1923 ftatt; die Nüdzahlung geſchieht an dem auf die Auslofung folgenden 1. Jul, Die Inhaber der ausgeloften Stüde fönnen ftatt der Barzahlung 
viereinhalbprogentige bis 1. Juli 1992 unfündbare Shuldverfhreibungen fordern. 





3 Sel@nunge- Der Zeihnungspreis beträgt: 
— für die 5% Neichsanleihe, wenn Stüde verlangt werden > > = 2 nn nennen ne DB Dart, 
„5% 1 wenn Gintragung in das Neichsfchuldbuch mit Sperre bis zum 15. Oftober 1917 beantragt wird 97,80 Matt, 


„m 4° Reihsihaganweifungen - nn. 2 nn 
für je 100 Marl Nennwert unter Verrechnung der üblihen Stuchinſen (ogt. Ziffer 6). 
utellung · Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungoſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. Im Übrigen eniſcheldet bie 
tüdelung. Beihmungäftelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere Wünjge wegen der Gtüdelung find in dem dafür vorgejebenen Raum auf ber Vorderfeite des Jeignungeſcheines 
anzugeben. Werben derartige MWünfge nicht zum Ausprud gebracht, fo wird die Stüdelung von ben Vermittlungsftellen nad ihrem Ermefjen vorgenommen. Späteren Anträgen 

auf änderung der Stüdelung fann night flattgegeben werden. *) 

Zu den Stüden von 1000 Mark und mehr werben für die Reichtanleihe ſowohl wie für die Schapanweifungen auf Antrag vom Reihsbanf » Direktorium ausgeftellte 
Siifchenfheine ausgegeben, über deren Umtaufh in endgiltige Stüde das Crforberlihe fpäter öffentlih befanntgemagt wird. Die Stüde unter 1000 Dart, zu denen Zwiſchen · 
feine nicht vorgefehen find, werden mit größtmöglicher Belgteunigung fertiggeftellt und vorausfictli im Februar n. J. ausgegeben werben. 

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September d. J. an voll bezahlen. 

Sie find verpflichtet: 30% des zugeteilten Betrages fpäteftens am 18. Oftober d.I., 

2 3 — > = „ 24. November d. J. 
” „ ” - 29. Januar ns 
6. Februar m. Y. 


RO Hart 


5. Gin 
sablungen, 







Beifpiel: Es muſſen alfo fpäteftens zahlen: die Beige von „4 800: „4 100 am 24. November, „#4 100 am 9. Januar, 4 100 am 6, Februar; 
die Zeichner von „4 200: „4 100 am 24. November, 4 100 am 6, gebruar; 
die Zeichner von „4 100: „4 100 anı 6. Februar. 
Die Zahlung hat bei derfelben Stelle zu erfolgen, bei der die Feichnung angemeldet worden if. 
Die im Laufe befindlichen unverzinslihen Schagfcheine des Neih® werben — unter Abzug von 5°/o Dietont vom Zahlungstage, früheftend aber vom 30. September 
ab, bis zum Tage ihrer Fälligfeit — in Zahlung genommen. 
®. Stüdzinfen. Da der Zinfenlauf der Neichdanleihe erft am 1. April 1917, derjenige der Schapanmweifungen am 1. Januar 1917 beginnt, werden vom Zahlungstage, früheftens vom 
30, September 1916 ab, 
a) auf fämtliche Zahlungen für Reichtanleihe 5°/ Stüdzinfen bis zum 31. Märg 1917 zu Gunften des geichners verrechnet; 
b) auf die Zahlungen für Schaganmeifungen, die vor dem 80. Degember 1916 erfolgen, 4'/a%/e Stüdzinfen bis dahin zu Gunften des Zeichnerd verrechnet. Auf Zahlungen 
für Beskanmelisgm nad dem Bl. Dezember hat der Zeichner 4/a°/o Stüdzinjen vom Sl, Deyember bis zum Zahlungstage zu entrichten. 
Veifpiel: Bon dem in iffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach) ab: 


1. bei Degleigung von Reichsanteihe| g9) Sepikmner |D am 18.Dtiober | 9 rnker 
5°%% Stüdzinjen für RF | 162 Tage | 1 7 










II. bei Begleihung von d) bis zum |, | 

eicheihauanweifungen| 30. Sentember |) = 18, Dltoberf) am 24. November 

Sricginjen für | 0 Zage _| 72 Zune 
— c— 0,90%, 

































r Stüde | 90,25% 
Tatſachlich zu zahlene u, 2 — | Zatjählich zu zahlender Bes . | D 0 
der Betrag alfo nur MIT emunbuie | 10520% 5 | 0605% Mrag alfomur na...) — RD an 


Bei der Neichsanfeihe erhöht fih der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt, um 25 Pfennig, bei den Schapanmeifungen für 
jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 .M Nennwert. 
7. Don- Die — nehmen nur Zeichnungen auf die 5%, Reich sanleih e entgegen. Auf dieſe Zeigmnungen kann die Vollzahlung am 30. September, fie muß aber 
seignungen, ſpateſtend am 18. Oftober geleiftet werben. Auf bis zum 30. September geleiftete Vollgahlungen werden Zinfen für 180 Tage, auf alle andern Vollgahlungen bis zum 18, Dftober, 
auch wenn fie vor diefem Tage geleiftet werden, Zinfen für 162 Tage vergütet. (Bol. Siffer 6 Beijpiele Ina und Ib.) 
*) Die zugeteilten Stüde werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Neihshauptbant für Wertpapiere in Berlin nah Maßgabe feiner für die Niederlegung 
geltenden Bedingungen bis zum 1, Dftober 1917 vollftändig Loftenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieje — nicht bedingt; der 
Zeichnet lann fein Depot jederzeit — au vor Ablauf diejer Frift — zuructnehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden 
von den Darlehnsfaffen wie die Wertpapiere felbft belichen. 


Berlin, im Xuguft 1916, 


Reichsbanf- Direktorium. 


Havenftein. v. Grimm. 
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Mit 'n Muckl 

Auf 'n Buckl 

Nic ma wieda losmarſchier'n. 
Wo's bi geht 

Wiſſ' ma net, 

Tean ma’r aa net nachfinnier'n. 


Nach Rumänien 


Bayrifches Marfchlied 


Rechts und Links 

Braucht ma’r ins, 

Wo’s halt was zum Raffa geit. 
Woaß ma’s jcdho, 

Wer was Eo, 

Ja, mir Boarn han volla Schneid. 
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Geichnung von E. Thonch 





Waar ja recht, 

Bal's as möcht 

Und da Kriag gang bald auf's End’. 
Ko’s net fei, 

Hau’ ma drei, 
Himmiberrgofffatrament! 


Ludioig Thoma 


Der E£appen-Photograph 


ahnung von 
5. Heubner. 3. 3. ım Zeh) 
































So ... bitte ... jeßel..." 


Ift. Der Peter dreht auch noch, wie er ſchon dalient 
und fih grad ftreden will, den Kopf berum, als 
ob er den Korzalka fuchen wollt; und wiehert ganz 
kurg und leife, dann gurgelt er Blut aus dem Maul 
und Ift fhon binüber. Ich fpür, daß ich unbedingt 
wabnfinnig werd, wenn Id noch länger zuſchaun 
muß. Da wird's auf einmal ftill, fo ftill, dafı Ich 
deutlich bör, wie dem Korzalta das Herz klopft. 
Es dauert ziemlich lang. bis ich begreife, daß die 
Rufen nicht meht ſchiehen. und die Honved auch 
nicht, und zugleich fällt mic auf, dab es ziemlich) 
Nacht iſt. Da kommt mein Hauptmann über die 
Kuppe. ruft mich an und fagt mir, da die ruffifche 
Batterie niedergekämpft iſt. Jch wor fo auseinander, 
dafs Ich mich gar nicht freuen konnte, 

Dann baben wir in dunkler Nacht umgefpannt; nur 
wei leere Munitionswagen mußten wir dabint- 
Iaften; die andern nabmen wit mit, wenn aud mit 
halber Befpannung. Dann durch) den fteilen Hobl- 
tweg binunter; ein paar Pferdefadaver lagen drin, 
aber die waren kein Hindernis mebr, — die Honved 
waren ſchon drübergegangen; oben an den Rändern 
Tab man noch gegen den Nachthimmel ein paar 
Tichatos auf Pflöten baumeln; dort lagen unfere 
Toten vom Morgen. Auf der Straße unten ein Gtüf 
dem Felnd entgegen. nad) Dften, dann im Bogen 
zurüc, der Divifion nad), in Referve. 


Im europäiſchen Narrenhaus 


Vor den Lippen weißer Schaum — 
Wurfchrei und Gelächter — 

Ganz Europa bellt im Traum: 
Kälber oder Echlächter? 


Aug’ um Auge! Zabn um Zahn! 
Englifhe Hypnoſe 

Unheilbar! Verfolgungswahn! 
‚Heißt die Diagnofe, 


Wie fie anmarfchieren mit 
Pfeifen und Gebrumme, 

AU in gleichem Schritt und Tritt, 
Grade, Krumme, Dumme, 


Blinder, dem die Arme lahm. 
Buchtelt mit den Beinen; 
Stumme kreifchen ohne Cha u: 
Alle gegen Einen! 


Alle gegen Einen — Was 
Hilft in ſolchem Falle, 

Als ein kräftiger Kontrabaßi: 
Einer gegen alle? 


Haft du auch nur eine Kauft, 
Kannft dich ibe vertrauen, 

Und fo lang du felber hauſt. 
Wirt du nicht verbauen! 2 
edoot Cteiger 


Gedächknisübung 


Es iſt fotduntle Nacht; vorm Graben ficht man 
rein nichts, nicht einmal die Pfähle des Drabt- 
binderniffes. Ich näbere mich ungebört einem 
Doppelpoften im Graben. Beide Leute ftchen, 
dutch eine Schulterweht getrennt, einige Schtitt 
von einander entfernt. Man bört von Ihnen nichts. 
als daf fie ab und zu von einem Buß auf den 
anderen freien, und man ſieht nur bin und wieder 
das Feuer in ihren Pfeifen ſchwach aufleuchten, 
wenn fie ziehen. Da fpudt der eine aus und fragt 
in die Nacht: „Emil?!* Darauf die Gegenftage: 
„He?" — „Nu — blofi. daß ch dein’ Nam’ nit 
vergeß 1“ 
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An einen Schwabinger Bürger 


Dentft du daran? 
Denkt du nod rüderinnernd jerer 
PVerfloff'nen Zeit, 
Wo dir die noligften Rumäner 
In Geldverlegenbeit, 
Wo die Fürft Ghita als Bolar, 
Der immer abgebronnen war, 
Mit Ebrenwort den Schwur getan. 
Sie wollten dir ein andermalen 
Und morgen ſchon die Wurſt bezahlen? 
Du weißt, wie deine Frau ſich forgte. 
Wenn das Gefindel Immer borgte, 
Und du — na ja, in Gottes Namen, 
Gabſt ihnen wieder, wenn fie kamen 
Nun aber bift dis tief verlegt. 
It das der Dant, 
Wie genen uns die Bande bet? 
Der Arger macht dich krant — 
Du meinft als ſchlichtes Publikum, 
Du warft zu gut — und mwarft zu Dumm. 
Sei rubig! Cdyau die andern an, 
Die haben Schliimmetes getan, 
Die Herren, die die Kunſiwelt lenken 
Und In der Zeitung für uns denken, 
Und die mit bobem Gelbftvertrauen 
Uns täglich deutfche Kunft verfauen, 
Wie fanden fie Geſchma 
An dem Schlawlnetpack! 
An Butſchen. die den Kniff verftanden. 
Bald die, bald jene Richtung fanden, 

(n der man ohne Kunft und Blei 

ich als Genie zu geben weiß! 
Wie das die Zeilenjchreiber fraßen! 
Wie fie auf Ihren Hofen fahen 
Die Kritich, 
Daß das Genie, 
Das fi) fo frech und ungebärdig. 
So unverfhämt und zubunftwerdig, 
So feltfam gab und laut rumorte, 
Slch endlich ins Verftändnio bohrtol 
Du wardit fie los mit einem Bluch, 
Sirlchſt Ihren Namen aus dem Buch — 
Doch das, was fie als Kunft betrieben, 
DVerebrter Freund, das iſt geblieben. 
Den Dre. den fie uns binterließen, 
Den müffen wir noch fort genießen 
Als „Erprefion“, 
Und uns zum Hobn 
Geinft er uns aus den Benftern an, 
So fred), wie er’s von je netan. 
Die Wunde fhwärt. Da hilft kein Pflafter, 
Die Kunft ift trank 
Und ſlecht nun dank 
Dem gottverdammten Kritikafter. 

Ludroig Thoma 


Lieber Simplieiſſimus! 


Auf einem Ader In der Näbe einer ſchwäblſchen 
Deiſchaft gebt ein ruſſiſcher Kriegsgefangener in 
deurfcher Ulanka hinter einem mit zwei Dchfen be» 
fpannten Pflug. Der —— ſchwablſche 
Wachmann betrachtet die Gruppe auſcheinend mit 
nroßem Woblgefallen und ruft dem Rulfen ermun- 
ternd zu: „Belt ma DI in an deutſcha Waffenrot 
nei’gfte£t hat, bant deine Dibfa en ganz andern 
Refpett vor Dir.” 


Die Kompante ift zum Unterricht angetreten. Der 
dienfttuende Leutnant bemübt fi, Die Rekruten in 
die geheimnisvollen Jergänge des Befchwerderedytes 
einzuführen. Bejonders weift er die Maunfcaft 
darauf bin, daß der Goldat, wenn er glaubt, einen 
Grund zur Beſchwerde zu haben, erft vlerundzwansig 
Stunden vorübergehen laffen muf, bevor er beim 
Kompaniechef feine Beſchwerde vorbringen darf. 
„Ihr müßt erft einmal darüber fchlafen, Leute, ver« 
fanden?“ — „Jawohl, Herr Leutnant.” — „Infan- 
terift Meier, was tun Gie alfo, wenn Ihnen der 
Unteroffizier beute nachmittag um drei Ubr beim 
Ererzieren eine Obrfeige gibt? Laffen Cie ſich das 
gefallen?" — „Nein, er Leutnant, ich befchiwere 
mich." — „Sogleih?" — „Nein, Herr Leutnant — 
ich fchlafe erft einmal vierundswanzig 
Stunden.“ 

Es war auf einer gallalfchen Candftraße. Bor mir 
ping ein alter Bolnifcher Jude mit einem Kaften 
auf dem Rüden. Ich batte Ihn faft erreicht, alo 
er ſich zur Erde büdte, anfcheinend um etwas auf- 
zubeben. Doc mit einer Gebärde des Entferens 
zog er feine Hand wieder zurüd. Im Vorbeigehen 
börte ich ihn dann murmeln: „Bott ftraf, wer fpuden 
kann wie & Zweimarkitüdl” 


Ein Mineur fommt von feinem ſchweren unter- 
tedifchen Tagewerk zurüd und begibt fich nad) dem 
Ausgang des Minenftollens. Diefen findet er ver- 
fperct durch einen Davorftehenden Poften der Graben- 
befagung. In feinem Ärger über Diefes Hindernis 
und voll Mineurftolz ruft er ihn zu: „Gcher dich 
weg. altes Etappenfchwein!” 


Memento 


Nichts, fo willſt du, ſoll dich überraſchen. Und ſobald ſich irgendwas ereignet, 
Darum trägſt du unterm Bratenrock was dir dein Empfinden roh befprüßt, 
wie ein Schreiner in der Hinterfafchen Scheint dir Diefer gelbe Stab geeignet, 
den moralifchen Zentimeterftod. daß man ibn entfaltet und benügt. 


Schyön und Löblich, Lieber Freund... Indeſſen: 
Bälle gab es fchon und gibt's aud) jeßt, 
wo man ihn, ſtatt ſittlich abzumeffen, 


beffer anderstvie in Gzene fest. 
Dr. Diolplafı 


Nach der neuen großen Dffenfive een 





„Wieder ein Kilometer Raumgemwinn ... vielleicht erleben es unfere Enkel doc) noch, daf die Deutfchen hinausgeworfen werden!“ 
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Bukareſter Familienfzene —— 














Die Königin trennt ihrem Hohen Gemahl das letzte Zollernwappen aus dem Hemd. 
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„Kinder, auf den Namen könut ihr ruhig eure Spargroſchen anlegen!“ 





eds —— 


Der große‘ Sieg 


Der Troſt 
Ein erdachtes Gefpräd von Paul Ernft 


Perfonen: Der Philofopb. Der Dichter, Ein Kind, 
Det: Der Hof eines ländlichen Hauſes. Das Kind fplelt mit Holzfcheiten. 


Der Philofopb. Das Kind fplelt ahnungslos. Sein Vater iſt gefallen, 
er bat die Nachticht gehört, aber er kann fie noch nicht verftehen. 

Das Kind, Ich baue ein Haus für uns alle, aud) für dich, Großvater, 
tell wie doch jegt mit die zufammen wohnen, auch für den fremden Herrn, 
der uns befucht hat. Es ift Schade, dah mein Vater nicht wieder zurüdtommt, 
er würde fi geroiß über mein Haus freuen. 
Der Pbilofopb. Er war mein einziger Sohn. Nun Ift ja der Enkel da, 
ein anderes Kind erwartet die Mutter. ch babe auch meine Arbeit, die 
Arbeit, für welche ich auf der Erde bin, Es ift falfch. daß Id; bekümmert 
bin. Wir müfen alle fterben, und mein Gobn konnte feinen fhöneren Tod 





„Endlich kann unsereins auch mal an Altersschwäche sterben, seitdem die 
Hausschlachtungen verboten sind.” 


baben. Geine Arbeit Ift nicht verloren, fie wird von feinen Schülern fort« 
efent. Aber ich kann nicht anfämpfen genen den Kummer, die Tränen fllefien. 
& ift ſchlecht. daß Ich das fühle: mein Leben war finnlos. 
Das Kind. Nun babe ich meln Haus fertig gebaut. Hier ift das Ei- 
aimmer, bier Ift meln Gpielzimmer, bier Ift Großvaters Arbeitszimmer, da ift 
er ganz ungeftört; bier wird gefchlafen, und Dies iſt der Abteitt, und dies ift 
das Dady, und diefes die Dadyrinne. (Er hüpft vor Freude, Indem er fein 
Werk betrachtet.) R 
Der Dichter, Es ift fehr merkwürdig. Das Kind muß genau willen, daß 
Diefer Haufen Holsfcheite fein Haus Ift; man kann doch feinerlei Ahnlichkeit 
mit Zimmern, Dach und Dachrinne fehen. Es will aber, daß diefer Haufe 
Holsfcyeite ein Haus Ift, und nun bat es alle Gefühle, melde es haben 
würde, wenn es ein wirkliches Haus hätte, Iſt im Kind nicht dDiefelbe Kraft 
tätig. die bei uns Erwachfenen tätig ift, twenn twir, im Theater fitend, mit 
nefpannten Gefühlen die Vorgänge auf der Bühne verfolgen? Freunde 
führten einmal ein Gtüd eines alten englifchen Dramatiters aus der Elifabetb- 
zeit auf, in dem ein Gchaufpieler hervorftürzen mußte, welcher das Herz feines 
ermordeten Beindes auf feiner Degenfpipe aufgnefpießt hatte. Man nab dem 
Schaufpieler ein Kalboberz; als er vorkam, lachten alle Zuſchauer. Bei der 
zweiten Aufführung ſteckte der Darfteller nur einen roten Lappen an feinen 





Die Kinder spielen „Organisation*, 


Degen, und als er nun die Bühne betrat, da ging ein Schauer des Entſetzens 
durch alle, welche unten faßen. 

Der Phllofoph. Habe ich Ihnen zu viel neflagt, alter Breund? Ich weiß 
la. Cie haben längft Ir Weib verloren, Cie leben mit Jhrer Arbeit ohne 
Verbindung mit Foren Mitbürgern, Jhr einziger Sohn it unvermäblt, er 
ftebt jegt im fhlimmften Beuer, und wenn er fällt, dann bleibt Ihnen nichts. 
Der Dichter (lächelnd). Nun, es bleibt mir dann immer meine Arbeit, das 
Slac Ihres Enkeltindes, welches ſich freut vor dem Haufen von Holsfcheiten, 
von dem es will, da es ein Haus ift. 

Der Philofopb (ihrof). Ja, man fpricht nicht mit Unrecht von der Ge- 
fühlstälte der Künftler. 


Der Dichter. Ich erinnere mich, bei Giordano Bruno gelefen zu haben, 
daß der kein wahrer Philofopb fei, weldjer noch körperlichen Schmerz fpüre. 
Giordano meinte alfo wohl da die Philofopben unempfindliche Nerven haben? 
Der Pbilofopb. Verzeiben Sie meine unangebradyte Heftigteit; meine 
Worte waren unrecht. 

Der Dichter. Gewöhnlich bin ich es ja, der Ele um Verzeibung bitten mufj. 
Laſſen wir das. „.. Wir find befreundet als zwei Menfchen, aber wir wollen 
uns doch nicht verhehlen, daß einer von des anderen Arbeit nicht viel weiß, 
Es ift das wohl nicht möglich. Philofopb und Dichter gleichen zwei Wefen, 
die einfam auf verfchiedenen Geftirnen wohnen, welche einer vom anderen 
wilfen, daß er auf dem anderen Stern lebt, aber nichts welter wiffen fie, weder 
tie der andere befchaffen iſt. noch wie er fühlt oder denkt; und nun fehnen 
fie fidh immer, zufammengutommen, weil fie fidh jedes fo einfam fühlen, und 
das ift doch unmöglich, daß das gefchleht. Aber eben, als ich Ihr Enkelkind. 
fpielen fab und Sie Ihren Kummer erzählten, da batte ich ein großes Mit- 
leiden mit Ihnen und dachte: Würde es ihm nicht helfen, wenn er verfuchte. 
wie fein Enkeltind vor das erdachte Haus ſich vor eine Dichtung zu ftellen ? 
Was wir mit der Gefühlstälte, wie Gie es nennen. gefchaffen haben, mit 
der Ironie, welche ſchmerzhaft genug ift, während mir fle erleiden, das würde 
onen ohne den Schmerz des Schaffenden vielleicht In die Geele gehen ale 
eine Wirklichkeit, und würde Gie emporheben Über die Ebene des Lebens, 
In welder Gie den Kummer erdulden. 

Der Pbilofopb. Die Ebene des Lebens, in welchet Ih den Kummer 
erdulde? 

Der Dichter. Befremdet Cie der Ausdrud? 

Der Philofopb. Nein... er befchämt mich — muß der Phllofopb fich 
vom Dichter fagen laffen, daß es verſchledene Ebenen des Lebens gibt, welche 
übereinander liegen? 

Der Dichter (lächelnd). Ich fante Ihnen ja fon: wir find Freunde als 
Menſchen. aber wir wiſſen nicht voneinander, was mir eigentlich find, nämlich 
inter dem gewöhnlichen — vielleicht allzu gewöhnlichen Menfchlichen. Wer 
müßte mebr von den verfchiedenen Ebenen des Lebens als der Dichter! 
Der Philofopb. Gie haben recht. Vielleicht gebt bei Jonen im ganzen 
Wenſchen vor fich, was bei uns auch hloß Im Beift allein vor fih geben kann. 
Was tut das Kind, welches ein Holzſcheit auf das andere legt und fagt: 
das untere Gchyeit ift die Stube und das obere das Dad; der Dichter, weldyer 
einen Schaufpieler auf die Bühne ftellt und fagt: Diefer nefchminkte und mit 
falfhem Pup behängte Mann auf den boblen Brettern vor euch erlebt 
Schidfale, Die euer Herz für Immer erfchättern werden; was tun fle beide 
anderes, als was jeder Menfch tut, der diefe Welt, welche wol um uns feben, 
fo ernjt nimmt, daß er für fie ftrebt und arbeitet, durch fie fi in Gorge und 
Kummer verfegen läßt? Weiß ich denn nicht, dafs Diefe Welt nur meine 
Schöpfung ift wie das Haus des Kindes, das Drama des Dichters? Mein 
Sobn ift gefallen: I Das mehr, als wenn das Haus meines Entelo ein- 
für? ... Ad, ich kann nicht: es It doch mehr. Ich fühle es. Mein 


Derftand kann mein Gefühl nicht beherrfchen. 
Sie fühlen: es iſt mehr. 


Der Dicbter. 





„Du mußt den Köter gehn lassen, sonst heißt es gleich, du störst den Bury- 
Frieden.“ 


Der Pbilofopb, Es wird uns von Denkern erzählt, welche dahlngekommen 
fein follen. da fie das nicht hätten fagen müffen. Aber vielleicht haben fie 
gelogen. Es wird ſovlel gelogen von den Menschen, welche die höchfte Stufe 
erreicht haben. 
Der Dichter. Die Wahrheit Ift freilich etwas Verfchledenes auf den ver- 

EINER Ebenen des Lebens, und vielleicht It fie auf der höchſten nur 
as — 

Der Philoſoph. Gie zögern? Sprechen Cie es aus: was wir ‚wollen, 

da Wahrheit fein fol. 

Der Dichter (lädyelnd). Das Kind will auch, daß diefe Holzſchelte ein 

Haus find, Y 

Der Philofoph. Was Cie fügen. das babe Ich ja feit langen Jahren 
jelebrt; ich habe es felber nie veritanden. Nun verftehe ich es. Sch danke 
(nen. Und ich werde heute abend in das Theater geben, um Jhr Drama 

anzuhören. 

Der Dichter. Es ift ein Luftfpiel. Ich babe es damals gefchrieben, als 
meine $cau geftorben tar, welche der Menſch geweſen ift, den Id) am meiften 
geliebt habe, ohne die ich geglaubt hatte, nicht leben zu können. 
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Er wollte sämtliche Kriegs-Wirtschafts-Verordnungen auswendig lernen. 


—— 


Der Geufzer 
Don Adolf Rapp 


Ju den wilchlg weißen Nebel, den die drei zu 
einem G@eftirn vereinten Bogenlampen über den 
nächtlichen Bahnhofsplag breiteten, toten nadı- 
einander die Geftalten eines Schugmannes, der mit 
felbftbewußter Geloffenheit langfam das lichte Un- 
nefähe durchfchritt und darauf Im Dunkel einer 
engen Gaffe verſchwand, einer vor Alter und Müdig- 
keit nledergebeugten Zeitungsfrau, die mit zui-men- 
getniffenen, blingelnden Augen ins grelle elekteifche 
Licht ftarete, eines getenbaft aufgepußten jungen 
Mannes und eines binkenden Gtraßenkehrers, der, 
indem er beim Gehen den fehler gezogenen Ober- 
körper jedesmal weit vorfchnellte, zuwellen ſich mit 
einer abwärts fdhraubenden Bewegung büdte, um 
die am Boden lagernden Spuren der Drofchken- 
näufe In eine Hölgerne Kebrichtfchaufel zu fammeln. 
Mit einer kaum merklichen, zudenden Bewegung 
ſchob ſich der Zeiger Der transparenten Babnbofsubr 
auf Zwölf, und gleich darauf begann Irgendivo In 
dee Näbe eine Turmube mit eifeigen, raffelnden 
Schlägen die Mitternacht auszurufen. Ein Beld- 
twebel, der, die Hand auf den Gäbelgeiff geftemmt, 
harten und Blingenden Schtitis aus dem hellen 
Babnbofstor trat, befann ih Im diefem Augenblid 
feiner Ubr, geiff unter den Waffenco und ftellte 
das eigemvillige Wert nad) dem amtlich geregelten 
eitlauf ein. Dann ging er, Leicht federnd und den 
‚bel Im Takte feiner Schritte bin- und bertwlegend, 


. Heimkehr in Frankreich 


der breiten, hell beleuchteten und öden Hauptftraße 
zu. Ein Trambahnwagen kam nod mit Ichrillem 
Gepolter und Klirren aus dem Innern der Ctadt; 
dann war es tieder till, und man hörte nur noch 
das leife grollende, zuweilen zu einem dumpfen, 
leidenf&aftlichen Braufen anſchwellende Geräufh, 
das wie der Atem vieler, auf engem Raum zu- 
fanmengehaltener Menfchen und Schitfale in der 
Atmoipbäce jeder ſchlafenden Stadt brandet. 

In diefe von fernen, gedämpften Geräufchen er- 
füllte Stille des mitternächtigen Plages traten nach 
einiger Weile ein paar feltfam ausfehende, mit 
allerhand Pappſchachteln und Paketen beladene 
Leute, deren enge Zufammengebörigkeit und Ver · 
wandiſchaft ſich ohne weiteres an der Schwerfälllg · 
keit und Gedrungenheit ihrer Geftalten ertennen 
ließ. Ein gebeugter, aber no) rüftiger Alter ging 
mit ſchweren [&lurfenden Schritten an der Spige 
des Meinen Trupps, Gein Anzug war von grotester 
Felerlicpfeit, und fein runder, weicher Gilabut {aß 
fremd und eigemillig auf dem hart geformten, 
quadratifcyen Kopf. Jom folgte In einigem Abftand 
und in derfelben trägen und fchleppenden Gangart 
eine fchtoarggekleidete fchmächtige Frau. die den 
unbederten Kopf fo tief gefenkt hielt, daß man nur 
den lichten Scheitel ihres ilbergeauen Hagtes ſehen 
Eonnte. An ihrer Geite ging, von der Laſt eines 
bochgepadten Vornifters niedergedrüdt, doch mit 
zäben, gleichmäßig ausholenden Schritten ein feld- 
marfchmäßig ausgerüfteter Infanterift, deifen Ge- 
wehr an dem Riemen, der um beide Schultern 
gelegt war, quer über die Bruft hing, wie eln drohen · 


des und befügendes Amulett. Zwel Mädchen, 
oleichalttig und in gie dung und Geitalt kaum von- 
einander zu unterfcheiden, befchloffen den kleinen 


Zug. 

Als der Alte In den Lichtkreis der Bogenlampen 
gekommen war, blieb er ftehen und wartete auf 
die anderen. Die Frau trat fragend an Ihn heran, 
und als fie feine Antwort erhielt, begann fie mit 
Ieifer, eindeingliher Gtimme zu ſprechen. Aber 
der Alte fchüttelte, ohne Worte zu machen, den 
Kopf. Der Soldat gab beiden die Hand und fagte: 
„Beiter fol ibe nicht gehen. Mitfahren Lönnt 
ige ja doch nicht.” Dann nahm er auch von den 
beiden Mädchen Abſchied und ließ fidh von Ihnen 
die Patete und Schachteln über der Brottafche felt- 
Binden, „Nun, adjes", fagte er und hob den grau 
überzogenen Helm, als wollte er damit winten. 
Und dann ging er langfam und zögernd, als Elebten 
die fchweren, elfenbefdlagenen Gtiefel im welchen 
Afpbalt, dem lichten, weiten Bogen des Babnhof- 
tores entgegen. Bevor er ledoch eintrat, kehrte 
er fih mod einmal zucüd und bob die Hand 
grüßend und wintend empor, Auf der Gtelle. 
wo er fle verlaffen hatte, ftanden die vier Heinen 
und fhwerfälligen Geftalten und faben ihm nad. 
Die Mädchen tinkten mit den Tafchentüchern, 
aber die beiden Alten ftanden ganz unbeweglich 
und ftarr., Da wandte er ſich raſch wieder ab, 
und den plöglic; in Ihm aufquellenden Strom der 
Einfamkeit und Losgelöftheit mit einem tiefen 
Seufzer umfalfend, betrat er die hohe, lichter- 
fprühende Bahnhofshalle, (Schluß auf Seite 324) 


Geichnung von E. Schilling) 





„Wo ift mein Dörfchen ?* 
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Die böchitfommandierende Parifer Prefje 


Gelduung von E. Iyöny) 


„En avant — dor£ liegt Konftantinopel!* 
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Unser bereits in 17.Auß. erschleuenes Buch Jetztmitzahlreichen 
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und Erzählungen befter Autoren zu flarf 
herabgejegten Preiſen. 


„Im Sommer.“ cin ftlmmingtvoles 
Gnzählungsbuh von Gertrud Lenk. 





‚glück beider Gatten von unschätzbarem Werte 
18. Vors. gog. Nachn. v. 3.50 Mk, (ohne weitere 


fang % 
Sozialmedizin. Veı nser, Berlin-Pankow 250, 








betannten Dichter Karl Bleibtreu. 


Adberggeſchichten.“ trwicfge Or 
Mblungen aus dem Sgwargwald v. Carola 
Areltu o, Epnatten, 
„Lilienzauber“ von Warla Janit- 
het. Cln Rabinetinüd feinfinniger, vealifie 
8er Gnaplungerunfm. Yugfamso. Bins, 
„Deine Scbensbeichte” von Beorge 
Banp. Eine ergreifenbe Shliberung menfche 
Hen Etredend und Srreng, HUDIS luftlert, 
„Iris und Genziane“, Heifbiätiger 
Hebeöroman von Wilhelm Jenfen. 

‚Der Olympier,“ Geifprügende Gräde 
„ 
hung aus dem heutigen Gheleben von Marla 
Yantılme 
„Die Madonna im ewigen Schnee.“ 
Hirmitgfig gefehricbener Roman aus der Mlpen« 
weit. von dem betannten lener Diäter 
Georg Hirfäfeld. 
„Der glüdliche Prinz“ u. a. moderne 
Srpäplungen von Döfar Wilde, 


Ina Helms Ehe“, zraifiiher Roman 
von Hand Holger, der dad heutige Eher 
eiend {n feinem buntelften Puntt trifft. 
„St. Julian der Jäger“ von Buftane 
Blandert. Reolififge Grählung von bem 
berühmten Berfafier von „me. Bovary”. 
Die Staffette der Kaiſerin.“ ernähtumg 
von Selma Lagerlöf. 

Aus vergilbten Blättern," Einer der 
Beften Romarz von Reifter Conrad Zelr 
mann. Nealitifge Echliberungen des her 
tinen Chelebend. 

nBefina,“ cin — Hergend- 
soman von Jba Wop«@b. 

Wo Nofen ER + Eine Braut: 
nacht u. 4. moberne Grählungen vom der 
Wiener Digierin Sufi Wallner. 
„nut Tandberg.” Moderner Eheroman 
von Amalie Stram. 

Faunij Roth.“ Grete Meifelsnen 
belannter Jung« Franen-Roman. 


roh Geschichten 


in den Abteien des guten Lebens 


gesammeltvon Herrn von Balzac. 
Aus dem Inhalt: Die teure Liobes- 
nacht, die verzeihliche Sünde, die 


{ungfrauliche Magd, die röuige 
a. die Buhlerfi.des Königs, 
{dorschönen Imperia. Bathält 
jeschichten voll übermätigen 
*Humors und spradeinder Laune, 
Das Gegenstück zu Bocaceio. 

490 Selten. Geheftet 7 Mark, in 
Halbpergamentband 9 Mark. 
‚Numeriorte Luxusausgabell0Expl.) 
auf echt Bütten, in zwei Schweins- 
lederbände gebunden, 24 Mark, 


Griechische Liebesgedichte 


Herausgegeben von Dr. 0. Kiefer 








Selöpoft-Abonnements 
auf den Simplieiſſimus 


Eönnen bei den Seldpoftanftalten jederzeit zum 
Preife von nur 4 Mark für das Viertelſahr 
beftellt werden. Zum gleichen Preife Eönnen 
Verwandte und Freunde von Kriegsteilnehmern 
für diefe bei ihrem Heimatpoſtamt abonnieren. 
Bei wöchentlicher direkter Zufendung unter 
Kreuzband beläuft fich der Vierteljahrspreis ein- 
fchließlich Porto auf 5 Mark, 


Mit Abbildungen nach antiken 
Bildwerken. Gebunden 4 Mark. 
Das Bach erfrischt durch Witz, An- 
mut und Unbefangenheit. Ex zeigt 
die Liebenden im buntesten Wechsel 
der Launen und Situationen. 
Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden. 

R, Piper & Co., Verlag, München. 
Der „Simplicissimus“ erscheint Wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Baucı uchhandlungen jederzeit entgegengenommen, Preis pro Kummar 85 Pl. ohne 
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(Oel direkter Zusendung in Rolls 88 M. resp. 44 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 46 h, pro Quartal K 5.40, mit direktem Postversand K 5.80. -- Insertions-Gebühren für die > espalteno 
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Der Sriegsmaler 















Die Perle 
aller Liköre 


Deulscher Il 
CognaeExquisit 
chter alter ognac. 


Cognacbrennerei E.L.Kempe 4 Co 
Aktiengesellschaft 













Oppach i.Sa. 














‚Breis IAL, 1.40 und I. 3 


„Höh — — halt — — Gottverdimmich — — mein Motiv!“ 





Rafd fier und dauernd mirtend Bei 


Gicht Hexenschuß 
Rheuma Nerven- und 
Ischias Kopfschmerzen 


Mrzil. glänyend begutachtet. — Hunderte von Mnertens 
mumgen. tn Zerfuch Abergeugt. Hit feibft in Aällen, 
in denen andere Nittel verfagen. TogalsZabletien find In allen Mpotheten erhältlich. 




































bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 
1.Jedermann der zuErkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 
denn es ist besser Krankheiten ver: olin von günstigem Erfolg auf 
hüten als solcheheilen. das Allgemeinbefinden ist 
3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden. 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden 







ROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken zu Mk 3.20 












Rasche Hilfe Dei quaioolem, delon- 
ders nagt® unerträglid, peinigenbem 


ber aud 
Formen Drwäßrt 11.3,50R. 
Dito Relchel, Berlin 52, Gifenbagnftr. de 





Lernt fremde Sprachen! 


Eine gebieteriime Forderung Des Welt- 
Diele Tanfende von Felbpoftdriefen 
die Fortelle, Die unferen fprahkundi« 
‚gen Soldaten In Feindesland erwachfen. 
länende Ausfichten werden ſid den 
Spradhkundigen eröffnen, fobald na Friedens. 
fotuf der Wettbeioerb der Völker wieder ein- 


Hprade beberriben. — Hier derbeifen am 
beften bie weitberühmten Unterrihtsdriefe na 
der Metdode Touffaint-Langeniceidt. Rad 
Diefer Im vielen Fapriehnten erprodfen und 
verbefferten Metpode kann jeder obme Dor- 
kenntniffe leicht und beauem Franydftf, Eng- 
Misco, Staltenifch, Rufish, Poiniih, Ungarii, 


Grauen Haaren 

















































DrKorh aefet haben wirb, Damit wir im frieblien | Rumantfe ufw. erlernen. — Verlangen Sie 
rKOMS Kampf um den Vorrang Im Welthandel noh | mo deute Koftenios di: Einführung Rr. 7 
= - beffer mie bisher gerüftet find, folte jeder | In den Mnterricht der Ble Interefflerenden 

D ım Int ‘ Vormärtoftrebende windeftens eine fremde | Bpradpe von ber 





Flacon 
10oTabt 
— 
Nerrrragenden Krftigngsmltel bei Mervchwiche. 
‚Schützen-, Sonnen- u. St-Ann: 
jüraberg: Möhren-Apot 
‚poth., Potsdamerpl 
Yistorla-Apoth., Friedrichstrasse 
Born: Apotb. D 





Langenscheidt 


Amen Derlagsbumdandiung (Prof. 8, Langenfeidt). Berlin- Schöneberg, Bapnftrafe 29/80. 

















Verdienstmöglichkeiten 


Hich dem, dor es versteht, 
n Anforderungen der 00: 
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Ibstunterricht un- 
des Einzelnen 
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tierte bedienen 
sich meiner 
segensreichen Erfindung. 
Invaliden Zwei- 
a, Dreiräder mit 
poltorpedo- 
auf u. automa- 
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Hirsch-Apoth.; Posen: Löwen-Apoth. 
Strassburg: Hirsch-Apot 
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Wastriarter Katalog, grafit. 
Fa. losef Weiss, Freiburg i.Br.3. 








Familie, Ruf, 
Sonderberichte, 
‚Recherc 








et 
„Auskunfts-Schütz" 
llmersdort, Babelsbergerätr. 7. 
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Wie verhütet, behandelt und 
heilt man Erkrankungen von 


Nast, Rachen nd Mielor? 
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Elekirolyl Georg Hirih 
Energiesieigernd 
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In jeder Aporheke erhältlich In: Pulverform (zu 0.50, 
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Ludwigs-Apolheke München 23, Neuhausersir. 8 
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gegen Husten, Heiserkeit, Keuchhusten, 


© ‚ramellen mit den 3 
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zu 25 und 30 Pf., Dose 
anderes aufreden. 


Sie sich nichts 
, Walblingon. 





Soeben erschien nen 


ygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. mod. Zikel, Charlottenburg. 













Untauglichkeit. Gebär- u. Stil 
Enthaltsamkeitu, Ausschwoif 
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Warum foll ich mich fchämen? Ich bezahle die Fleifchkarten ja ganz anftändig, die ich den 
armen Leuten abkaufe,“ 


- Jabach ale. = 
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Ludwig Thoma 
Das 


älbchen 


Novellen 


20. Tauſend 


Umſchlagzeichnung von 
Olaf Gulbranſſon 





In den Buch- 


bandlungen vorrätig 


Albert Langen, Berlag, 
Mlündyen-S 
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Gefahren im Baschlechfsleben 


Aerztliche Ratschläge und B 








BRAUNOLIN, 


Strotzende Gesundheit 


spricht aus 
. Sol 


braant. Teint m.Braunslin 
gos.gosch. ärztl.anerk.Fl. 
AM. R. Mittelhaus, Berlin- 
Wilmersdori2, —2 





Die Zurüdgebllebenen mochten ſedoch auch feht noch keine 
Anftalten zum Gehen. Wie Heine, norrige Baumftümpfe 
ftanden fie da und rübrten fic nicht. Alle blicten fie 
mit dem Ausdrud geipanntefter Aufmerkfamteit nad) dem 
Tor, binter dem foeben der Geldfoldat verfchtwunden war. 
Iore Hände bielten fie zufammengeballt. als wollten fie 
fich felbit feitbalten, und ihre Körper waren ftraff auf- 
gerichtet, als hätten fie einer gewaltigen, rätfelbaften An- 
ftrengung zu trogen. Etwas Geltfames, Unbegreifliches 
ſchlen ſich in diejem Augenblit vor Ihrem Innern Gefict 
au ereignen. Es war. als würde das heil erleuchtete 
Tor ſich mit einem Male mächtig weiten, die Torpfeiler 
wuchſen empor, der Bogen darüber dehnte ſich. die 
wudhtigen Mauern ringeum fchrumpften plöglic zufammen 
und verfchtwanden in dem ungebeuren Rahmen dieſes 
flammenden Riefenportales. Em weiter, feuriger Weg 
öffnete fich in die Tiefe des Raumes, und darauf fchritt, 
zäh und bebarrlich die ſchweren, derben Etiefel vorein- 
ander fehend, ein ftämmiger, Meiner Goldat. Über dem 
body bepaten Tornifter fah man nur nad) die Spitie des 
‚Helmes. und daran bing, von der Dörtenden Hife ſchon 
welt und vertrodnet, ein winziger Strauß weider und 
sinnoberroter Nelten. Zu beiden Ceiten des Wegs 
debnten fid endlofe, wegende Kornfelder; die Sonne 
ftand body darüber und erfüllte den ganzen Raum mit 
nelbem, loderndem Licht. 

Als der Eoldat ein Ctüd Wegs gegangen war, blieb 
er ftehen, wandte fi um und blitte nad den In der 
Dunkelheit hatrenden Menfchen zurüd. Gein von der 
Sonne verbranntes Geficht war kaum zu erfennen, aber 
es ſchlen. als lächelte er. Er wiſchte fich mit der leder- 
braunen Hand den Cchmweiß von der Stitn und atmete 
tief. Dabei rang ſich ein leifer, Schwere und Müdigkeit 
überwindender Geufger aus feiner Bruft, erbob fi 
ſchwingend, und fehwellend über ihn in die Lüfte und 
blieb dort fihtbar in Geftalt einer Dicht zufammengeballten, 
tätigen Wolke hängen. In diefem Augenblit ertönte 


von fernher dumpfer, rollender Trommelmirbel ... fegte 
aus und begann wieder. Das Geſicht des Goldaten 
murde ernft und traurig. Cr fcyien etwas fagen zu wollen, 
aber das Wirbeln der Trommel wurde heftiger, bämmernder, 
wilder und übertönte den Klang feiner Worte. Die 
Wolke über feinem Haupt färbte ſich dunkel, verbreitete 
ſich rafch über den ganzen Himmel und verdedte die 
Hammende Scheibe der Sonne. Ein brandiges, düfteres 
Glimmen umtandete den Horizont, die in fablem Gelb 
fchimmernden Kornfelder dudten ſich raufchend nieder. 
Der Feldfoldat nahm, während das thythmiſche Wirbeln 
der Trommel zuweilen näher zu fommen fehlen. zuweilen 
in weiter Ferne verballte, feinen Weg wieder auf. Er 
ging fehwerfällig und mit vorgefhobenen Knien, als führte 
Die dunkler twerdende Ctrafie vor ihm fteil bergan. Don 
Zeit zu Zeit blieb er fteben, um zu raften. Dann geſwab 
es Immer, daß die ferne Trommel lauter und drobender 
rief, als wollte fie ihn zu ſich beranziehen und faugen. 
„Rafte nicht! Rafte nicht!” Mlang ihre fcharfe, auf- 
peitfhende Ctimme. Dumpfe, podende Pautenfchläge 
mifchten ſich In das praffelnde Getöfe. 

Der Coldat fehte das Bajonert aufs Gewehr und ging 
nun Im Eilfcpritt vorwärts. Unter feinen eifenbefchlagenen 
Gtiefeln fprangen Bunten, wie Heine Meteore, aus dem 
Schotter der Etrafe. Er ging fo fchnell, daß er bald die 
Höhe des anfteigenden Weges erreicht haben und dem 
Auge der Zurücbleibenden entichtwinden mufite. Aber bei 
jedem Gchritt, den er vorwärts eilte, war es, als retten 
und ftredten ſich feine Glieder, und je weiter er ſich ent- 
fernte, defto größer und hellet bob ſich feine Geftalt von 
der ſchwatzen. lauernden Woltenwand ab. Schon ragte 
feine Helmfpige body wie die Epige eines Turmes über 
das Land, ſchon ſchlenen feine Schultern die dunkle, träge 
Laft der Wolten zu berühren. Da erhob fidh, vom Rande 
des Himmels auffteigend und den ganzen Raum mit 
weicher, mebtlagender Melodie erfüllend. eine zarte, 
Nlbern Blingende Kinderftimme, breitete ſich gleich einem 


dünnen, lichten Gewebe über das ſchwete Gerwölt und 
fiel wie ein warmer, erlöfender Regen auf das barrende 
Land. Das Brummen der Trommel verftummte allfogleich, 
der Soldat machte noch ein paar hemmende Schritte und 
blieb dann fteben. Die Stimme fang eine feierlich ſchwet · 
mütige Weije, die wie ein altes Kircyenlied Hang. und 
ihre ſchwebende. pfalmodierende Klage wiederholte ſich 
Immer wieder mit unendlid, füher, berubigender Monotonie. 
Der Soldat ließ das Bajonett finten und bekreuzigte fic. 
Die Stimme ftieg in fhwingenden Modulationen zur 
Höhe empor, entfaltete ſich jubelnd und wölbte ſich. gleich 
une Giode Haren, Elingenden Glafes, über Himmel und 
ide. 

Der Goldat ftand unbeweglich und ftill, als wäre er zu 
Stein erftarrt. Rings um ihn neigten fich unter geheimnis- 
vollem Blüftern und Raunen die reifen Abren, und der 
Wind mwirbelte eine Handvoll goldgligernden Gtaubes 
von der weißen Landſtraße auf. Die einfame Kinder- 
fimme fang und fubelte unermüdlich. der Himmel war 
ganz mit rofigem Glas überzogen. Aber grau, fteil und 
fleinern ftand etwas am Rande der Gtrafje und ragte 
wie eine warnend erhobene Hand oder ein feltfam gezadter 
Markitein über die weiten, wogenden Belder. 

Da ertönte ein Burger, raffelnder Schlag. und mit eins 
war es, als jerfpränge die gläferne, klingende Glodte. Die 
vier in die Cinfomkeit des nächtlihen Plapeo nebannten 
Menfchen erbebten. Das ihren dumpfen, ſchweren Sinnen 
unbegreifliche Geicht yerrann plöglic, und vor Ihren Augen 
fanden wieder die ſchwatzen wuchtigen Bahnbofomauern 
mit dem weit geöffneten, bellen Tor in der Mitte. in 
ftruppiger Köter lief, mit mißtrauifhem Geitenblit auf 
die vier ftämmigen, unterfepten Geftalten, vorüber und 
verlor ſich ftreunend in der Dämmerigen Weite des Planes. 
Der alte Mann trat ein wenig verlegen von einem Bein 
auf das andere und fäufperte fih. Dann fagte er mit 
einer nicht meht ganz ihrer Gtrenge fiheren Stimme: 
„Beb’n wir alfo. Der Jung’ ift fort.” 
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zum Rampf in der Heimat! 
Auch diefer Kampf muß gewonnen werden. 
Die Teste Hoffnung der Feinde: ung finanziell 
niederzuringen — werde zufhanden! Deshalb 
muß jeder Deutihe Kriegsanfeihe zeichnen, 
foviel er kann — aud) der Heinfte Betrag hilft 
den Krieg verfürzen! Kein Deutfher darf 
bei dem Aufmarſch der Milliarden fehlen! 
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Betonung von G. D. Peterien) 





„Ep, jetzt hätt’ i alles aus’n Feld herin — bloß mein Buam net.* 


Das große Angfangf- Malör 
mi£ der 4. Sriechifchen Armee 


Eine Ballade 


„Die vierte griechifche Armee 
In Deutfchland eingerüdt... 
Wie ift dir, mein Poincare, 
Dies Meifterftüd geglüdt?* — 


— „Ad Grey, bier findet efivas ftatt, 
Das wo man Faum verfteht... 

Saft fcheint's, als ob, wer Hunger bat, 
Zur Kur nad) Deutfchland gebt!” — 


— „Bift du gewiß? Go find fie nur 
Zur Maftkur dort hinein? 

D die gefräßige Natur... 

Das wollen Griechen fein!* — 


— „Mein Grey, du machft mic etwas Elar, 
Das kommt mir fehr bequem; 

Ich ftell’ es meinem Volke dar 

Als neues Giegfyften: 


Wir find’'s, wir treiben Heer auf Heer 
Ins Land der Boches hinein, 

Und Heer auf Heer frißt alles leer — 
So kriegen wir fie Elein!* — 


Ob diefes Worts ſchwieg Grey verblüfft, 
Dann fprad) er, Neid im Ton: 
„Nenfch, was dein Frankreich anbetrifft — 
Dein Frankreich glaubt dir's fchon!* 
Peter Scher 


 Steue dich, Italien! 


Groß war der Jubel der Entente über Rumäniens 
Kriegseintritt. Auf wie lange? Nun, das lehrt 
ſchon der Ball von TZutrafan und Siliſtria. — 
Wirklich zu Jubel berechtigt — auch heute noch — 
ft nur Jtalien, — es bat zwar nicht greifbaren, 
aber um fo hörbareren Mugen von Rumäniens Kriegs- 
erflärung gehabt. Denn überall, wo man bei uns 
und im neutralen Ausland voll Verachtung von 
der Art und Weiſe ſprach. wie die Rumänen ihren 
früheren Verbündeten den Krieg erklärt haben, 
Hang es immer in denfelben Refrain aus: „Pfui 


7305. 


Deiwel, negen die find ja die Jtaliener noch die 
reinften Kavaliere!" — Go Ift Italien dank feiner 
edlen Gchwefternation mit einem Male in der 
Achtung der Welt wieder um einige Grad empor- 
geichnellt, Wunnigel 


Der Soldat 


Motgenalocken ſchlugen meine Augen eine Stunde 
vor Tag ſchon auf. 

Meine Seele war noch im Traum: von der Schlacht 
träumte fie, 

Don geronnenem Giegesblut, von geopferten Leichen 
zuhauf. 

Von Kanonengebtüli, das über Herbftfelder ſchrie. 

Verwundert tvaren die Augen wie Rinderherzen, 

Die unbefangen beim Tod noch ſcherzen. 

Und fo vol Jubel wie gegeigte Lieder: 

Frieden ift wieder — Brieden wieder! 

Do Ins Gemach trat mein Kamerad, 

Blutend wie einer, der gelitten bat. 

Der gab mir fein Schwert, ich prüft's in der Hand: 

So ſchwer no? — Und wieder ſchritt ich in den 
Morgenbrand. Geis Rapp 


Nach der Dobrudfcha-Schlacht 





Geich aung von D. Bulbranffon) 


„Golt ich die Kroue einfach aufbehalten, Marie?* — „Ja, nimm aber um Gottes willen ein Sturmband, Ferdinand, fie wackelt ſchon bedenklich!“ 


Venizelos 


Der Minotaur auf Kreta [aß 

und junge Griechenkinder fraß, 

bis den Baftard aus Gier und Trug 
Thefeus, der ware Held, erfhlug. 


Ein neues Grew am alten Ort 

treibr's heute wie vor Zeiten fort, 

Bloß gibt es keinen Thefeus nicht, 

der diefem Bielt das G’nack zerbricht, 
GideomOum 


Wunder der Sprache 


In der Gegend von X. in Rordfrantreid), wo die 
deutfche Beſahung längere Zeit nur aus Bayern 
beftanden batte, waren Die franzöfifchen Kinder mit 
erfreulichem Einfühlungsvermögen zu den Gebeim- 
nijfen der bayrifchen Mundarten vorgedrungen. 
Man Lonnte die Eleinen Framoſen mit ernfter 
Sadlichkelt Ihre Köpfe als „Koblcabi” bezeichnen 
bören, und die gebirgleriidie Gepflogenbeit, eine 
kräftig rafche Berührung der eigenen Handfläde 


mit einem fremden „Kohlrabi“ als „a Bozen” 
anzubieten, war ihnen eine befonders Liebe Übung 
geivorden. 

Nun geſchah eo eines Tages, nad) dem unter Weh · 
mut von beiden Geiten erfolgten Abzug Der Bayern, 
daß preußifche Truppen, darunter vorwiegend Ber- 
Liner, In die Gegend famen. Erſtaunt und betroffen 
vernahmen die franzöfifchen Buben und Mädeln 
den fremdartigen Klang Ihrer Sprache. Da fich 
die Preußen edoch gutmätig benahmen, zögerten 
die Kleinen gleichwohl nicht länger, ſich unter die 
neuen Goldaten zu mifchen, wobei fie, um Ihre 
Talente In ein helles Licht zu rüden, mit den auf- 
geſchnappten bayrifchen Broden groß taten. Hler- 
über gerieten nun twieder die Preußen in Erftaunen, 
das fich neradezu in Betroffenheit verwandelte, als 
ein fehneldiger Junger Leutnant auf feine Leutfelige 
Anfprade: „Na. das jibt woll'n doll'n Bez für 
eud) Krabben!?" von einem breitfpurig vor ihm 
ſtehenden Knirps die Antivort erhielt; „Mogft 
a Bozen?“ 

„Nanu”, fagte der Leutnant verwundert und winkte 
einen jungen Sriegofreiwilligen heran ... „Hörn 
Se mal, Lemte — Gie find doch fon halber 
Branzofe ... wat fagt das Jöhr?“ 


og 


Aber auch Kriegsfreliwilliger Lemke durchwühlte die 
Wirrfale feines franzöffchen Sprachſchaßes ver- 
Bet und beide Herren ftarrten betroffen auf den 

ben, Als diefer nun, in dem Beftreben, fein 
Zalent noch leuchtender erfcheinen zu lafien, auch 
den weiteren Gag: „Glebgit as, du Bazil, bervor- 
ftieß, fohüttelte Lemte verzweifelt den Kopf. Der 
Leutnant aber fagte refigniert: „Gehn Cie, mein 
Lieber, da ſitzen wit mit unfern Kenniniffen 
aufn jan; reines Branzöfifch find wir dodh nid 
einjeftellt 1” Peter Ode 


Frohe Kunde 


Die Ludendorffichen Tagsberichte — 
nun ja, gewiß, fie find nicht ſchlecht; 
ledoch im Drang der Weltgefchichte 
verlangt auch das Gemüt fein Recht. 


Wie dankbar wird darum die jähe, 

die Breudenbotfchaft akzeptiert, 

da man in Wahnfried Windeln nähe, 

weil Giegftied demnädhft Vater wie: 
ara 


öotr 


Mehr Gög! 


„Spenfta Dagbladet” meldet aus Stockholm, der 
japanifche General Tutuda babe einem Mitarbeiter 
der fhwediichen Zeitung erklärt, daß er perfönlich 
und als Dffizier nicht anders fönne, als die Tapfer- 
keit der deutfchen Goldaten und die Gtandhaftig- 
teit diefer Nation zu bewundern. — Wenn das 
ſchwediſche Blatt diefe Nußerung feinen Lefern 
mitteilt, fo mag fie für die Ohren mander mit 
Reuter-Räude behafteten Schweden eine ganz nüg- 
liche Injektion fein. Daß fie aber auch die Runde 
durch die ganze deutfehe Preffe macht — ift das 
wirklich nötig? Und wenn irgend einer unferer 
Seinde einmal nicht auf uns fchlmpft und irgend 
etwas Löbliches an uns gelten läßt, muß da immer 
gleich der ganze deutfche Blätterwald in Dankbar- 
keit raufchen? Wird ſich nicht endlich der deutſche 
Michel feiner Kraft, durch die er fchon über zwei 
Jahre die Welt in Staunen bält, aud bewußt 
werden? Dem Manne mit der eifernen Hand fteht 
die dankbar ergebene Dberkellnergefte fchlecht, viel 
beffer fteht ihm jene, auf die ſich der Ritter von 
Berlichingen fo gut verſtand. Wunnigel 


Lieber Simpliciffimus! 
Es war bei dem Angriff auf eine ruffifche Stellung. 
Wir lagen frei in einem Kornfeld und konnten 
infolge wabnfinnigen Beuers nicht welter vor. Da 


zuft mein Kamerad von links, ein Niederbayer: 
„Dans. wie geht's, bift no’ am Leben?” „Ja“, 
fchreie ich. Darauf er: Nacha laß mi g’icdhwind 
no’ amal fchnupfa!“ 

In einer füddeutfchen Univerfitätsftadt find in fämt- 
lichen Kliniken für verwundete und kranke Goldaten 
Betten referviert, auch in der Frauenklinik. Kürzlich 
kan wieder ein Lazarettzug. Ein Arzt verteilt an 
der Bahn die Verwundeten in die verfchiedenen 
Kliniken. Ein junger Leutnant, ſchwer verwundet, 
mitzertrümmertem Arm, betommt den Zettel „Brauen- 
Elinit” angehängt. Er lädhelt und ruft mit haib 
freudigem, halb noch vom Schmerz verzogenen Ge- 
ficht: „Gibt's da bunte Reihe?” 





Ein Gymnafialprofeffor, der bei Kriegsausbruch ins 
Geld gezogen war und feit Yabresfrift in einer 
franzöfifchen Beftung kriegsgefangen war am 
Ende des vorigen Schuljahres von E. nad) M. 
verfegt worden. Nun erbielt er fürzlich mit der 
Kriegsgefangenenpoft von feinem neuen Rektor ein 
Schreiben zugefandt, das alfo lautete: „Am 14. Sep · 
tember d. I. findet die erfte LCehrerratsfigung des 
&.-Gymnafiums ftat. Cie werden aufgefordert, 
biezu pünktlich um neun Uhr vormittags zu er- 
feinen. N. N. Oberftudienrat.” 


Nach der Unterfuhung auf Felddienfttauglichkeit 
findet geoße Mannfchaftsimpfung ftatt. Dabei macht 
der Arzt die Impflinge darauf aufmerkjam, dab 
fie Seontftellung zu ihm einzunehmen hätten, das 


Zirkus Entente 


beißt Geficht gegen Seſicht. Jm allgemeinen wird 
diefem Befehl aud) Bolge geleiftet, zuweilen aber 
wird die verlangte Haltung um einen Winkel von 
meunzig Grad aus eigenem Antrieb geändert, wohl 
um den Schmerz nicht fehen zu müffen. Nrgerlich 
über die Mißachtung feines Befehls fragt der Arzt 
den gerade vor ibm Stebenden: „Warum follen Gie 
beim Impfen Srontftellung einnehmen?“ Worauf 
die unerwartete Antwort erfolgt: „Man foll dem 
Seinde die Gtirne bieten!” 


Jüngft fpielten die Jungen in unferem Vorort 
Krieg. Es ging heiß ber, aber aus dem Schladhten- 
lärm hörte ich deutlich die erbojte Stimme eines 
Eleinen Knirpfes: „Du Affe, warum baufte mir 
denn in die Freſſe —. Ich bin doch e Neutraler!” 


Der Unterfchied 


Kinder, Die während der Kriegszeit geboren find, 
nennt man bekanntlich Ktiegefinder. Daß zwifchen 
Kriegskindern und Kriegokindern Unterfciede ge- 
macht werden, habe ic) bis jegt nicht gewußt. Neu- 
lich ſehe ich auf der Straße einen ungefähr andert- 
balbjährigen allerliebften pausbädigen Jungen in 
feinem Wagelchen ſtzen. Er lächelt mid) an und 
hält mir fein Händchen entgegen. Ich fcüttle es 
und fage zu ihm: „Du bift ein echter Kriegsjunge.” — 
„Nee,” fagte da das mit der Obhut des Knaben 
betraute junge Mädchen, eine Unfchuld vom Lande, 
„das Ift keen Kriegsjunge, der ſtammt von einer 
tichtig getrauten Herrfchaft!” 


Geichnung von Karl Arnold) 





„Eintreten, eintreten, meine Herrjchaften! 
auf der ſchlefen Ebene!“ 


Soeben beginnt der große Rumäne feine unübertrefjlihe Charakterpantomime: Ferdinand 


—— 


Mit der Sonne 


Geichnung von D. Lendede) 


„Sooft die Sonne im Weiten untergeht, frag’ ich ihre Grüße auf an ihn.“ — „Dann komme er Hoffentlich nie in den Dften, fonft 


mußt du ja fo entfeglich früh aufftehen.“ 


Die Armenharfe 


Ich ſeh in einem Vorftadtgange 

tief in dem Schachte grauer Mauern 

auf einer grauen Kellerwange 

viel arme blafje Kinder kauern. 

Und plöglic) drehn ſich alle um. 

Es kommt ein Mann, verfhabt und krumm, 
der ſchwankt von einer Harfenlaft. 

Sie laufen bin mit Neugierbliden, 

er bat die Harfe ſchon gefaßt 

und ftellt fie mühfam fi vom Rüden. 


Zehn Hakenfinger beginnen zu rupfen: 

Plint, ringelt fi flint ein Motto berab, 

das bittend von Türe zu Türe fliebt, 

und dann ſetzt der Baß ſich behaglich in Trab, 
blank blinkend zirpt drüber ein Wienwalgerlied, 
daß die Fenſter fih bel mit Gefichtern tupfen. 
Die Töne gligern am Mauergrau 

wie Gilbergehänge und Edelfteinfäume 

und ſchmücken die Dünfte der Armlichkeit 

und der Armut verfchüchterte Befttagträume, 
Es lächelt in Schwarz eine junge Frau 

und fieht fidh tieder im Tanzflatterkleid, 


— 33 — 


Ein Urlaubfoldat madt ein Gingfangballo, 
und die Harfe tiringelt, und die Kinder find frob. 


Dann Ift der Mann wieder tweggegangen, 

der Gang iſt grau, die Benfter find tot. 

Biel arme Herzen müffen fi) bangen 

um die im Feld und um tägliches Brot. 

Allein die Kinder find noch heiter 

und fpielen im Kreis und freuen fich weiter. 

Es follen die Kleinen ja auch nady Jahren 

mit Lachen und Singen zur Scheuer fahren, 

mas die Großen beute fäen in Not! Hane Lelp 
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Bulgar und Deutfcher, fo Im Steg vereint — Wenn nach den Wettern hell die Sonne ſcheint 
Die Freundfchaft hält, Auf die befreite Weit 





Deutſche in Gibirien 


„Da müfjfen ihnen die Unfrigen wleder tüchtig eingeheizt haben, daf fie uns jet auch noch die Deden wegnehmen!“ 


Verkettung 


Ein Jahr Im Krleg. Aus den Argonnen 
trug mich der Zug der Heimat zu. 

ch war dem Tod auf du und du. 

ie Mutter lächelte verfonnen. 


Ich fah des Lebens wirre Knoten 
fih wunderfam auftun und Iöfen. 
Ienfeits des Guten und des Böfen 
lag HL das Golgatha der Toten. 


Ich ſah das Schlachtfeld eingebettet 
im blauen Rauch der Rätfelferne. 
Hod über mir die vielen Sterne, 
Und eine Stimme ſchrle: Berettet! 


Doch In den Adern ſchwang noch leife 
die Qual der lärmerfüllten Tage, 

und eine dunkle, fehtvere Klage 
durchrollte mich In gleichem Gfelfe. 


Ich fah die Millionen andern 

In kalter Einfamteit erfrieren 

und in die Gchladjtenbölle ftieren 

in Frankrelch, Rußland und In Blandern. 


Da ging Idy, um mich zu befreien, 

an eines Stromes volle Bluten, 

die in verhaltner Sehnſucht bluten 
und nachts vergurgeln und verfchreien. 


Und In der Stadt von grauen Türmen 
die Glocken ſchwangen groß und fchwer, 
das breite Land erdröhnte fer, 

und auch mein Blut begann zu flürmen, 


Da faß Ich auf den Uferfteinen, 
der Kopf fant müde auf die Bruft — — — 
Ich war mic einer Schuld bewußt, 
und dennoch mußt" Ich Lelfe ivelnen. 
Mustetier Maz Barthel 


Kriegsfameraden 


Die fchöne Donauftadt Ulm kennt jedermann. 
Schon von wegen dem Spatzen. Weniger bekannt 
ift, aber bekannt zu werben verdient das fonenannte 
Rationallied der Ulmer. Zivar, man weils es bio 
auf den heutigen Tag nicht, wer der Berfaffer Il. 
noch wer es in Muſik gefegt. 
Die Melodie iſt ebenfo einfaıy wie Flangvoll. 
Der Tert befteht In einer ftändigen Wiederholung 
jenes Eräftigen, in Schwaben behelmate ten Ausrufs, 
— den St von Berlichlugen feine Berühmtheit 
langt bat, Eunftvoll geziert und voll Abtwechflun; 
durch den Beifag ber Worte „binten”, „vornen”, 
„Preuziwels”, 


Mar glaubt nicht, twie das ſchmettett und tönt, 
wenn drei echte Ulmer das Lied miteinander fingen. 
Dielleiht war's der Schlachtgefang der alten Ger- 
mauen, 
Und nun komme ich zu dem, was Ich eigentlich er- 
hlen wollte. 
fo, Id) babe zwel Breunde, eingefeflene Ulmer. 
Sle find Lentnants bei der Artillerie, der Referve 
natürlidy. 
“Beide kamen vor einiger Zeit vom Feld zurüd; 
der eine — Zuſammenbruchs der Nerven, wir 
nennen Ihn A, der andere, er foll B heißen, leicht 
verwundet, rechter Arm. Der Zufall führte die 
beiden in die gleidye Gtadt, doch In verfchiedene 
Lazarette. 
Als Avcrftmals ausgeben durfte — er war noch 
recht menfchenfcheu —, befuchte er eine Weintoirt- 
ſchaft. Die vordere Stube war leer, das paßte 
ihn. Es beftellte ein halbes Liter Roten. 
Bel Gelegenheit beinerkte er In der hinteren fo- 
genannten befferen ©tube unter zahlreichen Gäften 
feinen Sculfameraden und Landsmann 
Von feiten der beiden Leutnants, der Referve wie 
gefant, ergingen bierauf die folgenden Befehle an 
en Dienfttuenden Ober. 
A: „Sagen Cie den Leutnant B in_der hinteren 
Stube, bier aufen ige der Leutnant A; der würde 
fih freuen, mit dem Leutnant B ein Glas Wein 
teinken zu dürfen.” 
B: „Beftellen Cie dem Leutnant A, wenn er 
twünfche, mit mir ein Olas Weln zu trinken, fo laffe 
idy ihn Bitten, zu mic bereinzutommen.” 
—* „Sagen Sie dem Leutnant B, ich ſel menfchen- 
u. 


eu. . 
3: „Antworten Sie, ich audy.” 
A: „Sagen Gie dem Leutnant B, er könne mir 
gewogen bleiben.” 

: „Einen f&hönen Gruß an den Leutnant A, und 
ich fel auch aus Ulm.” — 
Alfo war es unmöglid, daß fie ſich 
aufammenfanden, 


Die Kommandoftimme 
Don Peter Scher 


Der Iprifche Dichter Briedrich Holger war kaum in 
das Rekrutendepot aufgenommen, als auch ſchon 
ein ungebeurer militärijcher xcgelz feine Bruft 
derart zu ſchwellen begann, daß jeden Augenblid 
ein Uniformtnopf abfprang. Seine Ernennung zum 
Gtubenälteften erfüllte ln nılt überfchwenglichen 
Hoffnungen, und als er — allerdings ziemlich raſch — 
Gefreiter wurde, ſchwankte er eine Zeitlang bedrob- 
Lich am Rande des Größenwahns, von dem Ihn jedoch 
der bandgreifliche Humor der Kameraden bald auf 
die normale Bahn zurüdbeförderte. 


beim Wein 
Deit Hermann 


Holzer tat feinen Dienft mit wilden Eifer und 
vernachläffigte die Literatur mit einer Zäbigtelt, die 
vielen Redakteuren den Glauben an die Menfch- 
beit zurüßgab. Nur einmal hatte er einen Rüdfall, 
und das war bezeldhnenderweife, als in einer 
ſchlafloſen Nacht die Berfuhung an ihn berantrat, 
die Vorfchrift über Gtubendienft in leicht faßliche 
Reime zu bringen. Bel der Sprödigteit des Stoffes 
wurde aber nichts daraus, und Holzer ftürzte fich 
erbigter als je In den Dienft. 
Der Umftand, daß nicht felten Befreite aushilfs- 
welfe mit der Wahrnehmung des LUnteroffizlers- 
dienftes betraut werden, erfüllte feine ebrgelzige 
Seele mit Furcht und Hoffnung zugleih. Es war 
vorgetommen, daß ein fonft intelligenter Mann — 
olzer entfann fich befonders des Falles eines 
tudenten — klaglich verfagt hatte, als er, plöß- 
lich aus dem Glied vorgerufen, ein einfaches Kom- 
mando, wie: „Das Gewehr — über!" abgeben 
follte. Der fchauerliche Gedanke, daß ihm, Holzer, 
ein äbnlicher Unfall zuftoßen könnte, veranlafßte 
ihn zu einem Energieauftvand, der ſchlechthin etwas 
Rapoleoniſches an fi hatte. In feinen freien 
Stunden verlor er fich, kaum daß er fich Zeit zum 
Effen gegönnt hatte, auch ſchon In die Tiefen des 
Waldes, wo er, In ftraffer Haltung vor die Gott 
fei Dank gut ausgerichteten Bäume Bintretend, 
mit gellender Stimme Kommandos übte und ein 
milltärifches Getöfe vollführte, daß alles Getier 
Im weiten limkreis davonftob, Auf diefe Art er- 
reichte er es In der Tat, daß die Dorgefepten erft 
mit Staunen, dann mit TWoblgefallen das Heran- 
blühen einer Kommandoftimme bemerkten, Die be- 
zufen fehlen, dereinft vielleicht fogar Die Gehnfucht 
des Kompanlechefs zu verwirklichen, der ih in 
fwärmerifhen Momenten eine dienftliche Mel · 
dung von folder Stimmgewalt erträumte, da er 
dom bloßen Luftdrud zu Boden geriffen würde. 
Wirklich erhielt Holger binnen kurzem die Treffen 
und damit die Heißerfehnte Gelegenheit, fein 
tbeoretifches Können in die Praris umgufegen. Er 
legte ſich fogleich mit einer Wucht Ins Zeug. dafı 
der militäriiche Geift wie der Blig in die neu- 
angetommenen Rebruten fuhr und In der Regel 
aud fo lange in ihnen verwellte, tole Holger auf 
dem Ererzierplag. 
Da geſchah es eines Tages, daß Holzers Famllle 
in einer dringlichen Angelegenheit feiner perfön- 
lien Mitwirkung bedurfte. Er beantragte und 
erhielt einen achtiaglgen Urlaub, von dem er fich 
als Menſch immerhin einige Breuden verfpradh, 
wenn er auch als Goldat ſoglelch die Beforgnis 
empfand, daß er bedenklich aus der Übung kommen 
könne. Indeſſen reifte er doch von ber Meinen 
Garnifon, die, vom Militär abgefeben, nicht über- 
mäßig viel Anziehungskraft für Ihn befaß. ziemlich 
ausgeglichenen Gemütes ab und gab fi. nachdem 


die Bamillenangelegenbeit rafch erledigt war, drei 
Tage lang den Freuden der Großftadt unbefüm- 
mert bin. 

Am vierten Tage aber wurde er unruhig. Mit der 
Befprecjung aller Möglichkeiten, twie man zu Butter, 
Fleifc) und Ciern gelangen könne, war der intime 
Gedantenaustaufh innerhalb der Famille erſchöpft. 
Mit den Frauen hatte er aud) bereits genügend 
bittere Erfahrungen gemacht. Er zog ih darum auf 
n Zimmer zurüd und langweilte fi). Bald fab er 
Rekrutengefichter aus feiner Korporalfchaft wie im 
Hebel vor fih auffteigen und fühlte wahrhaftig 
ſchon das Unbehagen in der kommandofüchtigen 
Keble brennen. Das Gefühl der Unruhe und Un- 
ficherheit wurde immer ftärker, Konnte er denn 
überhaupt noch „In Gruppen links ſchwentt — 
marfch !" kommandieren? Er fuhr hoc. fat es auf 
der Stelle, fügte aud) noch „Das Gewehr — über!” 
binzu, und das alles mit folder Kraft, daß feine 
Schwefter beftürzt in fein Zimmer fab. Ja, es aing 
nod. Natürlich ging es noch; er war ja doch fein 
Idlot. Aber es ging „nur eben fo*. Der gewiſſe 











noble Schmiß, mit dem er vor den Leuten die 
Worte: „Das Gewehr...” derart herauszufchmettern 
verftand, daß in der nun folgenden kurzen Paufe 
ein faum merkliches Zittern über alle Geflchter zu 
Laufen fehlen, bis ſich die gefammelte Anfpann.ing 
auf das fabelhaft berausgeftoßene „... über!” wie 
ein elekiriſcher Schlag entlnd — von dem allen 
war bier feine Spur zu merken. 

Holzer, von diefer Feftftellung im Innern bedrüdt, 
fchüttelte bedentlid den Kopf. Der Dämon des 
Ehrgeizes wütete bereits wieder init foldyer Gewalt 
in ihm, daß er einen Augenbli daran dachte, feinen 
Urlaub vorzeitig abzubrecdyen. Aber das wollte er 
feinen Leuten doch nicht antun; und überdies fürdy- 
tete er, Dann in der Garnifon, wo ihn manche ſchon 
als etwas „[pinnig“ anfaben, zum Gefpött zu werden. 
Weiter kam ihm der Bedankte, feine Schiwefter ein- 
auererzleren, aber er vertwarf ihn gleich wieder als 
unmwärdig und ausfichtslos. 

Auf einmal fand er die Erleuchtung: „upperl! 
Ich engaglere Wupperl!* Das war. wie eine 
höhere Eingebung, kaum empfunden, da ging er 


Die ifalienifche Preſſe 





auch ſchon eilends nad) dem Standplatz des guten 
alten Dienftmanns Wupperl, den er an feinem an- 
geftammten Geländer bodend betraf, damit be- 
fhäftigt, unter Kopffcütteln über die bewegten 
Zeitläufte immer mal wieder eine Prife aufzu- 
fchnupfen. Ju dem Beftreben, IWupperl durd) Lift 
in fein Zimmer zu loden und ihm dort erft feine 
Aufgabe zu eröffnen, fehwieg fi Holzer zunächft 
über den Charakter der getwänjchten Dienftleiftung 
aus und brachte den Alten unter allgemein bin- 
baltenden Gefprächen auf feine Bude. 
Es traf ih glüdlich, daß die Bamilie ausgegangen 
mar. 
„Bupperl,” begann Holger, „ih... wie 
Sie jeben. bin ih jegt Unteroffizier" Und nun 
fagte er ibm, gerade und ehrlich, wie der Goldat 
nady der Borfchrift In allen Pebenslagen handeln 
foll, wozu er feiner Mitwirkung bedürfe; feßte 
fchlieglich auch Hinzu: „Das begreifen Cie doch 
Wupperl, daß das Kommandieren keinen Zwer 
bat, wenn Bein Mann vor einem fteht." 

(Shlub auf elte 333) 




















Gelöinung von &. Tpöny) 





Der Keleg gegen Deutschland ift gemacht. Rumänien haben wir in den Krieg Hinelngehegt, Kür was wird man uns jegt Geld geben?“ 


— 31 — 


Unterm Apfelbaum 


Belbmung von D. Lendede) 


ES%: 





„Wenn fie Damals die Obftpreife von heute gehabt hätten, hätt’ fich’s Die Eva zweimal überlegt!” 


— 332 — 


Alter deutfcher 
<ogna 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Asbach Aralt 





über dieſe Eröffnung etwas beuntuhlgt. ſah erſt auf den 
. dann auf feinen Baud), krate fih am Kopf, lächelte, 
daß fein Geficht von einem Ohr zum andern in zwei Hälften gefpalten 
fblen, und ſprach „Jeh dos Is guat!“ x 

Als ihm Holzer jedod mit eindeinglichen Worten den Ernft der Gitua- 
tion zu Gemüte führte, erhob der Dienftmann unter abermaligen Hin- 
weifen auf feinen Bauch den fachlichen Einwand: „Bengen © — mit 
dera Wampen —!" Holger aber, nun [chen wieder ganz Unteroffizier, 
fagte ernft: „Der gute Wille ift beim Mann alles!” und legte das 
geichlich bemeffene Honorar für die erfte Stunde auf den Tifch. 
Wupperl fchnupfte, Lopffchüttelte und fagte mit ſchwerem Geufzer: 
-Dös fan Zeiten“, dann, nad) einem Geitenblit auf den Tiih, mit 
inännlidem Entfchluß: „In Gott's Namen — pa@ ma's halt!“ 
Holger war mittlerweile völlig vom militärifchen Geift überwältigt und 
begann WWupperls Außerungen bereits als ungebührliche Zivlliften- 
einvendungen zu empfinden. Er brüllte Darum ohne weiteres los: 
„Ruhe dal Gtillgeftanden!* Der Dienftmann ließ vor Schreck feine 
Schnupftabatsdofe fallen und büctte ſich ftöbnend danadı. 

„Wollen Sie gleich die Hand anlegen! Gatrament, was foll das 
heißen! Gtillgeftanden ift Lommandiert!” ſchrie Holger gereigt und drüdte 
den nad) unten angelnden Arm WWupperls hifig an deilen Hofennaht. 
„Gan &' fo guat .... mei’ Dofen!“ fhrie Wupperl aufgebradit und 
büdte fi ungeachtet des Dienftlichen Befehls abermals zu Boden, 
was Holger zu der Überzeugung brachte, daß er fi. wenn über- 
baupt irgendwo, bier in Geduld üben könne, Es erfolgte nun eine 
Paufe, während weicher Wupperl unter wiederboltem Schnupfen Die 
Anficht äußerte: „A Bier follt ma ham — na tat i mi leichter!” 
Aber Holzer, dem die Sucht, zu kommandieren, feine Rube mehr lief, 











drängte zur Fortfegung der Übung. Er entäußerte ih zur Belebrung 
des Rekruten aller dienftlichen Anmweifungen, Die er aus dem „Guten 
Kameraden” in fich aufgenommen hatte, twas indes auf Wupperl wenig 
Eindrut zu machen jcien. denn er begann bereits nach der Uhr zu 
feben. Aber es half ihm alles nichts. Holger befahl „Paufe beendigt!”, 
und ſchon erklangen neue Jnftruktionen und Kommandos. Bei dem 
Kommando „Knieen!” erhob Wupperi heftigen Wideriprudh, und als 
Holger die Übung vormadhte, verftieg Ach der Dienftmann fogar zu 
dem Ausruf „Jehlas — den fhaugt's al“, dem er überdies ein un- 
mäßiges Gelächter folgen ließ. Hierüber entrüftet, fprang Holzer auf 
und forderte mit gellendem Kommando von Wupperl die fofortige 
Ausübung des Betebls „Hinlegen!*. 

„os ?l” fchrie Wupperl, „fan denn Cd narrifch?" und er weigerte 
ich lange, die nach feiner Meinung unmärdige Stellung einzunehmen. 
Auf deingendes Zureden Holgers verftand er Mh endlich aber doc 
dazu, und er tat es mit fo viel Befchid. daß die unten mit blaffen 
Geſichtern verfammelten Hausbewobner In dem Verdacht beftätigt 
wurden, es fei ein Kleiderfchrant mutwillig umgeworfen worden .. . 
Am anderen Tage, als Holzer den Dienitmann wieder holen wollte, 
war er von feinem Standpla, auf dem er dreißig Jahre lang in Sturm 
und Wetter ausgebalten batte, jpurlos verfchwunden, und niemand 
konnte fagen, wohin er geflohen jel. Holzer nannte ibn mit bitterem 
Groll einen Drüdeberger und ergab fidy für den Reit feines Urlaubs 
einem durch Trunt gemilderten Trübfinn. Dagegen erlebte er es, daß 
Ihm am Morgen feines Dienftantritts der Triumph feines Lebens und 
dem Hauptmann der Traum feiner Nächte in Erfüllung ging. Holger 
meldete ſich nämlich mit folhem Stimmaufwand, dab dem Kompaniedyef 
auf der Stelle das line Trommeljell plagte. 











Schafft das Gold zur Reichsbank! 
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld! 


Feder Deutſche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt, 
ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes. 


Mancher Deutfche glaubt feiner vaterländifchen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, ftatt wie früher Gold- 
münzen, jest Banknoten in der Geldbörfe mit fich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält. Das ift aber ein 


Irrtum. Die Reichsbant ift nämlich gefeglich verpflichtet, 
Berfehr befinden, mindefteng Hundert Mark in Gold in ihren Kaſſen ald Dedung bereitzubalten, 


für je Dreihundert Mark an Banknoten, die ſich im 


Es kommt aufs 


gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur Neihsbant gebracht werden. Darum 
beißt es an jeden patriotifchen Deutfchen die Mahnung richten: 


Schränft den Bargeldverfehr ein! 
Veredelt die Zahlungsfitten! 


Jeder, der noch fein Banttonto bat, ſollte ſich ſofort ein ſolches einrichten, auf das er alles, nicht zum Lebens · 
unterhalt unbedingt nötige Bargeld fowie feine fämtlihen laufenden Einnahmen einzablt. 


Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ift koftenfrei und der Kontoinhaber erhält fein jeweiliges Guthaben 


von der Bank verzinft, 
Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit 
herrſchende bleiben. Richtig find folgende Verfahren: 


Barzahlung oder Poftanweifung zu begleichen, darf nicht dag 


Erjtend — und das ift die ebelfte Zahlungsſitte — 
Überweijung von Bank zu Bant. 
Wie fpielt fich diefe ab? 
Der Kontoinhaber beauftragt feine Bank, ber Firma oder Privatperfon, der er etwas ſchuldet, den ſchuldigen 
Betrag auf deren ER überweifen. Natürlih muß er feiner Bant den Namen der Bank angeben, bei welcher 


ber Zahlungsempfänger fein Konto eh 


Iede größere Firma muß daher heutzutage auf dem 


opf ihres Brief- 


bogeng vermerken, bei welcher Bant fie ihr Konto führt. Außerdem gibt eine Anfrage am Fernfprecher, bisweilen auch 


das Adreßbuch (4. B. in 


erlin und Hamburg) hierüber Auffchluß. 


Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feftftellen, bei welcher Bant 
er es unterhält, fo macht man zur Begleihung feiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch. 


Zweitens 


Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“. 
Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ komme zum Ausdruck, daß der Zablungsempfänger feine Einlöfungen 
des Sched3 in bar, fondern nur die Gutfehrift auf feinem Konto verlangen kann. Bei Verrechnungsſcheas ilt auch die 
Gefahr befeitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlöfen kann, ber Sched kann daher in gewöhnlichem Brief, ohne 


„Einfchreiben“, verfandt werden, da keine Barzahlung feitens der bezogenen Bank erfolgen darf. 


Nach den neuen 


Steuergefegen fällt der bisher auf dem Sched lajtende Schedjtempel von 10 Pfg. vom 1. Oktober d. I. an fort, 


Drittens 





Der fogenannte Barjched, d.h. der Schee ohne den Vermerk 
„Nur zur Verrechnung“, 


Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto befigt und daher bare Auszahlun 
verlangen muß. Er wird in dem Mae aus dem Verkehr verfehwinden, als wir uns dem erfehnten Ziel nähern, da 
jedermann in Deutfchland, der Zahlungen zu leiften und zu empfangen hat, ein Konto bei dem Pojtichedamt, bei einer 


Bank oder einer ſonſtigen Kreditanftalt beist, 


Darum die ernjte Mahnung in ernfter Zeit: 


Schaffe jeder fein Gold zur Reichsbant! 


Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch! 
Sorge jeder in feinem Belannten- und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlofen Verkehrs! 
Seder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, ift eine Waffe gegen den wirtfchaftliden Vernichtungskrieg 


unferer Feindel 
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» 
„Wenn det nich Zlüc is! Erſt erwifch id 'n halben Brathering, und nu fang’ id ooch noch 
die Dofe dazu !* 
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* — 
Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 


inf Schleif- und 

„Ratio Abziehmaschine 
Hachmännisch geprüft) 

arbeitet mit Doppelriemen und Stein, 








bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
j beugt schwerern Krankheiten vor. Klinge 
hi ‚hart. 
S Wer soll Sirolin nehmen? Kein Handabzug oder binkar be 
ü 1.Jedermann der zuErkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen Se 


denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von günstigem Erfolg auf 15deutsche undan: ‚Paten! 
hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist angemeldet. Rat 

3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden. 

4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten in Stahlwaren., Friseur. a. Her 

eplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch artikelgeschäften. Vertangen Sie aus- 

3 Sirolin rasch vermindert werden. ee 
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Hellerau, Potsdam usw. 


Bei Feldpost, Betrag einsenden. 
Delphin-Verlag München, Giselastr. 
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Erneuern Sie Ihro Gesichtshaut durch 
Sobröder-Echenke! ⸗ 


Schälkur 


Bequem zu Hauso auszufübren, ohne 
Mitwissen Ihrer Umgebung, Die Ober: 
haut wird unmerklich beseitigt und 
die Junge Haut erscheint In blondonder 
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und postfrei vorsendot sein reich- 
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Ing von Älbert Langen, München-S 
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Ein famoser Tropfen! 
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Ungeahnte Möglichkeiten 


Erwerbs-= u. Gesellschaftsleben 


bietet die nächste Zukunft. 
muß_ die Folge dieses gowaltigen Krieges soln. 
Handels, der Indastelo n.n. w. werden au 
gestellt. 





Eine Umwälzung unseres gesamt. Wirtschaftslebens 
Darch den Aufschwung des 
1 einzelnen eis Anforderungen 





Tatsächlich wird sich der nur noch 





‚orregende Enthüllungen 
/olges u. genialen Scha‘ 
.rtolge errii Et hoher 
jen geschulten unbeugsamen Herrscher- 
überall, unerschrocken in Wort u. Tat zur Geltung bringt, 

erringt, n. sich so allmähl. dem Konkurrenzkampie 
‚nen materiell gekrönt wird, 














Dr. Ernst Sandow’s 


Bromsalz-Tabletten 


(statt braus. Bromsalz) 
in Glasröhrchen zu I Mk. 
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Der Schöngeiſt 


Geichnung von Karl Arnold) 


„Den Krieg erleben kaun 
man doch nur, wenn man 
daheim ein gutes Buch, 
darüber lieft. Draußen bat 
man ficher feine Zeit Dazu.“ 








Die fast nikotinfreien Zigarren 
Pat. Schliebs 
Co.Breslau) 
sind deshalb 


die wohl- 
schmeckend- 
sten, 
Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werden. 


weil die 


C!W. Schliebs & Co., Breslau-8. 
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Vefonderd preläwert: 


Englische. Siten-esciche 


don Dr. med. Eug. Dühren, 


Die neue Nuflage bes großen Wertes über 
dad „Geiglehtsleben in England“ (Verf. ift 
der Bet. Berliner Art Dr. Jwan od). Ein 
unerbisttic) wahres Spiegelbild der englifden 
Sitienfäulnis u. moral. Heugelel. für jeden 
Gebildeten Aberaus reighalı. unb feffeinde 
gettüre. 2 Bände mit über 100) Seiten. 
Tadellos erh. Rem.» Erempl. ftatt biöher 

. 23. — für nur M. 12,— per Poft- 
vater ftanto, Beug oegen Ohıfendg. non 
bi Restsin. Verlag 

Berlin NW 87. 
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l Carl Roth, Würzbur: 1185 
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Erstes u.grönntes 
geschäft auf diesem Gebiete, 
reisbuch post. 


Nack Eine kriti- 


fche Studie 


mit 62 Abb. freigegeben. 


Behandelt aut 120 Seiten Nacktkultur, 
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Lungenfchwindfucht,Raflenhyglene etc. 
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geb. Buch (einichl. Porto) vom Verlag 

Richard Ungewitter, Stuttgart-S. 
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Pal abona Haarentfettungsmittel 
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locker und leicht zu frisieı rlindert das Auflösen der 
die Kopfhaut, 
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Echter alter Cognac. 
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Englifcher Gefchichtsunferricht 


GBeihinung von Wilhelm Shut) 





Wozu braucht ihr Kohlen? Julius Cäfar Hat die Barbaren auch ohue Kohlen gejchlagen.* 


— 337 — 


Au) 


57% 


— 
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God save the king! 


(75. Tb. Helme) 





„Melde gehorfamft, Majeftät, Die Beppeline find wieder fort.” 


Der zwiegeſpalt'ne Musketier 


In Rubeftellung liegt, bewegt und fill, 
der Mustetier L. M. — fonft Dr. phil. — 
und träumt fi; mittelft Phantaflegewalt 
In feine einftige Zivilgeftalt. 


Wie gern befleifit er fih privaten Turs 
und Inbaliert ein Etür gebratnen Huns, 
fdhludt roten Wein dazn. auch etwas Get, 
und Boßettiert mit feinen Intellekt. 


Gleich lockt ein Mädıhen ihn von ſolchem Sport 
zu noch erfrenlicheren Dingen fort. ... 
Hoch, da erdröhnt die abendliche Luft 
von feinem Beldeswebel, der ihn ruft! 


Hu, tie entſchwinden Weib und Wein und Hubn; 
el firaffer Musketler Mappt mit den Schub'n, 
und tie ein fernes Jrrlicht übern Teich 
entfchtwebt win Dr. phil. ins Schattenteich. 


Das Grammophon 
Don Peter Panter (im Felde) 


Wenn die Mufit der Liebe Nahrung ift, 
Gebt volles Map!” — 


Wir haben jegt Inı Unterftand auch ein Grammo- 
pbon. Am Tage gebt es bier, im Gefchäftszimmer 
ber Kompanie, eruft und fachlich zu. Aber abends, 
wenn die Meldungen erftattet find, wenn das Tele- 
phon nicht mehr ſummt. wenn der ganze Hallo 
vorbei und verraufdst Ift. dann fegt einer die Mem- 
brane auf, das Ding räufpert fidy, Brächzt ... und 
Ios geht's. . 

Das Programm ift fdyon ganz refpektabel. Was 
die leichtgefchürste Mufe angebt, fo brillieren da 
zunächft die Männerquarteite, ſolche. die Sonntag · 
nachmittags viere lang mit üppigen Zylinderhüten 
uud weißen Glaciften vor die erjtaunte Zuhörer- 
ſchaft treten, der Tenor Enufft den Barlton In die 
Seite und fagt: „J mnaß Dir was fag'n!“ -— und 
dann fagt er’s, aber auf tenorifh: „I hab amal 
au Raufch g’habt....“ Der Slügelmann von rechts 
ift ein ſchwitender Dider, er bläft fih ganz auf, 
und in der Tiefe kocht ihn: ein mächtiger Baß. 


Man fleht das nicht? Wir rauchen, und wit fehen 
das. Jnftrumentalfoli find da, weinende Eellos, 
Bappernde Xylopbons und ein Mann, der die Bög- 
Lein im Walde gar lieblich nahahmt. Wir haben 
Potpourris; wenn ein Lied zu Ende ift, fchlägt der 
Mann am Klavier einfach den Geptimenatkord der 
nädfthöheren Tonart an, und Die Überleitung Ift 
fertig. Und wir Haben die Märfche —! Die Märfche 


mit dem ganzen Kling. Hang. glorla und dem zuden- . 


den Rhythmus des Diervlerteltaltes. Das Schönfte 
aber an Ihnen find die Txlos: wie da in einer 
ſchelnbar weichen Melodie die verhaltene Kraft 
liegt, die nur einmal einen Augenblick nachläßt. ſich 
entſpaunt — aber fie ift doch da — es ift, tie wenn 
jemand nad Monaten wieder in einem Bederbett 
fih wohlig ftredt.... 

Aber wir haben auch ernfte Muſit. Mädhtige 
Gefänge von Wagner: twir ftoben auseinander, als 
das erſie Mal eineungebeure Stimme aus dem kleinen 
Kaften berausbrüllte: „Ad, Elfa, nur ein Jaht — I” 
Und auch der Abendftern erplängt uns weit hinaus. 
Einer ift da, der ift unmuflfalifch wie ein Roß; ich 
babe nie geglaubt, daß Mufit ihm überhaupt be- 
rühren Bönnte — aber er legte die Hände wohlig 
über den Bauch bei Zugebörbringung obgenannten 
Abendfterns. Ja, ja... der Wagner. ... Und 
wenn der Sänger feine Tränen aus der Kehle hat 
tiunen Laffen, dann fingt Die fette Primadonna mit 
dem bochbezablten Sopran. „Draußen am Wall 
Gei Gevilla” — es Ift geradezu Peerifch, wie frech 
diefes Welb die Töne beraustrillert. Sieh. und 
vor den dunkelcoten Samtvorbang tritt ein blaffer 
Menſch — „Bajatfcho”, wie der Feldivebel, wohl 
in Anlehnung an feine itallenifche Hodhzeltsreife, 
zu fagen pflegt — und tut uns fund, daß er mit 
dem Gefichte zivar lache, innen aber fei er ein 
Meer von Blut und Tränen. Und fo wirbelt das 
durcheinander — Polkas, mit einer belfernden Klari- 
nette — Hochzeitsmärfche ziehn vorüber, kleine Chöre 
fingen Braut-, beziehungsweife Trauermärfche, und 
auf blaßblauem Hintergrund twiegt ſich eine bonbon- 
rofa Blüte: der Sauftwalzer. Cidyer ift auch fonft 
noch allerhand Erzfeindliches unter den Platten — 
aber bier Draußen iſt man damit nicht fo ängftlich. 
Wenn es aber ganz fpät geworden ift, dann bole 
ich meine Privatplatte heraus. Gie ift Doppelfeitig 
befpielt: auf der einen Geite trägt fie einen nun 
ſchon Leicht angejahrten Modemwalzer. Er hat den 
Gegentakt, ift ſeht ſchwer zu tanzen und wird von 
einem Meinen Drchefterchen gefpielt, mit feiner dis- 
kretet Befegung. Das iſt meift fo gegen zwölf 


ae 


Uhr, der Rauch beißt In Die Augen. — Es ift alles 
fo leicht und angenehm und mühelos, twie wenn 
man In einem ſchoͤnen weißen Dampfer flußab fährt. 
Und die Kapelle fpielt, nur für mid allein, in 
memoriam. 

Und auf der anderen Geite — es Ift eigentlich gar 
nichts weiter zu erzäblen. In dem Vorftadttbeater 
fpielten fie damals ein ergreifendes Stück mit @e- 
fang und Tanz. Weil der Raum fo groß war wie 
ein Reitftall, hatte der Herr Regiffeur die Schau- 
fpieler ficherlih auf der Probe angemiefen, auch 
den Bünfzig-Pfennig-Plägen das ihrige zutommen zu 
Laffen. Und ob fle ließen! — Der Bürft brüllte, 
daß wir In unferer Ziwei- Mark-fünfunddreifig- 
Pfennig-Zoge faft von den Gtüblen fielen. Und 
es brüllte die Prinzeffin, und der alte Graf fchrie, 
bis er faft plaßte. und es brüllte der Intrigant 
und das junge Liebespaar und alle, alle. Und im 
Laufe der traurigen Begebenheiten fang Mi El · 
— dieſes Lied, Das der Kaſten nun fpielt. 

orch — 
Ic ftehe Hier ganz alleine, 
Ih bin eine Bettlerin — — — 


4 
Sie hatte ein Armband um das ſchlanke Bein und 
war ficher ein gefälliges Mädchen. Und neben 
mir faß die Claire, voll UÜbermut, wie wit damals 
waren, und brachte durch ihre Eriſtenz beinahe die 
ganze Kapelle aus dem Takt. Durch die Türen 
des gräflihen Zimmers hinduich ſahen wir Die 
Kulifienfchieber ihr Bier trinten — und wir waren 
fo glüdli damals und fo vergnügt, wie heute nur 
nod) in der Erinnerung. und das will etwas beißen. 
Der Kaften hat geendigt. Wir rauchen noch immer. 
Jeder fiebt In die Kerzen. 
Gie ſchreiben jegt fo viel von nationaler Wieder- 
geburt. Es war ficherlich nicht alles fo, wie es 
fein ſollte. Aber was fie jegt zu Haufe aus uns 
berausbdeftillieren wollen — — — Alfo fo follen wir 
werden? Go voltiſch. fo ſchauetllch begeiftert, fo 
voll zager Bröhlichkeit, wie man es allenfalls 
Schülern in der Breiviertelftunde geftattet? Ich 
Kaube, bier draußen tut jeder, was er kann. Und 
Freut fi, wenn er eine Beine Abtwechflung bat, 
die Ihn an feinen en Haufe erinnert und an 
fein Wefen und fein irken, feine Heimat und 
feine Welt. Und er denkt fi wohl fo, wie er 
dies und jenes beffer machen könnte, wenn er wieder 
nad Haufe fommt. 
Aber die nationale Wiedergeburt — — — Da 
tönnen wir doch nichts Feſtes verfprechen. 


Horatios Glück (und Ende?) 


Horatio Bottomley von der Wochenſchrift „John 
Bull“ ift mit feinem Patriotismus nunmehr auf 
dem Höhepunkt angelangt. Geine fanatifche Uber- 
zeugung, daß der Menfch nur patriotifch wirkt, 
wenn er vor verfammeltem Volt auf dem Kopf 
fteht und mit den Beinen trillert, wird ziwar Immer 
nod) von der Maffe feiner genußfüchtigen Lefer 
geteilt; er felöft aber fiebt fich bereits forgenvoll 
nad) Gteigerungsmöglichkeiten um. Mit Schreden 
fühlt er. daß fein Publitum ihn eines Tages mit 
dem Schrei: Wirtſchaft. Horatiol* fragen wird, 
ob er glaube, daf Engländer Ihr gutes Geld für 
einen fümmerlich normalen Gpleen bezahlen, Noch 
ift es Ihm einmal gelungen, mit einem Veitstanz 
um das Bild des deutſchen Kalfers fogar die 
Abonnenten von Hounds ditch zu befriedigen. 
Was aber foll in Zukunft werden? 

Es wird Ihm nichts übrig bleiben, als — aufs 
Ganze gehend — den „John Bull“ beizeiten in die 
„Mefchuggene Entente” umzuwandeln, Im andern 
Falle ift bei feinem bochgradigen Zuftand zu be- 
fürchten, daß er über Nacht in einem Miniſterlum 
oder einem andern Kabinett verſchwinden wird. Die 
englifche Regierung It nad) Briands legter Feiftung 
eiferfüchtig geworden und ſieht ſcharf nach einem 
Mann aus, der jenen ftärker übertrumpfen Pönnte, 
als es Asquitb zuzutrauen ift. 


Sei auf der Hut, Horatiol Emannel 


Bom Tage 


Bezüglich Tate Jonescus find vielfach von nac- 
denklichen Seuten Zweifel ausgefprodhen worden, 
ob ein menfchliches Wefen Im Ernft den Vornamen 
Tate führen önne, und welde Bewandtnis es 
damit haben möge. Man hat lange genug darüber 
im Dunkeln getappt, und es wird Zeit, daß endlich 


die verblüffend einfache Löfung der Brage befannt 
wird: Take ift — fiehe dal — ein englifdhes 
Wort, toird tef ausgefprochen und bedeutet „nehmen“ 
odereinfach „nimm|". — Hiernad; wäre es ungerecht, 
den tieferen Sinn diefer Namengebung tweiterbin 
bezweifeln zu wollen. 


Nach dem „Nieuwe Eoprant“ haben die in Holland 
internierten Engländer unter dem Titel „Briten 
kämpfen gegen wilde Bölkerftämme” einen Gadel- 
tanz veranftaltet, dem die Holländer gegen hobe 
Eintrittspreife behvohnen durften. 

Gegen wilde Völkerſtämme kämpfen die Briten 
alfo gelegentlid) au ... aber nur gegen bobe 
Eintcittspreife. Den fchauluftigen Holändern, die 
das kutze Vergnügen fchiver bezahlen mußten, wird 
es Im übrigen nicht neu gewefen fein, auch mod) 
dafür bluten zu muſſen, daf die Engländer nicht 
Lang gefadelt haben. 


Aus Brankreich gebt uns eine noch aus Briedeus- 
tagen ftammende Anfichtstarte zu, die einer Serie 
von Abbildungen bemertenswerter Ausftellungs- 
gegenftände entftammt. Man fiebt darauf zwei 
Wafchbeden, ein an der Wand befeftigtes Hand- 
tuch und ein Körbdhen zur Aufnahme fchmußiger 
Tacher. Dffenbar waren die ausgeftellten Gegen- 
ftände eine Gebenswürdigteit erften Ranges, die 
la belle France den Gebildeten der Ration wwenigftens 
im Bilde zugängig machen wollte. Jmmerbin ver- 
miffen wir die Unterfchrift: „La culture est en 
marcel” - 
Gabriele d’Annunzio hat als neueftes Literarifches 
Wert auf Anregung Cadornas das melodiöfe 
Gaßgefüge „aspirante di battaglia* gedichtet, was 
auf deutfh „Kampf-Afpirant” heißt und einen 
militärifchen Bübrergrad bedeutet, den Analphabeten 
erwerben können. Da die italienifche Armee nicht 
in die Lage kommen wird, rubmvolle Taten Ins 


In Bukareft 


Bud) der Weltgefchichte zu fehreiben, iſt negen die 
Bübrerfchaft von Analphabeten nichts einzuwenden. 
Im Gegenteil hat ein ſolcher aspirante di battaglia 
das Menſchlich· Sympathiſche für Ach, daß er die 
Bücher deffen, der feinen Grad gedichtet hat, nicht 
Iefen kann, 


Das Heimfhwein 


Durch den Grunewald, den füllen, 
Grunzt es jetzo aus den Villen, 

Grunzt und quiekt es früh und fpäte , .. 
Das find nicht Kommerzienräte! 


Selbft bei Grafen und Baronen 
Soll hinfort ein Ferkel wohnen, 
Daß es fett zu werden firebe 
Und die Produktivkraft hebe, 


Damen in erlef'nen Roben 

Sieht man vor dem düstern Koben 
Zart und innig von Gebärde, 
Prüfend, ob es rundlich werde. 


Dichter widmen ihm Gedichte, 
Onkels zeigen es der Nichte .,. 
Aber adh, lich fo zu laben 
Heifcht nun einmal — Schwein zu haben! 
Peter Scher 


Lieber Simpliciffimus! 


Dnrchwanderte ich neulich ein armfeliges Helde- 
dorf. Am Ententelch ftand ein Meiner Knitpo, an 
feinee Marmeladenftulle fauend, „a, Sleiner, 
chmeet’s?“, war mein freundlicyer Juruf im Bor- 
übergeben. Der Dorfprinz war ob Diefes Liebens- 
würdigen Geuerüberfalls übertafcht, faßte ih aber 
fchnell und antwortete, einem jeden Annäherunge- 
derfuch böflich, aber beftimmt ausmweldhend: „Mer 
haben Beine Eier mehr!” 


Bednung von E. Thöny) 





“Wir find doch eine Nation von Brüdern — einer bat die Hand in der Tafche des andern.“ 
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Rumäniſche Heldenfühne 


Geichnung von D. ulbranffon) 
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Ich Hatte mich darauf verlaffen, daß ihre von den Römern abjtamme.“ 
den Hohenzollern abftammen.“ 
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DBriand am Grabe Frankreichs — 


Ahnung von D. Bulbranflon) 





+. „Beankreich wird verblufet fein, das Ift richtig, aber ſchon Leuchtet auf feiner Stirne eine Krone des Ruhmes, die morgen 
dom Sieg Hell beſtrahlt wird...“ (Aus Bciande Kammersede) 


—— e 


Das Brett des Adolar 


In feinem Garten, den er gern betritt 

«und fonderlih an wärmern Tagen), 

fitzt Herr Profeflor Adolar von Schmidt 
und dreht die Daumen über feinem Magen. 


Wo it — fo fragt wohl, wer dies fieht — 
wo ilt nur das geheimnisvolle Agens, 

von wannen rinnt die Quelle des Behagens, 
daraus er feine Lust bezicht? 


Wohlan, fo fei es kundgemadt: 

Er hat zum Ärgernis der ſchlappen Richtung 
auf einem Brett die Infhrift angebracht: 
„lch wünfche Englands völlige Vernichtung!” 


Gern fieht et's an und fühlt, wie es erquickt 

bei fchönem Wetter fo im Frei'n zu halfen. . . 

Nur wenn der liebe Gott bald Fröfe khickt, 

muß Schmidt fich’s doch ins Zimmer bringen laſſen. 
Peter Scher 


Wolfgang Brennecde 
Don Hans Reimann 


Kennen Sle die entzüdtenden Tontöpfe — in Sämerel- 
nefchäften ftehen fie am Pranger —, auf deren 
Oberteile Oras gezogen werden kann, das in beran- 
gereiftem Zuftande dem tönernen Ganzen unbe 
fchreibliche Menfchenäbnlichkelt verleiht ? 

Dft Ift es ein Bismard, der die Legende von den 
drei Haupthanren ad absurdum führt, oft iſt es ein 
tundlicher Allerweltsblerbankftrategenkopf, derheim- 
lich fagen zu wollen fcheint: „Ich war kahll” 
Die Haare find grün, aber das tut nichts. 

Es gibt „richtig gehende“ Menfchen, die haben 
auch) grüne Haare. 

Zu fol einem Grastopfe war — u.a. — Wolf- 
gang Brennecke geworden, alldiewell er ſich den 
fuchsroten Gchopf in unermüdlichem Eifer immer 
und Immer twleder gefärbt hatte. 

Seln gröhter Ehrgeiz war es vor Zeiten gemwefen, 
eine blintblante Glatze zu kriegen, aber die Natur 
hatte diefen Ehrgeiz nicht ftillen helfen, fondern 
im Gegenteil. 

Nun lief Wolfgang Brennede mit einer gras- 
grünen Bürfte auf dem Haupte herum und wurde 
darüber zum Peffimiften. 

Hinzu kam, daß auf feiner unfanft gekutvten Nafe 
zwei profilverbungende Warzen mwucherten, eine 
große und eine Meine, welche in das Bundament 
jener pefiimiftifhen Weltanfhauung einbezogen 
werden müffen. 

Im Gegenfaß zu anderen im Kurfe bochftehenden 
Didtersleuten ließ ſich W. Brennete niemals 
photographieren. 





Geichaung von E. Ihönp) 


H 


Brennecke ift nämlid) ein berühmter Dichter. Aber 
es gibt feine Photographie von Ihm, und felbft der 
„Woche“ Ift es bisher verfagt geblieben, Ihn Im 
Bamitientrelfe zu erwifchen; was viel heißen will. 
Der geoße Mann hat heute einen ſchlechten Tag. 
Erſtens ift ihm ein fatfiedegrobes Schreiben feines 
Schuhmachets ins Haus nefchneit, zweitens gureft 
es ihm fortgefegt im Magen, und das kann er 
par nicht leiden, und drittens und letztens bat er 
ſich beim Büllen feines Halters die ſchöne, becht- 
graue Wefte und fämtliche Finger vollgekletft, 
Wahrlich, alles dies ift bitter für einen Dichter, 
zumaliwenn er der peifimiftifchen Richtung buldigt. 
Derärgert und verbiffen fucht Brennede in feinem 
Schreibtifche nach einem Bogen weißen Papieres. 
Brau Brennede waltet in der Küche. 
Cie ift ebenfallo ſchlechtet Laune. Erflens, weil 
Ihe Gatte welche bat; zweitens, weil der Koblen- 
mann nicht kommt. Geit fieben Uhr wartet fle auf 
ihn. Der Menfch bildet ſich doch nicht etiva ein, 
fie koche felnettwegen das Mittageffen auf Gas? 
Da fol er ſich gefchnitten haben. Man wird ihm 
zu zeigen wiffen, daß es ohne Ihn gebt, und wird — 
aus Rache — Im Gafthaus effen. 

So kriegt man wenigftens einmal etwas Geſcheltes 
vorgefeßt. 

Herrjeb, da kocht die Milch über! 

Die ftand auf dem Gasberde. 

Haben Gie-fhom einmal übergelaufene Milch ge- 
todyen? 

Übergelaufene Milch riecht nicht gut. 

Brau Brennede reift das Küchenfenfter auf, damit 
der brenzliche Geruch ins Breie ziehe. 

Ju diefem Augenbli® kommt Brennede, der peffi- 
mififche Dichter, in die Küche, um zu veranlaffen, 
daß fein Gchreibtifch unter allen Umftänden aufe 
geräumt werden mäfe. 

Brennede kann übergetochte Milch ſchon gar nicht 
vertragen! 

Er äußert ſich dabingebend, daß es eine Gchlam- 
perel fel, und dafı er herzlich bereue, je geheiratet 
au baben. . 

Brau Brennede ift nicht auf den Mund gefallen 
und entwidelt in weitausbolender Darlegung ihre 
gutbürgerlichen Anfichten über Bamilienleben, Ba- 
milienglü® und Hausfrauenvorredte und demon- 
friert an Hand des Vorgebradhten, daß fie die 
Nafe voll habe. 

Die Szene wird zum Tribunal, aber rechtzeitig er- 
fcheint das Dienftmädchen, das einholen war, und 
erftidt die ftürmliche Debatte, 

Brennede, der berühmte Dichter, zieht ſich Enurrend 
In feine Gemächer zurüd, und fein Inwendiges Ift 
peflimiftifcher gefärbt denn je. 

Er fährt fi grimmig durch die grünen Haare. 
Übrigens heißt er gar nicht Brennede — das 
ift ein Pfeudongm —, fondern Morig Are... 


desgsg 


Der alfe Jäger 


A Herbft, fo ftaad, fo warm und Elar, 

So ſchö, wie's lang ſcho nimma war, 

Und Hirfchbrunft. D du Liabfte Zeit, 

Bal’s rund auf alle Alma fchreie! 

Vom Berg hallt's langaus übers Tal, 

na oft ſcho g’hört — und 's erftemal, 
a hat's mi aa net befja g’freut, 

Als wia mi alt'n Jaga heut. — — — 


Dös erftemall 
Scho lang! 
%a, felm mal war i no im Schwung 
Und war fo dumm und war fo jung! 
Wia bat fi 's Leb’n anderft gichaugt 
Und war fo ſchö und hat ma faugt! 
An Herrgott hätt’ i d’ Welt o'tafft 
Und mit'n Teufi hätt i g’rafft. 

A Hirſch kunnt aa net frifchn fei, 
Als wia'r i g’wef'n bi. 
Was bin i felm mal umma g’rennt! 

A jede Gennd’rin hab’ i kennt. 

Wia hat's mi felm mal umma trieb'n! 

Bei vana — bin i hänga blieb'n. 

A Wei, a Kind, a Gorg, a Haus — 

Und mit'n Lüfti fei war's aus. 

Und gſcheidta werft und kimmſt in d' Jahr, 
Na bift auf vamal aus da G'fahr. 

Da braudjft.na gar koan Angft net z'hamm, 
Denn 's dumm fei bringft ſcho nimma z'ſamm. 
An alta Hirſch, der fell fegt z'ruck 

Und laßt de junga bei de Stud. 


D mei, dös is 
A Jahr" a fufzgi gwiß. 


D mei, 


Ludioig Thoma 


Der Name bleibe ungenannt, er könnte zerfchmet- 
ternd twirten. 
Brennecke — wir wollen es bei „Brennede” laſſen — 
bat nad wilden Suchen ſchlleßlich doc einen 
Bogen Papier gefunden und will, ift er doch in 
der beiten fhlechteften Stimmung, das Schreiben 
des Schuſters gebührend beantworten. 
Da blättert ein Brötchen Stuck von der Decke des 
Zimmers und fällt auf den Tiſch — vor den Schteib · 
bereiten. 
Plöplih zauberfam iInfpiriert — o holde Dichter- 
gabe! — fehreibt der grohe Mann In einem Zuge 
das Bolgende: 
Das Blüt 
Es fällt vom Himmel, niemand weiß, wohin. 
Das wunderfam Gefühl. beglüdt au werden, 
Wie glüdlich bin Ich, daß Ih glüdlich bin, 
Kein Glüdlicher lebt glüdlicher auf Erden. 


... Dies durchaus unpeffimiftifhe Gedicht fahrieb 
Brennede, wie nefügt, in einem Zuge bin, 
Sodann ſteckte er — auf alle Schuhmacher der Welt 
pfeifend — das Manuftcipt In einen Bılefumfhlag 
und adrefflerte es an die Redaktion der größten 
Hausfrauen-Zeitung Deutfchlands. 

Das Gedicht erfchlen in Nummer 36 der größten 
Hausfrauen-Zeitung Deutfclands und fand grohen 
Beifall. 

Es ift auch wirklich ſeht fhön. Ya mehr als das: 
es ift geradezu bedeutend! 

Es ift aber nicht etwa gedrudt worden, 
weil es bedeutend ift, fondern es Ift be- 
deutend, weil es von einem berühmten 
Dichter ift, und der Dichter Ift nicht des- 
balb berühmt, weil er bedeutende Ge— 
dichte made, fondern weil er überall 
gedruckt wird, aber er wird nicht des» 
halb überall gedrudt, weil feine Ge— 
Dichte bedeutend find, fondern weil er 
berühmt if, Go fteht es. 


Lieber Simpliciffimus! 


Wir find Im Felde. Unfer Herr DOberft und 
Regimentstommandeur läßt ih mit feinem Adju- 
tanten vor feiner Behaufung photographieren. Ein 
Pferdewärter jleht das und poftiert ſich vom Oberft 
unbemerkt, Im —— um auch auf die Platte 
u kommen. Als nad einigen Tagen das Bild 
fertig Ift und dem Heren Oberft gezeigt wird, 
bemerkt er die wenig geiftceiche Bilnge feines 
Pferdewärters. NWütend läßt er ihn rufen, 
um ihm den verdienten „Staucher“ zu erteilen. 
„Wie können Sie ſich unterftehen, ſich mit mir 
Aufammen Postogtaphieren zu lafjen?” brüllt er ihn 
an. Worauf der Übeltäter gelaffen erwidert 
„Zu Befehl Herr Dberfeht, I han g’moint, der Herr 
Dberfcht mertt’s it.“ 


Der Alchimift 


Der Krieg als Alchimiſt hat es dahin gebradht, 

Daß er in jedem Volt alles zu Golde madjt. 

Dom Tode felbft erobert er die Kraft, 

Die Sterblichen ein ewig Leben ſchafft. 

Der Briede wird dereinft fen Erbe fein, 

Ex finde, den er braucht, der Weisheit Edelftein! 
Dewald Echmidt 


Der feine Dieb 
Don F. Gräfin Reventlow 


Gelegentlich einer Ferlenreiſe hatte man uns im 
legten Moment ein junges Mädchen mitgegeben, 
weldjes Elly hieß und ettvas beraustommen follte. 
Sie hatte eine mißglüdte Verlobung binter fi, 
it unter der Einförmigkeit ihres Lebens in einer 
Kaum Stadt und war darüber bleihfüchtig ge- 
worden, 


Wir waren anfangs erfchroden und fühlten uns 
nicht befonders geeignet, Mädchen aus der Klein- 
fladt zu chaperonleren, aber es ging dann ganz 
gut. Elly war befcheiden und fehnte ih nur nady 
neuen Erlebniffen oder Mlenfchen, die ein wenig 
aus dem Rahmen des Alltäglichen berausfielen. 
©rade, weil fie das tat. hatten wir natürlich Pech. 
Alles, was wir untertvegs faben, hörten oder kennen 
lernten, war von haarfträubender Mittelmäßigkeit. 
Wo immer wir uns aufbielten, ſchien. als babe der 
liebe Gott in einer bourgeoifen Anwandlung nur 
mehr Oberlebrer und Geheimratswitiwen erfchaffen. 
Auch das kann feine Reize haben, aber Elly litt 
darunter — denn das alles bielt ih ummeigerlich 
Im Rahmen des Alltäglichen. 

Bis dann einer aus dem Kreife iht den Ruffen 
mitbrachte, ertra für Elly. wie man Kindern eine 
Spielfigur mitbringt. Er hatte ihn bel einem Aus- 
flug getroffen (es war nod) vor dem Krieg, In jener 
fagenhaften Zeit. wo es noch Ausländer gab und 
diefe für Attraktionen galten) und, da der Ruffe 
fih an demfelben Drt aufhalten wollte, mit Ins 
Hotel genommen. Es tar elgentlid michts Be- 


mertensiwertes an ibm, außer feinem ſchlechten 
Deutfd, und Elly war wiederum leife enttäufcht, 
blübte aber doch etwas mehr auf. denn er machte 
Ihr die Eour und fragte mehrmals, ob fle nicht 
Luft hätte, ihm fpäter nach Amerifa zu folgen. Er 
wollte demnächft binüberfabren und ſich dort eine 
Eziftenz gründen. 

„Ob, das wird ſeht intereffant fein“, fagte er mit 
mindeftens dreifachen R. .. ._„Üntereflant“ mit 
dreifahen R.. . . war einer feiner Vieblingsaus- 


drüde. 
Wir anderen behandelten ibn mit großer Herzlich- 
keit. Vielleicht ergab fich bier für unferen Schügling 
eine erfreuliche Zukunftsperfpektive. 
„Wenn er nur etwas mehr aus ſich herausginge,“ 
fagte Elly mandmal, „ich weiß ja eigentlih gar 
nichts von feinem Leben. Jh denke, er muß 
Schweres durchgemacht haben, denn er ſpricht nicht 
gern darüber.“ 
„Berfuchen wir einmal, ihn etwas aufzutauen,” 
meinte Herr P.. derfelbe, der Ihn mitgebracht hatte 
und febr auf Ellys Wohl bedacht war. 

(Schluß auf Eeite 45) 


Wenn die Schtwalben füdwärfs zieht am omen 





J 
Mr me m, 
S —* 








Mit der Hungersnot in Deutſchland kann's nicht jo ſchlimm fein — fie laſſen noch fo viel Nahrungsmittel über die Grenze.“ 


ge 


Die neue Frithjoffage 


Beldnung von Wilpelm Sul) 








Die alte Wilingerräftung ift zu Konſervenblichſen verarbeitet worden. 
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fllter deutfcher 
C<ogna 


Asbach Aralt· 





Ja, man mußte ihm einmal etwas auf den Zahn fühlen, 
toir waren ja in gewiffem Sinne für das Mädchen ver- 
antwortlich, > 
So wurde kurz vor feiner Abreife ein Meines Souper 
veranftaltet und dem Gaft zu Ehren vor, zwiſchen und 
nad) dem Eifjen viele Gchnäpfe getrunten. 
Die Stimmung geftaltete ſich redyt lebhaft, Eis brach und 
Hemmungen fielen. Einer von den Herren ftimmte ein 
Kofatenlied an: 

Wir wollen uns mit Schnaps beraufchen, 

Wir wollen unfre Weiber vertaufchen. 

Wodka! Wodkal 
und daraufhin taute unfer Ruffe nun tatfächlich auf und 
erklärte, er fühle ich unter Menfchen und Brüdern. Er 
befam Heimweh nad feiner Steppe und fing an zu er- 
zählen. Rußland ift bekanntlich febe groß, und er kannte 
© fehr genau, war faft überall gemwefen und fehlen vor 
allem ein Leidenfchaftlicher Bußgänger zu fein. Baft jeder 
neue Abfchnitt feiner Erzählungen begann damit; „und 
dann bin ich gelaufen und gelaufen, bis Id kam in 
Petersburg — und dann bin ich gelaufen und gelaufen 
und gelaufen, bis ich kam In Kiew.” Das ging fo von 
Sibirien bis zum Kaukafus. Und dann war er gelaufen 
und gelaufen, bis er nach Deutfchland kam, und mun wollte 
er nach Amerika, 
Was für einen Beruf er hatte oder gehabt hatte, ging 
Immer nod) nidht daraus hervor, aber man fuchte es durch 
allerhand Zwifchenfragen darauf zu bringen. Elly hatte 
doc) ein gewifies Ynterejfe daran. 
„Warum find Gie denn nur immer zu Fuß gegangen?" 
fragte fle fo nebenhin. Gie war ſchon wieder etwas leicht 
enttäufct und fing an, ihn langweilig zu finden. 


„Beil man Immer war binter mir, Bräulein“, gab er zur 
Antrort, legte feine Hand auf die Ihre und lachte bitter. 
Wir begannen zu abnen, daß er nicht mehr ganz nüchtern 
war, und hatten Angft. er möchte ſich ſchlecht benehmen. 
Man hatte diefes junge Mädchen doch ſchlleßlich unferer 
Obhut andertraut. 

„Hinter Jhnen — wer denn?" 

„Bar immer hinter mir Polizel, Bräulein EIly — 05, das 
war manchmal fehr Intereffant.” 

Die Hand hatte er wieder tveggenommen, und ſelbſt etwas 
von den Schnäpfen umfangen, dachten wir: Gibirien — 
Polizei — Anardift — mun ja, das kennt man, und 
lächelten vorurteilsfrei: 

Ja, ja, die ruffifche Polizei — troftlofe Zuftände — 
„Gie find wohl Anarhift geivefen?“ fragte Elly mit 
neuer Anteilnahme, 

„D nein, bei Gott, nie babe ich mich eingelaffen mit ſolche 
Sachen. Gie brauchen nicht erfchreden von mir, Bräu- 
lein — Polizei am nur, weil ich früher einmal ein Dieb 
war und hat man mich zu Gefängnis gefperrt. Aber dann 
bin ich Immer gelaufen und gelaufen, bis ich fam in einen 
anderen Plag. Und das war fehe Intereffant.” — 

Das fanden wir ja auch und waren alle dod) etwas be- 
tcoffen. Aber wir hatten diefen Mann eingeladen, und 
man darf doch feinen Gaft nicht plöglich fühlen Laffen, 
daß man Ihn mindertvertig findet, twenn man es vorher 
nicht gemerkt bat. 

Elly verftummte allerdings völlig, aber Herr P. nahm ftatt 
Ihrer das Wort und fragte in leichtem Konverfationston: 
„Ad — Sie waren Dieb?“ 

„a, Ich war früher einmal ein Dieb“, wiederholte er mit 
ungetrübter Gelbftverftändlichkelt. „Und Ift beſſet das tie 


Anarhift. — Anarchiſt will alles nehmen und fagt: für 
Volt, aber feiner Dieb nimmt nur Mberfluß. — Und jo 
tar ich immer ein feiner Dieb — gefahren und gefahren 
in Gchnellgug. elegant bekleidet —* 
„Hm — Tafchendieb aljo?" warf P. wieder ein, fo 
ſchlicht und fachlich, daß wir füchteten, unfer Gaſt möchte 
uns für Kollegen halten, Aber er war bereits jenfelts 
aller Erwägungen, 
„sen ZTafchendieb — o nein. Bin ich mur gefahren, 
elegant bekleidet, und wenn Leute gingen zuin Eifen, hab 
ich revidiert Sachen — bei Gott, find die Leute nachläffig 
in tuſſiſchem Schnellzug. Gehen Gie, Bräulein“, wandte 
er fih an Elly und die ganze Melancholie der Steppe 
dunkelte in feinem Bli® — „wollte id) von Ihnen nur 
fteblen blaue Augen und follen Gie mir freigiebig geben 
den Reft. Bei Gott, nein, bin ich immer nur feiner Dieb 
geivefen. Db, das war manchmal —“* 
„Gebr interejfant”, ergänzten tir einftimmig. 
Ey hatte bei feinem legten Kompliment mehrmals die 
— gewechſeit und dann unauffällig den Gaal ver- 
allen. 
— — — Here P. wußte es mit feinem Takt fo eingu- 
tichten, daß der Ruffe fchon am folgenden Morgen die 
Weiterreife nad) Amerika antrat. Alle fchüttelten Ihm 
no einmal herzlich die Hand und wünfchten ihm viel 
utes. 
Dann war uns vorübergehend etwas unbehaglich zu- 
mute, 
Elly Hat Iren kurzen Traum refolut begraben. In ge- 
wiffem Ginne kam fie aber dennoch auf ihre Rechnung, 
denn der Ruffe war an jenem Leßten Abend immerhin 
aus dem Rabmen des Alltäglichen herausgefallen. 








Bruno Frank 


Die Fürstin 
Roman. 5. Auflage 


Geheftet 3 Mark, in Halb- 
pergament gebunden 5 Mark 


ische Zeitung, Berlin: Die darstellerische Fülle 
s Romans ist erstaunlich, 

Detail, keine noch so vergängliche Situation um ihrer selbst 
willen da ist. 
einer strengen, wahrhaftigen, dennoch farbenkräftigen Sprach- 
kunst vor uns ausgebreitet wird, ist eigentlich nichts anderes 
als ein Arsenal von Motiven für den Charakter der tragenden 
Figur; die Entwicklung des Matthias, sein Weg von jüngling- 
hafteı Unkraft' zu Größe => darakf 
allein ist es dem Dichter im Grunde angekommen. 


Bei Gicht 
Rheuma 


ft „Zone! 


Ischlas Nerven» und 








en aubecfäffiges DM 





Herr Hubert Daniel Fink, Recht, schreibt u. a. 
Gicht« und Neruenschmerzen wieder vollkommen hergestellt worden.“ 
Herr H.B. in Eckernförder schreibt u. a.: „Ich spreche 
tanz worzügliches ist, da ich alı 3 r_Reiseonkel_naı 
— (bettlägerig) in kurzer Zeit durch Toy 
schon Touren von zwei bis drei und mehr Meilen ohne Rü 
Herr Karl Niedaus, Sennewitz b. Halle, schreibt u.a.: „Die Wirkung 
war ausgezeichnet. Man kann dieselben 











RT 


Preis pro Patung 3,0 M. 
Probepatung ..... 1,40 IR. 


alleder- una 

Bexenschuss Kopfschmerzen Gelenkschmerzen 
ittel, Aerzte und Publikum foben 

önftimemia die wafche. ſichere und dauernde Wirkung. 

„Ich bin durch Togal-Tabletien von 


frei aus. dass Ihr Fabrikat ein 
einem wierwöchentlichen 
jehellt wurde und jetzt 

schlag mache.” 

der Togal- Tabletten 

ein guten wirksames Mittel bei allen Leiden 

empfehlen, für die es in Betracht kommt. Ex übertrifft alle bisher dagemwesenen Heilmittel.” 


Jr Diem inne urteilen, ale, die Zonal gebraucht Haben. Cin 


rejuc) Legt ecprobt und 
wirkt felbft In veralteten Bälle, In denen andere Mittel verfagen. 


F F m] _ Alleinige Basrikanten: 
allen Apotheken erhältlich] Kontox Pyacmacia, Münden 





Jeder Herr 


welcher sich schön u. daiu 
will, verlauge un 0; 
— meas N wenig getragene, tells 
roinwollene schr preiswerte 


Kavalier-Kleidung. 


Risiko ausgeschlossen. 


Für Nichtgefallendes gebe Geld 
zurück. 


J. Kalter, Tal 19, München. 
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‚ Armeo- 
Radiumuhren 





TREE 
Armbanduhr mit Radiumzahlen - 
Taschenuhr mit Radlumleuchtblatt ,, 
Taschonuhr mit Radiumzahlen . . 
Taschenwockor mit Radimlendtälti . ., 19.25 
Garantiert gut geprüft und regullert. 
Porto und Verpackung 35 Pf, 
Yornand ine Keldnur gog,Voreinsendg.d. 
Betrag. weil Nachn.-Sendpn.unzulässig. 
Jakob Haller, Schwenningen a. N- 
(Schwarzwald), Bildackorstraße 3. 
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Kriegs-Briefmarken 





in Belgien, 3, 5, 10 
Pi, nchama Mollakücke Mk te 
af wc 





Albert Friedemann 
‚EIPZIG, Härtelstrade 23-9 








, um so erstaunlicher, als kein 


Dieser Ereignisreichtum, der mit den Mitteln 


Berliner Tageblatt: Der Roman ist geschrieben in einem 
Stil von jener anmutigen Solidität, wie sie, außer Bruno Frank, 
nur Thomas Mi 
Tägliche Rundschau, Berlin: Dieses Buch hat mich 
tief bewegt, . . 
Gesichte. 
Menschen. Man ist nicht damit fertig, wenn man's gelesen 
hat, sondern man muß viel und oft darüber nachdenken, und 
man wird es eine Weile gern in der Nähe haben, um bald 
diese, bald jene Seite wieder nachzulesen. 


lann besitzt. 


. Es ist ein Buch vieler Schmerzen, vieler 
Es ist ein reifes Buch, und es ist nur für reife 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





























Dor 
Fraukator, pro Quartal (18 Nummern) 4.— M. 


1 direkter Zusendung 


Liebbaberausgabe, auf qualitativ ganz heryorragend schönem Papier hergesteit, kostet für das halbe Jahr 15.M. (bei direkter Zusendan, 


wel direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). In Oesterreich-Ungarn 
Nonpareillezeilo 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncon-Expedition Rudolf Mosse, 


— 


reis pro Nummer 45 h, pro Quartal K 5.40, mit dire\ 


‚Blompliclaximas® erscheint wöchentlich einmel. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitangs-Expeältionen und Hachhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis 

4 (bei * unter Krouzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.): pro Jahr oe M. (bei Älrckter Zusendung 20 
in Rollo verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), 
jeın Postversand 
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ro Nummor 35 Pl. 0 
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Das goldene ſächſiſche Herz 


Die Wintergartenftraße binauf ſchlendern zwei 
Männer. Gie wollen anfdeinend nad) dem Haupt- 
babnbofe; Rudfäde auf dem Budel, Bergftöde in 
den Händen. 

Der eine ſchalt eine Apfelfine und läßt die Schalen 
auf den Pfabldürgerfteig fallen. 

Vor einem Zigarrengefhäft bleiben fie fteben. 

Der eine gebt binein, der andere verzehrt draufen 
fchmagend feine Apfelfine. Die Kerne ſpuctt er vor 
ſich bin. 

Kommt ein Meines Mädel angebuffelt, alltſcht auf 
einem Kerne aus und purzelt längelang Hin. Und 
blattl 

Der Mann, 
rührt: 














den Mund voll Apfelfine, fpricht ge- 
„Balle nid), Oleenelt” 


Schulviſitation 


Der Herr Oberſchultat aus der Reſidenz will einmal 
ſelbſt die Madchenſchule einer Kleinen Provinzftadt 
prüfen. Das Lehrperfonal Ift angeriefen, feine An- 
wefenbeit nicht zu beachten und den Linterricht fo 
abzuhalten, als ob der Herr Rat nicht zugegen wäre. 
Er tritt In die Klaffe der Achtlährigen, ſchlleüt die 
e und bleibt nahe dem Cingang fteben. Die 


Hans Reimann 








Lehrerin verneigt ſich leicht und fegt den Unterricht 
eubig fort. Gie ftellt eine Reihe Gragen an die 
Mädels, die, unbeirrt Durch den an der Türe war- 
tenden fremden Herrn, oder vielleicht auch angeregt 
durch feine Gegentvart, ſich eifrig durch Handaufheben 
melden. Dabei ſchlehen die Heinen Arme wie Pfeile 
In die Luft, und die Händchen bewegen ſich flügel- 
artig. Der Herr Oberſchultat freut fi des Eifers, 
mißbillige aber im ftillen die allzu lebhafte Art des 
Meldens. Er gibt dem ihm zunächft figenden, be- 
fonders eiftigen Elschen B. ein Zeichen, indem er 
das Kind ernft anblitt, die Hand ein wenig über 
Schulterhöhe erhebt, dabei den Zeigefinger ausftreitt 
und in diefer Stellung einen Augenblic verbarrt. 
Bei der nächften Brage gehen die Armchen wieder 
raſch in die Höhe, und die Händchen flattern in der 
Luft. Der Beamte wiederholt das vorige Zeichen 
und blit Elschen ftrenger an. Inzwiſchen ift ſchon 
eine neue tage geftellt, und abermals fchleßt auch 
Elschens Arm und Hand in die Luft mit unvermin- 
dertem Eifer. Der geftrenge Herr Oberſchulrat 
fehüttelt fein weifes Haupt und erhebt zum dritten 
Male in derfelben beftimmten Weiſe Hand und 
Zeigefinger. 

Da fpringt Elschen von ihrem Plage auf und ruft 
mit lauter Stimme in die Klaſſe binein: „Fräulein, 
der Mann muß mal raus, er hat ſich ſchon dreimal 
gemeldet!“ 




















Umsonst 


und postfrei versendet sein reich- 


haltiges „Verzeichnis 1914/15* über 
die Verlägstätigkeit während des 
Weltkriegs auf Verlangen der Ver- 
lag von Älbert Langen, München-8 


Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 





ickel, 8 
grossporige, 
u. löchorige Haut 
meist über 
‚nigon Taxoı 

JedenTeint zart, weissu.rein. Preis 2.50M. 
exkl. ortense de Goupy, 
Berlin-Halonsoo 15, BornstedterStrassch. 











elegant und billig geklek 
Dann verlangen 
unse: Katalog 
getrag. Kavallerspa 

Risiko ausgeschlossen! 


Dlamand_nutermerchen. 5. 


Familie, Ruf, 


Auskünfte, 


Sonderberichte. 
— 








Recherchen 
—— Karat zei 





üt: 
Berlin Wlmeradert, Habslnberkerstr. 7. 


eutſcher Wille 
Des Kunftwarts 
39. Jahrgang 


Gerausgeber: $erd.Avenarius 
„Helft mit am der Dildung 
eines Deutfhen Willens der 
Gebildeten und ihrer Derant- 
wortung Dewußten, damit die 
ehren und Errungenfhaften 
des Welttriegs für den geleden 
erhalten bleiben!” / Darauf 
deutetes, wenn derRunflwart, 
der während des Krieges als 
Rulturwart noch eine befondre 
Dedeutung errungen hat, vor 
feinenalten Namenjetit,Deut- 
Aber Wille” ſchreibt. Er er- 
Rheint während des Rrieges 
zum ermäßigten Preife von 
3.60 Mark vierteljährlich. 

+ Probehefte unentgeltlich. + 


Runftwart » Verlag 
Callwey, Münden 








Schöne Augen 


NeigelsBeneplaniföes 
Augenwaßier Härttu.ber 
fedt'd. Ku 


Hfanı, 
u. ausdrudsnoler und 
ü 



























| medit werto. Bus: „Die 

Shöndeltspkeae, 
Dito del, Berlin 52, Gijendapnitraße 4. 
Kriegspostkarten, EWiedervorkant, 
Weihs U, * 15 


Armiorang. — 
3 





Zuckerkranke 


„Gratis Aufschlaß über diätlose Kur ert 
korn Richartz, Cöln, Goorgsplatz2b.* 





Bellevao-Apotl 
Victoria - Apoth, 
Bern: Apotlı. Dr. Hal 
wark 

{7 





Löwen-Apolhe 
xold. Kopf und Hirsch- 
Löwen-Apotheke; 
poth.;Franklurta.M.; 

Löwen- 


Apotheke; 
Mannheim: 
Hirsch-Apoth. 
Strassbur‘ 
Hirsch- und —* 
——— "Apoth., Szondy 
!"Ädam's Apotheke; Wien IX: Apo- 
iieke zur Austria, Währingerstr. IR 
1 Dr, Eritz Koch, München IX/60, 
Nahmeo Sio nur Marks „Dr. Koch.” 1 
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Türkische Frauen 


von F. C. Endres; geheftet M. 3.50, gebunden M. 5.— 
Verlag von Arthur Hertz, München, Schönfeldstrasse 8 


„Die frische persönliche Art der Darstellung, verbunden mit einer freimütigen, aller Prüderte abholden 
Sprache, verleihen dem Buche einen eigenen Reiz” 


urteilt die „Frankfurter Zeitung“ 


vom 15. 7.16. 
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verMenfch 4% 
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Ds Alben: — — 


— & Schröder, Siuttgart-3. 


Schreiben Sie I 
schlecht . o 


16 Handschrift, au 
Yin! in ganz kur: 








‚die sı 
it tadolion schön 
nsonsationellos 





Verfahren, 
tigen dieses, 
Lekraitieretag 
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ocr Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausenstein 
Mit 150 Bildern 

Preis elegant gebund. M.4.— 

Die höchste Aufgabe der Kunst 


ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönheitsideals bei 
allen Völkern u, Zeiten, Es bietet ein 


glänzendes Bildermaterial. 
(Feldpost —— bei —— 


R. Piper & Co., Verlag, München, 
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Die gute Nafe Gebeung von 
































Neue billige Volksausgabe: 


Die sexuelle Frage 


Von Prof. Dr. August Fo: 
art. M. 2.80, 
ostbest. Betrag 
icht oln Buch, sondern 
über die F 


5. Heubner. 3. 3. Im Felt) 










ht nunmehr di schaffung 
h dem Unbemittelten möglich. 
erlag von Ernst Reinhardt 
in München 2, 





Ein wirtschaftlicher 
Aufschwung 


unseres Handels und der Industrie 











die Folge dieses Krieges seln. Eino tief- 
greifonde Aenderung unseres gesamten 
Öffentlichen Lebens steht bevor und un- 
zähl jollen werden nen zu schaffen 











sein. Es werden daher überall 


geprüfte und geschulte 


— von der Kräfte gesucht 
Englifchen Dffenfive sein, Beamte run den 


derindu 






Herausgegeben von einem dort 
Eömpfenden deutfchen Refer säume 


Zum Beften des Hinterhl treffen. 


lieh,ohn 

Bür all Die Hunderttaufende, 

Im Lauf des Krieges muifdyen Arras u. 
Peronne ftanden, 


das_fhönfte Erinmerungsbuc! 
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rasch u. gründ 
nfachen Selbst- 


rüfung u.das Abitur. 
ubholen und ondeı 
nisse zu @ de 
iobildung sich an- 
zueignen ‚Selbstunterrichts- 

Die für 3 Mark Methode „‚Rustin“. Austührl. 60 8. starke 








Beldpoft Betrag b. Beftellung einfend. an Broschüre kostenlos. 
NR.Riper& GCo,,Berlag, München, Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Römerftraße 1, Postfach 18. 
»„Satra — Sakra — i moan, bier hat wer a G'räuchert's mie Kraut vorbeitrag'n!“ wobln alle Beftellungen su richten find, 








Getragen bost erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum ataı 
mend, beziehen Sie voru 

vom Versandhaus 
-- Spieimann, München 128, 
Gärtnorplatz 2. Verlangen Sie meinen 
llaste, Prachtkatalog kartenlar w. pexttrei! 








bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen, > 
beugt schwerern Krankheiten vor. Starte Büſte 
Wer soll Sirolin nehmen? — — — 
1.Jedermann der zuErkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen durch bad echte Lenclos-Bufenwwaffer, bad 











er Ri die Plaftik der Rormen zur hödften Ontfaltung 
denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von günstigem Erfolg auf De aaklam Onlsanfos 
hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist bewirkt, Bergrößert eine nnentnidelte BüNe, 






= 3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, Tubertiae Arltrigung mieber adekiat, ohne 
NIT ORNGINBIechEn Inden Apothekenzii Mk. 3.20 4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten alte und Kühe 1u Beeinträdtiien. D 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch inertennungen. Int trkung einig. 1.00.4,50. 
Sirolin rasch vermindert werden. 








Dito Reiyel, Berlin 52, Gijenbopnftrafe 4. 


BRAUNOLIN, 


Strotzende Gesundheit 
spricht aus Ihrem Gesicht 
u. Sommersprossen Ver- 
deckt; Sie erh. kräf. ko- f9 
bräunt. Teint m. Braunolin 
ges.gosch. Ärztl,anerk-Fl 





























Wer heiraten will? @ 


















solltounbedingtdiexozinl-psych hoßtudie der Fra X. R, Mittelhaus, Borlin- 
Anna Fischor-Dückelm Geschctslbe der Weide Wilmersdori2, Kussisefr. 15. 
Unser bereits in! hgetztmitzal 

rpors In der Ki 





‚der mediz. Wissenachaft rückbalt 
enthält Tatsachen, diı das Wohlbefini 
beider Gatten von 
fang 240 8. Vors. wex. n.v. 3. 7 “ h 
Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 















anerkanntes 


von Ordos Comp., Berlin W 57, Abt. A. 9. 





— K.3-Jb gi. 
190 vorunk, Bärbel B.L80tE reader. Ltd 
1698 — 
Max Herbst, Krk Hamburg. 
Grosse illustr, Preisliste kostenfrei. 


"250. 











7, Das Grundbuch des modernen Ehelebens! 
Vorzugsangebot siehe unten / Binnen Kurzem in 20 Auflagen erschienen, 


Das Sexualleben der Frauen | zu:i534-0si5crwe: der Suse riegs-Briefmarken 


Proislinte gratis, 


Exit Fahlmanm —— 


Burgstraße 18, am Königl. Schloß. 


— — Echte Briefmarken. Preis 
ie Firma Abergfon — 
efährliche Alter* dos D F A af hie Ze 


n, über das Weib ii In den Blüte- und Verfalljahren Humoriftifcher Roman 

eugt von einer souveränen Bei * ig des so schwierigen ( iots, und 

1zauien Kennerschaft —— si A eh —* L —* 
mango unterrichtet in wollen, rul leiton lassen. 

tadellos arlı. Non -Krampl Drose Ko ehr nur Mk. 2.70, dazu #  Ginbandzelönung von Belger 

% Pf, Porto insendg. v. Briefm.) (ranko 




















»ittlicho Kraft, 86 
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Briefmarken 


Umfchlagzeihnung von D. Gulbranffon 30.000 verjchlebene feltene gar. echt, aud Pole 
tarten verfende auf Berlangen zur Auswahl 
ohne Raufpwanıg mit 40—00"/o unter allen ar 























— * talogpreifen, Pr, Ma Bazar, Wie I. Dre Dnastr. 45, 

ddor gogen Nachnalume durch Medizin, Verlag Schweizer & Co. Abt. 6, Barlin NW &7b. Gebeftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark . 
Diefeo Bud) beflpt In bobem Mahe zwei Vorige. von denen Dr. Y hi | Tab- 
tiner allen fon fer wiel für ein Merk bedeutet: Ctof und  LONIMAIN- 
@rele. Und beides nebt won der Oeftalt des Helden mus. des Weters Ku Wi Ietten 
faufmanns Wilhelm Äbernfon, eines ganyen Mannes, voll» Virksamstes Kräftigungsmittel be 
Kauft Wilhelm berg! J saı i mM h dee voll 'Schwächezuständen | 
foftine Körperlichtel fentimentale Lebenstüchtigkeit und feelifcye Tabl.2) 50 100 | Versand durch die 
Tiefe zu feltener Harmonle In ib vereinigt. Lebenfprühende m 3-88 Vorsandapotheken. 
Brölichkeit paart ſich In diefem Buche mit herzlichen Ernft. fo w —— — —— 

— — 'eber's Spoz.-Laboratorium „ 
Solche echt Innerlidher Religion und refignierter Phllofophl Nürnberg, —— 


unferer ecnften Zeit. die humociſuſchen Büchern aegenüber mit 

Recht Ericiich ft, wied das Erfheinen Wilhelm Aberpfons mit 

any befonderer Freude begrüht werden. Beroinnen mic in Im 

doc) einen lieben Beeund, von deffen beiterem Temperament wie 
uns gern die Socgen derſcheuchen Laffen. 


Albert Langen, Verlag, München⸗S 


Nasenfehler 


liche können Sie mit dem orthopädischen 
Nasenformer „‚Zello‘ verbessern. Modell 20 über- 
trifft an Vollkommenheit alles, — ist soeben er- 
schienen. Berondere Vorzüge: Doppelte Leder- 
schwammpolsterung, schmiegt sich daher dem 
Aotomischen Bau der Nase genau an, so daß die 
»eeinflußten Nasenknorpel in kurzer Zeit norma r 
formt sind. (Angenchmes Tragen.) 7 lache — 


jjund Kultur 
Il | fl mit 69 Abbil- 
dungen. 


Behandelt auf 142 Selten Nacktkultur, 


Siftlichkeit, Moral, Treibäder, Haut- 
pflege, Sexual-Ethik u. Ralfenhygiene. 
10, Taufend. 

Zu bezieh. gegen Voreinf. von m. 2,60 
für das geheftete, IN, 4,20 für das geb. 
Buch in Deutfchland u. Oefterreich vom 
Verlag R. Ungewitter, Stuffgart-S. 


/erstellbarkeit, daher für alle Nasenfchler geeignet (Knochenfehler nicht). Einfachste 
Handhabung. "Illustrierte Beschreibung umsonst. Bisher 100000 "* versandt. 
Ereis Mark Mark 7.— und Mark 10.— mit Anleitung und ärztlichem Rat. 
Spezialist M. Baginski, Berlin W. 129, Winterfeldtstraße 34. 
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Forreinungen 


Beitraunn von R. @rleh) 








„Schamen follten ©’ Eahna mit an folchen Bauch in dera Zeit!“ — „Naa, naa, im Gegenteil! 
Stolz derf ma fein, daß Deutfchland no an ſolchen Bauch aufbring'n Eo.* 








das 
millionen= 








tach 
bewährte Wasser 
Gicht Rheumatismus, 
Blasen; Nieren-u.Gallenleiden 


12 klassische und moderne 


Sittenromane 


und Eridhlungen. 


gegen 





Vorzugsofferte auf tabellofe Nem.Ggentplare. 


taechidfatsien: Zu vſog olog· Weifterr 

Hebener Seelenroman von detag 
| gBerienindonenfe; ei Asfiger 
Roman aus ber Sommerfrilgefürdt 5 
frifde von dem det. Zilener Dichter gu 


Langenjcheidts 


Taschenwörterbücher 





‚Die Abenteuer einer Tänzerin.‘ 
[ far gl 











mit Uubfpranebegeihnung nad) der Methode Touffaint-Bangenfgeidt 


Jede Sprache umtfaht 2 Zeile: 
Zeil I: Dremdfpraslid-deutfb, Teil II 
Elnjeldände 2 Mark. 0 Doppeldände 3.50 Mark. 
Bon Asſſiſch und Reugtlechtſch jeder Teil vinzeti 50 Matt. 
Diefe handlihen Wörterbäder ind für die Eule und das pr 
Woriſchad genügt für die Leltüre von Zeitungen und für die Unterbal: 


Gngtiih 
Branzönid 


Yatieniih, 
dedaniſch 


—8R 
Riederländ, 


Rumäniid 


DänNororg. | 
Auſſiſch 


[35 
Grlehitt | Ratalaniih | Bortagiefih | 


Dentfd-fremdfpragtit. 
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Drei Novellen. Umfchlagzeihnung von Hans Hal 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Diefe drei Gefhichten, In denen allen, fo ve 
chönen jungen Weibes über den Mann dreht, 





Die Verfasser haben eich] 
die Aufgabe gestellt, 
das Glück In die 








‚den fie auch im übrigen voneinander find, es fih um die Macht der 
:der kleine novellfiifche Meiflerwerke dar, in der Frlindu 
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a, ja, ich weiß noch alles, Adelheid! 

u teugft ein Kleid von rötlihem Battift 
Und fangft und Lüßten mich von Zeit zu Zeit 
Und mwarft fo Blond, fo blond, wie du nur bift. 
Und ausgeftret Im @rafe neben dir 
Herznab — wenn auch noch örperlich getrennt — 
Zag urlaubsfrob ein junger Dffizier 
Vom dritten ſchweren Reiterregimeht. 


Du fehriebft dann Briefe, faft ein Pleines Bud, 
in Deiner großen fteilen Kinderband. 
ie trugen füßen Helmatwohlgeruch 
In meinen duntelfeuchten Unterftand. 
Und das tat not, denn zwiſchen unfrem Draht 
Ding unbeerdigt, grauenbaft enttellt, 


Bielleich£? 


Noch mandyer Brave fchottifhe Soldat 

Da, wo beim Gturm ibn unfer Blei gefällt. 
Und Binterm Stahlſchild lehnt am Ghligpifler 
Mit kühlem Auge, das kein Grau’'n mehr kennt. 
Und finnt Hinaus der junge Offizier 

DBom dritten ſchweren Reiterregiment, 


Derweil figft du auf weißem Mädchenbett 

Und [öft gebanfenvoll das blonde Haar, 

Legit forgfam glatt die Strümpfe, das Korfett, 
Ste: friſchen Buchsbaum an den Hausaltar. 
Ein Zweig bleibt für das Bildchen neben dir — 
Wo auf dem Tiſch die Feine Lampe brennt — 
€s zeigt in feldgrau jenen Dffiter 

Dom bdeitten ſchiweren Reiterregiment. 
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Granaten trommeln, dumpf der Mörfer brüllt. 
D-2b = mein blondes ®lüd je wieder Hab? 

D26 ich, in meine Zeltbabn eingebüllt, 

Mich einquartieren muß im Mengrab? 
Dielleicht, daß fie dann um mich Trauer trägt 
Mit weißem Gpißenausfchnitt, der bezeigt, 

Daß fie, obfchon von tiefem Schmerz beivegt, 
Doch zartem Troft nicht gänzlich abgeneigt. 

Und dann fommt alles, tvie es Immer fommt: 
Der Tod verfinkt, das neue Leben fliegt, 

Und auch der Tröfter findet, was ihm frommt, 
Befonders, wenn fein Troft nad) Morte riecht. 
Und taufcht er dann den erften Kuß mit Dir, 
Blift du vielleicht verträumt zum Birmament... 
Beinab! — nicpt ganz — wie einft der Offizier 
Bom dritten ſchweten Reiterregiment. — 





Vox populi 





Geldnung von Ir) 

















„Gie find ein Neufraler, Gignore, Ihnen will ich es anvertrauen: Ruhm ift guf, aber Fremdenverkehr ift befjer.“ 


KRämpen — Bom Frieden jubeln alle Türme, 
da fchnappen die Profeffer ab. 
Wenn einft die graufigen Gewäſſer Zwei ftehngeblieb'ne Regenfchirme 
des Krieges am Verſickern find, verpflanzt man auf ihr Heldengrab. 
dann prügeln ſich noch zwei Profeffer — 
gemütvoll und prinzipienblind. DBom Tage 


a — Torben! —— Teller 
. ame wurde das Benfter des Wagenabteils ge- 
Erſt war der Streit ein bloß abftrakter; \nhtofen. Den unvilligen, unter Der Hige Leidenden 
drauf ſchlug man fidy die Brillen ein Mlireifenden fept — She daß nach 

di Ü en die Benfter gefchlofen werden 
und fpudte ih auf den Charakter ee RE 
und ließ nicht nad) und gab nicht Blein. verlangt”. Da erhebt ih mwutichnaubend die Dame 


AN 


und erklärt: „Bitte febr, ich_bin Beine Perfon, Id) 
bin die Frau Kommerzienrat D.. .“ Co gefcheben 
auf der Fahrt von Mündyen nad Starnberg. 





Im „Bürftenfeldbruder Wochenblatt” findet ſich 
folgende Verluftanzeige: 


Ploniermüße 
800 Meter über Güritenfeldbrut aus Flug · 
zeug verloren. Bitte abzugeb. a. d. Erp. d. Bi. 


Dem bedauernswerten Pionier wird kaum zu helfen 
fein, da vorausfichtlich fein Bewohner des freund- 
lichen Marktes eine fo bobe Leiter befigt, um die 
fragliche Luftfclht mach der verlorenen Müpe 
durchforfchen zu können. 


Ruſſiſcher Dffenfingeift 


GSeichnung von @. Tpöup) 


„Nagaita, Mafchinengewehre, Artillerie — nichts Hilft mehr. Die neuen Referven müfjen mit Minen gegen den Feind geworfen werden!“ 


Das Pferd 


Zwei neugebadene Landftücmer plagen ſich ſchon 
eine gute Weile dami ein Pferd anzufchieren. 
Es war Ihr erfter Verſuch auf diefem Gebiete, und 
Reiner hatte eine blaffe Ahnung. wie man mit einem 
Pferd umzugeben bat. Die Hauptfchiierigkeit lag 
darin, dem Tier das Gebiß anzulegen. Das un- 
verfchämte Dieb reagierte indeſſen nicht im mindeften 
auf Ihre Bemühungen, 

„Zja,“ meinte der eine feufzend, „da ift eben nichts 
zu machen, als zu warten.” 

„Auf was denn warten?“ fragt der Kamerad. 
„Bis das Miftvieh mal gähnt.” 


Lieber Gimpliciffimus! 


zu Zeit des Drofctenmangels in Berlin im 
eriegsjahr 1916. Eine ſchöne junge Brau, die ſich 
jedoch durch fabelhafte Länge auszeichnet, Holt eine 


Berwandte vom Anhalter Babnbof ab. Es ift keine 
Drofchte vorhanden. und die Damen warten In 
einen gegenüberliegenden Gafthaus. Als endlich 
ein Wagen in Sicht kommt, gebt die junge Grau 
hinüber und erklärt dem blederen Roffelenker, der 
gerade das Pferdihen tränkt, daß er gleich binüber- 
fahren möge. Der Kutfcher ift recht wortkarg. und 
das Rößlein hört auf zu faufen und wendet den 
Kopf. Zögernd, ob fle richtig verftanden wurde, 
ſteht die junge Brau noch immer neben dem Pferde. 
Plöglih kommt die Aufklärung: „IE wer’ ſchon 
komm‘, Nu jebn Ge man bloß endlih! Gehn 
Se denn nich, det mein Jaul ſich vor Jun! jrault?” 


Ein ganz frifcher Bähnrich „bearbeitet” eben feine 
Mannfchaft. als von der linken Seite ein höherer 
Vorgefegter nabt. Der Fahnrich kriegt einen Rud, 
tommandlert: „Stillgeftanden! Augen Linse!” Der 
Borgefegte Ift mittlerweile berangefommen, und der 
Bähnricd bemerkt, daß feine Leute noch immer 
oftentativ nach der anderen Geite fehen. Er wird 
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puterrot und fommandiert, um den Fehler radital 
auszumerzen, mit höcjfter Energie: „Augen kehrt!” 
Ein Hauswirt trifft einen feiner Mieter, der vom 
Belde aus beurlaubt ift, auf dem Treppenflur. Er 
Enüpft ein Gefpräd an und fragt ihn unter anderem, 
weldye moraliiche Wirkung das Artilleriefener auf 
den Menfchen ausübe. „Na,“ fagt der Urlauber. 
„wenn bier fo'n Krach wäre, würden fich Jhre 
fämtlichen Mieter befeäweren.” 


Tragifche Wirkung 


Im Kino wird ein „Drama aus dem Schüßengraben” 
vorgeführt. Da es ſich in Wirklichkeit ganz gewiß 
nicht fo abgefpielt Haben kann, fühlen ſich Die an- 
mwefenden Beldgrauen von der Tragödie fehr er- 
heitert. Nur einer feufzt fo fchwer auf, daß ein 
Kamerad Ihn fragt: „Das rührt did wohl gar 
noch?” 

„Nee,“ fagt der andere, „aber in fo einem 
Schüßengraben möcht ich ooch mal fein!“ 





Stinfbomben 


(zb. Tb. Heine) 
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abfolut gegen giftige Gafe?* — „Jawohl, Herr Reichskanzler.” 
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Der englifche Nachlaßpfleger — 





„Gute Fran Marianne, Ihre Söhne find alle gefallen — männliche Stügen Haben Sie nicht mehr — allein können Gie die Firma 
nicht weiterführen — es wird beffer fein, ich übernehme das Gefchäft gleich ganz.“ 


Die Gefchichte von Mkulu 


„Congellal_ Sleh ber, Mkulul Der Zaun ift fertig. 
Jegt kannſt du allerlei pflanzen, jet kannſt du 
fäen. Niemand aus dem Tiervolke wird unferen 
Garten aufmwühlen, Mkulu, und nienand aus dem 
Ziervolte wird deine Pflanzen abbeißen, niemand, 
(ch fage niemand. Es iſt ein guter Zaun! 
ngella, fieb noch einmal ber. Meulu. Ich babe 
ein Loch gelafen im Zaune. Es iit ein Bleines 
Loch. Es ift ein Banglodh. Imbila das Kaninchen, 
iqaga der Maushund, incanda das Etarhelfhwein, 
umwundlu der Hafe und auch imputi der Blaubock 
und imbodla die Wildkage, alle Leute aus dem 
Ziervolte fuchen ein Lo, wo ein HYaun gemacht 
ift, und wenn das Loch Mein und eng und be- 
fhwerlich fcheint, riechen fie germ bindundh. 
Ja, Meulu, Hinter diefem Loche werde ich fangen, 
was hereinftrebt, jedes. Du glaubft nicht, daß fie 
kommen? Ich fage dir, das ganze Tiervolt aus 
der Nachbarfcbaft wird kommen, weil jeßt hier ein 
Zaun ftebt. Das fage Ih. und fie follen In eine 
ute Balle geraten. 
Sndehen, Meulu, muß ich jegt unfer eigenes Tier- 
volt benachrichtigen von diefem Banglodie. Das 
muß jeßt geſchehen. 
HIN, der von ih und mahrfcheinlid mit Recht 
behauptet, daß er ein Bufhmann ſel und Wind- 
vogel heiße, und von dem die Schwatzen. die 
Pondomifl, Badas und Tembus und was da alles 
rundum wohnt, erzählen, ein Badanveib habe ihn 
einft_geboren nach einem Tlberfalle durch einen 
Waffermann aus dem Teiche, und eı ſel gar kein 
rechter Menfchenmann, und den fie deshalb felbft 
Hili nennen, Hill, der Eleine, bäßliche, geſchwinde mit 
den zerftreufen grauen Haartupfen auf dem glatten 
braunen Elerkopfe fhnürt in eifrigen Trabe der 
bochgelegenen Hütte zu. 
Der Genoffe blinzelt in den Sonnenfceln und huckt 
fich nieder und raucht und wartet und lächelt. Der 
Große ift fein Bufchmann und fein Gchivarzer, das 
muß erkennen. wer Augen bat. Gonne und Wetter 
und Branntweln und Nöte färben und furden ein 
Europäergeficht auf mandjerlei Weife, aber die 
Erbmale toter Erzeuger vermögen fie nicht aus- 
zutifgen. Der Große Ift ein Weißer, der Kafte 
verloren bat. Der Große Ift einer von denen, dem 
die anderen Weißen nicht die Hand reihen. Der 
Große gehört zu jenen. von denen man nicht reden 
mag in gewöhnlichen Zeiten, denn es iſt wine ent- 
fegliche Sache, wenn ein weißer Mann mit einem 
Barbigen zufammenniftet In einer Hütte, ale wären 
fie Brüder, Es ift eine Schande für alle, die weiße 
Haut auf den Wangen tragen, 
Don der Hütte gebt ein großes Gchreien und 
Schimpfen aus. Der Affe bat auf dem Hütten- 
dache unbeweglich geſeſſen. der blaue Kranich hat 
ſich herangeftellt, Meertage und Hund haben aus 
ihrem Sonnenkuſchel die Köpfe gehoben, und der 
‚ornrabe iſt haftig aus der Hüttentür gebüpft, als 
I dem zahmen Tiervolte zu verfündigen anfing 
mit vielen Worten und Zeichen, er babe ein ge- 
fährliches Fangloch aufgetan In dem neuen Zaune. 
Als Hili_indeflen verlangt, die guten Leute des 
zabhmen Ziervoltes follten jegt mittommen, ih Das 
Fangloch recht anfehen, damit fie fpäter nicht 
Schaden nähmen dur Unachtfamkeit, und als 
er gleich zugreift nady dem Beine 
des Affen und dem Wlünel des 
Kraniche, beginnt der Lärm. Der Affe 
fchreit, der Kranich badt, der Rabe 
ſchlupft Läfternd In das Dunkel der 
Hütte, die Meertage macht vor Neu- 
oler einen Kegel und klagt im voraus, 
und auch der Hund fteht auf und 
Eneift den Schwanz ein und meiß 
nicht recht, ob er heulend flüchten 
foll, Es Ift Har. das zahme Tiervolt 
bat Hili diefes Mal nicht verftanden 
und ift wenig erfreut über die Störung 
und Hilis harte Griffe. Aber der 
Bufhmann läßt nicht los, wo er 
ugepadt bat. Er bringt laufend den 
Yarelenben Affen, und der ämpfende 
Gtelzvogel muß mit ihm Ci alten, 
Er fagt zu dem Affen: „Congella, fie 
ber, du Eleiner Gchreimann, dies Ift 
das Banglodh. Wenn du bier den 
Kopf durchftedtft, ift es aus mit dir — 
pelilel Yegt merke es gut.“ Er fagt 
zu dem Rranich: „Congella, du Dürr- | 
bein, Hinter dieſem Fangloche lauert 
der Tod.” Und er holt geduldig 
Rabe und Meertage und Hund und 
warnt fie alle drei auf diefelbe WWeife, 
Er erzielt einen großen Eindrud, denn 
nachdem er fie alle Längft zurüdtgebradht 
bat und felbft abgejtricyen ift in den 
Borft, Bienen folgend, ſchwatzt und 
uergelt das zahme Tiervol® an der 
Yhre Immer nod. 
Meulu gräbt gemachllch binter dem 
Zaune. Es war fein Plan feit Jahr 


und Hili und den fünf gufen Leufen des zahmen Tiervolfes 


Don Hans Grimm 


und Tag, einen Garten anzulegen an diefer Stelle. 
Da Ift es gefchehen, daß der Händler ihn neulich 
Sämerelen gezeigt hat, Gämereien von allerlei 
Nuppflanzen, aus Deutfcyland bezogen. Der 
Händler wohnt eine Stunde nah Dften am Poft- 
wege. Die Barbigen kaufen und taufchen bei Ihm. 
Im GStalle des Händlers ftehen die Maultier- 
gefpanne der alten Elappernden Pofltarre, die 
abends und morgens heranrollt. Bor der Handels- 
ftelle werden die Efel gewechfelt. Kür die Poft- 
reifenden hält der Händler Whisky und Brannt- 
wein feil; davon fönnen die Barbigen nichts kaufen 
nad dem Geſetze. Wer ein Weißer Ift, darf den 
Schnaps kaufen. Mkulu erhält den Schnaps. Das 
ift fein ererbtes Welßentecht. Zu dem Händler 
trägt Mkulu das, was er und Hill an Kaufmwert 
in Ihrer trägen, freien Einfamkeit zufammenfchaffen 
und niederjagen. Am meiften twilden Honig und 
Wachs, bin und wieder ein Bell, frifches Wild 
und Dücrfleifch und Bafteleien und Heilfraut und 
Geltfumteiten und ſchwatzen Pondotabaf und meit- 
getvandertes Taufchgut. Von dem Händler trägt 
er Zuter und Galy und Kaffee und Mehl und 
zuweilen ein Kleidungsftüd und zutvellen ein Wertk · 
eng fort und Immer für die Hälfte ſedes Erlöfes 

iranntivein. Auf die Branntweinfeler warten er 
und Hili oft wochenlang, wann Ihre Ausbeuten 
gering And oder wenn fie ich ein ganz großes Keft 
auffparen wollen. Hili läuft dem Genoffen, der 
das Beuerwaffer vorfichtig_trägt. nicht entgegen. 
Hill Üegt rauchend in der Hütte an folhen Tagen, 
Nachdem Meulu in den Bau eingefchlieft ift, teilen 
fie obne viele Worte genau. Darauf berubt Ihre 
Gemeinfamtelt, daß fie genau teilen, darauf beruht 
Hllis Arbeitsbereitfhaft. Durch die vielen Jahre 
Ift bei diefer Teilung fein Auge gleich argwöhniſch 
und gleich Scharf geblieben. JR die Teilung voll- 
zogen, wird die Züre verfeloffen und sum Über- 
fluſſe von innen verfchnärt, und fie trinken. Das 
Gefet verbietet, daß ein Weißer einem Barbigen 
blerlands Brauntwein gebe, und Meulu Ift In 
ewlgem Verdachte. Der Landdroft möchte Ihn 
wohl abfangen Laffen durch ſchwarze Polizeifpione, 
der Landodroft möchte ihn menigitens auf Die ſchwatze 
Lifte bringen, auf der die Namen der weißen Gäufer 
ftehen. denen fo wenig wie dem farbigen Voike 
Irgendwo ftarfe Getränke verfauft werden dürfen. 
Der englifihe Droft verabfcheut beide. den ge- 
funtenen Weißen und den Bufchmann; er behauptet, 
fie übten eine ſchlechte Wirkung aus auf Die Kaffern 
mellenteit im Umkreife, und die Gendlinge und Die 
bebrillten und geftiefelten und Iangrödigen fchtwarzen 
Prediger unterftügen die Auffajfung des Droftes 
und bemüben fich, feinen Arger wadizubalten und 
fchärfer zu machen. Aber was Ift da zu tun? Meulu 
und Hill find viel zu vorfichtig. In die Hütte kann 
niemand bineinfeben. Nad) wenig Branntiwein reden 
fie drinnen wohl laut. Nach viel Branntiein bleiben 
fie mie ſchwete Sacke einge ſchloſſen Lienen und ſchlafen 
ihren dumpfen Rauſch aus. Draußen find fle nie von 
jemand herumftolpernd und Irre [hwagend und ftrei- 


tend angetroffen tvorden. Dennod) ftreiten fle ftets . 


nad fihtveren Räufchen in ihrer Heimlichkeit. Solcher 
Streit Ift das Ende jedes Raufchfeftes und verläuft 
immer auf gleiche Art. Hili wacht auf, zänkifch und 





vergiftet und verbrannt, und mit einem unbewußten 
Durfte nad) freier Quft. Er rollt eine Weile murrend 
bin und her. Mkulu foll aufwachen wie er. Mkulu 
will ungeftört weiterfchlafen. Hili rüttelt an dem 
Genoffen und überfchüttet ihn mit Schimpfreden und 
raftet nicht, bis der langfame Große die Schlaffucht 
abfchüttelt und in fchtweren Arger gerät. Wenn die 
legte Stufe erreicht ift, padt der Große den Toll- 
gewordenen und fchlägt mächtig zu. Er hämmert 
ihm barte Bauftfchläge auf Bruft und Rüden und 
den Elerkopf. Dagegen vermag Hilis Kragen und 
Beißen und Pfauchen nichts auszurichten. Der 
tafche Zank ermüdet beide fo fehr, dafs fie plöglich 
raften. Hill kriecht an die Hüttenwand und Enurrt 
und belfert von dort. Wenn Mkulu endlich die 
Türe auftut, find fie mit eins völlig ernüchtert. HL 
fchläpft Enapp binter dem Genoffen ins Freie. Sie 
ftehen beide tiefatmend draußen. hr Tiervolt um- 
fpielt fie, und Mkulu und Hili bereden gleich ein 
neues Vorhaben, als fei nichts gefchehen, und fie 
nehmen Sanggerät oder Werkzeug oder Gewaffen auf 
und fehlendern einzeln oder aufammen in den Korft. 
Danach hängt es an ihrem Glü und Gefchich wie 
lange das freie, gefunde Leben dauert. zuiwellen 
önnen fie in Wochenfrift wieder trinken, in magerer 
Zeitdauertihr Briede fechs und acht Wochen. — — — 
Nachdem Mtaulu eine Zeitlang gegraben hat, blafft 
Ringbals an der Hütte, und der Affe Preifcht dazu. 
Sle melden die Annäherung eines fremden Wefens. 
Die Meldung ift ganz furz. Mikulu merkt, daß ein 
Menfch berantommt, deſſen Witterung den Tieren 
nicht ungewohnt ift. Mkulu pfeift einen lauten Pfiff 
und werkelt weiter. Bon der Hütte blidt das 
Ziervolf jet meuglerig zu Ihm berunter, und 
hundert Schritte von der Hütte biegt ein Schwarzer 
in roter Dede, den Stock Im Arme, aus einer der 
hellen Pfadrinnen, die der Hütte zulaufen, und 
nimmt geradestwegs durch Die dunkle Grasaſche 
den Zaun an. Er wandert In langen unbaftigen 
Schritten. Er bleibt nahe dem Zaune ftehen und 
grüßt, und Meulu grüßt wieder, Meulu fragt: 
„Weldhe Neuigkeit willft du erzählen, Dumani?" 
Der Beſucher antwortet: „Jh weiß nichts ganz 
Neues; ich fehe, du machft jet einen Garten zu- 
tedjt.” Er ſegt fi. Es Bönnte fcheinen, er babe 
den Gang über Land nur unternommen, um die 
Grabarbeit genau zu überwachen. — Als jedoch 
Meulu fih aufrichtet und den Schweiß von der 
Stine wiſcht. fagt der Befucher: „Umlungu Mkulu, 
alle Leute erzählen etwas. Die Leute erzählen, 
daß jet das Land tot fei. Wer ift der Geind? 
Du follft es mir erklären.“ — Das Land ift tot, 
beißt: Es ift Krieg geworden. — Mkulu antivortet 
achjelzudend: „Vielleicht machen die ſchwatzen 
Leute irgendwo Krieg. Vielleicht machen die 
Buren Im Burenlande wieder Krieg. Vielleicht 
erzäblen die Leute eine Lüge.” Dumani erwidert 
beitimmt: „Das Land Ift tot. Die ſchwatzen Leute 
machen nirgends Krieg. Die Buren machen auch 
keinen Krieg. Es ift keine Lüge, weil der Droft es 
felbft gefagt bat, Aber wir wiffen nicht, wer der 
Beind_ift, und du welßt es audy nicht, und du 
gebörft felbft zu den Weißen, und es ift ein Krieg 
unter Weißen. Warum ift ein Krieg unter Weißen? 
Wer will unfer Vieh rauben, Mkulu?“ Dumani 
ift jegt redfelig geworden und wieder 
holt Diefelbe Frage immerfort mit ver- 
änderten Bolgeitanen, Das Gpiel 
Pont Ihm Befchäftinpung und Be- 
riedigung, zumal Mkulu unauf- 
gefordert eine Handvoll Tabakberüber- 
reicht. Beim Abfchlede erklärt Dumani 
ein wenig tadelnd, er müffe jept die 
Antivort an anderer Gtelle juchen 
geben. Miulu, der dem Gerede nicht 
viel Gewicht beigelegt bat, Lädt Ihn 
ein, zurüdautehren, wenn er etwas 
Schlüfiges in Erfahrung gebracht 
babe. Dumanl verfpricht Die baldige 
Rüdkebr mit einer großen Neuigteit. 
Aber es geſchlebt nun fo. daß auch 
Hili außer einem Eimer, der ganz voll 
ttiefender Honigwaben liegt, und außer 
mwütenden Bienen, die ibn verfolgen 
und wenig befünmern, Die zmei 
ſchweren Worte aus dem Korfte 
berausbringt: „Ilizwe ifile*, das Land 
ift tot. Da borcht Mkulu auf. Hili 
berichtet: Wo Leute des Menfchen- 
voltes im Borfte find, wird es erzählt 
und wird es beredet.” Da fragt Mkulu 
felöft: „HILL, wer iſt der Beind?* Hi 
antwortet: „Niemand weiß ettvas von 
dem Beinde zu fagen!* Hili_trottet 
mit dem Eimer und den verfolgenden 
Bienen zur Hütte. Meulu Bann 
deutlich hören, wie Hili Spricht: „Ich 
grüße euch guten Leute aus dem 
Ziervolte. Ich muß euch mitteilen, daß 
das Land tot ift.” Hllis antnüpfende 
Bortfegung auf Seite 359) 





Rumäniſche Dämmerung 


Geldimung von E. Thöng) 


„Tja, ein Wortbruch geht eben Doch Leichter als ein Durchbruch . . .“ 


enn die Schwelter mir spricht, 


leis zur Stube hinausgegangen, 
Bleibt ihre Nähe noch lang wie ein Klang im Raume gefangen. 


Der Blinde: 


Jetzt hat fie das Fenfter weit aufgemacht: Frühlingsluft 
Sırömt in die Stube herein, 

© Erdfhollendufi! [wolle fein. 
Nun mülfen Wölkchen im Blau wie zerpfläckte Baum- 


Unter den Wölkchen bau’n heimlich fih Hügel undLand, 
Dehnt fich ein Wielenrain weit, zieht ſich ein Ackerrand: 
Heimat, du bifts! Oh, du beglücft mich verfiohlen 
Im herben Duft frifcher Ackerfurchen bein Atemholen. 

Hermann Schleder 
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Ermabnungen werden übertönt durch das Gezetet des nad 
den Bienen fchlagenden Affen. 

egen Abend ericheinen Kenkebe und Gikufume, die 
Nachbarn, am Effeuer vor der Hütte, und fpäter, redht- 
zeitig genug, um teilzubaben an der Koft, kommt Dumani 
Wieder famt feinen Weibern Mpunfitafi und Nomvula, 
der Regengeborenen, Dumani bat nidts in Erfahrung 
gebracht. Kentebe und Gikulume können der Nachricht 
nichts zufügen. Cie fuchen alle eine Antwort. Gie ſtarten 
empor zu dem farbenreichen Himmel. Gie bliden vor- 
märts auf die zadige Bergkette und rüdwärts über das 
weite verdämmernde Land. Und fie ergeben ſich in Ber- 
mitungen, twas nefchehen wird. Gie ſchwatzen aufgeregt. 
bis die Bergwälle und der Korft und die Täler und die 
Ebenen und die Wafferläufe verfhmwunden find in der 
Nacht. und bio die ganze Welt aus nichts zu beftehen 
ſcheint als aus ihrem warmen euer und ihren beleuch- 
teten Geftalten und dem befonderen Gternenzelte zu ihren 
Häupten, — — — 
Das Gut für den Händler fammelte ſich langſam in diefem 
Monat. Honigreiche Bienenwaben find felten im Brül 
abe. Alles ift felten im Früblahr. weil alles neu be- 
glunt. Der Friede zwifchen den Hüttengenoffen dauerte 
lebe fange. Hill wurde fo febnfüchtig nach der gewohnten 
Unterbrechung, daß er abends kaum prach und immer 
bäufiger abfeits hudte am Buße des dien Gelbholzbaumes. 

ort hob er die alte Mundorgel an die Lippen und ſchob 
das Elagende Ding unermüdlich bin und ber und blies. 
Durdy Hillo Blafen wurden Die Leute des zahmen Tier- 
volfes wachgehalten, die Doch fonft Grübfchläfer und Brüb- 
wacher find. Ningbals, der Hund, lief gleich abfelts, 
wenn Hi dem Gelbbolsbaume zuging. und er beulte aus 
der Berne In Bifteltönen. Dadurd) ward auch das wilde 
Tiervol® weithin fehr uncubig und mied den Zaun und 
das Kanglod) bei feinen Abenteuern, 
Als Meulu endlich den Marich antcat zum Händler, 
ftagte faft feiner mebe von den Barbigen dem Kriege nad), 
Sie hatten den Namen des Beindes inzwiſchen erfahren 
durch den Droften und durch Die anderen Weißen und 
adhteten jet. daß der Krieg ferne bleiben werde und fie 
aum anginge. Mtulu fcleppte geringen Bert von dannen 
im Bellfade, und co ließ fidy keine große Freude erhoffen. 
HIN wartete in der Hütte auf die Freude, die da käme, 
den ganzen Tag und dazu einen halben zweiten Tag. Er 
unterhielt fi) gar nicht mit dem Tiervolte und fcalt, 
wenn die guten Ceute des Tiervoltes ein Gefpräd ver- 
fuchten, Er wollte Meulus Schritte von ferne hören, 
und feine Ungeduld wuchs, Mikulus Herannaben Lich 
6 am zweiten Tage nachmittags merken, da warnten 
Dieköpfe Im Borfte und fielen fchimpfend ftets näher dem 
Waldrande ein und fteichen zulet aus dem Borite heraus. 
Bald fing Hilis Obr den Gußfall des Genoffen auf. da 
wurden feine Augen plöglich neoß und fein Mund böfe. 
Meulu zog fehleppend des Weges und trat ſchwantend 
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in die Hütte und fehloß gleich die Türe. Troß dem rich- 
tigen Heinen enfter konm en fie einander faft nicht feben. 
Hilt fagt teund, es Ift feltfam, du bit über Nacht 
ausgeblicben! Hat die Polizei dich gefangen?“ Mkulu 
ertviderte; „Nein. Es war fehr viel vom Kriege die Rede 
bei dem Händler.“ Hili reichte ein Blechgefäß und einen 
Blehbecher Kin. Er verlangte: „Meulu, diefe beiden 
follft du fconell_ für mich ganz voll füllen, bis zum Rande, 
Das ift mein Teil.“ Miulu antwortete: „Es gibt nicht 
ſeht viel, weil ich eine große Maſſe guten Samens ge- 
kauft babe für den Garten!” Gr fchentte aus, und die 
Hütte wurde vom fühlichen Hauche des Branntiweins ır- 
fült. Da fchmagte Hili vor Dergnügen, aber das kullernde 
Sließen hörte faft gleich auf. Hili rief: „He! Was ift 
das? Du haft nichts in den Bedyer getan, Du haft nur 
fingerhody den Topf gefüllt.“ Mitulu fügte: „Ich mil 
dir noch ein wenig Ginzugießen.” Er framte im Fellſacke 
Gerum und enteorkte wieder eine Flaſche und Ließ fliehen, 
Da toindete Hili und riß den Topf zur Geite und fchrie: 
„In diefer Blafche ift faft nur Woffer. Ich will richtigen 
Branntivein, Mann!” Mtulu fagte: „Du mußt trinken, 
was da ift. Wie follte der Branntivein zu Waffer ge- 
worden fein? Ich babe dir ſchon angekündigt, daß ich 
Infolge der teuren Preife des Samens weniger Trunkgut 
erhalten konnte, und jegt folft du dic) hüten, mich ferner- 
Bin zu erzärnen, denn ich bin fehr müde von dem Wege.“ 
Sili fpra fhnell: „Seeund, du bift betrügerifch geworden, 
Meine Ohren find nicht betrügeriſch. Sie erzählen mir, 
daß du im Taumelfcheitt gegangen bift und daß deine 
Sprache über Nacht einen anderen Ton angenommen bat. 
Aber die Länge des Weges und der teure Preis des 
Samens hat dies nicht verfehuldet und hat den Brannt- 
wein nicht gefälfcht, fondern du haft über dem SKriegs- 
gerede in des Händlers Haus einen Teil unferes Geldes 
vertrunten, ich werde indelfen nicht leer ausgeben.“ Hierauf 
trank Hili_ in langſamen Zügen und fchrwleg. Dem andern 
Net das Schweigen nicht auf, es fiel Ihm auch nicht auf, 
daß Hill, als er von neuem redete, gegen feine Gewohn · 
beit jeden Arger unterdrüctte, und daß feine Gäße fo fadhte 
dabergingen wie Katzen. Mkulu ftand auf jede Rede 
Antivort aus Schuldgefühl, obgleich er Lieber gefchlafen 
bätte. HIN fragte alles heraus, was Mkulu von dem 
Kriege gehört hatte. Zulegt fagte er: „Mlkulu, die Deutfchen 
fcheinen mir wahrlich ein febr ftarkeo Volk zu fein. Bift 
du nicht in Deutfchland geboren, und find jene nicht dein 
Bolt? dh will dich erinnern, daß du mir hiervon vor 
manchen Sabren etwas erzählt haft!" Meulu entgennete: 
„Ich habe dort Brüder, dod) ift co beffer, Jetzt von folcher 
Verwandtſchaft nichts zu erwähnen!" Nach diefer Ant- 
wort machte Hi eine andere Paufe. und Meulu geriet 
in Halbfclaf. Hill ftörte ibn im Halbſchlafe. Er fagte: 
„Ih wel etwas, Ich weiß, def das Gouvernement 
binter allen Deutfchen ber ift. Die Polizei fucht die 
Deutfcen überall. Sie werden eingefchloffen.” Die Mit- 














Das fchönfte Geſchenkwerk des Sabres 


Erik Fahlmann 


teilung Hang ganz aus der Ferne zu Mkulu. Er verftand 
fie erſt nach und nad. Gein Halbfchlaf wurde fehr un- 
ruhig und fchre@haft. Später fagte Hili: „Du haft mi 
betrogen, Mtulu. Ich werde den Droften willen laffen, 
daß du ein Deutjcher bift, und da du bier zu finden bift. 
Dann weiden fie tommen und werden dich holen, und 
du wirft eingefhloffen!" Diefe Drohung verftand Mel 
ziemlich ſchnell. Als er fle verftand, fiel der Halbichlaf 
einen Augenblit von ibm ab, und er bat in Angft: 
„Mache du doch keine Torheiten, Hill. Made ja keine 
Torbeiten. Ich babe dir ftets das Rechte gebracht, und 
ich werde dir das nächſte Mal viel mehr Branntiwein 
bringen. Du fannft dann vielleicht alles behalten!" Jept 
fagte HI nichts. 

Meuls Hatte viele quälende Träume, die folgten 
einander. Er träumte in jedem Traume, er werde aus 
der Hütte und aus dem freien Leben und von den Leuten 
des zabınen Tiervoltes und vom Forfte weggefragen und 
von HU und Dunani und Kentebe und Gltulume und 
von der übrigen Rachbatſchaft geichieden, und er werde 
eingefchloffen in einer Enge mit vielen weißen Menfchen, 
die ihm geringe Achtung zeigten. Diefe Beichränktung 
fehlen Ihm fo fürchterlich und fo dDrüdend und fo erflidend, 
daß er aufwinfelte. Das Winfeln und Jammern fand. 
ein Eco. Dadurdy wurde er gemedt. Er borgie. und 
er erkannte, daß vier Leute vom volle das Jammern 
aufgenommen hatten außerhalb der Hütte. Ringbals und 
Schreimann fragten an der Türe, Mtulu fagte: „HILL, 
Hi, Ich bitte dich. begehe keine Zorheiten. Ych bitte Dich 
fehr. Ich kann wo anders nicht mehr chen!" Well Hill 
nichts entgegnete, taftete er rundum die Wand der Hütte 
ab, und fchlieflich ftieh er die Türe auf. Hili war aud 
nicht vor der Hütte. Dort war nur das zahme Tiervolk, 
Es zeigte große Freude. Mtulu freute ſich felöft, daß 
die Türe nicht von außen verramihelt war, und die Luft 
erfrifchte ion und twifchte die Anpft fort, und er dDadıte: 
Hill ift nur in den Forſt gegangen tie gewöhnlich. — Da- 
nach feßte er ſich in der offenen Türe ziwifchen dem zahmen 
Ziervolte bin zum Reinigungsfihlafe, und am nädhften 
Zage ſchlen alles in Drönung. Mkulu fäte den Samen 
aus Im neuen Garten und vergafs Den Ötrelt, 

Am Abend Diefes Tages madıten die Leute des zahmen 
Ziervoltes ein großes Aufheben vor Mkulus und Hille 
Haus. Ringbals beilte ftundenlang nad einer Richtung 
nanz beifer vor Zorn. Gchreimann lag flach auf dem 
Boden und ſchlug die Erde. Der Horneabe und Dürr 
bein, der Kranich, und die Meerkatze taten Ihr Teil, Die 
wilden Baumaffen nahmen Schreimanns Berwänfhungen 
auf. HI wurde von dem Gegeter im Goda Bufch erreicht, 
gerade als er mit nefchictten Bingern eine junge, fdhtwarze 
Mamba, die den ficheren Tod in den Fängen trägt, zwang, 
In die Blafche zu kriechen. HI verhöhnte die überliftete 
Mamba und lachte bei dem Ocdanten, daß weiße Reifende 
für eine Flaſche mit einem Giftiwurme zumeilen fo viel 
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Eine Erzahlung 


Umschlag- und Einbandzeichnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Die Handlung dieser Erzählung ist einfach und mit drei Worten 
wiedergegeben. Zwei Brüder lieben dasselbe Mädchen. Aber der, 
der sie am meisten liebt und von ihr wiedergeliebt wird, der sie 
verdient, der der bessere und tiefere ist, der bekommt sie nicht, 
weil er stets im Leben zu spät begreift und !angsam mit der Tat 
ist, Es führt sie der derbe, der rasch zugreifende Bruder heim, der 
Tatmensch. Und der andere bleibt im Schatten, er liebt seine alte 
Liebe mit der gleichen zarten Innigkeit weiter, und er ist der Freie 
und am Ende der Erlöste. — An einem Dichterwerk ist das Wert- 
volle nicht das Was, sondern das Wie, und Helene Voigt-Diederichs 
ist eine zu feine Künstlerin, als daß sich die innere Schönheit ihrer 
Dichtungen mit andeutenden Worten erklären ließe. Eine klare und 
ruhevolle Sprache, inniges Verständnis für das Leben der Natır 
und der Secle und ein im schönsten Sinne des Wortes frauen'sfter 
Herzensreichtum, das sind die Eigenschaften ihrer Kunst, die aucı 
diese Erzählung auszeichnen. Gleich den früheren Werken der Ver- 
fasserin, wird sich darum auch ihr jüngstes die Herzen erobern, und 
es wird noch lebendig sein, wenn die meisten literarischen Erzeug- 
wisse unserer Tage der Vergessenheit anheimgefallen sein werden. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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Die Firma Abergſt on 


Humoriſtiſcher Roman 


Umſchlagzeichnung von O. Gulbranffon 
Einbandzeichnung von Felger 
Geheftet 5 Mark, in Leinen geb. 7 Mark 


Mit diefem Im beften Sinn des Wortes humotiſtiſchen Roman hat 
Erit Bablmann, vorher ein gänzlih Unbekannter, in Schtweden 
einen großen Erfolg errungen. Auch) In Deutfchland wird er num 
Bald zu den Lieblingen des Leferpublitums zählen, Diefes Bud) 


befigt in hohem Maße zwei Vorzüge, von denen einer allein fon 


ſeht viel für ein Werk bedeutet: Stoff und Seele. Und beides 
gebt von der Geſtalt des Helden aus, des Kaufmanns Wilhelm 
Übergfon, eines ganzen Mannes, der vollfaftige Körperlichkeit, 
unfentimentale Lebenstüchtigkeit und feelifche Tiefe zu feltener 
Harmonie in ſich vereinigt, Bewunderung erwecken feine Befchäfts- 
genialität und feine gerade nod) auf der Grenze der Ehrlichkeit 
balancierende Diplomatie; die Liebe des Lefers aber erwirbt er 
ſich durch feine gemütlichen Vorzüge, feinen Humor und die mann- 
hafte Art, mit jedem Erlebnis fertig zu werden. — Lebenfprübende 
Bröplichkeit paatt ſich in diefem Buche mit hetzlichem Ernft, fo 
recht Innerlicher Religion und refignierter Philofopbie. — In unferer 
ernften Zeit, die Humoriftifchen Büchern gegenüber mit Recht Doppelt 
keitifch iſt. wird das Erfcheinen Wilhelm Abergions auf dem Plan 
mit ganz befonderer Freude begrüßt werden. Gewinnen wir in 
ihm dod) einen lieben Breund, von deſſen beitecem Temperament 
twir uns gern Die Gorgen verfcheuchen laſſen. 


Albert Langen, Verlag, München-S 





Geld geben, tie eine Flaſche mit Branntivein koftet. Das 
Gefchrei ftörte den Spott und das angenehme Denken. 
Hili ftedte die Blafche in den Bellfat und lief heimmärts. 
Er ging aber nicht vom Korfte aus geradezu auf die Hütte, 
fondern er 30g vorfichtig und verborgen den ganzen Wald- 
rand entlang und fam dann durdy die Kluft herauf, an 
deren oberen Ende der Garten lag. Nach diefer Geite 
bin beilte Ringbals. Hili fand Roßäpfel und Huffpuren 
in der Kluft, die Spuren waren fehr undeutlich wegen 
der großen Trodenheit. Die Leute vom zahmen Tiervolte 
onnten Hili nicht von weiten wittern, Hill zog dem Winde 
entgegen. Cie konnten ihn erft ganz nabe feben. Da 
fuhr ihm Ringhals entgegen, und fie ftellten ſich alle an 
tie irr. Gie wurden auch nicht völlig ruhig, nachdem 
Hi die Hütte erreicht hatte, fondern machten nur Paufen, 
um ftärker foszubrechen. Hili unterfuchte den Play genau. 
Er fragte: „Bo ift alfo Mkulu?“ Er fagte: „Wenn ihr 
euch) fo närtifch gebärdet und alle zufammen fchreit, kann 
ich aus eurem Gerede nicht Hug werden.” Er af von 
dem Effen allein. Er ſchob es bald zur Gelte und holte 
die Blafche mit der Schlange bervor und rief das Tier- 
volt, Er legte die Blafhe auf den Boden vor fi und 
das Tiervolk und rollte fie ein wenig bin und ber, damit 
fie alle ein Ergögen hätten an dem gefangenen Giftiwurme 
und auf andere Gedanken kämen, Die Leute des Zier- 
voltes zeigten ſich wohl ein wenig verwundert und er- 
ſchreckt. Gie wandten ſich aber fchnell fort und nahmen 
Ihr früberes Gehabe wieder auf. Da ſprach Hili voll 
Ärger: „Nun babe Ich genug Davon. Hier ift gar nichts 
Erftaunlides gefhehen, und ich kenne den ganzen Her- 
gang, und ihr mögt ibn gerne durch mich erfahren. MEulu 
bat mid) mit dem Branntweine betrogen. Mkulu ift ein 
Deutfchmann, fein Volk find jene, die mit den Engländern 
Krieg machen. Ich Habe zu dem Polizeifpion Mafilo ge- 
fagt: ‚IL der Droft Mkulu nicht ein wenig gefangen 
fegen? Mtulu Ift ein Deutfchmann.” Ich babe dies 
gefagt. damit ich meinen Tell hätte für den Branntwein, 
und damit Mkulu ein wenig Gtrafe empfinge. Dies Ift 
alles. Ich fehe, fie haben heute Meulu abgeholt. Diel- 
leicht werden fie Mkulu nad) ein paar Tagen zurüdfenden, 
oder ich werde ihn zurüdverlangen vom Droften. Tula 
Ringbals, tula Dürrbein, tula Schreimann, tula du Höder- 
nafe, tula du Lochgräber, tula, tula, tula, ihr follt jegt 
völlig ftiIL fein, ihr fout mich jegt nicht Länger erzücnen 
mit eurem Gefchreil* 

Während der erften vier Tage, folange ih Hi im 
gerts bherumtrieb, genoß er Die gelungene Race. Zu 
Haufe am Abend bei dem Blägerifchen Tiervolke fhrumpfte 
der Genuß täglich mehr zufammen. Am fünften Tage 
entdedte Hili keinen neuen Bienenweg In der Luft, alle 
Wildfchlingen In der Kluft waren geftohlen, und Hill 
hatte einen Wortftceit mit dem fetten Maſilo. dem Polizei- 
fplon. Hi kehrte verftimmt heim. Als Ringbals an- 
fehlug, rief er von weitem: „She—he, it Mkulu endlich 
twieder da?“ Es war aber kein Menfchenmann da. Nach 


der Mahlzeit geriet Hill In beflere Gtimmung. Er fagte: 
„Congella, amadoda, congella ihr guten Leute. Ych 
erde morgen zum Droften geben. ch werde Mkulu 
zurüßverlangen. Meulu hat dem Droften überhaupt nichts 
getan. Es Ift nicht gut ohne Mtulu. Mlafilo, der Polizei- 
fpion, If jegt aud fehr unverfhämt geworden.” Cr 
ſchmelchelte den guten Leuten und nedte weder Ringbals 
noch Dürrbein noch Gchreimann no Hödernafe noch 
Lochgräber durch unzlemlihe Worte oder ärgerliche Be- 
mwegungen. Darauf bewieſen ihm die guten Leute ihrer- 
feits Freundſchaft. Alle waren voll guter Erwartung. 
Hili brach früh am Morgen auf zum Drofteidorfe. Er 
rannte den ganzen weiten Weg über Berg und Tal, daß 
er mit dem Droften felber fprechen Rönne, wenn der Droft 
noch frifch und wohlgefällig It vom Grübftü vor den 
Langen Stunden der Gerichtsverhandlung. Denn nad 
der Verhandlung ift der Droft ermüdet und übellaunig 
und hungrig, und am Nachmittage denkt er an Reiten 
und Polo oder an Tennisfpiel und will fertinmachen 
und till nicht neftört fein. Hili wartete, bis der Droft 
durch den Hof kam. Er ging hinter dem Droften ber an 
die Türe der Amtsftube. Der Droft wurde aufmerkfam 
und wandte ih ihm zu. Hill fagte: „Bitte, Gir, ich bi 
ein englifcher Mann, ich will jegt den deutfchen Alwin, 
den wir Mkulu nennen, wieder zu mir nehmen. ie 
mögen ihn jept entlaffen. Es war genug für ihn.” Der 
Droft antwortete: „Du bift, fcheint’s. nicht bei Ginnen. 
Ihr feid alle beide Halunten. Jch freue mich, daß ich 
den einen von eud) [osgeworden bin." HIL fagte: „Bitte, 
Sir, wann wird Mkulu alfo zu mic zurüdtebren ?” Der 
Deroft entgegnete: „Wann? Wenn die Deutfchen fliegen. 
und das wird niemals fein. Und vielleicht findet ſich 
noch eine Gelegenheit, daß Ich dich fallen kann.“ Da 
zeigte Hili den Rüden und fagte: „Ich bin engliſch. ich 
heiße Windvogel, mich kann niemand fallen.” Hili fragte 
bei den farbigen Polizeidienern herum, Er erfuhr, Mkulu 
fei nach Umtata gebracht und von dort mit dem Poft- 
wagen und der Eifenbahn in das Lager der deutfchen 
Gefangenen bei Johannesburg geſchafft worden. 

Hili ging fee mißmutig nad Haufe. Die guten Leute 
des zahmen Tiervoltes zogen ihm eine Gtrede weit ent- 
gegen, voran Ringhals der Hund, dann Chreimann der 
Affe, dann Lochgräber die Meerkage, dann hopfte Höder- 
nafe der Hornrabe, und dann fchritt Dürcbein der blaue 
Kranich. Gie hielten eine Strecke vor Ihm und windeten 
und fahen Ihn erftaunt an, und fle drehten einer nach 
dem andern um. Hili gelangte als lefter in der Reibe 
zur Hütte. Das Tiervolt begrüßte ihn dort gar nicht 
wieder. Bon diefem Abend an trat eine Spaltung ein 
zroiichen Hili und den guten Leuten des zahmen Tier- 
voltes. HI verfuchte oft, ihnen Die Lage richtig aus- 
einanderzufehen, aber fie führten ſich ihm gegenüber jept 
auf, wie ſich die Leute aus dem Tiervolke vor den Stadt- 
und Bücyermenfchen benehmen. Gie taten. als wenn fie 
gang flures und kopffchwaches und leidfames Gelebe 








felen, und mit Bceffen und Kacken und Schlafen und 
Sonnen und Ranzen alles für fie abgetan wäre. Hill 
merfte deutlich, daß fie ihn veradhteten und zum Narren 
hielten, und daß Ihnen Mtulu fehr fehle. Er merkte, 
daß auch Dumani und Kentebe und Gitulume, von den 
Weibern Mpunfitafi und Nomvula, der Regengeborenen, 
‚gar nicht zu reden, In ihrer Breundfchaft nachläffig wurden. 
Hi ertrug die Verlaffendeit und Mihadtung fechs 
Monate lang. Untertags verſchaffte er ſich dadurch zu- 
weilen ein Bleines Vergnügen, daß er dem fetten Polizei- 
fplone Mafllo die Hühner vor der Türe wegfing. oder 
daß er den vier Grauen allerlei Heilkräuter mit ärger- 
licdyen Wirkungen auffchwagte. Zu der Hühnermablzeit 
Lud er die fünf guten Leute ftets richtig ein. Cr fagte: 
„Es ift eine Mahlzeit für unfern Freund.“ Dann ver- 
gaben die Geladenen auf kurze Zeit ihre Verachtung. 
Des Abends fa Hili immer am Gelbholsbaume mit der 
Mundorpel, Belm Blafen dachte er: „Man ann zu 
fchwer Branntwein erhalten ohne Mkulu!* Das Blafen 
Rimmte ihn ſeht traurig. 
Nach ſechs Monaten erzählten Dumani und Kentebe, 
die deutichen Gefangenen feien jegt alle nach Pieter- 
marigburg gebracht worden. Da lief Hili wieder zum 
Drofteidorfe. Er fragte den Droften mit großer Höflich- 
keit; „Inkos, warn kann ich Mkulu zurücholen In unfer 
Haus?” Der Droft gab diefelde Antwort: „Wenn die 
Deutfchen gewinnen, und das wird nie fein!“ Hil fragte: 
„it Alwin. den wir Meulu nennen, in Pietermaripburg ? 
Wir wollen ihm alle fchreiben.“ Der Droft erwiderte: 
„Die Gefangenen find bei Pietermarigburg viel zu gut unter- 
gebtacht. Wer will fchreiben? Wer kann fchreiben?“ 
Hi begrüßte heimtehrend das Tiervolt fo höfllch wie 
den Droften. Er nahm Meulus alten Hut ab. Er bob 
die rechte Hand. Er fagte: „Sanibona Amadoda, ich 
babe eine Neuigkeit. Meulu ift wahrhaftig in Pieter- 
marigburg. und Diefer Platz Ift gar nicht weit von bier. 
Ih fehlage euch vor, Ihr guten Leute, daß wir unferen 
Freund befuchen, Er ift fierlich voll Gehnfucht, und 
mir werden ihm von bier erzählen. Ihr mögt es jeht 
befprechen. Nur für Dücrbein fcheint mic diefe Reife 
etwas befchwerlid, Gchreimann und Lochgräber und 
Hödernafe kann ih In meinem Rode und Hemde und 
ellfate tragen, und Ringhals ift felber ein guter Läufer.” 
il ging gleich welter zu Kenkebe. Er hudte an feinem 
Feuer nieder und fprady: „Wetu, wir wollen Meulu In 
Pietermarigburg befuchen und Ibm von bier erzäblen. Ich 
werde das Haus mit Meulus Schluſſel abſchlleßen. und 
dur follft den Gchläffel bewahren, und wenn Dücrbein 
die Reife nicht mitmacht, mußt du dich feiner annehmen, 
er Ift immer ein wenig verdrienlich feit Meulus Ge- 
fangennabme.” 
Kentebe verfprad), das Haus zu behüten, Er fam am 
Morgen hinüber, um die Schlüffel in Empfang zu nebmen 
und Dürrbein den Weg zu zeigen. Indeſſen beftand 
(Schluß auf Gelte 362) 
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Ein neuer Band Langens Markbücher“ 
Otto Soyka 


Die Liebesfalle 


2 Novellen. Umſchlagzeichnung von O. Lendede 


Was diefe beiden Novellen fo fafsinierend macht, Ift Die ungeheuer 
late und Enappe Darftellung. die Scheinbar ausfchließlich vom Vet · 
ftand diktiert und behertſcht wird; ſchelnbat waltet bier nichts ale 
eine geradezu juriftifche Gachlichkeit Aber dennoch fehlt die Seele 
nicht, ohne Worte Ift fe da und durchpulft die Geftalten des Dichters 
mit warmem Leben. — Go werden diefe Erzählungen dem Breund 
fpannender Handlung, dem Liebhaber pfochologifcher Kleinmalerel, 
dem Betvunderer einer gepflegten und plaftifchen Sprache, kurz jedem 
Lefer, mag er noch fo anfpruchsvoll fein, hohen Genuß bieten. Es 
iſt, mit einem Wort, ein Buch, würdig Dito Goytas, deffen litera- 
tifchee Ruf ja längft feftfteht, und wird ficher großen Erfolg haben. 


Brüder find erfehlenen: 


Ludwig Thoma, Affeffoe Karlchen 
IM. Dauthendey, Der Garten ohne Jahreszeiten 
Knut Hamfun, Abenteurer 
Selma Lagerlöf, Die fieben Todfünden 
Grazia Deledda, Sardifche Gefchichten 
Peter Scher, Die Flucht aus Berlin 
€. W. Freißler, Der Hof zu den Nufbäumen 
Korfiz Holm, Schloß Ubermut 
Guftad Meyrink. Der heiße Soldat 
Bruno Frank, Der Himmel der Enttäufchten 
Ludwig Thoma, Das Aquarium 
Björnftjerne Bjöenfon, Mutters Hände 
Ernft v. Wolzogen, Bom Peperl 


Seder Band gebunden 1 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen, München-G 


Soeben ist erschienen 


Dr. Adolf Köster 


Mit denBulgaren 


Kriegsberichte aus Serbien und Mazedonien 


Umschlagzeichnung von Karl Arnold 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., in Pappband 2 Mark 


Was Adolf Köster in diesem Buche bietet, sind nicht bloße Kriegs- 
berichte. Er betritt den Kriegsschauplatz nicht als Chronist, der 
Ereignisse registriert, sondern als Mensch, der mit Menschen fühlt, 
als Historiker, der große geschichtliche Zusammenhänge überblickt, 
und als Dichter, der zu erleben und zu gestalten weiß. So ist ein Werk 
entstanden, das, frei von parteilicher Einseitigkeit oder völkischem 
Haß, sich fast wie ein kleines Epos des Balkan-Siegeszuges liest. — 
Die persönlich gehaltenen Kapitel sind so anschaulich geschrieben, 
daß der Leser glaubt, selbst überall mit dabei zu sein. — Einen sehr 
wirkungsvollen Gegensatz zu den persönlich geschenen Bildern bilden 
die eigentlichen Kapitel über den Feldzug. Sie bringen gerade genug, 
um nicht oberflächlich zu sein, und gerade wenig genug, um nicht 
militärwissenschaftlich zu wirken. Dabei vermitteln sie ein aus- 
gezeichnetes Bild davon, wie militärische Operationen angeordnet 
und durchgeführt werden. — Ein Buch, das auf so glückliche Art 
zeitliche und dauernde Werte verbindet, ist eines guten Erfolges 
sicher. Unsere Feldgrauen und die Daheimgebliebenen werden gleich 
großen Genuß davon haben. Und gerade heute, wo Rumänien als 
neuer Feind gegen uns auftritt und wieder große Kriegsereignisse, 
auf dem Balkan zu erwarten sind, wird dieses ausgezeichnete Werk 
besonderes Interesse erregen, da namentlich die darin enthaltenen Ar- 
tikel über Saloniki und Mazedonien im höchsten Grade zeitgemäß sind. 


Verlag von Albert Langen, München-S 
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ie fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Schönftes künſtleriſches Geſchenkwerk für Weihnachten 


In der Heimat, in der Heimat... 
KRriegsbilder- Album 


von 


B. Wennerberg 
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Vertleinerte Wiedergabe der prächtigen, in Gold und vier Farben gebrudten Leinen-Eindanbdede 


32 Blatt Großfolio in mehrfarbigem Kunftorud. In Original» Ganzleinen- Prachtband 10 Mart 


B. Wennerbergs Kriegsbilder, friedliche und fonnige Bilder aus unferen 
selten Tagen baben im in Form von Poſttarten und großen farbigen 
KRunftdruden wohl die größte Popularität unter allen ähnlichen Ber- 
Öffentlichungen erworben. Die Freunde des KRünftlers werden es ficher 
mit geoßer Freude begrüßen, diefe Bilder nunmehr gefammelt und von 
geiftveichen Terten begleitet in Form eines ſchönen Albums zu Dauernder 
Erinnerung an dieſe große Zeit dargeboten zu erhalten. Der Berlag 
feinerfeits_bat alles dazu getan, dies prächtige Werk in feines Inhalts 
würdiger Form darzubieten. Der mehrfarbige Drud auf feluptem bay. 
freiem Kunftdrudpapier ift außerordentlich gut gelungen, die Wieder- 
gabe ift fo originalgefren, wie es Der anfpruchvollfte Kenner nur irgend 
verlangen kann. Die folide und Dauerhafte, gleichfalls von B. Wennerberg 


entworfene Einbanddede in Ganpleinen mit Preffung in Gold und vier 
Farben ift von feltener Güte, Schönheit und Eleganz. Pabei ift der 
Preis von 10 Mark, befonders angefichts der heutigen Materialpreife, 
im Verhältnis zu dem Gebotenen febr billig, Man ırhält bier dreißig 
Zeihnungen von Wennerberg, Die als Kunftdrucde von derſelben Größe 
ufammen 60 Markoften wilrden, in vornehmftem Ganzleinen-Prachtband 

ie nur 10 Mark, So ift es denn wohl ficher, dah diefes wunder- 
böne Abum einen ganz großen Abfay finden mu. Cs wird heuer 
unter fo manchem Weihnachtsbaum liegen, in der Heimat fowohl 
wie draußen im Feld und in der Etappe, es wird auf lange Zeit 
hinaus die Zierde vieler Salontifche bilden, wozu es fich eignet wie 
taum eine andere künftlerifche KRriegspublitation. 


Zu beziehen durch die Buch- und Runfthandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in Münhen-S 
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Dürcbein darauf, teilzunehmen am Marfche. 
den Genoffen, und Hili trieb ihn _nicht zurüd. 
Die Relfenden brauchten zehn Tage zur Wanderung. 
Das war viel länger, als Hili ertwarfete. An der Langfam- 
keit trug Dürtbein am meiften Schuld. Er wollte fi) 
nicht zu einem anhaltenden fchnellen Schritte bequemen, 
fondern fiel Immer twieder zurüd In fein fehrullenhaftes 
ftelgendes Maß. Hili mußte ſehr oft ftehen bleiben 
feinetwegen, und Ringhals machte durch Vorlaufen und 
Zurüdfuchen die Reife Drei oder viermal. Hili mied auf 
dem ganzen Wege die Drtfchaften der neugierigen Weißen, 
er hielt fi guch abfeits der Poftftraßen. Wegen Koft 
und Ghlafftellen wandte er fich, allabendlich dem nächften 
Krale zu. Anfangs, wo die fhwarzen Leute Ihn kannten 
oder von Mkulu und Ihm und den Leuten des Tiervoltes 
gehört hatten, wurden die Reifenden gut aufgenommen 
und reichlich verforgt und ermuntert, Als der Teil des 
Landes begann, mo niemand mehr von Ihnen wußte, 
mußten fie hungern, denn da fagten die Hausväter: „Ai, 
al, — Diefer Mann ſieht völlig fremdartig aus. Er ift 
nicht richtig fhwarz, und er Ift nicht weiß. Es ſind fünf 
Leute des Tiervoltes bei Ibm. Darunter ift ein blauer 
Kranid). Wer unternimmt eine Reife und läßt einen 
Kranich mitgehen? Ai, ai, — Koft? Aiko, Nein, es 
bt keine Koft. Mein Haus ift nany angefüllt mit Leuten. 
Ic bin fon ganz zerquetfcht. — Dielleicht ift diefer 
Mann ein Bufchmann. Ja. Doch fcheint er zufanmen 
mit den fünf Peuten aus dem Tiervolte gewiß einen 
Zauber zu beabfichtigen.” — Dbgleih Hill an Stellen, 
an denen ihm die Gaftfreundfchaft ausgefchlagen wurde, 
ftabl. was er erhafıhen konnte, magerten er und die fünf 
uten Leute aus dem Tiervolte ftart ab In wenigen 
agen, und Lochgräber und Gchreimann, Die ſich doc) 
faft gar nicht anfteengten, klagten fortwährend, ihre Bäuche 
felen gang leer und fchlapp. 
Die Stadt Pietermarigburg konnte Hill nicht umgeben. 
lei, als er fich zurecht fragte, Bing fich Ihm ein Haufen 
loblender Gaffer an. Das waren Kaffernburfchen, die, 
fobald fie In einer Gtadt arbeiten, neugierig twle Europäer 
werden, well die Neugler zur Arbeitsunterbrechung dien- 
Lich ift; und das waren dürre Schwache Ganmies, Inder- 
männer und nderfrauen und nderkinder, und das twaren 
dle drallen Kinder der Weißen. Die weißen Brauen und 
Männer felbft machten halt auf den Buhfteigen und 
lochten. Dem Hornraben und der Meertage und dem 
Affen war der Stadtlärm meu und verwunderlich. Troß 
den Ermaßnungen fehnitt Schreimann aus Hills Rot 
heraus Gefichter, und Lochgräber blidte aus Hllie Hemd, 
und Hödernafe fab krachend aus dem Bellfade. Dies 
törichte Bebaren reizte die Gaffer, und der Zug vergrößerte 
ih fortwährend. Ringhals. dem Hunde, wurde es fo 
bang, dafı er fh ganz auf Hill zurücichob, und der blaue 
Kranich baftete und Bappte mit den geftuften Blügeln, 
und hielt plöglic fo naben Schritt mit Hill. daß er ibm 
fortwährend auf die Berfen trat, 
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Sieber 


Drei Novellen 






















Ulerander Eaftell 


Umfchlagzeihnung von Hans Hal, Einband von Belger 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mar 50 Pf. 


Alerander Caſtell. den erft kürzlich feine engere Helmat durch die Verleihung 
des Schweizer Schillerpreifes für 1916 auszeichnete, ſteht In Deuiſchland 
unter den Gchilderern der vornehmen Gefellfchaftskreife und jener Welt, In 
der man ſich „nicht langtwellt”, mit in vorderfter Reihe. Co unterhaltend im 
beften Ginne felne Bücher find, es wäre trogdem falfch, Ihn zu den fogenannten 
„Unterhaltungsfheiftftellern” zu rechnen. Der künftlerifhe Wert, die gepflegte 
Beinheit des Gtils, die pfochologifche Eindringlichteit und Gewiffenhaftigteit 
erheben feine Werte hoch über jene leichte Gattung. 
„Sieber“ vereinigt alle Vorzüge in ſich, die Caftell von jeher zieren. 
drei Gefchichten, In denen allen, fo verfchieden fie auch Im übrigen voneinander 
find, es fih um die Macht des fchönen jungen Welbes über den Mann dreht, 
fielen wieder Meine movelliftifhe Meiſterwerte dar. in der Erfindung fo 
giacklich wie Im Aufbau, der Charakteriftiit und der Sprache. 
diefem Buche jeder finden, was er fucht: das große Publikum die Reize des 
Stoffes, des Milleus und der Handlung, die es liebt, der verwöhnte Kenner 
jene fünftlerifche Qualität, ohne die er ſich eine genußreiche Lektüre nicht zu 
denken vermag. — Gerade für einen Novellenband unter feinen früheren 
Werten hat Caftell den Gchilerpreis verliehen bekommen, — diefe neuen 
Novellen werden dazu dienen, den Kreis feiner Freunde noch fehr zu ertweitern, 
und ſichet den außergewöhnllch großen Erfolg erringen, den fie verdienen. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen, München-© 


Hili brachte den ganzen Zug der Gaffer binter ſich ber 
bis zum Eingange des Gefangenenlagers. Dort hatte die 
Wache beim Anblit des nahenden Auflaufes auf der 
Straße Poften gefaßt. Hili gelangte an der Wache 
vorbei, er fagte zu dem Polizeiinfpettor: „Inkos, ich bin 
englifch. diefe fünf guten Leute des zahmen Tiervolkes 
find auch durch Geburt britifche Untertanen. Wir wollen 
Alwin befuchen, meinen Hausgenoflen, der deutfchländifch 
iR, und den wir Mkulu nennen, und der in dem Lager 
der Gefangenen gegenwärtig wohnt.“ Der Inſpekiot 
lächelte zuerft. Er erwiderte: „Alwin Ift ein chriftlicher 
Vorname. Wie heißt er noh? Wenn du das nit 
weißt, Bann ich die nicht helfen. Übrigens ift jegt eine 
Befuhhsftunde.” Hi fprad: „Inkos, Id) und jeder der 
guten Leute des zahmen Tiervolkes kann Meulu fofort 
erkennen, dazu ift kein anderer Name nötig. Wenn aber 
fest keine Bejuchsftunde Ift, werden ich und die fünf guten 
Leute bier warten, und Sie müffen fo lange die törichten 
Schreier und Gaffer abwehren." Hlif Lie ſich auch gleich 
nieder vor dem Cingange des Lagers, und Ringhals 
Eufchelte fich vor ihn, und Dürrbein ho6 die eine Gtelze 
zur Raft und drüdte den Hals in den Sragen, und 
Hödernafe froh aus dem Bellfate und Schreimann aus 
dem Rode und Lochgräber aus dem Hemde, und Gchrei- 
mann und Lochgräber gingen manletlich ein wenig abſelts. 
ihre Gefchäfte zu_ verrichten. unterdefien holte Zili die 
Refte des legten Diebftabls hervor, daß fie alle am Ziele 
einen Meinen Jmbiß zu ic nähmen. 

Die Gaffer und ihe Lärm und Spott wurden den Wädhtern 
bald unerträglich. Der Infpektor fah ein, daß es leichter 
fel, mit dem einen Manne fertig zu werden, als mit dem 
ärgerlichen angefhwollenen Haufen. Er redete plöglich 
grob zu Hili: „Mache dich jegt fort mit Deiner Menagerie. 
Der Unfug bat lange genug gedauert. Lalfe dich in der 
Nähe des Lagers nicht wieder erbliden.” Da verlor Hill 
den Kopf und entgegnete unböflic, teils in englifch. teils 
in der gewohnten Sprache. Die guten Leute des zahmen 
Tiervoltes verftanden die kräftigen Worte aus Hilie 
Wortfchaß wohl und fchrieen und murcten dazu, und Das 
Gelächter und die Zudeinglichkeit der Umftehenden wurde 
febr groß und wandte fich gegen die Wache. Jeht zog 
der Infpektor fein Trillerpfeifcyen, und ehe Hili panz zur 
Befinnung kam, hatten Ihn zivel große Zulupolizeidiener 
in blauen Anzügen gepadt und führten ihm durch den 
Schwarm und vor dem Gchmwarme ber bis zum Pieter- 
marigburger Drofteigefängnis, und dort merkte Hili auf 
einmal. daß er gang mutterfeelenallein eingefchloffen fei 
obne die fünf guten Leute. 

HI wurde am nächſten Bormittage In den Gerichtsfanl 
gebracht vor den fremden Droften. Die Polizei wußte 
nichts von feinen Munddiebftählen. Cie erhob, um das 
Ärgernis [os zu werden, eine Klage gegen ihn wegen 
Herumlungerns ohne ertennbare Eriftenzmittel und dazu 
noch eine Klage wegen Verurfahung eines Zufammen- 
laufes und dazu eine lage wegen Widerftandes. Der 





Hauptpolizift erfläcte, auf bie Befttafung wegen Wider- 
ftandes wolle er als Ankläger nicht dringen. Der Droft 
fragte: „Bift du fehuldig?" Diefe Frage verneinte Hill 
lebhaft. und er ſuchte dem Droften alles auseinander- 
zufegen in einer großen, gewundenen, ſchönen Geſchichte. 
Die Branntweinfache Eonnte er nicht wohl erwähnen, 
dafür fprach er fehr viel von den fünf guten Leuten, 
Ringbals und Gchreimann und Dürrbeln und Hödernafe 
und Lochgräber. Dem Droften war fehr empfindlid), daß 
alle farbigen Zuhörer fortwährend lachten. er wollte nicht. 
daß fie den Eindrud gewännen, er Laffe fi) zum Narren 
halten. Deshalb wählte er den bequemften Austveg. Er 
fehnitt dem Angefchuldigten das Wort ab. Er jante: 
„Erzähle deine Gabeln an den Hüttenfeuern, aber nicht 
bier. Ich glaube dir gar nichts.“ Er fragte den Haupt- 
poliziften: „Hatte er die Tiere bei der Verhaftung, wo 
find fie?" Der Hauptpolizift antwortete: „Sie Ind Im 
Hofe, Euer Würden, foll ſch fie vielleicht hereinbringen?“ 
Der Droft fagte: „Um Gottes willen nicht!" Cr fprach 
zu Hili: „Deine Tiere find in Händen der Polizei. Gie 
werden ordentlich verpflegt werden und Dir wieder zu- 
neftellt werden nadı Abbüfung deiner Strafe, und dann 
tolrft dur fie wieder mit nach Haufe nehmen. Did) felbft 
erkenne ich ſchuidig. Du erhältft fünf Wochen Ge- 
fängnis.“ 

Hill dankte dem Droften, aber als die Polizeidiener Ihn 
abführen wollten, bat er, eine Erklärung machen zu dürfen. 
Der Droft fagte: „Was gibt es no?" Hl fagte: 
„Sie. Mkulu darf nicht zu mie und den guten Leuten 
des zahmen Tiervolkes zurüdkebren. Jh und die guten 
Leute des zahmen Tiervoltes dürfen Meulu nicht be- 
fuchen. Dies ift fo. Wir wollen dennoch bald wieder 
mit unferem Genoffen leben. Ich werde jept den Eng- 
Ländern die Ginger verkehrt halten, daß fie bald verlieren, 
und daß Mieulu fcnell herausfommt aus der Ocfangen- 
fcaft." Während HL dies rafch binredete, bog er Daumen 
und Zeigefinger In feltfamer WWeife zufammen und bob 
die Hand zu den Augen, und fah durch das Loch den 
Droften an. Es wurde einentümlich ſtill unter den farbigen 
Zuhörern. Der Droft fagte: „An Spielereien wirft du 
durch Zwangsarbeit verhindert werden.“ Hill fagte, ohne 
die Hand von den Augen fortzubetvegen: „Nach jeden 
Arbeitstage Ift ein Abend und eine Nacht, und fünf 
Wochen vergeben. Ich twerde nach meinem Worte handeln.“ 
Der Droft überlegte: „Soll Id) den Narren wegen Ber- 
böhnung des Berichtes beftrafen?” Da fingen plöflicy 
im Hofe die fünf guten Leute des zahmen Tiervoltes zu- 
gleich laut zu läftern an, als wollten fie Hills Worte 
bekräftigen. Der Droft rief böfe: „Bührt jept Diefen 
Mann fehnell weg!" — 

Nach der Verhandlung gab es ein großes Gerede bel den 
Barbigen im Hofe. Gie fpraden untereinander: „Der 
Droft ift an den Kalfcyen geraten! Hier bat eln Zauber 
begonnen. Es wird den Engländern jegt fchleht er- 
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Zwei neue gehal£volle Novellen 












Sein neuer Band 
Diefe 
Geftalt. 
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Arnold Zweig 


Gefchichfenbuch 


Umfchlag- und Einbandzeihnung von Felger 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Wie ein bunter Sommerftrauß iſt dieſes Geſchlchtenbuch, es atmet Fülle, 
Barbe und Leben. Jede einzelne der Erzählungen bat ihre befondere Eigenart 
und Schönhelt. Ob der Schauplaf nun das alte Jerufalem ift oder der moderne 
Salon, das proletifche Kino oder Venedig mit feinen feftlicen Plägen — 
ftets ift die eigentümliche Stimmung des Ortes mit wenigen, aber ficheren 
Streichen feftgehalten. In den verfchledenften Umgebungen feffelt ftets der 
Kampf oder das Leiden einer Menfchenfeele, und ohne zur fezierenden ver- 
tandesmäfiigen Analyfe zu greifen, gibt der Verfaffer feinen Perfonen viel- 
mehr durch Handlung, durch disfretes Andeuten oder Verſchwetzen plaftifche 
Die Sprache zeigt die Einfachheit und Enappe Beberrfchtheit eines 
Autors, der äußerlihe Wirkungen verfchmäht, und der fein Werkzeug mit der 
Leichtigkeit und Treffficherheit eines Meifters handhabt. — Yede diefer Ge- 
ſchlchten ift In Ihrer Art bedeutend, die Mannigfaltigtelt der Stoffe und der 
Stimmungen iſt fo groß. daß jeder In dem Buche etwas finden muß. das 
ganz befondeis zu feiner Eeele fpricht. 
vorausfagen, dah Arnold Zivelg, der Im legten Jahre durch Verleihung des 
Kleiftpreifes eine wohlverdiente Auszeichnung erlebte, mit diefem Werk den 
Kreis feiner Verehter noch ſeht vergrößern und einen ftarten Literarifchen 
und buchhändferifhen Erfolg finden wird. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen, München-S 
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Beldınung von B. Reinhardt) 


Rechtfertigung 











I es nicht unrecht, Liebſte, daß du die ſoblel zuſammengeſcharrt haft? Bedenke doch die 
lelen armen Leutel® — Gewiß Doch, aber die find ja auch mehr an Entbehrungen gewöhnt.“ 
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STAATS-QUELLE 
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es Zur Haustrinkkur € 
bei 


Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 
und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. Überall erhältlich. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-T 
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AeneBlernt Kräftinend! 
Hofanten-Apothoko, Borıin 1; Lern 





Literatur vorsendet 
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Originalpack, os: 








Asbach Aralt 


Rüdesheim 
am Rhein 








Rheuma-Bad Aachen 


Für Kriegsteilnehmer besondere Ermäßigung. 





(Ansteck 





ı: Rheuma, Gicht, Ischias, Katarrhe. 


Krankbelten werden nicht behandelt.) 


SOMMER- UND WINTERKUREN. 


Musterhafte neue Kur- und Badeanlagen: Kurhaus, Badehaus mit auschließender Trink= und Wandelhalle, 


Palast Hotel „Aachener Quellenhof“ 


Deutschlands vollkommenste Hotelanlage. 


Eröffnet Juni 1916. 
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Bey Oghlu 
Türkische Frauen 


Ihr Leben im Harem usw. 
Mit 18 Photos 


Geheftet M. 1.80, gebunden M. 2.80, 
Aus dem Inhalt: 
Der Harem — Die Ehe 


der Frau - Sklayinnen - Der Schleier 
—DasSeral — Hinterden Kalos u.a. 


Tagebuch 
eines hösen Buben 


Mit 270 sten ustrationen 
Geb. M. 4. 
„Ein köstlli * 
schütterndes Lachen auf jeder 
erzeugend. Sowohlder Textalsancl 
die Illastrationen sind in einer 
Komik, diedas Buch zu einem humor- 
rollston machen, das in der nenoren 
Zeit erschienen ist 
Illustr. Zeitung, München. 
Bei Feldpost, Betrag einsenden. 
Delphin-Verlag München, Gisclastr. 
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edition Rudolf Mosse. 
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Geichnung von 5. Heubner) 
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artikel, Sprechmaschinen, 
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Kataloge gratis und franko lieferu 
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Eine auffallende 


Schönheit 


dee natürliche Friihe der on 
Du —— famtnen Pfirfichflaum, 
neun Ereme Benzoe 
‚Gdeiftes aller Edhönheitsmittel, das unfehibar 
‚gegen aelbe Fleden, Defihtsunrelnheilen und 
‚Sautröte bift und Die erühlaffte, weite Defichtde 
baut verjängt. Dofe 2,50 und 
alängende CFfrfotge. Werivo * 
Schönheitspflege” grafid, II nebme mur 
Creme Benzoe, da In MWirfung einig 
und unübertroffen! / Aifleiniser Fabrifant: 
Dito Reidsel, Berlin 52, Eifenbabufie. 4. 


Zuckerkranke 
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verlangen helehrende 
:=: Broschüren von :-: 


Dr, Julius Schäfer, Barmen 30, 



















Schwarze Verkleinerung der in vier Farben 
gebeudten Umfchlagzeichnung von 
D. Oulbranffon 


Adolf Paul 
Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Sriedrichs des Großen 
15. Auflage 
Geh. 5 M.. geb. in Leinen 7 M.. In Leder 16 M. 


3.3.am Mittag. Berlin 
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Albert Langen, Verlag in München-& 
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Kavalier-Kleidung. 


Risiko ausgeschlossen. 
Für Nichtgefallenden gebe Geld 
zurlick. 


J. Kalter, Tal I9, München. 
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N kt Eine kriti- 
ac Tche Studie 
mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt aut 120 Seı 
natürl. Moral, Proftitut. 
Eungenfchwindfucht,Rai 
30. Taulend. 
Zu bezieh. gegen Vorein!. von IM. 2.20 
für das geheftete, M. 3.70 für das 
‚geb. Buch (einfchl. Porto) vom Verlag 
Richard Ungewilter, Stuttgart-S, 
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Hektors Abfchied 


GSeichnung don Wilhelm Schul) 


—en— — 


Ach, Madeleine, es war doch hübſcher, für die Revanche-Jdee zu leben, als für fie zu ſterben.* 
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Geichnung von C. D. Peterfen) 





Joachim Eppenftein 


Eine biographifche Skizze 
von Dr. Kafimie Funkelfohn 


Schon Maler hat im Jahre 1910 die inneren Zu- 
fammenbänge zwifchen dem Bemwußtfein der End- 
lichkeit und der Tendenz zur Unendlichkeit Elar 
erkannt. Später habe id In meinem Buche über 
die Grundlagen des Gchöpferifchen (fiehe Ddiefes 
©. 817—926) die Definierung des fich felbft feßenden 
Konflittes gegeben. Zwiſchen den Erftehungszeiten 
Diefer beiden großen, die Bedeutung des Lünft- 
Terifchen Schöpfungsattes feftftellenden Werke liegt 
der Tod von Yoadhim Eppenftein. Ibm 
war dieSragifgegeben,nidtsvollenden 
u Pönnen, und gerade darin, Im wühlenden 

aften, im farbigen Suchen, im wütenden Greifen 
nad dem künftlerifchen Stoffe war feine Größe 
pegeben,. Darin erfüllte fi ibm das kos- 
mifche Biel. Hatte er Malers gedantentiefe 
Abhandlung über die Bemwußtfeinsprozeife gerade 
nod erlebt und war er gerade vor dem Er- 
feinen meines Budes über die Grundlagen 
des Schopferlſchen. In dem endlich das „dreibimen- 
fionale Kontinuum des Barbenfuftems” endgültig 
feftgeftellt wurde, geftorben, fo trug das Jahr feiner 
Geburt (1884) den Stempel, den ibm Magenbeders 
Abhandlung über die Kaufalität des Lünftlerifchen 
Sehens aufgedrüdt hatte. 
Zmwifchen diefen Polen bewegt fih das 
Leben Joadhim Eppenfteins, Diefes reinften 
Vertreters des intenfiven Erpreffionismus, Im Oegen- 
faße zum ertenfiven, den ich nicht beifer Bennzeichnen 
kann, als ich es am 4. Mai 1911 in meinem Bor- 
trage über den „Ausdrud des Geienden” tat, als 
den finnvollScaffenden des auslöfen- 
den Gefidhtsfeldausfhnittes. 
Nach Ddiefer Erkenntnis kann es uns gleichgültig 
feln, wie fi) der Gtufenbau feiner Betätigung er- 
geben bat; es Ift nur eines Blarzuftellen, wie ſich 
bier „die konftante Reihe der Stellungnahme des 
Sublektes zum Objekte ergeben bat“. (Ich ver- 
weiſe auf mein Bub „Die Stellung des Sublektes 
um Objekte“, ©. 761 ff.) 

ſch habe damals die definitive Unterfihei- 
dung zwifchen dem befchreibenden Typ und dem 
felbfttätigen Top gegeben. Maier bat den bar- 
monifchen Typ als die Syntheſe der beiden erfteren 
binzugefügt. 
Es dürfte nicht nötig fein, an diefer Gtelle nody 
einmal das Gubjeft als Ego-Jndividuum mit Per- 
3eptlonsorganen zu bezeichnen, Das Objekt aber als 


ufällige Erfcheinung; es dürfte ein für allemale 
Fenfteben, daß der fchöpferifche Trieb durch Er- 
kennen eine Tatfadhe zwar erzeugt, fidy aber hin- 
wiederum nicht von ihr befreien ann. 

Aber das muß endlich einmal gefagt werden, daf 
die Realität nihtmebrals Empfindung 
erlebt, fondernalsgefegmäßig befdhlof- 
fenes Werden des Objektes geftaltet 
werden muß. 
Nur fo verftehen wir Joachim Eppenftein. 


- Lieber Gimplicifjimus! 


Wir fpradyen Im Gtabsunterftande über die Titu- 
latur der Grauen und waren uns, jeßt mehr denn 
ie, da die Frauen fidh die meiften Titel felber er- 
werben Pönnen, darüber einig. daß es Unſinn fel, 
die Brauen mit dem Titel ihres Mannes anzureden. 
Leutnant d. R. v. X, in Zivil Dftelbier, Guts- 
befiger, ftimmte dem vor allem aus gefellfchaftlichen 
Gründen zu: „Man muß doch Unterfchiede machen 
können. Die Brauen von mir gefellfchaftlich Gleich- 
oder Höberftehbenden rede ich mit ‚Onädige rau’ 
an; die geſellſchaftlich Tieferftehenden, 3. B. die 
rauen von Inſpektoren. Nationalliberalen oder 
jortfchrittlern, nur mit rau Goundfo.“ 


Am Tage der Einnahme von Tutratan kommt ein 
Landſtutmmann geradeswegs von Belgien, will ſich 
In unferem Gtammiirtshaus noch eine Halbe Bay- 
rifches genehmigen. „Was fteht denn im heutigen 
Tagesbericht? Ich hab’ ihn noch gar nicht gelefen!"— 
„Smwanzfgtaufend Mann haben wir gefangen!” — 
„Bieviel?" — „Ziwanzigtaufend.” — „Ziwanzig- 
taufend? Dös wann ich glaab’'n müßt!” — „Ya, 
ganz gewiß, zwanzigtauſend. — Nach einer Weile 
ungläubigen Kopffolttelne fagt er: „Dös fan na’ 
bögftens ei’ von die Neuen” (die Rumänen meint 
er), »- ..dö fan no’ fo Dumm und gengen in d’ Gall’!* 


Mein Breund muß zu einem Landiwehrregiment 
einrüden. Bei der Mutter zu Haufe find die beiden 
Knaben, der adıtjährige Anton und der fünf Jahre 
alte Hermann, der ganz: befondere Liebling des 
Vaters, weil er halt „gar fo durchtrieben“ ift. Vor 
dem Abmarfch in die Kaferne bält der „alte Herr” 
noch feine Predigt an die beiden Jungen: „Belt, 
ivenn Ich jegt fort bin, müßt ihr redht brav fein! 
Argert mir die Mutter nicht! Du, Anton, bift der 
Altere; paß mir auf den Hermännle aufl Wenn 
er nicht folgt, hauſt du ihm ein paar herunter. 
Wenn Id) fort bin, biſt du der Dater.” Am näc- 
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Ren Tag erwartet ihn auf der Treppe ſchon freude- 
ftrablend der Kleine. (Dem Großen ift was Nlenfch- 
liches pafliert) „Du, Papa, der Vatter bot in 
d’ Huf'n g’'macht; er wird grad auspußt.“ 


Der Regimentstommandeur gebt durch den Schüßen- 

graben und ftellt Fragen an die Leute. 

„Gie find auf Patrouille, da feben Gie eine feind- 

liche Patrouille In der Räbe — tvas tun Gie da?“ 

nal mich auf feine Gchießerel ein, Herr 
berft 1“ 


„But — und warum nicht?“ 
„Weil id nädftens In Urlaub fahren möchte!” 


Die Zedoke 


Dor furzem war ich in Prag. das erfte Mal. Lieh 
mich zu den Gebensmwürdigteiten führen. Auch in 
die „Altneufhul”“, Die berühmte jüdifche Synagoge 
aus dem zwölften Jahrhundert, Die mich als Juden 
ganz befonders intereffierte. Ein anſehnlicher Mann 
zeigte und erklärte mir, was da zu zeigen und zu 
erkläten ift. Als wir wieder am Ausgange tvaren, 
wollte ich eine Eleine Spende madyen, griff in die 
Zafche und fragte: „Bo Ift die Zedoke (Armen- 
büchfe)?" — Darauf der anfehnliche Mann mit 
einer unnachahmlichen. aus Erftaunen und Unmut 
emiſchten Gefte: „Wie heifit Zedote? ... Die 
edote bin Ich!” 


Kirchweih 


So iſt der Menſch im deutſchen Land 
und namentlich in Bayern: 

er will troz Krieg und Weltenbrand 
den Tag der Kirchweih feiern. 


Zwar ſchränken wir uns weislid) ein 
mit Braten und mit Gieden. 

Wer aber mag heut einfam fein? 
Uns paßt das nicht bienieden. 


Und ift uns heuer aud) die Ma;i 

der Gans nicht voll geraten: 

’s gibt doch noch manchen Lieben Gaft, 
den wir zur Kirchweih Taden. 


Ratatöste 


Drohung 


In einem Induftriellen Betriebe finden gefangene 
Ruffen Befhäftigung. Die Leute ind willig zu 
ihrer Arbeit, nur unter Ah haben fie immer Beine 
Reibereien, die fogar mandmal zu Tätligteiten 
ausarten. Eines Tages, als es mieder einen 
Wortwechfel gibt. fährt der auffichtführende Land- 
furmmann Biefete unter fie mit den Worten: 
„Wenn’c eich nich vertrag. Ihr Ludenſch. nachet 
fchaff urt eich wieder nad) Rußland! 


Lieber Simpliciffimus! 


In der fchwäblfchen Stadt 2. wollte fih ein junges 
Paar ein eigenes Helm gründen und verlangte auf 
dem Rathaus einen Bezugfchein für zwei Detten. 


Wilſon in der Mlädchenfchule 


Der utändige Beamte warf den Antragftellern 
einen ernften Blick über feine Brille hinweg zu und 
fagte in leicht vertweifendem Ton: Fur den Zweck 
genügt in fo ernfter Zeit ein Bett vollauf!" Gagte 
es und überreichte dem verblüfften Paar einen 
Bezugfchein für zufammen ein Bett. 


Es waren neue Rekruten eingeftellt, und auf dem 
Programm ftanden Srelübungen. „Arme aufwärts 
ftredtl" und ein halbes Hundert Arme wurden, 
wohl ausgerichtet, gen Himmel geredt. Da kam 
ein Teupp gefangener Kuffen vorbei, die beim 
Anbli der befchwörend erhobenen Arme eine un- 
bändige Freude bezeigten. Das fiel mic auf. Der 
Ruffe läßt fich nicht Leicht aus feinem ftillgufriedenen 
Stumpfinn bringen. Ic fuchte dem Grund auf 
die Spur zu fommen, und da ftellte fih’s beraus: 
„Deutfches Soldat lernt fich gefangenmachen laffen.” 


Elyfium 


So mar die Zeit: fo fchön und ar und gut — 
Nach Brontentrüdtheit Brüffels weite Räume 
Und weicher Schlaf und ftille Tagesträume 
Und Menſchen unbedrobt an Leib und Blut, 


Berlin lag unter lauten Giegesgloden, 

Und feftlich wimpelte die Stadt am Meer. 
Der Mömwen Cchrei flog von der Förde her — 
Ih fab, von Glüdesfcauern tief durchfchroden, 


Des bunten Boltes Hin- und Wiederfliehen — 
Und belle Frau'n — und Dinge wohlbekannt, 
Die Ieifes Klingen in der Seele lichen... 


Bis dann ein neuer Tag im Zug mic fand — 

Und binter Belgiens grünen Parks und Wiefen 

Schloß ih das Tor zum gold'nen Urlaubsland, 
Reinhard Weer 


Gednung von D. Bulbcanffon) 











Der große Eäfar, fof und Lehm geworden, 
DVerftopft ein Loch wohl vor dem rauen Norden. 
D, daß die Erde, der die Welt gebebt, 


Bor Wind und Wetter eine Wand verklebt! 
(Hamlet V, 1) 
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von England reifef Ducch fein Frankreich 


Beisnung von C. Tiöng) 


Ihn treibt fein Königsdrang von Zeit zu Zeiten, Da mag es denn fein ftolzes Herz erlaben, 
Dem Schauplag nab zu fein (doch niche zu nahe), Wenn ihn die feiften Advokaten grüßen, 
Und feurig tropt er der Gefahr, zu reiten, Die es befeligf, auch ein Hirn zu Haben): 
Auf daß er der Vafallen Grufi empfahe. „Man legt dir Frankreich, Ctüd auf Stü 
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„Pilkolo, nimm den Herrfchaften die Kronen ab und führe fie auf Die refervierten Zimmer! 





Beschlagnahme des Obstes 


Die Bertvandlung der Kerzen 
Bon Arnold Ulig 


Manfred Mull war in der merkwürdigen Page, nicht einen einzigen Ver- 
wandten zu kennen. Gein Vater, feine Mutter, feine Großväter und Groß- 
mütter waren jeweils die einzigen Kinder, und fo fand er fi). als feine 
Eltern ftarben, In einer fo grauenvollen Welſe frei und einfam, daß er der 
ofen Menfchheit gegenüber, die doch mur eine unendliche Vettern- und 
Bafenfchaft tar, vollends verfchüdhtert wurde. Da verwandelten ſich in feiner 
Seele alle Liebkofungen und freundlichen Worte, deren andere Menſchen 
ungerübrt teilhaftig werden, und die ihm felber fo früh erlofchen waren, in 
ein grenzenlofes Bedürfnis, feinerfeits zu llebkoſen und zu begrüßen, aber nicht 
die Menfchen, die traurigertveife außer Betracht ftanden, fondern die willen- 
Iofen, webrlofen, dienenden Dinge, mit denen er beruflichen Umgang pflegte, 
außerordentlidy ftimmungslofe Dinge: Kolonialwaren. 

DVollftändig frei vom Geläft der Zunge und der Lippen war feine Leiden- 
fhaft; er war auch viel zu fimpel, um angefichts der Kaffeefäle und der 
Reisvorräte künftliche Drgien eines Weltumfeglers zu feiern, wie es manchem 
Ungereiften, Gebnfächtigen gegeben ift. Es war einfad) fo, da ihn die 
aufammenfehmelgenden Gerücye und die vielen Barben, die Insgefamt zu einer 
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„Freie Bahn für die Tüchtigen — das ist ja ein ganz nettes Kanzlerwort,“ 
meinte der Diplomat, „aber was soll dann aus meinem Sohn werden ?* 
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durchdufteten Dämmernis wurden, auf fühe Art beflommen und zlellos · ahnungs · 
voll machten, wie ein Glashaus voll Blumen. Hierbei unterfchied er war 
den gemeinen Arbeitsgerud) der grünen Geife vom Duft des feinen blaffen 
Konfekts, aber er liebte dennoch beide mit gleicher Liebe, well beide im 
beraufchenden Zufammenftrom gleichmäßig nötlg waren. 
Als Manfred Mull In den Krieg mußte und von feinem Brotberen Abfchled 
nahm, tief der wohlmeinende Mann die fünf lichten Ladenmädchen Ins Büro. 
Er felber faß auf feinem borhgefchraubten, eingefeflenen Lederbod und empfand 
aus feiner Höhe ein biederes Mitleid mit dem fchlanten Soldaten, der lang 
und beflommen zwifchen den Bräuleins ftand, denen alles zum Lachen war. 
Nach einer kräftigen, teilwelfe angelefenen Anſprache ſchlate fie der Herr in 
den Laden, damit jede nad eigenem Dafüthalten dem Krieger eine Gabe fürs 
eid ausfuche. Und fie brachten und überreichten der Reibe nadı: Schokolade, 
uppenmwürfel, Ölfarbinen und Keks. Das Mädihen Mathilde jedoch, die 
lüngfte und feinfte, gab Ihm einen jener bimmelblauen, ſchön etikettierten Olanz- 
kactons, weldje ſechs ſchwere Kerzen von der beften Gorte enthalten. Mull 
ſchled nerührt; er ging durch den Laden, In dem bereits Kunden warteten, 
und machte im Abſchledsſchmerz ein faures und verzwidtes Geſicht, tie ein 
endgültig Davongejagter. 
Da er gerade in den paufenlofen Giegesvormarfcdh der Dffenfive von 1915 
geriet, während deſſen die Küchen oft langfamer rollten als die Kanonen, 
blieb ibm nichts anderes übrig, als die Gaben zu verfpeifen, aber felbft 
zwifchen Die Lind ergebende Schokolade rann die Bitternis der Bereinfamung, 
Die größer wurde, je taſcher fein Reichtum zerfchmolz. Die Kerzen jedoch 
blieben ihm. Noch tvaren fie verfchnäct, und nur die arge Hige machte Ihm 
— denn ſchon quollen Dunkle Male gelöften Steatins dur) den glanzenden 
arton. 





„Woaßt, Liserl, die Engländer können Deutschland net aushungern, aber mir.“ 


Als der Winter fam, wohnte Mul in einem Unterflande, der mit feinem 
ſchweten Dach, den Baltenwänden, dem richtig-verglaften Benfter und dem 
Heinen Ofen gang und gar einer Stube gli), und In dem er weniger einfam. 
war, als im gemieteten Zimmer der deutfchen Gtadt. 

An einem Regenabend, um die Mitte des bitteren Dftobers, helzten fie zum 
erften Male, und da erkannte Mull in einer völlig abgerundeten, begriffstlaren 
Bewußtbeit, daß er in der ganzen Welt nicht einen einzigen Verwandten 
aufzumeifen hatte, nicht einmal den lächerlichen Onkel in Amerika oder Auftralien, 
den faft jedermann beiläufig-prablerifch erwähnen darf. Keinen Brieffdhreiber, 
keinen Paetefender auf der ganzen Welt. 

Ehrfurchtig fchielte er zu den Kameraden hinüber, und er mißgönnte ihnen 
nicht den Schnupf- und Kautabaß, nicht einmal den Kuchen, den einer foeben 
ab; nicht einmal die füß bepuderten Krumen, die der Kucheneffer forgfam und 
mit dem Mittelfinger an die Schachtel tippend, In feine boble Hand goß 
und dann aufledte, einatmete, an feine Tätigkeit innin verloren. Nicht Zunge 
und Lippen litten, und auch feine Nofe begehrte nicht mach Ladengerüchen. 
Sondern feine familienlofe Geele litt f&wer. 

„Du kriegft felten twas“, fprad) einer und fchenkte ihm eine Zigarette. 

Er nahm fie, mußte fie nehmen, keinesfalls durfte er länger auffallen. Ewige 
Sekunden brauchte er, um anzuzünden. Während diefer Weile lauerte er 
erblaßt und wehrlos darauf, daß einer den Zigarettengeber verbeſſere: „Selten, 
fagft du? Der Mull hat noch niemals Poft betommen!* 





Moderne Frauenberufe: Der weibliche Schlächter 


Die Worte kamen nicht. Mull wurde wieder warm, er fpürte den Dfen 
wieder. 

In jener Gtunde twar Im Unterftande das unftete Rot, das fetzenwelſe aus 
der durchbrochenen Dfentür genen die Wände flatterte, Berner fand eine 
fonderbar dunkle, dennoch fable Blutfarbe vieredig In dem Heinen Benfter; 
fie rührte von den Beuershränften drüben beim Feind. Die winzigen Kuppen 
der Zigaretten glühten in der Nöte nur fchtwach und gelb und Enifterten trodten 
bei jedem Fuge. Ja folder [dönen roten Wärme lag Mull befhämt auf dem 
Cirob. Möglich Tante er gleihmütig: „Ih babe übrigens Kerzen,” 

Er ſchnalite den Tornifter auf. Geine Bewequngen waren gewollt langfam, 
bie Hände Lufttwandelten gleihfam in dem Geleucht und der Wärme. Die 
anderen blictten alle zu ibm bin, er wußte es und triumpbierte, Der Karton 
erfchien tlef-violetten, und dann zog Mull eine Kerze hervor. Cie war ein 
wenig netrümmt von der Blut vieler Märfche, aber nod glatt und ftart. Er 
brannte fie mit elnem Strohhalm an. 

„Nun können toir Briefe fhreiben”, fagte er proßig. Er wurde nicht gefragt: 
„Du willft auch fchreiben?” Alle fceuten fich; fie hatten ſchon Lange keine Kerzen- 
Hamme mebr gefeben. Cie zogen Gkatkarten heraus; einer ſchtieb aud). 

Im Nachbarunterftande kaufte Mull dem Korporal Briefpapier ab, lieh einen 
Bleiftift, und dann fchrieb er, Dicht bel feiner SRerze, einen Brief an Mathilde, 
den erften Brief übrigens feines bisherigen Lebens, 

Er hatte beſchloſſen. während des langlam-Langfamen Hervorholens der Kerze 
batte er beichloflen, Mathilde zu heiraten. Ibreo Gefichtes entlann er fi) nur 
undentlic, doch ihrer rechten Hand entfann er fich gut. obwohl er damals nur 
den rechten Daumen und drei ingerfpigen gefeben hatte. Es war ihın ja nar 
nicht ſeht um ein fchönes Welb zu tun, aber er wußte, fie hatte ſieben Ge- 











„Nee, Madameken, der Höchstpreis für das Wahrsagen is jetzt auf 10 Mark 
erhöht worden. Der Kaffeesatz kostet nämlich doppelt soviel wie früher.“ 


ſchwiſter: es war ibm nicht ſeht um das Olack des Bettes zu fun, aber er 
dacbte ſchon an zablreicye Kinder. Daß ihm Eltern, Vettern und Bafen fehlten. 
konnte fortan nicht mebr fchmerzlid) fein. Er lachte vor fi bin, weil er Vater, 
Großvater, Onkel und fonft nody vieles mehr werden konnte, und weil er mit 
einem Schlage vervettert und verfchwägert tvurde, vom erften bis zum ziwanzigften 
Grad, und weil er „du“ fagen durfte zu einer unzähligen Befellichaft. 
Erinnerungen an die Biederkelt von „Soll und Haben“, Das er gelefen hatte, an 
Zeitungonachrufe und Grabfteinhymnen und auc) an die weltmännifche Spradıe 
der Kaufleute tönten neben feiner verrüdten Gebnfüchtigkeit kauderweiſch In 
dieſem Briefe, 


„Geebrtes Bräulein Mathilde, werte Kollegin! 


Ein einfamer Mann, der allein auf diefer Welt ftebt, fchreibt Ihnen und 
bält fogleih um Ihre liebe Hand an. Gleicyer Beruf verbindet uns feit 
mehreren Jahren. Gie kennen mid) als befcheidenen, ftrebfamen, ehtlichen Kauj- 
mann, und wird Ihnen unfer Prinzipal ſicherlich zufriedenftellende Auskünfte 
über mich erteilen. Uſw. uf.” 
Lebensbund, Kinderfegen, Wohlhabenheit, Treue bis In den Tod, Verklärung 
eines einfamen Dafeii 
—— — — und dürften wir 
Belertage unfere 
(Shlup auf Gelte 370) 
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Die Pulververfchwörung der Profefforenm aus... 0.0 


»Wir müffen das Reichstanzlerpalais in die Luft fprengen — — aber das Pulver ift befchlagnahmt. Werden wir ein neues erfinden Lönnen?* 


Debaffe und Wirkung 


Der Sriedensengel kam geraufcht 
und bat am Redeſtrom gelaufcht. 
Ob Scheide, Nau-, ob Baffermann — 
es red't ein jeder, was er kann. 


Der Männer find, der Worte viel ... 
Weit in der Ferne blinkt das Ziel. 
Der Weftarp ſpricht, der Haaſe fpricht, 
ob U-Bootsfchärfe oder nicht. 


Es ftellt ſich diesbezüglich da 

U 53 redet Hlar, 

und was man aud) für Spradyen red't — 
die iſt's, die keiner mißverftebt. 


Dem Friedensengel ſchiens biebei, 

daß dies die einz'ge Folg'rung fei, 

und- ift fogleid, hinweggeraufcht, 

zu hören, was SchwagmaulAsquith plaufcht. 


Peter Schet 


Der Minifterialerlaß 


In einer bayrifhen Realfhule mußte infolge der 
Einberufung des Matbematiters der Vertreter eines 
anderen Badjes, ein älterer Herr, den Rechen- 
unterricht in den unteren Klaſſen übernehmen. 
Solange es ih um Mark und Pfennig, um Meter 
und Zentimeter handelte, verlief die Gadje ganz 
aut. Schließlich aber damen die unvermeidlichen 
Klammerrecpnungen. Mit großem Unbehagen be- 
merkte der alte Herr, daß die Auflöfungen in 
feinem 2öfungsbuche niemals mit den Ergebniffen 
fimmten, die er und die Schüler an der Tafel 
berausbradhten, 

In feiner Verlegenheit begab er ſich zu einem 
älteren Mathematiker einer benadhbarten Schule 
und Plagte ihm feine Not. 

Kacıdem er diefem fein Lehrverfahren gezeigt 
hatte, fagte der: „Ja, freilich, Herr Kollege, jo 
gebt's nicht; die Klammern müffen von innen auf- 
gelöft werden, nicht von außen nad) Innen!“ Nun 
war guter Rat teuer; denn der alte Herr hatte 
den Schülern das unrichtige Verfahren wiederholt 
erklärt. Er hielt nun bei Beginn der nädıften 
Rechenftunde folgende Anſprache an die Schüler. 
„Sungens, wir haben bisher die Klammern von 
außen aufgelöft; geftern Ift nun eine Allerhöchfte 
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Minifterialentfchliegung gekommen, die Klammern 
müßten von jeht ab von innen aufgelöft werden. 
So wollen wir's alfo künftig machen.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich gebe in Grodno über den Paradeplag. Chalm 
Gilberftein fteht vor der Ladentür und fordert mich 
höflich auf: „Kaufen Ge ä Spielzeug?" — Was 
foll ich denn mit einem Spielzeug?" — „Nu, weiß 
ich's? Is mer doch egal, was Ge tun mit dem 
Spielzeug!“ — 


Ich ſtehe im Frontꝰ. ganz hinten. Aber noch 
weiter hinter mir ſteht ein Infanteriſt. der fo klein 
ift, daß er gar nichts ſehen kann. ch höre, wie 
er ärgerlich fagt: „Wann i dös g’wißt hätt‘, na’ 
hätt‘ i mein’ Groab’nfpiegel mitgnomma |" 


In meiner Korporalfchaft beim Rekrutendepot be- 
fand ſich ein Chemieprofeflor, der nicht anweſend 
var, als Die Lifte der fpäter für einen Dffiziersturs 
in Betracht Kommenden aufgeftellt wurde. Beim 
Antreten zum Nachmittagsdienft fagt ihm der 
Unteroffizier: „ch babe Gie in die Lifte nicht mit- 
aufgenommen, weil ich nicht wußte, ob Gie dus 
Einjährige hätten.“ 





Gelönung von R. Eief) 





Durdy diefe Wälder zogen 


König Gunther und Gernot und Gifelber das Kind... 


D wieviel faufend Wogen, 


tie viele hundert Herbfte feitdem zerronnen find! 


Angewandte Wiffenfchaft 


Der alte Elias Riefelpriem wollte, daß fein Sohn 
es mal weiter brächte als bis zum Gtadtmufitanten, 
wie er felber einer toar, 

Bei der Taufe erhielt daber der Sohn den aparten 
Namen Maria Elifa, und zwar zur Erinnerung 
an des Alten Lieblingstomponiften Weber, der ja 
aud) Karl Maria von blef, und nad) dem Pro- 
pbeten Elifa, der, wie In jedem Konverfations- 
lerikon über zehn Mark zu lejen ift, der Nachfolger 
des ebenfo bekannten Elias war und von 896 bis 
856 vor Eprifti Geburt feine Welsheit zum beiten 


b. 
Gedenfalls: Maria Elifa Niefelpriem — das war 
interefjant. 

Zeider erwies ſch bald, dafı Maria Elifa nicht für 
fünf Pfennig mufitalifdjes Empfinden hatte. Im 


Aber noch immer raufchen 
uralter Zeiten Flügel hoch durch die Mittagsluft. 
Selfen und Wälder laufchen, 


und Volkers von Alzey Fledel lacht und weint und ruft. 
: Dr. Drofalah 


übrigen aber war er nicht unbegabt. machte mit 

achtzehn Jahren fein Abitur, zog auf Die Univer- 

I und baute [don nad) neun Gemeftern feinen 
r. phil. mit einer Differtation: Über den Einfluß 

der labilen Konftanten auf die äquatorlalen Träg- 

beitsflächenmomente mit befonderer Berüdfichtigung 

der Zugvögelfchwanzfedern. 

Daß er bald darauf Affittent am Biologifchen In- 

ftitut in X. wurde, nimmt uns nun wohl nicht 

mebr wunder. 

Dafelbft aber wirkte fegensreih auch eine Dame; 

Bel. Dr. Marta Krümelmeier. 

Und wie's fo gebt: nad) kurzer Zeit verlobten ſich 

Dr. Maria Elifa Niefelpriem und Dr. Marta 

Krümelmeier. 

Schon beim Auffehen der Berlobungsanzeige aber 

gab's Verdrießlichkeiten. 

Maria Elifa und Marta. Das war fatal. Wohl 

konnte Marta noch mit den weiteren Vornamen 
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Augufte Katberina aufwarten, Aber Maria Elifa 
batte weiter feine Differenzierenden Namen. 
Guter Rat war teuer. Wie jollte man der Mit- 
welt von der Verlobung Kenntnis geben? Einfach: 
Dr. Maria Elifa Niefelpriem 
Dr. Marta Krümelmeier 
Derlobte. 

Das hätte fiher zu Wien mit Augenzwinkern 
Beranlaffung gegeben. 


a. 
Aber es gab doch einen Austveg aus der beflemm- 
lichen Cituation. Diefen genialen Ausweg fand 
Maria Elifa nad einer fdlaflofen Nacht. Er ließ 
die Anzeige folgendermaßen fegen: 
Dr. Marla Elifa Niefelpriem 0 
Dr. Marta Krümelmeier 2 
DVerlobte. 
Hugo S · id · 
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Den 
Natursteinen 
lontisch — gleiches 
gleiche Schönheit, 
irrogat, keine Imita- 
on, — In moderner, echter 
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TABLETTEN 
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Paul Schulze-Bergbofs hervorragende Werfe |j 

Die friderizianifche Trilogie | 

Die Königskerze Der Königsfohbn |Die fchöne Gabine 
1.—2. Auflage 1.3. Auflage 1.6. Auflage 

bh. ME. 4.—, in In, gbd. h. ME,5.00, in En. abd. Mt.7.20. 5 bd. Hlöpt. 

hi in @eder Mid ern 
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Ländifch exyleberli @s Ift dee Weg des Belftes und | eines Schwinde, des deutihen Märchen» 
Bamilienroman Des di . | des Willens zur Tat! malers! 

Ein begauberndes Bild der Liebe malt der Dichter in der Kiftorifchen Eabinengeftalt in die geiftvolle Zeit, aus der 
wir Feledeic mit Rarkem Willen und funtelndem Geift in fein Königreich einziehen fehen. Der Oumor, die Eselen- 
heiterkeit des Dichters deo beliebten Romans „Die fdhöne Sabine” durhfonnt alle Lebensbllder der Trilogie. — 
1 Jeder Band ift in ſich abgefchloffen und wird einzeln abgegeben. 
































Drei Srauenfchidfale unter dem Titel 
Edelinge 
Auf Moorgrund — Ave Maria — Adel 
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Ein rechtes Lebenabuch für unfere ettwachfenen Töchter, die da reif wurden sur Liebe. und für junge Männer, die nad) bem 


Weide ausfhauen. 
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Das Kälbchen 


Novellen 2. Tauſend 


Umſchlagzeichnung von Olaf Gulbranſſon 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 





Der Bund, Bern: „... Thoma ergreift nie Partei, fondern bleibt gerecht und verteilt feine 
drolligen, nie verlegenden Grobbeiten unter alle. Sämtliche diefer wirklichen und unwirklichen 
Schaufpieler follten ihrem Schöpfer dafür danken, daß fle eine „Lahende Grobheit“ abgefriegt 
haben; denn fo bringt es das ganze Völkchen. das In dem Movellenbande hauft, nicht mur 
auftande, allfällig gefurchte Leferfticnen zu glätten, fondern den Lefern zum Erſatz aud) zwei 
fhöngebogene Lachfalten In die Wangen zu zeichnen." 

Weferzeitung, Bremen: „Ihomas’ unerreichte Fähigkeit, die Dinge des täglichen Lebens 
über fich felbft Ginauszufteigern und fie in den Glanz eines milden Humors zu ftellen, tritt 
auch in feinem meueften Werke bildkräftig zutage. . . . Immer fteigert er ein Zufälliges zu 
einem Symbolifcyen. Liebenswärdiger, auch faftiger Humor würzt die Speife angenehm. Go 
lieft man das Büchlein mit der behaglichen gleichaeftimmten Laune, in die uns nur ftarke Kunft 
zu verfegen vermag.” 
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AIIIVVVVVVUUIIIIUVUIUuu VV 
— — 















Kriegs-Briefmarken 






iegs-Brielmarken 


Preisliste gratis, 
Kassa-Ankauf von Sammiungen. 
Philipp Kosack & Co., Berlin 0 2, 
Burgstraße 13, am Königl. Schloß, 


ir. 10978. Armband - Milltär- Uhr. 
a" Ankerwerk, cha 


Dersand ins feld parte= 
[frei bei Doreins, 0, Betrag: 
Modemer Kri 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Fxpedition Rudolf Mi 


Objtfegen Re 








Moderne und Klaffifche 


ee 13 Hittenromane 


und Grzählungen. Borzugsofferte auf tadellofe 

Rem. -Egemplare. 

‚Des Pricfters lud)“ von @.@rogan 
zei 1, del dem ai 











Der fliegende Holländer.“ 








Eines ber 
ten 
von der 





überwin 


u, Zhraterda; 
„Der gelbe Gray: 












von Baljac. | „Diefran von 40 Jahren 
mal verbotene und vier t 1 von Me 
* 














„Katharina Il. 





besroi 
ters von 
jiungen won Kent 






taubende 
—B8 


en uut k 95 (Dayu 20 Pf. Porto pro Band.) 
ände nach Wahl für M. 5.— franto. 


Alte 13 Bände zufammen bezogen ur M. = franfo! 


Beyug gegen Cinfenbung (aub In 


„Grad quat is, daf mir Höchftpreis hamm; fo a Baam ſchamat fi net und verderbat ins da Markt!“ | zur wer nahm eieen A 











einen ober Vriefmarten) oder Rafnafme durch 
6, Berlin NW 87 b, Cote d. Neptompl. 5. 

















a a ale Kakteen eis bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker,Eiweiss 


Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1915: Besuch 9306 1015: Flaschenversand 1800738 














Recherchen 
Über Kriegsverschollene. Asehınat zerräslz. 

„Auskunfts-Schüt 
Berlin- Wilmersdorl, Babelsbergerstr. 7. 












ons 
Sprossen, gro 
höckerig6 u. löcherige Haut 
acht oder In 
‚en. Er macht f 
* Wollen Sie 

elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann verlangen Sie kostenlon 





—* 





getrag. KR: 
Risiko a ( 


Grauen Haaren Diamand_nuttermeienerstr. 5. 


röarantiedie Naturfarbewii 
jaar-Regenerator FI. 2— N 
Pi 





48 Gemälde von 


Carl Spitzweg 
als Künstlerkarten gegen Nachnahme 
Ast —X > ER gie Vorinrendun Io heapen yon 
Potor Luhn 6, m. b. 4. Barmen. 


F 








—— Auskünfte. St 


Astoria 


Ergötzliche Geschichten 


bteien des guten Lobens 

Itvon Horrn von Balzac. 

‚m Inhalt: Die teure Liebes 
nacht, die verzeihliche Sün 

Magd, die rouige 

Königs, die 


. Eine Olympiado 
Mit 61 Vollbildern, 
Buch mit 

—J 


—W 
gamentband 9 





der Höhe 
Jerultenpater som abenteuerlichen 
< Mk. D, 


Mit Abbildungen nach antiken 
Bildwerken. Gebunden 4 Mark. 





Das Buch erfrischt durch Wi 
mut und Unbefang 
dieLiobondei 
der Launen und 
Feldpost Betrag bei Bestellung 


einsenden. 
R. Piper & Co,, Verlag, München, 


Der „Simplieis: 











Frankatur, pro Quartal (3 Nummern) 4,— M, ıbei_ direkter 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schonem F 
(bei direkter Zusendung in Kolle 38 M. resp. 44 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 46 h, 

Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswahrung, 





Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier 


__ Umschlagzeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 
VORRÄTIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 








erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jc 





r hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Z; 





Dr. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT 








zeit entgegengenommen. Preis 

M. (bei direkter Zusendung 20 

‚endung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 
K Insertior 

pedition Rudali Mosse. 





sung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.) 








pro Quartal K 5.40, mit direk: 
Annahme der Inserate dürch sämtliche Barcaux der Annonc 


“ Roman von 


— 
Finsternis von 
ki 








ro Nummer 35 Pf. onue 
resp. 22.40 M.). — Die 








‚Gebühren fur die bgespalte 








a 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Kammerjagdfineffen 








Geichaung von Hunde) 








Soeben erschien nen: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 

Ku, „Frauenarzt Br. med. Zikel, Ch 
wen 8. Inh eber ie 
F u. Still 








































Mit sn Bildern 
voneine: 


ferue 


m 





Das Bilderwert von der 


Englifchen Offenſive 
Herausgegeben von einem dort 
Bampfenden deutſchen Referve-Kormpo 
Bum Belten des Hinterbliebenen-Bond 


Für all die Hunderttaufende, welche 
Im Lauf des Krieges mifchen Acras u 
Peronne fanden, 


das_fhönfte Erinnerungsbuc! 












Rofd figer und dauernd mirtend bei: 
Gicht 
Rheuma 


Hexenschuß 
Nerven- und 
Ischias Kopfschmerzen 


glünge seite von Anertens 

























vu ben erſchien 


Hygiene des 
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Inhalt: 

Die Befruchtung — Vererbung und Zuchtwahl 
Die Geicledhtsorgane — Der Gefchlechtstrich 
und die angebliche bogienifche Notwendigkeit 
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Lchen Unmäßigtelt und Regeln für den 
ehelichen Befchlechtsverkehr — Künft- 
liche Verhinderung der Befrudy- 
tung — Verirrungen des Ge- 
fchlechtstriebs — Benerifche 
Krankheiten und ihre Ver- 
ütung. 
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Soeben ist erschienen 


Arnold Zweig 


Geschichtenbuch 


Novellen 


Eigenart und S#önheit. 


festlichen Plätzen, 


wenigen, aber sicheren 


Umschlag und Einbandzeichnung v. Felger 


ii 
Geheftet 3M,, in Leinen gebunden 5M.  k 





kretes A 


- stets ist die eigent 


Verfasser seinen Pcrsonen vielmehr durch Handlunr 
ndeuten odır Verschweigen plastische 


Wie ein bunter Sommeratrauß ist diesen Geschichtenbuch, es atmet Fülle, 
Farbe und Leben. Jede der einzelnen Erzählungen hat ihre besondere 
Jerusalem ist 
oder der moderne Salon, des proletische Kino oder Venedig mit seinen 


Ob der Sch nun das alte 


n festgehalten. 


Umgebungen feselt stets der Kampf oder das Leiden einer Menschen 
und ohne zur sezierenden verstandesmäligen Analyse zu greifen, 





Gestalt 


he Stimmung des Ortes mit 
Ia den verschiedensten 





zeigt die ‚beit und knappe Beherrschtheit eines Autors, d«r äußer- 
liche Wirkungen verschmäht, und d«r sein Werkzeug mit der Leichtigkeit 
und Treffsicherheit eines Meisters handhaht — Jede dieser Geschichten 
ist in ihrer Art bedeutend, die Mannigfaltiykeit der Stoffe und der Stim 
e etwas finden muß, das 
zanz besonders zu seiner Seele spricht. So konn man wohl mit Sicher- 
heit voraussag 8 Aınold Zweig, der im letzten Jahre durch Ver 
leihung des K! ‚0g erlebte, mit 
diesem Werk den Kreis seiner Verchror noch schr vergrößern und einen 
starkrn literarischen und buchhändlerischen Erfolg finden wird. 


mungen ist so groß, daß jeder in dem 


ises eine wohlverdiente Auszeicht 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 











lieben Verwandten im eigenen Helm beivirtend zu ver» 
fammeln, denn auch nad) Diefem jchredlichen Kriege wird 
der deutſche Kaufmann in der Welt florieren.“ 

Don diefer Stunde an war Mull ein anderer Menſch. 
Die wehmütige Schüchternheit ftärzte herab von feinem 
Gemüt. und übrig blieb ein biederer, bumorvoller und 
gefühlswarmer Pbilifter mit praktifhem Bli In die Zu- 
£unft. Bon der zerbrochenen Zeit berüber rettete er über- 
dies eine gelenkige Phantafie, nicht mehr dumpf und Ding- 
befchränkt wie im Laden der toten Gerüdye, fondern 
büpfender, gemütlicher und fozufagen im Gonntagsrod. 
Er erzählte, bewußt auffchneidend, von feiner Braut, von 
ihren Gefchwiftern (mit liebevoll erfundenen Berufen und 
@ebältern), von einem Konfirmationsfeft einer Schwägerin, 
wo fünfundawanzig Derwandte an einer langen Tafel 
faßen, Die durch zwei ganze Stuben reichte, über die 
Schwelle hinweg. Die Zür war ausgeboben. 

Nah elf Tagen erhielt er einen Brief, den Fräulein 
Johanna, das Kaffenfräulein, im Namen Matbildes an 
ihn richtete. 





„Werter Herr Mull! 


Sie Haben ſich leider in Briedenszelten wenig um Jhre 
Kolleginnen netümmert, und It es Jbnen wabrfcheinlid 
aus diefem Grunde entgangen, daß Rräulein Matbilde 
fon feit dem erften Mai vorigen Jabres mit Herrn 
Poftaffiftenten Jung verlobt ift. der für unabtämmlic er- 
Häct wurde und duch als Beamter eine fichere Zukunft 
gewährleiftet. Wir fönnen Jore Meinung. dah der Kauf- 
mann nad dem Kriege auf Rofen gebettet fein werde, 





beim beften Willen nicht teilen." — Es folgte eine 
Lifte von Kriegspreifen. Bon Jobannas Geite war ein 
gerofffes Entgegentommen unverkennbar. 

Mull war zermalmt. Es war eigentlich nicht der Schmerz 
verfagter Liebe, der ihn fo zerbrad), fondern er erlebte 
einen plöglichen. wahnfinnig machenden Herbit, in dem 
die Menfchen fielen wie Laub, Bafen, Bettern. ange- 
beiratete Onkel und Tanten, Matbildens Mutter und 
ihre Beinen geliebten Gefchtwilter, alle ftarben wie an der 
Pet. fielen um, fielen von den Gtüblen am langen Tiſch 
des Konfirmationsfchmaufes herab. Mathilde aud), die 
an feiner Geite gefeffen batte, klappte um, fiel herab, und 
er, Manfred Mull, ſaß einfam und aufrecht an der 
Schmalſeite der feierlichen Tafel, auf der noch angebiffene 
Kuchenftreifen lagen und einige Taffen noch bis aum Rande 
gefüllt ftanden, und er fab bis in die zweite Gtube bin- 
über. Dort ftand ein hoher Spiegel an der Wand, und 
Im Spiegel faß wiederum Manfred Mull, mit langem 
blaffen Geſicht. ſchlecht rafiert noch vom Kriege ber, mit 
fchmalen Schultern. Hände kraftlos auf den Schenteln. 
Die ganze Kamilie ift tot. 

Es fiel ibm nicht ein, an eine andere Ehemöglichfeit zu 
denten. Er wurde ftumpfiinnig. Den Dienft räderte er 
obne Luft und ohne Widermwillen herunter, An den 
Abenden feierte er finnlofe Kersenorgien, denen feine 
Höblentameraden beiwobnten. obne zu ahnen, wieviel 
Trauer und wieviel wollüftige, abftumpfende Tröftung er 
in dem ftillen gelben Licht der Kerze fand. Er dachte 
meiftens gar nichts, wenn er in das Licht blinzelte. Dft 
ſchloß er die Augen und freute fi, weil dann Die Lider 





Neue billige Volksausgabe: 


Die ‘sexuelle Frage 


‚Von Prof. Dr. Augunt Forel 
Über 00 Selten. Preis kart. 3.2.80, 
feldpostbest, Betrag 

ein Bach, nondern 

suello Frage, 


jeder Erwachsene sollte 

.“ Der billige Preis 

mohr die Anschaffung 

auch dem Unbomittelten möglich. 

Verlag von Ernst Reinhardt 
In München 2, 





Ulastr. Zeitschrin rır Jagd, Fischerei, 
für Schützenwesen 2 undezucht. 
3) ldnunnabeil* hat umer allen 
'agdblätıorn Ossterreich-Ungarns die 
‚größe Verbreitung. 
III 
— 

Wer sich über die Jagdverbältnisse 
in Vesterreich-Ungarn eingebend an- 
teorrlchten will, ünder im „Wald- 
mannaheli“ die besten Auskünfte, — 
Preist, ein Vierteljahr K 2:50, f. Deutsch" 
land K 3—, Weltpostverela K 3:50, 


Probenummern gratls u. franko durch 
die Verwaltung den „Waldmaı mannsbell® 


In Klagenfurt. 





‚Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Pablikum stam- 


mend, beziehen Sie vorteil- 
halt vom Versandhaus 
L. Spieimann, München 128, 


Segen Rheuma 


dennoch fanft durchleuchtet wurden. Zumwellen brannte 
er aud) alle Kerzen gleichzeitig an und war vergnügt. 
Aber an mandyen Abenden begnadete ihn eine brennende 
Phantafterei. Dann trug jede Kerze ihren Namen, und 
jede fladerte mit eigenem Licht. fo twie jedes Antlig fein 
eigenes Lit bat. Er nannte die tiefft berabgebrannte 
Kerze Mathilde, die anderen wurden Schwager. Schwieger 
vater, Tante, je nadı Bedarf. Die Dodyte furrten, Ge. 
fpräche plätfcherten. Nede und Gegenrede erfand er, wie 
er fie niemals gehört batte, aber weil fein Blut in fo 
nroßer Begierde nad) VYürgerhäufern und Bürgerfeften 
entbrannt var, wurde er fchöpferiich wie ein Dfuchologe, 
und die Mädihen führten eine anmutigere Spradje in 
böberer Tonart als die Männer. Auch der Inhalt war 
bürgerlich: Markt, Schule, Gefchäft und Handivert. Ma- 
tbilde ſprach bezeichnenderweife am wenigiten. Er liebte 
fie mit einer kaufmännifchen Vorſicht. Mebrere Male 
glaubte er, angefichto der Kerzenflamme, fehr deutlich Ihre 
blauen Augen zu fehen. In Wirklicfelt waren ihre 
Augen braun. 

Er bat feinen Brotberen um gefällige Uberfendung einiger 
Kerzenforten. ein Charakterifierungstrieb verlangte 
äußere Unterfciede an feinen Puppen. Er erhielt ge- 
tiefte und glatte, farbige und weiße, und fo verlebte er 
auch weiterhin einen leuchtenden Winter, mit vollen Stuben 
und zablceihen Verwandten, und die Beinen dünnen 
Welhnachtsketzen waren naturgemäß Kinder und hießen 
Mull. 

&o fpielte er, bis er fiel und zu feinen richtigen Ver- 
wandten einging. als Lepter feines Namens. 














Heenfhuß, Kopfr, Dale, Zahn- 


edı en. 
Benußen Gie, 
Io Ben ern I, bene dr ihr 


nur Sarmol. 


Diefen vorzügliche Mittel empfiehlt ſch Fetbft. 


oder ähnliche 


Kormelitergeift 


Carmol £u£ wohl. 


Blafche Mt. 0,75, 2,00, 
Doppelfl. ME. 1,25, 3,50, 


Borden © ausdrücdlich Carmol. 
Carmolfabri, Rfeinsberg, un. 


Eine glänzende 


Zukunft 


wirdallen erblühen, die die Zeichen der 

Zeit richtig zu deuten verstehen und 

rochtzeitig Ihre Vorbereltungen treffen, 

um teilzunehmen an dem kroden wirt 

schaftlichen Aufschwung,dor die sichere 

Folge dieses Völkerringens sein wird. 
Es werden überall 


vobildete und leistungsfähige 
Mitarbeiter gesucht 














sein. Beamte, Lehrer, Angestellte des 
Handels u.derindustriesolitennichtver- 
säumen 
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‚das Abitur. 
ud die fehl 
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ng sich an- 


Selbstunterrichts« 
Austührl. 60 $. starke 
kostenlos. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 


Nacktheil tz" 


Behandelt auf 142 Selten Nacktkultur, 
Sittlichkeit, Moral, Srelbäder, Maht: 
pflege, Sexual-£thik u. Rallenhyglene, 
10, Taufend, 
Zu bezich. genen Voreinf. von IM. 2,60 
für das geheftete, IT. 4,20 für das geb. 
Buch In Deutichland u. Öelterreich vom 
— R. Ungewitter, Stuttgart -S. 
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Das Weib Im Leben der Völker, 
1.Afrika, 178 Bild,stattd. Mnurs,s0. 
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Wissen geschöpft hat, erzäh 
Weib, wle er ex fand bei den 
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Im sechsten Jahrgang erschelnt: 


DIE AKTION 


Absolut unzeitgemässe Zeitschrift für 
dio jüngste Literatur und Kunst 
herausgegeben von Franz Pfemtert 

„Deutschlands beste literarische 
itovue- Voss. Zip. 

In jeder guten Bu 
Das Prove-ieft 3) 
3.20 
Verlag „‚Die Aktion“, Borlin- Wilmersdort. 
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Mädchen 


die man nicht 


Wiako für Männer von R. Gerling. 


Orania Verlag, Oranienburg. 








roinwolleno schr pi 


Kavalier-Kleidung. 


Risiko ausgeschlossen, 


Für Nichtgefallenden gebe Geld 
zurück. 


J. Kalter, Tal 19, München. 


heiraten soll. 


Preis 1 Mark. 
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Das große Umlernen 


Beihinung von D, Lendete) 


„Wenn du Dich fo Tangmweilft, würde ich eben am Beruf meines Mannes regeren Anteil nehmen.“ — Kunſtſtück! Als ich ihn 
beiratete, war er Pinmofortefabritant. Voriges Jahr machte er in Schmieröl und jegt in Sauerkraut en gros.* 


Der deuffche Ritter 


Ich fah bei Nacht die wuchtige Geftalt Sein Antlig blieb Im Sturmhut tief verſteckt. Ic wochte auf. Der Ritter ſchwand Im Tag. 
Bon einem Ritter, ganz in Stahl gebült. Nichts ſah ich als im dunkelblauen Stahl Eins aber fübl” ich: daß er leibt und lebt 
Stumm ftand er da, als hätte die Gewalt Die Haltung feines Kopfes. Hingeitredt Und langlam feine Fauit zu eınem Schlag 
Berbotguen Schickſals ſich in Ihm erfüllt. Lag bleid) vor ihm das Feld der langen Dual. Wider die Würger unireo Doltes hebt. 


Sinanuel von Bodman 





Die Diamanfenpolonaife 


























Gednung von Butch 








Die Juweliere werden Kundenliften anlegen mäffen, um der Unzufriedenheit der SKriegsgewinnler vorzubeugen, die Ihren täglichen 


Bedarf fchon nicht mehr decken können. 


Der Löwe von Berchtesgaden 


Der Königsseemit seiner Flut 
gefällt den meisten Leuten gut; 

er ist in Preußen wie in Sachsen 
dem Publikum ans Herz gewachsen. 


Nur schade, daß um solche See'n 

am Ufer nischt wie Berche stehn, 

als gäb's fürwahr nicht tausend Gründe, 
daß auch mal hier ein Löwe stünde! 


Doch müßt‘ er an die Meter zehn 
und ausgeführt von Adolf Behn 

BrDE kualleutdan'gioßentTagen 
— vom Berchesgipfel ragen. 


Es lechzt in namenloser Qual 

das Volk nach einem Denkimal — 
sei es nun bronzen oder steinigt — 
das seine Tapferkeit bescheinigt. 


Fast schien’s, als sei man schon am Ziel — 

da heißt's, daß er ins Wasser fiel, 

draus er sich schwerlich mehr erhöbe ... 

Still ruht der See ... still ruht der Löbe. 
Peter Scher 


Lieber Simplicifjimus! 


Eben war der Sturm auf die gewünfchte Linie von 
uns flegreich vorgetragen. Während das gegen- 
feltige Artillerieduell noch tobte, kam ein ober- 
bayrifcher Jäger langfam über die Granatlödyer 


ber zu meinem Unterftand und meldete firamm: 
„Herr Doktor, I bin verwund't.“ Das ganze Ge- 
ſicht war mit geronnenem Blut überzogen, die Nafe, 
die Wangen, der Bart und das Kinn. Ich wifchte 
das Blut von den Wangen, und nad) langem Suchen 
fand fi eine Peine Wunde im rechten Inneren 
Augenwinkel. Aber davon, dachte Ich, kann doch 
nicht das ganze Geficht fo blutig fein und drüdte 
auf die verklebte Oberlippe. „Tut bier was weh?” — 
„Raa.” — „Tut auf der Nafe oder in der Nafe 
was weh?“ — „Werd’ ma glei bobn“, fagt er, 
ſchneuzt fich krahend ziweimal die Nafe und er- 
ärt dann mit Beftimmtbeit: „Na, do feit fi nigl“ 


Appell. Der Feldwebel muftert Die Sachen eines 
Mannes, der keinen Sirich gepußt bat. „Meyer, 
du mirft dich für deine Baulbeit heute abend am 
Nachererzieren beteiligen." Und da jeder Befehl 
wiederholt werden muß. meldet Meyer: „ch werde 
mich am Nachererzieren beteiligen.“ Der Beld- 
webel tritt zum nächften Mann, der ebenfalls nicht 
durch zu guten Pug auffällt, und während in der 
„Bibel“ auch deifen Name notiert wird, fagt die 
gefttenge Kompaniemutter: „Aud) du, mein Gobn”, 
worauf diefer prompt wiederholt: „Auch du, Herr 
Beldiwebel.” 


Auf dem Eprerzierplag eines Garnifonsortes übt 
eine Kompanie Ebrenbezeugungen. Yn einer Ab- 
teilung derfelben fteht ein Mann mit dem Eifernen 
Kreuz und der heimatlichen Berdienftmedaille. Der 
Die Aufficht führende Beldiwebelleutnant ift mit den 
Leiftungen des „Detorierten” nicht fonderlich zu- 
frleden; er fpricht Ihn deshalb mit folgenden Worten 
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an: Ich bitte mir beffere Ehrenbezeugungen von 
Ionen aus; — glauben Gie vielleicht, Id kann 
onen zuliebe den ganzen Tag Handgranatenkämpfe 
üben!” 


Panik 


Ein Periftopl Wer fügt die Induſitle ? 
Cihreit Buzger, Naper, Thief & Cie, 

Wie eine weltze Meſſerſchnelde zifcht 

Durchs tiefe Blau ein ſchmaler Strelfen Giſchi. 


Dom Luv ber weht des Todes kalter Hauch. 
Der folge Dampfer legt fih auf den Bauch 
Und Löfcht die Ladung — Kugeln und Gewehr — 
In fieberhafter Haft hinab Ins Meer. 


Und während Banderbilt die Fäuſte ballt, 
Brauft wild der Herbfifturm ducch den Börfenwald. 
Papiecchen fallen wie das dürre Laub, 

Und rotes Gold verwandelt ih In taub. 


Kein Wunder, daß da die Moral ertvacht 
Und umgebt wie ein Dieb um Mitternacht! 
Amerika iſt fittlich tief empört, 

Daß, man fein ſchöͤnes Mordgefchäft geftört. - 


Ein Halfifch, der am Gtrand vorüberfhtoimmt, 
Mault pbilofophiih: „Wer was übelnimmt, 
Der zupfe ſich an feiner Floſſe bier 
Und fage reuig: Wie du mir, ich die I“ 

Edgar Ötsiges 


Gelhmung von E. Thöny) 





— 


Ich glaube, der rumäniſche Hammel wird noch raſcher gar als der ſerblſche 
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Das Los Rumäniens 


Gelnuny von Wilhelm Cut) 





„Im Gold Hätten wir fhwimmen können — jegt werden wir im Blut erfaufen!* 


München, 31. D£tober 1916 Preis 35 Pfg. 21. Jahrgang Nr. 31 
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Wenn es nach 2loyd George ginge — — — 





Ach bringe euch endlich den Frieden.“ — „Dante beftens — den Gaben wir fchon.“ 


Gelnung von C. D. Peterfen) 





Spät im Jahr 
Denen TwnTkes Hektekrrat hinauf Phrase 


Nun trittst du vor des Waldes dunkle Schwelle. 
‚Schwimmend im Licht tat sich die Ferne auf, 
Welle an Welle. 


Aus Mulden tief, von breiten Hägelstufen, 

wo sie in Gottes stillen Äckern stehn, 

siehst du rundum die hellen Türme spähn, 

hörst du sie klagend durch den Mittag rufen, 

nach Nord und Süd, nach Westen und nach Osten, 

um alle, die auf Nimmerwiedersehn 

für Haus und Hof im Brand der Zeit verglosten. 
Dr. Owiglass 


Die Brafjerie zu den drei 
Muskefieren 
Don Peter Scher 


Ungefähr In der Mitte der vom Boulevard Geba- 
ftopol abzwelgenden Rue St. Antoine befindet ſich, 
Im Grdgeloß eines zlemlid) verwabrloften Haufes, 
die Brafferie aux trois mousquetaires. Die Heine 
Spelunte mit ihren drei ſchwatzgeraucherten Tiſchen 
und Bänten iſt wie nefchaffen, um beim Aperitif 
die Köpfe zufammenzuftedten und Dinge zu erörtern, 
die unter der glorreichen Regierung der Republik 
eigentlich nur mit der Kauft In der Taſche gedacht 
werden dürften. Inwieweit die Freundlichkeit und 
das Entgegentommen der Wirtin Madame Romilly, 
auch das iSettpolfter genannt, das Zuftandetommen 
diefes Zirkels der Mifvergnügten begünftigt hat, 
Ift unerbeblich. Tatfache ift jedenfalls, daß an diefem 
Drt Zufammenkünfte ftattfinden, über deren Be- 
dentlichteit fogar ſchon Außerungen bis zu Kom- 
miffar Bllhoud gedrungen find, der infolgedeffen 
wachſam geworden Ift. Indeſſen pfeifen die kriti- 
fehen alten Kampfhähne auf Bilboud und feine 
Schergen — tie denn überhaupt der Geift der 
Unbotmäßigkeit und galligen Nörgelel immer offen- 
kundiger fein Wefen treibt. Giebaben, um Bilhoud 
zu verhöhnen, an der Tür der Brajferie eine Glode 
angebracht, deren Lärmen felbit die higigfte Debatte 
unterbricht, bis ein Neuankommender genügend 
Tegitimlert ift. 

Madame Romilly, deren Gatte ſelt Ausbruch des 
Krieges Im Felde fteht — und die ſchon aus diefem 
Grunde gegen die Reglerung voreingenommen Ift — 
billige durchaus die Tendenz der Unterhaltungen; 
ia fie fteigert fogar mit Vorliebe die Erregung durch 
temperamentvolle Zurufe und fühlt ich geihmeichelt, 
wenn ihr darob von einem der Verſchwötet ein 
anerfennender Hieb auf die Breitfeite zuteil wird. 
An einem regnerifchen Nachmittage faß der Zirkel 
der Mifvergnügten eifrig politifierend beifammen. 
Es war da — um nur die Markanteften zu nennen — 
Doter Lefeore, der Buchbinder aus dem kleinen 
Edladen, der noch im Anfang des Krieges mit den 
Poftkartenkaritaturen auf „le Kaiser” gut verdient 
hatte und damals Infolgedeffen zu den Zufriedenen 
gehörte — jet ein — Greis von fanatiſcher 
Widerfeglickeit. Sein Sohn Augufte war an der 
Somme gefallen, fein Schwiegerfohn verwundet in 
deutſche Gefangenfchaft geraten. — Da war auch 


ber lahme Schloffer Lambert, von dem mancher 
fih erinnern Bonnte, wle er Im erften Kriegsjahr 
allen die Ohten vollgejammert hatte, daß er Infolge 
feines Leibfchadens verurteilt fei. Daheim zu bleiben, 
und der nun, wenn bloß der Name Polncart aus- 
gefprochen wurde, wie ein gereizter Gtier losging. 
und wenn Madame Romilly ihn noch) durch Zurufe 
anfpornte, eine ganze Lifte führender Geifter zum 
beften gab, die er am Halfe aufgehängt zu feben 
münfchte. Da waren ferner einige entlaflene In · 
vollden. die mit ihren Sriegserfabrungen nicht hinterm 
— blelten. 
Es kamen bier Elnzelhelten zutage, die allen, ſelbſt 
den abgebrühten Lambert, die Haare fträuben 
machten. Und der Refrain von allem war immer 
wieder: „Glaubt ihnen nicht — wir werden ange- 
logen und betrogen! Bon der Regierung. von den 
Engländern — von allen. Alles ift Schwindel!” 
„Unfere Regierung . . . Polncare ...!" fing einer, 
siemlich fachlich, an. 
„Hol’ fie der Teufell” brüllte ſoglelch puterrot der 
Schloffer Lambert. 
„Recht fo, Ariftidel” feuerte Madame von ihrem 
Vertſchlag ber an. 
Die alten Soldaten machten nur ſtumm abwehtende 
Bewegungen mit den Händen und rauchten In« 
pam: 
ambert fagte plöglich ftart: „Alles Blödfinn — 
die figen uns wie ein Pfahl Im Fleſſch — die 
Deutfhenl Wie Kälber verbluten wir!“ 
„Aber ‚Le Journal‘ fchreibt Dod) „. .I” 
“Rindviehl” ſchrie Lefevre fogleih die ſchuchtern 
einmwendende Gtimme nieder, 
Einer der Soldaten fpie aus und fagte: „Mir tut 
leder Hintern leid, der damit abgewifcht wirdi” 
Und ein anderer tiederbolte mit einem Ausdrut 
tödliche Verachtung: „Die Zeitungen . . .!* 
„Glaubt denn einer von euch, was die uns über 
die Deutfchen vorfafeln“, begann nady einer kurzen 
Paufe der einarmige Korporal. 
„Es Ift aber doch erwiefen . ..”, wagte die zaghafte 
Stimme von vorhin wieder einzufchalten. 
Was ift ertiefen!? Haben Cie mit Ihnen ge- 
kämpft? GErwiefen ift nur, daß fie wie die Teufel 
kämpfen!“ dDonnerte der Korporal, worauf der andere 
ich, dudte, 
In diefem Augenbli rief aus der binterften Ecke 
der zweiten Bank eine bobe dünne Ctimme: „Mtef- 
fieurs, zantt euch nicht — bleiben wir Srangofen!” 
Es war Monfieur Gavarin, der ih erhoben hatte 
und nun in feiner ganzen hageren Größe mit tbea- 
tralifch ausgebreiteten Händen die Aufmerkfamteit 
der andern an ſich tiß. Gavarin, der jedem Kind 
bekannte „harmeur d’oiseaux“, den alle an Schönen 
ellen Briedenstagen froh und ftrablend in den 
uilerlen nefehen hatten, tie er, die Spagen im 
teiten Umkreis befchtwörend, und jeden bei feinem 
Namen rufend, mit wohlwollender Hobeit die Gou- 
ftüde für feine Unterhaltung mit den Vögeln ent- 
egennahm. 
Be ein Gtich ging es allen durchs Herz als fie 
bedachten, wie weit das alles hinter ihnen lag. 
“Achtung!” rief Madame Romilly energiich, „Ach- 
tung, Kinder — Herr Gavarin will zu euch fprechen!” 
Und fogleich fahen alle mit ebrfurchtsvollen Blidten 
auf den Alten, der, feinen dürren Hals aus dem 
boben Baterınörder redend, mit einer geheimnis- 


— — 


vollen Miene auf fe fab, die Hand am breiten 
Bande des Monotels, 
Dor ihm auf dem Tifche ftand ein Bleiner Käfig 
mit feinen drei berühmten Lieblingsfpaßen, die er 
ehemals in den Zullerien unter freiem Himmel 
„harımiert” hatte. 
Und Gavarin begann: „Rinder, es Ift alles Gchwin- 
del — ihr habt recht Erinnert Ihr euch an den 
Sommer vor dem Kriege ..." 
Alle nidten. Einige feufsten ſchwet. 
„Ach, ic, fehe es eu) an, da Ihr euch nur zu 
gut erinnert. Iht alle habt mid) damals in den 
uilerien befucht — jeder hat mir feinen Gou ge- 
bracht. Wir alle waren glucklich — Ihr, ſch und 
melne Epagen.“ 
Er nahm den Käfig hoch, öffnete die Tür und ftellte 
ibn wieder auf den Tiſch. „Wiht ihr noch, wie 
fie hießen, meine drei? Yept, Meffieurs." — Ga- 
varin nahm unmillfürlid) Ton und Haltung des 
berühmten Zauberfünftlers an und rief mit er- 
bobener Gtimme in den Käfig: „Komm heraus, 
illustre danseusel® und fogleich wippte mit tänge- 
tifchem Schritt ein ſchlanker Spaß auf den Tifch. 
„Und nun du — buveur d’absinthel” 
Der Abfintbfäufer wackelte mit fo ſchwerfällig be- 
teuntenem Gang heraus, daf die Verfhwörer vor 
Vergnügen brüllten. Alle waren aufgefprungen 
und faben lachend auf die Vögel, denen die ge- 
rübrte Madame Romilly ſogleich Krumen ftreute, 
die fie eifeig pidten, dabei Immer In Ihrem charat · 
teriftifhen Gang beharrend. Eine geitlang faben 
alle, auch Gavarin, dem habſchen Gpiel zu. Der 
dritte Spag. ein völlig kahles Tieren, faß dabei 
nod) Immer fi in feinem Käfig. 
Auf einmal fuhr ih Gavarin mit einer geoßen Befte 
über die Stirn. nahm Haltung an und fagte: „Go 
war es früher, Meffleurs, früher — in meinen Tuile- 
rien, jeßt aber — ſeht ber — jept Ift es fo!” 
Er nahm den ſchlanken Spaß In die Hand und 
fagte: „Illustre danseuse — du bift la Brance — 
vor dem Kriege... und du" — er nabm den 
Abfintbfäufer Im die Hand — „du bift Monfieur 
Poincare!* Er ließ Ihn unter dem grimmigen Ge- 
lächter aller über den Tifcy torteln — „fo hat man 
uns regiert, Meflleurs I" 
Als die Derfhwörer noch Immer lachten, daß es 
f&hallte, ließ Gavarin den dritten Spa heraus, 
der nadt und trübfellg boden blieb und erft auf 
die Befchwörung feines Meifters kläglich vorwärts 


bopfte. 

„Und das, Meffieurs,“ rief Gavarin, beide Hände 
—— Stimme, „das iſt la Brance— 
beutel“ 

Es war mit einem Male ganz ftill. Gavarin ftand 
noch einen Augenblit mit aufgebobenen Armen. 
Tränen in den Augen. Madame Romilly fehluchzte 
laut auf und bielt das nadte Vögelchen in beiden 
Händen. Lefevre und Lambert räufperten fich wütend. 
Die Soldatenrauchten mit abgewwendeten Gefichtern. 
Eine Stimme fagte unfiher; „Benug — genug | Man 
foll mit Diefen Dingen keinen Scherz treiben!” 
„Gebr wahr!” ſchrie ein anderer, „wenn es auch 
Savarin it — es gebt zu weit!“ 

„Wir find trotz allem Brangofen!* 

„Alte Ißeiber feld ihr!” brüllte Lambert ergrimmt, 
„Ihr könnt bloß fchlmpfen — er dagegen bat es 
euch richtig vorgeführt I” 


Der alte Spagenbefchwörer bob Augen und Hände 
zur Dede: „Wollt ihr fagen, daß ich Frankteich 
geläftert habe? Mit meinem Nerzblut würde 
ich... . 1” 

&r kam nicht weiter; feine Stimme verfagte. Eine 
Hand drüdte ihn nieder auf feinen Plag. Mit 
zitternden Fingern fegte er feine Spatzen, einen 
nach dem andern Leife bei feinem „richtigen“ Namen 
nennend, wieder in den Käfig. Gein Monokel war 
von Tränen ganz befchlagen. Mit mweinerlicher 
Stimme wiederholte er für fi: „Mit meinem 
Herzblut würde Ih... Wenn fie etwa glauben 
follten ... keinen Gou nehme id) dafür!“ 

In die betretene Stimmung ſchallte plöglic das 
Setreifch der Klingel. Ale fuhren zufammen und 
fahen nad) der Tür. 

Bivei Invaliden traten ein und feßten ſich um- 
fändlich auf die Hinterjte Bank. 

Während einiger Minuten faben alle vorſichtig 
prüfend auf die Antömmlinge. Die waren Feine 
Spielverderber, redeten geradeberaus und nannten 
alles beim rechten Namen, fo daß jelbit Lambert 
gleich) Zuneigung zu ihnen faßte. Als es ih gar 
berausftellte, daß fie in Deutfchland gefangen ge- 
mwefen und unlängft ausgetaufcht worden waren, 
belebte fich fogleich die Stimmung. Man gratulierte 
ſich zu den intereffanten Gäften, die fogar Imftande 
waren, aus eigener Erfahrung über die Verbältniffe 
in Deutfchland zu berichten. Lefevre fieberte vor 
Begier, zu erfahren, unter welchen Umftänden fein 
gefangener Neffe leben mochte. 

Als die Soldaten über die Naivität_ manchet 
Fragen lachten und zum Beweis ihrer Erfahrung 
mit Schilderungen von Einzelheiten berausrüdten, 
ftieß Madame Romilly, indes fie ihnen reichlich 
Aperitif vorfegte, temperamentvoll den Wunſch 
aus, Ihr Gatte möge baldigft in Gefangenfcaft 
neraten. Bei jeder Schilderung, die den Itrium 



















einer Iandläufigen Auffafung über die Deutſchen 
zerftörte, bieb Lambert wütend auf den Tifh und 
errichtete fombolifche Galgen für „Die da oben”. 
Die Unterhaltung wurde nur noch von den In- 
validen und allenfalls von Lefebte und Lambert 
Beftritten, Die in der Art protokollierender Unter- 
fuchungsrichter das Erwünjchte aus den Goldaten 
berausbolten, um ſchließlich. wenn fich ein Verdacht 
beftätigt hatte, ähnlid) dem Chor in der alten 
Tragödie erläuternd und verdammend einzugreifen. 
Die übrigen verbielten ſich in _ aufhordyendem 
Schweigen. Savarin fütterte Lopffchüttelnd immer 
wieder feine Spatzen. 

Am Ende, als die Jnvaliden erfhöpft verfchnauften, 
brach Lambert in den Gchrei aus: „Nun urteilt 
felbft — werden wir belogen oder nicht!“ Und 
ohne eine Antwort abzuwarten, wiederholte er den 
Vergleich, der ihm durch häufigen Gebrauch lieb 
geworden war: „Die Deutichen figen uns wie ein 
Pfahl im Bleifch —— wie ein verflucht feiter Pfahl..." 
Und zu den Soldaten gewendet: „it's nicht fo, 
Kameraden — ihr wißt ja aus Erfahrung. wie 
fie find!“ 

„Teufel find fie“, fagte der Jnvalide, über die 
Auszeichnung gefcämeichelt — „ia. Teufel — und 
niemand weiß, wie man mit ihnen fertig werden 
fol. Ich für meinen Teil habe nur noch eine 
Hoffnung ...“ 

„Und die it?" „Heraus damit!“ ſchrien alle, aufs 
Außerfte geipannt. 

„Gie find zu anftändig!” fagte der Goldat blinzelnd 
und offenbar vergnügt über die ratlofen Gefichter 
der andern. 

„Was foll das beißen!“ „Reden Gie!* 

„Wenn fie foldye Barbaren wären. wie die Zeitungen 
euch das weismachen wollen — Kinder, da wären 
die bei ihrer Tüchtigkeit längft obenauf!” 

Der Invalide. dem das Thema geläufig zu fein 
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ſchlen, ftieß feinen Kameraden an: „Marcel — er- 
innerft du did) an die Gefchichte mit den Würften ?“ 
Marcel grinfte und nidte, und als die andern In 
ihn drangen, fuhr der erfte fort: „Alfo im Anfang 
lagen wir uns mal zwölf Meter gegenüber, und 
auf beiden Geiten wurde gefungen und Mufit ge- 
madt — was, Marcel, das war eine andere 
Stimmung . . . alfo eines Tages bält ein dider 
Bode ein Bündel foldyer Eleinen Würfte, wie die 
Kerls fie freſſen. mit dem Bajonett über den Graben. 
Teufel auch — wir Priegen Appetit, brüllen „aceter" 
und fchleudern ein Günf-Brants-Gtüd hinüber. Und 
die Deutichen, ha, die werfen uns die Würfte zu.” 
„Ho bol Hä hä hä — werfen euch die Würfte 
zu“, brüllte der ganze Verſchwörerklub. 

„Still doch,” fagte der Goldat etwas ärgerlich, 
„wartet's doch ab, das Beſte kommt ja noch. . .. 
&s dauert einige Zeit. da fliegt ein Papier in unfern 
Graben, und wie wir's aufiideln, was meint ihr, 
was darin war? Die Kerle hatten auf dem Papier 
genau ausgerechnet. was die Würfte koften, und 
das übrige Geld hatten fie hinein gewidel. Go 
find die Bodhes!“ 

Einen Augenbli war der ganze Zirkel ſprachlos 
verblüfft, dann praflelte ein Getwicher los, dafı die 
Spagen in Savarins Käfig erfchroten durcheinander 
ftoben. 

Als fich die überaus erheiterten Gemüter wieder 
etwas beruhigt hatten, fagte der alte Lefevre 
grübelnd: „Ein unbegreifliches Bolt. .. aber unfere 
Regierung —“ 

„An den Galgen mit ihr!“ beulte Lambert. 
„Unfere Regierung“, fubr Lefevre fort, „täte gut 
an uns, wenn fie zuweilen etwas von Diefer — 
bä — fonderbaren Art an ſich hätte.“ 

Und Lambert fegte finfter brütend noch den Trumpf 
darauf: m , . befonders, wo es bel uns auch um 
die Wurft gebt!” 


Benizelos 


Zeldinung von Br) 





„Entziehen Sie Ihren Schuß nie mehr meinem armen Baferlandel* 


83 


Die S£ernfchnuppe 


Geldnung von Wilhelm Sul) 
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„Blaudft as, Toni, daß fi dd Framoſen drent 's nämliche g'wunfchen bamm ?* 
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‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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BRAUNOLIN, 


Strotzende Gesundheit 
t 


Soeben ift erfehlenen pri ht aus Ihrem Ges 
8 


Dr. Adolf Köfter 


Mit den Bulgaren 


Kriegsberidyte aus Gerbien und Mazedonien 
Preis gebeftet 1,50 M., in Pappband 2 M. 


Was Adolf Köfter in diefem Buche bietet, find nicht bloße 
Kriegsberichte. Er betcitt den Kriegsſchauplag nicht als 
Ehronift, der Ereignifie regiftriert, fondern als Menfdy, der 
mit Menichen fühlt, als Hiftorifer, der nroße nefchichtlice 
Zufammenbänge überbliet, und als Dichter, der yu erleben 
. ‘119 eu und zu geitalten weiß. Und gerade heute. vo Rumänien 
Wer heiraten will! als neuer Feind gegen uns auftritt und wieder große Kriens- 
XL ereigniffe auf dem Balkan zu erwarten find, wird Diefes aus- 

gezeichnete Werk befonderes Jntereffe erregen, da namentlich 

die darin enthaltenen Artitel über Saloniti und Mazedonien 

im höchften Grade zeitgemäß find. 


Berlag von Albert Langen in München - S 


Dr. Ernst Sandow’s 
Bromsalz-Tabletten 





(statt braus. Bromsalz) 
in Glasröhrchen zu I Mk. 











sollteunbedingtdiesozial-psychologische Studie der Frau Doktor 
Auna Pisohor-Duckel : „Das Gechlshtileben des Wees" Ionen. 
Unser boreits in 17.Aufl. orı 
Illustrat, u. zerlegb. Modell des Frai 

der mediz. Wissenschaft rückhaltlos aner- 

Vohlbofinden und 

Lebensglüc) Beider Osan roh Ausehktsharem Worte sin 
Lang 408, Zn teroUinkosten), 


durch Licht! 
Sozialmedizin. Veriag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 


Das Licht hat für dan ganze organi- 
— die grösste 

und deshalt ist os mit 

rende zu bogrüssen, dass die Licht- 
behandlung v —— allen 











bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen? 

1.Jedermann der zuErkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 


denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von günstigem Erfolg auf, 
hüten als solche heilen, das Allgemeinbefinden ist 
3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 
Nor in Originalpsckung in den Apotheken zu Mk 3.20 4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden 


Ersatz der Höhensonne bel tuberkulösen 
Lungen-,Drüsen-u.Gelonkorkrankungen. 
I Leiden der Blase und der 


* 
Rat Prof, Dr. Noissor- 
Breslau, Prof. Jesionek-Giessen und 
anderen’ Autoritäten ausprobiert und 
[glänzend begutachtet. In 9 U 
Bätskliniken bereits im Gebrauch. 
Billigstor Lichtheilapparat dorQegen 
Leidende sollte sich die 
isto F. kosten rel 


Strahlkörper- Versand Körbelitz 
Bez. Magdeburg. 




















Bestellungen worden von allen Postämtern tungs-Expeditionen und Rushhandlangen } derzeit entgegengenommen. 
Frankatur, pro Quartal (13 ter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 16.— M. (bei direkter Zusendung 20 
Liebhaberäukgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schouom Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung In Roll kt 19 M., im Ansland 22 M.), für dns ganz 
Wel direkter Zusendung In Holle 38 M. resp. 34 M.), lu Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 46 h, pro Quartal K 5.40, mit dircktem Postversand K 5.80. -— Insortions-ebühren fhr die 
'Nonpareillezeile 1.0 M. Keichswahrung. Annahme der Inserate dürch söwtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudoli Mosse. 
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Stolz der Frau 


Nah fiser und dauernd wirtend Bei: 
Gicht Hexenschuß 
Rheuma Nerven- und 







Ischias 


Kopfschmerzen 
Ds —— 


— 
Ber “ Hüft felbft In Fällen, 
{m oenen andere Mittel derfagt letten find In allen Kpotheten erhältlich. 
Preis Mt. 1.40 und ME. 3.0. 


otene 















Soeben erfchlen: 


HHgiene des 
Geſchlechtslebens 


Bon Prof. De. M.v. Gruber 


11.—13., vermehrte u. verbeiferte Auflage 
8._70. Taufend ı: Mie 4 farbigen Tafeln 
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»Was, Ihr Mann fchreibt bloß alle vierzehn Tage? Meiner alle acht!* — „Ja mei, wenn 
man bloß gacnifonsdienftfählg is!“ 















Snhalt: 
Dieltrfad f f = 5, z Die Befruchtung — Vererbung und Zuchtwahl 
sts NN — 


und die angebliche hogleniſche Notwendigkeit 
des Beifhlafs — Folgen der nefchledht- 
lichen Unmäßigteit und Regeln für den 


vatuegemä böfe, fhmerzbafte Entiindungen. Erft nad) Bindung und Kuflöhung dieler 
unbedingt giftigen. harmlanıen Stoffiwechleiprodufie erfoigt Be lerung und Beltung, Ju 
einer wicht te möntich aebaltenen Weile 1 led ieter Sived, hole die hbertafchenden Belle 


Die bedeutendste 





erfolge der Lepten Jahrzehnte felt Yırc)0108 und v. Yeysens Kelten und ole beaeiikrten Tageszeitung ehelichen Befchlechtsvertehr — Künft- 
Äcytichen und privater Aunduetumen ben eifen, Durch dos befannte Miestadener f 
Gihtwaller erreicht. Die Hein iefung Disfed Bunnens echrestt fd auch auf Rtırene, Deutschlands liche Verhinderung der Befrudh- 





Blafın« Gatienteine und Arterren-Derkaikang. Anleitung Ihr den Auracdrauch Übers 
jenoet das Drunnen-Rontor In Wiesbaden unjeren Lefecn bereltwilligft und Loltenlos, 








tung — DVerirrungen des Oe- 
fchlechtstrieds — VBencerifche 
Krankheiten und ihre Ber- 
Hütung. 


Ehe oder freie Liebe? 


Gegen Voreinfendung (ME. 1.90) oder Nadnahıne (ME 2.10) 
des Betrages zu beiehen von 
t. Haus Hol Garten, 


hnische Rundschau Ernſt Heinrich Morig 


art 71 
2 M. 40 Pr. Stueg — 
monatlich bei allen,Post- 
anstalten Deutschlands 
f AIIIIIEIECECEC 
n Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 
pe & CO | 
Aktiengefell[chaft _ _ Rlsi losen 
a once“ OppachY$ nırriniven none 





Berliner 
Tageblatt 


mit den Beiblättern 



















Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Takletten — 





Anrogendi! Kräftigondi 
Litoratar versondet gratis Elofanten-Apothoke, Berlin 1, Lipcgurt. 14 (Bnktflat). 
Originalpackg. 108t.2.25 .-, 5081. 7.50, 100 81.18.30, 200 St. 2b.r, HOBEDO.- 
Verlangen 8 „Marke Dr. Hoffbauer* (ges. kosch.). 











Belonders preiömert: 


Armee- 
Radiumuhren 


Unseren Krkeyern als 
Uiebespabe jndreit badı- 
mn, 
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Armbanduhr mit Radiumlouchtblatt, 













bisher 
der Poft- 


ası ai 
Garantiert gut 
Porto und Verpackung 3 Pf, 
d ins Feld nur geg.Voreinsendg.d. 
ti nden.unzulässig. 
Haller. Schwenningen a. N. 


Dr, Y h hi Tab- Ban Ha Bildackerstraße 3 
Weber's ONIMWIN-1een 


Kräftigungsmittel bei Das Weib im Leben der Völker, 

hwächezuständen ! 1.Atri S Bid.statt6. —M,nurs, N 

Tabl. v 100 | Versand durch die 

SL 4— 80 15.— | Versandapothoken, 
Literatur versendet kostenlos 

Weber’s Spez.-Laboratorlum „‚Nova' 
Nürn! Lindengasso 12. 

Z Mde Velntrümmungen vers 

Ä dest elegant nur mein med 


Bein-Reguller-Apparat 
ohne Voller oder Alien, 
!Nem! sation arat. 


stellendard. 
Herm.Seefeld,RadebeulNo.3 | in ihren Itassennch 
bei Dresden. Oswald Schladitz & C: 








bt. 6, Berlin NW 87b. 
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Umsonst und portofrei 
versendet der Verlag von 


Albert Langen in München-S 


seine ncuen schön ausgestatteten, illustrierten 
Prospekte über seine Verlagstätigkeit während 
des Weltkrieges 
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Unter Hamftern 


Geichnung von 3. Reinhardt) 


„Kon Schumann derft 
meine Vorrät' ja net fehgr 

aber an Engländer mödt 
if’ z0ag'n derfa!* 
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STAATS-QUELLE 


O Zur Haustrinkkur O 


RELEIIIIIIIIIII m 


bei 
| Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 


und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. Überall erhältlich. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fodungen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 














Cognac 





Gnom 


Bester Abzieh- 
apparatfüralle 
Raslerklingen 
wie Gllette as. 
patentamtlich geschützte 
möglich ointachst. 
ohne jede Übung d. Schärten 
Abzichen der Raster) 
j mappurat hat 
Walze u, Ist u 



















vorsilbertor Rasierapparat 
M.40, Ingen p. Diz, 

Vorsand Naclın, 
Ins Fold Nachname nicht zullasig: 


Allolnvertrieb durch 


M. Winkler & Co., München, 
10/9. 


Sonnenstras 











in körperlicer, geistiger 
verMenfch #34 235 
Kürperban, Fortpflanzung) „Bashans 


kart! wird. bespradun 
Nunscankunda”, 83 AbbIdg. Gegen Vers. ven M. 
ta bız. von Strecker & Schröder, Stuttgart 




















Die Königskerze 
1.—2. Auflage 


geb. ME. 4.—, in En. gbd. 
ME. 5.50, in Leder ME. 14.— 


Aus der Potsdamer Zeit, 

Im Droffeurteil: „Ein edıtes nefundes 

Doltebucb, ein bleibende Wert unferer 
ionolliterntur von weittragender vater- 

fc) ersieberifdher Bedeutung. — Der 
oman des Deuticen Yaufes 


Der Königsjohn 
1.3. Auflage 
‚geb. ME5.00, in En. abd. MU A 
in Leder IM. 15.—, auf Bütten 
gedrudt in Leder gbd. ME. 20.- 


Aus der Küfteiner Zelt. — Der Can vom 
Königsfohn weicd ein Iebendines Cinnbild 
für uns und unfecen Kampf mit deeOMedufe 
Zelt, Ge Ift der Wen Des Geiltes und 
Des ZWiliene zur Tat! 
























wie Feledeich mit tarfem Willen undfuntel‘ 
beiterkeit di 





Drei Frauenſchickſale unter dem 


Edelinge 


geb. ME. 3. 


Ein vedites Lebenebud) für unfere erwadhfenen Töchter 
Welbe auofdauen, 





nbd. ME. 4.50 


München 8S. b. Franz-Jofeph-Skraße 14 





Paul Schulze-Berghofs hervorr 


Die friderizianifche Trilogie 


Die fchöne Sabine 
1.6. Auflage 
ME, 


Ein begauberndes Bild der Liebe male der Dichter in der biftorifchen Sabinengeftalt in die neiftvolle Zelt, aus der 


em Geift in fein Königreich einziehen fehen. Der Dumor, die Geelen- 
Dichters des beliebten Romans „Die (chöne Sabine“ durchfonnt alle & 
Jeder Band ift In ih abgefchloffen und wird einzeln abgegeb 
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Aansa-/loyd Werke A:G 


Bremen 


SD.KUHLER 
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Logik 


Mein Breund Heinz _ftebt fommers und winters Punkt fünf Uht 
f. braut fich einen fteifen Kakao, ifit ein Gtüd trodenes Brot und 
bt fich und tuint und bantelt, bis fi) gegen fieben br die übrige 
pe ſacht erhebt. 
© ft Ihm wiederholt widerfahten. daß er bei feiner Morgenarbeit 
auf Gtenadeln hat treten müflen. 
Huf Gtecnadeln treten Ift unerfreulich, zumal wenn man In nadichtem 
juftand ift, 
Heinz bat Infolgedeffen dem Dienſtmadchen eingefchärft, keine Steck · 
nudeln In feinem Zimmer berumufchmeißien; wie leicht könne man fic) 
welche eintreten. 
Dem Mäddyen ift die ganze Turnerel ein Dorn im Auge, aber es ver- 
Toricht. binfort vorfichtig zu fein. 
Ein paae Tage darauf findet Heinz wieder eine Gtetnadel auf dem 
Rußboden feines Zimmers. 
Gr a das Dienftmädcyen und teilt Ihm mit, dafs dies eine Gchwei- 
nerel fel. 

ber Here Heinz.” verfept die Brave, „man läuft doc nicht barfuf) 
Zimmer herum. Das Ift doc; keine Art und Weifel“ 
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Zuckerkranke 
Dierenleidende 


verlangen belchrendo 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 









Das Ift melne Gade. Küumern Ce fib um Ihren Kram. Und ———— Fr : =: Broschüren vo 
Dtetnadeln gehören nun einmal nicht In mein Zimmer!” Kataloge gratis und (ranko liefern Far! Küblgelslienän gobo Geld Dr. Julius Schäfer, Barmen 30. 
7 Dienftmädchen beteuert, Obacht geben zu wollen, und glebt ab. orlin A 316 
Schon am nächften Morgen findet Heinz eine Ctednadel auf feinem Jmass 80, occlane-ai.2— J. Kalter, Tal 19, München. 

’ ’ 


Teppich. Und noch eine. Und nody eine! 

Das iſt au bunt! Der Dienftbolzen ſchelnt das mit Fleif zu fun... 
„Maiel” 

"Ja?" 

arie, Ich hab’ fhon wieder Gteinadeln gefunden!“ 
Tarie (aufgeregt, die Antwort glelbfam auf der Echippe): „Bis 
Gie ſich nod erfälten!“ Dans Reimann 
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Gednung von 2. Ralner) 


Stäulein Kriegsparvenü 





J 
— — —E 


“Wenn der Krieg zu Ende gebt, werden wir fo reich fein, daß wir ſofort —“ „— — die Verlobung auflöfen werden!” 


Dem Kommandanten von U 35 


Herr Kapitän Arnauld de la Peritre, Hölle und Teufel, wenn man recht bedenkt, Hätten zum Beifplel eb'mals die Franzofen 

Ihre Taten betrüben England ſchwer- Wie Cie die Alltierten Hineingefent, Ihre Vorfahren nicht nach Deutfchland verftoßen . » - 
Und die Entente Ift Ihnen bös gefonnen Kann man verftehn, daß die bei Ihrem Namen Ha, es tut wohl. ih an ihrem AÄrger zu laben, 

Bon wegen der welhundertlebzigtaufend Tonnen. Auf die betrüblichften Gebanten kamen. Und es verdoppelt die Rreude, dab wir Cie haben! 


Emanısl 


— 88— 


Deutſche Mode im 





Eismeer 





Beldnung von Bil) 


2 
1 





Was haft denn du da an?“ — „Das ift ein Periſkop — das frägt man jeßt.“ 


Allerfeelen 


— fant die Pracht, 

Und der Rebel fällt, 

Und früh kommt die Nacht. 

Ihr Toten aber thront über der Welt. 


8 habt's erreicht, 
nd alles iſt gut. 
Wie man’s wägt und vergleicht, 
Die ihr als Sieger nun rubt, 
hr babt es Leicht 
in Gottes Lihtwogender, eriger Hut. 
Wilhelm Cchuffen 


In der Kriegsausftellung 


Darf ich's den Herrfhaften erzählen? 

Auf der Ktiegsausftellung in c. wird ein Euftem 
von Schügengräben vorgezeigt mit allem Zubehör. 
Sculterwebren, Unterftände, Sappen und — die 
Bollftändigkeit verlangte das — jener befcheidene 
Det, der im zivilen Leben fchüchtern mit ein oder 
zwei Nullen bezeichnet, draußen aber Mar und 
deutlich mit feinem wahren Namen genannt wird. 
Der Befhauer fieht auf kräftigen Pfoften eine 
elegant gewachfene, mohlgerundete Bichtenftange; 
eine zweite. nur etwas [chwädhere, ſchlef oben an- 
gebracht und ſchon über das abfolut Notwendige 
binausgebend, dient als Rüdlehne. 

AU das dermaßen einladend, daß ettweldhe Befucher 
der Ausftellung den Wunſch. die Anlage praktifch 
zu erproben, nicht zu bekämpfen mußten. 

Soldyes lag nun binwiederum nicht im Sinne der 
u lungelelung? und fie befämpfte ibrerfeits 
erfolgreich fernere Gelüfte dadurch, daß fie auf der 


färkeren Bichtenftange einen Stacheldtaht auf- 
nageln ließ. 
Nun fa, kürzlich war Ich aud) auf der ——— 
Ein Beldarauer erklärte die Anlage der Gräben, 
aud) Die Bedeutung jenes Drts. Einige Backſſche 
waren aud) dabei. Gie betrachteten mit wehmütigem 
intereffe die finnreiche und Doch einfache Einrichtung. 
och plöplich wurden fie rot und tufchelten. Es 
war Bein Zweifel, der Stacheldtaht hatte es ihnen 
angetan. Schließllch wandte ſich eine Beberzte an 
den Beldgrauen, deutete auf den nichtsnugigen 
Drabt und fragte freubersig: „Sie, tut das nicht 
web?“ 2.9. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Wir haben ein fehr gefchäptes „Amts- und Anzeige- 
blatt“. Die Beldpoft bringt es nach Rußland und 
Mazedonien, nad Flandern und Frankteich. Bis 
in die vorderften Stellungen. Es tröftet die Beld- 
grauen aus unferer Gemeinde und teilt ihnen die 
neueften Begebenheiten mit. 

Neulich enthielt es folgende Anzeige: 





Wenige Tage darauf erhielt der Müller eine Beld- 
pofttarte folgenden Ynbalts: 

„Lieber Streund! Wir haben zwifchen Agremont 
und Gt. Mihlel ein Wagfcheit gefunden. Es ift 
ficher dasjenige, das Du verloren haft. Du kannt 
es jeden Tag abholen. Gende uns fofort die aus- 


jeſeßzte Belohnung. 
® Befeeiter Grid. Landiwehrmann Maier.” 


— 390 — 


Der Landfturmmann Kaver Maler will belcaten 
und bittet zu Ddiefem Zweck feinen Kompanleführer 
um vierzehn Tage Urlaub. Diefer, ein freundlicher 
alter Landwebrhauptmann, fegt ihm auseinander, 
daß er ihm nur acht Tage gewähren könne. Aber 
allem EEE ‚gegenüber bebarrt Maler feit auf 
feiner Bitte um vierzehn Tage. Als Ihm diefe nun 
verweigert werden, erklärt Maier mit ſchwet ver- 
baltener Entrüftung: „Dann beirat' ich ſchon gleich 
ar nicht.“ Gpricht's, macht Behrt und verläßt unter 
roteſt die Schreibftube. 


M.W. 


Ein Soldat einer Minen-Werfer-Kompanie fährt 
auf Urlaub. M. W. zeigen feine Achſelklappen. 
Ein Stüd der Fahrt ſigt er allein in einem Abteil. 
Dann fteigt eine ältere Dame ein. Als fle den 
Urlauber bemertt, fängt fie glei ein Geſpräch 
mit ihm an. Natürlid) die gewöhnliche Ausfragerei. 
Unfer Soldat will aber nicht fo recht mit der 
Sprache heraus. Er gedentt der Mahnungen von 
feiten des Feldwebels, nichts über militärifche Dinge 
mitzutellen. Go bat er fich bis jet Hug beraus- 
geredet. Da fällt der Blid der Fragenden auf 
feine Achſelklappen. 

„Ab, wieder eine neue Bezeichnung!“ fagt fie, 
„was bedeutet denn das M.W. auf Ihren Ächfel - 
Happen?“ 

Er dreht den Kopf, als wolle er fi) noch einmal 
überzeugen, ob es auch witklich fo ift, dann ant- 
mortet er mit Gemütsrube: „Ach, ich bin binter 
der Sront zum Marmelade-Werk tommandiert!” 








Bethnung von B. Heubmer, 1. 3. Im Belb) 








LEE 














Auf grünem Plan 


Einfam ftebt ein Mann auf weiter Slur, Sinnend fteht der Mann als wie im Traum... 
finnend überm Abbau der Zenfur... Hin und wieder fällt ein Blatt vom Baum, 

Durch die Blätter fegt ein fchärf’rer Oft... weil es, ſtatt zu fäufeln, ſtark gerauſcht. 

Was es doc) für Überwindung koſt't — —! Und man lauſcht ... und lauft ... und lauft... 
Wenn er’s jetzt nicht tut, dann tut er's nid... Hörft du irgendwo den Eleinften Laut? 

Helfferichl! So wird abgebauf. — 
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Die Kunſt des Zufpätffommens En 








„Hilfe! Hilfel® — „Halt 's Maul, dummer Rumäne — du ftörft uns beim Nachdenken über deine Rettung !* 
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Hilfe für Rumänien 











Ein Eleines Mißverftändnis 


»Waren Gie fchon draußen ?* — 


Belhnungen von D. @ulbranffon) 








-Ja, vorhin. Aber es war beſetzt.“ 


Gasangtiff 


Wir trafen einen Wind, der ih unferm Zorne verſchwot. 
Da entrlegelten wir dem Gaſe das ftählerne Tor. 
Bleihfüctig grün, tlerbaft. vampirhaft. mit Schnedenbauch, 
Ausgebungert von finfterer Kerkerhaft, 

Berdorrt und durftig nach lebendinem Saft, 

Kriecht er bervor, mollustifcher Leib aus Raud). 

Wind fpornt die Beftie.. Sie ftintt nad Chlor. 


Das Gasraubtier kelecht 

Beuchtfingrig taftend, auf welchen leifen Pfoten. 
Blatt und Blume fiecht. 

Sterben muß der Falter, der an foten 
Blumenlippen riecht. 


Die Gongs im ruflfhen Walde läuten Alarm, 

Aber der Klöppel ftürzt aus geläbmten Arm. 

Leichen mit aufgepflanzten Bajonetten warten 

Auf die ftillen Sieger regungolos. 

Hinter den Froſchaugen der Masten ftehen die erftarrten 
Menfcpenaugen betend, tot und groß. 


— 30h 


Bor den toten Menfchen find wir nidt erſchtocken. 
Toten Menfchen fabn wir zu oft Ins Geficht. 

Aber fiehe, fiebe! Allerorten 

Ballen tote Vögel von den Bäumen, die verdortten, 
Fallen fruchtichwer ins ergraute Moos. 

Und wir borchen. wie fie fallen. und wir reden nicht. 


Und wir hören auch die toten Blätter fallen, 
Knifternd, wie verbrannt, auf Heine Nachtigallen. 


Bor den toten Menfchen find wir nicht erfchrodten, 
Bor den toten Vögeln willen tier mit einem Male: 
Wo wir gehn. da ift bald Herbft geworden, = 
Gottes Zeitenfolge mäffen wir ermorden. 

Gebt, das Raubtier weidet fchon im Tale. 


Wird noch einmal Frühling werden. Brüder, 
Glaubt iht no? 
Acnokd Ulig, 


Lloyd Georges glückliches 
Eiland 


Lloyd George bat einigen guten Leuten, die ihn 
durch Überreihung eines Porträts feiner Tochter 
in feinem Minifterelend aufzubeitern verfuchten, ein 
rührendes Geftändnis abgelegt: Die Verantivort- 
lichtelt, die auf ihm und feinen Kollegen laftet, 
wirtt von Tag zu Tag zerftörender, und zuweilen 
vermögen die Herren daum dem Drang zu wider- 
ftehen, auf eine unbefannte Güdfee-Infel zu ent- 
fliehen, um dort beſſere Zeiten abzuwarten. 

Db, wenn fie dody dem Drang nicht fo. bebarrlich 
twiderftänden! Der Tag. an dem Lloyd George, 
vor Grey bintretend, mit männlichem Eutſchluß die 





Verſe Mignons hauchte: „Dabin, dahin, möcht 
ich mit dir... .”, würde der erfte Tag der heiß- 
erfehnten befferen Zelten fein. 

Wie empfindfam doch Minifter find! Es bedarf 
nur des Bildes einer lebenden Tochtet. um auch 
einmal die Bilder aller toten Söhne des Volkes 
zu beſchwören. Die Kenntnis biefer Wirkung ift 
von Wichtigkeit für viele Völker. Indeſſen ift zu 
erwägen, daß Minifter durch Überreihung eines 
Mädchenbildes zwar zu empfindfamer Betrach · 
tung, doch immerhin noch nicht zu der im Bölker- 
Interejfe dringend erwünſchten Flucht auf das Güd- 
fee-Eiland getrieben werden Eönnen. Um das zu 
erreichen, ift es vielleicht notwendig. daß man eng- 
uſchen Miniftern die Porträte der frangöfiichen und 


Der brififche Unterftand 


* —— 
% —* 
— 


den Framoſen Die der engliſchen verehrt. 
Bann es fchließlih etwas werden. 

Das Los der Infulaner, auf deren ftillem Eiland 
ſich die Herren treffen würden, wäre freilich zu 
beklagen, doch warum follten jene, da Europa es 
fo lange ausgebalten bat, nicht auch einmal den 
Alpdruck auf ih nehmen? 


Dann 


Grey und Hindenburg 
Grey hat, wieder einmal, mit dem Mund nadj- 
geroiefen, daß; Deutfchland „angefangen” hat. 
Deutfchland hat — in Rumänlen — wieder einmal 
dur) Die Tat nachgewiefen, daß England auf- 
bören wird. p · S. 


Selchnung von E. Shilling) 


£) 
—5 
— 


ar 


PS 


Rens — Courrieres 


Geichnung von Wilhelm Schutz) 





„Die Konkurrenz ift der Feind des Engländers! Jus Rubrrevier kann er nicht kommen, dafüc macht er unfere Bergwerke kaputt.“ 
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Franzöſiſche Politik 

Daß die franzöfifche Politik nicht tie die deutfche in 
gewalttätiger barbarifcher Weife mit den fchwächeren 
Kleinen Staaten verfährt. fondern ihr Vorgehen nur auf 
soiffenfchaftlich begründete Tatfachen ftügt, bat_fchon 
Napoleon beiiefen. Er bat die Niederlande zu Brant- 
En gefehlagen als „Anfchwenmungsgebiet fanzöffcper 
Slüffe”. 

Neuerdings ftellte ein großer franzöffcher Ethnologe und 
Welihiftoriker feft. daß die Griechen ein Jabrtaufend vor 
Chrifti Geburt aus Afien In das heutige Hellas einwanderten 
und die dortige Bevölkerung in völterrechtswidrigfter Art 
vertrieben. Dabei Uehen fie ih Graufamteiten zufehulden 
kommen, die faft den deutfchen in Belgien gleichtamen. 
Die wenfgen zurüdgebliebenen Eingeborenen mußten als 
Sklaven die niedtigften Dienfte leiften und wurden dazu 
mit den robeften Mitteln nngebalten. 

Die franzöffche Regierung hat als Befcügerin der Meinen 
Nationen demzufolge bejchloffen, dafı jeder Grieche, der 
feine Abkunft von diefen Unglüclichen nicht nadweifen 
kann, als Ausländer behandelt und interniert 
wird, gm. 























Lieber Gimpliciffimus! 
Meine Tante Eonftanze, die vertwitwete Frau Rechnungs · 
rat, wohl · und werktätige Unterftügerin unterfchiedlicher 
Iobenswerter Bereinsbeftrebungen. ift bei der legten Gigung 
im Brauenverein mit ihrer bisherigen Intimften Beindin, der 
verwitiveten Grau Geheime Kanzleirat, in eine äußerft leb- 
bafte Auseinanderfegung geraten, die bei der Wichtigkeit 
des erörterten Gegenflands — Titel- und Rangfragen der 
derfloffenen Ehemänner und die hieraus fidy ergebende 


Vorrang- und Plabfragefürdiehinterbliebenen Gattinnen — 
bedauerliche Gormen angenommen hat. Schließlidy gelingt 
es der Vorfigenden, unter Hinweis auf Die Unterfchieds- 
Lofigteit der Parteien zu ſehiger Zeit, die Gemüter zu berubigen 
und Srieden zu ftiften. Da Tante Eonftanze die Angegriffene 
und die Gemäßigtere war, muß die Grau Geheime Kanzleirat 
ihre wenig parlamentarifchen Nußerungen mit dem Ausdrud 
des Bedauerns zurüdnehmen und foll außerdem noch drei 
Mark zugunften des Roten Kreuzes erlegen; leßteres ift 
zwar für Die in Geldangelegenheiten fehr genaue Dame 
slemlich fchmerzlich, aber um des lieben Friedens willen ... 
und dann wäre eine gerichtliche Austragung der Sache 
fchließlich noch teurer geworden. — „Na,“ fagte Ich zu 
meiner Tante, „da ift dir ja eine glänzende Genugtuung 
geworden. Haft du übrigens die Quittung über den 
Eübnebetcag gefehn?“ — „Nein. denke dir, die Schlange 
bat fi) für die drei Mark ein Rotes-Kreuz-Los gekauft!” 


Unfer Ausbildungsleutnant war feelensgut, aber er konnte 
bei Gelegenheit audy mal ordentlich grob werden. Eines 
Tages, als weder Griffe noch Schwenkungen klappen 
wollten, ommanbdierte er plöglicy: „Stillgeftanden! Ganze 
Kompanie — kehrt!“ In diefer eigentümlichen Aufftellungs- 
form entledigte er fih nun eines ganz gewaltigen Donner- 
metters und bejchloß feine Liebensmwürdigkeiten: „hr feid 
die größten Kamele, die mir je vorgefommen find. Halunten 
feld ihr audy, denn ihr könnt's beifer, wenn ihr nur wollt. 
br Lümmelsgebt euch eben keine Mühe. Ganze Kompanie — 
front!“ — „So,“ fuhr er rubig fort. „nun babe id) euch mal 
die Wahrheit gefagt. und zwar von hinten. Und wißt ibr, 
warum? Jhr Brüder wärt womöglich imftande, Befchwerde 
zu führen, wenn ich euch die Gchmeicyeleien ins Geſicht 
gefagt hätte.“ 


Soldatenlied 


O du kriegrisch Exerzieren, 

Scheiden ist ein hartes Wort! 

Früh am Morgen heißt's marschieren, 

früh am Morgen heißt es fort. 

Über den Weg schallt Soldatengesang: 

Uns führet die Liebe, uns führet kein Zwang! 





Frau, du brauchst nicht so zu weinen, 
brauchst nicht bang und bänglich sein! 
Bald wird wieder Sonne scheinen, 

und es gibt ein Lustigsein! 

Ich fürcht' es nicht, das sausende Blei! 
Tapferem Kerl geht die Kugel vorbei. 


Aber sollt‘ es doch geschehen, 

daß ich draußen sterben muß, 

soll mir unsre Fahne wehen 

einen stolzen Siegesgruß. 

Ich falle hin, wies Gott gefällt, 

ich falle hin, wie die Blume im Feld. 


Ich brauch ja in Rußlands Erde 
nicht allein begraben sein 
Mancher brave Kriegsgefährte 
‚tet mir Gesellschaft drein. 
der mein Grab schallt Soldatengesang: 
Mich führte die Liebe, mich führte kei 


Oskar Wöhrle, Kunonler 
























Bei Gicht 
Rheuma 


Ischias 
Hexenschuss 


bat fih Tonal ganz hervorragend bewährt. 


bare und 





Herr Wellton, Leipzig. schreibt uns 
»0 wäre ich Ihnen nicht so dankbar 
kennengelernt habe. Wus ist ein A 





An neruchiedenen Miteln Balıo Ih alle serrucht und 
ich überhaupt lachte, wenn mir etwas empfohlen teurde, 


Nun können Sie 
ın 3 Pillen merki 
‚n Knochen rot, am 















fage schlüpfte ich in die 
wie ein Reh. Ich werde Togal nis mehr in meinem 
glücklich, wenn ich es jeden, der an dieser Krankhei 








Nerven · una 
Kopfschmerzen 
Schmerzen in den Gelenken und @liedern 


Präparate erzielten Erfolge grenzen zum Teil ans Wunder- 

nden fich in Hunderten von Anerfennungs- 

Schreiben forwie ärztlichen und — Gutachten beftätigt. 

ine Milli 
ch 




















—— am 2. Tape würden die 
Schi 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 

‚schmuck. 
Kataloge gratis und franko lieferu 


Jonass & [0., Behe-ntlanee ser.7—10 


Jeder 
nei gerüstet 


lodlichen Wottkampfe tailzu- 
m Kriege folgen wird. 
hn am sichersten eine 


Rasch und gründlich 
führt die Methode Rustin (& DI. 
rLehranstalten, 
Mitarbeiter) Joden Vo: 
ohneLehre: prdure Selbatuntsrrieht unter 

‚Inzelnen 
















Die mit dem 
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‚ktoren 
















‚m durch Schmerzen 


macht, ja sogar auf Selbstmordgeslanken bringt, leidet, sagen könnte, 
nimm Togal und weg ist deine Qual. Nehmen Sie also durch diees 
wirklich herslichen Dank ines hin, der unglaublich viel gelitten hat und 
Jetzt wieder wie neu ge 
Ueberjeugen aud) Cie fid von der Dorsünlichtelt des Präparaten 
Cie werden fihber keine Enträufbung erleben. Zopul wistt jelbft 
in veralteten Fällen, In denen andere Mittel verfagen. 


Togal-Tabletten find__ Alein. Rabritonten 


Inalten Apothetenerhältlih] "rs Mrcmacia 





Yzonin, Mittelschullehrerprüfge 
Lehrerprüfung, Handelswissen: 
Landwirtschafisschnle, ‚Ackerbauschule, 
F ‚ Konsorvatorla füh 
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Leben usw. kostenlos durch 

Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 


„Ratio“ 


dachmännisch geprüft) 
arbeitet mit Doppelriemen und Stein, 








9 
Vatung 3.50 IM 
bepactung 1,A0NE. 














Schleif- und 
Abziehmaschine 












und postfrei versendet sein reichhaltiges Verzeichnis „1914/15” 
über die Verlagstätigkelt während des Weltkrieges auf Verlangen 
77 + der Verlag von ALBERT LANGEN In MÜNCHEN-S 7 7 7 










UMSONST 





Pidel, aud bie hartnädlaften, 

feitglängende,grohporige Haut 
ind fonfiige Hautunrelnigtelten werden amt 
fißerften burb meine feit 25 Jahren bes 
währten Epejlalmittel befeitigt. Mark 2.50. 
Dito Neldel, Berlin 52, Gifenbahnfir 


Alugspualkatun 1eWiedergerkaut, 
M 





macht jede 
Klinge 

haarschart, 
Kein Handabzug oder bisher b 
kannter Maschinenabzug wird glei- 
ches orroichon, 14 Gebrauchsmuster, 
Iddeutsche undauslä, 
angemeldet. Ratio 2 für: 

) 


(b. 18 Farb.) 
100=60Pf. 
‚od.Marine, 100. 


33M., elänz.4M., 
1 ON. Land 


von 
lasierartikel- Fabrik. 


Nachnahme 

— 

KoinRamsch! Taus Io u.Dank- 

schreiben. Zur Probe: Mastersortiment 

100 Karten aller Sorten für 3M., zahlbar 
Eupfang, evil. Rücksendung. 

Versandhaus, Berlin, Rülowstrasse Ms 


Preisliste übor Rasiı 


nn Be allge, 
R 





Aa Ponlin Belalenı 2.5.19, 2 
Bean aa er 





Prachtstücke 6. 
Gardin.. Portieren, M 


Sat Spgzialhaus aa ii 
Katalog ee Emil Lefövre 


Albert Friedemann 
EIPZIG, Hartl 
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Wieland 


Eine deutſche Monatsſchrift 


Herausgegeben von Gruno Paul 


unter Mitwirkung von Dr. Wilhelm von Gode, Dr. Caͤſar Keaiſchlen, 
Eotte von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Smil Orkik 


Aus dem Inhalt des legten Heftes (2. Jahrgang, Heft 7): 


Machgelaſſene Skizzen von Budoff Milke, 


die einen Einblid in die Vorarbeiten des großen Künftlers geben. Ferner als eine befondere Gabe für feine 
Berehrer: 


Aus dem fiterarifchen Machlaſz von Gudolf Mile. 


Weiter enthält das Heft einen Auffag mit zahlreichen Bildern über Siebenbürgen von Georg Matbey, 
einen Aufjag über Tabaktöpfe von Otto Zoff mit Bildern von Franz Chriftopbe. Vor allem aber 
einen Auffag von 


Julius Meier-Bräfe: Kommunikafionen, 


Gedichte und Novellen von Hermann Stehr, Peter Nanfen, Robert Zellermaier, fowie Gloffen, 
eine Titelzeihnung von Bruno Paul, fchlieglich, außer den ſchon obengenannten, Zeichnungen von Lebrecht, 
Biehahn und Schilling. 


Preis des Sinzelheftes 1 Mark 


Abonnement balbjährig 5 Mark 50 Pf., ganzjährig 10 Mark 


Zu haben in den Buchläden und Zeitungsgefchäften. Auch direkt zu beziehen von 
Wieland:@erkag, München, Hubertusſtraße 27 








Berner von Heidenjtam 


Karlder Zwölfte und ſeine Krieger 


Titel- und Umſchlagzeichnungen von Wilhelm Schulz, Einbände von Felger. Zwei 
einzeln Bäufliche Bände geb. je 4 Mark, geb. in Leinen je 6 Mark, in Leder je 15 Mark 


Aus den erften Kritiken: 


Eltsras. @io. Berlin; ZB Mad ceider gemocben um ein | gehärtee? Und Enlet man eines Tagıe nieder: I} Liebe nit 
tmundervolles Bud. Ein fdvediiches as 
Didptiwert. Die Pot, Berlin: Heldenftam ift eo neplüt, diefer aufer- 
lichyen Borlage die wücdige, entfpredende Safına m 
ben. Ja einem großsänig geftolteten dichteiiden Panorama 
ie muchtigen Bilder an uns worüber, jedes ei 
ienbetes Meifterftüd (höpferifhen Geitalter 

weldst Deidenftam Im dielen Angenblten "eine Eteigerung zum 
Liebe aud) eine X 1 I man le unenbl die. das. ZBect weit über Die reine 
Pete, wöhleeife. — unbeftheiben. tropin. ob: | Romaneryählungerhebt, Beine Didstung teägtesiidhen Charakter 


Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-G, zu beziehen 
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Erik Fablmann 
Die Firma Abergfon 


Geheftet 5 Mark, In Leinen gebunden 7 Mar 


Mit dlefem Im beften Ginn des Wortes bumo- 
eiftifchen Roman hat Erit Fahlmann, vorher ein 
gänzlich Unbekannter, in Schweden einen großen 
Erfolg errungen. Diefes Buch beſitzt In hohem 
Maße ziwel Vorzüge. von denen einer allein 
ſchon ſehr viel für ein Werk bedeutet: Gtoff 
und Geele. Lebenfprühende Bröblichkeit paart 
ſich mit hetzllchem Ernſt. fo recht Innerlicher 
Religion und refignierter Phllofopble. — In 
unferer eenften Zeit, die humoriflifchen Büchern 
gegenüber mit Recht doppelt kritifch ft. wird 
das Erfcheinen Wilhelm Abergfons auf dem 
Plan mit ganz befonderer Breude begrüßt werden. 
Gewinnen wit In Ihm doch einen lieben Breund, 
von deffen helterem Temperament wir uns gern 
die Sorgen verfcheuchen Laffen. 


Bruno Frank 
Die Fürftin 


5. Auflage. Geh. 5M., in Leinen geb. 7 M. 


Berliner Tageblatt: Der Roman iſt ge- 
fehrieben In elnem Gtil von jener anmutigen 
Solidität, wie fle, außer Bruno Frank, nur 
Thomas Mann befift.... 


Täglide Rundſchau, Berlin; Diefes 
Buch bat mich tief bewegt. ... Es ift ein 
Bud) vieler Schmerzen, vieler Gefichte. Es 
ift ein reifes Buch, und es Ift nur für reife 
Menfchen. Man ift nicht damit fertig. wenn 
man’s gelefen bat. fondern man mufs viel 
und oft darüber nachdenken, und man wird 
es eine Weile gern In der Nähe haben, um 
bald diefe, bald jene Geite wieder nadyzu- 
leſen. 








Selma Lagerlöf 


Jans Heimweh 
15. Auflage 
Geheftet 4 Mark, In Leinen gebunden 6 Mark 
DerZag. Berlin: Keines anderen Dichters Wort 


„ befint heute fo viel auoftrömende Menfchbeits- 


kraft, fegnende Menfchenliebe, werbende Güte, 
eratmende Gotteofindichaft, alo der Nachtigallen- 
ruf diefer wunderbaren rau: Gelma Lagerlöf. 
Mündener Zeitung (Propyläen): Ein Fa- 
milienfeben von biblifcher Größe und Einfachheit 
erfteht uno in diefem Bude... Diefe Bigur 
des Kaifers von Portugallien wird wohl eine 
Bigue dee Weltliteratur bleiben ... Eine kraft- 
vdollere Verberrlichung der Vaterliebe ift wohl 
In der Literatur noch nie erlebt worden. Die 
große, geniale Kraft, mit der die Dichterin für 
ie ethifches deal eintritt. ift Ginreißend. 





Adolf Paul 
Die Fünzerin Barberina 


15. Auflage 
Geh. HM, geb. In Leinen 7 M,, In Leder 16m. 


Tägliche Rundfbau. Declin: Diefee Roman dat alten, 
twas den breiten Eefolg zu verbärgen fheintz Die Bandit 





fehe unverblämtes Ausplaudern der galanten 
nalanten Zelt. 
darüber hinaus Kat 
diefeo Bad) allerlei 
enftbafte und mit 
rohen Cbrvung vorr 
netcogene Anmertun- 
gen "pollifdier und 
meltbiftorifcher Rotor. 
Die fih wanolo⸗ In 
das Oefledt dee 10- 
manbaften Begeben- 
beiten einfügen und 
Ibeen dieferen Cinm 
durch den Inneren Zu« 
fammenbang mit dem 
— Kampf unferer 
Zage erbalten, 


Radislaus St. Reymont 
Der Bampir 


10. aturlane: Geheftet 4 Mark, gebunden 
In Leinen 6 Mark, in Leder 15 Mark 





Knut Hamfun 
Die Stadt Gegelfoß 


5. Auflage. Geb. 5 Matt, In Leinen geb. 7 Mark 


Weferzeitung: Unter die wenigen Heutigen, 
die uns mebr geben als Unterhaltung und „Lite- 
ratuc", möffen wir Knut Hamfun redynen. en 
er ein wahrer Dichter und Künder Ift. 
fehreibt Gefehlchte unferer Zelt. Aber nicht A 
predigender Reformator, fondern als Beobachter, 
balb pöttifch, halb mitleidig. gerubfam und doch 
voll fämpfenden Temperaments.... Diefes Jnner- 
menfejliche und Gemeingültige flldert uns ein 
Dichter voll fenfitiven Empfindens, voll heifier 
Liebe zu diefem merkwürdigen Geſchlecht unferer 
Tage, voll ftärkfter Naturbaftigkeit. Schlldert 
es uns In einer Sprache voll Innerlicher Schön- 
heit und Abgellärtheit. Go entzündet er auch 
in uns Die Kräfte, Die ihn zwangen zum fchöpfe- 
elfchen Geftalten, und bringt uns zu jenem Mit- 
leben und Mitempfinden, das wir von Keller, 
Raabe, Storm und gang wenigen Großen ber 
kennen. Leit Knut Hamfun! Gepriefen fel er 
In unferen Tagen. 





5. Sräfin zu Rebentlow 
Der Geld£ompler 


4. Auflage 
Geheftet 2 Mark, In Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Berliner Börfen-Eourier: Gräfin zu 
Reventlomw liebt es, auf Gtertenpferden dur 
die Literatur zu reiten. Ihr neiftines Auge ift 
darauf eingeftellt, menfchliche Abfonderlichkeiten 
aufzunehmen..,. Die Hand führt eine fpihe 
Beder und. ftöbert gern Beine, tounderlicde Züge 
auf, um fie, von mofantem Lächeln begleitet, 
kunftvoll ans Tageslicht zu fördern. Aber Ihr 
‚Herz ift voller Güte, und die Itonlen tun nicht 
web. Dielmebr läßt ih hinter den amdfanten 
Eıhilderungen das Kichern eines gufmütigen 
Kobolds vernehmen, der ſich über Die fonder- 
bare Spezies Menfch ohne Gehäffigkeit Luftig 
macht. „.. 








Helene Boigf-Diederichs 
Zuife 


Eine Erzählung 
Geh. 2 Mark, in Dappband 3 Mark 50 Pf. 


An einem Dichteriverk Ift das Wertvolle nicht 
das Was, fondern das Wie, und Helene 
Bolgt-Diederiche Ift eine zu felne Künftlerin, 
als daß ſich Die Innere Schönbeit ihrer Dich · 
tungen mit andeutenden Worten erklären 
liche. Eine Mare und rubevolle Sprache. 
Inniges Berfländnis für das Leben der Natur 
und der Geele und ein Im fchönften Sinne 
des Wortes frauenhafter Herzensrelchtum, 
das find die Eigenfchaften ihrer Kunft, die 
auch diefe Erzählung auszeichnen. Glelch 
den früheren Werken der Berfafferin wird 
ſich darum auch Ihr, jüngftes die Herzen er- 
obern, und es wird noch lebendig fein, wenn 
die melften Literarifhen Erzeugniffe unferer 
Tage der Vetgeſſenhelt anbeimgefallen fein 
werben. 





Leo Peruß und Paul Frank 
Das Mangobaummunder 
5. Auflage 
Geheftet 3 Mark, In Lelnen gebunden 5 Mark 


Dee Bund, Bern: Diefe unglaubiürdige G· ſchicht · Ift fo 
laubiwächin erpäblt, dahı man von der erften Zeile an arfeffelt 
void und fi, trof Dee 
Auftiörung durch dem 
Untesiitel, 200 Exlten 
Lang nach allen Regeln 
der Kunft anführen 
tahe. Die Epannung 
(bieroellen neraben 
Vettemmung) Lö$t den 
Lefee tagelang nicht 


ber Gefchldhte zu ver 
voten, wäre fdade, 
Möge jeder felber — 
bereinfaufen 
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Reiegebilder« Album 


B.Wennert 


Albert Lenzen, Münden 





In der Heimat, 
inder Heimat... 
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Das jchönfte Fünftlerifche Geithenkiwerf! 


In der Heimat, in der Heimat... 
Kriegsbilder- Album 


bon 


B. Wennerberg 


32 Blatt Großfolio in mebrfarbigem Kunftdrud 
In Driginal-Ganzleinen-Prachtband 


Preis 10 Mark 


B. Wennerbergs Kriegsbilder, friedliche und fonnige Bilder aus unferen ernften Tagen, 
haben fi in Fotm von Poftkarten und großen farbigen Kunftdruden wohl die größte 
Popularität unter allen äbnlihen Deröffentlichungen erworben. Die Breunde des Künftlers 
werden es ficher mit großer Freude begrüßen, dieſe Bilder nunmehr gefammelt und von 
oeiftreichen Terten begleitet in Borm eines ſchönen Albums zu dauernder Erinnerung an 
Diefe große Zeit dargeboten zu erhalten. Der Verlag feinerfeits bat alles dazu getan, 
dies prächtige Werk in feines Inhalts würdiger Form darzubieten. Der mebtfarbige Druck 
auf feinftem bolgfreiem Kunftdeukpapier Ift außerordentlich gut gelungen, die Wiedergabe 
ift fo originalgetreu, wie es der anfpruchsvollfte Kenner nur irgend verlangen kann. Die 
folide und dauerhafte, gleichfalls von B. Wennerberg entworfene Einbanddede in Banzleinen 
mit Preffung in Gold und vier Karben ift von feltener Güte, Schönheit und Eleganz. Go 
ift denn wohl ficher, dafs diefes wunderfchöne Album einen ganz großen Abfaß finden muß. 
Go wird heuer unter fo mandem Weihnachtobaum liegen, in der Heimat forwohl wie 
draußen Im Beld und in der Etappe, es wird auf lange Zeit hinaus die Zlerde vieler 
GSalontifche bilden, wozu es ſich eignet wie Baum eine andere künftlerifche Kriegspublikation. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunftbandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München-S 








Deuffche Bücher 


1916 


Almanach Münchener Verleger 


Umſchlagzelchnung von Prof, F. H. Ehmcke 


Unveröffentlichte Beiträge 


von Gehelmrat Prof. Dr. Luſo Brentano. Houfton Stewati 
Chamberlain, 5. M, Doftojrufti, Prof. Dr. Yofef Hofmiller, 
Herausgeber der, Sädd. Mnutsb.”. Dr: Muth, Oeraus- 
eber des „Hochland“, Mole Carl Spigwveg. Cudivig Thoma, 
Hans von Weber, Herausgeber des „Ziwlebelfifch“ 


In den befferen Buchbandlungen Eoftenfrei, fonft genen 
Einfendung von 50 Pf. von der Vereinigung Mündpener 
Verleger. Münden, Schellingftraße 41 


Soeben ist erschienen: 


Arnold Zweig, GESCHICHTENBUCH 


Umschlag- und ’Einbandzeichnung von Felger ı 
Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Der Autor schrieb aus dem Felde ist keins von den Büchern) die einer hinreißenden Idee entapringen und von 


ihr Wert empfangen oder die, in newer und bedautender Art grach zeformt, ein Stück dieser 
Ganzen zwingen, Es will vielmehr nur gelesen werden, wie wir Iasen, als wir Jun; 
Mehr an Erleben, es erweiterte unser Dasein und machte es 

in jenen Zeiten des Friedens, die uns unwiderbringlich erscheinen und köstlich, kann es jetzt einen Sinn haben: ab- 

zulenken von einer Neuwelt, deren stete Dauer nicht erträgt, daß man sich ihr ohne Pause zuwendet, Heute ist jeder, 
reogenden Warten der Heimat, dankbar für einen Augenblick den Ver- 

ge „Geschichteubuch“ an zu sein. Es 

erzählt, und erzählt mit sachlichen und guter Form g. 

droligen, düsteren und kecken, der Gegenwart und vergangener Zeit, der Liebe und des Todes; es hält in der Fülle 

des jagenden Lebens Schattenrisse fest und bedient sich dazu literarischer Mittel; es empfängt seine Gesetze vom Leben 

und von der Kunst und will auf seine bescheidene Art beiden dienen, der Kunst und dem Leben, der Gestaltung und 

dem Menschen, der Form und dem Sein. 


Durch die Buchbandlungen oder direkt von Albert Langen, München-S 


Soeben ift erfchienen: 


Adolf Köfter, Mit den Bulgaren 


Kriegsberichte aus Gerbien und Mazedonien 


Umſchlagzelchnung von Karl Arnold 
Preis geheftet 1 Mark 50 Pf. in Pappband 2 Mart 


Was Adolf Köfter In diefem Buche bietet, And nicht bloße Kriegsberichte. Er betritt den 
Ktiegofhaupfag nicht als Ehronift, der Ereigniffe regifttiect, fondern als Menfch. der mit 
Menfchen fühlt, als Hiftoriter. der grohe nefebichtlihe Zufammenbänge überblitt, und als 
Didyter, der zu erleben und zu neftalten weiß. So ift ein Werk entftanden, das, frei von 
porteilicher Einfeitigtelt oder wölkifchem Haß. fh faft wie ein Meines Epos des Balkan- 
Siegeszuges let. Ein Bud. das auf fo glüdlicde Art zeitliche und dauernde Werte verbindet, 
ift eines guten Erfolges fiber. Und gerade heute, wo Rumänien als neuer Beind gegen uns 
aufteitt und wieder große Krienoereigniffe auf dem Balkan zu erwarten find, wird diefeo 
ausgezeichnete Wert befonderes Interefe erregen, da namentlich die darin enthaltenen Artikel 
über Saloniti und Mazedonien in höcftem Grade zeitgemäß find. 


Durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen, München · S 
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SaNNNNNNNNNNRAMENNNUNNLNNNNTDEE 


Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Krieg von dauerndem Wert! 








Kriegsbände des Simplicissimus 


Erschienen sind: 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 
Dritter Band: Oktober 1915 bis März1916 
Vierter Band: April bis September 1916 


Preis jedes der nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine in Leinen gebundenen Bände 


Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die 
riegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband herauszugeben. Der erste Band umfaßt, der Voll- 
ständigkeit wegen, auch die Nummern vom August 1914, die drei andern umfassen das zweite bzw. dritte und vierte Halbjahr des Weltkriegs. 


eigentlichen Ki 


Einige Urteile der Presse über die Kriegsnummern: 


Der Kunstwart, Leipzig: Was die meisten politischen Witzblätter 
im Durchachnitt bi bei uns wie anderwärta wertlos, hoch auch 
über dem nie rigen Blatt sicht an geisteicher Zeichner“ 


Velhagen und Klasings Monatshefte, Leipzig: Selbstverständlich 
Kat der Krieg such den „Simple ‚ui dem Posten gefunden. 
Das viel und oft mit Recht ge lat gibt Kriegafla blätter 
heraus, di den mit beller Freude erfüllen werden, der mit seine 
berühmten Wappentier, der voten Bulldogge, sich sonst nicht recht 
zu befreunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden auch seine ein- 


diehen Binltes 











sten satirischen Kräl 
die Welt heute verfü 










zeigen konnten, finden 
Hingabe an Volk und 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simplicissimus-Verlag in München-S 


atigen Gegner eingestehen, daß der oft maßlos zrobinnische Zorn Generi 
Bob dur Zora — 


Bayerische Lehrerzeitung: Daß im „Sim 





‚ruiß man schen lange. Hasis, 
E /aterlandsgefübl aus diesen Fila 
inner, die bisher ihre 


Ya 


selbst solche Leute rühmeı 
Vewerbat ale ereitende Tate forderten und errichten 








10 Mark 









azeiger ‚der Stadt Mannheim: Wer vom Geiste, dieser 
geben, über die 


mung 





Simplicim .d für den Gel 
asen, "die früher ein Bahn. deutsches Volk erfüllt. 





INTER ————— 





Ein neuer Band „Langens Markbücher” 


Otto Soyka 
Die Liebesfalle 


2 Novellen. Umſchlagzeichnung von D. Lendecke 

Was diefe beiden Novellen fo fafzinierend macht. ift die ungeheuer klate 
und Enappe Darftellung, die fcheinbar ausschließlich vom Verftand diktiert 
und beberefcht wird; fchelnbar waltet bier nichts als eine geradezu Juriftifche 
Sachlſchkelt. Aber dennoch fehlt die Geele nicht, obne Worte ift fle da und 
durchpulſt Die Oeftalten des Dichters mit warmem Leben. — Go werden 
Diefe Erzählungen dem Freund fpannender Handlung, dem Piebhaber 
pfochologifcher Kleinmalerel, dem Bervunderer einer gepflegten und plaftifchen 
Sprache, kurg jedem Lefer. mag er nod) fo anfpruchsvoll fein, hohen Genuß 
bieten. Es Ift, mit elnem Wort, ein Buch), würdig Dito Goytas, deffen 
literarifcher Ruf ja Längft feftfteht, und wird ſicher großen Erfolg Haben. 


Brüber find erfchlenen: 


Ludwig Thoma, Affeffor Karlchen 
M. Dauthendey, Der Garten ohne Jahreszeiten 
Knut Hamfun, Abenteurer 
Selma Lagerlöf, Die fieben Todfünden 
Grazia Deledda, Sardifche Gefchichten 
Peter Scher, Die Flucht aus Berlin 
E. W. Freißler. Der Hof zu den Nußbäumen 
Korfiz Holm, Schloß Ubermut 
Guſtav Meyrink, Der helße Soldat 
Bruno Frank, Der Himmel der Enttäufchten 
Ludwig Thoma, Das Aquarium 
Björnftjerne Björnfon, Mutters Hände 
Ernſt v. Wolzogen, Vom Peperl 


Jeder Band gebunden mit fchönem, farbigem Schug- 
umfchlag 1 Mark 





Ludwig Thoma / Das Kälbchen 


Novellen. Umfchlagzelhnung von Dlaf Gulbranffon 
2%. Zaufend. Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Münden-Augsburger Abendzei- 
tung: Die Perfonen find großartig beob- 
achtet und nicht minder lebendig und echt 
Ihre Redewelſe. Und dazu fprüben bie 
vier Novellen von Witz und Gatire; da 
ift ein jedes Wort, fcheinbar fo Leicht hin- 
gefent, In Wirklichkeit genaueft abgewogen 
und berechnet und fipt genau fo, dad es 
die befte Wirkung haben muß. Thoma als 
fatichfcher Mtenfchenbeobachter und Schil 
derer zeigt ſich auf feiner alten Höhe. 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, München ·S 











Uu ⏑ ⏑ ⏑⏑ ⏑ ⏑ν⏑ ⏑ινν— 


Alexander Caftell / Fieber 


Drei Novellen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Diefe drei Oekhilchten, in denen allen, fo verfhieden ie auch Im übrigen voneinander find, es 
ich um die Macht des Khönen jungen Weibes über den Mann dreht, fiellen wieder kleine novel« 
fie Meiflerwerke dar, in der Erfindung fo glüclic wie Im Aufbau, der Charakteriflik und 


der Sprache. Caftell verficht es, für das Seclifhe feiner Menfhen ebenfo ftark zu Interellieren, 


wie für deren Schicklale. So felfelt er den Lefer auf jeder Seite und weckt eine Anteilnahme 
und Spannung, die fich forıgefetzt eigern und keinen früher foslaffen, als bis das letzte Blatt 
gewendet it. Gerade für einen Novellenband unter feinen früheren Werken hat Caftell den 
Schillerpreis verlichen bekommen, — uiefe neuen Novellen werden dazu dienen, den Kreis feiner 
Freunde noch Ichr zu erweitern. und ficher den außergewöhnlich großen Erfolg erringen, den 
ie verdienen. 


Zu beziehen durh die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-S 
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90% 


der Zähne 


gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnftein 





Strenge Zucht 


Beidinung von R. &cef) 


verloren 
MILDE Kamm 


Behandlung 


DYe)aye) hide! 


Zahnfteinlöfende 


Paftta 
III — ı sersthhlll 











„I dab’ gegen an Militarismus nie mir g'habt. Wiffen S', da Ierna d' Männer g’horchen.“ 


D ale: 
Rüdesheim 
Alter Beuther 8 a 9 t em Rhein 


N Volk: ib 
Herrengarderobe joue billige Volksausgabe: 


von toalan Pablikum eları- - || Die sexuelle Frage 
oem I6 SEXUBIIG FA 

halt vom Versandhaus Von Prof. Dr. August Forel 
L. Spieimann, München 128, * HE: w m Über 300 Be Preis kart. M 


Gürtnorplatz 2. Verlangen S weisen 
ilasr. Prachtkatalog kaulanlar a. pefreil 








. Foldpostbest, I 
„Nicht ein Buc 
Huch über die 





48 Gemälde von 


Carl Spitzweg 
— —— 
oder Voroinsendung des Betrages von 
— ven Narbe 
Potor Luhn 6. m. b. H., Barmen. 


auch dem Unbemittelten möglich. 
Verlag von Ernst Reinhardt 
in München 2. 








Studenten- 


Artikel-Fabrik 





aldorf 
Nsforia 
Digarik ST 


> 
erMenich #355 


(Katstekeng,Latwidlung, 
Kperban, Ferfpieerung) wird besprochen In „Baschaai 
Menscunkunde”, — 
ben. mn Strecker & Schröder, Stutigari: 


a 


gibt uuterGarantio die Naturfarbewieder 
Axoin.Huar-Ropenerator, FL 3-— 





von Dr, mod, Eng. Dühren. 


ae Die neiie Kuflage des großen Wertes üb 













) Seiten, 
ftatt blober 
Poft- 


2 


hdard. Frauen all.Rau r } 
in onscht 
Oswald Schladitz & Co. BorlinW, Y Se 
— AIRERITEKGOLKAFLNTENTTN 


DrKochs 


Yohimbin- 


Flacon 
a 20 50 100Tabl 
NA 9. 










it, 
anı.0, Berlin NW 87 


Briefmarken 
Mm. = 









KARBHEREE Max Herbst, ci, Hamburg H. 
Grosse illustr, Proisliste kostonfroi, 


tieos-Briefmarken 














Yrelnlinte gratis. 
Ankauf von Sammlungen, 


Arnold Ulitz / Die Narrenkarosse 





Philipp Kosack & Co., Berlin © 2, 
Burgstraße 13, am Königl.Schloli. 
Drei Novellen Brief ke 
. meiman n 
Umschlagzeichnung von Hans Hal. Geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 30000 verichlebene feltene gar. echt, auch Poftr 
5 2 f — gi arten verfenbe auf Qerlangen zur Ruswabl 
Die Post, Berlin: Ein Schimmer romantischer Scelenversonnenheit liegt über den ohne Raufıwang mit 4O—00%/e unter allen Ras 





‚Mas Massa, Wi, Obere Dasasir. 5. 





drei Novellen, die Arnold Ulitz unter dem Titel der ersten von ihnen zusammengreift. 
Das Schicksal seiner etwas sonderbar veranlagten Menschen wird uns recht sinnig 
‚eschildert. Es sind Leute, die ihre Gemütseigenheiten haben und nicht ganz in die 
elt passen. Sie müssen unter stillen Freuden schwer leiden, bis sie endlich zugrunde 
gehen. Ein verheißungsvoller Dichter, dem wir sicher nodı Wertvolles werden zu ver- 
danken haben. 












-Apo 
-Anotlı.: Königsberg 1.Pr. 
Komotau; Adler-Apotl 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 


Verlag Albert Langen, München-S 


Strassburg: 

Hirsch- und Schwanen-A 

Victorla-Apo! 
vi: Ti 

g; Adams Anothe nix: Apo- 

theke zur, Austrin, Währingestr, IK 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60 

1 Nohmon Sie nur Marko „Dr. Koch.” I 
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Die fast nikotinfreien Zigarren 


7 * ur, 
=: Micotinfrei 


(Pat. Schliebs 
& Co.Breslau) 
sind deslais 
die wohl- 
schmeckend- 
sten, weil die 
rden. 
Breslau 


In Siebenbürgen 


\ s nicht mit Chemikalien präpariert v 
Prospekt frei. 


. W. Schlicbs & Co 





Geichaung von J. Heubuer, 
Im Zeid) 





„Der Feldwebel ſchickt mich 
immer zum Requirieren, 
weil ih Fachmann wäre. 
Und dabei habe ich doch 


bloß Zoologie ftudiert.“ Verlangen. Sie So "Prospekt 
Alteinige Fabrikanten. 


Vereinigte Fabriken 


€. Maquet:i 
Heidelberg.a, 
str. 20-21 











unerreichtes trockenes 
Pa llabona Haarentfottungsmittel” 


ontfottet die INaare rationell auf trockenem Wege, macht sio 








—IIIITTIVII.,IVIAEIIAAI 


Hand 


Sm M 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


III] 












Dann verlangen Sie kosten locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflösen der 
Unseren Katalog Xr-B1-wenig Frisar, vorleiht feinen Duft, die Kopfhaut. Üesetz 
getrag. Kavaliersgarderobon. geschützt. Aorztlich empfobl n zu M.—.80, 1.50. 2, 






+ bei Damenfriseuren, In Partüı 
Gesellschaft München P39, 


oder franco von Pallai 
Nachabmungen weise man zurück. 


Rise auspeschlssen! 
chen, 
Diamand_auttermeicherstr. 5. 











— TABLETTEN 
fhühen bei Wind und Weiter vor Erfältuns 
gen und lindern Huflen und Katarrh, Als 





Zeitgemäße na- 
Rasieren ohne gettel 
art, kein Einseifen, son: 1J 
Uartes mit Vasunta-Binde 
schmerzl. Rasloren, kein Brennen der 
Haat, unvergleichl. angen. für empfndl. 
Viele Änerkenn. a. feinst, Kreisen! 





6.4. Vollk. 


Studenten 





Jeder Herr 


weleber sich schön u. billig klolden 
will, verlange unsern Katalog No. 29 
über neue u. wenig getragene teil 


durfllöfgendes Mittel leiften fie unfhähbare 














‚chenk, jör Art. Boch ufklärun roeinwollono sehr preiswerte 
Dienfte. Genden Sie daher Ihren Angehör . Kraus, Würzburg $. ersand Eborfei, ins. | Kayalier-Kleidun 
tigen an die Front Wyberi· Tabletlen. Diefe AU MEAUSFENDE 9. 


Risiko ausgeschlossen. 


Für. Nichtgofallendes gebe 
zurück. 


J. Kalter, Tal I9, München. 


Gummistrümpfe, 
Leibbind., Gradehalt. u. oloktr. 





find unferen Striegern eine hochwilllommene 


Daibuboibu 


Feldpoflbriefe 
mil 20der 1Ccactel Ainbert-Zabfelten foflen Im allen 
&Mpoiheten und Drogerien Darf 2.— oder Dart 


ENDEN 


AUGEN 


Vorlangen Sie Prospekt 
Dr. Steinkühlers Sanatı 
Irium für physikalisch 

‚weise. Weißer Hirsch 1 





Dr. 
Weber's 


Wirksamstes Kräftigungsmittel bei 
chwächezuständen ! 










Yohimbin-«1; 














> _100 | Vorsand durch die 
9 15.— | Versandapotheken. 
Literatur versendet kostenlos 
Wobor'’s Spoz.-Laboratorium ‚Nova‘ 
Nürnberg, Lindengasso 12. 


















Mitesserjäger 
boseitigt In 2 Minute 
tlottgl 





Id 


ill 







































I ri Pickel, * 
21, go erschien das Buch: äl fl _ 7 sprossen, grossporik 

| A een Bas naher 

ohn Bulls mt ir melst über Nacht oder In 

„Die kaufmännische Praxis“. } enfahrt 

Ober 185000 Expl, vorkauft! Tausonc jlänzende Anerkonnungen! — Enthält in klarer, Weh ii ĩ int zart, weissu. rein. Preis M. 

1oie tändi-Darstollung: Ri doppelte n. amerikan. Buchführung (einschl. [ehe/dir, England = E jortonne de Goupy, 

Abschlaß) ; Kaufım. Rechnen ; Handelskorrespondenz : Kontorarbeiten (geschäftliche N S.M. S. Emden —* Berlin-Halen: 15, Bornstedtor StrasseR, 
Formulare); Kaufm. Propa; old-, B; und Börsenwesen; Wech und "Die Fahrt: und Taten 







Kütervorkehr der Eisenbahn; 
‚nd gewerbliche Rechtskunde 
I Fremdwörter u. Abkürzange 
schiedenen; Alphabet. 8: iten starke, schön gebundene 
ch wird {ranko gellefart gegen His ir 3.30 31.'oder unter N: 
nahme von 3.50 M. Richard Oefler, Verlag, Berlin SW 29. 4. 


—9* 
— ——— 
Gorichtswe Krie 





unseres Heldenkreazora 
und der Ayosha. Mit 
vielen Bildern Mk. 1.— 
Ostpreußen von Paul Burg. 
äit vielen Bildern . . . Mk.l.— 
Deutsche Prinzen, die für Deutsch- 
land starben 
Mit vielen Bilden +. . 
Der Unpatriotische 
Roman von Thea Uraziella Mk. 
















Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. Mk.2.— 


7 T Barbra Ring / Da, ja, die Liebe 
— Yohimbkin-Tabletten — 


Movellen. Cinzige berechtigte Überfegung von 
Emilie Gtein 





Anrogend! Kräftigend! Frauenleben im Weltkriege 
Literatur versendet gratis El pothoke, Borlin 1, Leiter. 74 (Dinbettlatr. von Aurel von Jüchen . , Mk. - 
Originalpackg. 1081,2.25, 28: 10 81.7,50, 100 81.13.50, 200 — Deutschlands Sieg 
Verlangen Sie’nur „Marke Dr. Hoffbauer* (ges. gesch.). von Dr. A. Ponlimenos . , Mk. 1.— 








Der Kaiser und wir 

von Prof. Dr. Gierbard Heine Mk. 1,— 
Vom kommenden Frieden! 

Ein Bach deutscher Hoffnung Mk. 1,— 

Alle zehn Bücher auf einmal statt 

Mk. 12.0 für Mk. 10.— gegen Vorein- 
sendung des Betrages, am besten In 
Scheinen, vom 
jon-Vi 





Wer heiraten will? = 


sollteunbedingtdiesozlal-psychologischeStadie der Frau Doktor 

Anna Finohor-Düokelmann: „Das Geshlechtsichen des Weiher losen. 

Unsor bereits In 17. Auf. orschlonenes Buch(jetztu hlreichen 

Ullustrat. u. zorlegb. Modell des Frauenkörpers In 

lungsperlode) Ist von der mediz. Wissenschaft rückhal 

ix enthält Tatsachen, die für das Wohlbefind 

1ück beider Gatt Werte sin . 

x 24108. Vers, ge. Nachn. v.3.40 Mk. (ohne weitere Uinkoxten). 


Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 











a in Leipzig. 


Schöne Augen 


BeietsBrngtanifäee 
| Augenwaner lärttu.der 
lebt». Kugen wunderbar, 
verleibtihmen trablenden 
madt fie Harer 
ruAspoTer und 
gt bunfie — 
‚ tänder fomieXdtung uf 

















Heheftet 3 Murk, gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Umfchlag- und Einbandzeichnung v. O. Lendecke 


Die Verfofferin ftellt das Menfdenteben In ana mit 
find füc fie lebende Wiefen. 
mpfängliche Ceete haben. Man 
Tiecgefdhhhten vielleicht ale eine Art von mo- 
ein begeichn Reis \edody dadurch erhöht 
tied, bafı alle Die Ereiguiffe ich jeden Zag In dee Wirklichkeit 
obfpleten Können. Auch Die Menfwen, die In den einzeln 
‚gen auftreten. And feine Durdfcinisteneidöpfe. © 
a0 aligemeine Menfelihteitsnefeh höher ale 
ungen dee Konrentlon. Durch Ihr neues ierf 
wied Barben Rina den Krelo Ihrer Derebrer In Deurihland 
ficher erweitern, denn wenn Das Leben beute befonders ernit 
ift. fo wird man fi defto leer won dee Heiterkeit Ihrer 
Kunft nany einfangen laffen. 


Verlag von Albert Langen, München-G 





Leid und re 














‚Deitspfiege 


DESSDEN 
Sooben erschien neu: , Ciienbahuitraße d. 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleuto 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehetanglichkeit a. 
Untauglichkeit. Gebär- u. Stillfählgkeit. Fra 
Enthaltsamkeitu, Ausschwelfungen vor der 
Polygamie? Hindernisse der Liebe etc. — ikheiten in der Ehe. Rückstände 
frühererGeschlechtskrankheiten. Vorbeugung n. Ansteckungsschutz. — Körperliche 
Leiden der Ehefrau, Entstehung u. Heilung der weiblichen Gefühlskälte. Folgen 




















Otto Regel, Berlin 
Eine kriti- 


Nackt “su. 


mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt aut 120 Seılen Nacktkultur, 
natärl. Moral,Proititut.u,deren folge: 









Lungenfchwindlucht, Raftenhyglene etc. 





50. Taufend. 
‚on III. 2.20 


der Kinderlosigkeit. 
Ehe. Iysterische Anfälle, 
Bezug gogen Rinsendung von 








nahme durch Medizin. Verlag Schweizer & Co. Abt. 





Berlin NW STb.. 


fahren späten Heiratens für die Frau. — Neurasthenie und 
Hyxiene des Nervonsystenis bei Mann und Frau etc. 
(auch In Scheinen od. Briefm.)oder u. Na 





Repkowp) 





Zu bezich. gegen Voreint. 
für das gehettete, IM. 3.70 für das 
geb. Duch (einfchl. Porto) vom Verlag 

Richard Ungewitter, Stuttgart-S. 








Verantwortlich für die Redattio t 
$ Co., Kommandit-Befelfcaft. München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drut von Strecker & Schröder 
die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien 


Cimpliciffimus-Verlag ®. m. b. 


In Stuttgart. — In Dfterreich-Ungar 











für 





Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil: Mar HaindL, beide in Münden. 


I. — Erpedition für Öfterreih-Ungarn bei I. Rafaet In Wien 1. © 


Gelcnung von ©, Thonch 


Bergeltungsmaßregel 





„©, heut’ hab’ i amal a ſchwarze Lift'n aufg'machel* 


— 405 


Im befegfen Frankreich 


Chi ville e 
Alta Ag 






Geidnung von Karl Arnold) 





— or an | 


»Wir wollten fie ausbungern — und jeßt füttern fie uns!“ 


Heimkämpfers Tagebuch 


In einer landwirtfchaftlichen Zeitung lefe ich, daß 
In landlichen Gemeinden dur Aushebung von 
Hamfterbauten viele Vorräte gewonnen werden 
können. Alfo gibt es auch Tiere, die hamftern!? 
Recht fo, daß man's ihnen wegnimmt! Es ift im 
Interejje des Vaterlandes nötig. Zudem twirkt es 
empörend, fehen zu müffen, wie die Gebräuche der 
Menſchen das Tierreidy korrumpieren. 


. 


Eine Berliner Bilmfabrit hat Kauft I. Teil „frei 
nad) Goethe” angekündigt. Zwifchen Joe Deebs 
elftem und Stuart Webbs fiebzehntem Abenteuer 
wird demnächft Doktor Bauft, unter der Begleit- 
mufit: „Er fteigt nach” .... mit Gretchen aben- 
teuern. Das: „Habe nun, ad” .... und Die 
andern betannten Gtellen werden in ſchöner Drud- 
ſchrift auf befonderem Blatt etſcheinen und über- 
baupt: es wird alles gefchehen, um dem deutfchen 
Volke zu zeigen. daß der olle Joethe ne dolle 
Nummer tar. 

Ich wollte, es ließe fih auch von allen Daheim- 
gebliebenen fo ſicher wie von unferen eldfoldaten 
erweifen, daß fie keine Barbaren find! 

. 


Ih fand auf der Trambahn und fah im Hoch- 
gefühl des Befiges einer neuen hoffnungsvoll 
grünen Krawatte zuverfichtlih in die Well. Da 


fprang, in der Nähe des Bahnhofs, ein Goldat 
auf die Plattform. Ein Weldfoldat, der von 
draußen kam und an feinen Gtiefeln noch den 
Schlamm des Schüßengrabens trug. Der fab mit 
großen Augen um fi). als ob er alles zum erften- 
mal ſahe und nidjt begreifen könne. daß Menfchen 
find, die alle Gicherheit und alles Behagen der 
Welt als Gelbftverftändliches In Anfpruch nehmen. 
Aber die meiften merkten nichts von Diefen Bliden. 
Ih fchämte mich meiner boffnungsgrünen Kra- 


„ matte. 


. 


Aber alles bat zwei Geiten. Ein anderes Mal 
ging ich mit einem jungen Menſchen, der das 
Mißfallen vieleriwaderen dien Leute auf fich lenkte, 
weil er belle Bamafchen trug. Helle Gamafchen in 
diefer ernften Zeit! Ein Bräuhausftammgaft onnte 
feinen Zorn faum noch bezäbmen, brummte „Laffe!” 
und rannte jenen geimmig mit dem Ellenbogen an. 
Da fagte der junge Menſch zu mir: „Es ift fchon 
ein Kreuz, wenn man fo ſchlechte Schuhe hat, daf 
man die Löcher zudeden muß!“ 


Immer wieder ftellen brave alte Poeten triumpbie- 
tend_das Wiedererwadhen des Religiöfen in der 
deutfchen Geele feſt. und immer heftiger wird der 
Zulauf zu den Detektiv. und Cchauer - Bilms. 

ropbeten treten auf, die auf die Wiederkehr 
Gottes vorbereiten, und andere, die fordern, dag 
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nach dem Krieg auch Tango und Gchiebetang wieder 
in ihre Rechte treten müſſen. 
Da lefe ich unter „Dermifchtes“ in der Zeitung: 
„Die Köchin Anna X. ftürzte fich in felbftmörderifcher 
Abficht in die Jfar und ertrant. Gie binterlie einen 
Zettel an ihren Geliebten: Ich fterbe, weil mein 
Leben keinen Inhalt bat.“ 
Es kann etwas Angelefenes fein, wenn eine 
Köchin fo fpricht... es braucht es gleichwohl 
nicht zu fein. Gang gewiß aber ift es etwas aus 
einem andern Geift, als jene Außerung eines braven 
Bürgers, der zu Diefem Fall bemerkte: „Koan Inhalt 
- wo’s an Geliebten bat und wo ma’s an ganzen 
Tag brauch'n kunnt zum Anfteh'n beim Meßger 
koan Inhalt — daß I net lach!” man, 








Familiengespräch 


Die gute Tante Fanny spricht: 

„Du weißt, der Onkel liebt es nicht, 
wenn andre Leute sich mokieren 

und sein Verhalten kritisieren. 

Er ist es nun mal so gewohnt, 

daß er auf seinem Gaule thront 

und jeden tunkt und jeden zwingt 

und unentwegt den Stecken schwingt...“ 


Was dies Benehmen anbetreffe, 
versetzt der widerspenslige Neffe 
und wackelt listig mit dem Ohr, 

ei nun, so komme es ihm vor, 

wer dergestalt durchs Leben trabe, 
als ob Der Dreck am Stecken habe. 


‚Ratatöskr 


Die Gefchichte von dem großen 
Prozeßſchlichter 
Ein altes Rezept von F. Rabelals 


Dor Zeiten lebte zu Gemerve ein Mann, Peter 
Knollfint mit Namen, aller Ehren wert, ein tüch- 
tiger Arbeiter und wadrer Gangesbruder, wohl 
angefeben und im beften Alter. Diefer trefflicye 
Mann ſchlichtete mehr Prozeffe, als je an den Ge- 
tichtshöfen zu Poltlers, Mont-Merillon und Par- 
tbenay zur Entjceidung kamen. War drum audy 
in der Gegend von Ehauvigny, Nouaille, la Motte, 
Zufignan und bei den Angrenzern bochgeebrt. Alle 
Zwiftigkeiten und Gtreiterelen wurden durch fein 
Woblwollen, wie vor einem Tribunal, beigelegt, 
ob er gleich fein Jurift war, fondern bloß ein fimpler 
Bürger. Da ward in der ganzen Landfchaft fein 
Schwein gefchlachtet, von dem er nicht feinen Mehel · 
fuppenanteil abgetriegt hätt’; und faf fchler alle 
Zage bei einer Schmauferel, einem guten Trunt, 
einer Hochzeit oder Kindstauf’ oder einem Kirdh- 
gang ober fonftwie in der Gchente, wohlgemerkt 
bloß. um irgend einen Handel zu fchlicyten. Denn 
alfo wollt er’s, daß hierbei die Parteien felband 
echten, als Symbolum der Derföhnung, des er- 
folgten Einverftändniffes und neugefchaffenen Wohl- 
bebagens. 

Nun hatt’ er einen Gobn, Baltes Knollfint, einen 
großen Lüdrian und Taugenicdjts, melner Geel. 
Der wollte fi gleichermaßen unterfangen, advo- 
Batifche Schlichtungen zu treiben, nannte ſich ganz 
ernftbaft den „Prozeßfchlichter" und ging diefem 
Geſchaft höchſt eifrig und wachſam nach. Erhielt 
er von irgend einem Gtreit und Progefi Kunde, fo 
drängt’ er ſich alsbald herzu. die Parteien zu ver- 
föhnen. Aber er batte hierin eine fo unglüdliche 
Hand, dat ihm niemals gelang, einen Zwift zu 
ſchlichten. er mochte noch fo klein fein; ja ftatt fie 
zu verföhnen, bracht’ er fie nur noch mehr auf. Go 
daß die Schantwirte von Gemerve fagten, fie hätten 
bei ihm In einem Jahr nicht foviel am Schlichtiwein 
verdient wie bei feinem Vater in einer halben 
Stunde. 

Nun begab ſich's, daß er fich drüber bei feinem 
Alten beklagte, wobei er fein Unglüd der Verderbt- 
beit derer Zeitgenoffen fchuld gab; ja er warf 
dem DBater frankweg vor, wär’ in früheren Tagen 
die Welt fo fchlecht geweſen. fo aufs Gtreiten ver- 
fejfen und fo unverföhnlich, dann hätt’ er, der Alte, 
den ungerftörbaren Ebrentitel des Prozeßfchlichters 
eben auch nicht bekommen. 

Aber der Alte verfegt' ihm: „Mein Sohn, das muß 
man anders anpaden. 

Wenn es einmal oportet gilt, 

Was bilft's, wenn du aud anders mwillt? 
Nicht da liegt der Hal’ im Pfeffer. Dir gelingt 
kein Berföhnungsverjucdh. Denn warum? Aeil du 
dich an die Prozeije machft, wenn fie noch In ihren 
Anfängen ftehen und roh und unreif find. Mir 
gelingen alle. Denn warum? Ich nehme mid 
ihrer gegen das Ende an, wenn fie bübſch reif 
und durch find. 


Weißt du denn nicht, daß der Volksmund fagt: 
Glüdlih der Arzt, der gerufen wird, wenn die 
Krankheit eben anfängt, ſich zum Beſſern zu wenden? 
Die Krifis kͤmmt von felber, und die Heilung er- 
folgt, ob der Arzt dabei war oder nicht. @leicher- 
geftalt nehmen auch meine Streitbämmel aus freien 
Gtüden allmäblidy eine Wendung zum Prozeßende; 
ift Der Beutel erft leer, Dann hören fie von felber auf, 
fich gegenfeitig zu belangen und zu folligitieren; denn 
deficiente pecu deficit omne nia. 
Da bedarf’s nur noch eines Manns, der ſich quasi 
als Brautwerber und Mittler auffpielt, der zuerft 
von einem Ausgleicy fpricht und es auf ſch nimmt. 
jede der beiden Parteien der tödlichen Schmad zu 
entheben, daß man von ihr hätt’ fagen können: fie 
bat fich zuerft ergeben, bat zuerft einen Vergleich 
angetragen, ward zuerft der Cadye überdrüffig. 
verfpürte zuerft, wo fie der Gattel drüdte, 
Und dann find’ ich mid) ein, der Knollfint, wie der 
Sped bei den Erbfen. Dann bat meine Stunde 
geſchlagen, dann blüht mein Weizen! 
Und ich fag' dir: Durch fol DBerfabren wollt ich 
Brieden ftiften oder zum mind’ften einen Waffen- 
ftlllftand zwifchen dem großen König und den 
Venezlanern, zwifchen dem Kaifer und den 
Schweizern, zwiſchen Engelländern und Schotten, 
zwifchen dem Papft und den Leuten von Ferrara. 
Ja noch mebr, weiß Gott: zwifchen Türken und 
Perfern, Totaren und Mostowitern. Pak auf: 
ich näbm” fie in dem Augenblit vor. wenn Kiſten 
und Kaften leer, die Völker ausgebeutelt, Hab und 
Gut verkauft, das Land verpfändet, Lebensmittel 
und Munition verbraudyt wären. Bei Gott und 
feiner allerfeligften Mutter, dann müßten fie wohl 
oder übel verfchnaufen und Ihrem frevlerifdyen Tun 
Schranken fegen.“ 
Aus dem 2. Pantagewel- Buch. deutfd von Dr. Drofglah) 











Auf dem Trajanswall 


„er da?” Den runden Schild aufs Knie geftemmt, 

Das breite Kurzſchwert in der rechten Kauft 

Bereit zum Stoß. fo äugt der Legionar 

Mit katzenhellem Blit ins Steppenduntel, 

„Germanen!“ dröhnt’s von unten ber, und jauchzend, 

Den Eifenhammer überm Rottopf kreifend, 

Steht lachend auf dem Wall Athanaric. 

„Du bift’s?" Der Römer fhüttelt ihm die Hand. 

„Nun leg’ id) mid aufs Oht. Golang der Bote 

Bür uns im Gkotbenlande Grenzwadt bält, 

Verkriecht fih das Gewürm der falfchen Daker 

Mit Schlangenzifchen dort in Sumpf und Gchilf.” 

„Geh fdplafen, Römer! Deine Zeit ift um.“ 

Der Gote brummt’s verächtlih in den Bart 

Und ſchaut gen Oſten. wo Im Gternenzwielicht 

Das Waſſer bligt wie eine Lanzentette, 

Die Afien an Europa fchimledet ... Dumpf 

Fallt ihm der Hammer aus der offnen Hand — — — 

Here Doktor Müller, der im Gchüßengraben 

In der Dobrudfche liegt. bat grad’ noch Zeit, 

Den Kopf zu dreb'n . . . Der ſchwere Hammer fauft, 

Ibm feicht die Schläfe ftreifend, dicht am Ohr 

DBVorüber in den fetten Boden ... Heil 

Da fprigen turmhod braune Schollen rings, 

Und Eichenbaume tanzen auf den Kopf. 

Die wirren Wurzeln wie Medufenbanre 

Gen Himmel flatternd ... Müller ift erwacht. 

Das find Oranaten ... Drüben bläft's zum Sturm. 

Hurca! Sie follen's fpücen, wen fie werten... 

Hle Deutſchland. Hindenburg und Madenfen! 
Foyer Cteiger 


Schulaufgaben 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein biederer Boldfchmiedeftiftvom württembergifchen 
Ländle hatte von verſchle denen „Städtlern” den 
Auftrag erhalten. doch aud) einmal etwas Butter 
und Eier mitzubringen. Der menſchenfreundliche 
Burfche verfhaffte ſich auch ſechs Pfund Butter 
und eine anfehnliche Anzahl Eier. Als er, nabe 
der Stadt. in einem mwürttembergifchen Grengort 
durch Die Babnbofiperre hindurch wollte, blieb er 
dem Auge des Gefehes nicht verborg Mit 
ftcenger Amtsmiene fuhr ihn der Landjäger an: 
Was haſch du in deim Rudfädle drin?” „Butter 
un Eier”, war die fhlagfertige Antwort des Schwoba · 
büble. „Was,” ſchrie da der Landjäger, „willfcy 
me a no ua, — mach, daf dei’ Weg gobfch!” 





Am Tag der Einnahme von Eonftanza kommt mein 
fechsjähriges Tochtetchen erft bei einbrechender 
Duntelbeit vom Gpielplaß nad) Haufe, weshalb ich 
Ne mit der Rute empfing. Unter Tränen ruft fie 
mir zu: „Go, jeßt fage ich Dir auch nicht, daß 
Konftanz gefallen ift!“ 


In einer ſaddeutſchen Refidenzitadt find feindliche 
Flieger angekündigt. Cie nahen. Die Cirenen 
beulen; der Gtraßenbahbnwagen hält, Die Be- 
völterung rennt hinab in Die unteren Räume der 
Gebäude. Einige auf der Gtraße fpazlerengehende 
Damen fteigen eiligft hinab in den Keller des nächft- 
beften Haufes, defjen Tore offen fteben, und baren 
drunten deſſen. was da kommen fol. Da kommt 
auch Die Dame des Haufes, die junge forrefte Frau 
Rätin, berabgeftiegen. Beim Anblid der anwefenden 
Damen ruft fie verwirrt aus: „Ady, fegt man bei 
Fliegerangtiffen den Hut auf?“ 


Geldnung von D. Lendete) 





„Alfo nun mal ernfthaft, Fritz! Was iſt ein unbeftimmter Artitel?* — „Salatöl, Mama.“ 
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Die erſte Zeit — ſchon faſt Erinnerung — 
Mit einem Schlage wird fie wieder jung, 
Nicht minder ftolz, als wie fie damals waren, 
So wollen wir uns um den Helden feharen, 
Und fordert er das Schwerfte — her die Hand! 
Was er auch will, es will’s das Vaterland. 





Bargeldloser Zahlungsverkehr 


Waflils Heimkehr 
Von Arnold Ulig 


Als Die neichlagenen Ruffen durch das Dorf zogen, trieben fie alle Bauern 
dor fih ber. Eines Tages ward ihnen Halt geboten, und fie mußten In langer 
Linie den Boden umgraben, aber nicht, um ihn willfährig für zarte Gaat zu 
machen, fondern um den Soldaten Gräben und Wälle zu bereiten gegen die 
vielen Gefchoffe, die unaufbörlich herüberbeulten und Bauern mie Krieger auf 
furchtbare Weife erfchlugen. 

Die Weiber und Kinder waren längft weitergettieben worden; die Bauern 
ſchachteten. Sie murcten nicht. fie beteten nur; die Kapelle ihres Dorfes 
konnten fie noch deutlich feben. 

Eints Nachts wurden fie zufammengerottet und fortgeführt, ſeht viele Werft 
und Werſt ins ganz unbefannte Land. Den Namen des Dorfes und der 
Goubernrementoftadt nahmen fle in ihre nimmermüden Gebete auf, um einmal 
beimfinden zu können, Gott und der Zar allein mußten, wann. 

Als aber der Frlede kam, waren alle Bauern jenes Dorfes voneinander ge- 
trennt,\Hady der Laune Ihrer groben Hirten und nad) dem Zufall Ihres je- 
weiligen Plaßes. wenn der Wen ſich gabelte und die Schar ſich teilte. Auf 
unzähligen Landftraßen faßen damals. die Heimatlofen und Elopften Steine 
oder) bauten Kanäle oder arbeiteten am Damme für die Eifenbabn, die nach 
Städten follte, von denen keiner wußte, waren fie des Zaren oder des fremden 
Kaifers. Sle waren alle verftört von der Größe der Erde, von der Zabl der 
Menfehen und von den vielen Arten der Sprache. Doch fie mußten den 
Narten des Dorfes, der war fo nut wie Goldgeld, und den Namen der 
Boubernementoftadt, Der war wie Diamant; ja, wenn fie ibn ausipracdhen, 
dann nidten fonar die Rremdeften, und die Auffeber lächelten wichtig und 
fagten „aba“. Die Bauern trugen Diefe Namen wie geweihte Medaillen ale 
Zalistnane durch die Bremde. 

Nun kehrten fie zurüd, nicht länger von Korporälen nefübrt. ſich felber über- 
laffen, bliflos und wegeire wie Tiere, die man aus dem rafenden Wagen 
twirftz fo daß Ihnen keine Witterung verbleibt und Dft und Weften. Norden 





„Hurra! Unser Heimschwein wiegt schon mehr wie Bubi.“ 


und Süden eine gleichmäßige furchtbare Ftemde Ift. Wenige mußten, tie 
fie es anzuftellen hatten, um Auskunft zu erhalten. Gie wanderten an den 
Näderfpuren dahin, bis fie In Städte kamen, und vor den feinen Herren 
ftanden fie ſull wie Almofenbettler und ſprachen doch voll Hoffnung und 
Stolz den Namen des Dorfes und den der Gouvernementsftadt. Viele 
brauchten Winter, Brübling und Sommer und fanden erft Im Herbft; manche 
auch blieben faul, two fle waren; die meiften waren feit langem tot. 

Den Bauern Wall jedoch geleitete Bott felber, fo fehlen es Ihm, denn als 
er elnes Tages tiefgeneigt und Müge ab vor einem Herrn den Diamant- 
namen der Gouvernementsftadt lädhelnd und einfchmeichelnd ausfprach, lachte 
der außerordentlich, wies auf Pflafter, Häufer und goldene Kirchentuppeln 
und cief ein ums andere Mal: „Hier, bier, du gutes Schaf!" Waffil geriet 
außer ſich. Er geinfte noch den Namen des Biſchofs. Ya, der refidierte bier, 
„Und der große Heiligel“ lag bier begraben. „Und der Graf, der alle Wälder 
bei uns hat.” Der lebte bier in einem Schloß. Da kaufte Waffil Heiligen- 
bilddyen und Bonbons und empfand, dafı Friede war. Die Reifelinie be- 
fchrieb Ihm, der Herr genau, Er hatte nur dreier Meiner Ctädte Namen zu 
lernen, die Wege dahin zu erfragen, von der dritten aus mufite er finden. 
Belm drliten Namen lachte Waſſil fehler unverfhämt. Großer Markt, welße 
Kirche, Goldatenkaferne, er wußte mehr von ihr als der feine Herr. Er war 
fo guf tie daheim und fang viele Heine Lieder während der Wanderfcaft. 
Als er am Weftausgang der dritten Gtadt ftand, welche Smorgon biefi. fab 
er den unendlich ſchwelfenden Wald vor ſich, der dem Grafen gehörte, Richten 
und’Wacdholder, nur noch da Kindurd), dann wollte er die Augen fließen 
und bennod finden. 

Nachdem er aber den Wald ducchftolpert hatte und viele Male geftürzt war, 
fab er eine ungeheure Ebene vor fih, die binten am Simmel twieder von 
fchwargem Walde vermauert war; doch er fah nicht die Kapelle, die er fehen 
mußte. ' Da erfaßte ihn eine große Angft, er fei dennoch irre gegangen, und 
er traf aug dem Walde wie ein Wild, vorfihtig, um an keinem Merkmal 








„Meiner Gnädigen sage ich, ich habe s0 lange beim Metzger anstehen müssen.“ 


vorüberzugeben. Er glaubte. feine Augen müßten nun doch ſchon alt geworden 


‚Jein und er brauche vielleicht nur ein paar hundert Gchritt zu geben. dann 


würden die Kapelle, der Brunnenbalten, der große Birnbaum, das ganze 
Dorf jählings Im Grünen ftehn. Denn die beiden Wälder waren die richtigen, 
fie waren die richtigen. 

Er geriet an einen Schügengeaben, den er wohl zu kennen meinte. Der war 
es. an dem er felber hatte arbeiten müflen; er erkannte ihn auch an der 
Bruftiwebr und den Sciehfcharten und an dem drollen Zitzat, in dem er 
verlief. Und an den Gräbern vor allem, die hinter dem Graben gebäufelt 
lagen, unter Kreuzen mit ruffichem fchrägen Querbolz. Er wußte nod die 
Namen der Bauern, Die bier verfcharrt waren. Wafil betete für fie und ruhte 
zwifchen den Hügeln. läcelnd gewiß, daß über eine Weile Dorfgenoilen aus 
dem Walde treten würden. die, wie er, den Heimweg taten und den feinen 
Heren gefragt batten. Daß feine Augen matt geworden. das war nun leider 
wirklid, wahr. 

Nach) einer Etunde war noch keiner getommen; da ging er beunrubigt weiter, 
damit nicht etiva alle anderen, die vielleicht vor pm hoch heimgelangt wären, 
iön totfagten und fein Haus bewohnten und feine Birnen fräßen. 

Um die Grunde feines Aufbruche von den ruffifhen Gräbern ftand Die Sonne 
fteil über ihm; aber fie war fdhon wieder In Die Zaden des jenfeitinen Waldes 
verfangen, da batte er fein Dorf noch Immer nicht mefunden. Er ftieß nur 
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„Halt! Wissen Sie nicht, daß Vergnügungsfahrten verboten sind? 


wieder auf einen Graben und auf Gräber hinter ibm; dle hatten deutfche 
Kreuze. Er drehte ſich verrüdt um fich felber, blendete die Augen ab, fand 
Wald hüben und Wald drüben und den Hügel leben Stelnwurf zur Linken. 
Dies war alles noch da, aber das Dorf war fort. Zivar er fand Gteine, 
aber fie waren nicht viel zahlreicher, als Die auch auf den Beldern lagen; und 
er fand Felder, aber da hatte Korn geftanden, und er hatte doch Kartoffeln 
geſteckt. Er fuchte den tiefrtiefen Brunnen, der war nicht da; den Diden 
Birnbaum, ex fand nicht einmal einen ©tumpf; die Kapelle, es war kein 
Krumchen Stein mebr dort; die Gräber von einft, die um die Kapelle geſchart 
waren, da war ein flaches Beld. Er ftand auf dem Grunde feines Haufes 
und bücte ſich fo tief, als fel er blind, als ftände er vielleicht auf dem Gtrob- 
dach und merkte es nicht. und er fühlte, ſtocherte. kragte wie ein Tier; doch 
ec fand nur Erde, und er ftürgte fogar in ein Preisrundeo Lo). 

Aber es führte ein nepflafterter Weg durchs Dorf, der war früher nicht da, 
und ausgetretene glatte Gteige, die waren früher nicht da, und einen neuen 
Gräbergarten gab es mit einer neuen Kapelle dein; In der ftand aber nichte 
als ein Kreuz. Er fchloß die Augen und ging, wie es ihm ums Herz war: 
Nun mußte er am Haufe des Gchivagers ftehen. da aber war nichts; In 
einem Obftgatten, da war nichts; vor fieben Bienentörben, da war nidhts; 
vor einem alten Rofenftod: er taftete bin, fhnupperte, öffnete Die Augen. da 
bing feine alte Hand an ftachligem Drabte feft. 

Ad. er war in einem Dorfe, denn es gab Gtellen, wo angeräucherte Steine 
in einem wahren Biere lagen; Grundmauern von Häufern. Aber fein Dorf 
konnte eo nicht fein, Zwiſchen den Wäldern wanderte er tagelang auf und 
nieder und fuchte Die ungeheure Ebene ab. Als er viele Blede fand, fo lad 
und wüft. gang wie Das erjte Dorf, da wußte er nichts mehr. Er fchleppte 
ich zurüd Durch den Wald bio Smorgon und fragte wieder: „Hinter dem 
Walde ein leerer Gtreifen und hinter dem Greifen wieder Wald, und 
zrolfchen den Wäldern, da liegt dein Dorfl* Er boffte’aufs neue und fand 
wiederum nicht. Go war er noch viermal In der Stadt und kehrte viermal 





„Vatter, du mußt jetzt Sie zu mir sagen. Ich verdiene jetzt als Lehrling 
mehr wie du früher als Meister” 


twifchen die Wälder zurüd. Beim legten Male war er nicht mebr allein. 
Zwei Bauern felnes Dorfes kamen mit, und es waren felne Nachbarn. Er 
führte fle; er ftellte fih auf das Gtüt Erde, das feinem Grund und Boden 
Immerbin noch äbnelte, wie ein ftinkiger und ſchwatzer Leichnam noch einem 
Lebenden gleicht, und er telumpblerte böbnifch: „ft Das bier deines und Ift 
das deines? Jit das dein Kirfehbaum? ft das dein Batofen? In das 
deine Hede?” “Und immer, wenn er fragte. wies er mit dem Finger; aber 
wohin er wies, da mar ftets nur Erde und Geftrüpp. Er jammerte laut: 
„Hier ift nicht unfer Dorf!“ Die beiden blinzelten, als fie den Alten fo Irre 
faben; fie wußten, was Krieg beißt. Wer wird Batöfen und Kirfchbäume 
fuchen, was? Gie fehritten Im Geviert und behaupteten. Das abgefchrittene 
Gelände fei Iür tum, fle erkennten es ſehr genau. Das Gtüd aber, das 
dem Wall gehörte, ließen fie keineswegs aus, fondern zonen die Grenze 
mitten bindurdy und zimmerten dort einen Zaun, aus den Pfählen. die vor 
dem deutfchen Graben ftanden und die mod behangen waren von Kleinen 
dornigen Enden Drahte. Co wurden beide reicher und Wall ar, doch er 
durchſchaute fie nicht, Er ſagte töricht: „Hier könnt Ihe nicht gewohnt haben, 
fonft müßte ich ja gerade zwifdhen euch!" Cie anttworteten ihm nicht, waren 
febr befcäftigt, fammelten Cteine von überall ber und bauten rohe Häufer. 
Als die Mauern noc) niedrig waren, erkannte Wafjil (und er fchrie Inut auf), 
bier hätte wabrlid auch feines geftanden. 

Denn fle fanden ja die Brunnenftelle. Da war die Erde weich und nicht 
mebr als drei Buß tief, dann kamen ſchon Balken, und unter dem Balten- 
dedel glomm kühl das Waller. Ja, fie fanden In einem Unterftand das 
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Das neuefte Zeppelin-Nachfkoftüim in London 2 


@ehnung von D. Lendetr) 


„Wenn nur um Gottes willen feine Maus im Keller ift!* 


Heiligenbild aus der alten Kapelle und ftellten eo 
zivifchen Steinen auf. Und Waffil fcharrte tiefer 
in die Erde und fand noch Steine feines Haufes. 
und wo der Herd geitanden hatte, da war fie noch 
fo fowarz. daß feine Finger kohlig wurden. 
„Hier hat wahrlich mein Haus geftanden, ihr Lieben!“ 
beulte er, 

Sie fragten: „Woran ertennft du es denn? Riechft 
du es etiwa?” 

Er erfchraß, fog Luft ein und „ja,“ ſchrie er, „ich 
tiehe es. So bat mein Feld, mein Haus und 
meine Bäume gerodhen.” Er weinte und lachte. 
er war jählings ganz. ganz gewiß. 

„Das wäre alfo dein?“ fragte der linke Nadybar 
und zeigte nad) dem geftohlenen Boden. 

„Und das gehört dir, fagft du?“ fragte der andere 
und wies nadpläffig hinab. 


„Ja”, nidte Waffil glüdfelig. 

Da blieb den beiden nichts anderes übrig, als ihn 
totzufchlagen. Sie begruben ihn im Schüßengraben 
der Deutſchen. 


Beginn der Schlacht 


Des Mondes unrubvolle Geftalt 

gebt traurig unter im gelben Rauch. 

Mit fanfter Gewalt 

weht von Diten berüber der Morgenbaud. 


Er wirft aus fhimmerndem, bleichem Grau 
einen matten Glanz, 

und jäb erbebt Ins frierende Blau 

die Sonne den ftrablenden Kranz. 


> 


Das Licht perlt aus wie ſtarket Wein. 

Ein Vogel fingt und fingt und laufcht. 
Das Herz fchlägt tief in ſich binein. 

Das Blut wird wach und raufcht und raufcht. 


Raufcht in den Tag. raufcht in das Licht. 
von der goldenen Helle trunten und blind. 
Und weiß es nicht, 

daß ſchon alle Gefchüge gerichtet find. 


Dumpf dröhnt ein Schlag ... 
Die Schlacht geht einen ſchweren Gang 
und ftampft im jungen Tag 
Immer der feurigen Gonne entlang. 
Mustetier Mor Barthei 





Sn Eiebenbürgen en 





„Seppele, werfcht woll fehan, der Tag kimmt aa no, wo m'e de Italener eumanifier'n!” 
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UHLER 
no 








Aansar — Werke X:G 


Brem en 





für Angehörige des Heeres 

Alle Bedlurfs- U, Geschenkartikel und der Marine billigst. 
Jede Uhr wird vor dem Versand genau reguliert 
und gut geölt Präziser Gang wird garantiert, 


Militär- 
Taschen-Uhren. 


Kr. W109. Milltär-Uhr, la Oarantie- 
Aukerwerk, ‚I Nickeigehluss, & 75 
Nachts leuchtend . . . . « 1 


Nr. W 10775. Militär -Taschenuhr, 
stark vernickelt, mit vergoldeten Rän- 
Schweiz. Präzisions-Ankerwerk, 


et 


Zeligemäßer Schmuck, 
Mr. W.91012- ‚Granat-Armband, ameri- 
kahlsches Oe1dDoubi, Mattsois 
Scharnier, und, Patentverschlung, 
Segante Aulmachung . «=. 12 


Limanla- 
Armband - Uhren. 
Ar. M 1077, Nickel-Arm 
ichweizer Werk, e) N 
Form sank Lean MB. 15 Nr WO/1AB.Oranat- Ah, Merrenring, 
Ne. a Milltär-Armband- ring,Mattgold,mod. _vorn.Ausl.,md. F 
verzlert mit — schw.-weld- 
eisKreueM. — 175 
Stück „.M. 


Tausende an Of Vätere 
u.SoDaten 


Staubdeckel, dieb: Dienst 
— — uhr, 3Jahre Garantie nur m 21, 


—— 


Aegirin-Feldbekleidung. 
Nr. W 18/10 


Hr. W 10b. Aspirin Umbang, prak- 
tisches wasserdichtes Kleidungsstück 
far Olliere u. Mannschaften, 7) 
wicht ca. 350 N 
Kr. W 177200.  Stablles 
Soldatenmesser, Kokos- 
schalen, gut geschliffene 
Klinge, starker Büchsen- 
Batterie und Birne öfiner, Korkzlehier 
Stück... .M und Ring Stück M, Z00 


Wichtig! 


Raslerapparal 

dopreischn. K 

pet.Rasterpinsctim Nickel? 

'h. bester | hülse, Nicke'dose mit pr. 
Rasierseife. Garn) 

tur komplett . Mi. 


eiter, ala Liebengabobentge- it. Prim 
geeignet, Qew. ca. 450 8 3 "polferter 
Ki 


Mr, WIß, Auglrin-Wente mit Aerıel, 
sehr beliebtes 

Mücken — 
Nachfolgende Kataloge senden wir kostenlos nach 


llostrierter Feldkataloy Se. Serensee Angebote sberaue | 


Direkter porto- und verpaokungsfreier Versand ins Feld gegen Voroinsendung dı 


M. LIEMANN A.-G., Berlin C 25, Prenzlauer Str. 28. 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


. beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen? 

1.Jedermann der zuErkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 


denn es ist besser Krankheiten vers Sirolin von günstigem Erfolg auf, 
hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist 
3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden. 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden. 


Wor in Originalpaenung in den Apotheken zu Mk.3.20 


dass die allein ochte 
Lahmann- 


€ Viele wissen nicht 


gesunde _ange- 
ee für Damm, 


die weltberühmten” 


Bleyles Knaben - Anzüge 
das dankbar. u. beste im Gebrauch. 
Katalog vom Spezial-Depot u. Versandhaus 
Johannes Jnenisch, Schönau a. d. 
Katzbach 77 i. Riesengob, Gegründet 1873. 


regt Briefmarken 


Proisliste gratis. 

„Ankauf von Sammlungeni 
Keller Kos 

Burgstraße 13, am Röntet Bohlob, 


Kriegs-Briefmarken 


Max H 
Gross illust 


Briefmarken 
30.000 veriiebene feltene gar. echt, auch Pofte 
tarten verfenbe au Berlangen zur Nuswahl 
odne Raufiwang mit 40—80%)o unter allen Ras 
tatogpreifen, Prol. Mar Kater, Wien, Obere Dsatt, 45. 


Prostitution und 
Mädchenhandell 


Noue Enthüllungen aus dom Sklavof- 
loben weisser Frauen und Mädonon. 
‚Oo Henne am Ahyn. 
—— 





— 5 Nacht. n — [IN 























Der „Simplieissimas® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-i Expeditionen und Bachbandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer a Pt. ohne 
io 


Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 4.— M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.) ; pro Jahr 16.— 
Liophaberauhgabe, auf qualitativ ganz 
(bei direkter Zusendung in Rollo 38 M. resp. 44 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 46 h, pro Quartal K 

Sonpareiljezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Burcaux der Annoncen-Espeäition Rudoli 


M. (bei direkter Zusendung 20 
5.40, mit direktem Postversand K 5.80. 


resp. 22.40 M. 





im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30M, 


sertions-Gebühren für die 5espaltene 
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Sa StebenDiienerr re ee 





Efwas "ganz Besonderes 








Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


Kräftigend! 





5 — * 2 Literatur versendet fi Apotheke, Be Lalaigerzir 74 (Dinbetfplatı). 
„Dös woaf I g’wiß, an Rumänjer warn i derwifch, für an jeden Schwoaßtropf'n hau’ i eahm 0 4.=, 50 81. 7,50, 100 St. 200 Bt. 23, 5008.50. 





a Watjchen!“ 


in allen Familien hochzu- 
schätzendes Mittel, um bei 
LECIFERRIN ;: Schwächezuständen, : 


Erschöpften, Ueberarbeiteten 


rasch Hilfe zu schaffen, um den 
ermatteten Körper wieder zu kräftigen und neu zu beleben. Für Kinder, welche in 
der Entwickelung zurückbleiben, zur Förderung der Entwickelung und des Wachstums. 
Leeiferrin ist sehr angenehm von Geschmack — von Jung und Alt gerne genommen. 
Von Aerzten und Autoritäten lobend anerkannt und vielfach verordnet — vom Publikum hochgeschätzt. 
Preis Mark 3,— die Flasche überall erhältlich, auch in Tablettenform Mark 2,50. In Wien K. K. Hofapotheke Burg, 


Apotheke Török, Königgasse 12. : 
BueBES SAROIERSET „Galenus“, Chem. Industrie G. m. b. H, Frankfurt a. m. 


= M, I6,- jetzt nur M, 9,80 


Wer die wahren Ursachen des gegenwärtigen Krieges kennen lernen will, 


der lese dieses kurz vor Ausbruch des Weltkrioges von einem der horvorragendston französischen 
Historiker veröffentlichte hochinteressante Werk. „Wie eine Anklage gegen dio leitenden Männer 
Frankreichs liest sich das Buch in di f 
asay übe 5 gen- ler I 
- 2 - D) r 
ie eines der hervorragendsten Mitglieder des Fi 
‚en und Verantwortungen an dem Kriege IK7W71 auf Grund eing‘ 8 
un i il .ösinche 


über Napoleon Ill, die Kaiserin age 




















über Wilhelm I., Kronprinz Friedrich Im, Bismarck, Moltko usw 
— Fur’uns Dentscho ist dieses 


und Verantwortung für den Krieg 1870/71 EiS:n wanns.nue eis Si 
- Bontellscholn. Bitte ausschneiden 


von Henri Welschinger losreissen, von Selte zu Seitefesseltihn das wachsende Interesse. | unyies Plennienmschlag einsenden? 
2 starke, elegant geb. Leinenbände Zu beziehen Dewyald Schladitz ALo,, BorlinW,57, Proyıt>* Unterzeichneter bestellt hiermit bel 
mit einer mehrfarbigen Uebersichtskarte und 3 Faksimiles «arch: bwalo Sthladilz & Lo., BerlinW.37, "St. * 
Auf = 80 gegen 
‚hobener — 
er M. 16.= jetzt nur M. =— bequeme Monatsrate von M. 3. — Kon weichiger num, 
Bei Barzahlung 5°/.. Kein Antiquariat, nur neue tadellose Werke! Bei Barzahlung 5°. Postscheok-Konto 489. | fir, nur M. 9.80, —— 
Erfüllungsort Berlin. 
Ort und Strasse: 


Name und Stand: — ⸗ 








ine Zeit Ein Bach, di ir überrascht, d. tischen Kraft und 
Leo Perutz a en ach = i — ade Kanan 
M das packt, festhält und überhaupt los- x Zeit der Eroberung 


® e last. icht, wenn man längst damit zu Ende Geschehnisse schildert Perutz in voller Lebendigkeit 
1e rıtte u e * dem Bu: di ir ihres wirklichen Lebens und gibt ihnen solche Gewalt der Anschaulichkeit, 
ana daß wir immer wieder von neuem gebannt aind. ... 
il Hr r p Züricher Pont: ... liegt in diesem Buch, trotz seines fremden 
Roman. 3. Auflage —— —— 
Tägliche Rundschau, Berlin: Leo Perutz hat nicht nur biutige und es gibt, obschon es in verrauschten und entflohenen Tagen apielt, 
Umschlagzeichnung von Wilh. Schulz eikkmden Hal andere Bücher, auı denen der Kr mit allen seinen Nöten 


Geheftet 4 M, in Pappband 5,500. anti en Kiner banatıasen rösß sie (st.den Rahmen sprengen, _ schreit... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Mißverftändnis 








STAATS-QUELLE 


& Zur Haustrinkkur € 


IIIIIIIIIIWV 


Geichnung von F. Reinhard) 





„Hamm S ſcho g'hört, Herr 
Nachbar, unfer früherer bei 


Ban _ 9 nenn er | Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 
und Blafenleiden ufw. 


is wahr — — fo alte Leut' 
mama .ieBe yon dee Man befrage den Hausarzt. Überall erhältlich. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 


Artilleriel* 
Wer heiraten will? 


sollteunbedingtdiewozlal-p 
Auna Fischor-Dückelmann: „Du 
Unser bereits in 17. Auf, erschieuene: 
Illustrat. u. zerlogb. Modell des F 
lungsporiode) ist von der mediz, Wissenschaft rückhaltlos anor- 
kannt! — Es enthält Tatsachen, die für das Wohlbefinden und 
Lebensglück beider Gatten von unschätzbarem R 
fang 2408. Vors. gog. Nachn.v.3.50 Mk, (ohno weltereUnkosten). "WM 
Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 


=» Jabach, Urall’-- 





sychologische Studie der Frau Doktor 
Geshleiehen de Weber" losen.  WOM 
ft 






ar 

















Armon- | SSUNNNNNINNNNNNNNUNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNUNNNNNNNNNNNNNNUNNNNNNNNNNNNNNNNNNINNNLE N — gdonsers prelämet: 
Radiumuhren Englische Sitten-eschichle 








Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Krieg! don Dr. med. Eng. Dühren, 


Die neue Auflage bed grohen Wertes aber 
das „Seibledtöleben in ngland” (Wert. ıft 
ber Bet. Berliner At Dr. Iwan Blod). Ein 
unerbittlid mwahred Eplegelbilb der englifen 








inos Format»... 
Armbanduhr mit Radiumzahlen 
Taschonuhr mit Radiumleuchtbl 
Taschenuhr mit Radiumzahlen . 
Taschenwocker mil ii 
Garantiert gut geprüft und regullert. 
Porto und Verpackung 35 Pf, 
Versand ins Fold nurgog,Vorcinsonig,d 
Betrag. well Nachn.-Bondxn.unzullssig. 
‚Jakob Haller, Schwenningen a. N. 
(Schwarzwald), Bildackerstraßo 3. 


Eittenfäulnie u. moral, Heudelel, für jeden 
Gebibeten überaus reihbalt. and. feffeinbe 
Zettüre, 2 Wönbe mit über 1090 Selten. 
Zadelloß erh. Rem,» Grempl. ftatt biäher 
M. 23, — für nur M. 12,— der Poft- 
yales franto.. Medun 0 

12,— ob. Radın, burg Weblin. Verlag 
Dr. Schweizer, #b.0, Berlin NW.87b. 


Kriegsbände des Simplicissimus 
Erschienen sind: 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 
Dritter Band: Oktober 1915 bis März 1916 
Vierter Band: April bis September 1916 


ne der nach einem neuen Entwurf von 
Th. Th. Heine in Leinen gebundenen Bände 


10 Mark 


Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unscre Kriegsnummern außer in den 
regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die eigentlichen Kriegs- 





Schriftsteller! 


Zeitfrägen, Tagebücher, Belletrıstik 


und Essays zur Veröffentlichung in 
Buchform von bekannter Verlags 
bochbandlang gesucht. Näheres unt, 
L.L. 1242 durch Rudoll Mosse, Leipzig. 





opparate für 


Siebhaber und 
@_ Nünftler 
Yuftr. Karat 


— 
W. Bothge, Magdeburg 4, Jakobstraße 7 














nummern umfassenden Bänden in eigenem, — Einband heraus- Dr.Korh: 
zugeben. Der erste Band -umfaßt, der Vollständigkeit wegen, auch die “ B = 
Nummern vom — 1914, die drei anderen umfassen das zweite Vhmb n 
bzw. dritte und vierte Halbjahr des Weltkriegs. 
" Einige Urteile der Presse über die Kriegsnummern: 1 0 oma 


» Liebespaar 
in der Kunst. Yon Reinhard Piper 
Mit 140 Bildern 


Man hal schon oft dio Liebeslieder 
Hier 


re 
und Adonls, Faun und“ Nyıy 
‚Romeo und Julla, Landsknecht und 
Lagerdirue, Jäger und Sennerin, 
Soldat und Köchln, die Galanten und 
die haben sich in diesem 
Iderbuch der Liebe 
refunden. Auch diounfrei- 
Wüligekomik iu erLiebefhltmicht 
Geheftet 2 Mark 
Elogant gebunden 4 Mark 
Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden. 


R. Piper & Co,, Verlag, München. 





Der Kunstwart, Leipzig: Was die meisten 
‚olitischen Witzblätter im Durchschnitt bieten, ist 
Bü uns wie anderwärts wertlos, hoch auch über 
dem nächstbesten derartigen Blatt steht an geist- 
reicher Zeichnerkraft der „Simplieissimus“. 
Velhagen und Klasings Monatshefte, 
Leipzig: Selbstverständlich hat der Krieg 
auch E „Simplieissimus“ auf dem Posten 
gefunden. Das viel und oft mit Recht ge- 
scholtene Blatt gibt Kriegsflugblätter "heraus, 
die auch den mit heller Freude erfüllen werden, 
der mit seinem berühmten Wappentier, der 
roten Bulldogge, sich sonst nicht recht zu be- 
freunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden 
auch seine einstigen Gegner eingestehen, daß 


der oft maßlos grobianische Zorn dieses Blattes 
doch der Zorn der Liebe gewesen ist. 
Bayerische Lehrerzeitung: Daß im „Simpli- 
eissimus“ sich die stärksten satirischen Kräfte 
gt über die Deutschland, ja vielleicht die 

'elt heute verfügt, weiß man schon lange. 
Heute spricht ein so lautes, starkes Vaterlands- 
gefühl aus diesen Flugblättern; jene Männer, die 

isher ihre Liebe nur zu oft nur in beißender 
Kritik zeigen konnten, finden jetzt Worte von 
so stolzer Begeisterung und Hingabe an Volk 
und Vaterland, daß diesen „Simplicissimusgeist“ 
selbst solche Leute rühmen und preisen müssen, 
die früher ein Bahnhofsverbot als „rettende 
Tat“ forderten und erreichten. 








Zu beziehen durch dieBuchhandlungen od.vom Simplicissimus-Verlag, München-S 


AIUIUVIVVVVV Vuuuuuuuueéòs 


—— 









h.: Berlin: 
te und 


19; 
—*8 






* Cassol ‚on-Apoth.; 
San; Apoth. zum gold. Kopf and Hirsch, 
Apoth sdon-A.: Löwen-Apotheke; 








irsch-Apoth.;Frankfurta.M.: 
'ugel-Apoth.; Halle: Löwen- 
jamburg; Internationaie Apoth 

F. Ülex; Hannover: Hirsch- 







8. 
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Koch." 
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Auf Feldwache 














Rafh figer und dauernd wirtenb bei: 
Geldmung von &. Heubner, 3. 3. Im Bei) Gicht 


Rheuma 


Hexenschuß 
Nerven- und 











Ischias Kopfschmerzen 
Ant, glängenb Begutadtet, — Yunderte von Anertens 
Gin Berfud) Abergeugt. Hilft felbft in dauen. 
In oenen ’e Mittel verfag: Tabletten find in Ollen Mpoipeten erhältlich, 
Srels AL 1 








Ungeahnte Möglichkeiten 


Erwerbs- u. Gesellschaftsleben 


bietet die nächste Zukunft. ig unseres gesamt. Wirtschaftslebens 

muß dio Folge dieses gewaltigen Krieges sein. Durch den Aufschwung des 

Handels, der Industrio u n an jeden einzelnen hohe Anfordera: 

Ta ur noch behaupten und Erfolge erringen, 

te und Fähigkeiten kul n. entwickelte 
ol 


























spielend leicht gere 
n Forschers offenbaren uns das „C 








r 

nan durch den geschulten unbeugsamen 

}, unerschrocken In Wort u. Tat zur Geltung bringt, 

— u. sich so allmatıl. dem Konkurrenzkampfe, 
I gekrönt wird. 

Verlag K. Lütjeharms, Heidelberg. 


|Eleftroipt Georg Hirth 


bt Die Verdauung und (ördert den Gioffwechfel_ Mrft 








Verlangen 'Si0 Graus-Prospekt 20. 














„Na, wenn det keen Pech is! Drei Wochen ohne Poft um denn 'ne Steuermaßnung für 19141* 


lebend auf den genen Organismus Chin Werft) Übers 
— Im Pulver u Tabiettenpadungen für SO Pfg. bis 6Dit, 
je nad) Ovantum in den Aipothetem oder dire von der 


Ludwigs · Apothele Münden ‚65, Neuhauferir. 8 











———— 











Ken Kir Ki 


Künstlerisch gearbeitete Erinnerungs- 
Ringe, nur folnste Ausführung In Silber 
und Gold, 
Mk. 10.50 
Silber 800, 
oxydirt. 
Mk. 11.50 
Silber 800, 
stark vor 
h goldet. 
— Verlangen 
Sie Katalog mit Ringmass kostenfrei! 
EMIL Rothschild, Pforzheim 
Ring Juwolentabrik, gegr. 1899. 


Kriegspostkarten 


aller Art von 2 M.an für 100 Stück. 


Allen Feldbedarf 


für Wiederverkäufer u. Soldaten zu Vor- 
zugspreisen. Verzeichnisse kostenlos. 
E.H. F. Roisner, Leipzig, Salomonstr.10b. 


—— —— 
gm Gradehalt. u. elektr. {24 1 alt. ei, 
zubilli of 77 

Borlin 76, ala ‚108. She ‚erbeten. 


Gesichts-, „Mangen- 


un 
Nasenröte 
sowie Jeden Blutandrang nach dem Ge- 


sicht beseitigt sof. u. dauernd mein Ent- 
Fötungspape. x 


1500 51, Bornstedter Straße, 

| j4 und Kultur 

Il | il mit 69 AbbIl- 
dungen. 


Zu bezich. gegen Voreinf. von MM, 2,60 
für das .geheftete, IM. 4,20 für das geb. 
Buch In Deuffchland u. Deiterreich vom 
Verlag R. Ungewitter, Stuttgart -8. 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-ı Berlin 3, 
Kleiststr. 36 (Hodbabsbef 

Bostempfohlenes Erlen 
Institut für vertrauliche, 

zuverlässige Au künfte 
{vorleben, Gesundheit, _Ver- 
kohr, Lebenswnndel, Ver 
mögen), Beobachtungen, 
re ungen, Schrellver- 
bindung. m LIE 
schen, österreichischen, 
noutralen Orten, _ 















































Getrageno best erhaltene 
Herrengarderobe 


vom besten Pablikum stam- 

mend, beziehen Sie vorteil- 
halt vom Vers 

L. —— nun 


Paul Schulze-Berghofs hervorragende Werke 
Die friderizianifche Trilogie 


Die Königskerze Der Königsfohn |Die ſchöne Sabine 
1.—2. Auflage 1.3. Auflage 1.6. Auflage 

geb. ME. A.—, In En. g6d. | geh. ME.5.90, in En. g6d.ME.7.5,| neh, Mt. 5.90, nbd. in Hlöpt, 

ME. 5.50,nLeber ME.19.— |In Keder ME. 15: auf Büiten | In, Jan, ne nen ah 

Aus der Potedamer Zeit gebruct In Beer g6d. ME 20.—| 7 sun en aad Cinkenteoen Zend 

Su Zerfete;, „Gin eiee gefunden | Aue Der Räfrine Zu, — Dr Cana van | 1 rn ae date 
joltebudı. ei jeibendes Wert unfere: Iebendiges Cinnbi — 

Raonallieratur von wetcagenbervatere ® unfesen ——— 

landiſch exuchetiſchet Bedeutung t. Ge lit der Weg des Beiltes und | eines Sahrolad, des deutſchen Märdene 

Bomilienroman des beutfchen SHaufes. | des Willens zur Tat! malerst 


Ein begauberndes Zud der Liebe malt der Dichter in der Biftorifchen Gabinengeftalt In die geiftvolle Zeit, aus der 








Hykhr'persdrl. 
Verkehr mil allen Volkern.tor Erdo sein 
Wissen geschöpft hat, erzählt uns vom 
Weib, wie er on fand bei den verschiod, 







tie Feledeich mit ftarkem Willen und funkelndem Beift in fein Königreich einziehen feben. Der Humor, die Seelen- |P | Völkern; Sitten u. 
heiterkeit des Di« des beliebten Romans „Die (dhiöne Sabine“ durchfonnt alle Lebensbilder der Trilogie. Anschauungeı von Ihrer 
Jeder Band Ift in fich abgefchloffen und wird einzeln abgegeben. Liebe, Tri 0 Abbild. 

stellen dard, Pranenalt-RassennVülker 





uschönhelten u, 
Oswald Schladitz.& Co. BorlinW. Brisk 





Drei Srauenfhidfale unter dem Titel 


Edelinge 


Auf Moorgeund — Ave Marian — Adel 
geh. Mt. 3.—, obd. ME. 4.50 


Ein — für unfere erwachfenen Töchter, die da reif wurden zur Liebe, und für junge Männer, die nad; dem 
Welbe ausfcauen. 
Bu begiehen Ducc Die guten Buchhandlungen oder Direkt vom Derlag gegen Doceinfendung des Betrages oder unter Nadnahıne, 


München S.c, Franz -Joſeph ·Straße 14 :: Hugo Schmidt, Verlag 


D 
It Exaeta-Starklicht-Dauorkorzo fr 
13, (a anefhehräh, he Perl und 
AV I erzunnet mehr, für Unterstände, Quar- 
02 Yen. Kat und West, 





Nacın, 30 fg. 

mar, Ins Fed nur gegen Vordinsandeng. 
ronpekt Yara. rel, 

Metall-Industrie, Mainz A. 





Impotan, das neue Kräftigungsmittel, 
BeiSchwichs, sufvissenschafi,.Qrund: 
—* 
——, 





Lern fremde Sprachen! 


Grauen Haaren 





Eine gebleterifde Forderung des Welt- 
Krieges! Diele Taufende vom Feldpoftbriefen 
bewelfen die Vortelle, Die unferen fpradkundl- 
sen Soldaten In Felndesland ermacfen. 

Glänyende Ausfiten werden ſig den 
Spragpkundigen eröffnen, fobald nach Friedens- 
MHlufs der Wettbewerb der Bölker wieder ein · 
acfett Haben wird. Damit wir im friedlihen 
Kampf um den Vorrang Im Welthandel no) 
beffer wie bisder gerüftet find, follte jeder 
Vorwärtsfirebende mindeftens eine fremde 


Sprade dederrfden. — Hleriu verbeifen am 
deften Die weltberühmten Unterrichtebriefe nad) 
der Metpode Tonffaint- Langenfeldt. Rah 
Diefer Im wielen Japrjepnten erprobten und 
verbefferien Methode kann jeder ohne vor. 
kenntniffe lelpt und beauem Franöflfey, Enge 
Ufo, Staltenifp, Ruffifd, Polnifcp, Ungarifcd, 
Kumanifd ufw. erlernen. — Verlangen SU 
mod heute koftenlos bie Einführung Ar. 7 
im den Unterricht der Sie Interefflerenden 
Sprace von ber 


Langenscheidt 


ſden Verlagsbuhpandlung (Prof. &. Langenfoeldt), Berlin-Shönederg, Vadnſtratze 
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eibtunterünrantio dio Naturtarbewieder 
Axela-Haar-Rı genera 
4. Gudebasch. Pasaa 0. 1/Abt. Kam — 


Mzuckerkrankeg 
Dierenleidende 


verlangen belchrendo 
;-t Broschüren von 


Dr. Jullus Schäfer, Barmen 30, 











ir bitten unfere Lefer, fich bei 

Beftellungen auf den „Sims 
pliciffunus“ beziehen zu wollen. 
— — — 
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In Berlin N 


Geichnung von R. Geleh) 





„Wat is denn def morjens immer for 'n Jetute bei eich?“ — „Vata is uf Urlaub, Da muß 


Mutta immer Weden blafen, ſonſt wacht a nich uf.“ 








SR ‚Kempe & Co 


aft 
ulfchen Cognac „Lxaulft” TSIAFRAT 
Deal A ne Oppach) VH sırrmurbin 





Dr. Ernst Sandow’s 


Bromsalz-Tabletten 


(statt braus, Bromsalz) 
in Glasröhrchen zu I Mk. * 





Des Grundbuch des modernen Ehelebens! 
Binnen Kurzem in 20 Auflagen erschienen. 


Vorzugsangebot siehe unten / 


Das Sexualleben der Frauen 


et Preis brosch. M. 6.—., 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel. 1\xu.cens. 

Statt der für hior woniger geeigneten Inhaltsangabe diene zur Empfehlung 
das Urteil des „Berliner Tagoblatts“ Ub 1. relohhaltigo u. ante Werk, das 
lautet: n von ‚einem tüchtigen Fı 
lohre ui it Vort. Ist a 
warcor 
























ii 
— Kraft, Scham, ab 
gt von olner'son 





tadellos erh. Kem. 
30 Pfg. Porto. Bozug ge auch f 
Oder & Co. Abt. 





10. Auflage (19.—22, 


Tausend). 
muß eine Junge Prauinder Ehewissen? ten müssten daher diese 
20. Tui trefflihen Hatgeber vor-| 








Spielwaren 


aller Art, grosse Aus- 
wahl; auch Christ- 
baumschmuck 
Märı und Bilderbücher, 
Knaben- u. Backfischbücher 


Teilzahlung 


Spezial -Proisliste 
umsonst und portofrei, 


Jonass & Co., Berlin Sp- 316 


Belle-Allian 





raucht man mit Hochgenuß durch den 
neuen 


Orientraucher IZZI. 


Derselbe garantiert gesundes, nikotin- 
freies Hauchen und kalten Dampf. 


Preis p. Stück 
R. Hollmann, Leipzig-Gohlis 


Wollen Sie 
elegant und billig nekeldet ige? 
fe kı 


Dann verlangen 8 


iossen. 
ünchen, 
Buttermeicherstr. 5. 





Dettbewerb 1016 ‚Müller Extra an ber Front” 
. a 











Preisgefrönter Entwurf von Hugo Franf, Gtutigart 









Warum laufen Sie mit 


abstehenden Ohren! | 
herum ? 

Augenblick. Abhilfe 
sc haf! ft 


EGOTON 


Gesetzlich geschützt, 


= Erfolg garantiert. 
Preis M. 7.30 excl. Nac 






Prospekt gratis u. frauco. 
Unauffällige Verpackung. 


J. Rager, Chemnitz, Sa., Friedrich August. Str. 9. 








Gegen die Schmerzen bei 


(Neuralgien) und Narbenschmerzen 


nach Verwundungen sind in zahl- 
reichen Kliniken u. Krankenhäusern 


Compressen 


im Gebrauch. 


Starkradioaktiv Dauernd haltbar 
Sofort gebrauchsfertig 
Einfachste Handhabung 


Zu beziehen durch alle Apolhieken und Drogerien «der direkt durch die 


Allgemeine Radiogen A.-G., Berlin NW 7, Doroiheenstr.35-36 





Nasenfehler 


‚liche können Sie mit dem orthopkdischen 
Nasonformer „„Zello“ verbeisern. Modell20 über« 
trifft an Vollkommen! 5, —— ist sorben er- 
schienen. Besondere Vorzüge: Doppelte Leder- 
schwammpolsterung, schmiegt sich daher dem 
Anstomischen Bau der Nase genau an, so daß die 
beeinflußten —— in kurzer Zeit normal 
geformt si ‚mes Tragen.) 7 fache 
Geormibarkt, Jah für alle Nasentchler zeciznet (Knochenfehler nicht) 
Handhabung, Ilutriete Beschreibung, umsonst. Bisher 100000 „Zell 
Preis Mark ‚nd Mark 10.— mit Anleitung und ärztlichem Rat. 
Spezialist L. M. Baginski, Berlin W. ws. “Winterfeldtstraße 34, 


fi 


ſſſſſſſcſcc 






































Erik Fahlmann 
Die Firma Abergſon 


Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Mit diefem Im beften Ginn des Wortes bumo- 
tiftifchen Roman hat Exit Bahlmann, vorher ein 
gänzlich Unbekannter, In Schweden einen großen 
Erfolg errungen. Diefes Buch beigt In hohem 
Maße zwei Vorzüge, von denen einer allein 
ſchon fehe viel für ein Werk bedeutet: Gtoff 
und Geele. Lebenfprühende Bröblichkeit paart 
ſich mit hetzllchem Exnft, fo recht Innerlicher 
Religion und refignierter Philofopbie. — In 
unferer ernften Zeit, die Humoriftifchen Büchern 
gegenüber mit Recht doppelt Eritifch iſt. wird 
das Erfcheinen Wilhelm Abergfons auf dem 
Plan mit ganz befonderer Breude begrüßt werden. 
Gewinnen wir In ihm doch einen Lieben Sreund, 
von deffen Helterem Temperament wir uns gern 
die Gorgen verſcheuchen Laffen. 





Bruno Frank 
Die Fürftin 


5. Auflage. Geh. 5 M., in Leinen geb. 7 M. 


Berliner Tageblatt: Der Roman Ift ge- 
fehrieben In einem Gtil von jener anmutigen 
Golidität, wie fie, außer Bruno Brant, nur 
Thomas Mann befißt.... 


Zäglihe Rundfhan, Berlin: Diefes 
Buch Hat mich tief bewegt... Es Ift ein 
Bud) vieler Schmerzen, vieler Geſichte. Es 
IR ein reifes Buch. und es iſt nur für reife 
Menfchen. Man ift nicht damit fertig. wenn 
man's gelefen bat, fondern man muß viel 
und oft darüber nachdenken, und man wird 
es eine Weile gern In der Nähe haben, um 
bald diefe, bald jene Gelte wieder nadyzu- 
leſen. 





Selma Lagerlöf 
Jans Heimweh 


15. Auflage 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Der Tag, Berlin: Keines anderen Dichters Wort 
befigt heute fo viel ausftrömende Menfchbelts- 
kraft, fegnende Menfchenliebe, werbende Güte, 
eratmende Bottestindfchaft, als der Nachtigallen- 
ruf Diefer wunderbaren Grau: Gelma Lagerlöf. 
Mündener Zeitung (Propyläen): Ein Fa- 
milienleben von biblifcher Größe und Einfachheit 
erftebt uns in diefem Buche ... Diefe Bigur 
des Kalfers von Portugallien wird wohl eine 
Bigur der Weltliteratur bleiben ... Eine kraft- 
vdollere Verbertlichung der Vaterliebe iſt wohl 
In der Literatur nod) nie erlebt worden. Die 
proße, geniale Kraft, mit der die Dichterin für 
ihre ethlſches Ideal eintritt, iſt bineißend, 


Adolf Paul 


Die Tänzerin Barberina 


15. Auflage 
Geh. 5M., geb. In Leinen 7 M. in Leder 16 M. 


Rundfdau, Berlin: Diefer Roman hat a 
elten Erfolg zu verbürgen (deint: die Bun 
d Die fpielerifche Orogle der Darftellung. Wit. 
Jronle, ein bifchen melandelifdhe Pbilofopble und ein 
feße unverblämtes Ausplaubern der galanten Dinge einer 
galanten Zeit. Und 
darüber binaus bat 
diefen Buch allerlel 
ernfthafte und mit 
großem Cdwung vor- 
Dettogene Humerfun- 
nen  polltfdber und 
welrblforifcher R- tur, 
die fih zwangfos In 
das Geflebt der vo- 
manbaften Begeben- 
beiten einfügen und 
Ihren tieferen Cinn 
Durch den Inneren Fue 
fammenbang mit dem 
groben Kampf unferer 
Tage erhalten. 


Ladislaus St. Reymont 
Der Vampir 


10. ———— Geheftet 4 Mark, gebunden 


In Leinen 6 Matt. in Leder 15 Mark 





Knut Hamfun 
Die Stadt Segelfoß 


5. Auflage, Geh. Mark, in Leinen geb. 7 Mark 


Weferzeitung: Unter die wenigen Seutigen, 
die uns mebr geben als Unterhaltung und „Lite- 
ratur”, müffen toir Knut Hamfun rechnen. ...twell 
er ein wahrer Dichter und Künder If... Er 
ſchtelbt Geſchlchte unferer Zelt. Aber nicht als 
predigender Reformator, fondern als Beobachter, 
balb fpöttifch, Halb mitleidig. gerubfam und doc 
voll fämpfenden Temperaments.... Diefes Inner- 
menfchliche und Gemeingältige ſchlldert uns ein 
Dichter voll fenfitiven Empfindens, voll heißer 
Liebe zu diefem merkwürdigen Befchlecht unferer 
Tage. voll ftärkfter Naturboftigkeit. Schlldert 
es uns In einer Sprache voll Innerlicher Schön- 
beit und Abgeklärtbeit. Go entzündet er auch 
in uns die Kräfte, Die ihn zwangen zum [chöpfe- 
tifchen Geftalten, und bringt uns zu jenem Mit- 
leben und Miternpfinden, das wir von Keller, 
Raabe, Gtorm und ganz wenigen ®roßen. her 
Rennen. Left Knut Yamfunl Depriefen fel er 
in unferen Tagen, 


5. Gräfin zu Reventlow 
Der Geld£ompler 


4. Auflage 
Geheftet 2 Mark, In Pappkand 3 Mark 50 Pf. 


Berliner Börfen-Courier: Gräfin zu 
Revenitlomw liebt es. auf Gtedenpferden durch 
die Literatur zu reiten. hr geiftines Auge Ift 
darauf eingeftellt, menschliche Abfonderlichkeiten 
aufzunehmen. ... Die Hand führt eine fpipe 
Feder und ftöbert gern Heine, wunderliche Züge 
auf, um fie, von mofantem Lächeln begleitet, 
unftvoll ans Tageslicht zu fördern. Aber Ihr 
‚Herz Ift voller Güte, und die Itonlen tun nicht 
web. Dielmebr läßt fi hinter den amüfanten 
Schllderungen das Klchern eines gutmütigen 
Kobolds vernehmen, der ſich über die fonder- 
bare) Spezies Menfch ohne Gehäſſſakeli Luytig 
mai 





Helene Boigf-Diederichs 
Luiſe 


Eine Erzãhlung 
Geh. 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


An einem Dicitertverk Ift das Wertvolle nicht 
das Was, fondern das Wie, und Helene 
DVoigt-Diederichs ift eine zu feine Künftlerin, 
als daß fich die Innere Echönbeit ihrer Dich- 
tungen mit andeutenden Worten erklären 
ließe. Eine Mare und rubevolle Sprache. 
Inniges Verftändnis für das Leben der Natur 
und der Geele und ein im fhönften Ginne 
des Wortes frauenhafter Herzensreichtum, 
das find die Eigenfchaften Ihrer Kunft, Die 
auch diefe Erzählung auszeichnen. Gleich 
den früheren Werten der Berfaflerin wird 
fi darum auch Ihe Jüngftes Die Herzen er- 
obern, und es wird noch lebendig fein, wenn 
die meiften literacifchen Erzeugniffe unferer 
Zage der Vergeffenheit anbeimgefallen fein 
werden. 


Leo Perug und Paul Frank 


Das Mangobaummwunder 
5. Auflage 
Beheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Dee Bund. Bern: Diefe unplaubewücdige Befdichte IN fo 
alaubrofrdig eaählt. daf man von der erften Zelle an gefeffelt 
10Ied und fih, tro det 

Auftlöcung durch den 

Untertitel. 200 Celten 

Lang nad allen Regeln 

der Kunft nooführen 

läßt. Die Cpannung 

(biemwellen geradezu 

Betemmang) läßtden 

Lefer tagelang nicht 

los. @lbt es für das 

Zufammenarbeltendes 

feöbtihen  utocen- 

woeigefpannes ein bef- 

fereo Bob? Den Jnbalt 

der Befchldite zu der 

voten, wäre fdade. 

Möge jeder felber — 

bereinfaufen! 
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Das ſchönſte Fünftlerifche Geſchenkwerk! 


In der Heimaf,inder Heimaf... 
FKriegsbilder- Album 


bon 


B. Wennerberg 


32 Blatt Großfolio in mebrfarbigem Kunftdrud 
In Driginal-Ganzleinen-Pracdhtband 


Preis 10 Mark 


In der Heimat, B. Wennerbergs Kriegsbilder, friedliche und fonnige Bilder aus unferen ernften 
in der Heimat... Tagen, haben ſich in Borm von Poftkarten und großen farbigen Kunftdruden 
5 9 wohl die größte Popularität unter allen ähnlichen Veröffentlichungen erworben. 
Kriegabilder. Album Die Freunde des Künftlers werben es fiher mit großer Freude begrüßen, dieſe 

— Bilder nunmehr geſammelt und von geiſtreichen Terten begleitet in Form eines 
BMW; A ſchönen Albums zu dauernder Erinnerung an Diefe große Zeit dargeboten zu 
B.W ennerberg erhalten. Der Verlag feinerfeits hat alles dazu getan, dies prächtige Werk in 
feines Inhalts würdiger Form darzubieten. Der mehrfarbige Druck auf feinftem 
bolzfreiem Kunftdruspapier Ift außerordentlich gut gelungen, die Wiedergabe 
iſt fo originalgetreu, wie es der anfpruchsvollfte Kenner nur irgend verlangen 
kann. Die folide und dauerhafte, gleichfalls von B. Wennerberg enttworfene Ein- 
banddete in Ganzleinen mit Preffung in Gold und vier Karben ift von feltener 
Güte, Schönheit und Eleganz. So iſt denn wohl ſicher, daß diefes wunderfchöne 
Album einen ganz großen Abfag finden muß. Es wird heuer unter fo manchem 
Weihnachtsbaum Liegen, in der Heimat fowohl wie draußen im Feld und in 
der Etappe, es wird auf lange Zeit hinaus die Zierde vieler Galontifche bilden, 
wozu es ſich eignet wie kaum eine andere künftlerifche Kriegspublitation. 





TEEN 





Ubert Sangm, Münden 





Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder 
‚direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Neue Wennerberg-Kriegspoftkarfen! Vierte Gerie! 


Soeben ift erſchienen die Außerdem erfchienen die Bilder der vier Gerien als 


4. Gerie Große, 
Farbige Kriegspoftfarten fi x farbige Kunftdrude 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der drei erften Gerien diefer ſchönen 
Karten wird der vierten Gerie freu bleiben. — X 2 Mark 


Preis der Gerie von 6 Karten: 


Preis des einzelnen Bildes: 


R Die Kunftiverke, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 
60 Pfennige ſchmuck fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln 
(Einzeln werben die Karten nicht abgegeben) abgegeben. 


„Am Blugplag“ „Ein frifcher Trunt* „Der Ku“ „In der Heimat, in der Heimat...” „Der U-Bootstommandant” 


Kunſtdruck-Katalog des Verlages Albert Zangen 


In über 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Kriegs- und Friedenszeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preislage. Verfendet 
wird er gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfchließli Porto (au) in Briefmarten) durch den Verlag. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Deutscner Cognac 


(oanacscharla 


BingenYrn. 


chberg Ayystese 





Ein famoser Tropfen! 





Ritter Raoul 


Bon Hans Reimann 


ch wollte Schaufpleler werden. 

Ein einziger Mann kam in Brage, dem Ich mich anzuver- 
frauen wagte, und der war Gpielleiter des ftädtifchen 
Schaufpiels und Hieh Oluth. 

Ih fehrieb Ihm, und er beftellte mich für einen der fol- 
enden Tage auf feine Wohnung. 

&& var Damals noch fehe Jung. trug lange Xaare und 
pflegte die Mundiintel ironifc abwärts zu sieben, um 
Dlaflertbeit und Reife zu markieren. 

Die Bühne {len mic der richtige Weg zu fein, der zu 
Berühmtheit und Reichtum führte. 

ealift war ic) nicht. 

Ih machte mich auf den Weg zu Gluth und nahm ein 
paar Einakter Arthur Schniglers mit, aus denen Id) des 
öfteren gefchelte Literatenrollen zum beften zu geben 
pflegte. 

Ich war meiner Sache ficher. 

Die müde Weltgewandtbeit Schniglers lag mir gut, und 
ich hoffte, des verehrten Mannes Beifall zu gewinnen. 
Er empfing mic) perfönlich und geleitete mid) in ein ab- 
elegenes Zimmer, vermutlich den Aufenthaltsraum feiner 
Sungens. 

Mit Enappen Worten legte Ic) dar. dafı ich die fefte Ab- 
Nicht bege, zum Theater zu neben, da Id Talent zu baben 
glaubte und mich auf die eigenen Füße ftellen wollte. 
Oluth, ein Heiner, gedeungener Bürgersmann mit einem 
gewvaltigen Schädel, blätterte In meinem Schnipler und 
fprad) fodann ohne jedes Pathos: „Geben Cie nicht zur 
Bühne. Auc) dann nicht, wenn Gie Talent haben follten. 
Theater Ift etwas ſehr Schönes, aber man darf nicht felbft 
dabei fein. Es mwiderficebt mir, junge Leute zu Komd- 
Dianten auszubilden; denn Ich fühle mic) für ihr Wohl 
und Wehe verantwortlich bis zu dem Tage, wo fle etwas 
erreicht haben. Ihnen Ctunde geben und dafür Geld 
abEndpfen. das fe Ich nicht. Überlegen Sie Nih's noch 
einmal. Gehen Cie, Sie haben eine gute Bildung ge- 
noffen und £önnen eine feſte Stellung Im Otante betleiden 
und bleiben hr freier Mann. Yeder Beamte Ift fein 
freier Mann gegen den Cchaufpieler, der feinen Beruf 
ernft nimmt. Was glauben Cie, wie Ib mir Die Zeit 
abEnapfen muf. um mich täglich eine Gtunde meiner 
Samilie zu widmen? Es ift ein hartes Qeben. Und ein 
ungefundes obendrein. Wenn ich des Abends vier, fünf 
Stunden auf der Bühne geftanden habe, muß ich den 


ey! 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 

‚schmuck. 
Katalogo gratis und rauko liefern 


Jonass & [0., Beh-Allaree-Sır.z—10 
48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als Künstlorkarten gegen Nachnahme 
‚oder Voroinsendung des Betrages von 
M.8.— franko zu beziehen vom Verlag 
Poter Luhn 6. m.b.H.. Barmen. 


Jeder Herr 


welcher sich schön u. billig kleiden 
will, verlange unsern Katalog No. 29 
ig getragene teils 

















über neue u. W 





teinwollono schr preiswert 


Kavalier-Kleidung. 


Risiko ausgeschlossen. 
Für Nichtgefallenden gebe Geld 
zurlick, 


J. Kalter, Tal 19, München. 
Neuheit 





* Schachtel ergibt auf- 

restellt ein Kriegs. 
schiff. Neue Siegesaliee, 1Steilig. Klötzel- 
apie Fürsten und Heerführer. 











nädyften Morgen ins Freie radeln oder Ins Quftbad geben, 
damit die Lungen wieder ins Gefhit kommen. Aber 
meift Ift den nächften Morgen Probe. Alfo, ich rate 
Ionen ab.” 

Ih war Heinlaut geworden und bat, mich wenigftens 
zu prüfen. 

Was können Cie? Haben Cie Rollen gelernt?” 

Ich wies auf den Schnitzler. 

„Ad. das kann jeder! An Konverfationsftüden, noch dazu 
an Wiener, fehe ich nichts. Da braucyen Cie ja nur fi) 
felbft zu fpielen. Nein! Klaffiter: Shatefpeare, Goethe, 
Sciller!!” 

Ih war in den Klaffitern ſchlecht befchlagen. 

Sluth dachte einen Augenblit nad. dann gab er mir 
zweierlei auf: den Schüler aus „Bauft I* und den Ritter 
Raoul aus der „Jungfrau von Drl&ans“, eine Rolle, die 
fich feit Jahren als Prüfftein bewährt habe. 

Ja einer Woche follte ich wiedertommen. 

Ich dankte und ging. 

2. ich auf der Sitaße ftand, freute mich das Leben 
nicht. 
Ih hatte mir’'s anders vorgeftellt, einfacher. Nieder- 
deſchlagen ftieg Ich heimmärts, holte auf der Gtelle den 
„Bauft” und die „Jungfrau“ aus dem Bacherſchtanke 
und ftudierte los. 

Der Schüler fagte mic zu — der Mepbiftopbeles aller- 
dings weit mehr! — — — aber der Ritter Raoul! 

Ich wollte ja gar nicht Held und Liebhaber werden, Ich 
wollte ja gar nicht Beuer und Leidenfchaft zeigen — — — 
ich wollte fpielen, was mid) reiste: verfchrobene Gonder- 
linge. fehrullige Philifter, verblödete Luftgrelfe. 

Ich verfügte über eine große Bertigkeit, mich zu verftellen, 
und hatte ſchon auf der Schulbank darin geglängt. meine 
Lehrer täufchend zu imitieren. 

In Goethes Schüler mich hineinzudenten, fiel nicht ſchwer. 
Aber der Ritter Raoul! 

Als moderner junger Mann ließ man wohl Goethe und 
Chatefpeare halbwegs gelten, aber Schiller... . Schiller 
war eine indiofutable Angelegenheit. 

Das war jener Mann, der das „Lied von der Blode* 
und einige Eindliche Theaterftüde verfaßt hatte, und den 
man um alles in der Welt nicht ernft nehmen konnte. 
Ja, und jet follte Ich den Ritter Raoul lernen, einen 
erbigten Jüngling, der außer Atem und in Berfen das 
Etſchelnen der Jungfrau ſchllderte. 

Ich lernte die Rolle auswendig und bemühte mich, foeben 
aus der Schlacht zu kommen und das Wunder erlebt zu 
baben, 

Wenn ich allein war, ging es leldlih; fobald ich ſedoch 





vor Bekannten loslegte, wurden die Verſe holprig und 
ledern, und es hörte fih an, tie wenn jemand aus der 
Zeitung vorlieft. 
Ein Freund meinte, es würde ſchon geben. 
Und da es fi um meine Zukunft handelte, fo zwang Ic) 
mich mit allen Kräften, die Innere Befangenheit zu über- 
mwinden und drauflos zu deklamieren. 
Die Woche war rafch herum, und ich machte mich zum 
zweiten Male auf den Weg zu Oluth, begleitet von den 
Gegenswänfcden unferes Dienftmädchens, das ich in den 
Plan eingeweiht hatte, 
&s war ein alter Movembertag, und dicket Nebel lag 
auf den Straßen. Man konnte keine drei Gchritt weit 
fehen. 
Die Laternen brannten, obwohl es noch zeitig am Tage 
war. 
Ich werde den Weg nie vergeffen. 
Um mir einzubeizen, batte id) einen tüchtigen Rum genoffen 
und fühlte mich in einer draufgängerifchen Stimmung. 
Alle nafenlang blieb idy ftehen und fihmetterte In den 
Nebel hinein die Worte des Ritters Raoul. 
Eine Würftchenfrau, vor der ich meinen Auftritt unentgeltlich 
aufführte, lieh ihren IBagen im Stich und nahm Reißaus. 
Aber auch auf biedere Bürgersleute fuchte Ich fürchterlich 
zu wirken. ch fchrie ihnen Im Vorübergeben Bruchftüce 
meines Schlachtenberichts in die Ohren, um fie In der 
nachſten Sekunde verdattert im Nebel ftehen zu laſſen. 
Als ic) bei Gluth anlangte, fank die übermütige Ctimmung 
auf ein Minimum, und als ich die Treppe binauffchritt, 
befielen mich Mutlofigteit und Zagbeit. 
Gluth, freundlic-ernft tie Immer, führte mich In fein 
Arbeitsgimmer, ftellte mit etlichen Worten die Gituation 
ber, die das Auftreten des Ritters Raoul einleitet. forderte 
mic) auf. fo laut zu reden, wie ich vermöchte, und ftellte 
fi. mic abgewandt, in eine Ede. 
Ich fah Im Beifte nebenan Frau Gluth figen und Lächeln, 
fab die Hausbewohner über und unter mir, fab die 
Dienftboten, ſah Glutbs Kinder und hatte mandherlei im 
Kopfe, nur nicht den Ritter Raoul, 
Endlich fing Ich an. 
Gluth unterbrad) nach dem erften Safe. Ich folle mögllchſt 
nicht fächfifch fprechen. Hierauf ermutigte er mich nochmals 
und fagte, Ih möge rublg aus mir herausgeben und gar 
nicht dran denken, daf mir jemand zuböre, 
Ih fing von neuem an, 
END des Ritters Raoul befteht aus einer einzigen 
Rede. 
Die erften Satze gelangen einigermaßen. 

(cluß auf Gelte 12) 
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Aus Rumänien werden große Gefangenentransporfe ertvarfet. Ein guter Empfang ift ihnen gewiß. 
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Dann fteigerte ſch mich In eine kunſtliche Aufgeregt- 
beit hinein und gab nicht Dbadt, ob ich fachſiſch 
fprach oder nicht. 

Gegen Ende des Berichts ging ich nahezu In dem 
Ritter auf und vergaß Zeit und Raum. 

Ich fchloß: 

„Siweitaufend Feinde deckten das Gefild, 

Die nicht geredinet, die der Fluß verfchlang. 

Und von den Unfern ward Fein Mann verlept.” 
„—mißtll” verbefferte Oluth. 

„Da baben Gie recht!” antwortete ich ernüchtert. 
Ich hatte „Miftl” als Lakonifche Kritik aufgefaßt. 
Stuth Tate herzlich und Härte das Mifiverftänd- 
nis auf. 

Das Urteil, das er Im Anfchluß an meine Leiftung 
fällte, war jedoch nichts weiter als eine höfliche 
Umfhreibung für das bündige „Mift”! 

Ih war derjeldben Meinung und babe denn auch 
auf Gluth nebört und die Finger gelafen vom 
Komödiefpielen. 

Und es war gut fo. 


' Wenn die Blätter finken . . . 


Deutfches Volk, zum Licht erkoren, 
bit du denn fo taub und blind, 
daß noch immer die Zenforen 
deines Weges Hüter find? 


Deutfches Volk daheim, die Großen, 
denen du dein Los vertrauft, 
hörten doch die Flammen tofen 
und wie dir das Herz gebrauft! 


Sahn, wie du die Glieder scientest 
in der Werkftatt, auf der Flur — 
deutfches Volk, und du verdienteft 


keine andere Zenfur? Ratatöske 


Vom Tage 


Wieder einmal ift die Frage „brennend“ geworden. 
ob Diffidenten die Qualifitation au Offizieren bzo. 
Sanitätsoffizieren zu erteilen fei. Bis ein eintvand- 
freies ftatiftifches Material darüber vorliegt, ob 
und Imviewveit die Zugebörigkelt zu_einer Konfeffion 
förderlich auf die dienftlichen Fähigkeiten und 
Reiftungen unfrer Offigiere einvicte, mag der alte 
Briedeih Theodor Vifher das Wort er- 
halten, der ſich Im vierten Gefang feines Helden- 
nedichts „Der deutfche Krieg 1870—71” folgender- 
maßen zu dem Thema Aufiert: 


„Brei foll es dem Menfchen fteben, 

Ob er In die Kirch will geben, 
Hält er nicht die Predigt aus, 
Bleibt er beifer doch zu Haus. 


BE twitd In den Himmelshöhen 
hne Zweifel gern nefeben, 
Wenn ein Kriegsmann rubmgeziert 
Auch die Predigt frequentiert. 


Doc) .man legt an diefer Gtelle 
Sicherlich auf ſolche Bälle, 
Wo er ungerh kommt und hört, 
Weiter keinen großen Wert...” 


Lieber Simplieiſſimusl 


In —s an der Weftfront wurde jüngft eine mittel- 
deutfche Truppe von einem bayerifchen Kom- 
mando abpelöft. Gelt dem Tag Ift an einem [hönen 
einladenden Haus an der Hauptfttaße dafelbft das 
bisherige Schild „Lefehalle“ verichwunden, und es 
Ba dort nun nicht minder geiftig: „Bieraus- 
ſchantꝰ. 


Ich gehe jüngſt mit meiner zehnſähtlgen Tochter 
fpagleren. Da begegnen uns drei Brangofen in 
Uniform und ein Ziollift. Meine Toter fragt. 
wieſo die Branzofen ohne Bedeckung felen, worauf, 
ich iht bemerkte, der Zivilift fel zweifellos mit der 
Bewachung beauftragt. “Dies will ihr nicht! ein- 
leuchten, und nad) kutzer Überlegung fagt fie: 
„Weißt du, Papa, Ich nlaube, die ſind gezäbmt.“ 


Ein Amtsgerichtsdiener, der bel einem Sag. 
bataillon als Peldiwebelleutnant Rekruten ab- 


sichtet, kommt auf Urlaub nach Raupe In glan · 
ni 


sender Uniform macht er unter anderen auch feinem 
alten Oberamtstichter und Geridhtsvorftand einen 
Beſuch. Die Unterhaltung der beiden berührt 
fhliehlich frühere Verhältniffe, und der Herr Beld- 
mebelleutnant bemerkt: „Daß id fpäter wieder 
Dienerarbeiten verrichte, Pulte abftaube und Waſch 
Ichüffeln ausleere, das geht nicht mehr, das verträgt 
ih mit meinem Offiziersrang nicht.” — „Nein, 
nein, Herr Leutnant,” begütigt der alte Herr, „das 
made in Zukunft ich.” 








Zeit-Echo (N 
Im Cafe Größenwahn 


Beldinungen von Kart Aenold) 
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Der Kellner (erregt): Meine Herren „.. das Neueftel Eonftanga Ift gefallen ... 

Harry (ihn obne Pupillenrefler betradhtend, über Ihn als etwas nicht Vifuelles hinweg mit Magle 
durch die Dinge fehend): Habt ihr die Iehten Verfe von Camil gelefen? 

Der Kellner: Meine Herren — Gonftanpa — 

Samill: Still! Man ſpricht von meinen Berfen. 

Harey (deklamiert): 


Was ift der Menfch? Ein Tier mit Hänge-Augen, 

Mit Blutgeruch und Gelfer um die Zähne, 

Den Duft verbrannter Dörfer atmend, 

Wenn nun Europa ganz entzwel gebroden 

Mit Zitterfaufen in das Meer geftürgt — — — 
Eamill: Wie? 
Walter: Es Ift entgleltend dem Begriff. es Ift die Schönheit felbft. 
Harty: Es ift unendliche Natur. Es ift der volltommene Sinn der volltommenen Schönhelt. 
Walter: Ich ſehe weiße Wolten. Camills Worte kommen auf weißen Wolfen. 
Harry: Die Zeit bat fih"gebrandmarkt. Als ich Die ewigen Worte Camillo zitieren wollte, fpra ... 
einer ... von Eonftanga. 
Walter: Als man das Grenzenlofe zitierte... 
Harry: Die Zeit bat ſich gebrandmarkt. Als ein folder zitiert wurde. 
Camill: Die Zeit Hat fi) gebrandmartt. E ä 
Kellner (Im Hintergeund): Heiliger Hindenburg BI Mache, daß fie Schipper werden! Laß fle 
dreihunderttaufend Kubikmeter Dre fehaufeln! Lafı fie drei Millionen dreimalhunderttaufend Kubit- 
meter Dred ſchaufeln, daß fie einmal Im Leben fchwigen. — — — 


Beim Stanglbräu 


— ———— 


Dberzollmer: Habt's as ſcho g’bört . », Konfhtanza?. .. 

Hintermaier: D' Erdäpfi bamm oufg'fhlag'n... 

Dberzollner: Konfchtanza ... 

Huber: Belm Ding hint'n, beim Kronberga Beni hab I neftern a halbate Cchweinshar'n...... 
Dberzollner: Konſchtanza hamm ma jet an ſcho. Ya, was fagt's da...? 

Huber: A balbate Schweinshar'n für drei Mark fufsch" Pfenning! Kronberg, fag I... Bent, 
fag’ is... 

Hintermaler: D' Erdäpfi hamm aufg'ſchlag'n. 

Wallner: Geh, hört's amal auf mit enkern Politifierul Tean ma't an Tatokl 

Huber: Beni, fag I. all's was recht is, aba ds treibt's ins Volk zu da Bazwelflung ... 

Wallner: An grüabig'n Tarot... Hay 

Dberzollner: Der Matenfen muaß ſcho a ſeht a tüchtige Schtratäg fel... 
ummi reibt auf Konfchtanza zuamwi ... — 

Huber: Zu da Vazweiflung fag i. A Schweinsharn, a balbate... fo was Kloa's ... als a Flem- 
ling bätt I vier ſolchane unta da Zeit g’eff'n ... unta da Zeit... + 
Wallner: Aufhört's, fag I, mit entern Politiflern ... jegt tean ma't an Tarot! 





Wla’r a fi da rechts 


"Hintermaier: Recht hat al Tean ma’r an Tarot! j 


Huber: Alſol Tean ma't oan! z $ 2 3 
Oberzollmer: An Block um a Martl ... Aba dös fag I, wia fi der Mackenſen rechts ummi reibt 
auf Konſchtama und · links auf Tfchernaweda zuawi und ob’n druckt meina ... Dös fan Schteatäg'n ... 
fag I... Hebt's ol De erfcht Gau gibt ... da Wallner... 


SF 


Das verfenffe Munitionsjchiff 





Heimkämpfers Tagebuch 


Als: der Kellner die Geflagelpaſtete ferviert hatte, 
hielt es die Beine Gängerin nicht mehr aus; fle 
mufite dem dien und bebaglichen Siegmund D. 
die Bemerkung zuflüftern: „Für reiche Leute ift eo 
eigentlich Im Krieg nicht gae fo fplimm ...." WWor- 
auf‘ D. mit der Ihm gegenüber figenden Gattin 
feines Kompagnons ©. einen lädjelnden Blie wed- 
felte und fein @las gegen die Kleine bob: „Nu— 
fchlimm „..” 

„Sihdchen!” rief Grau ©., den von einem zoll- 
breiten, Dlamantring ftelf gefchlenten Zeigefinger 
auoftritend: „Sindehen, Gie find gut!” 

Die Unterhaltung ging lebhaft. Sie kamen auf 
Siepmunds Bilderfammlung; auf die neue Revue 
„Menfch, du jebft Eaputtl” (mit dem koloflalen 
Schlager: Luma lächelt Durch die Zweige); auf Sredv 
Mepers große Schiebung, die gerade Ihren gericht" 
lichen Abjchluß gefunden hatte; aufdieZenfurdebatte. 
Auch die Schlacht an der Gomme wurde einmal 
flüchtig erwähnt. 

AUS ſprachen durdeinander, Nur der Dichter 
gähhte mit genialer Ungeniertheit, Hielt die langen 
dünhen Beine übereinander nefdhlagen, daß die 
Schleifen feiner Cadichube unter den lila Geiden- 
ftrümpfen zu feben waren, neigte fich Leicht zu 
Doly ©. fagte, müde, wie nur er es jagen 
konnte: „IBozu das alles..." 

Da pefdah etisas Ungewöhnliches! 

Ein Soldat ftand mit einem Mal in der Nähe 
des Tifches. Niemand wußte, wo,und wie er ber- 
getommen war (morhte fi verlaufen Haben ... Im 
Haufe war irgendivo ein Bierlofal; der Ober er- 
Fläcte es entfehuldigend nachträglid)...). Alfo der 





















Soldat ftand vor dem Tifc, fah mit blöden Augen 


auf das Eifen, auf die Leute, auf alles und — 
fhüttelte den Kopf. Schüttelte in einemfort den 


Kopf. Zuwellen fuhr fein ganzer Körper Leicht au- 
fammen, aber unaufhörlikh und faft automatifd) 
fchüttelte fein Kopf. Die Augen in feinem blaflen 
Seſicht gingen über den Tiſch und über die Ge- 
fichter; er fuchte wohl jemand. eine Uniform 
war ziemlich mitgenommen; es war offenkundig. 
daß er nicht hierher gehörte. Und er ftand wie an- 
neiwadhfen, fab fie alle an und fchüttelte den Kopf. 
Es waren peinlibe Minuten, bis der Kellner kam 
und dem Mann Befcheid gab. 

„Schretlich!” flüfterte rau ©., mit ihrem bilflos 
ausgeftredten Zeigefinger In die Luft ftoßend. Sonar 
der müde Dichter batte dreimal feine Bein- 
fellung gemwechfelt. Nur Giegmund D., der auf 
feften Büßen im Leben ftand und nicht fo leicht 
das Bleichgewicht verlor, bemerkte, während der 
Kellner den fid) freundlich bedanktenden Soldaten 
binausgeleitete, mit würdigem Bedauern: „Der 
arme Kerl bat einen Nervenfchod." Dr. ®., der Arzt 
gewefen war, beeilte fi aud) gleich. den Damen zu 
verfichern: „Derartiges verliert fidy mıit der Zeit.” 
Aber die Stimmung wäre doch dahin deweſen. 
wenn der Dichter nicht dem Vorgang eine inter- 
eflante Gelte abgewonnen hätte: „Alles: fiyelnbar 
Myoſtiſche findet bei richtiger Betrachtung feine er- 


nüchternd reale Löfung ... Wär man nicht verfucht . 





zu glauben, er hätte über uns den Kopf nefchüttelt, 
und da...” 

„ie intereffant!“ riefen die Damen. 

„Proft Digster!” fagte Siegmund D. 


Am Nebentifd) hatte mar den. Vorgang beobachtet. 
Eine Dame mit vornehmen Allüren äußerte ihre 
Entrüftung über die Parvenü-Gefellfchaft zu einem 
alten Herrn. 

„Empdrend, daß man mit folden Menſchen zu- 
fammenfigen muß!” 


“Mäßige dich, Ellſabeth. Wir find iept alle 


ne 


„berveift.. "Nie fab ich einen Menfchen. 


GBeidnung von €. Eiling) 


Deutfchel Es ift Krieg, Warum haft du übrigens 
die Bleifchmarten vergeffen... immer Geflügel!” 
„Ad was — mir ft überhaupt der Appetit ver- 
gangen!“ 

Die fo fprachen, waren eine adelige Gutsbeflgerin 
und ihr Gemabl, die ſich vorübergebend in Berlin 
aufbielten, um mit einem bekannten Anwalt zu 
konferieren. Die Dame, die daheim das Reniment 
führte (weil Ihr Mann nur eine angebeiratete At- 
tcappe war), hatte eine Klage wegen Überfchreltung 
der Höchftpreife für Iandivirtfchaftliche Artikel er- 
halten, und nun galt eo. einen tüchtigen Verteidiger 
zu fucyen. Denn Die nı Age Brau batte ſich fogleich 
nadı dem Eintreffen dei ... tlagefchrift Daramerinnert, 
daß Adel verpflichtet. 


Ich Hörte einen reichen alten Heren, Als er der 

Bekleidungsbilfe für Jnvaliden eine abnenußte 

Krawatte überwvles, mit erhobenem Zeipefinger die 

goldenen Worte fpreihen: „Co komme nicht fo fehr 

Daraufan.to ns mangibt, als Dasmüı ro lt man gibt.” 

Und In der Sat: Er-batie die Krawatte mit der 
ößten Herzlichkeit gegeben. 

%® ferne auch eine —— Dame, die In ihren 
andlungen“die WBelshelt jenes Herrn. aus Ben 
re mit jo 

viel Aufwand on Gemüt -bei jeden Kongert zu- 

"gunften Hinterbliebener. beteiligt war. Db. nun 

der Reinerlös Witwen oder Waifen gefallener 

Krieger. ob er für Piebesgabenziwede beftimmt 

war — Immer faß fie In der eriten Reihe, reich 

geihmädtt und Innig teilnabmsvoll geftimmt. Und 
immer tcaf fie jemand, der fle Pannte: 

„Aud da! Sle find ein goldnes Herz!” 

„Mein Gott — die Armften !“ 

Eine Träne Hing an ihren dunklen Wimpern. 

„Auf Wiederfehn — das nächfte Mal!“ 


Die Dame hatte immer reibillette. Emanuel 


Die SEkalden Norwegens 
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Der polnifche Adler 





„Hoffentlich vergißt er nie, daß wir ihn ausgebrütet Haben!“ 


(mt ol 2, 





Morgenmeſſe für die 
Gefallenen 


Wie Die die Welt oft binter einem Traum 
Geſtelgert ruht und ſchön, unwirklich faſt 
Ragt das Gebirge hinter einem Flot 

Don Nlorgenduft hoch in den reinen Raum 
Weit über fih empor. wie ohne Lat. 

Wie fühl ich mit den Bergen mich befreit 
Don diefer Jahre namenlofer Qual. — 

Da greift es mir ans Herz wie Banglpkeit. 
Ruft mich zurüd: die Glocke bebt Im Tal: 
Sel Deiner toten Brüder eingedenk! 

Denn jeder Tag, der neu ſich für Dich hebt 
Auf Mattengrün und überquillt ins Tal, 
Iſt Ihe Gefchent! Hermann Ecieder 


Das Gewiſſen 
Don Paul Eenft 


Zwei Breunde find Im Gefpräch beieinander. Der 
eine befigt In einer Stadt, welche durch Ihre che · 
mifche Snduftrle ausgezeichnet ft. eine Beine che- 
miſche Sabrit. Er ift ein tüchtiner Gelehrter und 
fleipiger Gef«äftsmann; aber, twie das heute fo ift. 
er vermag fi nur mit Mühe und unter fehr großen 
Sorgen und Anfttengungen zu erhalten, da In feiner 
Induftrie der Orofbettieb alle Meinen Unterneh- 
mungen erdrüdt, ſeht gu Nachtell der Arbeit, 
wie er fagt, da gewiſſe Erzeugniffe, zu denen auch 
die feinigen gebören, in Beinen Eingelbetrieben 
beffer bergeftellt werden können tie in großen. 
Die beiden fpraden von dem Sirieg und feinen 
Beloen für die Menfchen. Der Babritant erzählte 
olgendes. 
„Jh hatte einen Arbeiter, der ein fehr tüchtiger 
ann Ift; Bug. fleifig. anftellin und, mwenigftens 
bei feiner Arbeit, zuverläffig. Er verdiente febr 
viel; ich babe mir ausgerechnet, daß er Jährlich an 
die viertaufend Mark bei mir batte; etwa zwei 
Drittel der Summe (fügte er lädyelnd hinzu), die 
ich felber verdiene. 
Der Mann zeigte den typifchen Proletariercharatter. 
Wenn im Winter Eis geſchnltten wurde, dann kam 
er einfach morgens nicht; er verdiente mehr. wenn 
er beim Elsſchnelden half; es erfchlen Ihm fogar 
überflüffig. mir auch nur eine Nachricht gu neben, 
daß er ausblieb. Wenn man mit den Leuten zu 
tun bat, dann verzichtet man ja bald darauf, daß 
fie ein Gefühl der Verpflichtung genen ihren Arbeits- 
beren haben, obwohl fie ſich Doch fügen müßten, 
daß mindeftens bis zu einem gewiſſen Punkt fein 
Schaden auch der Ihrige ift; fie baben Das eben 
noch nicht gefpürt, Gchwerer verfieht man die 
Gedantenlofigteit, daß fie eine fichere und ſeht gut 
bezahlte Arbeit aufs Epiel fepen wegen des Mebr- 
verbienftes einer Zufalsarbeit von einigen Tagen. 
Unfere Jnduftele bat ſich eben fo fehnell entiwidelt, 
daß ein foldyer Mann Immer wieder Arbeit be- 
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kommen würde, wenn ich Ihn auch wegen einer 
derartigen Handlungswelfe entliehe. 

Sle fteben ja“, er flieht den anderen lächelnd an, 
einen Gelebrten, der mit dem Leben wenig Be- 
rübrungen bat, „mit Jhren Gefühlen auf der Geite 
der Arbeiter, und ich will Ihnen keine fozlalpoli- 
tijchen Vorträge halten, Ich meine nur, daß die 
Cace nicht fo einfady if, wie Cie und andere 
meinen, die das Befte für unfer Volk wollen, aber 
weder Menfchen noch Berhältniffe kennen. Glauben 
Sie mir, es kann nlemand den Kapitalismus mehr 
baffen wie ich; ich kenne Ihn, ich fühle ihn auch; 
aber feine Bürchterlichkeit liegt ganz wo anders, 
als Cie denken: fie liegt darin, daß alle Verbält- 
niffe und alle Menſchen entfeelt werden, die In 
feinen Wirbel hineingeraten. a, ic) haſſe den 
Proletarier; aber id} baffe ihn nicht mebr, tie Ich 
den Bourgeois haſſe. wie Ich mich felber baffen 
würde, wenn ich nicht meine Geele vor dieſem 
Getriebe gerettet hätte. 

Aber laſſen wir das. Ich erzählte Ihnen, daß der 
Mann febr viel verdiente. Der Verdienft brachte 
ibm kelnen Eegen, wie er allen diefen unglüdlidyen 
Wenſchen keinen Sn beingt. Gr batte Drei 
Kinder. Die beiden Älteſten. ein Knabe und ein 
Madchen. arbeiteten bereits In meiner Babrit, Ich 
fuchte ihm vergeblid) larzumachen, welches Unrecht 
er an den Kindern beging. daß er bei feinem Ein- 
kommen die Pflicht hatte, den Cohn welterzubringen, 
dao Mädchen fittlidy und zu einer "ordentlichen 
Hausfrau zu erziehen. Er gab mir immer die ge- 
möbnlidye Antwort der Leute, daß er ‚die paar 
Grofchen gebraude‘, Die paar Grofchen, nun, das 
waren für Die beiden zufammen rund dreißig Mark 
die Woche. die alfo noch zu feinem Eintommen 
binzutamen. 

Ih babe mid) vergeblich gefragt, wie die Leute 
das Geld verbrauchten. Es lieh ſich hier ein Menfch 
nieder, der nachgemachten Brillantibmut ver- 
Raufte, und Ich fah das Mädchen fogleich mit fol» 
chem Schmuck zur Arbeit kommen; meine rau 
behauptete, daß fie fich mehrere teure Hüte Im Jahr 
kaufte, daß ibre Kleidung, fo ſchlumpig fie war, 
mebr koftete wie die ihrige; es ſchlen, Daß Die 
Bomille unverhältnismäßig viel für das Ejien aus- 
gab. Gie werden ja in den Kramläden des Arbeiter- 
biertels bler auffällig viel teure Delikateifen finden. 
Unfer Paftor, Cie kennen ihn, ein feelenguter 
Mann und ein Jdealift wie Gie, meldete ſich nach 
Kriegsausbruch, als eine größere Anzahl Land» 
Rurmmänner nad) bier kamen, um unjere Werte 
zu bewachen, daß er zivei Leute in Einquartierung 
nehmen wolle; er bekommt fie, feine Grau ift glüd- 
lich, daß fie auch etiwas für das Vaterland tun 
kann, richtet Ihnen das Bremdenzinnmer ein, ſegt 
ihnen einen Blumenftrauß auf den Tifch, fragt fie 
nad Ihren Lieblingsfpeifen; fie wundert fid) etivas, 
wie Die beiden ihr einen Küchenzettel aufftellen, 
denn da ftehen Gerichte, Die der gute Paftor kaum 
einmal an einem hoben Beiertag auf feinen Tifch 
betommt; aber fie denkt, die Leute machen einen 
Spaß und kocht, tie fie gewohnt iſt; nad) wenigen 
Tagen erklärt die Einquartierung. ſolchen Fraß 
feien fie nicht gewohnt, fie hätten ihren Unteroffizier 
um eine andere Unterfunft erfucht. Nun, fo mag 
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bei meinem Mann das Geld aufgegangen fein; 
ledenfalls war er immer im Vorfehuß bei mir, 
Im Laufe des Krieges wurde er eingesogen und 
kam bald hinaus an die Front. Nach eiwa einem 
balben Jahr kehrte er zurücd mit einem fleifen 
Finger. “Er arbeitet wieder in meiner Babtik; er 
ft im Krieg ein ganz anderer Menſch geworden, 
Die Leute find ja durch Ihr Zeitungslefen von dem 
feloftftändigen Bormen Ihrer Gedanten entwöhnt 
und können ſich deshalb ſchwer ausdrüden, wenn 
fie etwas Erlebtes darftellen wollen, Aus dem 
Gemifch von verwirtten Reden und Schlagwörtern. 
das er vorbradhte, babe ih mun folgendes ver- 
ftanden. 

Neben Ihm diente ein Mann aus den gebildeten 
Ständen; er nannte Ihn Immer den ‚Kameraden" 
und bezeichnete Ihn als Profefior, wobei es nicht 
Mar wurde, ob er Univerfltätslehrer oder Gym- 
nafialprofeffor tar, oder ob er Ihn nur fo nannte, 
Er erzäblte von ihm, er habe mit Ihm yufammen 
graben möflen; er babe einen Regemvurm vor 
dem Gpaten gehabt und babe den zerteilen wollen, 
da habe der Kamerad feinen Arm aufgehalten und 
ihm gefagt, er dürfe das nicht fun. Er babe ge- 
lacht und geantwortet, das Tier habe kein Be- 
wußtfein; da babe ihm der Kamerad gefagt: ‚Viel- 
leicht iſt es fo, aber man darf das feiner felbft 
wegen nicht tun’; dabei habe er ihn fo angefehen, 
daß er betroffen geworden fel. 

Zuerft babe er ſich über foldye Dinge geärgert; wie 
er jegt wiſſe, well er befchämt gewefen fei, denn 
er habe eben eingefeben, daß der andere ein höherer 
Menſch war und daß er ſich Ihm ahnlich machen 
mößte, well er das konnte. In feinem Arger ver- 
fpottete er den Kameraden und erzählte den übrigen 
ſolche Geſchlchten, mie die mit dem Regenwurm; 
aber es hatte niemand fo redyt das Herz, auf den 
Spott einzugeben; die anderen fagten, jeder habe 
feine Überzeugung. und Überzeugungen müffe man 
ehren; und Ihm felber war audy nicht wohl bei 
feinem Spott, Der Kamerad babe fih um die 
Reden gar nicht gekümmert und fel Immer gleic) 
freundlich zu ihm gemwefen. 

Einmal, ec babe ſich fo redht unglüdlich gefühlt 
und nicht gewußt, weshalb, da habe ibm der 
Kamerad gefagt: ‚Du tuft mir leid‘, und da fei 
ihm gewefen, als müffe er ihm fein Herz aus- 
febütten; aber er habe gar nichts fagen können und 
fei deshalb ftill geweſen. 

Zuletzt ift er vorn mit dem Kameraden In der Nähe 
eines feindlichen Mafchinengewebrs. Er konnte 
mie die Lage nicht genauer befehreiben; es muß 
wohl in einem wilden Kampf gewefen fein, two die 
Leute nur fehen, was notwendig Ift, und nachher 
keine richtige Erinnerung mebr baben. Der Kamerad 
fagt zu ihm: ‚Wenn wir das Mafchinengewehr 
nebmen, dann erhalten wir Hunderten das Weben.‘ 
Mein Mann erzählte mir, daß er gefühlt habe, 
nun müffe er vorgeben; er habe aber nichts gefagt, 
er fei liegen geblieben. Da fei der Kamerad auf- 
gefprungen und habe fi an die feindliche Mann- 
ſchaͤſt gemadt und alle drei niedergefdhlagen; er 
babe wohl gewußt, das hätte eigentlidy er felber 
tun möffen, und er habe gefühlt, daß der Kamerad 
das auch dachte, denn an Ibm war nicht fo viel 


verloren, wie an dem Kameraden; aber da lag der 
Kamerad ſchon am Boden, Im Sterben. Er mußte, 
daf mein Mann ſich Gewiffensbiffe machte, well 
er wie ein Schuft gehandelt hatte und Liegen ge- 
blieben war; da tröftete er Ihn noch Im Sterben 
und fagte: ‚Einer für den andern, das nächfte Mal 
läufft du vor‘, und dabei lächelte er und winkte 
Ibm mit den Augen zu. Dann verdrehte er die 
Augen und ftarb. 

Und da fei nun der Umſchwung bei ihm gekommen. 
Es fel gewefen wie ein Blig; er babe gefeben, wie 
gemein er fein ganzes Leben gelebt babe; er hätte 
beulen mäffen vor Scham über id), und in feiner 
Verzweiflung fe er_losgegangen, weil er babe 
fterben wollen aus Scham; er habe aber nur die 
Verwundung an der Hand bekommen. 

Als er wieder bier war, fuchte er feine häuslichen 
Verbältniffe zu ändern. Er meldete die beiden 








lungen Menſchen bel mir ab und fagte, er wolle 
nicht mehr, daß feine Tochter ein Gabritmädchen 
fel, und fein Gobn folle erft etwas lernen, Es 
feinen Sroiftinkelten In der Samilie getommen zu 
fein, denn er trennte ich von feiner Grau und Lebt 
jegt allein, fehe ordentlich und einfach; die Familie 
wird von ihm erhalten. Der Sohn ſcheint an ihm 
au hängen und tücıtig zu fein; er fol fpäter ein 
Technitum befuchen. Die Tochter traf id) Pürzlich 
auf der Ctrafie In bedenkliche Aufzug. 

Der Mann ift feelifch nicht wieder zu erkennen. 
Ich bielt es für nötig, weil Id nlaubte. daß er 
Äh noch Immer mit unnügen Gewiffensbiffen quälte, 
ihm gut auzureden. Ex hörte mid) ruhig an, dann 
fapte er: ‚Was id) getan habe, Das habe ich getan, 
das fchafft auch keine Reue aus der Welt; und da 
kann die ganze Welt mir Troft einfprechen, Ich weiß. 
was Ic) weil. Aber wenigftens will ich von jefit 


Decafion 





an fo leben, wie es gut If}; wenn Ich mic) Irre, 
fo Irce ich mid), dann bin ſch unſchuldig: aber nach 
meinem Getolffen will ich jeßt leben. Ich weiß 
au, daß die Gedanken um das Brühere dumm 
find und einem nur die Kraft nehmen, die man für 
Bernünftines braucht, deshalb hänge ich ihnen 
nicht nach." 

Was konnte id) Ibm antworten? Er hatte ja recht.” 
Der Erzähler fchloß. Der Freund fragte: „Und 
bat der Mann nie von veliglöfer Tröftung ge- 
fprochen? Es wäre doch merkwürdig, wenn fi) 
nicht ein Bedürfnis nad) Religion In ihm eingeftellt 
hätte, es ift doch nun auch das häusliche Unglüt 
zu allem jetommen.” 

Der Erzähler fagte lächelnd: „Sie kommen auf 
Ihre Gedanken. Gie meinen, daß die Menfchen 
gerwiffe Jdeen, die Cie Biltionen nennen und zu 
denen Cie den Glauben an Gott, Freiheit und 


„Was, die haben einen Thron errichtet? — Da biete ich meine Königsutenfilien an.“ 
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Schwere Dpfer 


@eihuung von D. Lendete) 


Ach mache mir keine Hoffnung mehr. Wir werden auch auf einen dritten Karneval verzichten müfjen!* 


Unfterbichkeit rechnen, nötig haben, und Gie glauben, 
daß der Mann, nachdem er in eine böbere feelifche 
Sphäre eingedrungen ift, fich diefer Biktionen be- 
dienen muß. — Ich ſprach mit ihm von den Tröftungen 
der Religion — nun fo, wle unfereiner von ihnen 
ſpricht. Er fühlte heraus, was ich dachte bei meinen 
Worten, und ich muß zugeben, mich übertam eine 
gewiſſe Befhämung bei feiner Antwort. Er fagte 
nur: ‚Sie haben ja da auch nichts gefunden.“ 
Was follte ich auf eine ſolche Antwott erwwidern ?“ 

Der Freund fagte: „Ja, Cie Fonnten freilich nichts 
auf Diefe Antivort erwidern. Ich hätte es auch nicht 
können. Aber doc war die Antwort falfch. Cie 


fprachen von einer höheren feelifchen Epbäre, in 

welche der Mann gelangt If. Wenn wir beide 

aus unferer jegigen Sphäre in eine höhere fämen, 

dann könnten wir ihm vielleicht ermwidern.“ 

„Wie meinen Gie das?” fragte beunrubigt der 

Erzähler. 

„Hätte der Kamerad, der fterbend noch einen Troft 

für den doch tief unter ihm ftehenden Menfchen 

mußte, welcher in der Tat feine Pflicht nicht getan 

hatte — hätte der auch nicht auf jene Antwort 

erwidern Rönnen?* fagte der Breund. 

36 weiß nicht“, erwiderte unwitſch der Erzähler. 
ie find in jener Gemütsverfaffung. in welcher der 


le 


Mann fic) befand, ale ibm die wunderliche Gefchichte 
mit dem Regenwurm geſchehen war, Cie müſſen co 
nicht fein, denn ich ftebe Ihnen gegenüber nicht 
böber”, fante der Gelehrte; und dann jclofi er: 
„Der Mann Ift ja nad) feiner äußeren Stellung noch 
das, was er früher war; aber ſeellſch ift_er nicht 
mebr Proletarier. Cie fagten, Cie baffen den 
Bourgeois, wie Ele den Proletarier baffen. Wenn 
wir eine Antwort fänden, wie fie der Befallene 
vielleicht gebabt bat, dann vergäßen vielleicht auch 
wit den Gegenfag der beiden Klaffen?“ 

„Gie meinen, wir würden dann twieder Menjchen?* 
fragte der Erzähler. 
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Idealer Korsert-Ersatz mil allen Vorteilen, aberohne 
die Nachteile des bestsitzenden Korsetts, macht 


stütztLeibundRücken, 2%. x: 


Die weltbekannten, von keinerlei Nach- 
ahmung auch nur annähernd erreichten Erfolge 
unserer für Gesunde wie Kranke gleich wert- 
vollen Erzeugnisse beruhen auf der genauen 
Berücksichtigung jeder einzelnen Individualität. 
Milustr. Broschüre und Auskunlt kostenlos durch 


Kalasiris G. m. b. H., Köln35 


‚Kalasiris-Spezialgeschäfte an allen größerenPlätzen 
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Wollen Sie 
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‚Axela-Haar-Regenerator Fl. 2— Nik, 
1. Gndebasch. Pesan 0. V/Abt. A.—N.. Neueste. 7/8, 








5000 Kleine Schachteln Kola-Dultz umsonst! 


Ich möchte gern einem jeden, der schwache Nerven 
hat, eine Probe meines Mittels zukommen lassen. 
belebt die Nerven, regt sie an und beeinflusst dadurch 
dermaßen die Gesundheit, daß man sich bald so frisch, 
wohl und unternehmungslustig fühlt, wie man es von 
Natur aus sein sollte. Kola-Dultz soll überdies auch 
die Nerven in Anregung halten. Im eigenen Interesse 
eines jeden Lesers dieses Inserates, der erschöpfte 
Nerven hat, oder der leicht müde und abgespannt 
wird oder zu Kopfschmerz und Schlaflosigkeit neigt, 
wünsche ich, daß er Kola-Dultz versuchen möge, und 
wahrscheinlich würde er dann bald wie viele andere 
sagen können: 


Die Wirkung von Kola-Dultz 
ist geradezu überraschend! 


Die besten Nerven sind, von denen man am wenigsten 
merkt. Kola-Dultz ist ein Freund der Nerve 
Es ist angenehm im Gebrauch, und seine Wirkung ist 
eine Erfrischung. Kola-Dultz ist unschädlich und wird Männern, Frauen und Kindern empfohlen. 
Das Alter hat dabei nichts zu sagen. Es ist ein Präparat zur Änregung der Nerven. Kola-Dultz 
ist überall am Platze, we die Nerven nachlassen oder sich sonst unangenehm bemerkbar machen. 

Schreiben Sie mir sofort eine Postkarte und verlangen Sie Gratis-Zusendung einer Probe- 


— Max Dultz, Berlin SO 33, Nr. 205. 
AUUc uuuuuuuuuuuuuut 


— 430 — 








il 
Armbanduhr mit Radiumleuchtbl: 

kleines Format . » 
Armbanduhr mit Radiumzahl 
Taschenuhr mit Radiumleuchtblatt 
Taschenuhr mit Radiumzahlen . . 
Taschonwecker alt Auniatii > 11825 

Garantiert gat geprüft und regullert. 

Porto und Verpackung & Pf. 
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jondgn.unzulässig." 
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Id). Bildnckorstraße 30. 
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Deutschland 
braucht Männer, 


die fühle sind, an dom großen wirtschaft- 
lichen Wettstreit t non, der eine 
unbedingte Folge des Weltkrioges sein 
muß und eine tiefgroifendo Aonderung 
unseres gesamten wirtschaftlichen 1.o- 
bens herbeiführen wird.Ueberall werden 
gebildete und leistungsfähige 


Mitarbeiter gesucht 
sein. Beamte, Lehrer, Angestellte des 
Handels u.derIndustrienollten nichtver- 
säumen, jetzt ihre Vorbereitungen zu 
treffen. Das beste Mittel, rasch u.gründ- 
lich,ohne Lehrer, ‚durchelnfachen Bolbst- 
unterrichtaufeinExamenvorzubereite 
die Eiuj.-Freiw.-Prüfung u. das Abitar,- 
Examen nachzauholen und die fehlenden 
kaufmänn. Kenntnisse zu ergänzen oder 
eine vortreil, Allgemeinbildung sich an- 
zucignen, bietet die Selbstunierrichts- 
Methode „ tührl. 60 8. starke 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile.M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mosse 








(Zeichnung von 8. Reinhardt) 





Zeife ziehf durch mein Gemüt — — Mettbewerb 1916: „Müller Extra ax der Front“ 
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Preisgefrönter Entwurf von Mustetier Paul Kefter. 
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bewährte Wasser 


„Dös woaß i g’wiß, an dem Tag, wo db’ Friedensgloden 
Läut'n, find’ i nimmer boam!* 


——— 
| = Nöcki 


das vornehmste Handelshaus für den erleichterten Zahlungsweg, liefert nach wie vor zweckmäßige und 
geschmacvolle Qualitätswaren gegen Bar- oder Teilzahlung. - An ernste Interessenten Kataloge kostenfrei. 


Katalog U 226: Uhren, Gold- u. Silberwaren, Tafelgeräte usw. Katalog T 22 
Katalog P 226: Photogrophische Apparate, Ferngläser usw. Katalog M 22 
| Katalog 5 220: Beleuchtungskörper für Elektrieität, Gas und | Katalog O 22 














feppiche erster Fabriken Deutschlands, edıte Perser. 
Louten, Violinen, Zithern, (rammophone usw. 
Tafelporzellan, Kaffee- u. Teegeschirr usw, 
Petroleum. Katalog R 226, Moderne Pelzwaren. 
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„Na, Gepp, das heilt ja 
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— 
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Preis ME. 1.40 und MR: 34. 
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Münchener Graphische Gesellschaft Pick & Co. 
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fügen bei Wind und Wetter vor Erfältuns 
gen und lindern Huflen und Katarrh, Als 
durfiöfhendes Mittel leiften fie unfhäßbare 
Dienfte, Senden ie daher Ihren Angehö- 
rigen an die Fron Wybert · Tablellen. Diefe 
find unferen Striegern eine hochwilllommene 


























Jeder Herr 


welcher sich schön u. billig kleiden 
will, verlange unsern Katalog No. 29 
über neue n. wenig getragene teils 
reinwolleno sehr preiswerte 


Kavalier-Kleidung. 


Risiko ausgeschlossen. 
Für Nichtgefallendes gebe Geld 
zurück. 


J. Kalter, Tal 19, München. 
Kriegspostkarten 


aller Art von 2 M.an für 100 Stück, 


Allen Feldbedarf 


für Wiederverkäufer u. Soldaten zu Vor- 
Eagspreisen. Verzeichnisse kostenlos, 
E.H. F. Reisner, Loipzig, Salomonstr. 10b. 
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(Neuralgien)und Narbenschmerzen 


nach Verwundungen sind in zahl- 
reichen Kliniken u. Krankenhäusern 


Radiogen- 


Compressen 


im Gebrauch. 


Starkradioaktiiv Dauernd haltbar 
Sofort gebrauchsfertig 
Einfachste Handhabung 


Zu beziehen durch alle Apotheken und Drogerien cder direkt durch die 


Allgemeine Radiogen A.-G., Berlin HW7, Dorotheenstr.35-36 
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Der lange Krieg 


Es ift Krieg. viele Monate Krieg! 

Schon beginnen eo die Gteine binauszufchreien. 

Was dumpf und verängftigt die Tage ber ſchipleg 

Will ſich jeht Stimme von Donner und Brandung leihen, 


Es ftrömt Blut. das heilige Blut 

Don taufend Schlachtfeldern in die Städte deo Landes. 
Und wir find nicht mehr Glut, haßlodernde Olut, 

Wie elnft Im Anfang des weltumlohenden Brandes. 


Wir alle find qur mehr ein Geficht 

Der fteinernen Qual über ein wildes Etwachen. 
Ein ftarres Schauen, das nur mandmal zerbricht 
In ein bilflofes Weinen und graufiges Lachen. 


Und ein Taſten aus allem Brand 

Nach einer friedenumraufchten. Durdfungenen Gtunde 

In der über fremdes und eigenes Land 

Die Menſchen ſich reichen die Hände zum einen Bunde, 
Alfone Pebold 


el 


In der Champagne 
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“Du, da ſchaug ber. a Hotel Bellevue hamm f’ aa. Du unnft grad moana, du waarft dahoam In Deutfchland!“ 


In memoriam 


Lang genug habt Ihr geſchwoten 
Einmal kommt die Sonne doch! 
Einmal fällt der Kuechtfchuft Joch! 
„Noch ift Polen nicht verloren..." 


Gut. Man ift euch wohl gefonnen. 
RKehmt's denn bin... ibr babt's erreicht! 
— Der beißt co mun vielleldht: 

Noch Ift Polen nicht gewonnen ...? 


Katatste 


Heimkämpfers Tagebuch) 


Wenn Goldaten fid unterhalten und Anekdoten 
erzäblen, kommt alles ganz anders — und man 
braucht gar nicht erft zu jagen, um wieviel beffer — 
heraus, als wenn Ziviliften fi des kriegeriichen 
Geiftes bemächtigen. Soldaten empfinden und reden 
lange nicht fo eifektvoll wie andere Leute — wenn 
Id auch nicht bebaupten will, daß ihre Phantafie 
nicht Dichtete, wodurch zumellen merkwürdige Um- 
bildungen bervorgebracht werden, 

Aber ganz anderes leiften in diefer Beziehung Lite- 
taten, Rentiers und andere alte Damen. 

Wenn man doch jenen geheimnisvollen Kräften 
auf den Grund kommen fönnte, Die uns alle — 
alle — in diefer Zeit auf Schritt und Tritt zwingen, 
aud die Eindlichften Anekdoten und Gerüchte — 
natürlich nicht zu glauben — aber doch (und fei 
es. mit dem überlegenften Gkeptikerlächeln) fo taſch 
als möglich an andere weiterzugeben. Etwa: daf 
der Großfürft Nepomuk gegenwärtig In Münden 
und der Herzog Gottlieb in Petersburg geheimnis- 
volle Mifftonen ausüben. Aber genug davon. Ich 
habe vor kurzem die Entftehung und das Wadjfen 
eines Gerüdits erlebt und will es bier der Wahr- 
beit gemäß — 

In der Trambahn hörte ich jemand fagen: „Brad 
bamms wieder an Hund derfahr'n.... dees war 
fo" grauslic zum febgn.“ 

„Is wahr.” fagte ein anderer, „wos war's na’ für 
oaner?” 

„I wons net... | moan, a grauer war's g’wen!“ 
I Beldgrauer balt...”. warf der unvermeidliche 
Wigbold ein. 


Das alles wurde, bei offener Tür, im Wagen ner 
fprochen. Auf der Plattform ftand, außer einigen 
Soldaten, ein ältlidyes Ehepaar, von dem der 
Mann einige Worte erfchnappt baben mochte. denn 
ec fagte fonleih mit gedämpfter Eindringlichkeit 
der fchelnbar etwas fchmwerbörigen Dane Ins Obr: 
„Ein Beldgrauer ift von der Trambahn überfahren 
worden!“ 

„Wie fehretlih, Guftav!“ rief die Dame. 

„Hoft g’hört”, fagte, durch das laute Sprechen auf- 
merkfam geworden, ein Goldat zu feinem Kame- 
raden. „An Urlauber hamms totg'fabr'n.” 

Wo denn?” 

„In der Babnhofitrafien.” 

„Na’ mwoas I fo’... fo Is recht... kimmſt auf 
Urlaub — grad aus'n Bahnhof naus — bift fcho” 
bi" aal“ 

Der Here von vorhin hatte mit Cpannung die 
Außerungen der Soldaten verfolgt; er nidte trüb- 
felig und beeilte fi, der Gattin ins Oht au tuten: 
„Ein Urlauber war's — einer von der Gonımel” 
„Mein® Gott, tie —— feufzte die Gattin, 
diskret Ihr Tuch am die Augen bringend, „die arme 
Brau — die armen Kinder!” 

„Ja, es It nicht zu glauben!” fagte der Gatte 
Döfter, „da kommt einer gidalich aus der Hölle 
fort und flirbt In der Heimat am Bahnhof, wo 
Frau und Kinder auf ihn warten!” 

„Hoft's gehört,” fagte der Goldat, der nun feiner- 
feits aufmerffam gehorcht hatte. „d' rau und die 
Kinder fan dazuatemmal“ 

„I dank’ fchö’!” fante der andere mit Kopffchätteln. 
und alle verbartten In einer der Gituation ange- 
meffenen gedrüdten Stimmung. 

Bei der nächften Halteftelle fchicte ſich das Ehe- 
paar ftöhnend an, auszufteigen. und da Ich ent- 
fhloffen war, die Entwitlung des Gerüchts bis 
u feinem Höhepunkt zu verfolgen, ftieg ich nach. 
& gab ih In der Tat fon nad fünf Minuten, 
daß ein ähnliches Ehepaar unter lauten Begrüßungs- 
tufen auf diefes Ehepaar fie, beim Anblit der 
trüben Gefichter fogleich ebenfalls ernfte Haltung 
annahm und fich teilnahmsvoll erkundigte. IWorauf 
unter Geufzen, Kopff&ütteln und Berwünfhungen 
die mitteilende Entladung erfolgte, dergeftalt. dafı 
ein eben von der Somme gefommener Feldgrauer, 
vom Ötraßengetriebe der Großftadt verwirrt. In 
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Gegenwart feiner ganzen Bamilie einem fchrestlichen 
Unglüdofall erlegen fel. Auf dem kurzen Wen 
von der Zrambabn bis um andern Ehepaar hatte 
ſich übrigens noch ergänzend berausgeftellt — und 
das war ein fompatblfcher Zug menſchlichen Ab- 
tundungebedärfnifies —. datı der Berunglüdte („So 
Ift es ja Immer Im Leben!“) infolge der Butmütig- 
keit. mit der er fi) nach einem berabgefallenen 
Paket eines Kameraden nebüdt hatte, unter die 
Räder getommen war. — 

Bel diefem Höbepuntt angelangt, machte ich mich 
davon, und id) will nicht in Abrede ftellen, dafı 
mein kritifch überlegeneo Bewußtfein ſchon In Diefem 
Augenblit einen ſaweren Standpunkt hatte genen- 
über dem im Unterbewußitfein aufbegebrenden Der- 
langen, den abenteuerlichen Ball effektvoll welter 
au berichten. Indeſſen bezähmte Ich mich Diesmal 
nod und bennügte mich damit, einem eben vorüber- 
nebenden Bekannten andeutungsweife etwas Neues 
über die neheimnisvolle Mifiion des Groffürften 
Nepomuk Ins Obr zu tufcheln. Emanuel 


Koſeiuſzkos Erwachen 


Was bläft der Kerl? ind Ruffen In der Näb'? 
Laßt mic In Rub'! Finis Poloniael 

Sie logen’s mic in meinen Mund binein, 

Nun mag die Ruffenlüge Wahrheit fein! 


Doch hotchl Was war das? „Noch Ift Polen nicht —” 
Mein Schladytlied! Kam der Herr zum Weltgericht ? 
Dann gilt kein Veto und kein Stimmentauf — 
Wach auf, du totes Vaterland, wach aufl 


Die Babne dort. die ſich im Winde baufcht, 
Der weiße Adler, der voran uns rauſcht. 
Bel Dubienca bielt er fie umtrallt — 

om nach. ihe Genfenmänner jung und alt! 


Wo bin Ih? Ein Jahrhundert fam und ging; 
Das Rad der Zeit, es drehte fih Im Ring. 
So anders alles und fo alles gleich: 

Ein neuer König und ein neues Reich 


Stirb, alte Sehnfucht, Die Erfüllung fandI 
Der Heimatlofe bat ein Vaterland; 
Und der fein Leben für die Breiheit gab, 
In freier Erde ſchaufelt er fein @rab. 
Edgar Orkan 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der D-Zug Mainz—Darmftadt ift_fehr befegt, 
Eine fette, goldbehängte Dame vom Typus „relch- 
gewordene Schlachtersgattin“ ift, da fie nirgends 
Plag findet, gezwungen, im Militärtvagen Plap 
zu nehmen, was ihr offenbar großes Mifbehagen 
bereitet. Die Soldaten rauchen natürlih. Sie 
gibt ihrer Entrüftung über die Brechbeit, in Gegen · 
wart einer „beileren Dame“ zu rauchen, kräftigen 
Ausdrud, und es entfpinnt fi ein Disput mit den 
über ihren Ton und ihr Benehmen aufgebrachten 
Baterlandsverteidigern. Der Aufforderung, doch 
in einen anderen Wagen zu geben, wenn ihr das 
Zufammenfein mit Soldaten fo unangenehm fei, 
kommt fie jedoch nicht nady. Da tönt plöglidy rubig 
und troden der Baß des neben Ihr ſigenden Land- 
fers, der nod) den Dre® und Gped des Gchügen- 
grabens auf feinen Kleidern trägt: „Sie — id) bunn 
and) Cäus!* — — — worauf die vornehme Dame 


— 


eiligft ihre Röde zuſammentafft und unter dem 
fallenden Gelächter der befteiten Soldaten eiligft 
das Abteil verläßt. 


Bel der legten Kontrollverfammlung in einer ſchwa · 
bifchen Kleinftadt tommandierte der Herr Geldiwebel: 
„Die gedienten Mannſchaften — ftitigeftanden! Die 
üngedienten — rubig fteben!” 


Lorbeer um dein Haupf, 
o Benizelos! 


Einft auf feinem Grabftein wird man lefen: 
Denizelos, ausgerutfchtes IWefen, 


Staatsmann; Volldart; mächt'ges Mundiwert; 


Befte. 
Trotzdem Pech (falfch kalkuliert, verftehfte I), 


men 


—— — — 





Schien zunachſt das Spiel nicht zu verlieren ; 
Starte Hand (zwar mehr Im Geldfajfieren . 


England gab allein ein ganzes Buder .. .), 
Immerhin: ein fuggeftives Luder! 


Aber defto trop war feinen Putfchen 
Doc) das Los beicpleden, auszurutfchen 


Und die Gonne, die ihn kurz befcyienen, 
Scheint num dauernd über Konftantinen. 


Lelſe weinend kommt ihm der Gedanke: 
Wandelbar ft jegliche avayır,. 


Einmal bieß Id: Retter meines Landes — 
Jetzt: Reklamechef des Bierverbandes. 


Und fogar der Bierverband bereut «6; 
Für fein Geld verlang' er mehr Gefcheutes . .. 


Alles wirft du — Volksgunſt wie Armee — los... 


Lorbeer um dein Haupt. o Benizelos! 


Peter Scyer 


Belhnung vom Wilhelm Cut) 


Seit es unbeftreitbar feſtſteht. da Die deutſchen Handelstauchboote unbewaffnet find, ift Die verwegene britifche Flotte zu ihrer 


Bernichtung ausgelaufen. 


Un der Somme 


Geichnung von E. Thöng) 





„Haben wir heute Terrain gewonnen ?* — „Nicht foviel, daß unfere Toten darin Pla Hätten.“ 
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„Der Dollar rolle — die Erde bat mich wieder!“ 





Der Krähenfang 
Don Hans Geimm 


Ich ftand im März am Rande einer naffen Wald- 
tiefe bei Erfcheinen des Abendfterns. Ein Be- 
Bannter hatte mic) eingeladen zum Gchnepfenftich. 
Die Einladung wiederholt er alljährlich). obgleich 
über dem Gebiete, in_dem er Jagdberr Ift. das 
Pift, Pit und Quorr. Quoer jedenfalls von feinen 
wabrheitsliebenden Freunden nie gehört worden 
iſt. Auch an jenem Tage verging die Dämmerung 
mit der halben Stunde des Abendftrihes, ohne 
daß bei uns ein Schuß fiel. Nur eine Amfel 
läfterte unaufbörlih um mich herum, und meine 
Füße in dem patfchnaffen Boden und bei dem rafch) 
einfegenden leichten Feoſte begannen eklig su frieren. 
Mein Wirt fchien mich das Gcieren ganz austoften 
laſſen zu wollen. Er pfiff nicht ab und wartete 
ftandhaft weiter auf feine Eulenköpfe im Gtod- 
finftern, und id wartete verabredungsgemäß auf 
ihn und feat vorfichtig von einem Fuß auf den 
anderen und ließ das Waller in meinen Gtiefeln 
aludern. 

Bel diefem Gludern und Frieren und Hungern, 
geiftiger Zeugung find foldhe Umftände eigentlid) 
nicht günftig. empfing id den Gedanken. In der 
Nachbaeſchaft lag ein Bauerniwald, der von jeher 
meines Wictes Zorn erregte. Jbm gefiel die kräftige 
wildwachfende Unordnung drüben nicht, das nab 
er als Grund an. Nebenber bemerkte er: „Die 
Bauern beftehen darauf. die Jagd nicht zu ver- 
pachten. Dort will jeder mitnallen, fie verafen 
das ganze fchöne Revier und bringen fi um das 
gute Gtüd Pachtgeld!" In Wahrheit war das 
Nichtverpachten der Hauptgrund des Mißfallens; 
der fehlenden forftlichen Ausgerichtetheit fragte er 
ganz gewiß wenig nad). Um feinen Arger wach- 
zubalten, machte er häüfig drüben einen Beſuch. 
Wir hatten au am Vormittage bineingefeben. 
was es da gäbe, Eo wer jedenfalls mehr los, 
„ttoß der Berafung", als bei meinem Wirte. Das 
merkte fogar ich. Er zog vor, biervon nicht befondero 
zu Sprechen, dagegen zeigte er mir voller Entrüftung 
in dem Mlifchwwalde einen richtigen Kräbenflaat. 
Die kablen Eichen mit Ihren dürren Blättern, Die 
ſchon blank gepupten und anknofpenden Buchen, 
die eingeftreuten Kiefern waren mit vieljährigen 
dunklen Neflern bepadt. Hler und dort, wenn wir 
ft berangogen, fang es bereits leife und Eradelnd 
und ſchwatzend bei den Neftern, wie Kräben fingen, 
und außerdem ſchrle es Ken und Rab, Rab in der 
Luft, und Schwaͤrme kreiften über den Bäumen, 
und deutlich Ueß fich erkennen, daß nach Abficht 
der Tiere der Staat fortdauern folle und Die Nefter 
vermehrt werden follten. „Ya, alfo,“ fagte mein 
Wirt, „das Zeug hießen die Herren einfach nicht 
ab und könnten an Ihm doch Leber fehiefien lernen, 
als an dem binüberwechfelnden Wlide. Betlag' 
dich, und es beißt: ‚Ne, en SKraal fcheeten? En 
Patron Löft Geld, Kraaien feet wi nid.‘ Alfo 
kommen die Ktahen von der ganzen Unterelbe-hier 
ungeftraft aufonmen und ftoßen dann bei mic auf 
die Jungen Hafen und Beldbühner,“ Die Erklärung 
fiel in Wirklichkeit etwas länger und kräftiger aus. 
—9— bedachte unterdeſſen, daß die Bauern ja eben- 
alls ein gewiffes Intereffe an den eigenen jungen 
Hafen und Beldbühnern Hätten und wagle Die 
Bemerkung, die Kräben felen vielleicht keine Schlechte 
Polizei gegenüber der Mäufeplage und erfreuten 
ſich deshalb der bäuerlichen Rachſicht und Gpar- 
famteit. Diefen Einwand lehnte mein Wirt (übrigens 
aud einer aus der Gtadt) mit neringihägigem 
Achſelzug en ab. Er ſprach mit Beziehung: „Mein 
Lieber, Die Behauptung vom Nupen der Kräben 
und der Büchfe ift meift angelefen. Nicht war? Und 
die Bauern lefen wenigftens nicht!" Dana ſchwieg 
ſch und nahm alles auf, ohne weiteren Widerfprudy. — 
Am Abend rächten ſich die Bauern für die An- 
twürfe und Beleidigungen, die id) am Morgen für 
fie gehört hatte. Es mußten bei ihnen die Schnepfen 
Ichlechterdings in Mailen ftreichen. Gchnepfen 
haben ja manchmal fo verrüdte Gefchmäder, glaube 
id. Es mußten alle nichtelngezogenen Männer 
des Dorfes voller Tüde gerade an diefem Abend 
dem  gebeimnisvollen SLangichnäbler auflauern. 
Während, mie gefagt, bei uns fein Schuß fiel- 
kein einziger Schuß, begann es drüben von allen un- 
denklichen Geiten zu ballern — wirklich zu ballern —, 
fobald ich angeftellt war, ich konnte meinen Wirt 
gerade noch vor ſich bin fluchen hören. Und da- 
nach ballerte es weiter durch die bewußte halbe 
Stunde und bis jeder Stern frifch und bell und 
funtelnd an feinem redjten Plage ftand und bis 
es Nacht war und nachher noch weiter, während 
wir nad) Haufe gingen. 


Ich dachte zuerft: „Donnerwetter, bei Heimerdinger 
oder einem anderen Beinköftler in Hamburg. dem 
Menſchen gewohnheitsmäßig bobe Preife zablen, 
wird morgen mindeftens ein halber Wagen Schnepfen 


abgeladen!* ch dachte zu zweit nicht ohne jene 
betannte reinfte Freude: Mein Herr Freund und 
Wirt wird fi en büschen ärgern, er wird ſich 
en büschen bannig ärgern! Zu dritt dachte ich 
gar nicht mehr an die Gchnepfen und eigentlich 
auch wenig an die Bauern, fondern an mich und 
den mageren Berdienft eines Gchriftftellers und 
an die hauswirtfchaftlichen Kriegenöte und zumeift 
an die Kräben, und dabei ſchob fich alles lichtvoil 
plöglih zufammen. Mir, mic murde mit einem 
Male ganz freudetrunten zumute vor dem fertigen 
prattifcdyen Einfalle, 

Meine Gtiefel gluderten no, als der Wirt die 
Ablöfung beforgte zu feiner Zeit. Das hörte id. 
Ich fagte ihm gar nichts. Er ift ein fo quter Ge⸗ 
ſchaͤfto mann. Ren fagte aucd meiner Brau_nichts 
nad) der Heimfahrt. In hauswirtſchaftlichen Dingen 
zeigen alle Frauen gegenüber fdüdyternen An- 
tegungen des Gatten gleſchſam die Gtepfis eines 
zynlſchen reattionären Polititers gemifdt mit der 
Skepſis eines geitreihen Demokraten. mn foldyer 
Kältemifchung muß ein gemäßigt liberale Jdeolone 
fchlechterdings erftarren. Ich handelte aber. 

Ih fehrieb an den Bürgermeifter des Ortes mit 
dem Bauermwalde und der Bauernjagd und dem 
Kräbenftante einen ſeht böflicyen Brief. Da ich 
nur Schrijtfteller bin und nicht au den Herren von 
Schmitten, von Müllern und von Meiern geböre, 
auch nicht auf den Votſchußreſpekt Irgendwelchen 
Anſpruch babe, der einem Reglerungsrate, Gtadt- 
rate, Kommiffionsrate, Kommerzienrate, Hofrate, 
Baurate, Kanzleirate, einem p.p. Dicektor oder 
einem erotifihen Konſul In der Öffentlichkeit an- 
nenehm zu Hilfe fommt, fondern ganz auf mid) 
allein geftellt bin, benußte id) weninftens großes 
fchönes Leinenpapier und die Echrelbmafchine. Im 
Belefe ündigte Ich meinen bevorftebenden Befuch 
an und den Zwed des Befuches. Mein Borfhungs- 
eifer fei auf Kräbennefter, Kräbenbrutmetboden und 
Kräbennabrung gerichtet. Da fi Im Gemeinde 
walde die weltbekannte große Kräbenkolonle der 
Niederelbe befinde, liege mir daran, Im bevor- 
ftebenden Brutmonate an diefer Stelle, voraus- 
geſegt daß Die Bewilligung erteilt werde, meine 
Studien ungetört machen zu Dürfen, wozu die Be- 
fteigung der Bäume und mebrmalige Unterfuchung 
der Nefter bei größter Schonung des Holzes ge- 
bören werde. Ich erfuche ergebenft um Bewilligung. 
Ib bat auch, fih nicht etwa der Mühe einer um- 
nebenden fchelitlichen Beantwortung unterziehen zu 
wollen. Dies geſchah wegen meiner Ftau und war 
eine unnötige Borficht. Wahrhaftig. Was follte 
eine Obrigkeit, und gar einen Vürgermeifter der 
MNiederelbe zu einer Antwort Zug um Zug ver- 
anlaffen? 

Ich will zugeben, daß meine Audienz, die einige 
Tape fpäter ftattfand. mir keineswegs unangenehme 
Erinnerungen binterlaffen bat. Ich mußte höchftens 
fünfundzwangig Minuten warten, da Ift ficherlidh 
wenig, wenn einer feinen fichtlichen Henkel am 
Namen trägt. Bei den Rechtsanwälten und Zahn- 
Ärzten, denen ich doch Geld zu verdienen gebe, von 
Redattlonoftuben und Verlagsftuben ganz zu ſchwei· 
gen, habe Id oft fchon viel mehr Hochachtungs · 
minuten warten follen. Der Here Bürgermeifter 
war vom erften Augenblide der Votlaſſung an ſeht 
leutfelig. Db ich Hamburger fei; die Hamburger 
möge er nicht leiden; ob ich vielleicht Fatholifch jel; 
ob ich etwas für die Roten übrig bätte; wer mit 
Popiften und Liebnechten umgebe, da möge er und 
feine Gemeinde gar nichts mit zu tun haben. Ich 
erinnerte nicht an Burgfrieden, fondern fagte wahr- 
beitsgemäß dreimal, ich fei keiner. Es fand dann 


ein Eleiner Unterricht über Höchftpreife und fo 
weiter ftatt, Die dem Leidfamen Landvolke ftets zu- 
gunften der undankbaren Gtädter auferlegt würden, 
anfcpließend wurden die Betrebungen zur neuen 
Sommerzeit als unmoralifh und von ftädtiichen 
Drgiaften ausgehend gekennzelchnet. Ich bebielt 
meine Kräben im Auge und machte ein höflich in- 





tereffiertes Geſicht zu allem, wie ein deutfcher Di- 
plomat vor dem Weltkriege. Diefe korrekte Haltung 
brachte allmählich den Gewaltigen der Befpredyung 
meines Anliegens näber, Er fprang die Sache 
plöglid an in jovialer Weife: „Jo, un nu wöll 
ji in de Bür tweirieten und Bi uns fo de Kranlen 
up de Böm ftiegen. Io, dor hebt wi nig gegen 
Un wen dat dorbi en poor Kranien weniger ward, 
dat is uns ot redh, weil rundum die Jagdpächter 
ut de Stad doch alfo veel Över dat Behtücy queeft.” 
Ich bedankte mich bocherfreut und verfprad wie · 
derum wabrbeitsgemäß. im DBerfolge meiner Gtu- 
dien die für die Gemeinde Poftenlofe Bertilgung 
einiger Krähen mir allen Ernftes angelegen fein zu 
laſſen. Im ftillen fagte ich mir, daß Ich nicht die 
Abficht habe, mir perjönlich die Büren zu zerreißen, 
und ich geftand mir aud) troß allem Hochgefühle 
nüchtern zu, ein etwas angejahrter Gchriftfteller 
werde vor Kräbenneftern, das niederfte fo an die 
zehn Meter von der Erde, nicht Die befte Bigur 
machen. 

Ich umfteich alfo nad) der Entlafung fchnell nefaßt 
die örtliche Schule, denn ich wollte noch an Diefem 
Tage das Ausbeutungsfeld unterfuchen, eine Arbeito · 
methode feftlegen und den zu erwartenden Gewinn 
überfchlagen. ... . Ich bening bier unleugbar einen 
erſten Bebler, der mir im vorbinein Vertrauen 
raubte, Normale Menfcyen mit einem Vorhaben, 
die ein wenig verweilen mäffen, geben hinein ins 
Wirtshaus, trinken ein Olas und forgen durch 
die Zeche und kluge Worte mit dem Wirte für 
einen guten Leumund. Als Gchriftfteller fand Id), 
die Mauer von Bindlingen gegenüber der Schule 
Im Beüblingofonnenfcheine fei eine fchöne und 
billige Bleibe. Da bodte ich mich bin und baute 
Luftichlöffer und jonglierte mit Summen und fprady 


-gewiß vor mi bin und lachte wohl auch laut 


und kümmerte mich um niemand, Mir fehlen es, 
mic) ninge nur das Läuten der Schulglode an, Die 
endlich herausquellende Jugend kam mit langen 
Hälfen dur) den Gang und wanderte mit jenen 
verteadten, vergnügt überlegenen Gefichtern an mir 
vorbei, wie fle nur das Junge Niederfachfen machen 
kann. Es war deutlich, dafs die Jungen und Dienen 
mich aus den Benftern beobachtet batten, dat Ich 
fie exheiterte, aber daß fie weder Befremdlichteiten 
billigten, noch viel weniger durch fie eingenommen 
werden onnten. In einiger Entfernung, an 
Strafieneden und Hofeingängen nabm das Gefperre 
Aufftellung. Ich bepeift. daß an fofortige erfolg" 
reiche Verhandlungen nicht zu Denken fel, fondern 
dafı zuerft der Teil verfchwinden müſſe, Der die 
Schulmelnung made, Das erinnerte Ih aus der 
eigenen Kindbeit. zulegt bleiben Immer ein paar 
Bengel übrig, nicht Die hellften, keine Burfchen 
mit den pfleglichften Eltern, Leine Wortmacer, 
aber Kerls mit Pranken zum richtigen Zugreifen 
und Belnen zum twirklichen Laufen und Klettern, 
Jungens, die den Teufel aus einem Loche zerren, 
wenn man Ihnen mur zeigt, two das Loch Ift, und 
die im Notfalle auch die Gefahr einer fpäteren 
Tracht Wichſe nleichnültig mit in Kauf nehmen. 
Nachdem Das ganze Befperre vergiwelfelnde Oeduld 
nezeigt batte, eh es zulept wirkiſch drei Burfchen 
zutüd, Da wagte Id es. Yc ping lanpfam an 
Ihnen vorbei den Feldweg nach dem Demeindeiwalde 
. Wo beim legten Hofe der Wen den Haken 
hlägt und aus der Glcyt des Ortes davonläuft, 
lauerte ich. Es dauerte kurz. Cie trabten fpäbend 
knapp binter mic um die Ede und prallten faſt auf 
mich. Gie fperrten die Mäuler weit auf. „Könnt 
Ihr Blettern? Könnt Ihr gut Blettern?" Gie faben 
fih an. Die ftumme Srage in den Augen lautete: 
Sollen wir den da ernft nehmen? Gollen wir ipm 
antworten? Was bat er vor? „Könnt ihr alfo 
Klettern?“ ie entfcloffen fib: „Io, Haddern könnt 
wi, Haddern könnt wi fein.“ „Na,“ fügte ic, 
„dann marſchlert mal mit. br follt mir mal bel- 
fen. Wir wollen mal im Buſch in die Kräben- 
mefter kucen. Ich werde nachher auch jedem twas 
kaufen. Das wollen wir gleidy ausmachen, was 
foll es fein?“ Cie verlangten alle drei nach über- 
raſchend kurzem Bedenken eine Piftole mit Knall» 
blättchen, wie fie Im Laden im Orte zu erhalten 
fei. Ich verfprach die Piftole mit Knallblättchen, 
und „mu [os, oder müßt ibe erft eſſen geben?“ 
„Ne, wi könnt of ers mitgobn.“ Da fah ich, dafı 
Ich die rechten batte, und fie erwleſen ſich. 
Wie viele Krähennefter wir, das heißt fie, In den 
zwei Gtunden im ganzen unterfuchten. babe Id) 
nicht aufgefchrieben. Ich notierte mir aber hundert - 
zehn Nefter, in denen das Brutgefchäft eben be- 
gonnen hatte. Ich überfchlug, daß dreimal foviel 
Nefter in der näcftfolgenden Woche erntebereit 
fein würden. Dreimal hundertzehn mal zwei Eier 
find fechshundertfechzig Eier. Gechsmal bundert- 


undzehn mal zwei Eier find eintaufenddreihundert- 
zwanzig Eier. Ich frage, war das eine über- 
triebene Schägung. oder war das eine mäßige 
Schägung? Ich fegte den Rauminbalt eines Kräben- 
eis glei dem halben Rauminhalte eines in der 
Stadt verkauften Hühnereis. Ith rechnete einhalb 
von 660 — 330, einhalb von 130 — 660, 330 plus 
660 macht 990. Das beißt 990 Hübnerelrauminhalts- 
einheiten in vierzehn Tagen. Ausgaben hierfür: eine 
Fahrkatte vierter Klaſſe heraus. eine Babrkarte 
zweiter Klaffe zurüd, zwei Babrkarten vierter Klaffe 
bin und her an den zukünftigen eigentlichen Exnte- 
tagen, drei Knallpiftolen mit Zündblättdhen oder 
beifer, falls diefe Saftgefchente erneut werden müß- 
ten, neun Knallpiftolen mit Zündblättchen, endlich 
drei Tage ohne perfönliden Arbeitsverdienft, die 
als Sonntage, in frifcher Luft verbracht, zu erachten 
wären. War das Feine Baufmännifche Rechnung? 
Den Gewinn des erften Unterfuchungstages befchloß 
Ich nicht in Anfaf zu bringen, obgleich meine fänt- 
lichen Tafchen und das Taſchentuch In beforgnis- 
erregender Welſe ftroßten von Eiern und id) meinen 
Gehilfen grob zu verbieten gezwungen war, mid) 


ducdh ferneren Raub In Verfuchung zu führen, Ich 
gedachte Diefen Gewinn unberechnet als gefchäfts- 
mößige Bemufterung anzufehen. Die ungebeuren 
Möglichkeiten der dritten Woche und vierten Woche 
verſuchte ich nicht zu fchägen, fie follten nur wie 
ein Glü, wie der Frühling mit feinen Imponde- 
rabilien ih vor mir befinden. Aud) der (Frage der 
noch fpäteren Bleifhausbeute verfuchte ich redy- 
nerifch nicht mäberzutreten und fie gedanklich nicht 
allgugenau zu _erfafen. Mein Magen iſt meine 
konfervativfte Gtelle und wird manchmal konfervativ 
eklig. Kräbeneier, na ja. Kräbenfleifcy darf man, 
alaube ic), nicht zu genau vorausbedenten. 

Als ich das hundertzehnte Neft notiert hatte, ge- 
tade als ich vorgebeugt ſchrieb. gerade als die 
Zahlen mid) beraufchten, fand die Begegnung 
zwifchen mir und Heren Kobrig ftatt. 

Es war nicht fehr hell im Walde — doch zu was 
braudye ich eine Ausrede? Es war durchaus Kell 
genug, das lehte Fältchen eines Menfchengefichtes 
zu erkennen, dagegen war id) eingefponnen in meine 
Kräbenwelt, deshalb fahen meine Augen gar nicht 
bin, mit wen ich es zu tun bäfte; fpäter auf dem 


Der Wafjerfpiegel 


Helmwege bei Nachſchmeden des Tages erkundigte 
ic) mich neuglerig bei mir felbft: „Was ft diefer 
Herr Kobrig eigentlich?" Und es antwortete eine 
Erinnerungsftimme: „Nach allem — Dftelbier!” 
Sofort regte Nch Widerfprud: „Dftelbiih? Gar 
keine Redel Unbedingt femitifch" Ich war etwas 
erftaunt. Ich verfuchte, weil das Hin und Her 
nicht aufhörte, zwifcyen den ftreitenden Stimmen 
als Schledsmann zu walten und fand zu meiner 
Verblüffung den Schiedsfpruh febr fcivierig. 
Schmiß kann jeder baben. Einglas kann jeder 


kaufen. Die Zeichen der Natur find längft ver- 
wire. Haltung, Satire, leifes Berlinern haben 


weder die Dppenbeime nody die Ipenplige für fi, 
Und ift ihnen das befiergreifende Überfchauen, 
der Wille zuc Macht nicht gemeinfam? — Ich 
entfcjied damals, es fei alles eins, für oftelbiich 
und femitifch, für beide Formen der menfchlichen 
Ariftokratie hätte ich Beivunderung. jedenfalls jel 
Herr Kobrig ein Mann mit Mugbeit und nicht 
ohne Wohlbabenbeit gewefen, 
Herr Kobrif; hatte uns Im läfflgen Vorüber einer 
(Gostfepung auf Gelte 447) 
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obne Wollter ober Affen, 


Kormelitergeift 


; Carmol tut wohl. 
——— Slaſche ME. 0,75, 200 b 


Wirksamstes Kräftigungsmittel bei Doppelfl. ME. 1,25, 3,50. Sr 


20 %0 "100 | Versand dureh dl acttu er — 
—* = | Versandapothaken. Boden © ausdrücklich Carmo h h 
Carmolfabrif, Rheinsberg, un. Eine auffallende 


Dierenleidendei || Dr. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT] | Bären 


verlangen belchrendo Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier ek Se —* 


25) 

Dr. alas Schäfer, Barmen 30, Umschlagzeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2. Se arme Du6 „Oh 

VORRÄTIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 5— — — *93 RT 
Dito Reihel, Berlin 52, Eifenbabufte. 


lungen werden von allen Postamtern, er-Expeditionen and Buchhandlangen ederzeit entgegengenommen, pro Nummer 35 
tur, pro Quartal (8 Nummern) 4.— M. (bei di Zusenoung unter Kreuzband in Deuts d . (el direkter Zusendung 


Lieubaberausgane, auf qualitativ ganz hei N r t für das ha, ie v .. im Ausland ® ** 
(bei direkter Zusendung in Rollo 38 M. resp, 44 M.). im Preis pro Nummer 48 h. pro Quartal. K 80, mit di K 5.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 
'Nonpareiliezelle 1.50. M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürth sAmtliche Bursaux der Annonoen-Expodition Rudolt Mosse. 
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Gekränkte 
Eitelkeit 


G·ich aung von J. Reinharde) 


„Nafe gewöhnlich, Mund 
gewöhnlich, befondere 
Kennzeichen keine.“ — „Ja, 
zu was braucheichdannüber- 
haupt noch einen Pa?!“ 


ährung. Alleinige Inseratenannahme ‚Annoncen-Expediti ion Rudolf Mosse. 








Laufwohl-Hüllen 


schützen gegenWundlaufenu.Schweißfüße 


Das Vollkommenste der Fußbekleldung — 
eine Wohltat für joden Fuß im Sommer 
und Im Winter — durch viele Anerken- 





D.-R.-Patont 


— 


deren ——— — 
Nachnahme, Broschüre gratis u. franko, 


Wiederverkäufer überall gesucht. 


Mechanische Leinen- und 
Baumwoll-Buntweberei 


C. H. Müller, Reichenbach i. Vogil. 


LangJähriger Lioferant für Armee-Bekleidungsämter. 
(Oter. Dr. Wigger’s 


Pa rten ki rch e Ben) Kurheim 


Sanatorium für Innere-, Stoffwochsel-, Nervonkranko und Erholungsbedürftige 
te Verpflegung gesichert‘ Wintersport. 


D.R.C.M. 








Was jeder junge Mann zur rechten Zeit erfahren sollte 


Ein Buch zum Schue vor den Bolgen der Umviffenbelt und der Unvor- 
Aehtigkeitingefleihtl, Dingen. Bon Oberftabsarzt Dr.med. J.Haftreiter 

Selten. Preis M.1.80, portofrei M. 2.— (Feidpostbestellung Betrag boliogon) 
er eswelfle nicht, dafs die Lektüre gar m ben vor Schaden an felnem Körper 
bemwabren told. Ich wünfhe dem Buche ablreihen Abian bei Bamilien- 
und Gr, damit Diefe In den Ctand gefept werden, Ihren Pflenebefoblenen 
beim Gintritt In. tonnbare Alter dasjenige mitzutellen,, was Ihnen jeweils nad 

neiftigen Anlagen und Qualitäten Ihrer Zönlinge smwertmäflg erfcheint, 
Generolaryt der X. B. Armee Dr. von Beftelmeyer. 
Derlog von Ernft Reinbardt In Münden 2. 








NINE 


Die bedeutendste 
Tageszeitung 
Deutschlands 


Berliner 
Tageblatt 


mit den Beiblättern 

„ULK“, Weltspiegel‘ Zeit- 
aolst, Haus Hof Garten, 
Nuchnısche Rundscnau 








—IIIII..I.IIIIIä 


2 M. 40 Pf. 


monatlich bei allen Pont- 
anstalten Deutschlands 


mINNNNINNNNNNNNNNNNT 





= 
= 
= 





‚geschürzt) 


rvonsalzen), die nach neuester Forschung bei 
störungen, schlechten Säften (Eitorungen), Katarrhen, 
snotwendig sind. I Orig.-Blechdose mit W Plätzchen nur 
'aschendose nur 7 M, nicht zu verteuern, kein Zwischen- 
. Nur innerhalb Dentschlands und 
Erfinder; Georg Hoffmann, Phys 
Tesandung paretrel, Nachnahme eıtra.. 200” Bose! 





Kriegskost und Zuckerkranke. 


vollk. Hoilang erzielt wird! Gegenteilige Bobauptung 
rooll. Der alto Vorlogenheitabehelfs Diät: isı a Kriegskost schlecht vereinbar 
u. dahor heute nochlistieer Pigpetylim Fre wird, das ärztlich 
denn je, wenn nicht zum MIANE MM anorkannt, bequem und zu- 
verlässig von Diätrücksichten gänzlich be & oder dieselben zum mindesten 
erheblich erleichtert und so für wenige Pfonnige per 
erträglich macht. Neuzeitlich das Höchsterreichbare bei 

ots bekdwimlich; Arzulleh bevorzugt: glänzend bewährt! In Apotheken 
oder direkt erhältlich. Auskunft und Belege kostenfrei durch die 














Soeben erschien neu: 


Diabetylin-Gesollschaft m. b. H., Berlin-Steglitz, Moltkestrasse D 2. 
Aorztlicher Führer für Braut- und Eheleute 

von Frauenarzt Dr. mod. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: Uober die Frauen-Urgane. Körperliche Ehetauglichkeit a. 
Untanglichkeit. Gebär- u. Stillfähigkeit. Frauen nlehthei, ‚ten sollten! etc. — 
Enthaltsamkeitu. Ausschweifangen vor dor Ehe. Eheliche Pflichten. Kouschheit od. 
Polygamie? Hindernisse der Liebe etc. — Krankheiten in der E Rückstände 
frühererGeschlechtskrankheiten. Vorbeugung u. Ansteckungsschu: örperliche 
Leiden der Ehefrau, Entstehung u. Heilung der weiblichen Gefü ‚älte, Folgen 
dor Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens für die Frau, arasthenie und 
Ehe. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystems bei Mann und Frau etc. 

Rerüg gegen Finsendung von M. 1. (auch In Scheinen od. Briefm.)oder u. Nach- 
nahiue darch Medizin, Verlag Schweizer & Co. Abt. 6., Borlin NW X7b., Kepkowpl.5. 

































Dr. Ernst Sandow’s 


Bromsalz-Tabletten 


(statt braus. Bromsalz) 
in Glasröhrchen zu I Mk. 





SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken zu Mk 3.20 








bei Katarrhen der 


Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


1.Jedermann der zu Erkältungen neigt, 
denn es ist besser Krankheiten ver: 
hüten als solche heilen. 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 

2. Skrofulöse Kinder bei denen 
Sirolin von günstigem Erfolg auf 
das Allgemeinbefinden ist 


3. Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 





Wollen Sie 
Moeldet gehen? 


i6 kostenlos 
«Sf. 


getrag. 
Risiko ausgeschlossen! 


DIamand _outiermeicherstr. 5. 


2 Zuckerkranke 


Gratis Aufschluß üb. diätioseKur, erteilt 
gern Richartz, Cöln, Georgsplatz12B. 











Ergötliche Gaschichten 


in den Abtelen des guten Lebens 
‚gesammelt von Herrn von Balza 
Aus dem Inhalt: Die-teure Liebes- 
nacht, die vorzeihliche Sünde, die 
Jangfräuliche Magd, die reulge 
Beriha, die Bahlerin des Königs, die 
Heirat derschönen Imperia. Enthält 
3 Geschlehten voll übermätigen 
Homors und spradelnder Laune, 
Das Gegenstück zu Bocaccio. 
49 Seiten. Geheftet 7 Mark, In 
Halbpergamentband 9 Mark. 
Numerierte Luxusausgabe(lf0E 
auf echt Bütten, in zwei Schwein 
lederbände gebunden, 24 Mark. 


Griechische Liebesgedichte 
Herausgegeben von Dr. O0, Kiefer 
Mit Abbildungen nach antiken 
Bildwerken. Gebunden 4 Mark. 
Das Buch erfrischt durch Witz, An- 
mat und Unbefangenheit. 
dieLiebenden im buntesten 
der Launen und Situationen. 
Feldpost Betrag Bel 


R. Piper & ii. Verlag, München, 








Bestellung. 





— 491 — 


4 Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 


Sirolin rasch vermindert werden 


Den beften und billigſten deutſchen Leſeſtoff 


bieten bie „„Wicöbadener VBoltsbüder‘, fie find bis jeht in 187 Nummern 
erjchienen zum Preife von je 10 bis 50 Pig. Nabezud Millionen Stüd verbreitet, 
Zur Verteilung an die Truppen im felde und in ben Lazaretten 
eignet fi die Sammlung hervorragend, 
Die Lefelommiffion des Wiesbadener Voltsbildungsvereins Hat 


Soldaten-Bichereien 


zufammengeftellt. Schon für 2 Mark erhält man 20 Wiesb. Bolfsbüder, 
Weitere Zufammenftelungen für Belefene und weniger Belefene forgfäftig ausr 
gewählt, koften bei Voreinfendung des Betrages 30 Stüd 3,50 Mt., 40 Stüd 
EM, 50 Stid 9 Mt., 65 Stüd 12 Mf. portofrei durch bie 

Gefchäftsftele Wiesbaden, Bahnhofftrafe 6, 















€.L.Kempe & Co 


Aktiengefel ft, 


Deutfcher Cognar „Lxaulfir“ 
eat alter Cognac Oppach bY5 Du ae nlön, 


Wer heiraten will? 


sozial) sychologischeStadieder Frau Doktor 
Da Gelechteen de N ar 


übe" losen. 
Nllustrat, jegb. Modell des Frauenkörpors In der ntwicke: ax 
lungsperiode) ist von der mediz. W menschalt rückhaltios aner- 
kannt! i6 tür das Wohlbefinden und "TOME 
Lebensglück beider Getıen von ünschätzbarem Worte sind, Um, 
tang 408. V. 50 Mk. (ohno weiterelinkosten). — OMU 


Sozialmedizin. Verlag“ Fr Linser, Berlin-Pankow 250, 
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Schivieriger 
Transport 


Geichnung von 8. Reinhardt) 


„Buat is da Kas, aba afo 


mast'u brauchatft!* 








STAATS-QUELLE 


® Zur Haustrinkkur ® 


bei 
finkat, daß d’ pfei a Kas- | Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 


und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion in Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 








RV 


Überall erhältlich. 





Literatur versendet gr: 
Öriginalpackg. 10 81.2. 
Verlangen 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch, 


— Yohimbkin-Tabletten — 


Kräftigend! 


jofanten-Apotheke, Borlin I, Latin, 74 (Dinbsflgtr. 
7.50, 100 St. USt, 26.-, MOSL.SO.- 


jo nur „Marke Dr. Hoffbauer* (ges. gesch.), 








= = 
—A —— Ihre Weihknachtswünsche RBB 


verursachen Ihnen keine Mühe und Aufregung, wenn Sie sich der reich illustrierten Kataloge der Stöckig-Compagnie 
bedienen. Bei Angabe des gewünschten Artikels Kataloge kostenfrei. 






In körperlicher, geistiger 
— — 
h Er —— 
—— —A — — 
tue. ma Stracker & Schröder, Stutigart s. 





Grauen Haaren 


ibtuuterönrantio die Naturfarbowieder 





TE 
Be Den N 
Natursteinen 
idontisch — glsichen 
Feuer, gleiche Schönheit, 
in Sürrogat, keine Imita- 
— In moderner, echter 
GOLDBLJOUTERIE 
h, Synthetische -Edelstein- | 


$ Vertriebsgesellschaft £ 
m.b.H., Pforzheim. 


Katolo 


Kotolog M226: Lauten, Violinen, Zithern, Grammopbone 
Katalog O 226: Tafelporzellon, Kafiee- u. Teegeschirr us 
Katalog R 226: Moderne Pelzwaren. 





Bar- oder erleichterte Teilzahlung. 
: Uhren, Gold- und Silberwaren, Tofelgeräte usw. 


t Teppiche erster Fabriken Deutschlands, echte Per: 








ı Photographische Apparate, Ferngläser usw. LA / 
: Beleuctungskörper für Elektrizität, Gas, Petroleum. 


Dresden 93 fir Dasstiund #% 




























Zangenjcheidts 


Taschenwörterbücher 


mit Hubfpragebegeihrung nah der Meihode Touffaint-Gangenjgeidt 
Jede Epradie umfaht 2 Teile: 
Zeil 1: Grembfpraniih-deub, Zeit N: Deufh-fremdfpradtic. 
Einjeidände 2 Mark 0 Dopprivände 3.50 Mark, 
Bon Ruffilc und Reugricchiich jeder Teil einzeln 3,50 Matt, 
Diele bandliden Wörterbcer find für die Emule und dad praftifce Ceben außreihend; ihr 
BWorıfgap genügt für die Ceftüre von Heitungen und für die Unterhaltung im fremden Lande. 








Grfaienen fürı 
Din.Roron. on· aua mid | Portuslenih aä 
Gngtifh —B Ib Rumänif Eranlih 
Branzafilh Iapenifh I Niederländ, Ruifih Ungarii, 


Metoula-Sprachführer 


Eine vertürgte Meibode Tonlaint-Eangenfaeldt 

Wehentafbenformat. _Ieder Baud 80 Pfennig. Giegant gebunden. 
Die Meioula- Epramführer geben für alle auf der Neife vorfommenden Oelegenbelten er- 
f&öpfende Austunfe; fie enthalten alied, waß für Die Bedürfniffe bes tägtihen Lebenb gebrauht 
wird, ermöglihen eine Berftändiguug mit der fremdiprasliden Benöiterung und find daher 

befonders geeignet ald Verftändigungsmlutel in den befegten Rriegsgebieten. 
Befondere Vorzüge, Yeder Band enthält neben dem fehr umfangreihen Befprähtnof: 
Dreifarbige Candfarıen und Etadtptäne, Müngebbildungen, Nafı und Gerwictstabelen, Leine 
aber außreihende Grammauit, Berzeiguid ader Epeifen und Berränte. Gut lesdare Sgrift, 

Grfdienen für: 
Heritaniih, Gtineih | Daufla | Rormrsith Autteniih 
ih 

















(Üaypt) | Täniik Iratienifh, * —2 

Ih (Eon) | Gnaliih Japaniik Bortugunfs | Epanifh 
Böhmiih Sur Neugrichlih | NAumäniih Türtifc 
Bulgariih Granpäfifch Nedrrländ. | Aufl Ungerijd 





Borrätig in jeder Buhbandlung. Wenn keine am Plape, wende man ſich direlt an bie 
Langenſcheidtſche Verlagsbuhhandlung (Prof. ©. Langenſcheidt) 
BerlinSchöneberg. 





Verkehr mit allen Völkern dor Erde sein 
Wiesen geschöpft bat, erzählt uns vom 
Walt, wio or ox fand bei don 
Völkorn; or berichtet von des 
Anselınuungen über das Weib, von Ihrer 
Lieb ne otc. Die Abbild. 
stellen dard. Frauenall.Rasson u.Völkor 

-fehlorn. 
Oswald Schladitz & Co. ‚BorlinW., Balyant:.541 









Kriegspostkarten 


aller Art von 2 M. an für 100 Stück. 


Allen Feldbedarf 


für Wiederverkäufer u. Soldaten zu Vor- 
zugspri rzelchnisso kostenlos. 
Er. Leipzig, Salomonstr. 1b. 


Nackheil se" 


Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, 
Sittlichkeit, Moral, Sreibäder, Maut: 
pflege, Sexual-Eihik u. Rallenhygiene. 
10. Taufend, 
Zu bezich. gegen Voreint. von IM, 2,60 
für das gehettete, IT. 4,20 für das geb. 
Buch In Deutfchland u. Defterreich vom 
Verlag R. Ungewitter, Stuttgart-S. 




















48 Gemälde von 














Der neuefte Band von „Zangens Marfbüchern“ 


Otto Soyfa/Die Liebesfalle 


2 Novellen 
Umſchlagzeichnung von D. Lendete. Zu gefhmadvollem Pappband 1 Mark 
Derzeichniffe unferer Markbücher verfenden wir umfonft und poftfrei 













Olympia -Suspensor 


Unentbehrlich 

















vorrag 
Zu hab 
u. Sanitätsgeschäften. Nur echt, 


Wenn esden Namenszug 
trägt. Nachahmungen OEL, 


welse man zurück, 
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Tofe Gaifon 





„Haben Gie heuer viele Sommerfrifchler gehabt?" — „Naa, bloß Dar- und Schmalzpaffanten.“ 


Rafc fiher und dauernd wirtend bei: 
Geichnung von R. Grieh) Gic 
Rheuma 


N d verfagen. Zogalsz 
3.0. 


Ischias 


Ertl. glängent 





mungen, Gin Terfuc) Aerjeugt 





Hexenschuß 
Nerven- und 
Kopfschmerzen 


begutachtet, — Qunderte von Anertens 
tt felbft fin Mälen, 
ableiten ftnb In allen Mpotheten erhältlich. 








„SHE duriis Sehen“ „Sur, 


us dief. duch, umfaffende Abbandl. I. 












ex gibt feelifchintime Auffcläfte 
Große Höfchriftenvergleich. bi 
Peofpekt fr. Paul Lieb 


weiß macht Zahn- 
Blendend }:, 755, 
patentamtl. gesch. Prei: u 


Schönheit 









Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum stam- 
mend, beziehen Sie vorteil- 

haft vom Versandhaus 

L. Spieimann, München 128, 

‚ärtne Vertangen Sie meinen 
Ällastr. Prachtkatalog kostenlos u. pasttrei 











Die Lebewelt 


in ihren verschiedenen 
Abstufangen , dio vor- 
nehme erstklassige Ge- 





sellschaft, Theater- und 
Artisten hen und 
auch die chergild N 
schildert Wi ⸗ 
—— 





itz u 
Humor Jullus Stinde 
seinem Buche „Gute und 
andere Gesellschaft‘. In die Tiefen 
der Großstadt lädt Max Kratzer die 
7 seiner „Berliner Geschichten“ 
Und ähnlich ist der Inhalt 
„Des Freundes Weib“ von Ida 
Frauenschicksal* von Erust 
„Das große Los“ von F. Sko- 
wronnek, „Der Almschreck* von A. v 























Perfall, „Junge alte 
Stilgebauer, „Kleine und 

von 0. Wohlbrück, „€ ig 
von K. Anzengruber, bo um L 


Li 
von Dora Duncker, „Wildes Blut* von 
Maria Janitschek, „Der chrsame Don 
Jnan“ von Hans 'Olden. Preis p. Bd 
60 Pf. franko, sämtliche Bände für 
M. 6,60 franko. Nachn. 2 Pig. mehr. 
Verlagsbuchhandlung Horz, Berlin, 
Dresdener Straße d3c. 








Deutscher Cognac 


Bingenarn. 


Cognac gIcharlachherg aysjese 


Marke 





K: jog mit vielen 
Bücher Ya yeron 


Einsendung von 0 Pfg. für Porto. 
Oswald Schladitz & Co., Berlin 57 Sl. 


yohimbin 
[CTetillauuxetefeigetgi 


Impotan, das neue Kräftigungsmittel, 
beiSchwäche, aufwissensc 


Jeder Herr 


welcher sich schön klelden 
will, verlange meinen Kata- 
1og No. 29 über wenig go- 
trageno, teils roinwollone, 
sehr preisworte 
Kavallor-Kleidung. 
ausgeschlossen. 
Für Nichtgefallendos gobo 
Geld zurück, 


J. Kalter, München, Tal 19. 


oer Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausenstein 
150 Bildern 
Preis elegant gebund. M.4.— 
Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönheitsideais bei 
allen Völkern u, Zeiten. Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 


(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


J 
R. Piper & Co,, Verlag, München, 











Ein famoser Tropfen! 


yon 


—R 
Astorid 
Sigarele 





Umſonſt und poſtfrei 
verſenden wir unfere illuſtrierten VBerlagsverzeichniffe, 
die über unfere Berlegertätigkeit während des Weltkrieges berichten. 
Jeder Liferafurfreund 


wird daraus reiche Anregung ſchöpfen und wertvolle Hinweife auf neue 
Geſchenkwerke erhalten. * Albert Langen, Verlag in München-G 











Dr.Karhs 


Yohimbi 
















;or 
? Löwe 
Gain; Apoth, zum gold. Kop 
Apoth.; Dresden-A.: Löweı 
Düsseldort; Hirsch-Apoth. 
—8 

—* 
RB 
uh. 

















‚Schwan-Apotl 
Apoth. 
* 


Mannheim: 
Hirsch-Apoth.; Pos 18 
Strassburg: Hirsch- Apoth. 
Hirsch- und Schwanen-Apoth 
Y th., Urania-Apoı 
n 








{ ? 
Dr, Fritz Koch, München X1X/80, 
1 Nehmes Sie nur Marko „Dr. Koch." I 


Kunstdruck Nr. 237 
„Vaters Heimkehr“ 


Wer 
sich für künstlerischen 
Wandschmuck interessiert, 
bestelle unseren reichillustrierten 
Kunstdruck-Katalog 
Er wird versendet gegen 1,10 M, 
auch in Briefmarken vom 
Verlag Albert Langen 
in München-S 
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DasBeste zur Haut-u.Schönheltspflege 


Ständig im Gebrauch der Kalserlichen # 
In Tuben zu 0.60, 
In allen Apotheken und besseren Drogenhandlungen zu haben 


BYROLIN-WERKE, Dr. Graf & Comp. 
Neubabelsberg bei Berlin 











Am Schieber- 
ftammeifch 


Beldnung von &. Reinhardt) 


‚Bas, fchon wieder Höchſt · 
preife? Es wird nicht eher 
Ruhe geben, bis 
das Generaltommando in 


Schughaft nimmt,“ 


man 








Bekanntmachung. 


Die Zwischenscheine für die 5°%% Schuldverschreibungen und 
4'/°%o Schatzanweisungen der IV. Kriegsanleihe können vom 


6. November d. Js. ab 





In dio endgültigen Stlicke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. 


Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die 
straße 22, statt. Außerdem übernehmen »Kıntllch 





osanlı Berlin W 8 Bohren- 
Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 17. April 1917 
dio kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nacıı diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar 
bei der „Umtanschstelle für die Kriogsanleilien* In Berlin umgotauscht worden 

Die Zwischonscheine sind mit Verzeichnissen, In die #lo nach den Beträgen u; 
folge geordnet einzutr sind, während der Vormittagsdienststunden bei de annten Stellen einzureichen. Für die 
5% Relchsanlolhe und für die 4'/%%e Reichnschatzanweisungen sind besondere Nammeruverzeichnisse auszufertigen; 
Formulare hierzu sind bei allen Reichabankanstalten erhältlich, 

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischense 
ihrem Firmenstempel zu vorsehen 








Innerhalb dieser nach der Nummern- 











e rechts oberhalb dor Stücknummer mit 


Von den Zwischonscheinen für die I. und Il. 
endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915 
worden. 


Kriegsanleihe ist cine größere Anzahl noch Immer nicht in die 
und 1. Oktober d. Js. fällig gowesenen Zinsscheinen umgetauscht 
Die Inhaber worden aufgefordert, dieso Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der 
„Umtauschstelle für die Krlegsanleihen‘, Berlin W 8 Behrenstrasse 22, zum Umtausch einzureichen 





Berlin, im November 1016 


Reichsbank-Direktorium. 


Havenstein. v. Grimm. 








Dettbewerb 1916, Müller £etra an der Front“ 
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i Lsfları flngen 
MUUne Gheo FAN vonb fiegau! 


Preisgefrönter Entwurf von Hilde Schuſiet, Dresben 





Zerspringender Kreuzer 


Neuheiltl Großes Kriegaschiff, fein bemalt, 
zerspringt in einzelne Teile, wenn es an der engl 
Flagge getroffen wird. Fortwährend wieder auf 
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124 80Pfg. 





14karat, Gold-Doublö 


Extraflache Kavalier-Uhr 


der echten goldenen Uhr täuschend nachgeahmt mit Doppel- 
mantel und glattem od. gillochirtem Sprungdeckel, Metall- 
Strahlen-Zifferblatt u. Sekundenzeiger, sehrgutes u. pünktlich 
gehendes Schweizerwerk mit 3 Jahre schrift. Garantie, — 
Gegen Nachnahme von 12 Mark 80 Pfg. (Feldpost Geld 


voraus an Postscheckamt Berlin, Konto No. 220.48). 


Uhrenniederlage Jakob König, Wien 111/53 
Löwengasse 37 A. 








Soeben erschien: 


„Die — Nervenschwäche“ 


von 


Lütjceharms, Cassel. 


it großes Hindernis im Leben. Ihre Ursache, 

ist ursprünglich ein rein geixtiges Leiden, 
'erzchrt die vorliandeno Lebens- oder Nervon- 
por mit anderen Krankheiten, Warum krank sein! 
ös zu seln u. seln Leben in Krankheit, Lobensübordruß, 
ißerfolg: er cs nicht will, — DIE 



























0 der Nervosit dikameı 
uren, ohne Zeitvarlust ht faßlı 
norgl sigkeit, Angst- u, 





Reisbarkelt, 1 
dauungsstörun; 
u. Denkkraft, ses usw, Keine Wiederholung alter Sacl 

unfehlbare, bisher unbekannte Weg Man verlange Gras, —ES 


Verlag K. Lütjeharms, Heidelberg 76. 
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Appetit. u. Ver: 
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MWinfelhaüsen 


Cognacbrennereien Preuß:Stargard 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
































Ein neuer Rokofo-Roman von Adolf Paul 


Erzellenz Unterrock 


Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon. 


Einband von Selger 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mar 
Mit einem Rotoko-Roman, der „Tänzerin Barberina”, 


bat Adolf Paul feinen bisher größten Erfolg beim Publi- 
kum errungen. In feinem neuen Werk werden wir nad) 
dem Paris und London der legten Pebenszeit Lud- 
twigs XV. verfegt, In jene Tage, da ſich fern am Horizont 
fchon das Gewitter der großen Revolution aufammen- 
ballte. Ein berühmter „Vorbote” jener Revolution, der 
‚Herr de Beaumardhais, fpielt eine wichtige Rolle In dem 
Roman, — fein Held aber ift der Chevalier d’Eon, jener 
politifche Emiffär Ludivigs XV... der feinen Zeitgenoffen 
fo unheimlich Intereffant twar, weil er mit dem gleichen 


Erfolge abwechfelnd als Mann und Grau auftrat, fo daß 
die größten Zweifel über fein — oder Ihr — twirkliches 
Geſchlecht hertſchten. Das Leben diefer fonderbaren 
Ecſchelnung bat Adolf Paul zum Gtoff eines fpannen- 
den, böchft geiftvollen Romans gemacht, der neben feiner 
Wigigkeit der Tiefe nicht entbebrt und, von der biftorifchen 
Anekdote nusgehend, einen viel weiteren und allge- 
meineren Horizont öffnet, fo daß wir bler eine Der 
nlänzendften Gatiren auf die Internationale Diplo- 
male franzöfffcher Schule erhalten, die je gefchrieben 
wurden. 


Verlag von Albert Langen in München-S 


Soeben ift erſchienen: 


Die fchönften Gefchichten 
der Lagerlöf 


Ausgewählt und eingeleitet von Walter von Molo 


Einbandzeihnung von Belger 
In vornehmem Pappband 3 Mark 


Ein deutfcher Dichter von hobem Rang. Walter von Molo. der befonders Durch feinen Schlller- 
vomen befannt geworden Ift, bat den Drang empfunden, der großen (dwedifhen Diechtechn 
feine Verehrung und Bewunderung doducch auszubrüden, daß er die fhönften Ihrer @efchichten 
nefammelt berausgab und Ihnen eine wundervoll gefcriebene Einleitung vorausfältte. Las 
Walter von Molo aber befonders bayu antrieb, war Die Abficht, elma Lagerlöf dem beutfchen 
Volke In feinen welteften reifen mod näßer zu bringen. als fle Ihm fdom heute flebt. Der 
Verlag von Albert Langen bot diefe Abſicht mit grober Breude begrüßt und fie Nidh auch feiner- 
felte zu eigen gemadt. Ce trug daflc Eorge. dafı Diefes (höne Buch In einer feines Inhalts 
würdigen Borm erfhelnt, Die es zum Ccmude jeder Bücherel macht, und dabei trop des flatt- 
Hcyen Umfangs und der Im beften Ginne vornehmen und reimollen Xusflattung zu einem 
Preife, der die Anfhaffung Jedermann ermöglicht. Co It ein Wert entflanden, das ih als 
Befchen? für Weihnachten und zu Bamilienfeften eignet. wie wenlge. Man braucht nicht viel 
Geld auszugeben und erfreut doch durch eine Im beiten Ginne wertvolle und fdöne Babe. 
Büe den. der bie Logerlof bieder noch nicht kannte, wird diefer Band außerdem ein Iierbe- 
buch werden, das Ihm binfübrt zu Ihrer geoben, geitlofen Kunft. Möge es beifen, bie Zeit becan- 
aubeingen, ba die »Befammmelten Werte · der genlalen Echwedin In keiner twohlbeftellten deutfdhen 
Büdyerel mebe fehlen. Ele würde das wahrhaftig verdienen wie Baum ein anderer fremd- 
fpeadjigee Autor. 


Verlag von Albert Langen in München-G 


Ile 


E 


Soeben ift erfchienen: 


Der Gang durch den Sand 


Geſchichten aus ſüdafrikaniſcher Not von Hans Grimm 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von H. Joſt 
Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Hans Bchmm Ift ein echter Dichter, ein Epiter großen Etils. Das zeigt ex uns auch Im feinem 

sen Buche, das eine befonders wertvolle Gabe feiner Kunfl genannt zu werden verdient. 
Diefe · eſchicht · aus füdafritaniicher Not · bat einer unferer befirn Renner Güdafritas pe 
wefchrieben und einec. der das ferne Land mit fchöpferifhen Künftie uugen gefeben hat und 
Runde von dem zu geben weiß. was er fab und Innerlidh erlebte. .*e If die Krlenonot, Die 
allen den Erzählungen den Sintergrund gibt. Cie fplelen tellwelfe Im Butenkeleg. telliwelfe 
Im beutigen Weltkrieg. Aber es Ift dennoch Bein Kriegebuch, das uns bier nefchenkt wird, 
fondern ein Buch von Menſchen. bochſt lebendigen. Ihe Dafeln ftart extebenden Menfchen. 
Nicht aber fpitpinflige, täpfelnde Gerenmolerel hat diefe blutvolle Lebendigkeit nefdaffen. 
Wie aus @canit gehauen, ftehen dieſe Beftalten In groben, einfachen Umelifen vor uns, jeder 
mit beiden Bühen feft auf dem Boden feines Doltstums, ob Deuticher oder Bur, Engländer. 
Schwarzer oder Brauner. Der Dichter ergreift nicht eifeend Partel, Lennoc) fühlt man beut- 
lich, wo felm Herz IR: bei deutfhier Tücptigkeit, deutfchern Exnft, Drutfcher Ordnung. Und 
mo er den Engländer flldert, Bann er febe fcharf faticifd werden Der arofe epifhe Bug 
weht durch alle diefe Befcichten. fo verfchleden fie Ihrem Stoff nadı ouch ind. Das gibt Ihnen 
allen, von dem fagabaften Bericht über die Diemwagens bis zu der Broteoke vom fingenden 
Wetter die große @inhelt. die Ihr Clegel auf diefes Buch geprägt bat. In Ihm erhalten wir 

Babe von bauerndem Wert, bie Dod) gerade heute auch ein proben Jeitgemäfes Jr tereffe bat. 


Berlag von Albert Langen in München-G 


Demnädft erfcheint: 


Ein infereffanfes Geſchenkwerk für jedermann 


Das Buch der 1000 Wunder 





von Arkur Fürft und Alerander Moszkowski 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Lucian Bernhard 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 8 Mark 


Sürft-Mtogztowgki 2 
Burg, 
000 * 


Olet haben wie ein neues Wert. das Im Zereich der Literatur einen 
eigenen Plop einnimmt. Ce hält Im überrafchender Welfe genau 
die Mitte poifhen einem Unterbaltungebud) und einem populär- 
wiffenfchaftlicen ert. Die in fo reigvoller Form aufgebäufte Gülle 
des Deleheungsftoffe Mt auferorbentlich. Don den fieben Welt 
wundern der Alten geßt es zu den modernen Baumundern, wir 
böcen von den Wundern des Menfchentebens, den körperlichen wie 
den geiftinen; aus dem Tierleben werden une fo erftauntiche Dinge 
offenbart. dak man ein Märcenbud zu Iefen plaubt. HEhR an- 
tegende matbematifde Probleme und entgäctende Cpielereien zugleich 
enthält die Abteilung Zabtenwunder; die Wunder des Wabne exr- 
aählen von den merkwäcbigften Derirrungen der menfclichen Geele; 
das ber Moftik gewimete Kapitel fcilidert geheimnisvolle, oft feltfam 
erfegltternde Erlebniffe folder Menfcen. die ih von Beiftern um- 
neben glauben. Auf einem Hochweg ber Wiffenfbaft wieder wandeln 


mie, wenn wie von den Wundern der Erbe und ben Mundern 
des Himmels lefen; bier werden die pradhtwollften Blätter aus dem 
großen Bud) der Natur vor aller Augen weht oufnefchlanen, Llber- 
wofhende Geltfamteiten bringen die Wunder der Sprache, und bie 
Wunder der Schönheit ftellen uns die anmıutlaften Kinder dee Mutter 
Natur Im blendendem Lichte vor. „Das Buch der 1000 Wunder”, 
das als ein ftattlicher, vorzüglich auepeftatteter Band im Derlag 
Albert Langen in Münden erfclenen Ift. bedeutet eine midtine 
Bereicherung unferer Literatur. Cs wird jedem. ber es lief, Genuß 
und Belehrung augleld newähcen, Auch für unfere reifere Jugend 
If en febr geeignet, und es Bann auch zut Derfendung an unfere Krieger 
Im Beide beftens empfoblen werden, da es kaum ein pweites Wert 
aibt, das eine folde Fülle von Belehrung In unterpaltenderer und 
faßlicperer Gorm darböte. 


Verlag von Alberf Langen in München-S 





Wanderung beobachtet, fo gab er an. Die ausgezeichnete 
Behendigkeit der Knaben war ihm aufgefallen. „Klettern 
wirklich famos, die Bengels!" (Scharfer Blid mit dem 
Einglas binauf.) Aber geftatten Cie die Frage? — Kobrig. 
(Verbeugung.) „Ih bin foviel auf dem Lande, habe 
Zuneigung zu jedem Baume und zu allem Biebzeuge und 
intereffiere mich fehr ....” (Kurze Berpaltenbeit) Sn der 
Breudigteit meines Herzens ging Ic da gleic) nidend und 
ohne Arg aus mir heraus: „Sie möchten willen, was id 
eigentlich bier anfange?“ Ich beachtete wieder nicht, 
daf Herr Kobtitz fofort ein wenig referviert tat und ſch 
aufammenfchob, als fei er jeßt in Gottes Namen bereit, 
eine ungejuchte Konfideny entgegenzunehmen. Ich erzählte 
elnfach los. Gchriftfteller zählen wohl meiftens zu den 
einfachen Menfchen, denen ein Vergnügen erft wirklich 
wird, wenn ein anderer Davon hört. Herr Kobrif laufchte 
lachelnd. „Sräbeneler, Kräbenfleiih? Schwarze Wild- 
tauben, was?“, fagte er lelſe fpottend und ſchuttelie fich 
ein wenig. Den Spott verwifchte er rafch. „Der Krieg 
(ehrt alles mögliche, alles mögliche!", fprach er gedanten- 
voll. Dann staccato.... „Bengels find in der Tat prädh- 
tig. Iſt bier wohl Gemeindewald? ... Kräben feinen 
bler ja maffenhaft... Koloffal,.. Nein, nein, ih muß 
ben mein Kompliment machen Warum? ... Der 
jedanke Ift gut... Und Gle fammeln doch nur für fi? 
... Ich meine, nicht für ein Unternehmen? ...* Ich er- 
tiderte, daß Ich in der Tat nur häusliche Bedürfniffe 
befriedige. Zulcht empfahl ſich Herr Kobrig. es babe Ihn 
febe gefreut, und er wünfche eine große Ernte. Eine an- 
gebotene Eierprobe, id) wollte meine übervollen Tafchen 
fo gerne vor einem Unfalle entlaften und dod) nichts ver- 
fchwenden. lehnte er mit beiden Handflächen und bei 
fallenden Mundwinkeln ab, 
Der Abend diefes Tages war mir deshalb befonders 
angenehm, weil ſch den teftlofen Beifall meiner Grau 
errang. Gie erklärte mir, die Hälfte aller Kiebipeier, die 
im weißen Galze auf den Tafeln erſchlenen und den 
Benftern der Beintöftler den vornehmen Anfteich verliehen, 
würden langſt von Kräben gelegt. Das wiſſe jeder, der 
In einer Kiebiggegend zu Haufe fel, ich hätte alfo (bildlich 
gefprochen) das Pulver feineswegs erfunden, wohl aber 
hätte ich fehon ſehr viel nußlofere und unpraktifchere 
Sachen unternommen. Cie aß mit Laune und Appetit 
den Stiebigeiererfag. Frauen verftehen es foviel beffer 
als Männer, ſich gegenüber billigen Ernährungsmöglich- 
keiten von ftörenden Gefhmadtsphantaften zu befreien. 
Sie geriet nad) dem Eifen In jenen Rechenclfer, der mich 
untertags überfallen hatte. Sie überlieh ſich Ihm rüd- 
baltlos, das beißt fie ftellte die Aufgaben, und ich mul- 
tipligierte, Dividlerte, addierte, fubtrablerte fünf Bogen 
voll entfpredyend ihren Wanſchen. Damen rechnen felten, 
aber wenn fie rechnen, reicht eigentlic) ein einfacher Mann 
als Handlanger nicht aus. Die vier Spezies bieten un- 
geayute Möglichkeiten. Meine Grau ging aufs Ganze, 
s war wirklich ein fehr angeregter und zukunftsfreudiger 
Abend. Wir fchritten auch die nädhften adıtundvierzig 
Stunden gehoben umber und fepten bereits den eriten 
Erntetag feft, der zugleich durch meine angenehme Ab- 
mefenbeit ein Pußtag erfter Ordnung fein follte, 
Am deitten Morgen erblelt ich einen Brief aus dem 
Kräbendorfe. Der Brief kam vom Gemeindeamie. Geitdem 
toir Untertanen uns den Ergebenheltsſirich und den Re- 
fpektsrand abgemöhnen durften, befleißigt ih alles, was 
in ein Berhältnis der Obrigkeit gu uns gerät, der Börnigften 








In der Heimat, in der Heimat... 


Kürze. Mir wurde mit Polizei und Gericht gedrobt, falls 
durch mich zum Zwecke angeblicher Naturftudien oder in 
irgendeiner Welſe die Kräbentolonie in Jagen foundfo 
und foundfo des Gemeindewaldes noch einmal geftört 
werde. Der Bürgermeifter. Das war alles. Ich fagte 
fo in dem Tone, der zwiſchen Schreck und Empörung 
liegt: „Da brat' mir einer en Storch." Meine Frau fagte 
gear nie ‚Um Gottes willen, unfere Eier, unfer Sleifh!” 
Sie fagte: „Ja, ich habe fehon die Pußfrau beftellt!" Ach 
fagte: „Es ift Doch irgendein Irrtum! Es ift doch irgend- 
eine DBerrüdtbeit." Wir ftimmten überein, daß ich bin- 
fabren follte mit den Körben, 

Der Bürgermeifter hatte eine geſchäftliche Beſprechung. 
Eine ältere gebüdte, aber recht energifche Dame, die ihm 
irgendivle verwandtſchaftlich verbunden fein mußte und 
aller Augenblice, einem Hausgeifte gleich. die Diele durch- 
wandelte, erklärte: „De Befpretung ward en bidden langn 
duren. Du Panns In dre Gtünnen werer anfrogn.” ch 
anttvorfete, ich wolle warten. Sie zeigte mir bei jedem 
Erſchelnen durch Murmeln und Knucren Ihr Mißfallen. 
Als fie nach einer guten Stunde vorüberwechfelte, fagte 
fie: „De Burvogt is int Wertsbus. Do is he met denn 
Herrn bingobn, met denn be de Befpretung hat. Warum 
geibft du nic ood Int Wertshus?" ch wagte nicht zu 
erridern: „Liebfte Grau, was haben Gie mir das nicht 
gleich gefant?!” Ich machte die Fauft in der Tafıhe, die 
immer dicker ausfällt, und dachte: D du alte Here, dul 
Ich ging zum Wirtshaufe. Ich fah im Näberkommen, 
daß der Bürgermeifter ſich eben von feinem Befucher an 
der Türe des Wirshaufes verabfchiedete, nebenbei herzlich 
vetabſchledete. Ich war angenehm berührt, daß ich wenig- 
Rens den richtigen Augenblid getroffen Hatte. Der Be- 
fucher drehte mir den Rüden; er fehlen mir nicht gan) 
fremd. Bei einer Vlertelwendung feinerfeits erfannte i 
‚Heren Kobrig und wurde unzweifelhaft von ibm erkannt. 
Er warf jenen zweiten Bli® zu mir herüber, mit dem die 
Menfchen es ftumm zu erkennen geben, wenn fie einer 
Begegnung auswelchen wollen. Ex brach auch gleich ab 
und bog um die Ede. Ich wunderte mic) fehr. Mert- 
würdig, auch den Bürgermeifter fehien ich {n meiner Harm- 
fofigtelt zu erfchreden. Aber In Gedanken an meine Re- 
putation bei Welb und Kind war ich fo fconell, dafı Ich 
feiner Unentfchledenheit, ob er in den Hof zur Rechten 
oder zur Linken bineinlaufen folle, zuvorfam. Ich fagte 
getränkt: „Herr Bürgermeifter, wer bat mir diefen Brief 
gefchrieben? Ich babe Yhre eigene Erlaubnis, die gilt 
man doch wohl am meiftenl” Der Bürgermeifter tat fo 
liebenswürdig. wie mir bisher noch nie einer im nörd- 
lichen Deutfchland begegnet ft, der nicht etivas von mit 
mollte. Er erklärte, er fei hocherfreut. mich zu feben 
und fo weiter. Weil Ihm die eilige Wortmacherel doch 
fchwerfiel, fagte er in feiner Not, er habe häufig gedacht, 
ob ich Ihn wohl wieder auffuchen werde, damit er mid 
fragen könne, 06 ich Jäger fel, in welhem Kalle er fi 
jeftatten werde, mich einmal zu bitten. Er ſchwitzte deut- 
ih. Die Witterung war nicht nad Schwigen. Ich be- 
barrte: „Herr Bürgermeifter, der Brief!" Er fagte: „Zum 
Beifpiel zur Hühnerzeit. Dder Hafen im Winter, Dder 
na, nädftes Jahr Gchnepfen, bei.uns iſt der Strich immer 
gut.“ Ich fagte ohne Hohn, aber vol Ungeduld: „Der, 
oder wenn bei Hagenbet ein Nilpferd austommt und durd) 
die Elbe ſchwimmt. Was? — Herr Bürgermeifter, mich 
Intereffiert jeßt der Brief. Warum witd von dritter Geite 
die Erlaubnis, die Cie mir perfönlich gegeben haben. 





rücgängig gemadyt?"” Da gab er die Winfelzüge auf 
und ſagte. das mit dem Briefe Bönne in feiner Amts- 
ftube unter vier Augen mit ein paar Sägen leicht erledigt 
tverden. In der Amtsitube bekam er ein feierliches Ge- 
ficht. Er verfuchte gleich, meinen oberften Rodknopf zu 
fallen, und redete mid) an: „Werter Herr!” — (MWerter 
Here Ift die Form der Beleidigung. die man ungeftraft 
über fich ergeben laffen muß!) „Werter Herr, Cie willen, 
in welch ernfter, großer Zeit wir uns befinden, Werter 
Herr, Sie gehören, wie ic durch Gie felbit erfuhr, zu 
den Gutgefinnten! Werter Herr, dann müſſen Sle ver- 
ftehen, daß jept Eigenwünfche und Eigenvorteile, welchet 
Art auch immer, zurüdzuftehen haben vor den Intereffen 
der Allgemeinheit! ch fage, das müffen Gie zu ver- 
fteben tradhten!” — Anfangs wurde meine Spottluft an- 
gerne und Ich war verfucht, zu antworten: „Burvogt, 
urvogt, beft du denn allmol fürn Reichsdag fproten ?" 
Er kriegte aber mein Gewiffen mürbe, weil ich in der Tat 
ein Dorteilchen erftrebte. Ich erwiderte alfo ſchon mehr 
verfchüchtert: „Ach, twir wollten doch vom Briefe fprechen. 
Welche Belangen der Allgemeinheit könnten denn um 
Gottes willen gefhädigt werden?" Er überlegte, und es 
war fein felerlifter Say: „Werter Herr, die patrio- 
tifchen => Interefien — unferes Ortes!” Ich war ganz 
ratlos: „Die patriotifchen Intereffen Ihres Ortes und die 
Kröhen? Die patriotifchen Intereffen des Ortes und der 
Brief?“ Es gibt die Augenblide im Menſchenleben, in 
denen man an die Stirn faßt und baftig die Frage er- 
wögt: „Bin id) nicht bei Trofte oder iſt er nicht bei Trofte ?" 
& diefen Augenblicen flieht niemand Hug aus. Ich fagte 
es war eine plögliche Eingebung): „Hat Ihnen wer Jhren 
Wald abgepachtet? Das Ift etwas anderes. Hat Ihnen 
vielleicht der Herr, mit dem Cie vorhin fpeadhen, Yhren 
Wald abgepachtet und fürdjtet er ſich vor Störungen?“ 
Er antwortete mit Wärme; „Werter Herr, an den pa- 
triotifchen Jntereffen des Herrn Kobrig Ift nicht zu zwei 
fen!" Gleih danach Lie er von feiner Rede die Ver- 
Eleidung fallen, „wenn du doch allns weht, worum frogft 
du denn noch darüm? Denn is allens Mor und gor.” 
Während er diefes derb binredete, wechſelte die alte Frau 
berein, hielt an, horchte zu und ſprach kopfnidend an- 
Mägerif: „Io. he bet all een Gtünn op de Deel rüm- 
tobn!“ 
Ich babe nicht mehr genau in Erinnerung, ob der Bürger- 
meifter und ich uns zum Abichiede die Hand drüdten. 
Jedenfalls Bam er bei der Derabfehledung auf Die Jagd- 
einladung nicht zurüd. Ich dog kopffchüttelnd noch einmal 
den Weg zum Wirtshaus. Ich dachte, da wirft du nun 
Nicher alles erfahren. Aber ic verftehe nicht auszufragen, 
und Wirte und Kellner haben eine Abneigung gegen mich 
auf den erften Blid, Vordem id) meinen Baden einfädelte, 
fagte -der Wirt bämifch: „Jo, jet müffen Sie wieder 
zurüdt mit Ieeren Körben. as Ift unangenehm.“ Da 
mochte ich ibn nicht weiter fragen und wehrte ab, ein 
eu täte immer gut. Knapp am Bahnhofe traf id 
die Jungen wieder, Wir waren unbeobadhtet. Ich rief: 
„Junges, hört mall" ... Cie fließen fih an. Öle ent- 
ſchloſſen ſich plöplich, zufammen zu antworten... Gie 
winkten dazu ablehnend... „Ne, ne, wi kriegt mu rich · 
tiges Geld, met Jhn könnd ti nich.“ 
In den Zug ftieg Ich vierte Klaſſe ein. Beim Einfteigen 
fab ich plöglich Herrn Kobrig; er mußte gut verborgen 
gewefen fein in dem Meinen Babnbofsgebäude. Er ver- 
ſchwand fchnell In der zweiten Klaffe, Mein Wagen 





Wieland 


Eine deutsche Monatschrift 
herausgegeben von 
Bruno Paul 


unter Mitwirkung von Dr. Wilh. v. Bode, Dr. Cäsar Flaischlen, 
Lotte v. Mendelssohn-Bartholdy, Emil Or!'k 


Soeben erschien 
Heft 8 des zweiten Jahrgangs 


Kriegsbilder- Album von B. Wennerberg 


32 Blatt Großfolio in mehrfarbigem Kunftdrud 
In Driginal-Ganzleinen- Prachtband 10 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-& 













Die Freunde des Künftlers werden es ficher 
mit großer Breude begrüßen, feine Kriegsbilder 
nunmebr gefammelt und von geiftreichen Ter- 
ten begleitet In Form eines fchönen Albums 
zu Dauernder Erinnerung an diefe große Zeit 
dargeboten zu erhalten. Der Verlag feiner- 
feits bat alles dazu getan, Dies prächtige Wert 
in feines Inhalts würdiger Form darzubieten. 
Der mehrfarbige Drud auf feinftem holzfrelem 
Kunftdrudtpapier If außerordentlich gut ge- 
Lungen, die Wiedergabe Ift fo originalgetreu, 
wie es der anfpruchsvollfte Kenner nur irgend 
verlangen kann. Die folide und dauerhafte, 
gleichfalls von B. Wennerberg entworfene 
Einbanddete In Ganzleinen mit Preffung in 
Gold und vier Farben ift von feltener Büte. 
Schönheit und Eleganz. So It es denn wohl 
fiber, daß diefes wunderfchöne Album einen 
ganz großen Abfag finden muß. Es wird 
beuer unter fo mandem Weihnachtsbaum 
liegen, in der Helmat fowohl wie draußen 
im Feld und in der Etappe. 
















Aus dem überaus reichen Inhalt seien erwähnt: 
Eine dramatische Szene von Leonid Andrejew: 
„Verkehrsstörung“ 


die ein grelles Licht auf die russischen Beamten- und 
Gerichtszustände wirft. Ferner ein Aufsatz 
Rumänische Straßenbilder 
a Trott, den Ernst Stern, der Theatermaler Max 
Reinhardts, mit zahlreichen Bildern ückt hat. Ferner 
ein Aufsatz über das Pferd in der bildenden Kunst, Text 
und Bilder von Franz Christophe, Gedichte und Novellen 
von Oskar Loerke, Edgar Byk, Eugen Roth, Hans 
Leifhelm, sowie Glossen. Außer den oben genannten 
Bildern noch solche von Theo v. Brockhusen, Baluschek, 
Schilling, A. Roloff. 

Das Titelblatt zeichnete Otto Lendecke 

Preis des Einzelheftes 1 Mark 


‚Abonnement halbjährig 5,50 Mark, ganzjährig 10 Mark 
Wieland-Verlag, München, Hubertusstraße 27 














Insertionsgebühren für die füsfzespeliene Nonpareille-Zeile M.150 Reichswährung. Alkinige Inseratenannahme: ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Alter deutfcher 
Cognac 





war ein Fahrzeug mit halben Zwifchenwänden, wenig 
befegt. Anfangs bing ich meinem Arger nad) und bielt 
mic die gewöhnlicden Vorlefungen, was Ic hätte tun 
follen. Am fchlimmften fehlen es mir. daß ich eigentlich 
nichts in Erfabrung gebracht habe. Während ic) enttäufcht 
und finfter dafaß, ſpann fich hinter der Zwifchenwand ein 
lebbaftes und lautes Gelpräd an über Die jegigen Zu- 
ftände Im allgemeinen, über landwittſchaftliche Nöte und 
Schwierigkeiten im befonderen. Bald wurde das Thema 
erörtert, wie die Gtädter allezeit bereit feien, das Land 
auszunußen, wie ihnen das durch beilere Informationen 
ftets möglich fei, wie jeder Kriegsgemwinn legten Endes 
immer in der Stadt gemacht werde. Die oder der Er- 
zähler belegten ihre Behauptungen mit Beifpielen. und 
da ic) eigentlich bisher meiftens Vertreter der umgekehrten 
Meinung gehört hatte, wurde ich gefelfelt und von meinem 
Kummer abgezogen . .. „Io, jo, jo, jo!" fagte drüben der 
laufende Ehor. Plöglid begann einer, und man konnte 
ihn fast ſchmumeln fehen durch die Holzfchelde hindurch: 
„Hebt ji det Dings bi ons met de Straaieneier und de 
Kraaien hört?“ Kraaieneler? Ic machte die Augen 
weit auf. Sraaieneier? 

Der Inhalt feiner Mitteilung war folgender: Es fei ein 
Kerl aus der Stadt zum Bürgermeifter getommen, der 
babe gefagt, er fei vom Mufeum (ift nicht wahr) und 
wolle die Kraalen ftudieren. „De Kranien bi ju And ’n 
Unfug“, fagte der Chor. Weil die ärgerlichen Klagen 
über die Krähen vorgelegen hätten, habe der Bürgermeifter 
auch nichts gegen gehabt, wenn die Kraaien en bidden 
geftört und vermindert würden obne Koften. Aber der 
Kerl babe einen großen heimlichen Plan gebabt, er habe 
die Eier gar nicht fudleren und zerftören wollen, fondern 
er babe fie fammeln wollen, zum verkaufen (dachte daran 
leider nie) und zum effen, und natürlich hätte die Ge- 


meinde keinen Pfennig für betommen von ibm. „Ne,” 
fagte der Chor, „fer Kranleneler? Mel“ „Töft,“ fagte 
der Sprecher. „töft, worum nich fer Kranieneier? Allns 
bet hüt 'n Weert In de Stad!” Als der Kerl bei den 
Neftern bei deweſen fei und fich die Hände gerieben habe, 
fei ein anderer Mann vorbeigervandert „mit rechte Jnfich”, 
der andere fel ftrats zum Bürgermeifter gegangen und 
babe erklärt: „Herr Bürgermeifter, das Iniereſſe der All- 
gemeinheit verlangt, daß heute alle Nabrungsquellen der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden und nicht vom 
Eigennugen ausgebeutet werden.“ „Io, jo, fo fnakt fe 
ümmer“, fagte der Chor argwöhnifh. .. . fagte der 
Erzähler. Der andere habe dem Bürgermeifter ausein- 
andergefept, daß im Bleifche der jungen Kräben ein Wert 
fel, und daß er bereit fei, dafür richtig zu zahlen, nur 
dürften die Nefter nicht weiter geftört werden. „er 
Kraalenfleſch betolen, wer betolt fer Kranienfleih?” fragte 
der Chor ungläubig. „Ans bet Hüt 'n Weert In de 
Stad,“ wiederholte der Sprecher, „det Is grode wat ji 
ümmer to lat begriept.“ 

Ih erfuhr dann aus dem Hin und Her. daf der Bürger- 
meifter und der Kräbenort In der Tat fehr fchnell und 
ohne Widerfprud) die patriotifhen Intentionen des Herrn 
Kobrif und die eigenen Pflichten erkannt habe, daß Herrn 
Kobrig die ungeftörte Ausbeutung der Kräbentolonie des 
Bauernwaldes zu Konfervenzweden und zum allgemeinen 
Beften gegen eine vorläufige bare Zahlung von eintaufend 
Mark an die Gemeindekajle zur Verfügung geftellt fel. 
Ich muß fagen, daß unter dem Ehore und auch bei dem 
Berichterftatter die Neigung zum fpäteren Kaufe von 
Herrn Kobrigens Konferven ſich durchaus nicht groß zeigte. 
Sie ſchlenen alle verftändigerweife Rauchſchinken und 
Mettiurft für fich vorzuziehen. Die Wortführer wiefen 
indeffen berubigend darauf bin, da ja audy die Gtädte 














Asbach Aralt 


und — das Land das ridrige Abfapg das Land das richtige Abfapgebiet für Kon- 
ferven und Beintoft Immer geweien felen. 

Wenn man fich aber ftofflidy ablehnend und kritlſch ver- 
hlelt und vielleicht nicht ganz verftand, in einem ftimmten 
bald alle überein, daß es ſich auch hier wieder um einen 
Fall Handle, in dem ein eigennügiger Städter um ein 
Haar und Insgebeim aus der Bereitwilligteit der Land- 
bevölterung feinen fdönen, völlig unbedantten Gewinn 
gezogen babe, und das wäre wirklich nur deshalb nicht 
gelungen, well In der entfcheidenden Stunde ein wehr 
patiotifch (auf dem Lande fagt man wohl ungern fozlat) 
—— und geſchäftserfahtener Herr zur Gtelle ge- 
wefen 
Ih fab bis Harburg zu meinen leeren Körben hinauf 
und bedachte voll Bitterkeit und kopffhüttelnd, daß Herr 
Kobrig mit meinen Hoffnungen, mit den Krähenelern, 
mit den jungen Kräben und einem gelungenen Berdienfte 
(mer zahlt taufend Mark an eine Gemeindekaffe, der 
nicht zebntaufend verdient?) ſich einen guten Ruf ge- 
mwonnen babe. 

Das mit dem Rufe begrübele Ich feitdem, und Ich geſtehe 
ein, ich bin foweit gefommen, zu erkennen, Herr Kobriß 
ift in der Tat ein befferer Vertreter der Jntereffen der 
Allgemeinheit, als Ich. 

Aber diefe Erkenntnis befeltigt meinen Neid nicht. Ich 
muß Heren Kobrig eine austifdhen. Deshalb fa; A 
nen 


Ihnen im Vertrauen: In diefem Winter wird 
angeboten werden. fleifchkartenfrei 
Patriapain 
aus edlem deutfchen Waldgeflügel. 


Das Ift Herrn Kobripens Produtt, und das gewitzte Krähen- 
dorf hat fich nachträglich nod zehn Prozent vom Rein- 


gewinn auebedunusie. ausbedungen. 
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Ale er zu den —— feiner Mite 
menfhen fih erringt, es iſt Im bödften 
Stan ethiſch, Ja Ih fage: ethifh. 
Berliner Börfen»Eourter: Das ift 
der wahre Humor, der trifft, ohne zu vere 
wunden und fih mit der refzendften An« 
mut und Liebenswürdigfett über die 
Schwãchen der lieben Nächten luftig macht. 
nbeinlfnr »Weftfältfhe Zeitung: Was 
fhlagenden Wit und Schärfe der Pointe ans 
langt, hat er wentge felnesgleiden. 


DerRubinder Herzogin. Humoriftiiher 
Roman. 12. Aufl: 'M 4.—, geb. M 5.— 
Berliner Tageblatt: Das Bud wird 
se ein grofiesunddanfbares Bus 
tfum finden, denn Diefer Roman hat die 
Kraft, den Lefer der blutigen Gegenwart 
zuentrüdenund ihn für eine kurze Spanne 
in eine heitere, buntbewegte, friedlihe Welt 
zu verſetzen. 
Bon Leutchen, die ich lieb gewann. 
Ein Skizzenbuch. 33. Auflage. 
m 3,50, geb. M 450 
Fmum 3 Diefe prädtigen Sin 3% 








ören zum Beften, was mir in Diefer 
eit Jahren unter die Augen gelommen iſt. 


Der Don Juan der Bella Riva. 

Novellen, 6. Aufl. M 3.—, geb. M 4.- 
SEHR ELENA ERE 
€s ft das Spmpathifhe an Presber, Daher 
immer auf feiten eines gefunden, warmen, 
natürlt 
aus Modetorheit und — Kor· 
reftheit und Eitelteit liebenswürdig heelt. | 





en Sefühls fteht und von hier | 





Wahre Sorgenbrecher in diefer fhweren Zeit 


find die humoriftifchen Romane und Novellen von 


Rudolf Bresber 


Urteile der Breffe über Rudolf Bresber und feine Werke: 


Deutfhe Tageszeitung: Presbers Sar | Leipziger Tageblatt: Wer fih Bresber» | die von ernfter Arbeitstreue und profundem 
pefättist mit Menfchenltebe, [hen Dumor zu eigen machen fann, der ver» Difien getragen wird, längft gewohnt, eine 
e8 Aft rührend, wag für ein perfönlihes Der» | lernt niht das Laden. 





| Dortmunder Zettung: JederBand 
von ihm ift efnneuerBornderShön«) 
beftundder Kraft, ein Quell der Freude 
und der Lebensluſt. 
TägliheRundfhau:Presberifteinköft« 
—595 Unterbalter, von deſſen helter | 
* er Lbenebetrachiung voll rheinländifcer | 
Ahtigkeit man fi gern Die Zeit fürzen läßt, 


Nord und Süd: Rudolf Presber ift in der 
Befonderbeit feiner vielfeitigen Begabung, 





Die bunte Kuh. Humortftiiher Roman. 

11. Auflage. M5.—, geb. M 6.— 
Das Literarifhe Echo: Der quels» 
lende Humor des Autors läßt fih nicht 
an draftiihen Schilderungen, Grafen, an 
Wortwig genügen; er fhürft in 
der Menfhlihkert und fördert aus ihnen 
die Edelperlen der Güte, die untrennbar 
damit verſchwiſtert iſt. 


Der Tag von Oamastus. Novellen, 

5. Auflage. M3.—, geb. M4.— 
Hamburgifher Korrefpondent: Den 
Reichtum Presberfher Geftaltungsfraft unter» 
fügt reihe — e, die Hug beobach · 
tete Menſchen und Milleus In Szenen von 
oft überwältigender Komik padt und 
in ihren Shwäden enthüllt. 


Bon Ihr und Ihm. Dialoge. 7. U: 3 
Ihr und Ihn an aalone. 7 flene: 


Die Hilfe: In diefen feingefhliffenen, 
pointierten und wigigen Dialogen 
veigt fih Presbers reicher Humor wieder von 
Kenn beiten Selten. 


— — — — — —— —— —— 
Ein Verʒelchnis der In unſerem Verlag erſchlenenen Werte Presbers iſt koſtenlos von jeder Buchhandlung, auch direkt zu erhalten durch die 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart 





Tiefen fi 


— Neues Wiener Tagblatt: Iedes feiner 











beadtete Einzelftellung {n unferer 
Literatur einzunehmen, * Im runde genügt 
\e8, neue Arbeiten von ihm nur eben anzur 
\zeigen. Er braucht heute nicht mehr erklärt 
au werden, 
| Breslauer Zeltung: Bel Peeober braucht 
| man fihfeines Ladens nicht zu fhämen 
|fondern man fann ſich deifen freuen. E86 (| 
reiner, Mlarer, echter Humor. 
—— Zettung mungen: Rudolf 
resber ffteinerunfereramüfanteften 
utoren. 


Die fieben törichten Jungfrauen. No- 
vellen. 7. Auflage, M 4.—, geb. M 5.— 


Damenraer Nachtichten: Das Buch 
ollte man allen Oppobondern unters 
Kopftiffen legen, oder beffer, man follte 
je dazu verurteilen, es auswendig zu lernen, 
und wenn fie Dann nod kopfhaͤngetiſch find, 
dann fie man fie dahin, wo ein gewiſſes 
Gewürz wäält. 


Bon Kindern und jungen Hunden. 
Novellen. 14. Aufl, M 3.50, geb. M 4.50 
Beimgarten: Man lefe — und man wird 
ih darüber Mlar fein, an — Presber 
einen Deutfhen Mart Twain zu bei 
vlelleicht einen verbeiferten. 


Aus zwei Seelen. Gedichte. 2. Auflage, 
2 a ee 





igen, aber 








Bücher bedeutete Aufftieg und Sieg. 
Diefer neue Iprifhe Blütenkranz überrafht 
nun Durd einen befonders verfnnerlihten 
on. 
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Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 

‚schmuck. 
Kataloge gratis und franko liefern 


Jonass &lo,, 


Wasserdichte 4 
Militär-Stiefel 
u. Gamaschen 


Versand Ins Feld 
Viele Anerkennungen. 


E. Rid & Sohn, 


Hoflioforanten, 


in 
Nance-Str.7—10 





— baden und Werstätte 
München 32,Fürstenstr.7. 


K= Kiess Kitsch! 


arbeitete Erinnerungs- 
feinste Ausführung in Silber 
und Gold. 
Mk. 10.50 
Sfiber 800, 
oxydirt. 
Mk. 11.50. 
Silber 800, 
stark vor- 
goldet, 
Verlangen 
Sie Katalog mit Ringmass kostenfrei! 
Emil Rothschild, Pforzheim 
Ring- u. Juwolentabrik, geogr. 1893. 















No. S448a 


Wie verhütet, behandelt und 
heilt man Erkrankungen von 


Nase, Rachen und Miltelohr? 
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Der Schatten Hindenburgs 


Beldnung von M, Berner) 





„Die rechte Drücebergerfröhlichkeit will nicht mehr auffommen, feit der Alte am Ruder ift!* 


— 449 — 


Zeit-Echo (I) 
Im Cafe Größenwahn 


Beinungen von Karl Anoit) 





Camille: Ich beftreite In gewiſſem Ginne nicht. daß der Krieg vorhanden ift. Als Geiendes mögen 
Ihn andere beachten, aber eben als Gelendes hat er zu mir als einem futuren Beifte keinerlei Beziehungen. 
Der Krieg wirkt nicht in mir, und Ich ann ihn nicht als dafeineberechtigt anerkennen, bloß deshalb, 
weil er in anderen wirkt. Kür den bürgerlichen Pöbel it das Geiende die Wand, an die er ſich föht; 
wit als Befondere werden durch unfere Wollungen und durch die etbifche Bewertung des Geinfollenden 
fo body über das Gelende hinweggetragen, dafs wir es nicht fehen. In diefem höheren Sinne proklamiere 
ich den Krieg als nicht vorhanden. 

Walther: Das find Nadenfcläge für den Begelfterungspöbel! 

Harry: Camille bauchbort den Tapircitoyen! 

Walther: Er löfcht den Tagesberidht auf der Tafel der Menfchheit aus und fehreibt die Sprache der 
Kultur darauf. 

Camille: Nidtsdeftotrog bleibt es eine Itonle des Weltgelites, daß man zu foldyer Erkenntnis nicht 
nur einer flärteren Phosphoreſzlerung des Gchirnes, fondern auch ftark entwickeltet Plattfüße bedarf, 
denn ohne Plattfühe wäre man In den Reiben der anderen... 

Harry: Der Plattfuß — c'est la liberte, 


Beim Stanglbräu 
tg 


in 





Dberzollner: Da Huges oda da Wuifohn oda da Wulfohn oda da Huges ... 
amerikanische Wahl febr Spannend. 
Wallner: Da geht's als win an Quaba ... 
Huber: Was geht? Win geht's? 
Wallner: No ja, tvla 's da felbigsmal gratuliert hamm zu da Wahl ins Kollegium. dawel bift aus- 
n’eutfcht, in lept'n Moment ... 
Huber: Alfo gel, derartige Gemeinbeit'n laß I mir am Stammtiſch überhaupts net blat'n ... 
Wallner: Wenn I fag, daf dir gebt als via an Huges ... 
Huber: An Huges ko ’s geb‘, twin 's mog. aba I bin net da Huges, vaſtehſt. und wann mi oana dumm 
o’redt . 
Wallner: Well 's halt oft In lept'n Moment anderft kimmt ... 
Dberzollner: Jeſſas na, werds en? ös aa no yktlag'n weg'n dena damifh'n Wahl'nl 
denn ins da Huges o’ oda da Wulfohn oda da Wulfohn oda da Huges? 
Hintermaler: Denkts liaba üba dös nady, daß weniga Bier eig’fott'n werd. 

* Dberzollner: Weniga net, aba dünne. 
Wallner: No dünna? ... 
Hintermaler: Leut; was der Kriag übahaupts für Entbehrunga, für kraffe Erfcheinunga, für Unter- 
geabunga deo menſchlichen Olüds bringt, für... 
Huber: Geh, börts auf mit'n Politifiern! Tean ma't an Tarot... 
Dberzollner: Wahr is! Tean ma’ an Tarof ... 


Döomal is fei de 





Was gebt 


unfere fchöne, ernfte Briedensarbeit ganz über den 





Lieber Simplicifjimus! 


Ich melde mich als Pflegerin bei einem Verein, 
dee ſchon In Beieden die Ausbildung von Pflege- 
innen für den Kriegofall betreibt. Die Vorftands- 
Dame erläutert den Bildungsgang: erft theoretifcher 
Unterricht, dann prattifche Pflege. Id bemerte, 
dah verfchiedene Bekannte gleich mit der Pflene- 
tätigteit begonnen hätten. Die Vorfteberin fällt 


mie Ins Wort: „Ja, diefer ſchtedliche Krieg bat, 


Haufen getvorfen!” 


Bei einer im Oſten ftebenden Batterie gebt nach - 
ſtehendes Urlaubsgefuch ein: 

Da meine Braut, ein durchaus anftändiges Mädchen, 
ihrer zweiten Niederlage entgegenfiebt, bin ich ge- 
zwungen. eine Pflichtheirat zu machen. und bitte 
um Urlaub. Bahrer Tr. 





—0 


Heimkämpfers Tagebuch 


Don einem Soldaten. der offenbar bäuerlicher Her- 
kunft war, börte ich zu einem „gebildeten“ Kame- 
raden eine Außerung tun, die mir das Wefen einer 
gewiffen papiernen Geiftigkeit nicht übel zu be- 
leuchten fchien. 

Der Goldat fagte — ſcheinbat als Antwort auf 
einen Einwand überlegener Art —: „Ös felds freili” 
fein herauft, 85 g’ftudiert'n Herrn, wo’s an ganzen 
Tag nig teats wie Baacha und Zeltunga lef'n ... 
wo’s enta Lumperei berbabt's!” 

Welcher geiftige Menſch hätte ſich treffender über 
die Mitſchuld mancher gedrudten Dffenbarungen 
am großen Weltunglüd verbreiten können? — Nur 
muß, um der Wahrheit die Ehre zu geben, audy 
gleich gefant werden, daß jener einfache Menſch 
dos Wort „Lumperei” mit einem Unterton von heim- 
licpem Refpekt berausbrachte. Co ift das Leben, 





Die radikale Berliner Sozialdemokratie bat ſich 
im Lauf des Krieges in fo viel Gruppen gefpalten, 
dafs die Herausgabe eines befonderen — vielleicht 
von Kautsky zu bearbeitenden — Praktifchen Weg- 
weifers durch das Intereffante Labyrinth der Partei- 
jerrüttung dringend notwendig erfcheint. 

Was gefchieht nicht alles, um den draußen küm 
fenden Sozialdemokraten immer wieder zu Bewul 
fein zu bringen, dafs In ihrem Intereffe nichts not- 
wendiger ift, als die pofitive Heimarbeit des 
gegenfeitigen Zerfleifchens! 

Dder Ift es nicht von ausfchlaggebender Bedeutung 
für die wirtfchaftliche Lage der Arbeiter (und über» 
dies dem Exrnft der Zeit entfpredhend). wenn der 
Abgeordnete Haafe den Abgeordneten Landoberg 
bei der Braktion anzeigt. weil er beim Kalferhoch 
aufgeftandem ift, während Haafe im Intereffe des 
Internationalen Proletariats mit eiferner Konfequenz 
figen blicb! Was war auch natürlicher in einer 
Zeit, die alle Kräfte für die Gefamtbeit beanfprucht, 
als dafs ſich aus diefer Affäre ein bedeutendes Hin 
und Her von Debatten, Berbandlungen und Re- 
folutionen entwickeln mußte, um Klarheit über die 
brennende Frage zu gewinnen, ob Landobergs oder 
Haafes Rüdenverlängerung am konfequenteften und 
zeitgemäßeften funktioniert? 

. 








Am Kirhwelbfonntag ging ich durch ein bayrifches 
Dorf, in der Dachauer Gegend. Alles war fill 
und ernft. Auf einmal hörte man in der Nähe 
fröhliche Männerftimmen. Die Dorfftrafie berab 
kamen, Arm In Arm, zwel Bcangofen, hinter ihnen 
ein Ruffe. Alle drei twaren kräftig. wohl genäbti 
und gut gefleidet. Gie fangen. Einem alten Bauern, 
der ihnen etwas zurlef, antivorteten fie vergnügt: 
„Heut nig Arbeit“, fagten „Grüß Bott“ und gingen — 
ngend — weiter In der Richtung nad Dem Laer, 
Und irgend ein Schuft in Paris, Petersburg. London 
Schildert ergreifend In der Zeitung, wie barbarifdy 
die Gefangenen bei uns behandelt werden! 

In dem Dorf ift auch ein Brangofe, der daheim 
ein Gut befigt. auf dem deutfche Kriegsnefangene 
beichäftigt werden. Der Mann wird bier fo an- 
fändig- gehalten, daß er in jedem Brief an feine 
Braun beimfchreibt. fie möge mit den Deutfchen ja 
nenau fo gut verfahren. 

Und ein Ruffe ſt bier, der bat das dreijährige 
Kind eines in Frankreich gefallenen Wehrmanns 
unter Lebensgefahr aus dem Fluß gezogen, 
Internationale Verftändigung? Ya, wenn die oben 
angeführte „Lumperei” nicht wäre | 


Im überfüllten Kino twird ein ungewöhnlich auf- 
Tegender Film abgebafpelt. Der berühmte Detektiv 
ift bei der Derfolgung eines f&weren Jungen In 
ein unterirdifches Zirkusgemwölbe geſtohen worden. 
Schon brennt der Zirkus lichterlob, und man ficht 
den Darfteller minutenlang einen höchſt fpannenden 
ZTodestampf vorführen. Alle Künfte der Regle find 
aufgeboten, um Verzweiflung. Gefahr und Ver- 
nichtung bio zum Außerften getreu zu bieten, 
Spannung! Spannung! 

Wie fonderbar ift doch der Menfch geartet, dafı 
er ſolches braucht, um zu vergelien, daß vielleicht 
in der nämlichen Stunde fein Bruder oder Gobn 
in Brantreidy mit dem Tode ringe Emanuel 


DBom Tage 


Das Reichsgefenblatt Nummer249 vom 3. November 
bringt auf Seue 1244 $ 7 folgende hübfhe Ent- 
oleifung: 

„Mit Gefängnis. bis zu einem Jahre und mit 
Geldftrafe 6is zu zehntaufend Mark oder einer 
diefer Strafen wird beftraft: 

1.1wer Geemufcheln obne die erforderliche Erlaubnis 
berftellt oder kauft.“ 

Arme Mufchelmamal! Es wird für dieſe armen 
Tierchen hart fein, immer erft die behördliche Kir 
laubnis einzuholen. 

Immerhin dürfte auch die polizeiliche Überwachung. 
die vermutlich unferen Unterfeebooten übertragen 
werden dürfte, ihre Gchiwierigkeiten haben. Auch 
die Beitreibung der Geldftrafen dürfte nicht fo 
einfach fein. 








Hoffnungsitrahl 





























GSachnung von ELF) 


„Wenn nur Die weibliche Dienftpfliche ümel Dann würde vielleicht auch das Heicatsfähige Alter bis zu fünfzig Jahren ausgedehnt.“ 


Hindenburgs Stimme 


Hört ihr des Alten Stimme schallen! 
Was ist jetzt Klage, ist Gebet — 

Es ist ein größeres Wort gefallen : 
Daß es um Deutschland geht, 


Ihr, die ihr noch im Sichern fühlet: 
Entsagung sei der Kleinen Pflicht — 
O daß es euch das Herz durchwühlet 
Und endlich zu euch spricht : 


Der Arme hat sein Teil gegeben 
Und gibt sein Letztes Tag für Tag, — 
Du darfst nicht blutigen Zoll erheben. 
Sei Bruder, Mensch, entsag ! 


Wie sollt' euch nicht dies Wort durchbohren 
Mit seiner eisernen Gewalt ... 
Euch ist Vergeltung zugeschworen : 
‚Steht mit uns — oder fallt! 


Der Maulkorb 


Ein Pudel, der vielleicht von einem tollwütlgen 
Parifer Politiker gebiffen worden war, hatte fc) 
vor Ihm in das von den Deutſchen befegte @eblet 
geflüchtet, Dort erbarmte fc feiner ein mitleidiger 
Beldgrauer, ber nichts von des Pudels Infektion 
abnte und Ihn frobgemut mit nad) Münden nahm, 
als er dorthin in Urlaub fuhr. Aber bald kanı 
des Pudels tollwätiger Kern zum Ausbruch. Die 
Polizei fehritt ein und erfhoß den Köter und ver- 
ordnete, twle ſichs gehört, für alle In München 
anfäffigen Hunde Hausarreft oder Leine und Maul- 
korb. Meinen Borl traf dies Gebot recht hart, 
und es frommte ihm wenig. daß er mand mit- 
füblendes Wort zu hören bekam. Nur eine Be- 
gegnung fehlen offenbar tieferen Eindruck auf ihn 
gemacht zu haben. Das war mit einem meiner 
Freunde, der bier Schriftleiter einer großen Zeitung 
it, Der ſah ihn an, ladjte und fagte: „Ob mel, 
Hunderl, jegt mertft du auch einmal. wie ’s tut, 
wenn man einen Maultorb vorbat!* — Da ſah 
ihm mein Borl tief in die Augen und gab ihm 
mitfühlend die Pfote. Wunnigel 





Poter Scher 





Lieber Simpliciffimus! 


Unlängft traf ich auf einem Burgen Heimaturlaub 
meinen alten Breund Mikuleit, einen biedern Ma- 
furen, der mir beim willig gefpendeten Glaſe P 
jener von feinen riegserlebniffen zu erzählen anhub: 
„Gejentimlih, was der Krieg für eeine Wirkung 
auf de Manfchen ausiebt. Meeine Frau, zum 
Beeifplel, bat jet den Wadfimmel. Ge kocht 
alles eein. Meein Schtwiegervater ſchlat mir mancı- 
mal 'n paar Hafen aus DOftpreißen. Auf 'n Tiſch 
kommt nie einer. Aber neili) hatte ich was im 
Keller zu tum. Pleglich jab’s 'n Knall, un wie 
Difte fliegen auf. „Was is 'n nu los", frag’ Id) 
meine Alte. „Nicht is los”, fagt fe. „'s is bloß 
widder 'n Öafe arplodiert,“ 


In einem Münchner Bierkongert. Mein Nachbar, 
der fein Programm hat., fragt mid: „.2Bao ıvar 





legt dös, was f" grad g’fpielt Hamm?“ ‚Das 
war der Marſch aus Aida von Verdi,” So. 
Daß ſUds net ſchamal Allwei bringa f’ fo an 
ausländfhen Schmatten daher!” — Nach dem 
nädhften Stüd fragt er wieder: „Was mar nadıa 
086?” — „Das war die Tellouvertäre,” — „Siehgft 


as, Be bab" i glei kennt. daß dös von Gdiller 
is, Dös bat glei an andern Schwung. mei Liabal" 


Helle Herbitnacht 


Die Sterne find Blei) neben dem vielen Monde, 
Blau vom Gilber der Nacht ift mein Gewehr. 
Drabtverhau funkelt wie winternädhtige Hede. 
Heute nacht bleiben alle Pfade heil, 

Und aud) der Fremdling kann durch die Wälder finden. 


Die Klugen in der Heimat wiffen es nicht, und 
unfte Generäle 

Ahnen es nur witternd und horchen manches Mal: 

Kommt jemand? Ad, Ich ftehe Poften in diefer legten 
Nacht, 

Ich werde von allen der lehie fein, der ihn Hört: 

Heute findet der Friede durch) den filbernen Wald, 
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Nein, zu mir heraus kannſt du nicht kommen; 

DeinblauerMantelausGamtzerriffeanden Dräbten, 

Und Stadyelroft würde begeifern deinen weißen Leib. 

Aber plöglich werden Stimmen flattern aus fchlafen- 
dem Graben, 

Sceitihaft und Schwarmwirrwart wie vor der 
Schlacht, 


Und der ruffifche Poften fteht furchtlos jähe im 
blauen Licht, 

Kichenlieder weinen laut auf aus feinem Graben 

Wir laufen aufeinander zu, er und ich, 

Ohne Gewehr, mit weitgebreiteten Armen, 


Horch! fepluchzeich. Hordh! bebt feine fremde Sprache. 


Zwiſchen den teuntenen 

Bronten 

Müffen wirbeide noch durften nad) Dem neuen Wort, 

Doch fich, auf der Bruftwwehr ſtehn Männer In 

Mondlichtmänteln, 

Bel uns und bei euch! Und Enieen vor dem Monde 
und der Eben, 

Sriedel Stammelft auch du: Friede? 


Uns haben alle vergeffen. 





Sie, rufen: 


Ad, du haft ja Augen wie ich, Bruder, 

Und deine Hände find wie die meinen 

vom Etreieln eines Kinderbauptes Lind! 

Wir ftehen zolfchen den Hoflanna orgelnden Fronten 
Und breiten uns ftaunend die leeren Hände dar. 


Waffen trugen fie, Blut vergoffen fie, Liebe wäfcht fie. 
Hordy, die Stacyeldräbte zerfpringen. Man ruft uns. 
Sagft du Namen in deiner fremden Sprache? 
KommundnimmmitmirdasCnaktrament des Friedens, 
Erde von diefem Belde, als Hoftie in den Mund! 


Drei Namen fage aud Id: 
Name meines Welbes, Name meines Kindes und 
„Deutfhland”. 
Ihnen war ich genommen, Ihnen bin ich gegeben. 
Zehn Millionen Enieen vom Meer bis zum Gebirge, 
Sehnfüchtig des Tages, anzubeten den Morgen. 
Arnold Ulig 


Geichnund von C. Thonch 


Das böfe Beifpiel 





„Diefe verdammten Deutichen, den Polen ihre Selbftändigkeit zu geben! Wer bürgt uns dafür, daß jegt nicht auch Frankreich 
feine Unabhängigkeit von uns verlangt ?* 


— 452 — 


Münden, 5. Dezember 1916 21. Jahrgang Nr. 36 


SIMPLICISSIMUS 


Aboꝛ nement vlettelſährllch 4 Mark Abonnement vierteljährlich 4 Mark 
ee Begründet von Albert Xangen und Ch.Ch, Bine — ———— 








2 hilfreiche Japan ee 


EEE —— 





„Die Weltkugel wird die zu ſchwer, John Bull. Ich will die mal die öſtliche Hälfte abnehmen. Der Reſt wird dir ſchon 
auch noch erleichtert werden.“ \ 





„Der arme Wald! hat die Tollwut bekommen, gewiß hat ihn ein Mensch 
gebissen.“ 


Univerfaltunfe 
Don Ernft Gutfreund (im Belde) 


Das Servierfräulein brachte mir das beftellte „Rindfleifch mit Sauce”. Als 
ich aber den erften Biffen in den Mund ftedte, hielt id) erfhroden inne. 
Der Befchmad des Bleifches war ganz verdedt von der fonderbaren Pitanterie 
der Gauce, die In mir eine dunkle Erinnerung an Alizarintinte twachrief, eine 
Erinnerung, die aus meiner erften Schulzeit ftammte, da ich die Gewohnheit 
hatte, unmwilltommene Tintenkleckſe mit der Zunge zu eliminieren. 

„Was Ift denn das für eine Sauce?” frug ich die Mamfell. 
„Univerfaltunte“, ertiderte fie mit dem unfchuldvollen Lächeln eines Kindes. 
.— — — Univerfaltunte?!* wiederholte ich, und taufend Bragezeichen ftarrten 
ihr aus meinen Augen entgegen. 

Jawohl. mein Verebrtefter, Univerfaltuntel* mifchte fich plöglich eine fonore 
Stimme In unfere zum Mienenfplel erftarete Ziwiefprache. Jh wandte mich 
fofort der Ede zu, wo der Epredher faß, ein Herr mit energifhem Geſichts - 
ousdrud und drohend emporgerichteten Gchnurrbartfpigen, über denen mich 
ziel Augen ernft und vermweifend anblidten, 

„Sind Gie vielleicht In der Lage, mic Die gewünſchte Erklärung zu geben?” 
feug Ich I6n befcheiden. Ich dachte zuerft, es mit einem Agenten oder Liefe- 
ranten des genannten Genußmittels zu tun zu haben, follte aber bald erkennen, 
daß er ſich aus der Tiefe einer Weltanfhauung heraus zu feinem Anwalt 
und Interpreten auffchwang. 

„Die Univerfaltunte bedeutet einen Markfteln auf dem Wege zur Verein 
fachung unferer Speifetacte“. begann er ernft; „fe Ift, wie fon Ihe Name 
fagt, für Fleiſch jeder Tiergattung in jeder Zubereitungsart geeignet. Sle 
erfegt die Mannigfaltigkeit der bisher gebräuchlichen Bleifchtunten, indem fie 
die charakteriftifchen Elemente derfelben. In fich vereinigt, folcherart Im Ger 
fhmat einen idealen Durchfchnitt darftellend, fie dabei aber an Nährwert 
und Bekömmlichkeit Übertreffend.” 

Ich twagte zu entgegnen: „Id zweifle nicht, daß ſich Ihre — Tunte für Tiere 
jeder, Gattung eignet, Infoferne als diefelben In gekochtem Zuftand keinerlei 
Proteft gegen ihre Zubereitungsweife erheben können. Aber man darf bei 
diefer Zubereitung doch auch nicht ganz die Rüdficht auf jene aufer acht 
laffen, für deren Nabrung fie beftimmt find. Jeder hat nun feinen eigenen 
Gefchmad, und es dürfte ſchwer fallen, die Gefchmadtsrichtungen aller auf 
eine Tunke und gerade auf Ihre Univerfaltunte einzuftellen.” 
„Geihmadsrichtungen, mein Berebrtefter?1” Hang es mir höhniſch entgegen, 
und ein Blick unfäglicher Überlegenheit fchleuderte mich faft zu Boden. „Der 
Geſchmack muß ein für allemal aufhören, feine eigenen Richtungen zu geben, 
und nicht nur jegt, fondern auch fpäter, wenn es nad) dem fiegreichen Brieden 
nelten wird, neue Kroft füc neue Kämpfe zu fammeln; und nicht nuc auf dem 
Gebiete der Küche, fondern auf jenlichem Gebiete menfchlicher Betätigung. 
Wenn man fieht, welche Erfparnis an Kraft und Gtoff allein durch die Der- 
einfachung des Küchenzettels herbeigeführt wurde: welch Riefenfumme an 
Volkokraft und Volkokapital wird man erft erfparen. wenn das Prinzip der 
Reduktion auf einen Gefchmat auf allen Gebieten durchgeführt fein 
wird!“ 

„Und glauben Cie, daß das gelingen wird?" 

„Gewiß.“ 

„Wollen Gie alfo das individuelle Wahlrecht zum Beifpiel auch auf dem 
Gebiete der Liebe unterdrücken?” frug ich. dreifter werdend. 

„Hier vor allem!“ Und der Sprecher wandte ſich mic mit der wuchtigen Gefte 
eines Juplter zu, der Im Begriffe iſt, feinen flammendften Blig auf die 
fündige Menfchbeit zu fehleudern. „Gerade hier mufs dem Unfug des per- 
fönlichen Geſchmacks ein Ende bereitet werden. Mit dem Wahn, als fei die 
She eine perfönliche Angelegenheit jedes jungen Grünſchnabels. muf gründlich 





„Diese Geschmacklosigkeit, eine Reisetasche mit einer Lokomotive darauf 
gestickt" — „Jawohl, da gehört doch ein Hindenburg darauf.“ 


aufgeräumt werden: bie Ehe ift eine ftantliche Juftitution, die Urzelle der 
Wehrmacht. Nach dem Briedensfchluf, wenn es gelten wird, die devaftierte 
Bevölkerung im Intereffe der nationalen Verteidigung fo raſch wie möglich 
wieder aufzuforften, wird der Staat der Ehe fein ganz befonderes Augenmerk 
zuwenden und fle vor allem dem privaten Betriebe entziehen. Die Bevölterungs- 
zunahme muß ftaatlic) organifiert werden!” 

-Aba!“ rief ich mit gebeucheltem Lerneifer, „zur Wehrpflicht foll eine Gebär- 
pflicht Hingutreten, und die Bolksvermebrung fol gewiffermafien unter ftaatlicye 
Aufficht geftellt werden?” 

Den ironifchen Unterton meines Einwurfes Abfichtlich überbörend, fuhr der 
Sprecher fort: „Jedenfalls foll der perfönliche Gefchmat bei der Eberwahl 
gänzlich der Zwedmäßigkeit im Sinne des Staates weichen. Qualität und 
Quantität der zu erboffenden Nachtommenfchaft müffen bier ausfchlaggebend 
fein. Nambafte Gelehrte müffen mit der Beftftellung der Diesbezüglic) richtung- 
gebenden biologifchen Orundfäge betraut werden.“ r 

„Und glauben Gie, mein Herr," warf ich dazwifchen, „dafi man die jungen 
Leute fo leicht dazu bringen wird, in das auf biologifchen Grundfägen ruhende 
Ehebett zu fteigen, glauben Sie. daß es fo ohne weiteres gelingen wird, all 





„A Goas is fei was kommod's bei dera Zeit! Hast a Milch und glei Kaffee- 
bohnerl aa.* 


den holden Zauber, der bisher die Vereinigung der Befchlechter begleitet Hat, 
tie mondfcheinbeglängte Nächte, Nachtigallenfchlag, loriiche Gedichte und 
dergleichen aus der Welt zu fdhaffen?“ 

„Sol auch nicht nefcheben“, erwiderte der Herr. „Gind einmal die phuflo- 
Logifchen Vorbedingungen gegeben, fo wird man auch den pfochologifchen 
Bedärfniffen der Ehewerber Rechnung tragen. In der behördlich feitzufegenden 
DVerlobungszeit wird den Ehetandidaten die Möglichkeit geboten werden, die 
nanze Gtufenleiter der Liebespfuchofe zu abfolvieren, vom erften fchüchternen 
Händedrut bis zur offiziellen Liebeserklärung mit anfchliehendem Kuf, wobei 
die wichtigften Momente von einer mit der Aufſicht betrauten, ſich aber in 
taktvoller Entfernung haltenden Amtoperſon prototollarifch feitgebalten werden 
müßten. Für diefe Zeit werden fie mit einem Band von Heines ‚Buch der 
Lieder’ und einem Muflinftrument nad) Wahl auspeftattet; ein Plag unter 
einem blühenden Holunder- oder Jasıninftrauch foll ihnen unentgeltlich zu- 
nerviefen werden nebft der dazugehörigen Nachtigall, die In der rauhen Jahres» 
zeit leicht durch ein Grammophon mit entfprechender Nadptigallenfchlagplatte 
erfegt werden könnte.“ 





„Oh, großer Nietzsche, deine Umwertung aller Werte ist Wirklichkeit geworden !— 
Jetzt kostet die Butter 2 Mark das Pfund und die Margarine 2 Mark 50." 


Ich muß geftehen, daß ich genen jenen gewiſſen entfchledenen morddeutfchen 
Bruftton der Überlegenheit meift wehrlos bin und mich unter feiner Einwittung 
In meiner eigenen noch fo gegenteiligen Überzeugung gewöhnlich fo erfchüttert 
fühle, dafı jeder Widerfprud) fchon Im Entfteben ſurbt. Das mit der ®rammophon- 
Nachtigall war mir aber zuviel. Dder war; was mich zur Empörung gegen den 
Vertünder der ftaatlich autorifierten Liebesluſt trieb, der Umftand, daß ich felbft 
feit meinem legten Urlaub Im Netze eines entzädenden blondköpfigen Geſchöpfes 
zappelte, dem feither alle meine auferdienftlichen Gedanten gehörten? Kurzum, 
id) erhob mich und fagte Ihm: „Geftatten Cie, mein Herr, Zonen zu erklären, 
daß ich Ihre gefamten Darlegungen für die Ausgeburt eines hirnverbrannten 
Idloten haltel” 

Aber ſchon empfand ih, dab meine Tolltühnheit an Gelbftverftämmelung 
grengte, und inftinktiv geiff ih nach dem Teller mit dem Rindfleifh, auf dem 
die bewußte Tunte zu feftem Kleiſter erftarrt war, um mit Ihm als Wurf- 
gefhoß dem mic fiher drobenden Angeiff zuvorzutommen. Aber ich kam zu 
fpät. Denn ſchon hatte fi der Mann mit den drohenden Schnurrbartfpigen 
erhoben und einen großen Tiegel mit Univerfaltunke, den er vom Gerviertifch 
Langte, gegen mich gefchleudert. Und als wäre der Inhalt des Tiegels un- 
erfchöpflich. ergoß er ſich über mic) und füllte die ganze Stube; die bräunlich- 
breiige Blut erreichte bald die Höhe der Fenfter, ergoß ſich hinaus über 
Gärten, grüne Bluren und dunkle Wälder; fie erreichte den Horizont; 
ſchon ledte fie am blauen Himmelsrand und drohte, den leuchtenden 
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Sonnenball zu verfchlingen. Es fehlen, als müßte 
die ganze Schönheit der Welt in Univerfaltunte 
untergeben — — — 

Da erwachte ich durch einen Rippenftoß. Ich log 
in einem alten Granatentrichter, der ih In der 
legten Regennacht mit Woffer gefüllt hatte, und 
hörte unferen Hauptmann fagen: „Wenn Gie ſchon 
durchaus den Heldentod im Waſſer finden wollen, 
dann melden Gie ſich zut Marine” 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ein nlederbagrifcher Landfturmmann batte eine 
Gruppe gefangener Ruffen zu bewachen. — Er wollte 
wiffen, wie fpät es an der Zeit fei, fo frug er denn 
einen Ruffen mit einer entfprechenden Handbewegung: 
„Du, ba, wiaviel Is denn?" — Der Ruffe, ein 
polnifcher Yude, der gut deutfch ſprach, befah feine 
Uhr und erwiderte: „Einviertel vier." — Dem 
Niederbayern ſchlen das nicht glaubhaft, daher fagte 
er: „Schau, laß fehgn — du damifcher Ritter konnſt 
ja ndt Deitfch, Viertel Über drei is erfcht.” 


Mobilmachung der Arbeit 


Die Hilfsdienftpflicht 


Mögt ihr denn jeden nehmen, 
Soweit er irgend Eann. 

Wer mag fid) jest bequemen? 
Sangt bei den Bäuchen an! 


Es bat fi) mander Magen 
An Bruders Schweiß und Blut 
Erlabt und vollgeſchlagen ... 
Da £ut Bewegung guf. 


Wer ift, der um die Maffen, 
Der um die Fäufte bange? 
Könnt ihr den Baud) nur faffen, 
So wißt ihr, wer's eud) dankt. 
Peter Eher 


Weil Sie 's find! 
Im Bayrifhen Wald Hinten war's. Erholungs- 
urlaub! 
Warum ſchaut mich denn die Wirtin fo eigentümlich 
an, Milde und Wehmut Liegt in ihrem feagenden 
Blick. Und bin fo zufrieden mit ihr, bat mir ein 
gutes Abendeffen, eine gute Lagerftatt bereitet. 


Das Wetter ift miferabel. Alfo bleibe Ich noch 
über Mittag. Freundlich fragt mic) die Wirtin: 
Woll'n & a Bleifch?“ 

„Ja, warum denn net, wenn S' ans ham!“ — Und 
es dauert nicht lang, da fteht ein Göderl mit Gtein- 
pilz auf dem Tifh. Bein laß ich mit's fchmeden, 
dann gebr's ans Zablen. Sie fpricht fein Wort beim 
Zuſammentechnen. fie langt mir nur den Zettel bin. 
„Da haben © dod was vergeſſen.“ fag ich, „das 
Übernachten wohl?“ 

„Ra, na, dös is ſcho dabei“, und redjnet mic meine 
Schuldigteit im einzelnen vor, 

„Dös is aber arg billig. zumal in dera Zeit.” — 
„Ra, weil Gie ’s find!“ — 

Weil ich's bin! In meinem Leben bat fie mich 
noch nicht gefehen. Grad will ich nufftehn, da 
kommt mit ſchwerem Tritt ein Waldler in Uniform 
in die Wirtsftube. Schaut zuerft mich fcharf an, 
dann die Wirtin und deutet auf mich: „Derrgott, 
Gatra,“ fagt er, „iept hab I g'moant, Euer Branzel 
figt dal Wie aus 'm Gicht g’fchnitt'n!* 

Die Wirtin gebt ohne Antwort hinaus. Der Leiber 
aber fpricht in gedämpftem Ton zu mic rüber: „Den 
hab i bei St. Mibiel mit begraben helfen.” — „Wie 
aus 'm Gficht g’ichnit'n!”. ſagt er nochmal vor 
ih bin. 





Gelnung von Wilpelm Chu) 





»ga, mein Lieber, 
fchweiß raus.“ 


jege wirft du auch bald ſchwihzen mäffen!“ 
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— „Bald? Ich danke fchön, mir freibt's Heut’ ſchon den Angft- 


Kapoleon und feine polnifche Garde 
in den elyfäifchen Gefilden 


Gelbnung von €. Ihony) 
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„Eire — — Frankreich! Frankreich mit Rußland genen Polen!!* — „Berubigt euch. Wenn die Engländer es wünſchen, werden 
die Franzofen noch meine Uberrefte aus dem Jnvalidendom werfen.* 
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für Angehörige des Heeres 
und der Marine billigst. 


Jede Uhr wird vor dem Versand genau reguliert 
und gut geölt. — Präziser Gang wird garantiert. 


Militär- 
Taschen-Uhren. 


Kr. W109. Milltär-Uhr, la Garantie- 
Aukerwerk, „1. Nicksigehäue: 8 TE 
Nachts leuchtend 5 + «| Bel 


Zeltgemäßer Schmuck, 
Kr. W 9101 0. Granat-Armband, ameri- 
kanisches Oold-Doubld, Mattgeld mit 
Sphamier und, Pateniverschlan 9 7 
Slegante Autmachung . .».M Del) 
Nr. L10/9a. Militäruhr, Nickelschäuse, 
moderne halbflache Fasson, yutea 
Schweizer Ankerwerk, Emailleziffer- 


ge N 1 
an — * 
u.Marine Uhren 
Tausende an Offiziere 
u.Sodatcn Gelefer 


MINI: 
Taschenlampen 


Kr. W 18/18. 
MilNtAr-Gürtel- 
lampe, Iecı 
bezo en, ver- 
stählte Kappı 
Ledeischlaufen 


Limanla« 
Armband .- Uhren. 


Kr. W 10777. Nickel-Armband- Uhr, 

1 Schweizer Werk, eier Ib BE 

Korm, starkes Lederbar.) b. ——— 
Nr.W1078b. Milltär-Armband-Dienst- z vomAtsl md 
are Schwere aänkrsenk, | Ser ui jpg et 

mit" Sekundenzeiger, Nachts 9 _. ul 
Ieuchtend.alahreGarantie M- DN« SI 


Dienst -Uhr, 

stabiles 

echtes Nick mit Metalle 
Staubdeckel, 


Dlenst- 
uhr; 3 Jahre Garantie nur M, U⸗ 


nigem 


Garantiert wasserdicht! Stets warm! 


Aegirin-Feldbekleidung. 


Nr. W106. AspirinUmbang, prak- 
tisches wasserdichtes Kleidungsstück 


far Oiiziere u. Mannscl % 

Iecaran, Gewichten sog m: JL0 | —— 7777) 
Nr. W116. Asplein-Mantel, hraucme » —28 
— ——⏑.. Armendoich —— 
Wetter, als Licbeszabe bestge- 33,— | ger Smleit, mit prima | copreischn Kıg, Ei pet, 
geeignet, Gew. ca 40 g ‚eschliufener, polierter ut, Raslerp.nsel in Nickel- 
Nr. WIR. Aglrin-We ilnge, durohgeh. bester Nicke’Sose mit pr 


— SZ — 
een Kataloge 2 wir kostenlos nach a.len Fronten: Wichtig! 
lustrlerter Feldkatalog SitcauchnSerenst® ne weiseensen | lust. Geschenkkatalog tt Heeres;.n Mertneeentr gen. | EL 
Direkter porto- und verpackuugafreior Versand ins Feld gogen Voreinsondung dos Botragon. 


M. LIEMANN A.-G., Berlin € 25, Prenzlauer Str. 28. 


Vorzügliche 
Rasior-Apparato. 
Nr. W173. 
Raslor- 
garnitur, 


Lebensretter 
sind uns. Stlletts, 


Nr. W 17/200. Stablles 
Ka 
— tee 
—— * 
Batterie und Bine 250 öfiner, Korkziel $ 
Stück ur. M bu und Ring Stück M, 2. 


Wichtig! 


— 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 
1.Jedermann derzu Erkältungen neigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 
denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von gunstigem Erfolg auf 
hüten als solche heilen, das Allgemeinbefinden ist 
3. Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden. 


SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken zu Mk.3.20 





KAansasltoyo Werke X: 


Studenten- 
Artikel-Fabrik 

Carl Roth, Würzburg 135 

Erstes ugrünstens Fach- 

geschäft au! — 


Didel, dug die Hartnädiafen 
feitglängende,großporige Haut 

und fonftige Hautunreinigtelien werden am 
fiserften durd meine feit 25 Yahren des 
mwäbrten Spejlalmittel befeitigt, Mark 2.50. 
Sifenbahnftraße 4 


durch Licht! 


Das Licht hat für das ganze organl- 
sche Loben auf der Erde dio gröss 
Bedeutung, und deshalb ist os mit 
Froude zu begrüssen, dass dio Lich 
bohandlung vo 

Art in nouorer Zeit immer wolte 
Fortschritte macht. Besonders übe 
raschende Erfolge sind nouerdin; 
(durch Bestrahlungen mit 


Dr. mod. Carl Brills „Strahlkörper“ 
—— —— 


|Nervonschmorzen, Rheuma, 
röhrenkatarrh, oltenen Wun 
echte und Haarkrankheiten 
worden. 


ırkrankungen. 
jor Blase und der 


Prof. Dr. Neissor- 
Breslau, Prof. Jesionok-Giessen und 
anderen Autoritäten ausprobiert und 
ielänzend begutachtet. In 9 Universi- 
tätskliniken bereits im Gebrauch. 
Billigster Lichtheilapparat dorGegen- 
wart. Jeder Loidendo sollte sich dio 
Ibeschreivende Preisliste F. kostenfrei 
sonden lassen, 
Strahlkörper- Versand Körbelitz 

Bez. Magdeburg. 

















Der „Simplicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen ufd Buchhandlungen jederzeit ontge 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 4.— M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.) ; pro Jahr i6.— M. (bei direl 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 1SM. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M. 
bei direkter Zusendung in Rollo 38 M. resp. 4 M.). In Oesterreich. 











gar Preis pro 











Nummer 35 Pf. ohne 
). resp. 22.40 M.). — Dio 
land M.), für das ganze Jahr 30 M. 


nommen. Preis pro 
usondung 20 











ammer 46 h, pro Quartal K 5,49, mit direktem Postversand K 5.80. — Insertions-Gebühren für die bgespaltene 
npareillezeilo 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudoli Masse, 
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e Ein Praktikus 














Beldinung von F. Reinbardt) 








(N — * | 
„Wozu brauchen Sie denn gleid, Stoff zu zwei Anzügen’* — „Sehr einfach. Eenen brauch’ 
ic zum Verfegen, damit id den andern bezahlen Bann.“ 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 


schmuck. 
Kataloge gratis und franko llotorn 


Jonas & (0., sens-Allane« sır.—10 


Verdienstmöglichkeiten 


bieten sich täglich dem, der es versteht, 
— Wissen den Anforderungen der Ge- 
'onwärt anzupassen ; donn Winsen lat 
lacht und Geld. Die besteGewährelner 
umfassenden allgemeinen und fachlichen 
Ausbildung bietet dıe Methode Rustin 
(Mitarbeiter: 5 Direktoren höherer 
Lehranstalten, 22 Professoren). 


Rasche und 
gründliche Ausbildung 


‚ohne Lehrer durch Selbstanterricht un- 
AArOnOIKlächaE ——— ‚zelnen 
durch den persönlichen Pornunterricht. 
Wissensch. geb. Mann, Wissensch. geb. 
Frau, Go {manc, Die geb. Hand- 
lungsgehilfin, Bankbeamte, Einjähr.- 

rüf., Abit -Exam., Öym., Real- 
yınn., Oberrealschule, Lyzeum, Ober- 
Brenn; Mittelschallehrerprüfg., Zweite 
Lewrornrüfg., Handelswissenschaften, 
Landwrtschaftaschnle,Ackerbauschale, 





























Hachfel 
Po: ch # 


AUGEN 


n Sie Prospekt. 
Dr. Steinkühlers Sanato- 





Id, Potsdam, 
* 











front, sowie Wiederverkäufer sind stän- 
dige Abnehmer. Gross. Lager. Kein 
Ramsch. Täglich viele Dankschreiben. 
M. 2,20, 100 Chrom» 
jonkarten, Schöne 
unt 100 M. 3. 
Weihnachts- ujahrskarten in buntfarb. 
Ausführ., 100 M.'2,75, 100 Probekarten sort. 
M.2,75. Versand beiVoreinsend.frei,sonst 
Nachn. I Nachn. nicht zullssig. 
Berliner Vorlags-Institut, Berlin W. 3010. 








se 
o 








Neue billige Volksau 


Die sexuelle Frage 


Von Prof. Dr. August Forel 

Über 300 Seiten. Preis geb. M. 3.80, 
ortofreiäl, Idpostbest. Betrag 

ellegen. jcbt ein Buch, sondern 

das Bach über die sexuelle Frage, 
Kein anderes Ist s0 vielseitig und er- 
schöpfend, Joder Erwachsene sollte 
8 gelesen haben.“ Der billige Preis 
macht nunmehr die Anschafung 
auch dem Unbeuittelten möglich. 
von Ernst Reinhardt 

Münc 




















Prospekt frei. 





Tabake nicht mit Chemikalien 
©. W. Schliebs & Co. 


Die fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat. Schliebs 
& Co.Breslau) 
sind deshalb 
die wohl- 
schmeckend- 


sten, weil die 
ariert werde: 
Breslau-S. 





14karat, Gold-Doublö 


Extraflache Kavalier-Uhr 


der echten goldenen Uhr täuschend nachgeahmt mit Doppel- 
mantel und glattem od. gillochirtem Sprungdeckel, Metall- 
Strahlen-Zifferblatt u. Sekundenzeiger, sehr gutes u. pünktlich 
gehendes Schweizerwerk mit 3 Jahre schrift. Garantie, — 
Gegen Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. (Feldpost Geld 
voraus an Postscheckamt Berlin, 
Uhrenniederlage Jakob König, Wien 111/53 
Löwengasse 37 A. 


Konto No. 220.48). 








Ju Schwerer Zeit zusHaufe wie im Schügengraben bei unfern todesmutigen Soldaten 
find Büdyer, welche uns echten deuffchen Humor fpenden, das befte Gefchent. 


Wir empfehlen: 


WilhelmBuſch·Alhum 


Humoriſtiſcher Hausſchat /o3. 2o2. auſend 


enthaltend: 13 der beſten Gchriften des Humotiſten mit 1500 Bildern, 
die Selbftblograpbie „Don mir über mic” und das Gedicht „Der 
Nödergreis“, forwie das Porträt Wilhelm Bufchs nad) Rrany von 
Lenbac. Preis in Dürerleinwand mit Kopfaoldfchnitt ME. 0. 
£upusausgabe aufElfenbeinpapier gedruct und in einen vornehmen 
Pergamentband gebunden Preis ME. I.—. 


Der Inhalt des Bufhb-Albums kaun auch in einzelnen 
Bändchen bezogen werden. 


Die fromme Helene . . meb. M.2.— | Diveldum! geb, IM. 1.50 
Abenteuer ein. Jungaefell. . Pur und Plum . 1.30 
Rippe, der Affe. » | Balduln Bählamım 1.50 
Dee und Frau Knopp Maler Kletiel . . . 1.50 
Julden 70 2... Pater Gllucus mit Por- 
Die Hanrbeutel E wöt und  Ceibfibl 
Bilder zur Jobflade . . Y nrapble. _fowie " das 

Der Geburtstag (Partl- Gedidt „Der Röder- 


Bulariften) . - « — —— 1.50 














Soeben iſt erfchlenen 
Dr. Max Kemmerich / Propbezeiungen 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Zweite verbefjerfe und vermehrfe Auflage mit 
einem Kapitel über den Weltkrieg 


Die Zeit, Wien, zue erften Auflage der „Propbezeiungen“: ... Cr bat. als er an 
das froglihe Rulturfuriofum beruntrat, den Glauben an Propheten für mittelalterlicen Aber- 
nlauben gehalten, Ift aber bei foctfcreitendem Ctudium aus einem Caulus ein Panlus ge- 
morden und fölleht fein Buch „Propheselungen" mit dem Cape; „Der Glaube an Propbetie 
Mt Bein mittelalterlicher Aberglauben, er Ift eine neue Wahrheit.” Coll beihen, er berubt auf 
eimee Wahrheit. der Wahrbeit. dahı es wirkliche Propbetien gibt. Lm ftreng milfenfaftlich 
au verfabeen, bennügt fi der Verfafler nicht mit einer Anefdotenfammlung und der Auf 
ftellung von Grundfäpen für die Beurtellung der einzelmen Fälle, fondern unterwirft eine 
berühmte Propbetie und die Befamttätigkelt von fechs mebe oder weniger berühmten Geber und 
Geberinnen einer ftrengen Prüfung darauf bin. ob 

des Zufalls oder @rgebnis einer Berechnung fein Bönnı 

fo oft Im „Bauft* gelefen bat, aber rein nichts vom dem Mann weiß. freut man ſich 

einmal Genaues über Ihn ju erfahren. 








Erneuern Sie Ihre 

Gesichtshaut mit 
chröder- 
chenkes 






‚Aorztlicherseitn 

Ideal ailer Schönhe, 
empfohlen. Unmerkli 
Mitwissen Ihrer Um; 1? 
tigen Silo durch meine Schalkur die 
Oberhaut mit allen Ünreinbeiten 
und säntlichen Teintfehlern, wie: 


Mitesser. Pickol, großporige Haut, Röte, 
Sommersprossen, geine_Fiscken eic. 
Die neue Haut orke) 
in wunderbarer Rei 
Jngendfrisch und elastisch, wie man 
«io sonst nur bei Kindern antrifft, 
Die Junge Haut ist viel straffer und 
elastischer als die frühere, weshalb 
meineSchälkar vorzüglich auch dort 
anrewandt wird, wo cs sich um 
schlaffe, welke Gesichtspartien und 
dadurch entstandene Altorsspuren, 
wie: Falten, Runzein otc, handelt. 
Preis M. 12.-, Porto @ Dr. Versand 
diskret, gegen Nachn. od. Voreinsdg. 
Schröder-Schenke 
BERLIN 1218, Potsdamerstr. M. $. 266. 
EN 12IR Wollzeile 18/14. 















































Prima Strasshurger 


Gänseleberpastete 


In Foldpostpackung Dose & 4, d, 8 und 
10Mk. Monatelang haltbar. (Nachnahme 
ins Feld unzuläss] 

Simon, Wenckersir. 4, Str: 











Getragene bost orhallene 


Herrengartarobe 


vom beston l’ublikum stam- 

mend, beziohen Bie vorteil- 
haft vom Vorsandhaus 

L. Spielmann, 

Gärtnerplatz 2. 

‚Matr. Prafkauleg kasten 








Gummistrümpfe, 
pp. air. etc. 


jehalt. u. r. 








zubillig. Preis.d. loselMaas & Co..G.mäh. 
Borlin 78, Oranlonstr. 108. Offert.orbeten. 










Flacon 
100 Tabl 
— ⸗ 
— 


rg 
-öwen - Apo 
M 


Apotheke; 
Ep r) 









w 
Hirsch-Apoth. 
Strassburg: liirach-Apot! 
Ilirsch“ ud Schwanen-Apokb.; Zürie 
Vietoria-Apotb,, pothi.; Bud 
st vi: Turol’Apoth., Szondy'Ut bi, 
ap: Adn's Apotheke; Wien IX: Arc“ 
theke zur Austrin. Währingerstr. 1 
Dr. Fritz Koch, München X'X/6 
1 Kohmen Sie nur Marke „Dr. sch. 
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ion Rudolf Mosse. 


90% 


der Zähne 


gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnpftein 
verloren 


n I m 


Behandlung 


SOIVOIAIIä 


Zahnffeinlöfende 


Paft. 
III Er —IIII 











Im rumäniſchen Urwald 
—⸗ 


(Zeichnung von F. Heuboer. 1. 3t- Im Be) 


IACOBY-BOV 













„Zr (OÖ) 




























—— 8 
(U EHE 
GET — Mitesserjä 
IN FRULTTL Mit durchs Leben“ „aut, itesserjäger 
— — „umfaftende Abband! —— Minute 


spezial» Werten v. D. PL er | | Picke 
albt fidy der wiffenfdhaftl. Nadımelo 

P. P- %. übernimmt fpezlelle brieflie 
Sharatter -Beucteil. nach Handfcır. x. 
ec albt feelifchintime Aufihläfle. C-A.X 
Grobe Hdichriftenvernleidh. befannt. G.A.R. 
Profpekt fr. Paul Werbe, München W. 12 


Asbach Aralt 









ige u. löcherige Ha; 
t über Nacht oder in 
wonigen Taron. Er macht 
JedenTeintzart, M. 











„Ei, ei, fo eene Unordnung! Na, da follte mal meine Frau bergomm’!* 







© Gonpy, 
torStrarse® 





Alter deutfcher 
Kognac 


Rüdesheim 
am Rhein 





48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als Künstlerkarten gegen Nachnahme 
oder Voroinsendung des Butr 


Studenten 
Mützen, Bänder, Blor- 
ziptel, Pleiten, Cowleur- 

Geschenke aller Art. 

|: Kraus, Würzburg $, 

J 





Sehr paſſende Geſchenke in jetziger Zeit 


für unſere Feldgrauen wie für die Daheimgebliebenen find 


gute Wörterbücher 


Die beften ihrer Art find die Langenſcheidtſchen Wörterbücher 
mit Angabe der Ausſprache nad) der Methode Touſſaint · Langenſcheidt. 





Schriftsteller? 
Zeitfragen, Tagebücher, Belletristik 
und Essays zur Veröffentlichung I 
L.L.1242 durch Rudolt Mos 








Verlangen Sie Preisliste ©. 


Ren Kö KES 


Künstlerlsch gearbeitete Erinnerungs- 











Engliſch: Muret- Sanders 
Börterbuch der englifchen und deutfchen 
Spradye. Hand- und Schulausgabe. Iit 
2 Bänden je8 Mark, in 1 Band 15 Matt. 
Lateinifh: Menge 


Wörterbuc) d, Tateinifhen Sprache. Bd.I 





(Lat.rdeutfh) SW. Bd. Il in VBorbereit. | 


Franzöfifh: Sachs · Villatte 


Wörterbuch der franzöfifchen u. deutſchen 


| Spradje, Hand- und Schulausgabe. In 


2 Bänden jes Matt, in 1 Band 15 Mark. 


Griechiſch: Menge-Güthling 
Wörterbuch der griehifhen Sprache. In 
2 Bänden je 8 Dart, in 1 Band 15 Mark. 


Ringe, nur feinste Ausführung In Silber 
- und Gold. 
N Ik. 10.50 
D} Silver 80, 
| oxydrt 






J. Kalter, München, Tal 19. 


Kr egspostkarten 


Mlor Art von ? M. an für 100 Stück. 


Allen Feldbedarf 


Wiederverkäufer u. Soldaten zu V' 
‚en. Verzeichnisse kostenl 
— Leipzig, Salomanstr. 


= RICHARD JAHR 





— - 


Für die Schule und das praltiſche Leben ausreichend find 


Langeuſcheidts Tafchenwörterbiicher 





Erfhienen für alle wichtigen modernen und für die alten Sprachen. 


Swei Teile, je 2 Matt © 


Doppelbände 3,50 Mark, 


Vorrätig in jeder Buchhandlung. Wenn keine am Plafe, wende man ſich direkt an die 


Langenjcheidtiche VBerlagsbuhhandlung 


(Prof. G. Langenjceidt) 





Berlin-Schöneberg. 





Th. Th. Heine, „Vision an der 
englischen Küste'“ 
Langens Kunstdruck Nr. 216 


Dpr neue illustrierte 
Kunstirunt-Natnlop 


enthält über 200 Abbildungen auf 
Kunstdruckpapier und unterrichtetüber 
sämtliche in unserem Verlag bisher 


erschienenen Kunstdrucke. Gegen 
Einsendung vn 1 Mark 10 Pf. ein- 
schließlich Porto (auch in Briefmarken) 


zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-$ 





0 - 





©. Gulbransson 
„Die Helden von Tsingtau'‘ 
Langens Kunstdruck Nr. 213 


Gefahren im Geschlechtsleben 


Acratliche Ratschläge und Belchr 
gen über die 

Lebensführung vor der Klo 
&. Kühner-Eiscnach. 
begutachtotes Werk, 
Mk. 2. u box 
WA, 












2—. Nu 
Schwarze's Vorlag 


Nackt 4... 


mit 62 Abb. freigegeben. 
Behondelt aut 120 Seiten Nacktkultur, 
notürl. Moral, Proititut.u.deren Solgen, 
Lungenschwindfucht.Rallenhygiene etc. 
50. Taufend, 
Zu bezich. gegen Voreint. von IM, 2.20 
für das geheftete, IM. 3.70 für das 
geb. Buch (einfchl. Porto) vom Verlag 
Richard Ungewitter, Stuttgort-S. 


Eine kriti- 

























16-Zuckerkranke 


Gratis Aufschluß üb. diktioxe Kar.orteilt 
vorn Richartz, Cöln, Goorgsplatz 12B, 


ohimbin 
eZeissllancrefefetgeigt 
as neue Kräftigungsmittel, 


.[.5.-(80Parı ),M.B,75(60P: 
Aontheke Hanno 






Rasche Hille bei aualvolleın, befon- 
ders nadts unerträglich peinigendem 





bringt Oder fiher mir 
tade „Olindabalsam““ 
ber aud in bartnädt 





fofort Tergengrabe bei Ger 

—* 
—— 
und Bolltommenfleder 
eptelt! Olängenbe Dante 
rofsette gratid 
8 I 





Insertion: 


Ein Feinſchmecker 


bühren für die fünfges 

















Geichnung von R. Orieh) 





„Was, hab i g'ſagt, was foll dös fein? A Feigenkaffee foll dös fein? Dös is an Obrfelgenkaffee!“ 





Den beſten und hilligſten deutſchen Lefeftoff 


bieten die „Wiesbadener Bollsbüder“, fie find bis jept in 187 Nummern 
erfhienen zum Preife von je 10 bi8 50 Pig. Nahezu) Millionen Stüd verbreitet 
Zur Verteilung an die Truppen im Feide und im den Lazaretten 
eignet fi die Sammlung hervorragend. 
Die Lefelommuffion des Wiesbadener Voltsbildungsvereind Hat 


Soldaten-Büchereien 


zufammtengeftelt. Schon für 2 Mark erhält man 20 Wiesb. Volfsbücer, 
Weitere Zufammenftelungen für Velejene und weniger Velefene forgfältig außz 
gewählt, foften bei Voreinfendung des Betrages 30 Stüd 3,50 Mt., 40 Etüd 
GM, 50 Stüd 9 Mt., 65 Stüd 12 Mt. portofrei durch die 

Gefchäftsftelle Wiesbaden, Bahnholftraße 6. 






































Soeben erschien neus 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: Ueber die Frauen-Urgane, Körperliche Fhetauglichkeit u, 
ntauglichkeit. Gebär- u. Stillfähigkeit. Frauen nicht heiraten sollten! 
haltsamkeitu, Ausschwelfungen vor der Ehe, he Pflichten. Kousch 
Polygamie? Hindernisse der Liebe etc. — Krankheiten in der Ehe, Rücl 
frühprerGeschlechtskrankheiten. Vorbeugung a. Ansteckungsschutz. — Körperliche 
Loiden der Ehefrau. Entstehung u. Hollang der weiblichen Gefühlskälte, Folgen 
der Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens für die Frau. — Neurasthenie und 
Ehe. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystenis bei Mann und Frau etc, 

Bozüg gegen Kinsendung von M.1,80 (auch In Scheinen od.Briefm,)oder a.Nach- 
nahme durch Medizin. Verlag Schweizer & Co. Abt. 6., Berlin NW 87 b., Kepkowpl.5, 































































Artist Ikchen und 
auch die Verbrechergilde 
schildert mit Witz und 
Und ähnlich ist der Inhalt 
Freundes Weib“ von Ida 
rauenschicksal* von Erust 
von K. Anzengruber, „Liebe um Liebe* 
von Dora Duncker, „Wildes Blut“ von 
Maria Janitschek, „Der ehrsame Don 


Die Lebewelt 

in ihren verschledenen 

Abstufangen, die vor- 

nehme erstklassige Ge- 

sellschaft, Theater- und 

Hamor Jullus Stindo in WI 

seinem Buche „Gute und 

andere Gesellschaft‘. In die Tiefen 

Großstadt läßt Max_Kretzer 
seiner „Berliner Geschich‘ 

„Das gro: Los“ von F, Sko- 

wronnek, „Der Almschreck* von A. 

y ünge und alte Lieber yon R. 
er, „Kleine und große Kinder‘ 

von O. Woblbrück, „G’spaßige Lent’* 

Juan“ von Hans "olden Pı Bd 

60 Pf. franko, sämtliche Dände für 

M. 6,60 franko. Nachn. X Pfg. mehr. 

Verlagsbuchhandlung Herz, Berlin, 

Dresdener Straße 430. 










verMenfch ——— 


D wie * 
——— — — 
—— ‚Schröder, Stuttgart -S. 


Schönheit a. men 












die man nicht 


heiraten soll. 
Zoe —— Buch —5* 
———— 
Preis 1 Mark. 5 


Orania Verlag, Oranienburg 2. 


Starte Di üſte 


durg bad egie Lenclod-Bufentwaffer, das 
bie vdlanit der Formen zur odo en Entfaltung 
Bringt und |dönen ebenmäßigen Haldanfag 
Bewirtt. Wergrößer!tleine uneniwideite Daher 
weite, erflaffte Oruft wirb our‘ natürlihe, 
äufertide Kräftigung wieder gefeftigt, obne 
Zaille und Hüfte zu beeinträgtigen. Höcfte 
Anertennungen. JnZtrtung einzig. Fi. Ma. 20. 
Dito Reichel, Berlin 52, Gifenbahnftraße 4. 
= 
Dr. in. Tal- 
— - 

Weber's 0 Im In letten 

Wirksamstes Kräftigungsmittel bei 

Schwächezuständen ! 
Tabl.29 50100 | Versand durch die 
EM 5-89 16. | Versandapotheken. 
Literatur versendet kostenlos 


Weber's Spez.-Laboratorlum „‚Nov; 
üruberg, Lindengasso 12. 
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Cognacbrennereien Preuß;Stargard 


Bone 
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Grossh. Sächs, Hochschule für bildende Kunst zu u Weimar: 
Ausbildung in den Fächern der bildenden Kunst einschl. Plastik. 
ntritt jederzeit. 
Wintersemester vom 3. Montag im Oktober an. Sommersemester von Ostern au. 
Damen als Studierende und Hospitanten zugel; 
Lehrer für Figurenmalerei: Prof. Fritz Mackensen, Max Thedy, am, 
Robert Weise. Landschaftsmalerei: Prof. Th. aren. Schule für Radieren, Litho- 
graphieren und Holzschaitt alter Kl. Anatomisches Zeichnen Bon 
Otto Rasch. „Perspektive: Berthold Paul Förste 
Richard Pi des Lehrers. Kunst; 
Assthetik: 























Näheres durch das Sekretarlat. Der Direktor: Prof. Fritz Mackensen. 








In 21., verbesserter Auflago erschien das Buchz 


„Die kaufmännische Praxis“. 








Über 185000 Expl. verkauft! Tausende glänzende Anorkennungen! — Enthält in klarer, 
leichtverständi. Darstellung: Kinfache, doppelte u-amerikan. Buchführung (einschl. 
Abschluf Handelskorrespon ten (geschäftliche 








Formula, 





n; Wochsel- und 
hr’der Eisenbahn 
techtskundo 
kürzungen 
on 






— Erklärung kaufm. Fı 
Verschiedenes; Alphabet. Bachreg Das 334 8 

Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3.30 M. oder unter Nuch- 
nahme von 330 M. Richard Oetler, Verlar, Borlin SW 29. 3. K. 











Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten 


Anrogı nd Kräftigendi 

Literatar versendet gratis Elofanten-Apotheke, Borlin 1, Liszigestr. 74 (Diebstllatı), 

Originalpackg. 10: 0 St, 7,50, 100 81.13.50, 200 BL. 2ö,-, 500 81.50. 
Vorlang‘ nor „Marke Dr. loffbauer* (ges. gesch. 


1 heiraten will? = 
















sollteunbodingtdiesozlal-psychologischeStudie der Frau Doktor 
ieätsieben dei Weiber" losen. 
(jetztmitzahl 
jor Entwie 
er mediz. Wissenschaft rücklı 
Wohlbenind 
nschätz, Worte sind. Um« 
hn.v. Mk.(ohno weitereUinkosten), 


Sozialmedizin. Verlag Fr. Lin ser, Berlin-Pankow 250. 


[BE > Hoffmanns lebensmalzzucker, | Hoffmanns Lebensmalzzuck 
[BE >— Haltmannslebensmalzzucker, ] I) (ges.gesch! 


mit den Elektrolyten (Blat- und Nervens: 


Anna -Dückelm 
uf, orscl 


Modell di 


bereits ini? 
Illustrat. u. zerleg 
‚eriode) ist v 
Es enthält Tatsachen, die für 

tien v 


: TR 


tlos aner- 


Frauenkörpers Jin 











zen), die nach neuester Forschung bei 





Herz-, Nervon-, Vordauungsstörungen, schlechten Säften (Kiterungen), Katarrhen, 
W Funden usw, lobensnotwendig sind. 1 Orig.-Blechdoso mit & Plätzchen nur 
; 4 Dosen mit Taschendose nur 7 M. Um nicht zu vertouern, ke Ischen- 





handof. Mar nnerkett Dentschlands und nach deutschen Feldfronten direkt vom 
Krisder: Georg Hoffmann, Physiolog, Dresden-A., Mathildenstrasso 43b, 
peretri. Kaknsene ira. DM Böstellen Slo wenigstens Prospakt! Kostet Ihnen nichts: 








Alerander Caſtell 
BernardsPBerfuchung 


Roman 


Beheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 
7 Mark 50 Pf., in Leder 11 Mark 


Soeben erfchlen bereits die 
dritte Auflage 


Der Bund, Ber 





IL dem Haften und Drängen der 
ntergeund die Rube und 

. der Sich felner Madje u 
Veftalter 

der Dar 

e Melfter« 


fpüct 
edlen 

venblict gen 
‚onefucht et 
Idelter Ceclen 









Eger Abe 
jo faft nodı 
mit einer Gelbitverft 
Denn diefe Enchäll 

Nahe, bedeutet ein 

fen, fein Cubjel 
Goethe dente. 








inene Erleben bina: 
. Dali Ich unmolllfürt 





objektivieren 





Capriceio 
Novellen 


Gebeftet 4 Mark, In Pappband 5 Mark 50 Pf. 
in Leder gebunden 11 Mark 


Gür diefes Buch erhielt der Verfafler 
den Schweizer Schillerpreis 1916 








Albert Langen, Berlag, München 
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Dettbewerb 1016 ‚Müller Extra an der Front“ 





Die Refpeffsperfon 


| = 


er * EN 








GE, D 
TAN 


v4 
: — MÜULLEREXTRA 


an der Sront 


* 
Preiggefrönter Entwurf von Georg Hoffmann: „Ein Blindgãnger⸗ 


VVve ——— Guf beraten und bedient IILLLLL 


werden Sie von dem vornehmen Dresdner Versandhaus: Stöckig © Co, das nur gediegene und geschmackvolle 
Qualitätswaren gegen Bar- oder erleichterte Teilzahlung in den Handel bringt. 


Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei, 


Merkwürdi, ſeit d' Hafen kartenfrei fan, grüaßt mi a jeder Menſch!e 












: Uhren, Gold- und Silberwaren, Tafelgeräte usw 


ums 2 

Katolog P 226: Photogrophische Apparate, Ferngläser usw. EA 7 

Katalog $ 226: Deleuchtungskörper für Elektrizität, Gas, Petroleum. 

Faialoa Dat —— * —— —— ‚echte Perser. 

atalog : Lauten, Violinen, Zihern, Grammophone usw. - 

Katalog O 236: Tafelporzellan, Kaffee: u. Teegeschirr α. Podenbach %0. fir Österreicrss 


Katalog R 236: Moderne Pelzwaren. 


















jele wissen nieht! 


dass dio allein ochte 
Dr. Lahmann · 


AJ 


















— 
nchmste Wäsc Jamen, 
Herren und Kinder ist, 


die weltberühmten 


Bleyles Knaben - Anzüge 
das dankbar. u. beste im Gebrauch, 


Katalog vom Spezial-Depot u. Versandhaus 
Iaenisch, Schönau a. d. 


. Johannes 
PINS E Katzbach 77 1. Riesengeb. Gegründet 187%. 
RER 








Dlamand_Butermeicnerst. 5. 


riegs-Brielmarken 


Preisliste gratis. 
Kassa-Ankauf von Sammlungen. 
Philipp Kosack & Co., Berlin 62, 
Burgstraße 13, am Königl. Schloß. 


Kriegs-Briefmarken 


'L.nur M.2.50. 


DARAN: 





Eine herrliche, odalgofo: 
se ei 





Sondung bei 
schein zahl Nichterfolg Geld zu- 
rück. Diskre (ung nur durch 


Fir- ® 
»ı Anna Nebelsiek 
Braunschweig 137 
Posttach 273. 
Der Preis meiner Methode „Tadel- 











Wilhelm-Busch-Album und 
Neues Wilhelm-Busch-Album, 


Großquart-Pormat, In 
Prachtband je 20 Mark, 
leder Band etwa 
500 Selten Text mit 
etwa 1500 Abb Idungen 
Gegen Monatszahlung 





‚or 

Pf. mehr und Porto extra. 
Postlagerade Sendungen nur kogen 
Voreinsendung desBetragesu.Porto, 





von 2 Mark (weise 
zusammen monst),3M.) 


Karl Block, Buchhandlung, Berlin SW 68 
Kochstraße ö. 


— AVvvvVvI 

Schönheitspflege nach W, bitten die Leser, sich bei Bestellungen auf 

———————— den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 
BT GE 


Echte Briefmarken. — 


— AugustMarbos, Bramon 
Verzeichnis okkulter Bücher gratis 
von Wilhelm Besser, Leipzig, 





Katalog mit vielon 

Bücher Kalk. Yozcı 
Einsendung von 20 Pfg. für Porto. 

Oswald Schladitz & Co., Berlin 57 Sl. 


















— 461 — 




















bachtsgefihente 














Rudolf Sieck und Dr. Divlglaß Hans Mayr 


r n [2 I N 
Von Lichtmeß bisDreifönig || Bayrische Wanderfchaft 
Album mit 24 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Umfchlag- und Einbandzeihnung von 
Drud von R. Gied mit Gedichten von Dr. Owlglaß Rudolf Sieck 


In Leinenband 8 Mark 50 Pf. Geheftet 2 Mark. in Pappband 3 Mark 50 Pf. 





„Die Dropplden‘, Münden: Zdle er fie fieht. diefe Klaren, auf feinem Ritt, im Wicchfel „Mündner Reuefte Radeldten": Belm Lefen Diefer Wanderungen habe Id nie das 
ber Jahresnhten. fo'bermag fe nit Iber du chen, und tele er and Das Rumpfers Ange ya Gefühl, als ob ich Im Zimmer fähe und aus der Ferne das Erleben eines anderen betrachtete, 
Inigtem Exbauen ywingt. Das tut Ihm noch weniger fo leicht einer nach ! Obne IMufif un 
Malerei prinzipiell zu verweihfeln, entbebrt feine Kunft doch keineswegs des Mufltalifcen, und Ip Raslfe mic Dans Aaye buch Beiden uad ileien auf Babmiubcn fagen mad bin feob- mil 
Die Elemente des Rbochmus‘ Ind feinen Bildanfhauungen nicht weniger weientlich als Die Ihm allein zu fein. Das Bebagen übertommt einen und läßt einen nicht los, und nie erfcheint 
andern vier Glemente. @s Liegt blec fonar felne many fpegififhe Ctärte. Die (pradlihen das nebenfächlldh oder mit Müchtinem Blite abaetan, was wir nerade feben und erleben, oder 
Nbotbmen — vielmebe das, was uns der Wanderer erzählt. ... Jedenfalls fel das prädztige Bud) allen emp« 
a non fucendo — mit ihren Lelfe nebämpften Molltönen find die rechte Begleitung zu Clete 
Bildern, wenn fe nicht gar wirfen wie deren freigemordene Melodie. Diefes Album ift — a a re sa elle per. 
twictlich eine glüdliche Babe für den Weibnachtstiih; wir baben allen @rund, den beiden Iedem, der in ber tube bleiben muß. und jedem, den es binaustreibt und der am der Dand 
Beeunden dafür zu Danten. diefes Buches vieles fehen wird. mas Ihm fonft verborgen bliebe. Zu allermeift aber empfehle 
‚Neue Zürder Zeitung“: Wer kant nidt die Intimen Landfhaftsyeichnungen Rudelf Ich die „Baverhihe Wanderfchoft* ala Geihentbud) für unfere Beldgrauen. denen Diefer berz- 
lets, Viefes feinen Poeten, dem die füille Natur fo unendlich viel anıuvertrauen bat von erfeifepende Gruß aus der Heimat wertvoll und lieb feln wird. 
balden — 
in allen Ihren Gtimmungen, in iheem heilen Jubel und in ihren elegifden. ja melancpolifchen n r — 
beichaulide Ctunden denkt man fid.die Betendtung Diefer Wlätterfolge finniger Dr. Tcaub In der „EHriflihen Beeibelt“, Dortmund: Ein feines, fonnigee Bücteln. fo 
Kandfcaftegedichte In Kinien und Bormen und Barben. Dr. Drolglaf begleitet folde Rompo- seht geeignet, mandem draußen Die Delmat lieb und wert zu machen; und mandıem zu Qaus 
tionen Ciets mit Loelfchen Arpenien. denen man gerne lauft, denn fie halten id fein und au seigen, was Rünftlerifcher BR und feines Gemüt fehen kann 
treu Im Cl des Künftlecs. Aue diefem Zulammentang entftand dies Album von jartem 
Reis. Man oird es gerne Immer wieder zur Hand nehmen. „Damburger Gorrefpondent: Liebe und Freude an der Natur fprechen aus jeder Zeile 
„Lelpsiger Neuefte Radelcten*: Giets feintönige Landfdaftliche Zeidhnungen. die diefes Buches, Ungetünftelt, role die Menfchen dortzulande, Ift bee Ton, den ber Derfoffer anfchlänt. 


Zum Arena varıe Ospönbatrn ba Datec Im Krlelante bag Sakese mi eier pundgtct Dee Manch Interefantes Hiförchen aue Raubeitteielt Mt In ie Exbilderung einaeflochten — und 


— zuweilen überrafhend tief und echt empfundenen Gedichten des bekannten Cimpli- über allem Leucytet der Gtoly am Deutfhtum. Die gecubfame und feine Umfhlonzeihnung 
Affimuspoeten Dwlglaf. von Rudelf Ciet Ift gany dazu geeignet. dem Werken weite Derbreitung zu fiherm. 














Berlag von Alberf Langen in München-S 


— 





Neue Wennerberg-Kriegspoſtkarten! Vierte Serie! 


Soeben iſt erſchlenen die Außer dem erſchienen die Bilder der vier Serien als 


4. Serie ; Große, 
Farbige Kriegspoftkarfen Ni farbige Kunſtdrucke 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der drei erften Gerien diefer fchönen 
Karten wird der vierten Gerie treu bleiben. 2 Mark 


Preis der Gerie von 6 Karten: 


Preis des einzelnen Bildes: 


R F £ Die Kunftiverke, die den ſchönſten zeitgemäßen Wand- 
60 Pfennige =. ſchmuck fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) abgegeben. 





„Am Blugplap“ „Ein frifher Trunt” „Der Kuß“ „In der Heimat, in der Heimat...” „Der U-Bootsfommandant“ 


Kunſtdruck⸗ Katalog des Verlages Albert Langen 


In über 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Kriegs- und Ftiedenszelten. von alten und neuen Melſtetn. In jeder Preislage. Verſendet 
wird er gegen Einfendung von 1 Mart-10 Pf. einſchließlich Porto (auch in Briefmarken) durch den Verlag. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlımgen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Bücher des Nobelpreisfrägers 1916 
Berner von 


Hecmann Heffe In der Wiener „Zeit": Jet IR das 
peädjtige Buch endlich meu erfhlenen (Berlag A. Langen, 
Mändyen), und es wäre traurig, wenn nicht jet Doc nad 
feine Ctunde käme. Es gebört ıu den [hönften 
fomedlfhen Dichtungen unferer Zelt... Dies 
lofe Anelnanderreiben folder Bilder umgeht bie tedönifchen 
Miplichteiten des biftocifchen Romans und ermöglicht ein 
Darftellen des Einyelnen fheinbar auf Koften des Banyen. 
das unmiderfteblid anfchaulicdh wirkt. Aus dem Dielerlel 
großer und Meiner Cpenen und Cinzelfcidfale wächft das 
Ganze mit einer grohartigen Tragit und lebt gebeimnis- 
voll und bewingend da als ein großes Kunftwert. 

Peter Hameder Im „Berliner Börlen-Courler": 
Staunend fteht man vor bec.Bünftlerifdjen, bichterifchen 
Gülle des Werten, Co umfaßt eine Zelt an Bildern und 
Seftolten, ohne Auslaffung und ohne Nebenfächlichteit, 


Folke Filbyfer 


Erzählung aus dem Mittelalter 
Preis geheftet 4 M. gebunden In Leinen 6 M. in Halbfrang 7 M. 50 Pf. 


Manchner Neueſte Nachtich ten“r In diefem Buche wird von Folke 
Eilbpter, dem Stammvater des ſchwediſchen Königshaufes der Foltunger, 
erzäßlt; In einem Ton, der noch etiwas von dem Klang alter Heldenlieder 
an fich bat. Das Donnern unbezwungener Wafferfteöme gibt den Orundton, 
die Bäume des Urwaldes raufchen dareln, der Cturm, der Wilingerfchiffe 
norbdivärts treibt, der Helmat zu, brauft darüber hin. 











Hans Alienus 


Roman in zwei Bänden 
Preis gebeftet 6 M. gebunden In Leinen 9 M. 50 Pf., in Halbfranz 13 M. 


„Nord und Süd“, Berlin: Der Verlag Albert Langen vermehrt damit 
die Reihe der Bücher Heidenftams, die In feinem Verlag erfchienen find, 
um deffen perfönlichfte Schöpfung. und dem Publikum vermittelt er neuer- 
dings die troftreiche Kenntnis und den hoben Genuß eines Lünftlerif und 
menfchlich wirklich bedeutungsvollen Werkes. 


Heidenstam 


Karlder Zwölfte und feine Krieger 


Titel - und Umfchlagzeihnungen von W. Schulz, Einband von Selger 
Zwei Bände. Jeder Band geh.4 M. geb. in Leinen 6 M. in Leder 15 M. 


Aus den erften Kritiken: 


farbig und voll großer, Iebensflarter Plaftit. Einmal In 
diefen Erleben eines mächtig @roßen geftellt, fragt man 
nlöt; mau erlebt. atemlos und ganı benommen. 
Und die Erleben bleibt. Ian kann von dem Buche nicht 
iole don jedem andern fpreden. Es If Bein Bud: 
es Ift ein Ereignis. und das einzige ort. was der 
Keititer fagen kann, Ift: Geht bin und Left. Ihr werdet 
Dank fagen. 

Kurt Mönger Im „Eiterarifhen Ebo*, Berlin 
Wir ind reicher geworden um ein wundervolles 
Buch. Ein fümedlfhes Bud), das In alle Literaturen 
weböt, fo fAmwedifd) fein Beift, felne Liebe auch It. Denn 
co it ein gans reines Didtwerk, geboren aus 
dem Urgeund einer Ration, einer gany einigen Doltoferle 
und doc; beftimmt für Die ganye weite Welt, fo Iefen 
kann. 





Die Erben von Bjälbo 


Erzählung aus dem Mittelalter 
Preis geheftet 4 M. gebunden in Leinen 6 M. in Halbfranz 7 NT. 50 Pf. 


„Berliner Morgenpoft": In den „Erben von Bjälbo“ wird erzählt, 
wie der ſchwächllche Sohn des kraftvollen Jarl, der Nachkomme Folke 
Bilbyters, Daldemar, feines Thrones verluftig gebt und als Gefangener 
feines Bruders, des liftigen und frugvollen Magnus, ftirbt, Alles Lebt 
und atmet in dem Buche; man blickt in die Seelen der alten Reden, der 
fürftlichen Grauen, des nordifchen Volkes, das er ſchildert, wie durch ein 
offenes Benfter. 


Der Wald rauscht 


Erzählungen und Gagen 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 4 Mark 


„Beneralanzeiger”, Mannheim: Als Leitmotiv durchzieht feine Er- 
zahlungen die Liebe zum Walde, aus der fie geboren werden, die fie befeelt. 
Die alten Waldgottbeiten ftehen In ihnen auf, und Ddin wandert wieder 
duch die Welt. Von Menſchenſchickſalen verfchieden gearteter Zeiten 
twied berichtet, und doch hält fie als ftartes Band die tief wurzelnde Liebe 
zut Natur und zum urmwüchfigen Menfchentum. 


Für Weihnachten: Heidenjtams Kinderbuch! 
Die Schweden und ihre Häupflinge 


Ein Bud für Junge und Alte 


Zwel In ſich abgefchloffene, reich Hlluftrierte, einzeln Läufliche Bände 


„Hamburgifchher Eorrefpondent”: Berner 
von Heidenftam behandelt In diefem Buch die 
ſchwediſche Gefchichte von den fagenbaften Ur- 
völtern an bis zur Neuzeit. Aber es Ift beileibe 
kein trodenes Geſchlchtowerk, keine nüchterne 
Aneinanderreibung von Haupt- und Gtaats- 
attionen —: In wundervoll lebendigen einzelnen 
Bildern ſchlldert uns Heidenftam mit Meifter- 
band das Volk der Schweden in feiner Ent- 
— in feinem Wachſen und Werden, in 
feinem Glüd und Leid. Ein Dichter hat fi in 





re 


Umfchlag- und Einbandzeihnungen von Wilhelm Schulz 
Jeder ftarke Band geheftet 4 Mark, In Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


die Vergangenheit feines Volkes verfenkt, und 
ein Dichter erzählt uns, was fein Auge gefchaut 
at. 


Scleſiſche Zeitung“: Mit fchöpferifcher 
Geftaltungstcaft erwedt er die geimmen Nord- 
landsreen und die machtſtolzen Könige längit 
entfchrwundener Zeiten zu neuem Leben. Auch 
um die in biftoriichem Boden wurzelnden Er- 
säblungen fpinnt die graue Cage ihre Träume; 
andere wollen als uralte DBoltsmärden ge- 
nommen fein. 





Das Alter 


Perfonen: 


Der gutgelaunte Dorgefette. 
Der wie auf dem Kopf gefallene Bewerber. 


Der Votgeſetzte läßt den Bewerber eintreten und erfudht 
ihn, Pag zu greifen. Es entfpinnt ſich eine Unterredung. 
die auf einem gewiſſen balbtoten Punkt ftehenbleibt: 
Der BVorgefegte möchte Einzelbeiten aus dem Privatleben 
des Bewerbers mwilfen. Er fragt zuvörderft nach dem 
Alter, „Wie alt find Gie denn?” 

“Ich werde zweiunddreißig.” 

„Wie alt Gie find?“ 

“Ich werde zweiunddreißig.” 

“Ich will nicht willen, wie alt Gie werden; ich will 
twiffen, wie alt Gie find.“ 

Der Bewerber ſchwelgt verbattert. 

„Na, wie alt find Gie denn?” 

“Ich bin einunddreißig gewefen.” 

"Suter Mann, hm, wenn Gie einunddreißig geweſen 
find, fo find Gie zurzeit zwelunddreißig. Goeben behaupteten 
Sle ſedoch. Gie würden erft zwelunddreißig.“ 

„Ja, das ftimmt.” 

„Itee, das ſtimmt nic). Wenn Gie zweiunddreißig werden, 
können Gie nicht ziwelunddreißig fein.“ 

„Nein, fo nicht, — ich bin nicht zwelunddreißig. Ich 
iverde zwelunddreißig.” 

„Schön. Demnad dürften Gie einunddreißig fein.“ 
“Ja natürlich. Jh bin einunddreißig!” 

„Alfo Sie find einunddreißig. — Wann Ift Iht Geburts- 


tag? 
„Am deitten April.” 
„Das wäre heute In fechs Wochen?“ 


„Wie alt werden Gie heute in fechs Wochen?” 

Der Bewerber, zaghaft und fCheu: „Zweiunddreißig . ..* 
Richtig.“ 

„Dr wievielter Geburtstag Ift das?” 

„Mein zweiundbdreißigfter felbftredend.” 





Rheuma , Hexenschuss 
Ischias | Gicht 


„Durchaus nicht! — Ihr drelunddreifilgfter!” 

„Das verftebe.ich nicht.” 

„Nein? — Merken Cie auf: Als Gie zur Welt kamen, 
begingen Sie Ihren erften Geburtstag. An jenem erjten 
Geburtstage waren Gie null Jahre alt. — Als Sie Ihren 
tveiten Geburtstag feierten, vollendeten Cie das erfte 
Sehr. das heißt Gie wurden am zweiten Geburtstag 
ein Jahr alt. — Geben Cie das ein?“ 

Der Bewerber, gänzlid verwirrt: „D jal“ 

„Nun alfo. — Gie find dreißig gewefen, find ein- 
unddreißig. werden zweiunddreißig und feiern In Kürze 
den dreiunddreißigften Geburtstag.” 

Der Bewerber bricht ohnmãchtig zufammen. 


Die Unterredung lit beendet. Hans Reimann 


Urlaub 


Lang in die Nacht geschalter Schächte versenkt, 
bin ich für Tage wieder der gütigen Sonne geschenkt. 


Meinen Augen, von Blut und glutender Brunst gequält, 
werden die silbernen Märchen der Sonne wieder erzählt. 


Und mein Ohr, das noch Tosen der Schlacht bedrückt, 
ist von rauschenden Bäumen, von lachenden Mädchen und 
klingendem Wind entzückt. 


Sonne aus heimischen Himmeln, Glanzüber heimischem Land 
rinnt in lauterer Flut von meiner erhobenen Hand. 


Die sich rauh und rissig durch leidende Erde gewählt, 
wird vom Leuchten der Heimat gewaschen und klar gespült. 


O des hohen Gefühls gleich einem Bad so rein: 
Jetzt keines Menschenbruders drohender Tod zu sein! 


‚Aus dem donnernden Kreis der kömpfenden Brüder gestellt, 
ruhende Mitte zu sein im rasenden Wirbel der Welt. 
Karl Bröger 


Lieber Simpliciffimus! 


Erzellenz ift bei ihrem beutigen Gang durcy-den Schüßen- 
gaben febr leutfelig. Ein wadterer Bayer erregt ihre be- 
fondere Aufmerkfamteit: „Sag mal, mein Sohn. was bift 
denn du von Beruf?“ — „Hoarzurichter, Er’lenz!* — „So, 
das gefällt mir, daß du mir nicht mit dem verfluchten 
Stemdwort ‚Eoiffeur” kommſt. Wo arbeiteft du denn?" — 
„In ner Binfelfabrit, Er’lenzl” 


DBom Tage 


In Stalien wird die englifche Kohle immer teurer, und 
immer mebr zerbricht man fi den Kopf, was im Winter 
werben fol, Um diefen Gorgen zu benennen, gibt. ein 
Dr.%%g den Befern des „Corriere della Sera” Den guten Rat. 
drei Tage In der Woche nur Robtoft, alfo Eier, Milch. 
Honig, Ealat, feifches oder gedörrtes DER, zu fih zu 
nehmen. — Aber die anderen vier Tage? Um nicht nur 
in der Küche, fondern auch in den Wohnräumen Hely- 
material zu fparen, empfiehlt vielleicht der Mailänder 
Gelehrte das nachſte Mal feinen Landsleuten, den ganzen 
Winter über im Bett zu bleiben. 


Auf der Calea DVictoriel in Bukareſt ftehn ein Rumäne 
und ein Jtaliener vor der Gtatue Ibrer Stammutter, der 
Wölfin, "die einft Romulus und Remus gefäugt bat. 
Sinnend betrachten fie das Bronzeftandbild und feufzen. 
„Db wir nicht auch heute noch“, meint da der Romulus- 
fproß. „etwas von Großmamas Mil In uns haben, das 
uns In diefen verdammten Krieg getrieben hat?“ — „Mag 
fein,“ antwortet ihm der Remusenkel, „aber tröften wir 
uns. Die Kultur fchreitet fort, und aus dem Raubtier 
entwickelt ih das Haustier. Der Wölfin verdanken wir 
nemeinfam unferen Urfprung, und wir werden damit enden, 
daß wir nemeinfam auf den Hund kommen.” 





Jogal- Tabletten, 


ein rasch, sicher und dauernd wirkendes Mittel gegen: 


Nerven- und 


Schmerzen in den 
Kopfschmerzen | Gelenken u. Gliedern 


Hunderte von Anerkennungen und zahlreiche ärztliche Gutachten 


beweisen einwandfrei die überraschende Wirkung des „Togal“ 
Herr R. Tiesler, Saarow, schreibt u.a.: „Seit Monaten litt ich an Gicht und Gelenkrheumatiımus. Nun bin ich 
‚nach Cebrauch von einigen Fläschchen Ihrer Togal- Tabletten wieder soweit hergestellt, daß ich mich wieder vollständig 
wohl fühle und ohne Schmersen meinen Dienst verrichten kann. Ich werde Ihre Tabletten aufs Wärmste allen 
‚Kameraden empfehlen.” 
Herr P.Stolpe, Merseburg, schreibt u. a.: „Im Frühjahr dieses Jahres hatte ich rheumatlsche Schmerzen und nervöse 
Zuckungen. Letztere waren so groß, daß es mir für Augenblicke weder möglich war zu gehen noch zu essen. Als ich In der 
hiesigen Zeitung von Togal gelesen hatie, kaufte ich eu mir sofort in der Aprthcke und die bösartigen Erscheinungen ließen 
schon am zweiten Tage erheblich nach und waren innerhalb ganz kurzer Zeit vollständig verschwunden. Auch die rheumatischen 
‚Schmerzen verloren sich ganz. Ich habe nicht einmal eine ganze Packung Togal benötigt. um die Heilung zu erzielen.” 


In diesem Sinne urteilen alle, die Togal gebraucht haben. Ein Versuch liegt im eigensten Interesse. 
Togal ist klinisch erprobt und wirkt selbs in veralteten Fällen, in denen andere Mittel versagen. 
Preis pro Packung 3.50 Mk. Probepackung 1.40 Mk. Togal-Tabletten sind in allen Apotheken erhältlich. Alleinige Fabrikanten: Kontor Pharmacia, München, 


Auskünfte 


über Heirats-, Familien- u. Vermögens- 
verhältnisse, "Ermittelungen, Sieg dar, 
Auskunitei Deutschland, Frankfurt a. M.1. 





Horr R. Tioslor, Saarow. Herr P. Stolpe, Merseburg. 













unerreichtes trockenes 
Palla bona Haarentfettungsmittel” 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht nie 
locker und leicht zu frisieren, verhindert das Äuflösen der 











Maquei- 
e@ Fahrstühle ® 


mul der Qualiiäismarke 






Frisur, vorleibt feinen Daft, reinigt die Kopfhaut. Gesetzl. 
geschützt, Aerztlich empfohlen. Dosen zu M.—.®0, 1.50 u. 
“4 bei Damentriseuren, in Parfümerien oder franco von Pallabona- 


" Gesellschaft München P39, Nachahmnngon woise man zurlok. 











80 em lang, 
68 cm ho. 





Maschinengeweh 











zeichnen sich durch solide 


und stabile Konstruktion aus 
Vereinigie Kabolktent 





100 Schuß bir 

under abschieend, 1,50, 3,—, 3,50 M. 
Metrare Lila, über vihe Nesbeiten, 
iegs- und Gesellschaftaspiele, Spielwaren. 
wber« und Scherzartikel gratia und franke 
Berlin 29, Markgralenstr. 84. 


„Ratio“ 


achmännisch geprüft) 
arbeitet mit Doppelriemen und Stein, 











Schleif- und 
Abziehmaschine 
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ſchũtzen bei Wind und Welter vor Erfältun« 
gen und lindern Huflen und Katarrh. Als 
= durflöfhendes Mittel leiften fie unfhähbare 
Dienfle. Senden Gie daher Ihren Angehö · 
rigen an die Front Wybert- Tabletten. Diefe 
find unferen Kriegern eine hochwilllommene 


Sububgerbn 


Feldpoftbriefe 
| mit 20der 1 ©achtel Ziyberi-Zabletien koflen In allen 
Mpotfeten und Drogerien Mart 2.— oder Mart1.— 
Emm 
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Verantwortlich für die Redaktion: Fritz Schweynert (Peter Scher), für den Ynferatenteil: Mar Haindl, beide in München. 
Slmylleiſſimus · Verlag G. m. b. H. & Co., Kommandit-Gefellfchaft, Münden. — Redaktion und — München, Hubertusftrafe 27. — Dtug von Strecker & Schröder 
In Gtuttgart. — In Öfterrelch-Ungarn für die Redaktion verantwwortlih Johann Fröfchel In Wien VI. — Erpedition für Dfterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 38. 





Kein Handabzug oder bisher be- 
kannter Maschinenabzug wird glei- 
cheserreichen. 14 Gebrauchsmunter, 
15deutsche undausländischePatente 
angemeldet. Ratio 2 für Raslerkling 
per St. Mk. 10.—, Ratio 3 für Ras, 
messer per Stck. Mk. 18.— zu haben 
In Stahlwaren-, Friseur 
artikelgeschäften. 
h „‚Rati 


Kriegskost und Zuckerkranke. 

Wissenschaft kennt noch kein Mittel und keine Kur, wodurch eine 
vollk. Heilung erzielt wird! Gegenteilige Behauptungen sind unwahr oder un- 
—— alte N Diat: ist — — An 
a. daher heute noch lästiger gegriffen wird, rztlich 
Sean ie. very niaı sim Diabetylän Kirk veisen unara: 
verlässig von Diätrücksichten gänzlich befreit oder dieselben zum mindesten 
erbeblich erleichtert und #0 für wenige Pfennige per Tag di 





Leiden durchaus 


erträglich macht. Neuzeitlich das Höchsterreichba, 


| Diabetes. 
Stets bekömmlich; ärztlich bevorzugt; glänzend bewährt! In Apotheken 
oder direkt erhältlich. Auskunft und Belege kostenfrei durch die 


Diabetylin-Gesellschaft m. b. H., Berlin-Steglitz, Moltkestrasse D 2, 


Hi verehrlichen Lejer werden gebeten, ſich bei Beftel 
lungen auf den „Simp! 





ichnahme_ vo: 
„Baslerartikel-Fabrik, 
ommandit- 
erziehen. SOLINGEN 36. 
Belchr. ilüstr-Preisliste über Rasler- 
— Raslerklingen Rasiormesser, 
— Haar 
Haarscherenusw. 
umsonst und portofrei. 
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Entenfe-Berfprechen 


Gelbnung von E. Thönn) 





„Seien Sie ohne Sorge! Monaftie wird ewig zu Gerbien gehören, vorausgefegt daß es uns gelingen wird, Serbien wieder- 
berzuftellen.“ 
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Das 


Ende 


Beldinung von Cei Büttner) 


—— 





I 


Zu Hindenburgs Brief 


„Geh, bitte, öffne deine Pfote 

und gib mir, was ich haben muß, 

du kriegft ein refpektables Plus!“ 

— Anreiz, fo fhrieb ſich die Methode, 


Wir haben’s lang genug getrieben. 
Wir wurden Tag für Tag düpiert 
und immer wieder angefchmiert 
und find der alte Michel ’blieben. 


Furor, räum’ auf und (hwing’ den Spaten! 
— Man wird von ihm ja nicht, man hat 
ihn bis herauf zum Halfe fatt, 


den „Reiz“ der Herren Bürokraten. 
e Ratatöskr 


Heimkämpfers Tagebuch 


Elegante Damen und ſchoͤne Grauen! Es ſchelnt 
im Intereſſe der Allgemeinheit unumgänglich, daß 
näcftens auch die teuren Kleiderftoffe nur mehr 
gegen Bezugsfchein zu erlangen fein werden, und 
ſo wird manche unter Ihnen, dem eifernen Muß 
gebordend, mit den vorhandenen fechs bis zwölf 
Koftümen bis auf weiteres ausfommen mäflen. 
Da wird ſich für manche die doppelte Kalamität 
ergeben: Womit fülle id) die obne Koftüm-Gorgen 
ſchwer erträgliche Leere des Dafeins aus, und was 
beginne ich mit den netten Summen, die ih — als 
ſchöne und elegante Grau — im ntereife des weib- 








lichen Gelbftgefi hlo vom Liebenden Gatten zu ver- 
Langen ſchlechihin verpflichtet bin ? 
Elegante Damen und fchöne Brauen — Iih weiß, 
einen neuen Gpoıt, der — da es gerade gegen 
Weihnachten gebt — zeitgemäß Ift wie keiner. 
Wenn ich reich wäre... id) aöge mir einen fhäbigen 
Anzug an, ftedte ein paar hindert Mark In Zehn- 
marticheinen zu mir und friebe mich zuweilen auf 
den Straßen und In Voltsfpeifeanftalfen berum, 
wo die ganz Armen zufammentommen, und Die 
verfhämten Armen. (Gelbit vor unverfhämten 
ſcheute Ih mich nicht.) Ich würde heimlich ihre 
Gefprähe anhören und müßte genau zu folgern, 
wen und wo der Schuh am fdhlimmften drüdt. 
Und bei denen würde ich meine Zehnmarkfcheine 
anbringen. 
Und wenn ich mich ſchon — als fdhöne und elegante 
Dame — nicht felber auf die Strafe wagen würde — 
obgleich ſch wüßte, daß ich fonft aus Langerweile 
ehr zu Abenteuern neige —, fo würde ich doch 
ee wiffen, die für ein Lächeln ihrer Dame 
undertmal bereit wären, fo interefjante und roman- 
tifche Abenteuer auszuführen. 
Mögen alle unter Jhnen, die für die nächfte Zeit 
in Modeforgen find, das gute Herz anziehn. (Um 
einmal ettvası anderes zu tragen.) 
Das gute Herz ftebt Damen immer prächtig zu 
Geſicht. 


Es gibt auch in dieſem Kriege Menſchen. die be- 
ftrebt find, Recht und Unrecht ihrer Länder genen 
Recht und Unrecht der feindlichen Mädhte fo ehrlich 
abzumwägen, wie das inmitten der Erelgniffe nur 
Immer möglich ift. 

Solche Menfchen gibt es auch in Franktelch. Eng- 
land, Rußland. 
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Und es gibt Menfchen, die ich mit Zorn und Cifer 
plagen, bei allen anderen nur das Oute und Be- 
achtenstwerte. am eigenen Land dagegen nur das 
Tadelnswerte und Zurüdgebliebene zu feben. 
Solde Menfchen gibt es mur In Deutichland. 


. 


Zu einem „Alleinftehenden“ fagt einer, der Der- 
wandte im Feld bat, mit einem geriffen bittern 
Unterton: „Sie baben eo freilich gut — Gle haben 
niemand draußen!” Sagt es und gebt im Berwufit- 
fein der ihm von der Allgemeinheit auferlegten 
barten Laft zum Bier. 

Der andere gebt ſchwelgend davon, fieht unterwegs 
einen großen blonden Soldaten mit einem guten, 
ehrlichen Get, feldmarfhmäßig bepadt, dem 
Babnbof zuftreben; eine Kübfche Junge Frau und 
‚zwei nette Kinder folgen Ihm, und Die vier Menfchen 
neben dahin wie im Banne einer mächtigen, un- 
umgängliden Gewalt. 

Und der „Alleinftebende“ windet fi, wie ſchon 
oft, auch in diefer Racht wachend und In wilden 
Träumen vor Qual über die Not, die über Mil- 
lionen Schuldlofer bereingebrodhen ift. Denn er, 
der keinen Vetter oder Bruder draußen bat, hat 
alle Menfchen der zerfleifchten Erde draußen. 


. 


Ro hörte, wie fich zwei alte Grauen aus dem 
ürgerftande politifierend über die Lage ergingen. 
Als fie bierbel, wie eo fich verfteht, auf die „Preißen” 
& fprechen kamen, hörte ich die eine im Tone höchſten 

ftaunens in die denfwürdigen Worte ausbrechen:; 
„Hot denn Preiß'n a mal zu Deutichland g’hört!?” 
Worauf die andere, Im ftolgen Bemufitfein über- 
legenen Wiffens, triumpblerend rief: „O’hört ja 
dazuall“ 
Auf der Bafis folhen Willens entwidelten die 
beiden ein Bild der Gegenwart und warfen welt 
ſchauende Blite in die bedenkliche Zukunft, Ihre 
Anficht fchließlich folgendermaßen formulierend: 
„Es is ch gleich — wie's ausgeht — mir bamm 
alleweil nir davon!” 
Die beiden waren topifche Vertreterinnen jener Art 
von Peffimiemus, wie er jegt von vielen gepflegt 
wird, die weder die Entfchuldigung für fich haben, 
daf fie Röde tragen, noch daß Ihr Pefimiomus 
die begreifliche Bolge eines Notzuftandes iſt. 

+ 


Und auf der gleichen Gelte fieht man welche, die 
fo unentwegt optimiftifch „Mlablzelt!” fanen, dafı 
fie jeden Hinweis auf Die harte Yage der Armen 
als ein nebäffiges Attentat auf Ihre Verdauungs - 
rube empfinden. * 

Wie bitter müffen die Gefühle der Armen fein, die 
in einer Zeit des Einftebens aller für alle das 
übertriebene Bebagen reidier Voltsgenofien um 
fich feben. Gibt es etwas Betrübenderes, als den 
Umftand, dafs die Armut vielfach berausgefordert 
toled, fi) gegen den Reichtum folidarifch zu be- 
nehmen? 

Ja, es gibt etwas noch Betrübenderes. Das Ift 
der Mangel an Colidarität vieler Armen, wenn 
es nicht Haß genen die „Großkopfeten”, fondern 
Liebe und Duldung für die Armut felber zu be- 
kunden gilt. 

Zum Beifpiel_lefe ich: „Eine arme Kriegersfrau 
mit neun Kindern hatte in einem Garten am der 
Schleifiheimer Strafe eine Anzabl Hafen gezüchtet, 
die bereito fchladhtreif waren. In einer der legten 
Nächte wurden die Tiere entwendet.“ 

Es ift faum anzunehmen, daß etiwa ein Kommerzien- 


rat die arme rau beftohlen bat. — 


Im Dorfwirtshaus 


Die Wände find behängt mit Bierplakaten. 
Der Tiſch gedeckt mit buntgewürfelt Tud), 
Und aus der Küche kommt der Wohlgeruch 
Bon Bratwurft, Ei und Epet mit Beldfalaten. 


In einer Ede figen zwei Goldaten, 
Urlauber, in der Heimat zu Befuch, 

Das Band des Kreuzes im feldgrauen Tuch, 
Und fprechen fill von ihren großen Taten. 


Der Bauern Lärm gebt laut von Dieb und Beld, 
Und Höchftpreis, Brotratlonen, Schwelneſchlachten. 
Don dem Profit, den auf dem Markt fie machten, 
Das Bier kreift ſchaumend In den vollen Krügen — 


Da klingt vom Kirchturm und ducd) alle Welt 

Ein dröhnend Olodenlied von neuen Giegen: 

Und alle horchen auf, und Bier und Effen 

Und Geld und Vieh find fern und find vergeffen. 
Rolf @uftaf Harder 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem vor dem Landgeridt in D. anhängigen 
Bivilprozeß ftellte ich als Anwalt des Bellagten 
unter Bezugnahme auf die Verordnung des Bundes- 
rats betr, Nechtsftreitigkeiten gegen Kriegsteil- 
nehmer den Antrag auf Ausfegung des Derfabrens. 
Der Vorfigende wollte dem Antrag jedoch nicht 
ftattgeben, da er der Anficht war, daf die von mir 
angezogene Beflimmung in der genannten Bundes- 
ratsverordnung nicht enthalten fei. Als ich fie ihm 
jedoch ſchwarz auf weiß unter dem vorlegten Para- 
praphen der etwas langen Verordnung vorlegte, 
meinte der joviale Herr: „Man kann die Gefehe 
doc) nicht weit genug durchlefen!” 





Als ich in den Urlaub fuhr, faß mit mic auf der 
Strecke Berlin— Bremen ein biedererLandfturmmann 
im Abteil. Uns gegenüber faß ein bübfches junges 
Mädchen, das mit einem Beinen Kinde fpielte. 
Der Soldat hatte ſchon lange den Blick wohlge- 
fällig auf dem Mäddyen ruben laffen, ohne den 
Mut zu haben, es anzureden. Plöglich faßte er 








ich ein Herz und fagte flotternd: „Fräulein, if das 
Ior Kind?” — 


Ich hielt mich während eines Urlaubs in der Heimat 
auf, als von meinem Burfcyen folgendes Schreiben 
einlief: „Sehr geehrter Herr Leutnant! Es ift auch 
ein Paket für Ste angefommen. Jh babe es wie 
befoblen geöffnet. Es enthielt Schokolade, welche 
jedoch Infolge Regenfälle fo durnäßt war, daß 
felbige zur menfehlichen Nahrung nicht mehr geeignet 
war. Ic) habe Diefelbe daher verzehrt. — — —“ 


Geßlers Huot 


„Luog, Vater, Iuog! X nagelneue Huot! 

Wie hunnt denn der uff üftl Babneftange ?" 
„Bon Eim, dec büt de Geßler fpille tuot — 
Söll I de Böhlima* dir abeg’lange ?“ 

„Was fallt der 1? Sie Iuret fho — gib nohl 
Sunfcht git's bim Eid‘ & neues Opfelfhüße, 
Und teifficht du mi, fo fd fie alli do, 

Und vo der andre Site hömmet di Prüße!” 


* Popany. Wilder Mann, 


Sibirien 


— 


Deutſche in 


„So? So? Und wil in England eine pfift, 
©o, meinſch du, müef]' der freie Schwirer tange, 
Und wenn & guote Frund fi Meffer ſchlift. 
So balti üfereiner hi de Ranze? 
*s Ifch trurig gnuog, wenn fechfi gegen ein — 
mach” nit- mit bi föttem Hofelupfe; 
ftand ällei uff mine beide Bein, 
Doc) darf mer niemerts unne durte fchlupfe. 
Und äbe drum — was will der dumme Siach? 
I fü em wie än Pudel apportiere? 
Sle meinet öppe gar, ich fig ä Griech'. 
Und chrüdhl, wenn fie's wend, uff ale Biere? 
A Ehrifcht — fo fäget's — darf net nidig fi, 
Und haut dir eine uff de rechte Bade, 
So halt dem Luschaib au der ander hi, 
Sunſcht ſchiet er dir ä Hufe Armagnade'! 


Jetzt würd’s mer z’ dumm, Er hlimpret mit fin 
Und bet er Milliarde i fim Gedel Geidl 
Und auft er ſich dermit die ganze Welt, 
Mich nit! Drum abe mit dem Gdyabisdedell” 
Edgar Steiger 


N BGramöffce Cäldner, die In bee Schlacht von ©t. Jakob an 
ber Birs von ben Schwehern beflegt wurden. 


Geichnung von E. Thöny) 


„Kann man es befjer haben? Zu vierf fügen fie mich vor den Wölfen!“ 
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Geldmung von BU) 


Sintflut in Rumänen 





„So, jet kaunſt Du mid wieder damit tröften, daf wir in Rußland verfichert find!* 
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München, 12. Dezember 1916 Preis 35 Pro. 21. Jahrgang Nr. 37 


SIMPLICISSIMUS 


teljäbrlich 4 Mark 
SEBEAFEIE PIE Pegründet von Albert Nangen und Ch. &%. Beine — —— 
— 











Der Herr in Petersburg en 





MWer zahle, zegiert. DVerftanden, Mifter Nikolaus!“ 





Here Kalfer, Ich bite! Euch fehr, 
Schlckt mich aufs Meer, aufs Meer! 
Als Mustetler in der Weltgefhlcht" 
So manches Stuck hab’ ich verricht't, 
Da bod* ich nun Im Unterftand 
Und teommle auf die Wellblechwand 
Den Deffauer 
Und Torgauer, 
Den Marſch von Hobenfriedberg. 
Doch keinen Marfch zur Gee. 


Am Anfang rannte Ich nach Paris, 
Als dann der Hindenburger blies, 
Bin id mit ihm gelaufen, 
Bis daß er mußt" verfchnaufen, 
Gab's dann ein heißes Nachtquartier, 
In Zelt und Scheune fangen wir 
Den Deffauer 
Und Torgauer, 
Den Marfch von Hobenfrledberg. 


Die Hochjee- Schlacht 


Sept find mir von dem großen Mari 
Die Büße beide wund und barfch, 
Der Badzahn brennt mir Ins Geſicht. 
Und an den Beinen reift die Gicht, 
Doch wo’s auch juckt und wo's auch drudt, 
Das Herz Ift warm, der Gtiebel zudt 
Den Deffauer 
Und Torgauer, 
Den Marfh von Hohenfriedberg. 
Doch keinen Marfch zur Gee. 


In dem verfludhten dunkeln Loch, 
Wenn id) mir meinen Kaffee kod', 
Dann muß ich Herzlich trauern, 
So follen wir verfauern, 
Ift denn In ganz Europia 
Kein Schwung mehr, kein „Marfch, marfch I” 
Kein Deffauer, 
Kein Torgauer, 
Kein Marfch von Hobenfriedberg 


mebr da, 


Geic aung von Wilbelm Schutz) 


Da beult der Drabt, „Attad, Attad 1" 
Hell Hochſeeſchlacht am Gkagerratl 
Schnell. Kamerad, fchließ mir den Ntund, 
Die Nordfee ſpukt mir In Kopf und Schlund, 
Das mwühlt und bäumt ih und rollt und fauft, 
Es ftürmt und lauchzt und überbrauft 
Den Deffauer, 
Den Torgauer, 
Den Merfd von Hobenfriedberg. 
D fchöner Marfch zur Gee. 


Herr Kalfer, Id bitt! Euch fehr, 
Schickt mich aufs Meer, aufs Meer! 
DVerflogen ift die böfe Gicht, 
Ich moͤcht' wieder ran an die Weltgefchlcht‘, 
Mocht' fingen hoch von der Kommandobrüd', 
Yubeln den Marfch vom deutfchen Glüd, 
Den Deffauer, 
Den Torgauer, 
Den Marfch von Hobenfriedberg, 


Doch keinen Marfch zur See. 


Und auch fein Matſch zur Gee? 


Den berrlihen Marſch zur Geel 
Yoadılm Breibere v. d. Bolg (Im Belde) 


Das Klavier 


Von Veit Hermann - 


Der Bahnhof war miferabel beleuchtet. Zablreihe Gtädter kamen von Beute- 
zügen aufs Land zurüt, und weil fie das Körbetragen nicht gewohnt find, 
blieben fie überall hängen und verurfadhten allentbalben ärgerlicdhe Gtotungen. 
Jept fuhr auch noch auf dem erften Geleife der Kurszug ein, und kaum hatte 
er angehalten, da blieb gleich alles vor dem legten Wagen fteben. 
Was war denn (os, zum Teufell Ich gebrauchte die Ellenbogen und ruderte 
bindurch, bis Ich fchlieflich Inmitten des Knäuels ſtegen blieb, freitvillig. 
&s war ein gewöhnlicher Gütertwagen, vor dem die Leute fi drängten. Die 
Schlebetüre war zurüdgefchoben. m Innern des Wagens fab man, hinten 
vielleicht dierfchichtig. vorne zweilhichtig Granaten größeren Kalibers auf- 
geftaut. Im Hintergrunde lag auf den Granaten ein aus roben Brettern 
und Patten ungefüg nesimmerter Hühnerftall, reich mit Getier bevölkert. Auf 
der vorderften Granatreibe aber fah. Bront zur Menge, ein bärtiger Beld- 
jauer, Be und behaglic. Die Müge batte er ket gegen den Naden ge- 
hoben, bie Ellenbogen auf den Knieen aufgeftügt und ein Pfeiflein zwiſchen 
den Zähnen. Er blies gemädjlih den Rauch binaus und rührte ſich nicht. 
Zur Rechten des Soldaten ftand, mit dem Rüden gegen die uns zugekebrte 
angwand des Wagens, ein Klavier. Es reichte vielleicht vierzig Zentimeter 
über die Wagenwand In Richtung der Türöffnung binaus, und da ein Siuck 
der Rüdwand abgeriffen war, konnte man feine Eingemweide fehen. Es war 
eins von den entwidelten Gremplaren, bei denen der Klavierfpieler durch 
ein Triebwerk und eine Papierwalze finnreih und zweckmäßlg erfegt werden 
kann. Der Triebel ſteckte. unmittelbar zuc Rechten des Mannes. 
Ein Klavier, ein Hühnerftall und ein Goldat, der auf Granaten fiht und in 
diefer gefährlichen Umgebung raudt, das war allerdings ein verwunderlich 
FR und alles war in die Betrachtung diefer feltfamen Bereinigung ver- 
unten. 
— führen Sle denn da mit?” rief leht aus der Menge heraus ein grüner 
üngling. 
„Das ift unfer Klavier“, erwiderte tuhlg der Krleger. Und er fchaute liebe- 
voll nach reits. 
Wozu braudyt Iht denn ein Klavier?” 
Wozu haft du einen fteifen Hut auf, du Gpiker? Daf es uns Breude 
mad.” 
„Zur's aud)?“ fragte ein anderer, 


„Jatohl. 
„Lallen Gie doc; mal eins fpielen“, bat ein frifches Mädchen, das vorne 


ftand. 

Er Löfte die Rechte von feinem Pfeiflein und griff Hinüber. „Schwer ver- 
mundet, Rüden, aber es gebt”, fagte er. 

Und richtig, das Räderwert fegte fih In Bewegung. und laute Töne ent- 
ftrömten dem Kaften. 

Die Ziwiefprache mit dem Mägdlein vorne fegte ſich fort, aber es war nichts 
mehr zu bören ob der lauten Mufit, 





Was fpielte es denn nun elgentlih? Es war lange nicht zu erkennen. Aber 
fohließlich konnte kein Zweifel mehr fein, Es war die Marfeillaife, Auf einem 
Bahnhof inmitten Deutfhlands, im dritten Jahre des Weltkriegs! 

Ih ftand und hordhte. 

„Der Zug bat zwanzig Minuten Aufenthalt”, brüllte jegt ein Eifenbabner. Und 
der Zug wurde langfam auf dem Geleife zurüdgefihosen. Da fprang der 
Soldat behende aus dem Wagen heraus auf den Babnfteig. 

„Auf folch verfluchter Babnfabet befommt man einen Gaudurft”, fagte er, 
drängte energifch Durch die Menge und verfhwand In der Bahnhofwiriſchaft. 
Ich ging Ihm nad. 

„Darf ich Gie zu einem Glas Bier einladen ?”, fragte Ich. 

„Wenn Gie fo frei fein wollen“, ertiderte er treuberzig. 

Wir ftießen an. 

„Haben Cie ’s gehört, wie der mich vorhin gefragt bat. tworu wir das Klavier 
brauchen? Wenn er 's hätte erleben dürfen mit uns! Wir laffen es nicht 
im Stich, unfer Klavier. fo menig wie unfere Kanonen und unfere Bäule. 
Gs ift Krienebeute, Bor einem halben Yabr vaben wir 's berausgezogen aus 
einer frangöffeben Metilerifienbube Im Wald von Avocouet. Naher fand. es 
in einem Keller in Peronne; das war unfer rüdtwärtiger Unterftand. Spielen 
Sie Klavier?” 

„D nein.” 

Auch von uns hat's Feiner gekonnt. Aber das braucht's ja nicht. Wir 
waren Immer zufrieden mit den wenigen Stüden, die wir fplelen Laffen konnten. 
Sie plauben nicht, welche Breude es uns machte, das Klavier. Wenn es 
recht toll berging. wenn fie trommelten mie verrüdt und unfere Stellung zu- 
deckten mit einem Eifenbagel, dann mußte das Klavier eins vorfpielen. Dann 
vergaßen wir alles. Wir haben es aber auch gehalten und gefchüßt, wie 
einen lieben Kameraden.” 

„Sie wiffen wohl. was das war. was Gie vorhin fpielen ließen?“ 

„Ad, das war das ‚Deutfchland, Deutfchland über alles’ der Branzofen. Das 
macht den größten Radau und mußte deshalb immer das Trommelfeuer be- 
gleiten. Wir haben nämlich nur ſechs Rollen. Die Branzofen baben uns 
fünfe zurüdgelaifen, und davon war eine kaputt. Aber da war ein Bizewadht- 
meifter bei der zweiten Batterie, ein lieber, ftrammer Kerl, fein Vater ift Arzt 
im Badifchen, der Ift oft zu uns berübergefommen. Der konnte Klavier fpielen, 
und er fpielte fo fchöne Sachen, daß uns mandmal faft die Tränen kamen. 
Der faß oft ftundenlang an unferem Klavier. Und tie er einmal vom Ue- 
laub kam, da brachte er zwei Rollen mit. Die eine fpielt einen Marſch. aber 
die andere, das ift die Ichönfte. Wenn fie abgefpielt wird, da meint man, 
man höre die Gloden leife läuten und man ie daheim in feinem Garten bei 
Weib und Kind. Da geben alle ſchwatzen Gedanken von einem weg. Die 
ſechs Rollen habe Ih im Wagen. Mit denen wollen wir den Rumänen eins 
auffplelen. — Aber Ich glaube, es Ift Zelt, daß Ich nach meinem Wagen fehe, 
nicht daß mir der Zug zum Teufel fährt.“ (Slub auf Geite 477) 
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Baferländifcher Hilfsdienft nn aan 


Infolge böswilliger Gerüchte, daß Endesunterfertigter angeblich unbefchäftigt fein foll, erlaubt ſich derfelbe, einem 
Kgl. Kriegsminifterium feine Lebensweiſe im bisherigen Dienfte des Baterlandes genau zu Fildern. 





Endesunterfertigter Benno H 





Dingerl, Hausbefiger dabier, bat täglich folgendes zu leiften: 








Infolge Polizeioerordnung, daf Hunde nicht allein laufen Bon 10-11; Beratung mit dem Sausmeifter über Lebensweife der 
n fübren behufo Entleerung u. a. 


diverfen Mietparteien und Gteigerungsfäbigkeit derfelben. 





Bon 1-1: Beratung ſtadtiſcher Angelegenbeiten mit @feich- oder 
Andersgefinnten. Befpredung der diverfen Magiftratobefchlüffe. 








Bon 3-6: Mafinahmen zur Hebung der einhelmifchen Gpielkarten- Don 6-8: Gtellungnabme zu den Höchftpreifen und zu Diverfen 
Induftrie. Nabrungsmittelfragen. 





Diefes dürfte doc) ein anderes Bild von meiner angeblichen Unbefchäftigeheit ergeben!! 


ee 


Der Beberrfcher der Meere 






























































„Merken Cie ſich ein für allemal: Wenn Deutfche zu Beſuch Eommen, bin icy nicht zu Haufel“ 
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Asbach Aralt 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
Rüdesheim 


am Rbein 





Trotz Warenknappheit 
sind meino Läger in 
Teppichen, Möbelstoffen, Gar- 
dinen, Steppdecken, Tisch- und 
Divandecken usw. 

2 noch reich sortiert!! ex 


Viele Artikel zu alten Preisen!! 
Teppich-Spezialhaus 


Emil Lefevre 
Berlin Süd. Seit 1882 


nur Oranienstr. 158. 


Kein Kiess Kitsch! 
0 Erinnerungs- 
Ringe, nur feinste Ausführung fa Silber 
und Gold. 
Mk. 10.50 
Silber 800, 
oxyairt. 
Mk. 11,50 
Bilbor 00, 
stark ve 
gold 
Verlangen 
Sio Katalog mit Ringmass kostenfre 
Emil Rothschild, Pforzhei 
Ring- u. Juwolenfabrik, gogr. 1893. 








Wollen Sie 
siegantund iligektehdet geben ? 
) 


los 

r-51. wonig 

avallorsgarderoben. 
0 ausgoschlosst 


d lünchen, 
Buttormolcherstr. 5. 


In rperlider, geistiger 
ud me Bann 


Kriegspostkarten 

or Art von 2M. an für 100 Stück, 
Idbedarf 

ufer u. Soldaten zu 
Verzeichsisse kestenlei. 

jeisner, Leipzig, Salmanıtr. 10. 


Um Wiederver] 
Vorzugspreisen, 
Een 


„ Liebespaar 


in der Kunst. Von Reinhard Piper 
Mit 140 Bildern 


Landakne 
und Se n 
und 

m 


erbuch der Liebe 
ongofi die 


2 Mark 80 
jebunden 4 Mark 
bei Bestelläng 
nsonden, 


R. Piper & Co., Verlag, München, 








In ſchwerer Zeit zu Hauſe wie im Schügengraben bei unfern todesmutigen Soldaten 


find Bücher, welche uns ech£en deuffchen Humor fpenden, das befte Geſchenk. 


Wir empfehlen: 


WilhelmBuſch Alhum 


Humoriſtiſcher Hausſ hab sss.-202.Suufen 


enthaltend: 13 der beiten 


schriften des Humoriften mit 1500 Bildern, 
die Gelbftbiographie 


„Bon mir über mich" und dao Gedicht „Der 
Nödergreis”, Porträt Wilhelm Bufchs nach rang von 
Lenbach. Preis in Dürerleinwand mit Kopfgoldfchnitt INE 20.—. 
usausgabe auf@lfenbeinpapier gedrudt und in einen vornehmen 
Pergamentband gebunden Preis ME. 30.—. 


Der Inhalt des Bufh-Albums Lan auch in einzelnen 
Bändchen bezogen werden. 


eb. M.2.— | um eb. MR. 1 
R - ı 


fowie das 












































Eberhard Buchners Kriegsdokumente 


Demnädhit gelangt zur Ausgabe: 


Band7:Bom18.FebruarbiszurBefreiung Memels 


Geheftet 4 Mark, in Leinen nebunden 5 Mart 50 Pf. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in Mänchen . S 
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ung in Rollo 38 M. 











n von allen Postä, Jederzeit entge; 
ter Kreuzband ii 6, 


teilt, kostet für da 
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M. (bei dire) 


Tausende befreit! 
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mit opt. edenfo Spul 
M Mabdenwärmerbefeliigt 
au] unfdäblide nat 
— Reidelo Bandwurm- 
mittel. Ginfasfte 
Selt 25 Jahren erfolgrelh be- 
währt. Für Grwoclene 230 M., 
für Knder (Uitersangabe) 1.50 AL, 
len echt mit Warte „Medlco”, 
Mleiniger Babrifant Otio Neichel, 
Berlin 52, Gifenvapnftr. 4 Man 
melde Grfopmittel, Wo nicht er» 
baltiich, Diskrete Sufendung. 






















Neueste Seriönkarten, Schöne 
öpfe, Chromo bunt 100 M. 3 
Weihnachts: u, Neu] 
Ausführ., 100 M 
M.2,75.Vorsa 
Nachn. Ins Fold Nachn 

Berlinor Vorlags- Institut, Borlin W. 30/10. 








Dr.Kochs 


Yohimbin: 
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—Q 
München: Schützen, 


Löwei ; 
. Kopf und Hirs 
Löwen »Apotlı 





—A le 





ırisruhe 
Kö 


Apolb.; 
Schwan-Apotl 












st Vi: Turul-Apoth 
Prag: Adam's Apotheke; Wi 

tbeke zur Austria, Währingerstr, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/6i 
1 Nohmen Sie nur Marko 





Bey Oghlu 
Türkische Frauen 


Ihr Leben im Harem usw, 
Mit 18 Photos 
Geheftot M, 2.0, gebunden M. 3. 
Aus dem In! 


Tagebuch 
eines hösen Buben 


Mit 270 hustigen Illustrationen 
Geb. M. 4. 


itung, München, 
Bel Feldpost, Betrax einsenden, 
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Geldnuna von F. Brubner. 1. Al. im Reid) 














„So ’n — — laß ich mir gefallen !* 








Raid fiher und dauernd wirtend bei: 
Gicht 
Rheuma 


Hexenschuß 
Nerven- und 
Kopfschmerzen 


nberte von Anertene 


Ischias 
injend Begutadtet 
n Berfu) Überjeugt. Hilf feibft In Rälen, 
in denen andere oerjagen. ZogalsZabletten find in allen Mpotheten erhältlig 
reis MAL. 1.40 und St. S10 





im Haar 


Graue Stellen \,H«= 


sechrundsehen recht unvorteilhaft aus 
Kapilor- 


blond, braun oder schwarz gibt jedem 
Haar sofort seine frühere Farbe 
wieder. Frei durch Nachnahme Flasche M.3,80 


Ga. gesch | Dresdener cosmet. Laborator. Liersch, Dresden.A. 38 ] 
Mit durcht Leben“ gergeien. 


„Aus dief. duch umfaffende Abbandl. I. 
"Boltsergieb.*, „Angel. Ctandesyt. Wien“ xc. 
— Epeyial- Werten v, D. P.L. er« 
albt fih dee wiffenfchaftl. Nadıwels : 
D. P.L. übernimmt fpezielle beieflich 
Gharatter -Beucteil, mach Handfchr. 2 
x gibt feelifchintime Aufthläfe. CAR. 
Grobe Hdicsriftenvergleidh. bekannt. G-A.X. 
Profpeke fi. Paul Liebe, München W. 12. 
Katalog mit vielen 
Bücher Yan ya 
Einsendung von %0 Pfg. für Porto. 
Oswald Schladitz & Co., Berlin 57 Sl. 











Man muss lachen 


„Mitternachts-S 
Im Salondampfer zum ewigen Eis. 80 geb, 
3008. 60 Vollbilder in Kunstäruck, (e- 
drückte heitert es auf. Vornehm, Woih- 
nachtsgeschenk, bes. für Lazarett und 
Schützengr. Gegen 4.20 M, (Zahlkarte!) 
Feldpostschächtel frei vom Verf. 
wiitburg, 

ostschecki 


289” Zuckerkranke 


Gratis Aufsobluß üb. dlätlose Kur.erteilt 
gern Richartz, Cöln, Georgsplatzi2B, 




















MANNHEIM 








Den beiten und hilligſten deutſchen Lefeitoff 


bieten die „Wiesbadener Bollsbücer‘, fie find bis jept in 187 Nummern 
erſchienen zum Preife von je 10 bis 50 Big. Nabezu 9 Millionen Stüd verbreitet. 
Zur Verteilung an die Truppen im Feide und in dem Lazaretten 
eignet fih die Sammlung hervorragend. 
Die Lefelommiffion des Wiesbadener Voltsbildungsvereind Hat 


Soldaten-Büchereien 


zufanmengeftellt. Schon für 2 Mark erhält man 20 Wiesb. Vollsbücher. 
Weitere Zufammenftelungen für Belefene und weniger Belefene forgfältig aus 
gewahlt, ioften bei Woreinfendung ded Betrages 30 Etüd 3,50 Mt., 40 Stüd 
EML, 50 Stüd 9 Mt., 05 Stüd 12 Mt, portofrei durch die 
Gejchäftsitelle Wiesbaden, Vahnhoftrafe 6. 
sLebensmalzz! 


Cr er 
EST geschützt) 


mit den Eloktrolyten (Blut- und Nerv: 

Horz-, Norvon-, Vordauungsstörungen, schlecht 

‚Wunden usw. lebensnotwendig sind. 1 Ori 
2M.; 4.Doson mit Taschendose nur 7 M. Um nicht zu verteuern, ® Hei Zwinchene 

handel, Nur innerhalb Deutschlands und nach 

Erinder: Georg Hoffmann, Physiolog, D: 

Tudun era, Ku utn. Da” Böstellen sie, 


Warum laufen Sie mit 


“| abstehenden Ohren 


herum ? 
Augenbliekl. Abhilfe 
ft 



























Gesetzlich geschützt. 


= Erfolg garantiert. 

Preis M.7.50 exel. Nac 

Prospekt gr 

Unauffähige Verpackung. 


3 "Rager, Chemnitz, Sa., Friedrich August-Str. 9. 








Berner von Heidenftam 
Der Nobelpreisträger 1916 


Karl der Zwölfte und feine Krieger 
2Bde. Hift: Erzählungen. Geb. je AM. In Leinen neb.je GM. 


Folke Filbyfer / Erzählung 


Die Erben von Bjälbo / Erzählung 


Geh. jeAM.. geb. in Leinen je HM., in Halbfrang je 7,0 MT. 


Haus Alienus / 2 Bände 


Roman. Gebeftet 6 Mack, in Leinen gebunden 9,50 Mark. 


Albert Langen, Verlag, München-S 









Gnom 


Neuverbesserter 
‚Abziehapparat für 
alle Rasier- 


| 


— 


— 
gesch., ermöglicht in ein- 
ie hator Weise ohne jede 
bang das Schärfen u. Ab- 
ziehen der Rasierklingen. 
Der Apparat hat verstell- 
bare Walze,mechanlschen 
Verschluss u.durch Druck- 
knopf regulierbar, ist un- 
begrenzt haltbar, fein ver- 
allbert im Etui Preis M.5. 
vorzüglicher Rastorapparatm. OKlingen 
MS hwer versilberter 
—8 
Kate Hab erklingen p.Di 
Klingen p. Diz. Versand ge 
Voreinsehäg. od. Nachns Ins Feld Nach: 
nicht zulässig. Alleinvertrieb durch 


M. Winkler & Co., München, 


Sonnenstrasse 10/6. 


An das Fräulein v von S. 


Ein Künstler-Schicksal {m Fel 
Die stimmungsvollsto Kritgenövelie 
Brook, 2 M., gen. 3 
irmot, Verlag, lünchen 23. 


Christbäumchen 

=, mit Lichtern und. reichem 
Behang, — im 
Karton, Stück 0 Ei E 





Beritn * 
Markgrafen-Siraße 3. 


48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als Künstlerkarten gegen Nachnahme 
gder Voreinsendung des Betrages von 
— zu Desiehen- rom Verlag 

—— 


Zauber-®: 


W. Bethge, Magdeburg 4, Jakobsträle 7. 


yohimbin 


[ETelillanuxeteletgeign 


Impotan, das neue Kräftigungsmittl, 
—— Grund: 
— 
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epparate für 
‚Liebhaber und 
B_ Rünftier 















gestern E 


Neue Welten 


Die Eroberung der Erde in Darftellungen 
großer Naturforfcher 


650 Drudfeiten und 24 Kunffbeilagen 


Sn Leinen gebunden 6 Marf 
Gefchenfausgabe in Halbleder geb. 9 Marf 


Durd) jede gute Buchhandlung zu beziehen 
NONE 
DEUTSCHE BIBLIOTHEK 
BERLIN W 66, KAISERHOFSTR. 1 


—A LEITETE TTTT 4 
Dr. Hoffbauer’s ges. gesch, 


— Yohimbin-Tabletten — 


Anrı nd Kräftigond! 
Literatur vorsondet gratl; m:Apolheke. Borlint, ‚eigen 1 Bibsta. 
13:60. 00 


Originalpackg. 1081.2.2 
Verlangen Sie nur „Marke Dr. Hofbauer (gen. Resch.) 

















ein Junges ———— 


10. Auflage (19,22. Tausend). —— 


und bei, 


vorhanden sind, 


Preis — le M. —0. In >, * —*8 
unden je M. 125, verdanken haben, 

Was muss eder lunge Mann vor und von der Ehe wissen? 
1-10. Tausend. Preis gehetiet M. 0. In Leinen gebunden M. 1.25, 
Was muss jeder Ehemann In der Ehe wissen? 

1-10. Tausend. Preis gebeltet M. 1.-. In Leinen gebunden M. 1.5. 

Von Hermann Oesterheld, Leipzigtis 
beziehe: ' 
ante von vera Hans Hedewig's Nachf., pertpesstr.w, 
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Schleussner- 


?> Djatten 
Papiere 


Ph 
*- Chemikalien 
Dr.C.Schleussner Aktiengesellschaft, Frankfurt a.Main3 


SchleussnerPhotahilfsbuch 
1. Teil: Das Negative Bid. 


IL Teil : Das Petr Bd. 
M. 


Belichtu: 

„DISKUS* 

durch einfache Ver- 
stellung der Dreb- 

scheibe die richtige 

Belichtungszeit jedes 
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standes. Prois /0Pig, 


Bromsilber-, Celloldin-, Aristo-, 
Gaslicht-Paplere u. -Postkarten. 
Moment-Ultrarapid- und farben- 
empfindliche Viridin-Platten für 
die Landschafts- und Porträt“ 
Photographie. Gebrauchsfer- 
tige Chemikalien in flüssiger, 
Patronen- und Tablettenform 


Ph 


Preisliste und Lieferung durch alla 
/ohändler oder direkt durch die 
















Gute Nachbar- 
ſchaft 


Belänung von C. Geimm 


9 „Junge, was ſtinkt das bier! 
TA Du Haft die wohl deinen 











Schnurrbart verſengt?* — 
„Nee, wir braten uns man 
bloß 'n Karnidel.“ — „Seo? 
Hm — — danıı riecht das 
allerdings ſehr leder!“ 


| DMettbewerb 1916, Müller Extra an der Front“ 





Preisgetrönter Entwurf von 








Elektrolyt Georg Birth 


best die Derbauung und fördert den Gtoffiwedifel. BIrft 
belebend auf den 9 ganiemus. in Verfü) Über 
zeugt. In Putvers u. Tablettenpactungen für SOPfg. Die HDi, 
Je nad) Quantum in den &poidelen oder dirch von ber 


Ludwigs · Apothele, Münden 65, Neuhauferiir. 8. 
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Tageblatt 
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beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 


1.Jedermann der zu Erkältungen neigt, 


„ULK“, „‚Woltsplagel‘‘, Zelt- 
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Technische Rundschau 











2 M. 40 Pf. 
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denn es ist besser Krankheiten ver- 
hüten als solche heilen 
3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 








bei Katarrhen der 
ngsorgane,langdauerndem Husten, 










schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 

2. Skrofulöse Kinder bei denen 
Sirolin von günstigem Erfolg auf, 
das Allgemeinbefinden ist 









Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden 
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_ Deutscner Cognac 





Annonsen-Expedition Rudolf Mosse. 














Bingen”Rrn. 


Cognac Scharlachbers qyysjese 


Marke 





Ein famoser Tropfen! 





Vom Tage 


Die englifchen Zeitungen können ſich noch Immer nicht 
darüber berubigen, dafs Die deutfche Heeresleitung in dem 
befegten Nordfrantreich einen Teil der Einwohnerfchaft 
mad) anderen Drten verbracht bat. Gie wollen nicht be- 
greifen, daß dies aus ſeht vernänftigen wirtſchaftlichen 
Erwägungen gefchehen mußte, und entrüften ſich über die 
deutfche Barbarei. Gonderbarerweife benutzt die englifche 
Preffe nicht die Gelegenheit, durch ein Gegenbeifpiel das 
Verhalten der eigenen Regierung in um fo rühmlicheres 
Licht zu fegen. Und dabei lag gerade bier ein Beifpiel 
aus jüngfter Zeit fo nabe: Wie bekannt. waren vor dem 
Kriege viele taufend Ruffen, um dem heimatlichen Henker 
zu entgehen, ins Land der Freiheit, nach England, ge- 
flüchtet. Yest, in den Tagen der innigen Waffenbrüder- 
Schaft, hielt Die ruffifche Regierung die Zeit für getommen, 
die geflüchteten Kinder wieder in ihre mütterlichen Arme 
zurüczubolen. &ie gab der englifchen Regierung einen 
Wink, und fofort war dieſe bereit, ihr den Wunſch zu 
erfüllen. Herr Asquith hielt es für feine heilige Pflicht, 














die heimatlofen Ruffen der Heimat wiederzugeben. Und 
er padte alles. ob es nicht — denn manche 
Menfchen müffen ja zu ihrem Olüct gezwungen werden 
n zu Mütte 


irgendeinem 





oder 





wollte 








auf große Transportfcifte und ſchickte 
hen Rußland. 9 übrig blieb 
Grunde nicht zurüdtbefördert werden konnte, wurde in eine 
englifche 1 geftedt, um ſich feinen englifchen 
Kameraden ein Beifpiel zu nehmen, wie man feine Heimat 
lieben fol. — Aus diefer Gegenüberftellung erhellt in 
draftifcher Weife, wie ſich im Gegenfag zur deutfchen die 
engliſche "Politik geradez Sentimentalitäten verleiten 
läßt. 


W und 








form an 











Seven ift menfchlich 


Wir lagen auf der VBertvundetenanmeldeftation in Lowitſch. 
Schwere Tage, eine Reihe von Sturmangriffen im Kampf 
um Bolimow lagen hinter uns. Nun follte es nad) der 
Heimat geben. Was Wunder, daß über allen eine freudige 
Stimmung lag trog aller Schmerzen. Rechts von mir lag 
ein Unteroffizier. Wir beide batten uns etwas näher an- 
einander angejchloffen. Wohl ſchon deshalb, weil ich ibm, 








der einen Beinfchuß hatte, behilflich war, als es galt, die 
wenigen Silometer Schüßengeaben bis Bolimom 
Ihn war es eine große Hilfe, ſich dabet 
auf meinen Arm ftügen zu Bönnen, und mit fiel die Hilfe- 
Leiftung nicht ſchwet. ich eine Schußverletzung am 
anderen Arm batte. Natürlich plauderten wir nun auf 
unferem Gtroblager, ſchon die Zeit totzuſchlagen. 
Dabei, batten wir einen aufmerkfamen Zuhörer, und zwar 
einen älteren Landſturmmann, der lints von mir lag und 
feines ſchmerzenden Hüftenfchuffes 
rauchte. 


dom 


zurüdzulegen. 


da 





um 


troß gemütlich ſein 
Pieifd Der Unteroffizier plauderte von dem 
Völtergemifch,. das England auf uns losgehetzt habe, und 
zählte Völkerſtämme aller Raffen auf: Indier, Japaner, 
Kanadier, Turtos, Genuffen ufiw. Je länger Die Lifte 
wurde, um fo mißbilligender jehüttelte mein linker Nachbar 
das bärtige Haupt. Zum Schluſſe meinte der Unteroffizier: 
„Und wenn fle alle auf uns losfchlagen, wir verlieren 
doch unfere Giegeszuverficht nie und nimmer, und der 
Teufel foll alle Pefimiften holen!” Da ftößt mich der 
Landfturmmann mit dem Arme an und fpricht: „Peffimiften? 
Peffimiften? Gag, mal, Kamerad, haben wir mit den 
Brüdern auch Krieg?“ WR. 
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Promenade in Qugano 


Beihnung von ©. Thöno) 





„Sehr verbunden, mein Herr, Ihre werte Bekanntfchaft zu machen. 


Wir tranten aus, und ich begleitete ihn binaus auf 
den Bahnſtelg. Der Zug ftand noch draußen auf 
irgend einem Ranglergeleife, Wir drüdten einander 
die Hand. 

„Leben Sie wohl“, fagte er. 

„Behüt' Cie Bott und kehren Gie gefund wieder.“ 
Dann ging er eilig dem Bahnfteig entlang und über 
die Geleife hinweg zu feinem Wagen. 

Rach wenigen Minuten wurde der Zug wieder 
vorgezogen. Aus dem Kaften heraus tönte es er- 
neut, nur nicht fo laut. Ich hörte genau bin. 
Alle Wetter| Das war wahrhaftig Meifter Grieg; 
die „Morgenftimmung“ aus der Peer-Gynt-Guite 
des Bizewachtmeifters, das die Leute fo fehr an 
zu Haufe erinnerte, 


Die Mufit wurde raſch übertönt vom Geraffel der 
Wagen. Ich fab dem Zug noch lange nadı; bis 
man nur noch Beine weiße Rauchwölklein auf- 
fteigen fab aus der Wagenöffnung. 


Greis 
In den müden Blicken 
Iſt der Glanz verbrannt, 
Allen Weltgefchiden 
Iſt er abgewandt. 


Auf der brandumfachten 
Erde wird ihm kalt. 
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Sa 


Sind Sie fhon lange am Dr? Wo find Cie defertiert?* 


Aller Lärm der Schlachten 
ern von ibm verhallt. 


Ganz allein gelafjen 
Trägt er feine Not. 
Geine Hände faffen 
Zitternd nad) dem Tod. 


Hin an fremden Inſeln 
Führt ihn noch die Zeit. 
Doch die Augen blinzeln 
Nach der Ewigkeit. 


Hans Baum 


Unfer Sarrail 


Geichnuna von Br) 























„Milan Petrowitich bat es gut, den haben die Deutfchen gefangen. Wir werden fterben, uns haben die Franzofen gefangen.“ 


Die Entente an den 
amerikanischen Friedensengel 


Will sich etwas vorbereiten, 
was sich ohne uns begibt? 
‚Solcherlei Vertraulichkeiten 
sind frivol und unbeliebt. 


Laß dich erst von uns frisieren, 
eh’ dich's nach Europa zieht; 
denn sonst kann es dir passieren, 


daß es heißt: der Störenfried! 


Soviel solltest du begreifen 
(wenn sich’s auch nicht leicht begreift): 
kommen darfst du, wenn wir pfeifen, 
tanzen mußt du, wie's dann pfeift! 
Ratatöskr 


Gößendämmerung 


Drei Jahre lang hatt’ ih meinen guten Onkel 
Elemens nicht mebr geſehen. 

Gemwifenhaft war er damals feinem Beruf als 
Privatier und Raritätenfammler nachgegangen, 
batte ſich ſchlecht und recht durch die Zwiſchen- 
ftunden zwiſchen Fruhſtück. Mittag- und Abend- 
effen durchgeveipert und Dergeftalt eine ftattliche 
Zeibesfülle erzielt nebft einem Burgen Atem und 
gelegentlichen Gidhtanfällen. 

Ic traute meinen Augen nicht, als ich ihn kürzlich 
wieder befuchte und ftatt einer brummigen Korpulenz 
einen ſchlanken und nicht unfrölichen älteren Heren 
vorfand. 

Run ja, die Verhältniſſe .. 

Wir redeten fo bin und ber, tranken einen vater- 
ländifchen Kaffee dazu (ohne Korn), erörterten die 
Gegenwart, blitten in die Zukunft. und fdion war 
Ich im Begriff. mich wieder zu verabfchieden, da 
tief der Onkel: 

„Pogtaufend, jegt bätt’ ich faft vergeffen, dit meine 
legte Errungenfchaft zu zeigen!“ 

Er fagte tatſachlich „Errungenfchaft“ und nicht 
„Alquifition“, was doc früher ein Lieblingswort 
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von ihm geweſen war, wie ſich's für einen Sammler 
von Abfonderlichkeiten gezlemte. 

Treuberzig legte er mir den rechten Arm um die 
Schultern und, führte mich in fein Gchlafgemad), 
wo auf einem Tiſchchen ein umfangreiches, weißlich- 
graues Gebilde ftand, fo eine Art Napf mit einer 
Beinen, rundlichen Kerbe in der Mitte. 
Abnungslos befab ſch mir die Geſchlchte. aus der 
ich nicht Plug werden konnte, von allen Gelten, und 
fragte fchließlich den guten Onkel, was dies eigentlich 
zu bedeuten babe. 

„Go rate halt einmal.“ 

= Das Oberteil eines vorfintflutlichen 
Mammutfchädels?“ 

„Borbeigefchoffen.” 

„Dder eine alt-eteustifche Wafchfhüffel?“ 

Ontel Clemens fhüttelte mild lädelnd den Kopf 
und hub dann an: 

„Ich merke wohl, du erräfft es doch nicht. Go 
böre denn: Als Im vorigen Brübjahr die Bleifch- 
karten in Gicht famen, begann mich eine tiefe 
Schwermut zu umfcatten. 

Wenn ich mic) morgens beim Waſchen im Spiegel 
befab, fprach ich zu mir wie die Apoftel am erften 
Pingftjeft: Was will das werden? oder wie 


iener welfe Mann im alten Teftament: Alles 
Rleifch ift wie Gras... 

Doch nad) einer Woche fand ich mich in das Un- 
abiwendliche und entfchloß mic, wohl oder übel, 
dem Kalfer zu neben, was des Kaifers ift, aber 
auch" — der gute Onkel erhob feine Stimme — 
„der Hiftorie, was der Hiftorie gehört... 

Du fiebit Hiee" — und faft zärtlich Elopfte er mit 
dem gekrümmten Zeigefinger an den weihlicigrauen 
Rapf —, „du flebft bier die Totenmaste meines 
Bauches, Die ih eben noch vor Torfchluß (im 
ftcengften Ginne diefes Wortes) von einem Gad- 
verftändinen In Gips abnehmen lieh. 

Hier rubt fie nun zum ewigen Gedächtnis ... 
„Und dabei foll es bleiben,“ feßte er munter hinzu; 
„ich fühle mich ja fo über alle Maßen pudelwohl! 
Und niemand unterfange fi, den Toten jemals 
wieder aufzuerweden!” 

Erftaunt, betroffen, erfchüttert fand ich zunächſt 
keine Worte. Dann drüdte id) dem Onkel feurig 
die Hand und rief: 

„Bürwahr, nie noch fab ich ein eindringlicheres 
Dentinal fchwerer, aber ſegreich dutchfochtenet 
Seelentämpfe. D daß fich doch ein Mäzen fände, 
der um diefe Büfte herum eine neue Walballa 
erbaute, auf daß ich alle Kleingläubigen daran 
aufrichten Pönnten!” 
Überwältigtvon der Otdhe des Augenblids ſchwiegen 
wir beide. Dann blidten wir uns tief in Die Augen, 
umarmten uns und ſchleden voneinander. © 











Die franzöfifchen Raben 


Vom Tage 


„Wohl dem Manne, dem ein blübend Vaterland 
das Herz erfreut und ftär! Mic ift, als würd 
Ich in den Sumpf geworfen, als flüge man den 
Sargdedel über mic zu, wenn einer an das meinige 
mich mabnt; und wenn mich einer einen Griechen 
nennt, fo wird mir immer, alo ſchnutt' er mit dem 
Halsband eines Hundes mir die Kehle zu.“ 

So läßt Hölderlin im ecften Brief des erften Bandes 
feinen Huperion ausrufen, der 1797 und nicht etwa 
1916 erfchlenen Ift, 


Lieber Simpliciffimus! 


Unfer Drtstommandant, ein ergrauter Rittmeifter. 
beberrfcht das Branzöfifche nur fehr mangelhaft. 
Wenn die Drtseinwohner ihm ihre Leiden Magen, 
teöftet er fie melft mit dem Hinweis: «C’est la 
guerre!» Kürzlich begegnet ihm ein Bauer und 
fpricht Ihn an: «ll fait beau temps aujourd’huil® — 
«Oui, oui,» fagt der biedere Rittmeifter, «c'est la 
guerre, c'est la guerrel» 





Wir Hatten Im unferem Lazarett einen etwas ein- 
gebildeten Unterarzt. Derfelbe hatte kurze Zeit 
einen Reltturfus mitgemacht. und als er wieder 


zu uns Ins Lazarett Pam, trug er ſtets elegante, 
bellgelbe Gamaschen und vor allen Dingen ein Paar 
Sporen, die einem alten Raubritter alle Ehre ge- 
macht hätten. Eines Tages bei einer Operation, 
als er im weißen Mantel und mit den unvermeid- 
lichen Sporen klirrend in dem Dperationsfaal berum- 
lief, fagte unfer Oberftabsarzt, ein äußerft loyaler 
Herz, zu dem Unterarzt: „Ad, Herr Kollege, reiten 
Cie doch, bitte, mal ins MNebenzimmer und bringen 
ie, bitte, Die Krantengefhichte des Patienten !” 


Die Todesangit 


ir figen im Unterftande beim Skat. Mein Burſche 
Schorfc bringt von der Feldküche mein Eifen. Exbfen 
mit Sped. mein Leibgericht (1914). Während er 
das Effen wärmt, fangen die Englifhmen an, In 
der Gegend herumzufunten. Das ‚Geuer fteigert 
fich, befonders in der Nähe meines Unterftandes. 
Die Kerze wird vom Luftdruk einer plagenden 
Granate ausgelöfht. Wir gen im Finftern und 
machen uns zum Abfahren in die Gefllde der 
Seligen bereit. Endlich haben die drüben genügend 
Munition verpulvert. Das Feuer läßt nad). 
„Schorfch, mein Effen!" — „Herr Laldnand, | Hab 
ma denkt, jeg' werft do 6i', und do hob I 's no 
ofhtwind felba g’fref'n!” 





Beldinung von E. Chlling) 





„Auf, laßt uns ein Loblied fingen auf Frankreichs Giegeswillen!" 
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Geidmung von Wilhelm Shut) 





Die Zathi bringt's. D weld ein. Otddl 
Du Mäddenfeele, Ind und meld, 
Was föme dir an Milde gleich? 

Du Heines Volk. wis Ift dein Wert 

So recht erfannt und hoch geehrt! 

D Katbt, fehl 

Was fid) wohl nie, 

Nein! Niemals nie 

Dein Hera zu boffen unterfing, 

Das baft du jet, du gutes Ding! 

Man drüdt dir deine große Hand, 

Du bit fo brav — und bift vom Land. 
Rubrolg Thoma 
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Feld-Weihnacht 


Brüder, laßt die Donner schreien 
und die Stürme sausend gehn, 
zwischen Weg und Gräberreihen 
laßt uns unentwurzelt stehn! 
Denn noch glüht in uns das Leben 
und des Atmens süße Lust, 

und die Liebeslieder schweben 
ungebrochen aus der Brust! 


Wieder ist ein Tag beschlossen, 

und den Abend krönt ein Fest — 
Hoffnung, tausendfach zerschossen, 

die sich nicht ermorden läßt. 

Weihnacht! Deine ven Glocken 

läuten uns in Träume ein... . 

Und der Schlachtlärm schweigt erschrocken, 
denn in uns ist Glanz und Schein. 


Oh, wie fiebern unsre Hände! 
Aus der Jammt die Glut! 
Über Grab und Grabenwände 
triumphiert der Lebensmut. 

Alle Mühen und Beschwerden 
fallen, wie auf einen Schlag: 
Friede! Friede sei auf Erden / 
Komm! 0 Tag -.. 





Musketier Max Barthel 
(Argonnen) 


DeutſchesWeihnachtsgeſpräch 
Von Peter Scher 


„Es ift ſchon fo: man fühlt es nie ſtätket als vor 
Weihnachten, dab man Deutfiher ift. Gonderbar: 
In der Welt gebt es um, daß es einem das Herz 
azufammenprefit, und doch — wenn die Weihnachts- 
tage kommen . . 
N ja, ich weiß ſchon. Einmal iin Jahr muß der 
enſch eine fanft ausgeglichene Beziehung zur 
Umtelt haben. Wenn das Bedürfnis ſchon im 
fogenannten Brieden ſtatt genug Ift — wie follte 
es in einem folden Kriege nicht noch lebhafter 
fein. Aber —“ 
„Du bift eben Berufspeffimift!” 
"Bin ich das? Cs ift freilich bequemer, Optimift 
zu fein. Dder meinft du im Ernſt, daß dein 
deuiſches Menfhentum wertvoller ift, wenn es 
fih alle Jahre einmal oder auch zweimal mit 
Rübrung darauf befinnt, daß es nichts Tieferes 
als Liebe zur Gefamtheit gibt?" 
„Ich begreifel Du tirfft mir vor, daß mir die 
eihnachtsftimmung gerade recht kommt. um mir 
am eingebildeten Beuer einer großen allgemeinen 


x 


Liebe die Weihnachtsäpfel meines perfönlichen 

Bebagens zu braten. Du mwillft fagen, daß es 

eine egoiftiiche Farce iſt. ſich von ergreifender 

Weibnahtsftimmung tragen zu laffen, wenn man 

nice ſtark genug Äft, Immer und überall als Bruder 

Rene Menfchen zu ftehn! Aber tuft du das denn 
— 

„Ich fürchte: nein, Eben darum bin Ich ja ‚Peffimift‘. 

Ich verfchließe mid) nicht vor der Wirklichkeit. Beil 

Ih Wabrbeit will, bin ich Peffimift! Und ich glaube, 

vB e Das tiefite Wefen alles Deutfchtums ift, fo 

au fein. 

„Goll id) mic alfo die Freude am Feſt durch ſolche 

Gedanken vergällen?” 

„Du fpricft wie ein Kind. Wie kann es dir eine 
teude vergällen, wenn du einflebft: Ich hätte die 
iebe, die ich am vierundaiwanzigften Dezember für 

meine Brüder fühle, das ganze Jahr hindurch be- 
tätigen können! Wenn dir dur) diefen Gedanken 
eine reude vergällt wird, jo kann fie nicht meit 
ber geweſen fein, und fie ift jedenfalls ein Nichte 
gegenüber dem Gedanken: ich will es verfuchen, 
mäbrend des ganzen nächſten Jahres fo zu fein, 
mie ich heute fühle.“ 
„Hm. Von der Geite habe Id) jedenfalls deinen 
Pefimismus noch nicht angefehen.“ 
„Db es dir gelingt, das ift freilich etwas anderes. 
Aber wenn du es nur verfuchft . . . und fchließlich: 
wenn es dir gar nicht oder nur zum Bleinften Teil 
gelingt — fiebft du, fo find wir Peffimiften —: 
dann verurteilen wir dich gang gewiß nicht. Wir 
find fo nacfihtig gegen die Optimiften. denen 
gerade am Weibnachtstage alle Bäume voll Lichter 
ftehn ... fo nadfihtig! Wir willen nur zu gut, 
tole rafch die hellſten Kerzen berunterbrennen. .. . 
Es kommt nicht fo ſeht darauf an, daf es einmal ein 
fchönes euer gibt, als darauf, dafs es beftändig 
wärme, Und weil wir gegen uns felbft mißtcauifch 
And — darum find wir Pefimiften, die am fich 
felbft den Wert und die Dauer menfchlicher Ent- 
fagung kontrollieren.” 
„Du baft es mir ja gut gegeben. Wirklich — ich 
fpotte nicht. Es ift viel Wahres an dem, was du 
fagf. Aber wir wollen uns doch nicht zu weit 
ins Philoſophieren verfteigen. DVerfuch mal die 
Zigarre... ich babe fie durch Vermittlung noch 
zum alten Preis. Übrigens der Kognat — du, 
der wird unverfchämt teuer. Ich bin bloß froß. 
daß ich zum Feft.. . warum ſchmunzelſt du fo 
infernalifh ..... ach fo... mein Gott, man will 
doch aud) mal Menſch fein — einmal...“ 

„Einmal die Menfchbeit in Liebe umarmen!* 

„Nun ja doch. Prof! Bein, was? Alfo jegt mal 

von was anderem. Du, eh Ich es vergeile. . . du 

bift doch beftimmt zum beiligen Abend frei? Be- 
ftimmt? Das ift fhön! Es mird wirklich nett 





— — 


Geidiaung von R, Ole) 


Zu 


ELSE 








werden — ftimmungsvoll! Nichts Befonderes, aber 
Immerhin: was man jo braudjt! Rat mal, was ich habe? 
— Schinken! Einen Sh-i-n—t—e—n |“ 


„Woher? Mein Geheimnis! Du. das war zum 
Schießen! Der alte Gauner ... Ih hab dir ja ſchon 
von Ibm erzählt... alfo der bietet mir das Pfund 
wu zehn Mark Na, da fam er bei mic an den 

echten. ‚Was,‘ fage ich. ‚sehn Mare? Wenn 
Sie mir das Pfund nicht zu fünf Mark geben, zeige 
ich Cie wegen Preistreiberei an“ Du bätteft fehen 
follen, wie er da body ging: ‚Das Ift Erpreffung!' 
Natürlich babe Ic ihn ausgelacht. Der Schinken ge- 
bört mir. — fage Ich dir. Willſt du einen Happen 
verfuchen? Du geinft ſchon wieder. Ach fo...” 
„Ein reigendes Bild — du und der Alte, um den 
Welhnachtsſchlnten raufend.” 

















„SHerrgott, Du machſt mid; nervös. Ewig deine 
Moral — — — man muß doch was zum Beit... 
alfo: tie ift's mit einem Kappen?“ 

„Du Dptimift! Haft du wohl fchon mal daran 


gedacht, daß den Minderbemittelten möglichertweife 

etwas entzogen tird, well die Reichen in der Lage 

ind, bintenberum jeden Preis zu zahlen . ..?“ 

„Ih bin nicht reld) ... .” 

„Aber du zahlſt doch — bloß um zu Weihnachten 

vor Begaoliger Menfchenliebe überfhäumen zu 

können I” 

„Schon wieder! Übrigens: Ich hab’ ja den Preis 

gebrüdt.” 

„Richtig! Na alfo, laffen wir's gut fein.” 

„Ja — was ich fagen wollte daß der Doktor 
eyer gefallen Ift, weißt du. . 

„Ja, Id fab die Brau neulih — von meitem. 

Arme Saul” 

„Gie foll fo [hit In Trauer gehn. rau Regen- 

brev fagt. wenn man fo fdjiete Trauerkoftüme trägt... 

ich will nichts nefagt haben. Was meinft du?“ 

“IH? ch meine, fie wird fich kaum fehr darum 

gekümmert haben, was man ibe für ein Koftüm 

Aurechtmadhte. Ich bin nicht fo optimiftifch, zu 

Ben aß fie allzu rafch getröftet war. Ich bin 

ja Peffimift. 

„Geiwiß. Es wird ſoblel dummes Zeug geredet...” 

„Ja — die Nächftenliebe ...“ 

„Tja... aber du haft ja nichts mehr ... einen 

Schlut noch! Co. na proft, Alter! ... Ya, der 

arme Meyer ... wer hätte das gedacht! An der 

Somme ift ein heißer Boden.“ 

„Gebr heiß.” 

„Aber es fteht gut. Gie kommen nicht durch. Nie- 

mals! Wie die Mauern ftehn die Unfern. Die 

machen es ſchon. Die braven Kerls!” 

„Go ift es recht! Wie du das fagft! Wie wohl · 

—— ‚Die braven Kerlsl' Ja, die machen es 
on] 





„Ja, was ift denn ſchon wieder!” 

Dafı du das nicht felber merkt! Ja, fie machen 
co fchon. Aber wie machen fie es) Haft du eine 
Ahnung, wie fle es machen, du Optimift! Du lehnft 
dich Im Klubfeffel zurüc und paffft und gibft Ihnen 
anertennend die Note ‚brave Kerls’!” 

„Du wirft Dirett beleidigend.” 

„Unfinn — gerade weil ich dich gern mag. kann ich 
foldyes Zeug nicht von dir hören. Hier — ich babe 
neftern einen Brief von der Somme getriegt — von 
einem Oberleutnant, den ich gut kenne. Hör zu, 
mas er fchreibt. Mit ein paar Zeilen gibt er ein 
Stimmungsbild ‚nad der Natur: ‚Es ift acht 
Ubr morgens, Der feindliche Infanterieangriff ift 
abgefchlagen. Die Leute Legen fich auf die @raben- 
foble, foweit fie noch da ift, und fallen fofort in 
tiefen Schlaf. Nur die Poften wachen. Mit zehn 
Schritt Abftand fteben zwei Poiten benachbarter 


Kompanieen. ‚Du,‘ fagt der eine, ‚du haft aber einen 
fillen Nachbar.” — ‚Ja,‘ fagt der andere, ‚unfer 
Krantenträger. Schade um den.‘ — ‚Na,“ fagt 
wieder Der andere, ‚unfere Artillerie bat auch nicht 
Wlecht reingewurzelt. Bor mir liegt ein ganzer 
Berg.‘ Sie fchweigen. — ‚Du,‘ fängt der eine wieder 
an und zeigt auf den Toten, ‚hat der noch feine 
eiferne Ration?! — ‚Nee, die bat ſchon feine 
@ruppe.* — ‚Ih bab fo'n Kobldampf!* Schweigen. 
Rad) einer Weile: ‚Unfer Leutnant ift ar bt to 
‚Der früher bei der erften war?‘ — ‚Ja.‘ 

euch begraben fie wohl fhon?‘ — ‚Ya. 
Champagne war's beifer. da gab's noch ne Kifte, 
bier bloß 'n Granattrichter.‘ — Gcyweigen. ‚Heute 
abend kommen die Hunde wieder.‘ Er deutet nach 
dem Beind, . fchadet nifcht — durch kommen 
fie bier nicht 


“? 
„Sie verdienen, 
vor Ihnen!” 
„Run bift Du wieder zu optimiftifch. Sle würden 
dich fchön ausladyen. Gie find gar nicht fo at- 
fpruchsvol. Wenn du nur nicht mehr fo wohl- 
mwollend zu Ihnen bift! Wenn du fe nur wirtüch 
als deine Brüder empfindet! Spendiere ihnen 
meinettorgen auch Deinen Schinken und deinen 
Kognat. Unter uns gefagt, mein Lieber: wir müßten 
alles bis zu unferm legten Hemd an die Armen 
fchenten, wenn wir denen da draußen nur ein 
bißchen nabe kommen wollten... Du fiebft mich 
Lieber, Junge, wir wollen uns nichts vor- 


daß man In die Knlee niederfinkt 


„Aber was foll man denn nun eigentlich tun?!” 
Nicht nur gelegentlich optimiftifch fein, fondern: 
belfen! helfen, wo man kann!” 


Ge chaung von E. Ihno) 


Den eugliſchen Frledensabwehrkanonen iſt es gläcklich gelungen, den Weihnachtsengel wieder zu vertreiben. 
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Sn Feindesland 





n Wilhelm Chu) 





“Ach, du llebs Kindl, wie weit mußt du jept umelnander fliegen, bis du zu allen deinen Deutfchen Lommft!* 
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Nasenfehler 
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— ist sucben 

schienen. üge: Doppelte Led'r- 

schwammpolsterung, schmiegt sich daher dm 

Anatomischen Bau der Nase genau an, »o daß die 

beeinflußten Nasenknorpel in kurzer Zeit normal 

geformt sind. (Angenehmes Tr. 7 fache 

Verstellbarkeit, slaher für alle Nasenfehler geeignet (Knochenfehler — 

Handhabung, lanrierte Beschreibung, umsonst. Bisher 100000 Zeil." vertand. 
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Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 


[Ma U: —8 
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—E 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, * 
beugt schwerern Krankheiten vor. S 
Wer soll Sirolinnehmen? & 
1. Jedermann derzu£rkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen Verlangen Bio Freinlinto C. 














denn es ist besser Krankheiten vers Sirolin von günstigem Erfolg auf 
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| Marı muss 1acher, | EOIINNNNINGE 
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mit den schönen Beinen 
Grotesken von 
Hans Reimann 


Farbiger Umschlag von E. Preetorius 
Geheftet M. 3.—, gebunden M. 4.50 
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Ein neuer Dumorif, 


ein neuer Dichter hat dieſes köftliche 
Buch verfaßt. Er erzähle Dinge, die 
ung lächeln machen, die aber den 
Philiſter ärgern werden, Das Buch 
koird Auffehen machen. 
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Nacht 


Don Hans Reimann 


Der Mond fland nicht am Himmel, und ſchwatz war 
die Nacht. und rennen fat es auch. 

Wir fuhren Munition. 

Unfere fchtver beladenen Babrzeuge blieben in dem zäben 
Schlamm der galizifschen Landftraße fteten oder kippten 
um. wenn die Pferde unter brutalen Hieben zur Ceite 
drängten. 

Wir waren feit Mittag auf dem Marfche und hätten 
gegen neun unfere Ladung abgeben können, Aber es 
gegnete. 

Es regnete In Strömen, die Straße war aufgeweidt, 
und twir kamen nicht vom led. 

Deeißig Babrzeuge ftart waren wir ausgerüdt, 

Geit drei und einer halben Stunde feuchten wir auf der 
Anhöhe. Es war zehn durch. Die Pferde zogen keinen 
Strang mebr 

Die legten Wagen ftanden weit hinten. Wir hatten die 
Gäule ab- und den eriten Karren vorgefpannt. 

Es war ein Brüllen und Schreſen 

Endlich überwanden wir die Höhe und liehen die Tiere. 
ehe fie die zurüdgelafienen Babrzeuge heranbolten, ver- 
ſchnaufen. 

Hinter der Hügelkette vor uns war die Frtont. Wer 
es nicht wußte, Eriegte es bald weis. Die Kanonen 





bliten, die Schüffe brüllten, Leuchtrateten ftiegen auf, 
und aus den Gräben klang dus Kladern der Gewebr- 
fchüfe. 

Abgeipannt, verdöft, wie im Bieber war ich abgeſeſſen 
und In das nalle Gras gefunten. 

Mein Gaul rupite fi nierig. was ibm unter das Maul 
kam. 

Ich leckte die Regentropfen, Die über die Nafe rannen, 
von der Oberlippe ab. 

Ein Scheinwerfer taftete. 

Gtreifte uns. 

Streifte über mich hinweg. 

Glitt lautlos weiter. 

Bür eine Sekunde ertannte ih — in einer Entfernung — 
etivas Auffälliges: eine Kub und ein Etwas. 

Ich mwatete hin. Bis au den Knieen im Sumpf. 

Ließ meine Taſchenlampe aufflammen: 

Ein Beldweg — ein Kreuz mit dem Erlöfer — eine 
Kub — und ein Menic. 

Der Menfch grüßte devot, indem er den Hut abnahm 
und dabei etwas murmelte, das wie „Guten Abend“ 
Bang. 

War id irrfinmig? Ich ftrich mir Über die Augen: der 
Menfch — offenbar ein Jude — ein Jude mit wallendem, 
grellmeigem Barte — der Menfch hatte foeben den Hut 
abgezogen — er bielt ihn. in der Hand! — und hatte 
tropdem den Hut noch auf — einen weichen, breittrem- 
pigen Filzhut. 


Der Mann fehlen fih vor mir au fürchten. Ich brachte 
kein Wort über die Lippen, fondern hielt das Lichtband 
meiner Campe ftarr auf ibn gerichtet. 

Er nahm zum zweiten Male den Hut ab, wobei er deut- 
lih „Guten Abend“ winſelte. 

Und feltfam: er hatte noch immer den Hut auf dem Kopfel 
ZTräumte ich? 

Aber nein; der Jude hatte ja In beiden, zitternden Händen 
je einen Hut! 

Und den dritten auf dem Kopfe! 

Ich atmete fhiwer und begriff nicht, 

Dor mir ftand unter dem Gekreuzigten ein alter, weiß- 
bärtiger Jude mit einer Kuh. Auf dem Kopfe hatte er 
einen Hut, In der Rechten hatte er einen Hut. In der 
Linten hatte er einen Hut, 

Ich fragte ibn, was er bier täte. 

&r war gefloben. 

Eine Granate war in fein Haus eingefchlagen. 

Und da hatte er in Herzensangft und großer Not und 
Kopflofigkeit und von Dem dunklen Triebe gepelticht, das 
Wertvollfte zu retten. die drei Hüte, die er befaß, auf- 
geftälpt — einen über den andern —, batte feine Kuh 
genommen und war ausgeriffen. Irgendwobin. Nun 
ſtand er in der naffen Nacht unter dem Jeſus und fror 
und zitterte. 

Ib konnte ihm nicht helfen, ich mußte zu meinem Pferde. 
&s ging weiter. 

In mir brannte es. 
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Der Weihnachtsmann 


Gechnung von C. D, Petesfen) 








+Woanft, Referl, ’s nächft'mol hot da Niklaus koa' Uniform nimma o’!* 


Helfferich 


Er kam als heiliger Nikolaus. 
Seltfam ward uns zumute. 

Mit Nüffen rüdt' er nur ungern heraus 
und ſchwang dafür die Rute. 


Die Rechte bat dem berriichen Mann 
den reichften Befall gefpendet. 

fo daß man ſich füglid) fragen kann, 
mie das nod) einmal endet. 


Hofft fie wieder Dberwalfer? D wehl 
Und unter feinem Schuge? 
Iſt er der „itarte Mann“ in spe 


beziehungsteife in nuce? 
Ratatdetr 





So freut's mi erfcht, wenn's drauß’n fchneibt 
Und wenn’s da Gturm recht grimmi treibt, 
Daß i beim Dfa bod. Es hört fi guat 


Und g’müatli 0, wia’s drauß'n tuat, 


Ru prelf no fchlady und fchüttel 's Haus, 


ei liaba Wind! % geb net naus, 
Und boft as no fo ſchlecht an Ginn, 
Mir köft nir toa. J bleib berin. 
Gel, freili, iwaar i drob’n am Berg, 
Da kamft mir jegt jo übazıwerg 


Lieber Simplicifjimus! 


Wir fpradhen über die Zivildienftpfliht und In 
welcher Art wohl die Angehörigen der „freien“ 
Berufe ſich würden verwenden lajfen. 

„Denten Cie einmal an manche militärifch nicht 
eingezogenen modernen Maler. Was joll mit 
denen gefcheben ?“ fragte forgenvoll ein Graubart. 
„Run, die könnte man ja vielleicht als Zeichner 
in einem technifchen Konftrußtionsbüro befchäftigen”, 
meinte ih. „Gie find gut!” lachte der alte Herr. 
„230 denken Gie bin? Da muß man doch zeichnen 
können I” — 





Auf der Strecke Wien Baden war ich Zeuge eines 
Gefprädhes. das zwei Damen TBien-Leopoldftädter 
Kreife führten. Das Oberhaupt einer Bamilie war 
fürzlibh nach endlofem Siechtum in einer Heil- 


Und fabraft ma in Bart und Haar 

Und tatft mi beuteln ganz und gar 

Und fhmeißaft ma an Schnee ins Giſicht. 
Recht grob halt. gel? Go waarft du g'richt. 
Mi freut dei Wuat. % loos da zua 

Und raad mei Pfelf und bab mein Ruah. 
Slehaſt. da beim Dfa, da is fei, 

Da fall'n ma jegt de Gamsböl el, 

De wo I a’ihoff'n bab und g’feit. 

5 fteig durch Graab’'n und Aba d’ Schneid 


rn) 


anftalt vom Tode erlöft worden. Darauf die 
Zubörerin: „Ein Glack für ihm!" — „Gür ibm 17 P” 
fuhr entrüftet die Erzählerin auf. Ich erwartete 
eine erregte Richtigftellung diefer grammatikalifchen 
Breiheit. Doch es kam anders: „Kür Ihm, für 
ihr und für der ganzen Bamilie!* 


Iſt da ein Candftürmer bei uns im Schüßengraben 
angetommen, ein junger Menſch. der das Gymnaſſum 
abfolviert hat. Nachdem er einige Tage Poften 
geſchoben bat, wird er in die Gchreibftube als 
Schreiber fommandlert. Da fragt mich nun ein 
Medlenburger fo recht neldifh: „Watt bett de 
denn all groots leiftet. datt de all afftommandeert 
ward?" — „D5.” fage ich, „weißt Du, der hat das 
Abiturium.” — — — „S30.” fagt er darauf, „worum 
mellt be fit denn nich frank?” 


GSeich nung von E. Thöng) 


Und ſiech's no mal lebendi wern. 
Und alle ſchlaß i wieda gern. 
De O'feit'n aa. De fell’'n erft recht, 
den? ma, bal’s mi nomal möcht. 
wiſſat's guat jept, wia ma’s madht. 
o fam i ab und fo hätt's kracht. 
Da bin j gmüatli unter'm Lieg'n 
Weit über alle-Berg ausg’ftieg'n, 
Und g'ipür foan Wind und loos eabm zua 
Und raady mei Pfeif und hab mein Ruab. 
Luomwy Lvoma 


Das verfchloffene Haus 


Geiguung von E. Schilling) 





Die Schatzgräber 


Unfere Schaufeln und Spaten fcharren durch Tag und Nacht, 
unfere rüfigen Hände bohren Stollen und Schacht. 


Denn wir fuchen die Mutter, die Krippe und das Kind, 
die von einer [hweren Granate verfhüttet find. 


Ja, wir wollen das himmlifhe Kind des Friedens haben, 
müßten wir felbft bis ans zuckende Herz der Erde graben. .. . 


Unfere Schaufeln und Spaten fcharren weiter vor Tau und Tag. 


Wir kennen die Sonne nicht mehr, willen von keinem Stundenfclag. 


Manchmal wifchen wir Blut und Schweiß uns vom Gelicht, 
farren und föhnen aus unferer Tiefe auf zum erlöften Licht. 


Einmal aber zu einer geweihten Stund 
heben wir Mutter, Kind und Krippe empor aus dem Grund. 


Tragen das felige Kind auf unferen Schultern heraus, 
ftellen Mutter und Krippe und Kind in unfer beftes Haus. .. . 


Adı, dann wollen wir alle, wir armen, müden Soldaten, 
unfer Gefhütz und Gewehr vom eifernen Tod entladen. 


Wollen den Krieg begraben mit allem Haß und Streit, 
dod dann legen wir unfer Schanzzeug fill beifeit. 


Auf die Knice wollen wir uns niederlaffen, 
wollen uns alle brüderlih an den Händen fallen. 


Und den Blick zu unferm einzigen Himmel erhoben, 
wollen wir wieder fröhlich das heilige Leben loben. 
Karl Bröger 


An der Somme 


Es war an der Gomme. Wir waren fchon einige Tage In einer ſchwierigen 
Stellung gewefen, dann in Ruhe getommen und mußten ftatt erft nad) zehn 
Tagen, wie eo geplant geivefen war, ſchon nad) drei Tagen wieder vor. Und 
war in einen Abfchnitt, wo es „ftant” — und das wollte in Der Gegend etwas 
bedeuten! Im Heulen und Krachen der Granaten rüdten wir durch die Nacht 
vor. Nach langem Wege über Stock und Steln hatten wir ſchon einen Gperr- 
feuergürtel glütlich überwunden, waren mit ebenfoviel Olüd durch eine Gaswolte 
gegangen und wurden nun durch ein Geiwire von Gräben geführt, das immer noch 
weit binter der vorderiten inie lag. Vor uns tobte ein wüftes Trommelfeuer, 
Gewehrfeuer brodelte dumpf, Maſchlnengewehre Enatterten, Man fah, daß mit 
Blammenwerfern gearbeitet wurde; Leudittugeln und grüne, rote, gelbe Gignal- 
tateten ftiegen zum Himmel und fanten verglübend wieder herab. Grell auf- 
leuchtend plapten Granaten und Gchrapnelle. Das war dort, wo wir hin follten, 
In der Luft war ein Braufen und ein unaufbörliches Donnern wie ein lang- 
anhaltender vibrierender Ton, und über uns fpannten die Geihoßbahnen ein 
lircendes, kreifchendes, brummendes unfichtbares Gewölbe. Der Boden unter 
uns [cütterte. Es war wirklid etwas los, und den meiften von uns war nicht 
gende behaglich zumute. 

fir wurden alfo durch enge Gräben geführt, hatten einer hinter dem anderen 
Thon endlos viele Windungen gemacht und uns fihiebend, ftoßend, drängend um 
unzählige Schulterwebren gefhlängelt. Allein ein foldyer Weg ſchon bringt mandjen 
um Geduld und Laune! Plöglic) blieb unfer Führer ftehen und geftand mir, daß 
er ſich verirrt hätte; einige hundert Meter müßten wir zurück und dann rechts ab. 
Auch das no! Es war mir nicht vertvunderlid. als auf meinen Befehl „Kehrt — 
Marfcy!“ ein mörderliches Fiuch en losging. Das hatte ihnen zu allem gerade nod) 
gefehlt! Da ertönte plöglih aus der Kompanie eine frähende Gtimme: „Nu, 
Gottverdanz'h! Is denn bier Beener, der werk, wo’s In’ Krieg geht?!" Das 
balf, und vorfehriftsmäßig wie ein Befehl ging die Frage von Mund zu Mund. 
Aus allem Fluchen und Schimpfen hörte ich das Lachen der Nächften, und eine 
andere Stimme tief: „Ja, Guftav, da merkite erfcht emal, twle geoß der weſtüche 
Kriegsfchauplag eegentlih is!" Blut 
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Ins neue Jahr 


Geiaaung von @. Thonch 





Der Borhang weicht zurück. Wer aber deutſch ift, ſieht die froh entgegen 
Weld neu Geichehen wirft du uns en£hülfen, Und weiß: 

Du junges Jahr? — Sehnfucht du erfüllen? Was immer du den Blicken Hältjt verborgen, 
Bringft du das Glück Du ſchmückſt Das Heer, fo heute wie auch morgen, 


Au vielen Herzen si fih Hoffnung cegen, Mit feifchem Korbeerreis. 


Das erivachende Griechenland 


Belkinung von Th. Tb: Deine) 





Da erhob fich auffenfzend der göttliche Dulder Ddyijeus. 


Männer im Seld 


Allen Soldaten in Not und Winternadht 
Sel ein Gruß von Herzen dargebradıt. 
Lieber Bruder im Feld wer du auch feift 
Und ihr namenlofen Armen zumeift: 


DVerziweifelt nicht! 


Wo ihe auch frierend nach der Heimat ſchaut. 
Wie euch auch immer vor dem MWabnfinn geaut, 
O5 Ihr gefangen oder als Sleger matſchleti. 
Ob Ihr leidet oder telumpbiert —: 


Bald wird eo Lie! 


Männer im Feld, euch wird ein Gl geſchehn. 
uch wird eo nefchebn! 


Und die Ihe Vaterland nicht wiederfehn ? 


D Enlet und ſchwelat. 
Wenn zu erhabnem Feſt. die Gtirn geneigt, 
Der deutſche Genlus die Geliebten ebrt. 


Ob Glüd des Manns, der wiederkebrt! 
Veter Eher 


Kriegskaffee 
Wir hatten Kriegokaffee mit Beldgrauen, wie es 
legt Gitte ift. 
Unfere Meine Efther durfte am Nebentifchchen 
Ihr eigenes Kränzchen geben. und auch fie hatte 
ihren Feldarauen. Picite war es. Kennen Gie 
Piefte? Nein? Piefke dient im 132. Infanterie 
tegiment und bat das Eiferne I. und II, Piefte 
bat ein unglaublic) geifteiches Geficht, große ab- 
ftebende Obrmufcheln und Olasaugen, die angenäbt 
Mind. Plefte ift überhaupt ganz aus Gtoff und 
innen voll Sägfpäne. Ad was, Ift ja nicht 
wahr; Piefte ift lebendig. Ift Efthers Schahling 
und fügt heute alo Kaffeegaft zwiſchen Eſther und 
deren Freundin Lilly. 
Lily in überglüclich und wetteifert mit Efther in 
liebenswärdiger Bedienung Pieftes; fie pappelt 
und plaudert in einem fort In ihren intereffanten 
Nachbar hinein. 
Aber gegen Abend, aln rs duntelt, wird fie ftill, 


ſchaut immer twieder nach der Türe, ſteht fchliehlich 
auf und fpäbt In Die Dunkle Straße hinaus, 

Auf unfere Brage plant es ihr mit heragerrelßendem 
Schluchzen beramı ‚Der Gendarm hat Mutti ins 
Gefängnis geichleppt. 
Bio wir uns auskennen, Dauert es lange; ftoß- 
meife nut und bunt durcheinander kommt Die 
Erklärung. Cchließlih mußten wir, ihre Mutter 
fahre oft aufs Land binaus und hole dort Eier 
und Butter, was der Gendarm nicht wiſſen dürfe. 
Wenn fie abends mit dem Zug antomme, gebe fie 
nicht gleich Durch die Bahnhoffperre, fondern zuerft 
eine Beine Gtrede weit am Geleife zurüd, wo ihr 
Hausmann fie Im Dunkeln am Geländer erwarte 
und ihr die vielen Pakete abnehme, die der Gendatm 
nicht fehen dürfe. Dann erft Pomme le ganz zulent 
durch die Sperre. Heute fei die Mutter wieder draußen 
geweſen und bätte verfprochen. fie abzuholen, und 
num fei fie nicht gefommen; gewiß babe der Gen- 
darm fie nefeben und mitgenommen. 





Wle wit noch zwifchen Tröften und Lachen abwechſeln. 


läutet es. und die Mutter exſcheint in der Türe, 
Eine große, ftarte Dame, auffallend getleidet. haftet 
berein, nidt, während fie dem Grften die Hand 
drüdt, ſchon dem Mächftftehenden zu, flötet 
fchmeichelnde Begrüßungsworte und erzählt da- 
alfchen bineln, fie hätte auf dem Weg von zu 
Haufe hierher unbedingt noch am Obermarkt nadı- 
feben müffen, was es denn eigentlich dort noch 
alles gäbe, Es fel fo fchwer jet, ordentlich zu 
kochen ; fie forge immer felbft dafür, daß die Sachen 
richtig eingefauft würden; iht Mann babe ja 
brillante Beziehungen auf dem Lande, aber die 
nüße fie als ebrenhafte Patriotin nie aus; fie wolle 
doch vor niemand etivas voraus haben.... 

Eine peinlide Gtille tritt ein. Die Beldgrauen 
feben fi an. Piefte Bann das nicht; er ſchaut mit 
feinen Glasaugen recht elgentümlich in unbetannte 


Bernen. 9. Rebel 
Atomit 
Von Heinz von Lichberg 


„Eo.” ſagte Bobby Kennyſon und klopfte mit der 
Hand auf eine Gtahltaffette, „fo, was ift es doch 
für ein Glüd, daß der Alte mir damals die Chemie 
aufgebrummt bat! et möchte id} feben, ob mir 


— 


einer von den Burfchen das nachmachen kann! Ich 
werde ungeheuer reich twerden, wenn — nun, das 
twerden wir ja noch erleben I” 
Dann flug er feinem Genoffen Bill States mit 
feiner Tage auf die Schulter, was „Auf Wlieder - 
febn“ bedeuten follte, jtälpte ih den Hut auf den 
Schädel und ftärmte mit feinen Poketen davon. 
Gr ping geradenwegs Ins Kriegsdepartement der 
Vereinigten Staaten von Amerika, Dort gab er 
einen Brief und feine Karte ab, 
Der Diener prüfte fie und meinte dann verfchmift: 
„Erfindung. man?“ 
„Natürlic,.” brummte Bobby, „was denn fonft!” 
„Da werden Cie wohl etwas warten muſſen — Cie 
find Nummer 29 heute.” 
Dann wurde Bobby in ein Zinmer geführt, In 
dem ungefähr ein Dupend Männer auf Gtüblen 
faben — alle mit Paketen auf den Knieen, 
Sie brachen ihre erregte Unterhaltung ab und faben 
alle gefpannt auf Bobby, der ſch einigermaßen 
verblüfft fepte, Damm ging das Geſprach welter, 
Rach einer Stunde und vierzig Minuten kam der 
Diener und flüfterte ihm au: „Cie follen zu Mr, 
Grabam Wiltins kommen!” und ging voran, Bobby 
wurde In einen Raum gebracht, in dem binter einem 
Schreibtifch der Mann ja. der fämtliche Erfindungen 
nachzupräfen batte. Er trug eine Brille, und feine 
lattrafierten Kiefer waren ftark ausgebildet. 

jafs diefer nrämliche Held Im Mebenberuf Präf- 
dent des Derelns zur Herabminderung ameritaniftber 
Erfindungen war, abnte Bobby nicht. 
— serftörte der böfe Blit deo Mr. Orabam 
Wilkins die ganze fchöne Rede, die er fi auo- 
gedacht hatte, Go ftellte er nur feine Kaffette auf 
den Tif, legte ein zweites Paket auf den Fuß⸗ 
boden und drehte felnen |chäbigen Hut Inden Händen. 
“Was können Cie?“ fuhr ihn der Geftrenge an. 
Ich kann,“ ftotterte Bobbo. „ich kann jeden Krieg 
in einem einzigen Tag beenden!” 
„Entiveder find Gie ein Grotesttomiler oder krant, 
Mann!” brüllte Mr. Wiltins und machte Miene, 
rafch die Kaffette zu Öffnen. 
„Wenn Gie fle noch etwas weiter aufmachen, ‚find 
tie beide in einer Sekunde tot und das nange 
Departement In vielleicht dreißig“, bemerkte Bobby 
einfach. Mr. Wiltins zog blipfhnell beide Hände 
aucüd und fehte ſich erfchüttert nieder. 


In biefem Kaften befindet fich nämlich”, fube Bobby 
ermutigt fort, „ein Gramm Atomit. 

Diefes Gramm genügt volltommen, um ettva hundert- 
taufend Menfihen in ungefähr einer Minute zu 
töten, wenn fie dicht genug beifammen fteben I" 
„Aber wie können hunderttaufend Mann ein Gramm 
effen?” fragte der Kinnbadenmann mißtrauiſch. 
„Atomit wird nicht gegeffen,“ antwortete Bobby 
Stolz, „es wird geatmet. 

Ein winziges Staubchen Atomit zerjtört im Nu 
Zuftröbre und Lunge, 

Ich werde Jonen das fofort beweifen. 

Sehen Gie bier diefes Glas. Auf dem Boden figt 
eine gewöhnliche Maus. Oben Im Verſchlußdeckel 
befindet fih ein Gtüdchen Watte, Das ich in die 
Näbe von Atomit gebracht habe. Durch) einen Drud 
auf diefen Hebel löfe ich die Watte aus, und Cie 
können die Wirkung beobachten.” 

Dann Hebte er drei dichte Pflafter über die Luftlöcher, 
durd) Die das Mäuschen bisher geatmet hatte, und 
legte noch eine blecherne Berfchlußllappe darüber. 
„Aber die Maus fhwift ja und ift ſchon halb 
tot”, wendete Mr. Wilkins intereffiert ein. 


„Sipen Cie einmal drei Stunden In einem Blas, 
ob Gie nicht auch fdwitten", meinte Bobby freund« 
lic. „Nein, bitte bleiben Gie nur ruhig dicht Dabel, 
Ihnen kann nichts paflleren!“ 

Darin drüdte er auf den Hebel, und aus dem Deitel 
des Olaſes flatterte ein Fetzchen Watte nieder, der 
Maus gerade auf den Rüden, 

Das Tieren machte blisfchnel den Mund auf, 
ſtreckte alle viere von fi) und war tot, » 
„Ausgezeichnet, wirklich ganz ungebeuerlich!" fagte 
Mr. Wiltins, „und die Wirkung auf größere Lebe» 
weſen {ft Die gleiche?" 

„Wie ich Ihnen ſchon fagte. Mr. Wilkins!” 

„Es fäme immerhin auf einen Verſuch an!“ meinte 
der Gewaltige und drüdte auf die Klingel, „Holen 
Sie den Colonel Rofecamp”, befahl er dem ein- 
tretenden Diener. 

Der Eolonel fam und hörte mit Staunen von 
Bobbys Erfindung. 

„Das muß ich fehen", fagte er. 

„Db, bitte ſeht.) meinte Bobby. „die Apparate zu 
größeren Berfuchen find bereits volltommen fertig- 


geftelt. Es handelt ſich nur noch darum, einige 
nrößere Biere dafür aufgutreiben.” 

„Dielleicht geben wir mal in das Haus gegenüber.” 
meinte der Colonel troden, „da ift gerade Brauen- 
wablverfammlung!” 

“Ich weiß etwas,“ Mr. Wiltins legte den Finger 
an die Nafe, twas er beim Nachdenken Immer tat. 
„da unten im Stall ift ein uralter Efel, der das 
Gnadenbrot erhält. Der wäre geeignet!” 

„But,“ fügte Rofecamp. „und das übrine Getier 
bolen wir uns aus den Kliniken.“ 

Wilfins fhellte dem Diener. 

„Pebbs,“ fagte er, „wir haben da einen alten Efel. 
Geben Cie herunter, ex fol...“ 

„Berzeihung, Mr. Wilkins,” unterbrach) Ihn Pebbs, 
„foviel ich weiß. ift Me. Kenfing ſchon zu Tiſch 
gegangen!” 

Der Colonel lachte, daß er ſich ſegen mußte, und 
felbft_ über Mr. Wilkins erufte Kinnbaten glitt 
ein Schmunzeln. 

„Me. Kenfing meinte ſch Diesmal nicht, Pebbs, id) 
will den richtigen dierbeinigen Efel haben, der unten 
im Siall fteßt!” Ela auf Seite 30) 





Zwei europäifche Unglücksfälle 


Zum Andenken an zivei -ehrengeadhfete und tugendfame Zivilminifchter, die beim großen Hochwaſſer auf Mariä Empfängnis 
A.D. 1916 in London und anderftiwo binuntergefpült find worden 


— — 


O Wanderer, es gebt oft g’ichtwind 
Bei fo an Wind! 

Nicht bloß die Themfe g’fchwillt, 
Auch d’ Yfar wuterfülfe 

DBereltet oft ein Wellengrab 

Und ſchwoabt hinab. 
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Belhnung von Live Schul) 





Lloyd George 


Seuſatlouelle Uberraſchunal Der ſtärkſte Manu Englands tritt auf in feinem unäbertcoffenen Entente-Jonglierakt!! 


— 
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(Hoklmundstüc) (Golamundstück) 
willkomm m Liebesgabe! 
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Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann verlangen Sio kostenlos 

unxoron RK 

getrag. R: alierspardoroben, 
Risiko ausnoschlossen | 


Diamand_nuneemerenentr 5. 


Schöne Augen 


ReidelsBengylanifdes 
Augenwaller lärtt uber 
Nugen wunderbar, 
verleiht ihnen firahlenden 
Hfanı, macht fie Harer 
iu ausdrudsvoder u 
defeltigt duntte Mupı 
vönber (owieXdtung 















hebft werts. Du 
Saöubeltspften, 
Otto Reichel, Verlin 52, Giiendabnftrape 4 








Wie verhütet, behandelt und 
heilt man Erkrankungen von 


Nase, Race und ilelar? 


Das, Autpan 
ana ate den 














Artur Fürſt und 
Alexander Moszkowski 


Das Buch 
der 1000 Wunder 


Umſchlag · und Einbandzelchnung von Lucian Bernhard 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 8 Mark 


Die In relgvoller gorm aufnehäufte Fälle des Belehrunnsftoffs I außerordentlich. Won den fleben 
Weltwundern ber Alten gebt es au den modernen Bautwundeen; wir bören von den Wundern des 
Menfchenlebens, den Bicperlichen tie den neiflinen; aus Dem Tierleben werden uns fo erftaunlidye 
Dinge offenbart. doß man en Märcpenbudr au Iefen glaubt. NPodhft antenende mathematifde 
Probleme und entzüdende Cpielereien augleich enthält Die Abtellunn Zablenwunder; die Wunder 
den Wahne ergäblen von den mectwücdiaften Derierungen Der menfclihen Ceele, das der Mpftit 
gerofdmete Kapitel folldert geheimnisvolle, oft feltfan erfchütternde Erlebniffe folder Menfaren. 
die fich von Gelftern umgeben nlauben. Auf einem Hodnveg der Wiffenfchaft wieder wandeln wir, 
wenn sole von den Wundern der Erde und den Wundern des Dimmels lefen: bier werben Die 
pendhtwollften Blätter aus dem großen Bud) der Natur vor aller Augen weit aufgefdlagen. UÜber- 
tafıhende Geltfamtelten bringen Die Wunder ber Sprache, und die Wunder der Schönhelt ftellen uns 
die anmutinften Kindee der Mutter Natur In blendende ie vor. „Das Buch der 1000 Wunder“ 
woled jeden. der es Lieft, Genuh und Belehrung zugleid ben. Mucı für unfere ceifere Jugend 
ift es fehe gerign 1 eo Bann auch zur Derfendung an unfece Krieger im Felde beiten empfohlen 
werben, ba es fat sweltes Wert gibt. das eine foldhe Fülle von Belebrung in untechaltenderer 
und foßliche-er Form barböte, 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Bruchbänd, ohne Feder, Loibbind., Elektr. 


. &.m.b,#., Berlin 76, Öraniestr. 108. 
Kniragen nötort erlsälgt 

























Der Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W, Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis elegant gebund. M. 4.— 
Die höchste Aufgnve der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Mens. nen. Das Buch 
Wand] des Schönn: 
allen Völkern u, Zeiten, Es bietet ein 


glän-endes Bildermaterial. 
(Feiipost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München, 














Der „Simplielssimus« erscheint wöchentlich einmal. 
Frankatur, pro Quartal (I} Nammern) 4.— M 





Liebhaberäusgabe, auf q; 
(ei direkter Zusendung in Roll6 38 


















im Ausland 5.60 M. 
stellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Z 


ırarn Preis pro Nummer 46 h, pro Quartal K 5.40, 
Annahme dor Insorate-dürch sämtliche Barcan 





dung In Rolle 
t direktem Pos 
der Annoncen-Ex} 























Expeöltionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen, Pre in pro s pro Nummer & 35 Pl, onne 
pro Jahr 16.— M. (bei direkter Zusendung 20 
iu Ausland 28 
Insertions-Gebühren für die 5 gospalteno 


resp. 22.40 M.). — Die 
M.), für das ganze Jahr 30 M, 
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Ralf fiher unb bauernd wirtenb beit 
Bäuche unter fich Gicht Hexenschuß 
he unter ſich Bene ven 2.00 Cich | Hexanschuß, 





Ischias Kopfschmerzen 
Ürptl, glöngend begutacitet. — Hunderte von Anerkens 
mungen. Gin Berfuc) überjeugt. Qilı feidfi in Allen, 
In denen andere Mittel verfügen. TogalsZabletten find in alen Kpotheten erhättiih. 
Preis IE. 1.40 und It. 3.50, 








Graue Stellen Ho 


schr undschen recht unvorteilhaft aus 


Kapilor- 


blond, braun oder schwarz gibt jedem 
Haar sofort seine frühere Farbe 2 
wieder. Freidarch Nachnahme Flasche M. 3,80 — 


Bel Dresdener cosmet. Laborator. Liersch, DresdenA. 38 








Dr. Ernst Sandows 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man vorlango ausdrücklich 


„Da hoaßt's alliweil, die Ernährung der großen Maffen waar' fo ſchwlerig. Daß i ne£ Tach’! Sandows Salz. 


I bin do g’wiß a große Maſſ' und hab’ no nie nir davon g’fpürt.* 





AIIB.!II—IF 


Die bedeutendste 
Tageszeitung 
E Deutschlands 


Berliner 
Tageblatt 


mit den Beiblättern 
„ULK®, „Weltspiegel 
[ Haus Hol Gartı 
Technische Rundschau 

























2 M. 40 Pf. 


monatlich bei allen Post- 
anstalten Deutschlands 


INN 


48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als Künstlorkarten gegen Nachnahme, 
oder Voreinsendang des Betrage 

M.8.— franko zu bezieben vom Vorlak 
Peter Luhn G.m.b.H., Barmen. 


SUMMIT 





die man nicht 


heiraten soll. 
Das wichtigste Buch für Männer. 
Zeitgemäße Aufklär, und Warnungen. 
a 


#1 Mark. 
Orania Verlag, Oranienburg 2. 





Schatzkästlein 


tür Bücherfreunde! Kostenlos darch 
Sohlioßfach 2, Berlin 9, 























„Amor“ Y 
Sicherheits-Rasierapparat 


ist die Vollendung in höchster Potenz, 
dessen Vorteile 








sieren, 
jedeVerletzung 


BRETT et ne 
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ür 


karten in buntfarb. 
100 Probokarten sort. 
reinsend.frei,sonst 
hn, nicht zulässig, 

W. 20,10. 
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Olympia-Suspensor 
Unentbohrlich 
für jeden Herrn. 
Von besonderem Wert für nolche, 
dio viel stel und gehe: 
und für Reiter, Radfahrer, 
leuten und Arzteı 








Bor Burzem erfchien: 


Hans Grimm / Der Gang durch den Sand 
und andere Gefchichfen aus füdafrikanifcher Not 
Preis gebeftet 5 Mar, in Leinen gebunden 7 Mar 


Sans Grimm iſt ein echter Dichter, ein Epiker großen Gtils. Das zeigt er cuch in feinem neuen 
Buche, das eine befonders wertvolle Gabe feiner Kunft genannt zu werden verdient. Diefe „Befchichten 
aus füdaftikanifcher Not“ bat einer unferer beften Kenner Südafrikas gefcht leben und einer, der das 
ferne Land mit fhöpferifchen Künftleraugen gefcben bat und Kunde von dem zu geben weiß, was er 
lab und innerlich erlebte. Es Ift die Kriegenot, Die allen den Erzählungen den Hintergrund gibt. Gie 
fpielen tellwelſe im Burenkrieg, tellweiſe im heutigen Weltkrieg. Aber es ift dennoch Leis Kriegsbuch. 
das uns bier gefchenkt wird, fondern ein Buch von Menſchen. böchft lebendigen, ihr Dafein ftark 
erlebenden Menſchen. Nicht aber fpippinflige, tüpfelnde Geelenmalerei hat diefe blutvolle Lebendigkelt 
geſchaffen. Wie aus Granit gehauen, ſichen diefe Geftalten in großen, einfachen Umriffen vor uns, 
jeder mit beiden Rüßen feft auf dem Boden feines Voltstums, ob Deutfcher oder Bur, Engländer, 
Schwarzer oder Brauner. Der Dichter ergreift nicht eifernd Partei, dennod) fühlt man deutlich, wo 
fein Herz ift: bei deutfcher Tüchtigkeit, deutfchem Ernft, deutfcher Ordnung. 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen in München-S 


Zuckerkranke 
Dierenleidende 


erhalten kostenlos bo- 
lehrendo Broschüren von 


Dr. Julius Schäfer, Barmen 30. 







fe bitten unfere Lofer, ſich bei 
Beſtellungen aufden „Sim» 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 
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Zivildienftforgen 





Geichnung von F. Reinhardt) 





Prelsgefrönter Entwurf von Landfturmmann W. Sehwig » Kennwort: 
Nicht ſchleßen, ich bin ja Müller Eetra, euer beſter Freund! 












Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 
— Yohimbin-Tabletten — 


4 (Disbaltplat). 
IBL.50.- 











Alter deutfcher 
Cognac 





Aue Belnträumungen vers 
dedt elegant mur mein med. 


ein-Reguller-Anparal 





D.R.8,0. 142258. 


ne Wollier ober Miflen. = 5% ien: e 
VRREM! autos wur Se —— 
nn⸗ Adolf Paul Grosse Wustr; Prolsiisto kon 


Umsonst © Exzellenz Unterrock |!|riegs-rieimarken 


und { vorsondet selne ro Proislisto gratis, 
halt erzoichnisso 1916* 


| . R Kassa-Ankauf von Sammlungen. 
die tigkeit während (de Roman aus dem Rokoko Pnlligp Konack'& Co., Berlin &2, 


Burgstraße 13, am König]. Schlol. 


auf Vorlangen dor Ver- 


Ing von Älbort Langen, Münchon-8 Umschlag von Gulbransson, Einband von Felger 


Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 





Ein berühmter „Vorbote“ der Revolution, der Herr de Beaumarchais, spielt eine wich —— 
jung | Rolle in dem Roman, — sein Held aber ist der Chevalier d’Eon, jener politische Emissar Buchführung vun "ae In 
bachbandlung gesucht. Näheres Ludwigs XV., der seinen Zeitgenossen so unheimlich interessant war, weil er mit dem gleichen —— Br E30, — 
— durch Rudolf Mosse, Leipzig, Erfolge abwechselnd als Mann und Frau ayftrat, so daß die größten Zweifel über sein — oder won £ 

ihr — wirkliches Geschlecht herrschten. Äußerst lebendig und farbenreich schildert Paul das — — 
Treiben hinter den Kulissen des Pariser Hofes und in der Londoner Gesellschaft von den VIRDIId statt. M.nurakoh. 
esndlGamaschön vornehmsten Kreisen Lis zu den ganz gewöhnlichen Gaunern hinunter. Mit einem Wort: ein 


ihs} ausgezeichnetes und dabei selten amüsantes Buch. 
E. Rid & Sohn, uranten, - 5 
— Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 

















Sitten und An 
von ihrer Li 
Die Abbildun; 
die Franen aller Rassen und Völker In 
ihren \tassonschönbelten und -f6hlorn. 
OswaldSchladitz& Co. ‚Berlin 
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Dr. Fritz Koch, München XIX/6 
1 Nehmos Sie nur Marke „Dr. Koch.“ I 


Sg 


„Me. Kenfing Ift mein Privatfekretär“, wandte er fi 
dann erflärend zu Bobby Kennyfon. 

Pebbs ging. den armen alten Eſel zu beitellen. 

Die Verfuche wurden für den nädjften Vormittag feft- 
nefegt, und Bobby zog froben Herzens nach Haufe. Unter- 
wegs Baufte er fih Im Vorgefühl des zukünftigen Multi- 
millionärs einen neuen Hut. 

Am anderen Tage in aller Brühe zog eine feltffame Kara- 
wane aufs eld hinaus, 

Auf einem Laftautomobil ſchwankten ein altes, blindes 
Pferd, der kümmerliche Efel aus dem Kriegsdepartement 
und ein paar Hunde, Kagen und Kanindyen. In anderen 
Wagen folgten Mr. Wilkins mit Mr. Kenfing, der Colonel 
Rofecamp und Bobbn mit feinem Gebilfen. In zwei 
großen Kiften waren die Atomitapparate verftaut. 

Brau Mabel Wilkins und Miß Maggie Wilkins hatten 
zwar aud) dem Cchaufpiel beitvohnen wollen, waren aber 
natüclich mit der Toilette nicht fertig geworden. 
Draußen wurden nun die Sorbereitungen unter den er- 
Härenden Worten Bobbys getroffen. Er nahm zwei 
Gläfer: 

„In diefem Gefäß befindet ſich ein viertel und in diefem 
ein halbes Gramm Atomit, 

In dem Verſchluß ift eine Heine Sprengpatrone angebracht, 
die ich dann fpäter duch eine elektrifche Leitung zur Er- 
plofion bringe. 

Wir ftellen Diefe Gläfer nun bier auf und binden die 
DVerfuchsobjekte In einem Umkreis von fünfsig Schritt 
Durdmefler an die Pfähle. Vielleicht nehmen wir bei 
diefem erften Erperiment mit einem viertel Oramm das 
Pferd, fünf Kagen und drei Kaninchen. 

&o, und nun befeftigen wir die Drähte an den Epreng- 
patronen und geben mit den anderen Tieren fo weit 
weg, dab wir die Vorgänge noch genau beobachten 
können!“ 

Man 309 alfo ab und überließ die angebundenen Ge- 


nicht — machten die Herren halt, und Bobby ſchloß die 
Drähte an den Kontaktapparat an. „Drüde ich auf diefen 
linken Knovf,“ ertläcte er. „fo fprenge ic) das Glas mit 
dem viertel Gramm Atomit. gebraudye ich aber den rechten, 
fo plagt das Glas mit der ftärteren Wirkung. Bei diefem 
zeiten Verſuch werden wir die Tiere mit hundert Schritt 
Durchmeffer aufftellen, obwohl Atomit, das ſich der Atmo- 
fpbäre mit einer ungeheueren Leichtigkeit mitteilt, viel weiter 
wirkt. 

Sie brauchen aber keinerlei Beforgnis zu begen, meine 
Herren, denn vor unfere Stellung bier gieße ich eine Blafebe 
mit dem einzigen Gegenmittel aus, das jede Spur von 
Atomit fofort zerftört. 

Diefes Mittel it auch in den Gchupmasten enthalten, 
deren ſich In künftigen Kriegen die Mannſchaften der 
Atomitkanonen bedienen werden. 

Wollen die Herren alfo, bitte, aufpaffen!” 

Er drüdte auf den linken Knopf, und ehe man noch die 
ichmwacye Erplofion hören konnte, lagen die Tiere an ihren 
Pfablen und rührten ſich nicht mehr. 

„Großartig.” meinte Mr. Wilkins, „wir werden den elet- 
trifchen Gtubl abjchaffen können!“ 

Alle Herren begaben fid darauf zu den Opfern der Wilfen- 
haft, um die Wirkung zu ftudieren. 

Gerade als fie in dem Kreis angelangt waren, erfchlenen 
dort, wo der alte Efel mit feinen Tddesgefährten ſchick- 
falsergeben in der Nähe des Kontaktapparates ftand, zwei 
entzüdende Geftalten in weißen Schuhchen. hellen Sommet · 
Heiden und bunten Gonnenf&irmen. 

Db, Maggie,“ meinte Grau Mabel Wiltins, „Neb, dort 
find fie ja und bier ift auch einer ihrer Apparate. Es 
ſchelnt ſich doch zu lohnen, daß wir troß ihrer Rüdfichto- 
Lofigkeit, nicht zu warten, noch berausgetommen find! 
Sieh mal nach, twas das für ein komlſches Ding da ift!“ 
Maggie befah zögernd den Kontakt mit der Angftlichkeit, 
den Srauen vor unverftandenen Dingen baben. 


Jet hatten die Männer die Damen erblidt. 

„Schau, Maggie, fie winken tie toll und zeigen immer 

auf dich. Dein Vater fchreit immerzu berüber,“ fagte Brau 

Mabel aufgeregt, „id) glaube, fie wollen, daß du an dem 

Ding da irgend etwas tuft!” 

Drüben hatte man die Gefahr erfannt und gab Zeichen 

auf Zeichen. 

„Beeile dich, Mangie, fie werden immer ftärmifcher!“ 

„Hier iſt der Knopf zum Drüden“, meinte Maggie 
befahl die Mutter, 


ratlos. 
„du fiebft doch, 
twie fie danady fchreien!” 


„Go drüde dod,“ 

In diefem Augenbid liefen die Männer wie toll ausein- 
einander, um fid) zu retten, denn fle faben. was kommen 
mußte. 

Maggie drüdte. 

„ob, jept laufen fie alle wie die Berrüdten auseinander,“ 
lachte Srau Mabel, „gut nur — bums, jet werfen fie 
ſich fogar alle auf die Erde! Alfo, daß diefe Männer 
au) nicht eine einzige Sache ernfthaft ausführen können! 
Immer müffen fle ihre albernen Späße mit uns madıen! 
Komm, Maggie, wir wollen zu diefen Narren geben!“ 
Und in ihren hellen Kleidchen, fo niedlich zurechtgemacht, 
als wären fie der junge Frühling felbft, trippelten die 
beiden Damen zu den Peuten, die auf den Gefldtern 
Tagen und ſich nicht mebr bewegten. 

Der alte Ejel aber, froh deo Geſchehenen, trabte ftadt- 
wärts in feinen Stall. Unterwegs meinte er zu dem 
bintenden Dadel. der mit Ibm lief: „Giebft du, mein 
Sreund, wären diefe fchönen Damen nicht getvefen, dann 
wären wir jegt tot! Aber die Menfcyen hätten keinen 
Streit mehr untereinander ausgefochten, 

&o aber, weil es diefe ſchönen Damen gibt, werden die 
Kriege In Zukunft wohl etwas länger dauern als einen 
Zagl“ 


Es war nur ein alter Efel, aber für feine Verhältniffe 


„Es ift ein merkwärdiger Kaften mit wei Knöpfen und 
fpradh er eigentlich ganz vernünftig. 


Schöpfe ihrem wifenihaftliben Schicſal. 
Dräbten daran!” fagte fie. 


Bünfhundert Schritt zurüd — länger reichten die Drähte 


Was jeder junge Mann zur rechten Zeit erfahren sollte 


Ein Buch zum Schutze vor den Kolgen der Unwiſſenhelt und der Unvor- 
fichtigkeit in gef&hletl. Dingen. Bon OberftabsarztDr.med.J.Haftreiter 
152 Selten. Preis M.1.80, portofrei M. 2.— (Fo dposibe: > 

2... I) bepweifle nicht, daf Die Lektüre gar manden vor 
berwaßcen woicd, „ .. ch wünfde dem Wuche einen yabirelden Ablan bei Bamilien« 
pätern und Ersichern, Damit Diefe In den Ctand nefept werden, Ihren Pflenebefoblenen 


Vor Gebrauch Nach Gebrunch men jewelle nach 


Augenbrauen u. Bürte 


hellenbergs „Exlopäng Nr. 2° (Patent- 
blonden oder hässlich roten Bärten u. Augenbrauen nach 
‚schöne braune und schwarze Farbe und 
Der ganze Gesichtsansdruck wird dada: 
‚en u. Herren sind entzückt von der schöne 
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1917 Behwung von Wilhelm Schuld) 


Feſt wir aufs Schwert uns fügen Es ward uns nicht gegeben Doc) droht der Neid wie Mauern, 
Im beiligften Gebot, Sreund aller Welt zu fein, Der Hab uns als ein Turm, 
Das Baterland zu fügen Und unfer friedlich Streben Es foll nidht ewig dauern. 
Bor Unheil, Schmab und Tod. Bra‘ uns viel Beindfdaft ein. Wir brechen fie Im Sturm, 
Und reicht man nicht ums Stetben Sehrs nicht in fillen Oleifen, 
Zum eieden uns die Hand. Daß uns der Feind gibt Rub, 
Bir woll’n nicht bange werben Sei es durd Blut und Eifen. 
Und meiter halten Stand. Gott helfe uns dazu. — 
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Zeit · Echo (I) 
Im Cafe Größenwahn 


Gelhnungen von Karl Arnold) 






I 
0 





ZA), 


Kurt: Alfo der ... ba... bat... Zivildienit. ... 
Camille (erregt, jarf der höchſte Zerebralismus der Intellektuellen, dürfen die abürgerlichen Größen- 
denler, uranifchen Pfadweisler, die neumächtigen Behauptler des Neo-Neo mit dem Schrumpfzerebra- 
lismus eines tragifchen Pöbels in BaDHtn alone jepfercht werden ?IP?! 

Waltber: Laß mich noch deutlicher fein, Camillel Darf ein in Wahrheit Erlauchter, ein orphiſchet 
Weltfühler in Zwedicarniere eingegwängt werden?!? Di 





jacf ein zerebraler Gourmand in die Komven- 
tionalnorm eines fogenannten Vaterlandsdienftes protruftifch eingepfercht werden ?!?1! 

Haren: Es kann die Teagit des Jahrhunderts werden, wenn wir aufbredienden Menfchbeitsblüten 
vom Wurmtäfer der milltariftifchen Quantitätlichteit zernagt . . . 

Camille; Es ift die Drgie der ftaatlichen Oberwollung . . 
Kurt; Das Wort „Arbeit“ riecht na cweihtreibenden Schweißttiefern. 
Walther; Oskar Wilde hat es verkündet: Muße, nicht Arbeit ift das > 
Camille: Es wird die Kataftrophe des Jahrhunderts!!! 





der Menfchen — 





Beim Stanglbräu 


a 
f 





Wallner: Auweb, Benil 

Huber: Was nacha? 

Wallner: Da werd's was bamm, wennft du mit deine gihwollna Finge. vaftebit, Granatn drabn 

muaßt... WIOSEH ... wivssen!... 

Huber: Mad) koani Mäus...de Wig mag inet... 

Dberzollner: Dös is bluatiga Ernft, mei Liaba. Dismal dawlfchr's'di... 

Huber: Mi?? 
Intermaye 
uber: Mi. 





Is Gemeindebevollmächtig'n von da Ctadt Minta .. .mi?? 


b vafteh! 
Huber: D’ Arwat Is kon Ofpaß... und übabaupts kon { vielleicht a biffel an Refpekt beanfprudy'n .. . 
jet laß wieda guat feil 
Hintermaper: Aba neugleri'bin I, wia dos Gfep wirkt! 
Wallner: De Hausbefiga fol'n fi bereits fharenweis meld'n.... 
DOberzollner (jebr zweifelnd): Zua da Arwat?? 
Wallner: Na! Im Bundbüro.... Db neamd dös öffentliche Intereffe g’fund'n bat, In dem mo die 
auobefiga tnlig fan... 
Intermayer: Als Aufjihtsorgane, dat d’ Hauszins net 3° Lang lagern und ſtinkat wern. . 
uber: Du... laß da was fagn . .. übern Mittelftand Haft du heut Redensact'n .. . de wo. 
ſchon an Die Grenze des Erlaubten. ... 
Dberzollner: Hörts amal auf mit'n Gtreit’n! 
net weggeiff'n bot beim Granatndrahn. .. . 
Wallner: Wahr io! An Tarok tean mal 
Huber: Benji...a Kart'n! 














alfo ... 





Spiel ma liaba an Tarot, fo langs Ins d' Binga 


Feuerträger 
Wie auch die Mitwelt ihn bedrohe, 
Es läßt sein Feuer unbeirrt 


Trägt einer Feuer in den Händen, 
Das er aus seinem Herzen nahm, 
Ich weiß, daß den die Götter senden, Er trägt in Händen eine Lohe, 
Ich weiß, daß der vom Himmel kam. Die täglich immer größer wird. 
Er weiß sein Feuer fortzutragen, 
Nur schöner stets von ihm erhellt: 
Bis er dereinst im Flammenwagen 
Heimkehrt durchs Tor der Lichterwelt. 


H.Schäf 


— 509 — 





Dilemma 


Auguft 1914 auf dem Vormarſch In Franktelch. 
Im Rüden der feindlichen Linie, etwa dreihundert 
Meter von uns entfernt, weidet feit einer halben 
Stunde ganz friedfertig ein reiterlofes Pferd. 
Plöglic erhebt ſich eine feldgraue Geftalt aus 
dem @rafe, ſchwingt ſich auf das Pferd, ftürmt 
im wilden Galopp davon und verſchwindet im 
naben Walde. Kaum bat der Branzmann Zeit, 
einige Schüffe abzugeben. Nach einer Weile meldet 
fih ein Mann meiner Kompanie bei mic, ein feld- 
marfchmäßig bepadtes franzöfifches Dffizierpferd 
am Zügel. 

„Beutepferd zur Stelle!“ meldet er ftolz. 

Ich belobe ihn alfo ordentlich und erfahre dabel, 
daß’ er ſich unter großer Lebensgefahr durch den 
Wald in den Rüden des Beindes gefchlichen 
batte. Epäter fpreche Ich mit dem Feldwebel wegen 
einer etwalgen Ernennung zum Gefteiten. Der 
blättert In feinem dien Buch und ragt ich hinterm 
Dr: „Ja, Herr Leutnant, das Ift eine dumme 
Sache. der Mann ift nämlich ſchon fiebenmal wegen 
Diebftable vorbeftraft.” 


Alarm 


Die jüngfte Schlacht war länglt vergelfen 
Wir lagen bärenwohl im Stroh 

Und träumten von Schlaraffien irgendwo 
Daheim, ‚befellen 

Vom Abend und der Stille, 

Die draußen um die Häufer lag. 

Da flug ein Wort in die Idylle 

Und traf uns wie ein Hammerihlag: 
Alarm! 


Dumpf ging der Marſch der Kompanien. 
Wie Irre fhritten wir entfetzt 
In das Gedröhn der Batterien, 
Dämonildı in die Nacht gehetzt, 
Fern fpien Raketen fieil empor, 
Und jeder Tritt chrie uns ins Ohr: 
Alarm! 

Ono Doderer 


Lieber Gimpliciffimus! 


Eine Gutshetrin in der Matt, die um Ihre Dorf- 
kinder ftets mütterlich beforge Ift, Läfıt fler auch In 
allen möglichen Handfertigteiten unterweifen, In 
fepter. Zeit nun mußten fle tüchtig Hofenträger 
ftriden, Die für unfere Beldgeauen beftimmt waren. 
Darüber ſchienen flefih aber nicht recht Mar zu 
fein, denn geullch kam es zwifchen den fleißigen 
Kleinen zu folgender nachdenklichen Unterhaltung: 
„Id möchte bloß wiſſen. wer die villen Hofenträger 
trögt!” — „Na, dort die Onädigel* — „X wo, 
die Onädige kann doch keene Hofenträger tragen !* 
Paufe. — Darauf trlumphierend ein Kleiner Junge: 
„Aba fe roocht doch vodh!“ 





3 unferem Ooeſchen gibt cs keine Kanalifation. 
etzte Woche follte nun jene Grube geräumt werden, 
Die der Landmann, wenn er poetifch gefiimmt fft, 
„Boldgeube“ nennt. Die Leerung beforgt Immer 
der Dorftrottel. Als er mit dem Werk beginnen 
wollte, entfchläpften ibm die bedeutungsvollen 
Worte: „Mer merkt, daß Krieg Is. 'er is nimmi 
fo gut wie früher!” 





Bel einer Arzelichen Unterfuchung fragt der Stabs · 
arzt Den eben mit dem Ergebnis „ev.“ abgefertigten 
Soldaten Glüdftadt: „Nicht wahr, Gie ind Gemit?" 
Dorauf Olädftadt: „Nein, Herr Gtabsarzt, Land- 
fturınmann!“ 


Auf einer Babnhofefommandantur im Weiten er- 
fehlen diefer Tage ein Offizier, um ich nad) einer 
Dienftfache zu erkundigen, Die nach feiner Berechnung 
Längft ‚bätte erledige fein müffen. Diefes Gefühl 
ließ er auch in dem Gefpräch mit dem Adjutanten 
deutlich Durchblicten. „Ste kennen doc wohl, Herr 
Kamerad,” fagte ihm der Adjutant, „Die Gefchlchte 
von dem Wettlauf zwifchen dem Kamel und der 
Schuede? Wer, glauben Gie wohl, bat die Wette 
gewonnen?“ Der Gefragte wußte nicht, worauf 
der Brager binauszielte, erinnerte ſich aber Dunkel 
einer folden Geſchichte aus feiner Jugendzeit und 
entgegnete, um ſich nicht zu blamieren: „ch weiß 
wohl: Die Schnecke gewann. Aber was foll das 
bier?" — „Ganz richtig,” engegnete der Adjutant, 
„das Kamel fchlug den Dienftiveg ein!“ 





Der Stammgaſt 


Geidnung von Wr) 














„Zap, febon wieder weihe Bohnen ?17 — „Seien ©’ z’feieden! Blaue Bohnen ſchmecken noch adfcheulicher!” 


Propheten 


Vor alter Zeit, in Drang und Not, 
Propheten fandte der Herre Gott, 

das Bolt von Innen durchzuſchütteln, 

die ſchwachen Seelen aufzurütteln. 

Dier große ſind's und zwölf Heine gewefen, 
tie wir im Teſtamente lefen. 


So gibt es denn auch heutigen Tags 
wleder Propheten allerlei Schlags, 
auf breiten Plägen, in engen Baffen. 


Die großen wollen wir gelten lafen, 
darinnen das Feuer der Inbrunft nlüht. 
aus denen die lautere Wahrheit fprübt, 
die heifien Herzen, die Klaren Köpfe 
mit einem unerbittlihen Ziel, 


Leider, ind Ihrer nicht allzu viel. 


Aber da leeren noch andere Kröpfe 

ihre platten moralifchen Nickel 
Happernd In Reden und Beitungsartikel, 
nehmen den Michel heftig am Ohr, 
fpielen fih auf und drängeln ſſch vor. 


Tate nicht jeder beſſer dran, 

er finge bei ſich felber an 

und märde fich befcheiden Bufchen, 

ftatt Gottes Boten ins Handwerk zu pfufchen ? 


— Der Welfe lächelt fanft und fpricht, 

die winterliche Nafe pußend: 

„Was Ich nicht will, das hör" ich nicht. 

Und aufierdem: auch bier gebn zwölf aufs Dufend.” 
Dr. Diolglap, 


Heimkämpfers Tagebuch 


Wir hatten ein biüchen viel geredet. Es läßt ſich 
ja denken: wenn man gut gegeflen und getrunten 
bat... wenn zwei frifchgebadtene Peutnants ihre 
Abenteuer auf allen Feomen zu erzählen haben... 


und, Leber @ott: die jungen Damen! Das war 
ein: „Nein, Rudi, das ift ja nicht zu glauben!” 
bler und ein: „Aber nein doch, Mar” dort, dafı 
es mic fchon wirklich etwas zu vlel wurde. Aber 
man will doch Bein Gpielverderber fein — zumal 
bel fo freudigem Anlaß. in einem fo gemütlichen 
Weinteller. unter fo rüßrend froben Menfchen. 
tmifchendurch ging ich aber doch einmal hinaus... . 
ja, einmal hinaus. Alfo da ſitzt eine alte Frau 
draußen — ihr twißt ſchon. In der Ede — und 
verzebrt ibe Abendeflen: ein paar Kartoffeln und 
ein Gtüd trodnes Brot, Die Kartoffeln waren 
übrigens kalt — man fab das... hm ja, alfo wie 
die rau, Ihre An: fonleich unterbredhend, 
mir das Handtuch gibt und Ihr Zehnerl dafür 
empfängt, fommen wir ins Gefprädy. Es ift eine 
Srou mit einem merkwürdig ftrengen und doch 
guten Geflcht. Und mit diefer rau, ſeht Ihr, fomme 
ich in ein Geſprach, das alles wieder berußigt und 
ausgleicht, was Die gar fo munteren, gar fo en- 
tbuflaftifchen Neden der gebildeten jungen Leute in 
mie aufgeftört hatten. Kurs — warum foll man 
es nicht fagen — Id unterbalte mich mit der 
Abortfrau über Menfchen und Dinge. 
Es Ift gerade der erfchütternde Tagesbefehl des 
Kalfers bekannt geworden; die erfchüfternde Mit- 
teilung. dafs der Kalfer den Felnden ein Briedens- 
ingebot gemadst hat. Alfo die Grau frant mid: 
„Warum geben nachhet mir zuerft nah?" ragt 
es mißstrauffch, mit Ihrem ernften Blid, und ich 
fage ihr in der ein bißchen überlegenen Art, wie 
man einfachen Ceuten etwas erklärt: „Bir bieten 
es den andern gerade deshalb an. weil mir 
beiiefen baben, daß wir die Gtärkeren find. 
und weil fie das doc jeht endlich einfehen 


müßten.‘ 

„Ia,” jagt Die rau, „fo ift es ſchon techt Und 
die Schande.” fagt fie. „die Schande bleibt ja doch 
abıf dena bängen ... in die Welta’fdjicht‘ kommt 
* 


das!” ... 

“Ja”, {age ich und frage fie. ob fie auch jemand 
draußen hat. Da erzählt mir die Grau, daß ſie 
drei Söhne bat. die alle drei draußen find. Der 
jüngfte fährt fonar auf einem U-Boot (auf einem 
ganz berübmten U-Boot), der andere ſtebt an der 
Somme, und: der dritte in Rumänien. Und es 
it, unberufen, noch keinem nidyts geſchehen. Das 
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macht. meint fie mit ihrem ernften guten Geſſcht. 
daß fle gar fo viel gebetet bat für die drei. Gar 
fo viel! Dann wird fie mittellfam — mein Gott, 
ie Hot da fo viele Stunden allein — und ſegt 
inzu: „Geit zwanzig Jahren bin ich Witwe, 
lauben Gie, Herr, Das ift keine Kleinigkeit. drei 
Buben aufzlehn, und jeder hat was gelernt. Der 
jängfte, der im U-Boot (ab, ich merke fchon, daß 
Nie den befonders liebt; es ft am Klang der 
Stimme zu merken). der jüngfte It Gchloffer. 
Und was für ein fehöner friſchet Burfch!* 
8 dazu ſuchen fie ſich wohl die beſten aus!” 
Was der durchgemacht bat, Herr. da machen's 
Jona gar feinen Begriff! Wie er Im Urlaub da 
war... Er erzählt ja nicht viel... aber an 
feinen Armen hab ichs gefehn: wie Die ciffig 
warten von dem ewigen ÖL und Schmierzeug! Und 
überhaupt: was da ein Jeder Leiften muß! 
“a,” fage ich. „jeder einzelne . . .!" 
„Und die zwei andern!” fährt fie fort, „ob mei — 
da bat jeder genug durchgemacht!” 
Hier werden wir unterbrodyen. Es kommt jemand, 
der auch fein Handtuch will, und fle Ift ſchon wieder 
elftig Binter Ihrem Zehnerl ber. 
„Ra, guten Abend“, fage ich und nice ihr au. Lind 
tie ich binausgehe, habe ich ein @efühl — Ich 
meiß nicht wie. Da fißt nun diefe alte Beau In 
diefer befchämenden Umgebung bei ihren kalten 
Kartoffeln und ihrem Gtüdchen Brot. Ihre drei 
Söbne, die fie ehrenhaft und unter ftändigen Be- 
fchwerden aufgezogen bat, und die glüdlidy etwas 
Züchtiges geworben find, ftehn feit Anfang des 
Krieges draußen. Und diefe Frau fagt, in der 
Iretümlichen Meinung, da Deutichland fi etwas 
vergeben baben könne: „Warum geben nachher 
mir auerft nach ?* 
Sagt es bei ihren kalten Kartoffeln und ihrem 
Stüdchen ſchwatzen Brot! 
Daß es Armjte und Kleinfte gibt, die fo denken! 
Niemals wird Deutfchland untergehn! 
ie Ich mich wieder zu den andern fee, bin Ich 
fo fHIL, daß es die Aufmerkfamkeit meines Nachbar 
berausfordert, 
“Was ift denn mit Ionen?" 
„Ob — ich bin, um mit Goethe zu ſprechen. zu den 
Müttern binuntergeftienen ... aber davon werde 
ich Jhnen das nächfte Mal erzählen.” Gmanuel 











Das rumänifche Königspaar im Eril 


„Unfer armes Land!" — „Ja, und ich bin auch feit einem Monat nicht mehr photographlert worden!“ 
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München, 2. Januar 1917 Preis 35 Pfo. 21. Jahrgang Nr. 40 


SIMPLICISSIMUS 


en, Begründet von Albert Xangen und Tb. Bein nee 








Der Pe 





„Bol’ über! ... Niemand gibt Antivorf.“ 


Beldinungen von B. Heubner, Im Feld) 





Das fügliche Brot 
Von einem Jägerkorporal 


„Gatra, wer bat denn mic ſchon wieder meinen 
Kommiß davon!“ Go ſchrle der Kompanietocdh 
Dingeny Heilmeier. Dabei hielt er mit dem Kaffee- 
austeilen Inne und fuchtelte mit dem Gchöpflöffel 
toild In der Luft herum. Godann befab er ſich 
alle Anmwefenden genau von ihren vier Gelten und 
fluchte dabei: „Kreuzteufl no’'amal, ds Gaubande, 
wo Is denn mein Kommiß bintemma?!“ 
Der erfte, der In diefer beklemmenden Lage das 
rechte Wort fand, das war der Schühe Gebaftian 
Baderl. Der ſchob feine Pfeife von dem linken 
in den rechten Mundtintel, ſpuckte kräftig aus und 
fagte: „Dein Kommif werd halt Füß kriegt bab’n. 
Muße'n halt an andersmal annageln. dein Hanf. 
gb aber ſchaugſt. daß d'n Kaffee berichtwingft, du 

ungerleider, du twampeter, mir mäffen in einer 
balben Gtund’ antreten.” 
al batte Bacherl. wie Immer, das Richtige ge- 
teoffen. 
Die Umftehenden geinften ob diefer vernunftvollen 
Rede. Der Ko aber fchaute ſich den Bacherl 
noch einmal argwöhnifh rund herum an und, da 
er nichts entdeten konnte, befann er ſich wieder 
auf feine Pflicht. Er goß dem Nächften. der daran 
kam, die Gchöpftelle voll Kaffee ins Kochgeſchlet 
und dann dem andern und jo weiter, der Reihe 
nad). Dabei bropelte er noch lanne fort. und fo- 
oft Ihm einer das Kochgefchler falſch binbielt, dann 
legte ec Ihm nicht nur die üblide Brage vor: 
„Rindviech.faudummes,fann ich denn fo eingiehien?“, 
fondern er wurde immer ausfällig und gebäffig. ja 
beinahe beleidigend. Aber aud) das ging vorüber, 
und Hellmeler berubigte fich moleder. Denn fchlieh- 
lich weiß fo ein Koch ſchon. woher er wieder einen 
Kommiß kriegt, wenn der feine weg ift. Er fuchte 
auch nicht mehr lange nad dem vermißten Brot, 
denn foviel fagte KR feine Erfahrung: einen 
Kommiß, der einmal Gühe gekriegt bat, den holt 
fein Here nimmer ein. 

ſagviſchen war der Gebaftian Bachetl von der 

eldfüche In fein Quartier genangen, hinter ihm 

eitt für Schritt der Schutze Kreidelberger. Wie 

der gar nicht vom 
Bacherl weggebt. 
dreht ih Bacherl 
um und fant: „Ra, 
bin I dir leicht was 
f&uldi, weilft alle- 
weil fo binter mir 
dreincennft?” 
„Des grad net, aber 
i mödt was von 
dei'm Kommiß.” 
„Go! Haft du felber 
kein’ g’faßt?” 
„Des fon, aber i 
möcht aud) was von 
dem g’ftoblnen Bar- 
cas bab’n!* 
„Gelt du, halt di 
fein,” fubr da der 
Baderl auf, „den 
möcht i feg'n, der 
behaupten kann, daß 
Tan Kommiß g’ftobln 
babl" Zur Beträf- 
tigung feiner Rede 
> hielt er dem Kreidel- 
bergerfeinengefaßten 
deittel Laib unter die 
Nafe. Der abet war 
feiner Sache ficher. 
Ja,” meinte er, „den 
baft du freili g’faßt, 
aber wo haft nachher 
den her, der in dei'm 





Hofenboden drin it? Glaubſt leicht, I hab's net 
o’fehn, wie du dem Koch fein Kommiß damilſch 
—— und in deiner Hoſen haſt verſchwinden 
affen 

Diefem Tatfahenvorbringen konnte Badjerl nicht 
tolderftehen. „Bazi, elendiger,” fagte er, „wennft 
net hinter mir g’ftanden wärft, na’ hätt’ft es g’wiß 
net g’fehn!" Und mit einem Lauten Geufzer 308 
er den Kommiß durch den welten Hofenbund aus 
der vom Kreidelberger bezeichneten Gegend. „Da 
baft'n, den Belfen,“ meinte er, „bau dir halt a 
Trumm abel Gelt, aber fein met z'viell“ 

Der Kreidelberger aber hielt fih offenbar für ein 
Werkzeug der ausgleihenden Gerechtigkeit. Be- 
dächtig zog er mit feinem Meffer einen Kreis um 
die Mitte des Lalbes und fehnitt In der fo ge- 
wonnenen Mittelflädhe dur. Die eine Hälfte be- 
bielt er felber, die andere gab er ruhig. aber ziel- 
bewußt dem heftig proteftierenden Bacerl. — 
So Ift es gefommen, daf der Bacher! doch nur 
einen halben Laib etwiſchie. 

Gleich darauf ging's auf die Lufla hinauf In Gtel- 
Tung, und als Bacher! dort den erften Nacıtpoften 
bezog. da hatte er ſchon wieder erhebliche Nah- 
rungsforgen. Denn es war nicht nur fein gefaßter, 
fondern aud) fein geftoblener Kommiß fon längft 
aufgefreffen. Nun ſah ſich der Badherl dem Nichts 
gegenüber. Freilich würde er noch alle Tage einen 
drittel Lalb fallen, aber was iſt das für den Bacherl 
feinen Hunger? Und ftehlen onnte man doc aus 
nidyts mehr, denn die paar anderen befamen auch 
nur ebenfoviel. Co wird es verftändlid,. daß der 
Badjerl mit finfteren Bliden in die ſchwarze Nacht 
bineinftarrte und trübe Gedanken In feinem Ginn 
mälzte. Denn es 
würden [aufigeBeiten 
kommen. 

Aber der liebe Gott 
verläßt keinen Deut- 


fen, aud den 
Gebaftian Bacher! 
nicht, 


Zwar, folange Ba- 
chetl feinen Poften 
berunterbrummte, 
Half ihm auch das 
angeſtrengteſte Nach · 
denten nichts; eo fror 
ibn mur die zwei 
Etunden lang gotts- 
länmerlidh. Aber als 
er fich dann Im Unter 
ftand In feine Dede 
gervidelt hatte und 
allmählich warm 
wurde, da fingen 
feine Gemandläufe 
u beißen an. und 
ſeſe brachten ihn auf 
den rechten Gedan- 
ken, ‚Er wollte näm- 
lid) mit feinen Läufen 
eine Handelichaft an- 
fangen und fid) Dabei 
das Brot verdienen, 
alfo gewiſſermaßen 
feine Läufe in Brot verwandeln. Go was bringt 
natürlich nicht jeder fertig, aber wer’s verftebt, kann 
auch Diefes. 

In Predazso haben fie nämlid einen fahrbaren 
Entlaufungoteffel aufgeftellt. Mit feinem richtigen 
Namen beift ex, foviel ich weiß, Militärrequifiten- 
desinfettionsftation. Wie aber fanen kurz „Laus- 
trommel“, Diefe unfere Laustrommel hat uns fhon 
viel Spaß gemacht. Auf dem Macſch zieht fie 
nämlid ein alter, halblahmer Schimmel, den man 
fchon längft In Abendkoft (Galamimurft) hätte ver- 
wandeln follen. Diefer Schimmel fcmeißt feine 
Kaustrommel gern zum Schetz über Die Berpftraße 
binunter, und dann ftehen Kutfcher, Schimmel und 
Laustrommel unten und [hauen bilfefuchend zu uns 
herauf. Das macht uns immer einen Heidenfpaß. 
Jeder lacht, helfen tut aber keiner. Wenn wir 
dann techt lange in einer Gtellung liegen, kommt 
der Entlaufungsteffel auch allmäblid nach. Wenn 
ih Roß und Kutfcher eine Weile verfchnauft haben. 
dann wird die Mafchinerie in Schwung geſetzt. und 
tir dürfen dann gruppenteife zur Entlaufung neben. 
Denn mebr wie neun Mann kann der Kefjel in 
einem Tag nicht bewältigen. Das Entlaufen Ift 
aber gar nicht fo unangenehm; man kommt wenigſtens 
deei Tage aus der faden Gtellung fort und bat 
fomit einen feinen Drudpunkt; einen Tay_zum 
Hinmarf&, einen zum Entlaufen, einen zum Rüd- 
marfch, und wenn ein biſſel ein gefchidter Dberjäger 
oder Gefreiter die Gruppe führt, fo bat man fonar 
vier Tage frei. Denn der findet dann ſchon eine 
Ausrede. Außerdem gibt es in Predayıo was Gutes 
zu effen, einen feinen Tiroler Wein und einen 
Schnaps und ein Bad und Betten und Mädchen, 
und — was die Hauptfache ift — feine Läufe wird 
man doch nicht los, fo daß Die Ausficht, bald wieder 
dabinzufommen, keineswegs befeltigt wird. Diefer- 
halben drängt ſich alles zum Entlaufen. Go muß 
genaue Auswahl unter ben Breitilligen getroffen 
werden. Natürlich fommen immer die dran, weiche 
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die meiften Läufe haben. Das erftemal behauptete 
leder, Daß er dies fel; aber da bat unfer Herr 
Kompaniefübrer der Gerechtigkeit zum Glege ver- 
bolfen. Bel ihm gelten nicht die behaupteten, —— 
nur die vorgezeigten Läufe. Die che gebt am 
beften fo: die Kompanie tritt an, jeder fagt, wieviel 
Läufe er dabei bat, die neun Meiftbedachten zählen 
Ihren Befig vor und dürfen dann zum Entlaufen. 
Ihre und alle anderen mitgebrachten Läufe werden 
verbrannt, damit audy fein Schwindel vorkommt. 
Das Ift doch gereist und billig? 

Wie nun am Morgen nad) feiner großen Erleuchtung 
unfer Freund Badyerl aus dem Unterftand beraus- 
tritt, ſigt eben der Einfährige Meier da und entlauft 
Mich. Die Läufe bat er forgfam In einer leeren 
Patronenhülfe gefammelt, denn er till heute nach 
Predasso. 

Der Bacherl fragt leutfelig: „Was machft denn da, 
Meier?” 

„Ablaufen tu ich mich.” 

„Belt, mochtſt halt auch nach Predaygo?” 
Breilich!” 

Wievlel bafl denn ſchon beieinander?” 
„Achtzehn Gtüd, zwel große und die anderen lauter 


* Heine. Yet find" Ich ſchon fett · iner halben Gtund’ 


keine mebr. 
Sa, jo, 65 Einjährige konnt's halt keine richtigen 
G'wandläuf' net ernäben!“ 

Der Meier rütt an feiner Brille und will was 
fagen, aber der Badyerl fährt unbebindert fort: 
„Wie wärs denn, Ich pib dir drei Dugend von 
den meinen, nachher baft g'wiß die meiften!” 
„Her damit!“ 

„Ra, na, mel Liaberl Go g'ſchwind gebt des net. 
Weißt, Ich muß meine Auslagen wieder reinbringen, 
Du mußt mir ſchon das Brot verfprechen, das fle 
dir für die drei Tag mitgeben. In Predaggo kriegft 
ia eh leicht an anders, a beflero.“ 

Der Meier äufiert fein Cinverftändnis fo un 
vorfichtig lebhaft, daß der Badyerl befchließt, den 
Preis zu fteigern: „Weit, auferdem Lönntft fon 
nod a Martl fpringen laffen für die Erziebungs- 
koften, Die wo Ich mit den Biechern gpabe bab, 
denn das Brot Is bloß zwegen der Ernährung. 
Aber meine O’'wandläuf’ fan gut zog'n; da wünscht 
alleweil oane der anderen ‚Mahlzeit‘, ch’s zum 
Beißen anfange. Und groß fan’s dir, faft wla 
d" Efpern. Und a feine Corten fan’s dir! I felber 
ban franzöfifche mit nad) Tirol bracht, und da bin 
1 act Tag mit a paar Bosniaten „fammp’leg'n, 
Die bab'n ihre einbeimifche Rai’ ſchon vorher mit 
nalizifche kreuzt g’habt, und mia nachher der franzd- 
ffcbe Schlag dazu femma is, mein Liaberl Aber 
wart, I will die glei oane zoag'n!" Und damit fuhr 
der Badyerl mit der Hand in fein Hemd und kam 
mit einer fchönen, großen Laus zurüd, die er auf 
feinem Handteller fpazierenkriechen ließ. 

Der Meier ſah dem Tier eine Zeitlang aufmertfam 
zu, dann fagte er anertennend: „Den baft aſchwind 
n’babt. Ich bab fchon n’meint, du tätft Daneben 
greifen, well’ft es gar fo gewiß nefagt haft, daß du 
mir elne fchöne fehen laſſen millft.” 

„D mein,“ emidert der Badherl, „was boaft 
danebengreifen. Wenn I twirkli daneben griffen 
bätt, na bätt I g’wiß ziwon ftatt oaner derivlſchi. 
Alfo fan ma bandelsoans!” 

Meier nidt und zieht Die Geldbörfe, aus der er 
einen Martfchein entnimmt. Der Bacherl öffnet 
fein Hemd und fucht ſich Schnell drei Dugend heraus, 
mit denen er fi nicht anſchauen lajfen braucht. 
Meier zählt fie Gtüd für Gtüd In feine Patronen- 
bülfe und zahlt dem Bacyerl den bedungenen Kauf- 
preis ohne Abzug und Einrede. 

Diefes war das erftemal, daß Bachetl feine Läufe 
in Brot und Geld umtaufchte. Er tat es aber 
noch oft, folange wir in Tirol waren. Eins hat 
man Ihm jedodı laffen müffen:; die neun, an welche 
er jeweils feine Läufe verhandelte, kamen immer 
nad Predazao, und einem zehnten hätt’ er dann keine 
Laus mebe verkauft, und wenn ihm der eine Mark 
für das Gtüd bezahlt 
hätte. Am meiften 
‚suftieden war mit der 
Handelfhaft Bacherl 
felber. Er batte im- 
mer genug Brot, und 
außerdem konnte er 
alleZabltagmitfeiner 
Löhnung nod ein 
paar Ntartl beim- 
Ichiden für feine drei 
Heinen Kinderln. 
Als wir dan nach 
Serbien kamen, hörte 
das Gefhäft auf, 
Denn erftens nibt's 
in Gerbien kein Pre- 
dasso, und dann legte 
fich der Schimmel mit 
feiner Lausnıafchine 
ſchon vor Gvilainjac 
au den vielen ver- 
endeten Roffen an 
den Wegrand, und 
endlich hatte kein 
Menſch ein Brot, 





E 
MARKE 


jeder aber ſelbſt mehr als genug Läufe. Fing doch 
fogar der Einjährige Meier einmal allein von feiner 
Halsbinde Hundertfiebenundzwanzig Stüd! 


. 


„Zeißt du.“ fagte mic geftern mein Freund Hafel- 
bed, „Ich felber hab beim Bachert einmal ein paar 
Dupend Läuf’ kauft, das felbige Mal, wie mir der 
Wirt von Klamtbalbätten die zehn Mare gefchit 
hat, die ex mir wegen einer Rebgeii noch Ichuldig 
geivefen Ift.” 

Ich nide, denn ich Bann mich erinnern. 

"Ja, ja," fährt dann der Hafelbe nad) einer Weile 
fort, „ervig fchad if’ um den Badjerl. Bei Verdun 





Zur englifchen Schlachfbanf 


bat fle's ja allezamm erwiſcht. die Alten. Den 
Meier hat er wegtragn wolln. Dem bab’n f’ den 
Fuaß wegg’fchoffen g’babt. Mi derbarmen nur die 
drei Mloana Kinderln. Die werd'n was g'woant 
Babn!“ 

Ich nide wieder und denke an die fhöne Zeit in 
Shdtirol und an die fehledhte In Serbien und vor 
Berdun und an den braven Badherl. 

Auch wenn der Hafelbet nicht fo offenfichtlich recht 
Hätte, tät ich ihm nicht Leicht widerfpredien, denn 
er bat mic in Serbien das Leben gerettet, als id) am 
Erfrieren war. Und außerdem ift er mir in der 
Beurteilung praftifcher Sachen Über, denn er iſt ein 
Wilderer und ich bin nur,ein Zurift. 


Die Kelfer 


Wenn ihr es wollt. dann muß es fein. 
Die Kelter dreht ſich ächzend weiter. 
Ius Erdreich tropft der edle Weln. 
Bütte um Bütte von hoher Leiter 
[hättet das Schickſal ftumm hineln. 


Wo bleibt der Engel Weihnachtschor? 

Wir hören nur die Donner grollen. 

Kein weicher Klang wagt ſich bervor. 
Die einft die Treber freffen wollen, 


die Schweine, fpigen fchon das Ohr. 
Ratatdetr 


Geldnung von BU) 





„Nur nicht ſchwach werden im letzten Augenblict!* 


an 


Panik im Munitionsgeſchäft 


Beicnung von Titeln Shuly) 





Warum wollen Cie unfere geoßartige Gefchäftsverbindung jo plöglich Löfen?* 
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bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
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rechtzeitig Ihre Vorbereitungen treffe 
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Beste Krieger- 
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drchbarem Schein- 
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Letzte Neuheit 
Gloria 


Scheinwerfer- 


Lampe 
50 mtr. weit lonch- 
tend, mit Osram- 
ScheinworferBirne, 
‚kompl. mit Anhänge: 
schlaufe das Stück 
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Verlangen Sio Liste L über dio neuesten 
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C. Krespach, Hoflieferant, 
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Weitbewerb 1916: MÜLLER EXTRA anber Sronu 


Bivildienft 


Iranaten drehn mußfe, 
Emil? Da ham ſe's ja jut 
errafen — wosde jchon off 
jenug ’n Ding jedreht haft!” 





[7 
dıssoın Fenster 


Preisgefrönter Entwurf von E. Hohenfteln, 3. 3. Im Felde, 





Die fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat. Schliebs 
& Co. Breslau) 
sind deshalb 

die wohl- 
schmeokend- 
sten, weil die 

Tabake nicht mit Chemikalien präpariort worden. 

Prospekt frei, ©. W. Schliebs & € Breslau-S. 


Jogal- Tabletten, 


ein rasch, sicher und dauernd wirkendes Mittel gegen: 


Gicht, | Jschias, Nerven- und | Glieder- und 
Rheuma, | Xexenschuss, | Kopfschmerzen, | Gelenkschmerzen. 


Hunderte von Anerkennungen und zahlreiche ärztliche Gutachten 
beweisen einwandfrei die überraschende Wirkung des „Togal". 
Herr Ernst Wenzel, Zwickau, schreibt u.a.: „Ich bezeuge hiermit, daß ich nach dem Gebrauche von Togal- 
Tabletten von meinen schrecklichen Muskelschmerzen im Oberarm und Achselgelenken befreit bin und sage Ihnen 
meinen herzlichsten Dank dafür. Ich hatte vorher viele verschiedene Einreibungen gebraucht. jedoch ohne Erfolg.“ 
‚ebenst mit, daß mir Togal sofort geholfen hat, Ich war 
Ich bin jetzt von den Schmerzen befreit und kann trotz 
Jahre die meines Schwi ines von 91 Morgen, weicher im Kriege ist, wieder vollkommen 
Horr E. Wonzel, Zwickau bestellen. Werde dieses Mittel öl sofort empfehlen.” Herr Josef Gaertig, Bargen 
In diesem Sinne urteilen alle, die Togal gebraucht haben. Ein Versuch liegt im eigensten Interesse! 
Togal ist klinisch erprobt und wirkt selbst in veralteten Fällen, in denen andere Mittel versagen, 


Preis pro Packung 3.50 Mk. Probepackung 140 Mk. Togal-Ta tten sind in allen Apotheken erhältlich. Alleinige Fabrikanten: Kontor Pharmacia, München. 























nerreichtes trockenes 
Verlag von Egon Fleifhel & Co. Berlin W Pallab = —— 7 
alla hona Haarentfettungsmittel Kriegapostkarten 
entfettet die Hnaro rationell auf trockenem Wege, macht sie | | kml —— 
—— —— zu BEN: — in —2 ge * € dr Wie ., 
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ei Damenfriseuren, {u Parfümerien oder franco von’ Pallabonn- 
N kt Eine kriti- 
ac fche Studie 


mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt aut 120 Seiten Nacktkultur, 
natürl, Moral,Proltitut.u.deren $olgen, 
Lungenfchwindlucht,Raffenhygleneetc. 
20. Taufend. 
Zu bezieh. gegen Voreinl. von M. 2.60 
für das geheftete, IM. 4,20 für das 
geb. Buch (einichl, Porto) vom Verlag 
Richard Ungewmitter, Stuttgart-S, 


R7} itesser 








TE Gesellschaft München P39, Nachahmangen weise man zurück, 


9 Gedichte > 
J * . . 
von Wer heiraten will? & 
sollteunbedingtdionozial-psychologischeStud’oderFrauDoktor 
Ansı Finber-Dedulases: „„Das Geschlechtsiobendes Wolbes“ lesen. Unser WE 
bereits in 17.Aufl.orschiouenes Buch Qotztmitzahlr. Illustrat. u. 
ar 1 E er zorlogb.Modelldes FrauenkörpersinderEntwickelungsporiode) — WR 
Ist von der mediz. Wissenschaft rückhaluion anerkannt! —. Es 
— d. Vn 


Soeben erſchlenen. Preis neh. 3 M, geb. AM. Beider üntten vor u 
9 e Vors, og. Nachn.v.4. ei 
3u besieben buch alle Buhhandlungen Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-P; 
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Pidet, aus) die hartnädlgften, 
fertglängende,großporigegaut 
und fonfiige Hantunreinigtelien werden am 


Die fchönften Gefchichten der Zagerlöf | =: 


Ausgewählt und eingeleitet von 


Walter von Molo. 





Einbandzeihnung von Felger * Preis des ſtarken Bandes in vornehmem Pappband 3 Mark 


Das ſchönſte und wertvollſte wohlfeile Geſchenkbuch für jede Gelegenheit! 
Zu baben in den Buhhandlungen. VBerlag von Albert Langen in Münden-© 
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Baker und Sohn 
Don Hans Reimann 


Profeffor Eyerkreug, eratter Mathematiker, ift gählings 
in den Stand der Ehe bineingetreten. 

Er bat es nicht zu bereuen. An feiner Grau ift was dran; 
auch Ift fie tüchtig Im Hauswefen und ftrogt von Drd- 
nungeliebe, 

Neun Monate nach der Hochzeit bringt der Storch einen 
Eleinen Eyerkreug. welchem in der Taufe der väterliche 
Rufname aufgebrannt wird. 

Der Vater heißt? Nun, wird's bald? „Ernft!” 

Ernft Eyerkreug, Vater, ift Bein ſchöner Mann. Frau 

Profeffor Eyertreug. Mutter, ift keine fchöne rau. Was 
Wunder, daß Ernft Eyerkreuß, Sohn, dementfprechend 
ausgefallen ift? 

Ernit Eyerkreug. Dater, dünkt fih ein ſchönet Mann. 

Seine Gattin dünkt ſich eine fhöne Frau. Was Wund 
daß die entzüdten Eltern die Hände über dem begriff; 
veriirtten Kopf zufammenfchlagen bingefichts ihres lieb- 
zelgenden Ebelings? 

Der Heine Ernft fiebt aus wie ein Radieschen. 

Jh will nicht behaupten, daß Radieschen bäßlich feien. 
Radieschen an ſich — als Radieschen — vermögen ſchön 
zu fein. SKinder, die wie Radleschen ausfehen, find keines- 
falls ſchon. Objektiv genommen. 

Radieschen beifeite. 

Während die Brau Profeffor den Heinen Ernft wartet, 
file, päppelt, abhält, giebt und begieft, fieht ſich der Herr 
Profeffor bemüßigt, die Neuerwerbung feinem Wiffens- 
kreis einzubezirken, 

Er beobachtet infolgedeffen das Tun und Treiben feines 
eingebündelten Cprößlings mit aufridhtiger Wißbegler. 
Aber Eigenart und vitale Außerungen des Bündels bleiben 
Ibm ſtoctfremd. 

Die objektive Wifbegier tritt der väterlich fubjektiven 





Liebe den Pla ab, fobald Ernft im zweiten Jabre feines 
Dafeins von dem Drange, finnvolle Wörter zu bilden, 

ergriffen wird. 

Da fit der mathematifche Vater ftundenlang bei dem 

Sohne und pautt ihm eifervoll die fogenannte Mutter- 

foradye ein. 

Das Babbabb und Dadda und das Erte-Erre-Erre hat 

ihn kalt gelaffen, aber felt Ernft das Wort „Mathematik“ 

berauszubringen fi quält, leuchtet es aus den Augen 

des Vaters. 

Und Ernft muß den Inhalt der Kugel lernen und die 

Formel zur Berechnung der Diagonale im gleichfchente- 

ligen Trapez und Ginus und Cofinus. 

Die bödften Wonnen durchzitterten den Vater, als er 

in Oegenwart feines Breundes, des Altpbilologen Pfingft- 

kuchel, dem Etöpfel eine Logaritimentabelle fragend vor 

die Nafe bielt und von diefem Die prompte Antwort be- 

kam: „Schloemild”. 

Der verdienftvolle Berfaffer jener Tabelle trägt nämlich den 

Namen Schloemildy. Ich möchte ihn erfunden haben. — 

Des Vaters Liebe wuchs proportional dem Quadrate aus 

der Summe des Reproduktionsvermögens und des Bil- 

dungstriebes feines Gohnes. 

Um fo heftiger bra feine Wut aus. als der S— 

eineo Tages zu funktionieren aufbörte. 

Das war fo: Klein-Ernt, friedlid), twie er war gefunnen, faß 

in feinem Klappftüblcen und äugte in das Gtubenrund, 

Dater Eyerkreug ftand beineben und verfolgte die Blide 

feines Gobnes, der die Radieschenperiode überwunden 

hatte und ſich zum Retuſch emporrang. 

Da flog eine Bliege an Exnftchens Nafe vorüber, placlerte 

ſich auf die Stuhllehne. tippeltappelte ein Stüß zurüd 

und zwirbelte die Vorderbeine, 

Ernft fab böchft aufmerkfam bin. 

Die liege überlegte fih etwas und flog weg. 

Ernft fagte für fi) hin: „Eine Bliegel” 

Er mwunderte ſich nicht; er wollte es feitgeftellt haben. 








Stöpfel 





Asbach Aralt 





Der Vater hatte die Fllege wohl gefehen. 
Nach einer Weile tam das Tier zurüdgeflogen und lief; 
ſch faft auf denfelben Blet nieder wie Iae erfte Mal. 
Ernft ftellte feit: „Noch eine Blieg 
Ernft batte überhaupt und us ehliehlic * nichts anderem 
Intereffe als an ganz. ganz Kleinem. 
Die liege furrte fort, kehrte wieder und lieh fich nieder 
auf Ernfts rechtem Blutwurſt · Handchen. 
Jept wunderte ſich Ernft, und er fagte aufgeregt: .Noch 
eine Sliegel” 
Er hatte nunmehr drei Fliegen im Zimmer gezählt. 
Der Vater... als Berkörperung einer höheren Yntelligenz, 
wußte, dafi es eine einzige Fliege war, die bin und 
ber flog. Er trat hart an das Gtüblden, fihnellte den 
Zeigefinger ho und fprady: 
„Ernft. höre mich an! Du fchlieheft daraus. dafs du eine 
Bliege drei Mal faheft, daß drei Bliegen Im Zimmer feien 
dabier, während du in Wirklichkeit nur eine einzige 
Bliege drei Mal fahefl, In der Annabme allerdings, daß 
es jedes Mal eine andere Bliege fel dabier, wiewohl 
es alle drei Male die nämlidye Bliege war dabier. 
Nicht will ich Dich ſchelten ob deiner Dberflächlichkeit, 
welche durch dein Eindlicheo Alter fattfam entfchuldige 
fein mag. wohl aber kann Id nicht umbin, Vorwürfe 
gegen Dich zu erheben, daf du dein Augenmerk..." 
Bier fing Klein-Ernft an, zu ſchtelen. als ob er am 
Solebe ftäe. 
Er batte Angft vor feinem lauten Bater. 
Everkreuß verließ das Zimmer. Er mußte an ih balten, 
um vor Wut nicht zu berften. Nie bätte er es für mög« 
lich gebalten. daß Bleifh von feinem Blelfche fo verftodt 
fein Bönne, um es über ſich zu gewinnen, zu dem abge» 
ſchmackten Mittel des Heulens zu greifen, damit väter- 
liche Belehrung abgemwiefen und dur VBortäufchen einer 
jämmerlichten Page Rührung bervorgekigelt würde. Dh, 
wie verwerflich! 
Seine Schüler hatten an dem Tage nichts zu lachen, 
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Gicht Rheumatismus, 
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Onidmannsheil, 
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Nastr. Zeitschrift für Jagd, Fischerel, 
für Schützenwesen und Hundazucht. 
‚Waldmannsheil* hat unter allen 
Jagdblättern Oosterreich-Ungärns die 
Erste Verbretung, 
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Mit Feldherrnblick 


die Lage auf der Karte zu überschauen 


Wer sich uber dio Jngaverhältnisse in 
— Ungarn eingehend unter, 
Fichten will, findet Im „Waldmann, 
die besten —* infte. — Prel 
Vierteljahr K 2.50, für Deutschland K8. 
Weitposivorein K.3.50. 
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ber alien Beiienträgern, die noch die aen Gläser benutzen, 
versagt, da diese Gler wor ein Meines Bichled geben. 
Frei und weitblickend wird das Auge 
‚durch die wirklich punktuellen Briliengläser 
„Isokrystar“.„„Punktal“ 
die eine volie Aunnurzung der natürkchen Beweglichkeit 
‚des Auges ermöglichen. 
Belchrende Druckschrift kostenlos. 





Alle Eltern, 
jeder junge Mann, 


jedes junge Mädchen 
sollten das neu6 Buch ZU losen: 
„Was muss ich von der 


Gesundheits- und 
Schönheitspflege 


win 
Eine leicht verständliche Aufklärungs- 
schrift, eine wahre Fundgrube und ein 
Hausschatz des Wissens über den 
menschlichen Körper, nelne natürlichen 
‚Funktlone: jedürfnisse und seine 
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Versandhaus Merkur, | Reutlingen. 


Emil Busch a-s.,Rathenow 
Optische Industrie. 
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Eine herrliche, odelgeformto Büste 
und rosig weisso Haut erhalten Sie 
durch meine langbewährte Methode 
'adellos‘. Bildot keinen Fott- 
Ansatz in Taille und Hüften. Ein- 
facho Ausserliche Anwendung und 
völllg unschädlich. — Zahlreiche 
Origloalbriefe freiwilliger Aner- 
kennangen liegen bei mir 
Prüfung vor. — Laut d 
Sendung beiliegenden 
‚schein zahle bei Nichterfolg Geld zu- 
— Diskrete Zusendung nur durch 


» Anna Nebelsiek 


Braunschweig 137 
Postlach 273. 
Der Preis meiner Methode „Tadel- 








Ludwig Thoma / Heilige Nacht 


Eine Weihnachtslegende mit vielen Bildern von Wilhelm Schulz 
Preis in Pappband 4 Mark 
Überall zu Haben. : : Verlag von Albert Langen in München 
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Postiagernde Sendungen nu: 
Voreinsendung desBetrages 


„Sehönhaltspliege nach 
eigenem System. =. Ueborraschende 
Wirkung in kurzer Zeit. 
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Die sexuelle Frage 


‚Von Prof. Dr. August Forel 
Über 300 Seiten. Preis geb. ‚1.380, 












Trage. 

Kein anderes isto vielseitig und er- 

— jeder Erwachsene sollte 

es gelösen haben.“ Der billige Preis 

macht nunmehr die Anschaffung 

‚ch dem Unbemittelten möglich. 
Ern 
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Schweynert (Peter Scher), fü 
Eo., Kommandit-Gefellichaft. Mündjen. — Redaktion und & edition: München, 


Wissenschaftlich gebildete Herren 

(such Damen) können an staatlich 

— — Univer- 
tzmäßig zur 


| [Doktor-Würde 


romovieren. Streng reell. Nar 
aschriften ernster Reflektanten 
werden —— Volle Dis- 
BREI 
meiterbin mirtiem verhindert. u. BEINE 
nee ns | | Expedition Rudolt Messe, München. 
tembahnfiraße 


ubertusftrafe 
— Emeditton Fir 








ie den ıtentell: IM Andl. beide in Miüs 
hen ehe > Dark son Gteeiter & Geirder 
fterreirh-Unanrm hei Y. Rafael In Wien I, Graben 8, 


Zwifchen Simmel und Erde s demo von D-Ondet) 





„Eine weiße Taube könnte er fein, und ein Habicht muß er bleiben!“ 








Morituri 
Wir für die ewige Schönheit des Lebens Empfänglichen Aus der Meeresbrandung der braufenden Zeit fuchen wir bleibende Güter zu retten, 
Zucen dodı ftets ohne Hoffnung im Netz des V änglichen, Aber im Ringen nach Größe und Taten fühlen wir heimlich die klirrenden Ketten. 
Keine Sühe des Augenblickes vermag unfer Herz zu tröften, Dennoch ift Kraft und Trotz in uns und Glück über die Falle der Tage, 





Keine Stimme der Weisheit lehrt; wie wir uns von der Welt und uns felbft erlöften, Mutwillig fchaukeln wir auf und nieder in des Gefcickes eherner Wage. 





Lebensbewußtfein und Schönheit der Erde andäctig fhlürfen, 
Kampfes nur noch fernher verlöfhenden Sternen gleich leuchten dürfen. ... 
Helmuth Richter (ver Verdun) 


Neue Gelchlechter werd 
Wenn unfre Jahre des 
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Die. Unverantwortlichen 


Noch war das edle Wort nicht ganz heraus — 
Da schoß die Meute aus dem Narrenhaus. 


Aus allen Winkeln brach es geifernd los. 
Der Mut war gar so groß. 


Vom Blut der Brüder schauerlich berauscht, 
Ist ihnen Hirn und Seelenkraft vertauscht: 


So lang der Wein noch fließt, der Rausch noch hält, 
Sind wir —stoßt an /— das große Maul der Welt.— 


Die Völker sehn in ungeheurer Qual 
Das rasende Verbrecherbacchanal. 


Kein Gott im Himmel trüg' die Jammerslast ... 
Kein Land auf Erden, das die Opfer faßt! 


Wo ist der Mensch, der nicht die Hände hebt — 
Wer ist ein Mensch, dem nicht das Herz erbebt .. 


Von Frieden ging ein Wort... Ihr höhnt ! Ihr keiftl— 
Weh euch, wenn euch das Volk erst ganz begreift! 


Peter Scher 
Im Leide 


Das hätte fih der Primus der Tertia auch nicht 
träumen laffen. Daß eo ihm noch einmal gelingen 
würde, ihren geftrengen Profeſſor Börner beim 
Überfehen eines Beblers feftzunageln. 
Und doch. heute war das der Ball, im Branzöfifchen. 
Der dide Schmitz hatte aus dem Ubungobuch den 
Ga vorgelefen: 
„Es gibt für Eltern kein größeres Unglüd als das- 
jenige, ihee Kinder zu überleben“ 
und natürlich. troß langen Überlegens, hatte der 
„leurs enfants“ ftatt „A leurs enfants“ gefagt! 
Und der Profeffor hatte, ohne Hierzu eiwas zu be- 
merfen oder Das wütende Bingerftreiten des Primus 
zu beachten, zum Benfter binausgeftarrt. 
Aber der Primus konnte ja auch noch nicht wiſſen. 
daß nun audy des Profeffors jüngfter und leßter 
Sohn an der Somme gefallen war. — und da 
das alte Übungsbuch das erfte Wefen war, das 
6m mit jenem Gage überzeugend und fchlicht fein 
Belleld ausgefproden hatte... 

Bernhard Schäfer 





Eine Stimme aus 


Si) — 





„Nie und nimmermebr ſchlleße ich Frieden!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ein tapferer Geldgrauer findet Aufnahme im Heimato- 
lazarett. Über die Borgefhichte feiner Krankheit 
befragt, gibt er an, daß er zuerft im Kriegslazarett 
Sankt Quentin, Refervelazarett „Ruhe des Kano- 
niero”, eingeliefert worden fel. — Die fpäter ein- 
gehenden Krantenpapiere belebrten uns, Daß fich 
unfer tapferer Kamerad die frangöfifche Sprache 
nad) feiner Art überfept hatte. Das fragliche La- 
zarett bie: Nefervelagarett „rue des canonniers”, 


In einer befreundeten Bamille verreiften die Eltern 
auf acht Tage. Die Lebensmittelfarten wurden 
dem Dienftmädchen für fih und die halb beran- 
gewachfenen Kinder eingehändigt. dazu der für 
Diefen Zeitraum beftimmte Anteilder aufgefpeicherten 
Dorräte. Nah drei Tagen ſchon erhielten die 
Eltern von ihrem Hlteften, dem boffnungsvollen 
Tertianer, folgende Depefche: „Kebret zurüd, alles 
verfreffen!” 


Ein Babritant der Rüftungsinduftrie beabfichtigt 
anläßlich der Meier feiner filbernen Hochzeit eine 
angemeffene Geldfpende der Kriegsfürforne zu über 
weifen. Die Beau Kommerzienrat wünfcht die An- 
gelegenheit mebr Öffentlich zu erledigen, und es 
wird daber befchloffen, die Inſaſſen des Lazaretts 
in einem benadbarten Gaſthof unter Mitwirkung 
der Kapelle des Erfapbataillons zu bewirten und 
zu befchenten. Bei Diefer Gelegenheit unterhält 
fich die Grau Kommerzienrat fehr leutfelig mit den 
einzelnen Leiten, unter anderem ftellt fie an einen 
Marinefoldaten die Frage, wo er verwundet worden 
fel. „Am Bosporus, gnädige Frau!” eriidert der 
blaue Junge. — „Das muß entfeglich ſchmetzhaft 
fein!“ meint tellnabmsvoll die Srau Kommerzienrat. 


Wir Gatten, alles biedere Landiturmleute, fchon 
gelernt. beim Ererzieren unferen Herrn Hauptmann 
mit einem donnernden „Guten Morgen, Herr Haupt- 
mann“ zu begrüßen, als zum erften Male der Herr 
Major kommen und nmatürlibh mit einem noch 
tonnernderen „Guten Morgen“ begrüßt werden 
follte. Auch das muß geübt werden, „Kerle, und 
wenn Ihr den Heren Major fo anbrüllt, daß er 
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Rumänien 


Getnıma non Th. Ih. 


Srind 


gleich vom Pferde fällt, das nimmt euch niemand 
übel; brüllt nur, was Die Lunge Hält!1” Na, das 
Happte denn aud), und In der ferne reitet der 
Herr Major mit dem Ihn begleitenden Dffizier an, 
kommt näber, Hält fchließlich vor der Bront und — 
fagt nicht „Guten Morgen, Leute”. Da ertönt 
aus dem legten Olled eine dünne, vor Erregung 
und bei dem Verfuch zu „domnern“ zitternde 
Stimme: „Buten Morgen, Herr Major I” 


Der Vater bat In Stuttgart im Lazarett gelegen 
und kommt auf Erbolungsurlaub nach Haufe. Er 
prüft feinen achtſahr en Sprößling unter anderen 
auch in Geographie. Durch die Entdeckung er- 
munfert, daß Das Sohnchen fogar weiß. daß Stuttgart 
Württembergs Refidenz ift, fragt det Vater: „Na, 
mie beifst denn aber die Hauptftadt von Baden?“ 
DVorwurfsvoll entgegnet der Kleine: „Aber, Vater, 
wie foll ich denn Das wiffen, du warft ja dort noch 
nar nicht im Lazarett!” 


Zum letzten Mal! 


Ein Palmzweig und ein blutig Schwert 
Ward angenagelt ob der Tür’, 

Non nehmt, was euer Herz begebrtl 
Bir wollen keinen Dank dafür. 


Dort liegt das aufgefchlag'ne Buch — 
Ihr Habt die Wahl, ihr habt die Qual. 
Was fchreibt Ihe? Gegen oder Fluch? 
Bebenkt: Es ift zum leften Mal, 


Nach Frieden fchreit ein jedes Land, 
Dom graufen Aderlaf erfchlafft. 

Ein Gtarker bietet euch die Hand — 
Ibn fchaudert vor der eig'nen Kraft. 


Ihr wollt nit? Wißt ihr, was ihr tut? 
Statt Briedensiworte Hohn und Spott! 
Dann waten weiter wie im Blut — 
Doch euch, Ihr Blinden, gnade Gott! 

Edgar Eteiger 


Die Botschaft im Lager 


Sie faßen bei ihrem Abendbrot im Lager: 

Groß-dider Ruß, Franzos und Brite, ernft und bager. 
Die enge Welt war deouiſch und wunderlich befchneit. 
DH Sehufucht, Sehnſucht . graue, graue Zeit! 


Da ward das Wort vom Frieden ihnen anvertraut. 

Da blidten alle fonderbar und ohne einen Laut, 

Bis ein geoß-dider Rufe mit gutem Angeficht 

Plöplich laut aufweinte — und die andern lachten nicht. 


Ein Landflurmmann, ein alter, nahm feine Müge ab, 

Und er dachte: Brüder! Und jeder dachte an ein Grab. 

Sranzos und Ruß und Brite und der Deutſche fühlten: Weh — 

Wenn es nicht Wahrheit würde ... Ihr Brüder In Eis und Schnee! 
Peter Che 


Die Alten 


Das war In den leften Tagen, da noch Brieden auf Erden war. Wir waren 
damals in einem Beinen „pälsifhen“ Neft und faßen abends oft im „Grünen 
Baum” beifammen. Dort verehrten zwei alte Stammgäfte, Sreunde, zmei 
uralte Winzer. Cie fommen allabendlid) Schlag neun Uhr und fegen ſich 
ſchweigend binter ihren Schoppen Elfer. Beim vierten Schuppen bebt der 
eine fein glattraflertes Gefiht und fagt: „Jaja, Jakub, fo is.“ 
Durdy die rauchgedämpfte Luft fummen Fliegen; Nachtfalter ſchwirren um 
die Petroleumlampe. Beim fechiten Schoppen erhebt der Jakob den Blick 
feiner blauen Schligäuglein und beftätigt: „Ja, ja. Philipp, es Is fo.” 
Und Schlag zwölf erheben fie ih und gehen beim. 
Und nın am der Krleg; und Aufregung Über Aufregung zieht ein in unfer 
files Nett. und alles ift auf den Kopf geitellt, und alles ift aus dem 
Häuschen. Aber Jakob und Ph lipp treffen ich wieder In ihrem Gtamm- 
Total und boden in all dem Hin» und Hergerede gelajlen über Ihrem Eifer, 
Beim vierten Shoppen tonftatiert der Pbllipp: „Ja, ja. Yakub, alleweil is 
annerfi)!" Und er Jakob beftätigt beim Ceihften: „Ja, ja, Philipp, 
annerfd) is.“ 
un ftarren ftumm in ibre Gläfer, bis es Mitternacht ſchlagt. Dann geben 
e beim. 


Im Corriere della Sera Genug m 6.200) 





„Bon den Mittelmächten kommt die Friedensbotfhaft!" — „Ohne She? Dann iſt es Bluff!* 
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Made in Germany — 








Wieſo ein deutſcher Frieden? England erlaubt niemals, daß zu uns etwas Deutſches importiert wird!” 


München, 9. Januar 1917 Preis 35 Pfg. 21. Jahrgang Wr. 41 
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Der Friedensengel in Rußland ee 





Chor der Wölfe: „Der Kerl da oben will uns nur eine Schlinge Legen !* 


Ftiedensahnung 





Beruhigung 


Wir ſchwelgen viel. Nur in den Abendftunden, 
wenn wo im Holz ein Vogel fingt, 

der fi zum fühen Lied gefunden, 

eb’ Ihn Die Dämmerung verfchlingt, 

quillt in den goldnen Abendfegen 

auch unfer beimlicyes Getön, 

dann wird noch alles gut und ſchön 

und: Heimmärts! fteht auf allen Wegen, 


Wie haben wir, vom Beuerfturm umfpieen, 
uns nicht Im Elend aufgereckt! 

Wit haben uns die Seele wundgefchrieen, 
vom Tod umdonnert und umfchredt. 
Umfonft. Im Schrei der Kanonade 

fiel der und der, das Grab bringt Rub. 
Die Pupurftille deckt dich zu 

mit weichen Händen voller Gnade. 


Und nun? In uns find viele Quellen 

aus totem Schutt neu aufgetan. 

Hörft du die lieben Waſſer fehwellen, 

füllt dich die Hoffnung mächtig an, 

die Gonne endet Ihre Reife ... 

das letzte Abendrot zerftiebt. 

So ſeht bab’ ich dich nie geliebt, 

o Helmat!” fprichft du ftill und Ieife. 

Mag Barthel (Acnonnen) 


Weihnachksausitellung im 
Warenhaus 


Scmale, bungeige Kindergefichter mit geoßen, 
fragenden, fehbnfüdhtigen Augen und dide, pelz- 
verbüllte Progenfprößlinge mit Mlienen, als ob 
ihnen all diefe. Spielgeugberrlichkeit volftändig 
wurſt wäre, 
Eine Dame, der man an Kleidung, Juwelen und 
Umfang auf den eriten Bli® den Kriegsgewinn 
antennt, läßt ſich foeben für Ihre dabeiftebende 
ehnfährige Range Puppen in allen Größen und Aus- 
hen vorlegen. Am meiften fticht der Stleinen eine 
in ihren Ausmaßen gang ungebeuerliche in Die Augen. 
Die Mama erkundigt fih nad) dem Preis, 
„Zwanzig Mark, ame: Brau.“ 

ja, Lieschen, gefällt fie dir denn auch wirklich fo 
gut?“ fragt fie nochmals ihre Töchterlein, und man 
merkt, wie ſchwer es iht wird, hochdeuiſch zu 
ſprechen. 


Gelchnung von G. Brorl) 





“Mom”, brummt das Mädel unfteundlich als 
Antwort, 

Die Mama wirft Ihe einen ficafenden.Blit zu und 
wendet ſich dann gelaffen zut Verkäuferin: „Alfo 
wir nehmen diefe Puppe. — Aber,-jafo, Lieschen, 
glaubft du nicht, daß fle vielleicht für dein Puppen- 
twägelchen” — wle mübfam das auszufprechen ft! — 
„su geoß fein wird?" 

Darauf die Kleine: „Dees macht ja nir. wenn d*’ 
Harn außahänga.” — Die Mama bat fidh dann 
ſeht beeilt, den Kauf abzufchliehen, denn die Der- 
käuferin lächelte plöplicy fo eigentümlidh. ... 





Anderer Leufe Leder 
Don Helene Volgt-Diederichs 


Die Amtsrätin Rockſtroh auf der königlichen Domäne 
Wildleben und der Erzieher ihrer Kinder, Kandidat 
der Philologie Morgenrot, haben über den Teetifch 
binmweg ein Gefpräd miteinander. Lebensmittel» 
Enappheit — Gelbftverforger Ift der Inhalt. Der 
Kandidat, nebenbei gefagtein wurzellofer@rofftädter, 
vertritt die Anficht, dah es mit dem Gyftem der 
Derteilung weitgehend bapert. „Mir fcheint, nach 
dem, tvas man jo In weiteren Kreifen beobachtet 
bat, Der Ausgleich Pönnte ettvas loderer vor ſich 
gehn. Was einer übrig bat, braucht er nicht grade 
doppelt und dreifach feitzubalten oder zu geniefen, 
nur weil andere es nicht haben... .* 
„Gie irren fich durchaus, Herr Kandidat. Ein Groß- 
ftadtmenfch fieht die Verbältniffe Immer, einfeitig. 
Zugegeben jedoch. daß Gie In irgendeinem Punkte 
recht hätten, muß ich Cie doch darauf hintweifen, 
daß ſchlleßlich Eifen nicht alles if.” Die Amts- 
rätin befigt eine wundervolle Leichtigkeit, fobald 
Die Unterhaltung ſchwierig wird, auf ein gangbareres 
Gebiet abzufpringen. Geſellſchaftlicher Schliff und 
eine gewiſſe pſochologiſch · phlloſophiſche Neigung, 
die nicht immer Begabung ſein muß, unterftügen fie. 
„Der Menfdy befteht nicht aus Leib allein. Zum 
Beifpiel, um nur gleich das erite zu nennen, da 
ift Schuhwerk. Def Städter — nun, Sie gebn auf 
Iorem Afphalt, finden die Straßen gefegt und 
geipült, da ift es kaum die Gohle. die ein bißchen 
eſchabt wird. Außerdem, zwiſchen all den vielen 
— wer achtet da auf die Güße des einzelnen! 
ter auf dem Schloß — man bat nun mal be- 
fondere Verpflichtungen, wirkt fozufagen vorbild- 
lich. Der fchmierige Lehmboden. die aufgefchütteten 
Beldiwege, das koſtet Oberleder, von Sohlen gar 
nicht zu reden. ...” 
Sicher ind wohlunterrichtet verbreitert fich die Amts- 


rätin über das Thema, während der Baummwollftern 
für die Waffeldete fi durch ihre eifrig Häkelnden 
5 dreht. Der Dorfſchuſter hat vor einiger 

elt ſchon von Pinnen gefprodhen, fie für die Stiefel 
der Jungen vorgefchlagen. Das iſt ein bedrohliches 
gen Wird es nicht fo weit kommen, daß die 

errſchaft felbft höchſt eigenfüßlg auf Nägeln herum- 
laufen wird? Wer ſpricht da noch von Bevor- 
zugung? Übrigens, wundern muß man fi). Iſt 
es nicht das eigene Fleiſch. In das NMeifter Dör- 
bandt ſich fchneidet? Lächelnd hat er abgelehnt! 
„Wenn's nad ihm ginge, fagt er, er fchlöffe am 
liebften die Werkftatt zu und ginge als Exnte- 
arbeiter.” Kopffchütteln und Augenauffchlag. „Was 
belfen dann alle Giege draußen, wenn die Leute 
blerzulande nicht feft auf Ihrem Poften ftehn?“ 
Geufzen und beftigeres Häkeln. Yept mifcht fich, 
binter der Tageszeitung bervorfragend, auch der 
Hausherr ein. Tatfaden find ihm lieber als pfr Ho- 
logiſche Allgemeinheiten. Die legten, die überläßt 
er gern feiner Grau, ordnet fi) da ganz unter, 
Aber Kedernot,. das ftimmt, ftimmet auffallend, 
Übrigens muß er Meifter Dörbandt in Gchup 
nehmen. Der bat geftern noch perfönlidy fein Leid 
geklagt. Erft das Leder. von Woche zu Woche 
ſchlechtet — es iſt ja Mar, daß das gute für die 
Soldaten bleiben muß! Aber es krankt einen, 
wenn man felne ehrliche Arbeit in einen nicdhts- 
nugigen Gtoff fteden muß und dazu den Kunden 
das doppelte Geld abnehmen. Nein, der Mann 
wäre ebeli frob, auf anftändige Weife aus dem 
ganzen Schwindel heraus zu fein. Was er, der 
Amtsrat, felber ihm nicht verdenten könne. „Es 
ift nicht ganz einfach heut. in allen Gtüden ein- 
— au Elben: Aal 

ie Amtsrätin bat mit ihren geſchwinden blanten 
Augen Die umftändlichen, Reden ihres Mannes 
angehört, das beißt, weniger angehört, als nady 
einem Baden gefpäht, den fie felber aufnehmen 
kann., „Vater Dörbandt, num ja, er war immer 
eine ehrliche Haut — aber jeßt...?“" Man will 
nichts fagen, weift nur augenztwinternd mit einem 
Beinen eindeutigen Wurf der Hand über die Schulter 
binaus ins Grenzenlofe. Es wird eben jeder er- 
seiffen von der anfte@enden Sucht, aus der allge- 
meinen Lage feinen Vorteil zu ziehn, Dinge zu 
tun — nun, die nicht grade Wucher find, aber 
doch irgendivie verfchleiert werden müffen, und die 
man zu andern Zeiten nidjt getan hätte. „Ya, 
was bringt nicht alles der Krieg!" Und da das 
Fragen find, die fich mit Worten nicht löfen Laffen, 
übernimmt die Nadel der Gutsherrin den Ge- 
dankengang und raft vielfagend fort ziwifchen Fingern 
und Garn. 








„Nichts weiter als Gelegenheit!” erlaubt ſich der 
Hauslehrer einzuwenden mit einem tweitherzigen, 
für einen Jugenderzieher doppelt unverantwortlichen 
Ziehen der Mundiwintel. „Gut und Böfe oder 
iwie man das erſt fomme ich!" fonft nennen will, 
unferfchledlich verteilt, das hat's zu allen Zelten 
gegeben.: Es liegt fo im Menfchen drin und bat 
keine Tür gehabt. Wie mandyer, der hier nichts 
war als beftenfalls ein Taugenidyts, holt fidh 
draußen ‚für Opfermut vor dem Beind‘ das Eiferne 
Exfter — oder aud) er holt es ſich nicht! Und wie 
mancher hierzulande bat von Urgroßvaters Zeiten ber 
für eine zuverläfjige Gtüge des Staates gegolten — 
man will ja feinen antlagen, aber nehmen wir 
zum Belfpiel den bevollmädptigten Kornbändler 
€. ©. Biederjabn. Gott, es war ja nicht mal eine 
große Sache. ein Fall, wie ihn jeder von uns fo 
oder fo in aller Harmlofigkeit auf dem Gewiſſen 
bat. Ein wenig Gummi am rechten Blet — ja, 
und dann, wie Id) fage, Gelegenheit!“ 
„Behn Cie mic mit Shrer Gelegenheit! Ich ver- 
ftehe offen geftanden nicht. wie Gie, Herr Kandidat, 
für eine derartige Umgebung, die uns perfönlid) 
um Zaufende gefhädigt bat, nad) einem Ded- 
mantel fuchen. Ich für mein Teil, ich muß doch 
fagen, ich denke anders. Fefte Grenzen, Schwarz 
oder Tel, anderes kann id) in keinem Ball gelten 
Laffen, Am allerwenigften heut, wo Klarheit bis 
in die kleinſten Verbältniffe des täglichen Lebens 
von uns erwartet wird — denken Gie nur an das, 


was unfere Goldaten draußen In den Gchüten- 
gräben aushalten!” 

In fchöner Erregung, die männliche Logit und 
weibliche Wärme vereint, fpießt die Amtsrätin mit 
der Häkelnadel nach den Zwiebatsfrumen auf der 
fpiegelnden Kaffeedede. Der Amtsrat blidt be- 
friedigt auf feine Krau, die Herz und Mund fo 
deutlich am rechten Bled bat. Schnurrbartzwirbelnd 
fimmt er ihr zu, voll und ganz. Diefe laren An- 
Ichauungen von heut — nein, Reinlichkeit und 
Durdjfallen, das ift es, worauf es ankommt, grad 
bier auf dem Lande, erft recht hier auf dem Lande! 
Er öffnet und fchließt die Augen, nicht etwa wie 
ein Habn, der Kikeriki gejagt bat, fondern wie ein 
Mann, der fein Weltbild dargetan. Dann wendet 
er ſich an feine Söhne und lieſt aus dem Abfchnitt 
vor „Humor im Gcüßengraben“, fährt zwiichen- 
duch auc den Jüngften an, der die Füße über- 
einandergefegt hat. Erftens ift das unmanlerlid), 
und zweitens fchadet es dem Leder — es muß 
eben jeder fürs Ganze fparen lernen. 

„Dörbondts Rechnungen, einfach nicht mehr zu 
bezablen!” mifcht fich, auf das Thema zurüdffpringend, 
die Mutter ein. Denn das gilt jeßt nicht, daß 
man wie in Briedenszeiten fagen kann: befler zum 
Schuſter als zum Apotheker. „Dabei fällt mir 
ein, Joachim, der Pole Gtanislaus behauptet, er 
fei_ gelernter Gchufter, und bittet, wir follten ihm 
unfer Schuhzeug zum Verfohlen geben, Nun, es 
kommt auf einen Berfuch an. Verderben kann er 


Joffre a. ©. 
Marfchall von Frankreich 


wohl nicht viel, und taugt die Arbeit nichts, be- 
kommt er fie nicht bezahlt. — Vielleicht vertrauen 
zunãchſt Gie ibm einmal ein Paar an, Bräulein 
Huth ?“ wendet ſich die Hausfrau an das eintretende 
Wirtfaftsfräulein, „Sie baten doch geftern, fobald 
Gelegenheit ins Dorf wäre. ..." 
Selbftverftändlich, nad) einem winzigen verdutzten 
Augenblid, willigt die Angeredete ein. 

Bier Tage nad diefen Verhandlungen fteht die 
Amtsrätin Im Cchreibzimmer und hält die Schuhe 
des Bräuleins, die Sohlen nad) oben gewendet, 
ihrem Manne entgegen, „Bas id) fagte, Joahim, 
wir hätten rubig den Derfuch machen ſollen. Na, 
nun bat Sräulein Huth ihre guten Goblen weg. 
So gediegen wären wir von Dörbandt nicht be- 
dient. Du hättet wirklich etwas ſchnellet von 
Entfchluß fein können! Ich meine, wir geben dem 
Mann gleich alles, was da ift. Denke, er nimmt nicht 
ein Viertel von dem, was Dörbandt nimmt...” 
Der Amtsrat blickt flüchtig, mit gewohnbelts- 
mößiger Zuftimmung, von feinen Tabellen auf. 
„Wie du meinft, Liebe Auguftel!“ Dann flebt er, 
worum es ſich handelt, greift nad) dem Schuhwert 
und prüft mit Nafe und Daumennagel. 

„Gebr ordentliche Arbeit, es läßt ſich nichts da- 
gegen fagen. Alfo brauchen wir den Mann rubig, 
wo du es für gut bältt. Meine Reitftiefel, weint 
du, ich babe Dörbandt gefagt, fobald er Leder 
bat, foll er fie holen — aber wenn er fie nun gar 
nicht holt?“ Gortfepung auf Ceite 623) 


Geichnung von Tb. Tb. Heine) 





Jetzt Habe ich Zeit, über die Wiedereroberung von Calais nachzudenken.“ 
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Unfere Schrifffteller im Zivildienſt 











Hermann Sudermann iſt als Portier am Auswärtigen Ludwig Gangbofer darf fich nunmehr der Zuderbäderei voll 
Amt befchäftigt. und ganz widmen. 


AV I: IE 
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Ludwlg Thoma wirkt mie Eifer in der Landwirtſchaft. Mar Halbe ift von der Wad- und Schlleß · 
gefellfchaft getvonnen worden. 


— — 


DDR 


Gerhart Hauptmann fördert als Weber die Militärtu- Marimilian Harden kaun als Laternenanzünder feiner Miffion, 
induſtrie. bie oberen Schichten zu erleuchten, treu bleiben. 
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Dr. Ernst Sandows 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt, — Man verlange ausdrücklich 
Sandows Salz. 
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Ludwigs · Apothele, Münden 65, Neuhauferfir. 8, 
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Erik Fahlmann 
Die FirmaAbergſon 


Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Mit dlefem im beften Sinn des Wortes humo · 
riſtiſchen Roman hat Erit Fahlmann. vorher ein 
gänzlich Unbekannter, in Schweden einen großen 
Erfolg errungen. Diefes Buch beigt In hohem 
Maße zwei Vorzüge, von denen einer allein 
ſchon ſeht viel für ein Werk bedeutet: Gtoff 
und Geele. Lebenfprühende Bröhlichkeit paart 
Mh mit Herzlichem Ernſt, fo recht Innerlicher 
Religion und refignierter Philofopbie. — In 
unferer ernften Zeit, die Humoriftifchen Büchern 
gegenüber mit Recht doppelt keitifch iſt. wird 
das Erſcheinen Wilhelm Abergfons auf dem 
Plan mit ganz befonderer Freude begrüßt werden. 
Gewinnen wir In ihm doch einen lieben Breund, 
von deſſen beiterem Temperament wit uns gern 
die Gorgen verfcheuchen Laffen. 


Berner von Heidenftam 


Karl XII. und feine Krieger 


Hiftorifche Erzählungen. 2 Bände geb. je 4 Mark, 
geb. in Leinen je 6 Mark, In Leder je 15 Mark 
Das Literarifhe Edho, Berlin: Es if 
ein ganz reines Dichterwert, geboren aus dem 
Urprund einer Nation, und doch beftimmt für 
die ganze welte Welt, fo lefen kann. Das Ideale 
Schulleſebuch wird einmal Gtüde daraus ent» 
balten. Denn es paßt für jedes Alter und alle 
Gefchledhter. ... Man foll kritifieren. Aber fängt 
man aud) mit den beften Borfägen die Lektüre 
an: fle reißt einen fo fehnell mit ſich fort, erfüllt 
mit fo feurigem Entzäden. fo dantbarer Liebe 
zum Dichter, daß nichts aus fühlem Wertemeſſen 
und bedachtem Wägen wird. ... Das ift feine 
Kritit, wahr, nur eine Liebeserklärung. Aber, 
vielleicht Ift Liebe auch eine Kritit... Denn 
iſt man nicht endlich vorfichtig. mwählerifch, an- 
fpruchevoll, unbeſchelden. troßig. abgebärtet? 
Und Eniet man Kane Tages nieder: Ift Liebe 
nicht Krieit? . 


Adolf Paul 
Erzellenz Unterrock 


Roman 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


neuen Roman fübrt une Adolf Paul wieder In 
oleihe Zeit zurüd wie In felnem bieher erfolgreldiften 
Buche, der „Tänzerin Barberina*. In Die Zeit des franpd« 
NicbenRototo. DerYerrvon 
Deaumarbals fpielt eine 
bedeutende Rolle In dem 
Roman, beflen Hauptfigur 
ledodh der Gbevaller d’Eon 
AR, Iene böchft merkwürdige 
Grfcpeinung, die In pollti« 
(ben MionenBcantreiche 
erfolgreich bald is IT. 
bald als Frau auftea: 
AM Adolf Paul gelungen,die 
Befcskhte d’Eone zu einem 
böcit  Intereffanten und 
amüfanten, Im beften Cinne 
fpannenden Roman zu 
aeftalten, dem ein großer 
Erfolg ficher If. 








Lena Chrift 
Die Rumplbanni 


Eine Bauerngefdichte 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Mit der Meifterfhaft in der Schllderung 
oberbayerifcher Bauern und Münchener Klein- 
bürgerkreife, die Lena Ehrift ſchon In Ihren 
erfolgreichen früberen Büchern bewährt hat, 
ſchlldert fie In diefer beiteren Erzählung den 
Lebensgang eines für die Liebe wie für die 
Wahrung Ihres Vorteils glei) begabten 
Landmädbchens, der Rumplhanni, die zuerft 
beftrebt ift, Im helmatlichen Dorfe einen 
recht wohlhabenden Hofbefiger zu heiraten, 
als diefe Pläne aber an dem gefunden bäuer- 
lichen Mißtrauen ſcheltern. das Geld ihrer 
Tätigkeit in die Hauptftadt verlegt. wo fie 
nach manden Bährlichkeiten glüdlih im 
Hafen einer „guten Partie” landet. 


Radislaus Sf. Reymont 
Der Bampir 


10. Auflage. Geheftet 4 Mack, gebunden 
in Leinen 6 Mark, In Leder 15 Mart 


Helene Boigf-Diederichs 
Ruife 


Eine Erzählung 
Geh. 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


An einem Dichterwere Ift das Wertvolle nicht 
das Wäs, fondern das Wie, und Helene 
Voigt · Dlederichs Ift eine zu feine Künftlerin, 
als daß ſich die Innere Schönbeit ihrer Dich · 
tungen mit andeutenden Worten erklären 
ließe. Eine are und rubevolle Gpradhe, 
Inniges Berftändnis für das Leben der Natur 
und der Geele und ein im fhönften Cinne 
des Wortes frauenbafter Herzensreichtum, 
das find die Eigenfchaften ibrer Kunft, die 
auch diefe Erzählung auszeichnen. Gleich 
den früheren Werten der Berfajferin wird 
fi darum audy ihr jüngftes die Herzen er- 
obern, und es wird noch lebendig fein, wenn 
die meiften Literarifhen Erzeugniffe unferer 
Tage der Vergeffenheit anbeimgefallen fein 
werden. 





" Alleinlge Inseratenannahme: een Rudolf Mosse. 





Knut Hamfun 
Die Stadt Gegelfoß 


5. Auflage. Geh.5 Mark, in Leinen geb. 7 Mark 


Weferzeltung: Unter die wenigen Heutigen, 
die uns mebr geben als Unterhaltung und „Lite- 
ratur“, müffen toir Knut Hamfun rechnen. ... teil 
er ein wahrer Dichter und Künder Ift... Er 
fchreibt Gefchichte unferer Zelt. Aber nicht als 
predigender Reformator, fondern als Beobachter, 
balb fpöttlich, halb mitleldig. gerubfam und doch 
voll fämpfenden Temperaments.... Diefes Inner- 
menſchliche und Gemeingültige ſchlldert uns ein 
Dichter voll fenfitiven Empfindens, voll heißer 
Liebe zu diefem merkwürdigen Gefchlecht unferer 
Tage, vol ftärkfter Naturbaftigkeit. Gchildert 
es uns In einer Sprache voll innerliher Schön- 
heit und Abgeklärtbeit. Go entzündet er aud) 
In uns die Kräfte, Die Ihn zwangen zum fhöpfe- 
tifchen Geftalten, und bringt uns zu jenem Nlit- 
leben und Mitempfinden, das wir von Keller, 
Raabe, Gtorm und ganz wenigen Großen ber 
Bennen. Leit Knut Hamfunl Gepriefen ſel er 
in unferen Tagen. 


5. Gräfin zu Reventlow 
Der Geld£ompler 


4. Auflage 
Geheftet 2 Mark, In Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Berliner Börfen-Eourier: Gräfin zu 
Reventlow liebt es, auf Stedenpferden durch 
Die Literatur zu reiten, hr neiftines Auge iſt 
darauf eingeftellt, menfchliche Abfonderlichkeiten 
aufjunehmen. . Die Hand führt eine fpige 
Beder und ftößert gern eine, wunderliche Züge 
auf, um fie, von mofantem Lächeln begleitet, 
Runftvoll ans Tageslicht zu fördern, Aber ihr 
‚Herz ift voller Güte, und die Jronien tun nicht 
web. Dielmebr läßt ſich binter den amlfanten 
Schilderungen das Kicyern eines gutmütigen 
Kobolds vernehmen, der fi über die fonder- 
Bacı Spezies Menfch ohne Gehäffigtelt Luftig 
mad...» 


Leo Peruß und Paul Frank 
Das Mangobaummwunder 
5. Auflage 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Dee Bund, Bern: Diefe unglaubwärdige Befchldhte Ift fo 
laubmwürdig erjöhlt. dafı man von der erften Belle an gefeffelt 
wicd und id. trop ber 
Auffiörung durch den 
Untertitel, 200 Eelten 
Long nach allen Regeln 
ber Kunft 'nasführen 
läßt. Die Epannung 
(biomelten  gerabepu 
Betlemmung) läptden 
Lefee topelang nicht 
los. @ibt es für das 
Zufommenarbeltendes 
feößlidhen ¶ Autocene 
weigefpannen ein bef- 
fexen Lob? Den Inhalt 
der Geſchlcht · zu bet · 
saten. wäre fdabe. 
Möge jeder felber — 
bereinfaufen! 
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Im Handumdrebn wird der Pole Gtanislaus zum Helden 
des Tages. Glänzend werden, von heut auf morgen, die 
Reitftiefel erledigt. Die Gchnürftiefel der Jungen kriegen 
Ihre doppelten Böden, und die Flecdhtfchube der Amts- 
tätin geraten tadellos tie die Sandalen der Sommergäfte. 
Alle Zufriedenbeit freilich nefchieht ein wenig unter dem 
Ausflug der Öffentlichkeit. Warum? Man weiß ſich 
felber feine deutliche Antwort. Es gebört nun mal zur 
praßtifchen Qebensführung. von einem guten Einfall, den 
man vor andern voraus hat, nad) außen bin kein befonderes 
Auffeben zu machen. Außerdem ift es beffer, einer bat 
ordentlich twas, als daf viele halb bedadıt werden. 
„Woher nimmt eigentlid) diefer Pole das Leder?“ erlaubt 
ſich eines Tages der unvermeidlibe Hauslebrer die Frage 
zu tum, die nicht nefragt fein will, nachdem er zufällig 
Zeuge einer Ablieferung und des anfchließenden Wort- 
Hefechtes gewelen ift. 

„Danadı hat ihn noch keiner gefragt!“ entfchläpft es der 
Amtsrätin. Dann, raſch gefammelt: „Das ift des Mannes 
eigene Angelegenheit. Sie find wenig vertraut mit länd« 
lichen Gepflogenheiten. Was denken Gie, Herr Kandidat, 
man ann doch den Leuten nicht immer auf der Pelle 
figen — in unfern patriacdalifcden Berbältniffen!“ 
„Nun es einmal zur Gpradhe gefommen ift — woher, 
dentſt du, Augufte, nimmt Stanislaus in Wirklichkeit all 
das gute Goblenleder?" 

Der Amtsrat führt feine Gattin an den Rabatten des 
Gartens entlang. auf denen In diefem Jahr ftatt der 
Blumen Bohnen wachſen. Nicht fo ſeht der Ausnugung 
wegen, Land bat man ja genug, es gefchieht mebr wegen 
des Beifpiels für die Ceute, und es zeigt, den Nachbarn 
gegenüber, den Willen zum Durchhalten. 

„ober er das Leder nimmt?” fragt die Amtsrätin zurüd. 
Ablehnend bewegen fich ihre Achfeln. „Darüber babe ich 
noch nicht nachgedacht. Übrigens war es eine deutliche 
Unverfhjämtbeit vom Kandidaten! Herr Morgentot — 
Joachim, nn ec nur nicht Doch jüdifcher Abftammung 
iftl Dies Zerfegen mit dem DBerftand.... Dabei ift das 
Ganze doch furchtbar einfach. ‚Beichlagnabmefreil‘, ſolche 
Wörter Ueſt man ja täglich in der Zeitung. Es kommt 
Immer darauf an, die Hauptfachen herauszufinden. Die 
find für uns die Goblen. Das andere, Gott, das können 
tole getcoft dem Mann felbft überlaffen . . . wenn der feine 
Quellen bat... mögen die aufpaffen, Die's angeht!" 
Der Amtsrat ſchmungelt. verſchwiegen unwiſſend. Ob— 
wirkllch Lederkarten notwendig ind? Nun, es kann keiner 
verlangen, daß man fi In all diefen Verordnungen aus- 
kennt. Angefichts der guten Sohlen Ift es ja wohl wirklich 
das befte, alles dem Mann feine Sache feln zu laſſen. 
Ernftliches Unrecht, das braucht man ja nun bei Gtanislaus 
in feinem al anzunehmen. Und dann hufct man mit 
ehrenfefter Nachfiht über die winzige Bewußtfeinsläte 
weg. indem man fi zu den füßen ſchwatztoten Stachel - 
Dun niederbeugt: „Die legten find doch Immer die 
beften!” 











So gebt denn die Gadje mit der Privatbefohlerei ihren 
ungeftörten Gang. nicht mebr beläftigt durch die Neugier 
Unberufener. Im Laufe der Wochen zeigt fich freilich, 
daß auch der billige Gtanislaus die Preife berauffent. 
Aber was foll man machen, wenn er dafteht mit feinen 
ehrlichen Augen und dem fchmalen ergebenen Geficht, 
aufrichtig bedauernd: „Alles teurer — kann nicht mebr 
liefern für Gündengeld!”, und mit wohlanftändiger 
Schmermut feine fünf, ſechs und mehr Mark einftreicht. 
Abgefehn von der foliden Arbeit, man braucht den Mann 
nötiger als je. Meifter Dörbandt mit feinen vierundvierzig 
Jahren ift wahrhaftig noch eingezogen und arbeitet in der 
nädften Garnifon. Alfo, wenn Gtanislaus mit feiner 
Kunft nicht da wäre, man müßte ihn einfach aus dem 
Boden ftampfen. 
Gebt man abends durchs Dorf. ſigt er fleißig Hinter den 
Scheiben, Bis tief in die Dämmerung binein. Er blidt 
nicht auf, lochert. wachſt und zieht den Baden hoch, bat 
fich eingefchloffen gegen jede Störung. Alle Achtung, der 
Mann bat doch feinen langen Arbeitstag hinter ſich oft 
auch Überftunden, twie’s denn die Ernte fo bringt. Denn 
es tut not, daß mit allen Mitteln gefchafft wird. Inter- 
nierte und Ktiegsgefangene, und ausgerechnet zwel deutſche 
— Diefe legten müffen natürlich für die Maſchinen 
elben. 
Endlich haben Gelbftbinder und Ableger ihr Werk getan, 
ind gereinigt und geölt im Schuppen untergebracht, und 
da es doch einmal ein Regentag ift, foll gleich der Dampf- 
drefcher für den Gaatweizen inftand gebracht werden. 
Der alte Hofverwalter, der feit einem halben Jahr als 
Vertreter da ift und feinen Gtola dreinfept, ohne fragen 
zu mäffen ſich in allem aurechtzufinden, näbert fich kopf- 
tragend dem Amtsrat, der, zuc Jagd fertig, Im Gcilfe 
leinenanzug mit feinem Hund an der Leine vor der 
Scloßtreppe ſtehi. 
„Was gibt's, Eifentraut?* 
„erden verzeihen — werde nicht Hug draus. Der Kutſcher 
weiß beitimmt, daß er fn der bintern Gefchirrtammer hängt. 
Den Schlüfel trag ic) felber am Hauptbund, lafe keinen 
Menfchen hinein — und nun Ift er nicht dal“ 
„Wer — er? Wenn id) bitten darf!” 
„Nun, der Riemen natürlich, der Treibriemen von der 
Dreſchmaſchine . .." 
„Nicht möglich, Eifentraut. Go ein großes Stück wird 
nicht einfach verframt. Laffen Gie mich gleich felber einmal 
mitgebn!* 
Bedrüdt, mit dem ratlofen Gewiſſen des Unfchuldigen, 
öffnet der Verwalter die Kammertür. Neues Gerät, Er- 
fapftüde, Schmiertannen, Räder, Blafchen, alles fäuberlich 
auf Borden und Brettern gereibt. Aber der Riemen 
nirgends da, 
„Beiter Mann, er muß aber da fein! Bedenken Cie, 
ſchon zu Briedenszeiten ein Vermögen, jegt überhaupt 
nicht mit Geld zu bezablen!“ 
Immer heftiger ftöbert der Amtsrat, „Hilft nichts, ich 


bab’ ſchon alles durchgefucht!” Gelaffen, mit hängenden 
Schultern, wartet der Verwalter. Jet prüft der Guts- 
berr die Senfter; fie find vergittert und eingebatt. Das 
amerifanifche Hängefchloß unverfehrt, mit einem Nach- 
fehläffel nicht zu öffnen. Aber — was ift das? Ein 
baumelnder Steohhalm zeigt einen winzigen Spalt In der 
Bretterdete, Das iſt verdädytig. Eine Art wird gegen- 
geftemmt, und es ergibt fich. loſe vernagelt, ein redht- 
Ichaffenes Diebes loch 

Berñucht und zugenäbt!” wettert, ſchnell im Bilde, Eifen- 
traut, „So eine Bandel Gollte man es für möglidy 
balten? Die reine Zeritörungswut! Riemen fteblen, 
Leder — das ift ja wie Speicher anzünden. Zuchthaus 
iſt Lange nicht genug. In diefen Zeiten, da gehört Todes- 
ftrafe darauf... .!* 

Der Amtsrat gibt einen unbeftimmten Kebllaut von ſich. 
Er ftodt und ftaret zur Dede hinauf. Das Wort Leder 
gibt feinen Gedanken jähe Richtung. 

Dann laffen feine Blide von dem Diebsweg ab, und er 
tut etwas fehr Merkiwürdiges. Er büdt fi und prüft 
die Soblen feiner Reititiefel. Braunes dides beftes Kern- 
leder, doppelt gelent! 

Kein Zweifel, er Ift auf der rechten Spur, 

„Berteufelte Gedichte, Eifentraut!" Undeutlich mifchen 
ſich die Gefühle. Dann [hält es ſich heraus: Betrug, 
der gemeinfte und Binterliftigfte, den man ſich denken 
kann. Hat man nicht fait das Gefühl, als würden einem 
die eigenen Hände fchmugig Dabei? 

„Ruhig Blut, Eifentraut, Nichts laut werden laffen, Ich 
telepboniere fofort nady dem Wachtmeifter .. . oder nein, 
zeite Ueber gleich) felber vor. Lajlen Gie mir den Ajar 
fatteln! Im übrigen warten wir ab, tun Slie, als fei 
nichts vorgefallen .. ‚” 

Don diefem Augenbli# an rollt fih alles ab wie ein gut 
vorbereiteter Auftritt, 

Am felben Abend noch überrafcht der Wadhtmeifter den 
Schufter Stanislaus, der grade die Goblen für die 
Promenadenſchuhe der gnädigen Frau zurechtgefchnitten 
bat, fchmunzelnd, weil er aus der Breite des Riemens die 
nötige Länge berausbetommt. Ervig reicht felbft der ge- 
fennetfte Vorrat nicht. Als der grüne Mann mit dem 
bligenden Helm, den Revolver im Gürtel, vor Ihm fteht. 
verfucht er nicht, zu leugnen, iſt Hug genug, zu willen, 
daß der Augenblid dafür entfchieden ungänftig It. Aber 
abtpälzen, foviel wie möglich! Je mehr Rüden an einer 
Laſt fchleppen, defto geringer wird fie für den einzelnen. 
Verbör und Ausmweichen. Zeugen werden aufgerufen, 
Iehnen ab, drängen mit überrafchenden Meldungen heran. 
Es dauert nicht lange. fo tobt ein gewaltiger Aufruhr in 
der Polenkaferne. Gefchrel und Beichuldigung, Wut der 
Getränkten. Mit fremdem Wortlaut läftert es. zlfcht. 
tobt und heſchwört. dann, In der Sprache, die über die 
ganze Welt Geltung und Anfehn bat, beginnen Hände 
zu drohen, holen zum Schlage aus. Klatich und Fuß— 
tritt — Die erften beiden Widerfaher Liegen am Boden. 
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Blüchtende, kreifchende Frauen, Tränen, Dazwiſchen - 
werfen — Maria und Jofeph! 

Gerubfam ſwafft der maflige Wachtmeifter Gtillitand, 
bolt ſich die einzelnen heraus, fperrt ab, trennt und be- 
ginnt die Dernebmung. Niemand weiß von etwas, bat 
etwas getan, gefeben oder gehört, aber die andern, die 
ind es geweſen. haben alles ausgehett! Der Sranz. und 
der Jofepb, und dann vor allem das Ehepaar, die Schänd- 
lichen, Gtanislaus und Fivrentinel 

Die vorläufige Beute beftebt in fieben Verbaftungen, 
Hausfriedenebruh und Widerftand gegen die gefepliche 
Gewalt ungerechnet. Man wird einen Leiterwagen baben 
müffen und die ganze Bande gleich morgen im Amts- 
nericht vorftellen. 

As der Wachtmeifter dem Gutsherrn Bericht abgelegt 
bat, zündet er die angrbotene Zigarre an. tut auch. auf 
erneute Einladung, einen jchmerzlich beicheidenen Griff in 
den Kaften, „für Unterwegs“, klappt ein zweites ergebeneres 
Mal mit den Haden und klitti zu feinem wartenden Gaul 
binaus. 

„Was wollte denn der Wadhtmeifter — noch fo fpät?“ 
erkundigt fich verwundert die Amtsrätin, vom Benfter aus 
dem Abreitenden nachblidend. 

„Wollte? Ach fo. Gott. Augufte, heutzutage nibt es immer 
mas.” Er ziebt die Uht, erfchrit geflifientlih. „Diefe 
Sommerzeit, man bat fi Immer noch nicht gewöhnt! Auch 
fo eine geoßftädtifche Machenſchaft. Leg dich rubig ſchlafen. 
Ich will noch die Verfiherungsliften fertigmadyen ... nein, 
nein, belfen kannſt du mir nicht...” 

Als zwei Stunden fpäter der Amtsrat felne Grau noch 
povartungsvoll Im Zimmer Eramend vorfindet, ernibt er 
dis und rüdt mt der ganzen ärgerliben Sache heraus. 
„Die verfluchte Befoblerell” murrt er zum Schluß. „Eine 
unangenehme Gedichte! Und nun, was babe id) davon, 
wenn mir mitten in der Ernte ein halb Dutzend Kerle 
eingelocht werden .. .P" 

Nach der eriten Spraclofigkeit und dem folgenden um 
fo beftigeren Zungenmwert gerät auch der Redeitrtom der 
Amtsrätin unvermutet Ins Gtoden. Und doch. irgend 
etwas bleibt. das fie perfönlib von ſich ablehnen muß. 
irgend jemand ift da, der nicht recht. zum mindeſten un- 
neichidt gebandelt bat. 

„Mußteft du durchaus die Sache anzeigen?“ perlt es endlich 
unzufrieden aus Ihrem Mund. „An und für ich natürlich)! 
Aber den Riemen betommen wit doch damit nicht zurüc.” 
Und nun tut fie das gleiche, was ihr Mann beut früb 
bei der erften Nachricht getan: fie bebt ahwechſelnd Die 
Büße, beſieht und befüblt die Goblen; die Gedanten 
twirbeln, ftoßen ſſch ab, ziehen fih an. Da läuft man nun 
fozufagen auf feinen eigenen Bünfnarkfceinen herum . .. 
muß bezahlen für fein reditmäßines Einentum ... bätte 
man nur vorher noch Beigens Gtiefel bingefchiet gebabt!, 
der Treibriemen ift nun doch einmal verloren... dann 
ftänden fle fertin fept, von Bezablung — das wäre noch 
f&öner! — natürlid keine Rede. . 


Nach einer längeren gründlichen Hin- und Widerfpradhe. bei 
der es an gegenfeitigen Silchelwotten nicht fehlt, tommt 
das Ehepaar dahin überein, daf die Sache nicht mehr zu 
ändern if. Man muß einen Hanfriemen anfdaffen, und 
im übrigen nidt zuviel von dem ganzen Vorfal reden. 
„It ja kein Geheimnis dabeil Aber wozu mehr draus 
machen, als dran ift? Der Durchfchnittsnachbar ift immer 
frob, wenn er was bat für feine Gchadenfreude. .. .” 
Nach diefem auf Einficht, Großzügigteit und Menfcen- 
kenntnis gegründeten Schlußfag wallt der Amtsrätin vor 
dem Einfchlafen noch eine allerlegte Brage auf. Db 
Herr Morgentot fon von dem Ereignis gebört bat? 
Ich fchlage vor, Joadim, ibm gegenüber ignorieren 
wir die Sache einfach. Erinnerft du feinen anmaßenden 
Ton: Wober bat diefer Pole das Leder? Hatte er aus- 
nabmsweife recht mit feiner Behauptung, fo ift das nichts 
weiter als ein Zeichen diefer ausgefproden femitifchen 
Intelligenz. "Jbre Vorfabren waren eben alle Kauileute 
und Rechtsanwälte. Weißt du übrigens. warum Herr 
Morgenrot nicht eingezogen It? Drüdtebergerei oder Platt- 
fuß. eins von Diefen beiden ift es immer... Na ja, was 
fol man fit aufregen, Juden find nun mal fo. ..." 
Und fie zieht Die Achfeln bod ins daunige Kopfkiffen, 
nachfichtig und gerecht. wie rs einer überlegenen Geele 
zutommt. Dehn für feine Raffe kann niemand. 








Sterne über dem Krieger 


An Tagen hab ich geweint. 

Unter Sternen bin ich versteint, 
Hart und hager vom kalten Willen: 
Komm doch über die stillen, 
Finsteren Felder, Feind! 


Stummen Gelächters Krampf 

Schauert auf meiner Haut. 

Einmal hat Liebe meine Kraft umbaut. 
Heute lach ich dich aus, Braut! 

Mich gelüstet nach Kampf. 


Ich falte sternige Einsamkeit 
Hochmütig um mich her. 

Mir ist, als stiege, ach stiege ich, 
Wenn ich heut stürme, siege ich, 
Sterben ist kein Leid, 
Ich bin von aller Liebe leer. 





Aber unter der Sonne wird immer Heimweh groß, 
Und ich erschrecke, weil ich stolz unter Sternen war, 
Und möchte versiegen in meiner Geliebten Haar 
Wie eine zage Quelle im gütigen Moos. 

Arnold Uli 








Lernet Ungariſch! 


Herr Schimmel Ritter von Vorakt, Sektlonsrat In einem 
Wiener Minifterium, den feine Verebrer den „Alten- 
Denter des Departements XXlla“ nennen, las In der 
Zeitung, daß die Univerfität Berlin einen Kurfus für 
ungarifche Sprache einführe. 

„Recht haben f'I" Geufzend fügte er hinzu: „Ja, Diefe 
Preußen!“ 

Im felben Augenblit geſchah das Wunderbare. Von 
Schimmel · Vorakt faßte einen plöglichen Entſchluß. Ohne 
Überlegung. ohne Umfrage, ohne Zaudern. Den Ent- 
ſchluß nämlich, auch Ungariſch zu lernen. Co alt er Ift, 
fo viel er ft, er wird mit gutem Beifpiel vorangeben. 
DVergnügt kichette er In ſich hinein. Die werden fpiten 
bei der nächſten Interminifterialdeputationstomitee-ston- 
ferenz. wenn der Schimmel · Vorakt auf einmal Ungarifch 
kann und ungarifche Gefege und ungarifche Zeitungen 
sitiert. 

„Das ift wirklich famos!” mwird der Minifter huldvoll 
fagen. „Mein lieber Gektionsrat, woher können denn 
Sie auf einmal Ungarifh?” 

Da wird er vortreten und ganz rubig antworten: „Erlenz, 
Ich bab’s g’lernt.“ Ganz rubig und beſcheiden wird er 
das antworten, als ob nichts daran wäre, Wie felbft- 
verftändlich: „Jh bab's g’lernt.” 

Ein Lehrer wurde aufgenommen. Drei Kronen für die 
Stunde. Geld genug! Die Lektion begann. Prakilſch. 
Gleich mit dem Zählen. Das Ift das wichtlgſte im Der- 
keht mit Ungarn. 

Alfo der Profeffor: „Eins ift egy.” 

Der Schüler fprad das Wort nad. Erftaunt, aber ge» 
borfam. 

“Zwei beißt kenö*, fuhr jener fort. 

„Kenö*, echote der Akten-Denker, nicht ohne einigen 
Widerfpruch in der Stimme, 

Der Lebrer: „Drei ift härom.” 

„Waaas? Härom?* 

“Jawohl! Härom!” 

Es entftand eine Erftaunungspaufe. Dann nefchab wieder 
ein Wunderbares. Don Echimmel-Borakt fafite abermals 
einen plöglichen Entfchluß und verkündete: „Entfchuldigen 
ie, Herr Profeffor, eine Sprache, two drei härom heißt, 
werde ich niemals erlernen Lönnen. Ich gib’s auf. Hier 
haben © die härom Kronen für diefe Stund'! Und damit 
danke, Echlußl“ 

Und fo kommt es, daß bis auf den heutigen Tag der 
Herr Gettlonsrat auf ungarif nicht über drei zählen 
kann. D.e. 


Inder Heimat, inder Seimaf... 
Kriegsbilder-Album von B. Wennerberg 


Dreißig Bilder in Großfolio in mehrfarbigem Kunftdrud :: In Driginal-Ganzleinen-Prachtband 10 Mark 


Die Pot. Berlin: 


Wer Pennt nicht Wennerbergs 


durch das Deutfche Reich gemacht. und überall, wo fle 


‚Kriegsbilder aus der Welt der Dabeimaebliebenen und 
der Urlauber. In Taufenden von Blättern flogen fie 





on die Front und tieder taufendmal zurüd. Ibt 
Stimmungsgebalt ift fo eigenfreundlich-ernft und fröblidh- 
auverfichtlich, daß fie ein Gtüc bellauffpienelnder Kriens- 
begeifterung twiderfpiegeln. Einer Kriensfimmung, wie 
fie ein ftarkeo, lebensmutiges und dabel dafeınsnlüdliches 
Bolt allein nur durch lange. bange Yobre fi zu ber 
twubren vermag. Go werden Diefe Blätter in Ihrer 
vorzüglichen Wiedergabe in einem vornehmen Einband 
gewiit recht viele Freude weten und fi) neue Freunde 
gewinnen. Der moblfelle Preis. der Im Hinblit auf 
die gediegene Ausführung und Ausftattung fogar als 
niedrig bezeichnet werden darf, wird vielen die An- 
fchaffung Diefes trefflichen Geſchenkwerkes erleichtern. 
Die gute Laune In den anfpredyenden Bildern, twie der 
Geift der auch in erbabenen Momenten lebendigen 
Weltfröblichkeit, And tole nefchaffen, uns über \-ere, 
düftere Stunden bintvegzubelfen. 
Deutfhe Taaeszeitung,. Berlin: Die Kriens- 
bilder, die ſchon als Pofttarten und große farbige 
Kunftdrude bekannt find, bat der Verlag au dauernder 
Erinnerung in einem Album vereinigt, das durch mebr- 
farbigen Druß auf gutem bolzfrelen Kunftdrudpapier 
eine fo originalgetreue TWiedernabe der Bilder ermöglicht, 
wie fie der anipruchsvollfte Kenner nur verlangen kann. 
Auch für ein würdiges Gewand Ift geiorgt, und die 
von B. Wennerberg entworfene Einbanddede in Ganz- 
leinen mit Preffung In Gold und vier Karben vereinigt 
Güte, Schönheit und Elenanı. 








Nationalzeitung, Berlin: 


B. | Wennerbergs 
Kriegsbilder haben bereits feit längerer Zeit die Runde 





in Borm von Pofttarten oder großen Kunftdruden 
binfamen, mußten fie die freundlichſte Aufnabme finden. 
Nunmebr legt der Derlag Albert Langen die gefammelten 
Kriegsbilder diefes bochbegabdten Malers vor, und das 
ſchone Album bat allen Anfpruch darauf, die Zierde 
ledes Galontifches zu werden... Dao Buch Wennerbergs 
kann mit Recht unter Die beften künftlerifchen Kriegs- 
publitationen neredynet werden. 

Leipziger Neuefte Nachrichten: Wer kennt fie 
nicht, die prächtigen Gammlungen, die der Vetlag von 
Albert Langen In Münden berausgeneben bat. Dem 
„Simpliciifimus" find fie entnommen und alo die 
twirkungsvollften Blätter diefer Zeitfchrift In Goliobänden 
aufammengeftellt. Dur die prächtigen Zeichnungen 
des verftorbenen Neznice® find diefe Bände volts- 
tümlich geworden, der vorliegende Band Wennerbergs 
wird fie an Popularität fiyer einholen. wenn nicht 
übertreffen. Reznicet hatte ja feinen befonderen Lieb- 
baberkreis, Wennerbergs Kriegsbilder menden ſich mit 
Bug und Recht an die große Allgemeinheit, an die 
Bamilien. Hier ift nichts von der mondänen Rrauen- 
welt jenes Künftlers. Diefe lieben frifihen Mtädels, 
twie fie Wennerberg toledergibt, find nadı dem Geihmadt 
aller fozufagen, und mögen fie die ausrüdenden Regimenter 
begleiten, mögen fie Kranke pflegen, oder private Ötrategle 
treiben, fie find immer mit ganzem Herzen bei der Sache 
und finden gerade deshalb die ungeteilte Gumpatbie 
all derer, denen fie vor Die Augen fommen. Wie eine 
Kriegschronit, fo Ift auch dies Album berufen, ein Haus- 
ſchaß zu werden, in dem man immer wieder blättert, 
und den man nie ohne Hohe Befriedigung aus der 
Hand legen wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Umſchlag · und Einbandzeichnung 
von Lucien Bernhard 


Friedensträume 





I 


Geläinung von G.D. VPetrrfen) 





KEERRRRKERERRÄNN REFERENT 


olles und infereffanfes Geſcheukwerk für jedermann 
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Das Buch der 1000 Wunder 


von A.Fürft und Alex. Moszkowski 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 8 Mark 


Hier haben wir ein neues Werk. das im Bereich 
der Literatur einen eigenen Plaf einnimmt, Es hält 
in überrafchender Weife genau die Mitte zwifchen 
einem Unterbaltungebudh und einem populär-willen- 
Schaftlichen Werk, Wer es als einen großen Weltall. 
Roman voll außerordentlicher Begebenheiten lieft. 
wird befriedigt fein. Aber auch wer Belebrung fucht. 
findet eine faft erdrüdende Fülle unterrichtenden 
Materials. Es ift eine Perlentette des Wunder- 
baren aufgereibt, deren einzelne Glieder, wenn fie 
an den Augen des Lefers vorüberziehen, Diefen Immer 
von neuem ftaunen lajlen. Mit großem Geſchick 
haben Die als glänzende Darfteller wiflenfchaftlicyer 
und technifcher Probleme bekannten Berfajler aus 
dem Riefenreich der Wiffenichaft die intereffanteften 
Tatſachen mitgeteilt, deren Inhalt einen großen 
Kreis kräftig anregen und aufs tieffte innerlich er- 
greifen muß. Das ganze Buch ift ein Hobes Lied 
auf die Herrlichkeit der Schöpfung. das in nroß- 
artiger und Plarer Melodie ertönt. Diefe Klarheit 
ermöglicht es einem jeden, fid einen Einbli® audy 
in Abgründe der Wiſſenſchaft zu verfchaffen, vor 
denen er fonft wohl zurüdfchaudert. Hier ift alles 
bei bloßer Aufmerkfamkeit verftändlich; die Berfafler 
haben bei der Umfegung der Stoffe in Die dem Buch 
angemeffene Borm felbft die Arbeit des Eindringens 
und der Aufbellung geleiftet, die fonft dem Lefer 
überlaffen bleibt. Man wird erftaunt fein, wie tiefe 
Probleme durch die bloße Anwendung klarer Men- 
fchenrede in einfacher Berftändlichkeit vorgetragen 
werden können, Die in fo reizvoller Form aufgehäufte 
Fülle des Belehrungeftoffs ift außerordentlich. Bon 


den fieben Weltwundern der Alten gebt es zu den 
modernen Baumwundern, wir hören von den Wundern 
des Menfchenlebens, den Lörperlichen wie den gel- 
ftigen; aus dem Tierleben twerden uns fo erftaunliche 
Dinge offenbart, daß man ein Märchenbuch zu lefen 
glaubt. Höcft anregende mathematifche Probleme 
und entzüdende Spielereien zugleich enthält die Ab- 
teilung Zablenwunder; die Wunder des Wahns 
erzählen von den merkwürdigften Verirrungen der 
menfchlichen Geele, das der Moftit gewidmete 
Kapitel ſchildert gebeimnisvolle, oft feltfam erſchůt · 
ternde Exlebniffe folder Menfchen, die fi von 
Beiftern umgeben glauben. Auf einem Hochweg der 
Wilfenfchaft wieder wandeln wir, wenn wir von 
den Wundern der Erde und den Wundern des 
Himmels lefen; bier werden die prachtvollften Blätter 
aus dem großen Buch der Natur vor aller Augen 
teit aufgefchlagen. Uberraſchende Geltfamteiten 
bringen die Wunder der Sprache. und die Wunder 
der Schönheit ftellen uns die anmutigften Kinder 
der Mutter Natur in blendendem Lichte vor. „Das 
Bud) der 1000 Wunder”, das als ein ftattlicher, 
vorzüglich ausgeftatteter Band im Verlag Albert 
Zangen in Münden erſchienen iſt, bedeutet eine 
wichtige Bereicherung unferer Literatur. Es wird 
jedem, der es lieft. Genuß und Belehrung zugleich 
gewäbren. Auch für unfere reifere Juaend Iit es 
ſeht geeignet. und es kann aud zur Verfendung 
an unfere Krieger im Felde beftens empfohlen 
werden, da_ es faum ein zweites Werk gibt. das 
eine ſolche Fülle von Belehrung in unterbaltenderer 
und faßlicyerer Form Darböte, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Alerander Eaftell 
Sieber 


Drei Novellen 
Geh. 3 Mark, in Leinen geb. 5 Mark 


Alerander Eaftell, den erft kürzlich feine engere 
Helmat durch die Verleihung des Schweizer 
Schillerpreifes für 1916 auszeichnete, ftebt in 
Deutfchland unter den Schllderern der vornehmen 
Gefelfchaftskreife mit in vorderfter Reihe. Co 
unterhaltend im beften Sinne feine Bücher find, 
es wäre troßdem falfch. ihn zu den fogenannten 
„Unterhaltunysfchriftftellern” zu rechnen. Der 
künftlerifche Wert, die gepflegte Felnheit des Gtils, 
die pfochologifche Eindeinglicpkeit und Gemwiffen- 
baftigteit erheben feine Werte hoch über jene 
leichte Gattung. Gein neuer Band „Sieber“, nach 
längerer Paufe tmieder das erfte größere Buch 
aus feiner Geder, vereinigt alle Vorzüge In fich, 
die Caſtell von jeber zieren. Diefe drei Gefchichten, 
In denen allen, fo verfchleden fie auch im übrigen 
voneinander ind, es ih um die Macht des 
fchönen jungen Welbes über den Mann dreht. 
ftellen wieder kleine novelliftifhe Meiftermwerte 
dar, In der Erfindung fo glüdlich twie Im Aufbau, der 
Charakteriftit und der Sprache. 


Arnold Ulig 
Die Narrenkaroſſ e 


Drei Novellen 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 5 Mark 


Die Poſt, Berlin: Ein Schimmer romantifher 
Geelenverfonnenbeit liegt über den drei Novellen, 
die Arnoldlllig unterdemTiteldererjteren von ihnen 
aufammengeeift. Das Schiefal feiner, etwas fonder- 
bar veranlagter Menfchen witd uns recht ſinnig ge- 
ſchildert. Es find Leute, Die Ihre Gemütselgenheiten 
baben und nicht gang in die Welt paffen. Gie 
nehmen der nüchternen, geordneten Alltäglichkeit 
gegenüber eine Narrenftellung ein und müffen fo 
unter ftilen Breuden fciver leiden, bis fle endlich 
zugeunde geben. — Während die erfte Novelle 
in der Sriedenszeit fpielt, atmen die beiden übrigen 
die Luft der Kriegszeit. In allen aber ermeift 
ih Arnold Ulig twieder als der germandte Erzähler, 
der uns unvermerkt In fein Pbantafieland führt. 
Dort entfchleiert er uns das Wethz und die Gchön- 
beiten des Lebens. So verföhnt er mit allen 
twidrigen Bügungen des Dafeins und macht uns 
um bieles reicher und zuftledener. Ein verheißungs- 
voller Dichter, dem mir fiber noch Wertvolles 
werden zu verdanken haben. 


* 


ss Gute neue Novellenbücher 


aus dem Berlag von Albert Langen in — S 


Hans Grimm 


Der Gang durch 
den Sand 


Geſchichten aus ſüdafrikaniſcher Not 
Geh.5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Hans Grimm ift ein echter Dichter, ein Eplker 
großen Gtils. Das zeigt er uns auch in feinem 
neuen Buche. Diefe „Geihichten aus füd- 
afritanifcher Not” hat einer unferer beiten Kenner 
Südafritas gefchrieben und einer, der das ferne 
Land mit fchöpferiichen Künftleraugen gefehen 
bat und Kunde von dem zu geben weiß. was 
er ſah und innerlich erlebte. Aber es ift dennoch 
kein Krlegsbuch, das uns bier geſchenkt wird, 
fondern ein Buch) von Menfchen, höchſt lebendigen, 
ihre Dafein ftark erlebenden Menſchen. Nicht 
aber fpißpinflige, tüpfelnde Eeelenmalerei hat 
Diefe blutvolle Lebendigkeit gefhaffen. Wie aus 
Granit gehauen, ftehen diefe Geftalten in großen, 
einfachen Umriffen vor uns, jeder mit beiden 
Büßen feft auf dem Boden feines Voltstums, 
Der große epifche Zug gebt durch alle Diefe Ge- 
ſchlchien. fo_verfchleden fie ihrem Gtoffe nad 
aud) find. Das gibt ihnen allen die große Ein- 
beit, die Ihr Siegel auf diefes Bud) geprägt bat. 


Ludwig Thoma 


Das Külbchen 


Bier Novellen : 25. Auflage 
Geh. 3 Mark, in PappbandMart50 Pf. 


Müucen- Augsburger Abendzeltung: Die Per- 
fonen And grohartig Beobachtet und nicht minder Lebendig und 
echt Ihre Redeioeife. Und Dazu fprüben die vier Novellen 
von Zip und atice; da Ift ein jedes Wort, fcheinbar fo 
telcht bingefept, In Miclichkeit genaueft abgensonen und be- 
— und fit genau fo. dafı es die befte Wirfung baden 
muß. Thoma als faticlfdher Pürnfchenbsobedse un fänlderne 
zeigt fh auf feiner giten Hai 





Arnold Ziveig 


Geſchichtenbuch 


Einbandzelchnung von Felget. 


Geh. 3 Mark, in Leinen geb. 5 Mark 


HansBetbge im BerlinerBörfen-Eoutler: 
Hier find zwölf Heine Erzählungen vereint, fehr 
mannigfady ihren Stoffen nad, aber einheitlich in 
der Sptache. die Straffhelt tes Ausdruds mit 
plaftifcher Klarheit paart. Es find die Erzählungen 
eines ftiliftifch gut erzogenen Autors, von einem 
verbaltenen funkelnden Schliff und Beuer, Im 
Grunde aber doch von behertſchter künftlerifcher 
Gelaffenbeit. Diefe Erzäblungen, denen zumeift 
etwas Anetdotlſches anyaitet, feſſeln durch die 
Gepflegtheit ihres Gtiles, Ind niemals oberflählic) 
und von einer feelifchen Atmofphäre durchflutet, 
die mitunter leife an das legte innere IWefen der 
gezeichneten Menfchen rührt. 

Nationalzeitung, Bafel: Boll Treffüicherbeit, 
Sauberkeit und Gelbftbeberrfchung In der Sprache 
zeichnet der Derfafler feine oft groß wirkenden 
Bilder und Gliggen.... Der Verfaffer verfteht es 
meifterhaft, in ein Milieu mit feiner ganzen 
Stimmung zu verfegen. Gen Bud wird mande 

Liebhaber finden. , 


Barbra King 
Sa, ja,dieLiebe... 


Novellen 
Geh. 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Die Verfafferin ftellt das Menfchenleben im Ein- 
lang mit der Natur dar, Tiere und Pflanzen 
find für fle lebende Wefen, die eine für Leid 
und Fteud empfängliche Geele haben. Man 
könnte diefe Tiergefchichten vielleicht als eine 
Art von modernen Babeln bezeichnen, deren Reiz 
ſedoch Dadurch erhöht wird, daß alle die Ereigniffe 
fich jeden Tag In der Wirklichkeit abfpielen können. 
Auch die Menfchen.die in den einzelnen Erzäßlungen 
auftreten, find feine Durchfchnittogefhöpfe. Sle 
achten das allgemeine Menfchlichkeltsgefeg böber 
als Die falten Sofungen der Konvention. Durch 
Ihr neues Wert, deſſen Hauptvorzug es ift, zum 
Gemüt zu fprechen, ohne fentimental zu fein, wird 
Barbra Ring den Kreis Ihrer Derebrer In Deutfch- 
Land ficher erweitern, denn wenn das Leben heute 
befonders ernft Ift, fo wird man ſich defto lleber 
von der Heiterkeit ihrer Kunft ganz einfangen laſſen. 





DT 


Ludwig Thoma / Heilige Nacht 


Eine Weihnachtslegende 


Mit vielen Bildern von Wilhelm Schulz 


Dies ift ein wunderfchönes Geſchentwerk. ein Buch, 
das man wohl zu den wertvolliten und erfreulichften 
zählen kann, Die feit vielen Jahren erjchienen find, — 
E barmonifch fügen fih Dichtung und Lünftlerifcher 
Schmuck. Jnbaltund Austattung zufammen. — Ludivig 
Thoma erzäßlt bier nichts als die uns feit den Kinder- 
tagen moblbefannte Gefchichte der beiligen Nacht. . 
Rad gutem Brauch unferer alten Meifter bringt uns 
der Dichter diefe Geſchſchte aus dem fonnigen Palä- 
tina dadurch fo recht nabe, daß er fie in deutfches 
Land und unter deutfche Leute verlegt. Go, wie fie 


In vornehmem Pappband 4 Mark 


in Diefem Buche fteht, mag fie ſich im Kopf eines 
Bauern aus der Tegernfeer oder Tölger Gegend 
malen. Mit diefer Dichtung In voltstümlich ober- 
bayerifchen Derfen Ift Thoma bei aller Schlidtbeit 
ein ganz großer fünftlerifher Wurf gelungen. Das 
Lieft ſich wirklich fo herzlich und innig zur Andacht 
fimmend, fo fromm und nalv, als hätte das vor 
langen Jahren ein Unbetannter aus dem Volke ge- 
fungen. "Und Wilhelm Cchulz hat Zeichnungen dazu 
gemacht, die an Schönheit und gefühlter Innerlichkeit 
dem Tert nicht im geringften nadhftehen. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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A — — Mlirdbe" 66 jehd Kohl 
„Mufde denn jedeosma "s letzde Word hamm?* — „Ich gann doch nich riechen, Daß de niſchd a An Eau! bi plohe dr Who eh td Kohl ganz 
mebe fagen willjd!* Preisgefrönter Entwurf von W. Zletara, Münden, 





Deutscher Cognac Bingen”rn. 


Cognac Scharlachbers qyysjese 


Marke 
Ein famoser Tropfen! 


Zahnstein lösend! Pr ae en 
Macht dadurch die Zähne glänzend weiß. Kleineube A075 
Uebler Mundgeruch wird beseitigt durch Kleine Bube MO. 
kräftige Desinfektion des Mundes und — = torsieher : 
des Rachens, Angenehm erfrischend durch TERN a \u8 Queisser & Co., Hämburg 19 


köstliches Aroma 















Einsendung von ® P 
Oswald Schladitz & Co. 


ir bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
‚den „Simplicissimas“ bezieben zu wollen. 








Do, ÜWR , 


derMenfch #25 







Künstlern onth. 15 Blatt 
Bromsilb eraplılen (1A>< 
Horrlichste Ausführung! Statt 1 
10 Nk., auch in d Raten A 2,50 M) 
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“Anfangs hatten wir gemeint, der Krieg fei ein gutes Gefchäft .. , jege merken wir erit, daß wir Ibn aus Haß führen.“ 
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Die Heimat ijt bereit 


Geihnung von Ecich Büttner) 





Die Wildfau 


Durchdrungen von der Wichtigkeit feiner Miffion, 
duch Abſchug von Wild der Bleifhtnappbeit zu 
begegnen, weiß ein alter Jäger einen unbefchäftigten 
Laien zu beftimmen, ihm bei der Jagd behilflid) 
zu fein. Mit der Handhabung des Gewehre be- 
kannt gemacht, foll er bei einer Treibjagd die zu- 
getriebenen Hafen abfchiehen. Die Nähe des Alten 
verleiht ibm fo viel Beftigkelt. daß er glaubt, in 
Ehren beitehen zu können. Programmmidrig kommt 
aber eine aufgeftörte Wildfau angeraft, die zu 
allem Ungläd auch noch von dem alten Jäger 
gefehlt wird. Gchlotternd wirft der Neuling die 
Flinte von ſich und ruft der ihn aufs Korn nehmenden 
Wildfau zu: „Was wollen Gie von mir? Hab’ ic) 
nefchoffen ?“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


In dem Garten eines Etappen-Kafinos befand fi 
eine Hübnerzucht. Die Hübner gehörten zum Teil 
dem Kaflno, zum Teil dem Kafino-Vorftand, 
Leutnant X, perfönlid. Die wenigen Eier, die 
der Hühnerftall in der jehigen Zeit lieferte, ver- 
brauchte der Leutnant für fich, weil, wie er fagte, 
nur feine Hübner legten, Die anderen aber in der 
unfruchtbaren Periode ſelen. Kürzlih war nun 
der Leutnant auf Urlaub; als er zurüdtam und 
entrüftet war, weil die inziifchen gelegten Gier 
nicht für ihn aufgehoben, fondern verbraucht waren, 
wurde Ihm geantwortet, dafı feine Hühner ich die 
Abiwefenheit Ihres Herrn zu Herzen genommen 
und nicht gelegt hätten, während die Kafino-Hühner 
jest in die fruchtbare Periode getommen felen. 
Es ift bald wieder Vollmond. Geftern abend 
fagte ich zu einem Poften (Medlenburger): „Wi 
möt doch all längft en neen Mond bebben.“ 
Ja.“ fagte er, „id beff em ok noch nid) fehn.“ — 
Langes Schweigen. — Endllch fagte ih: „Diellicht 
kummt he dittmal gornich.“ Darauf er ernfthaft: 
„Dh. kommen möt be jo, aber he mag fit jo en 
poor Dage verfpätet bebben I” 








Der dreiundvierzigiährige Kaufmann J. Kohn fommt 
zur Reichsmufterung. Nach eingehender Unterſuchung 
bört er, wie der amtierende Arzt dem Schreiber 
die Worte zuflüftert: „U 43“, worauf der Unter- 
fuchte beftürzt in den Ruf ausbricht: „Um 
Gottes willen, Herr Oberftabsargt, doch nicht zu 
den U-Booten!” 


Es war noch Friede Im Land, da erzählte mir 
diefes der Dberft: Einer meiner Leutnants hatte 
geheiratet. Meine Frau wünfchte eines Tags, den 
jungen Leuten Befuch zu machen. Alfo geben wir 


bin. Ich läute. Die Magd erfceint. „Sind 
Leutnants zu Haufe?“ frag id. „Nein, Herr 
DOberft, 8 Herr Leutnants find nicht zu Haufe, fie 


wollen nicht geftört fein.” — „Gut,“ fag ich, „dann 
bitte ich, Ddiefe Karten den Herrichaften zu über- 
geben.“ Und will ihr zwei Difitenkarten reichen. 
Gie lehnte aber energiih ab. „Die können Sie 
auch wieder mitnehmen, wir wollen nicht geftört 
fein“, fagte fie, — 
Ungefähr anfangs November ging der Kommandeur 
eines in den Karpathen Legenden Yägerregiments 
die Stellung ab und bemerkte einen Jäger mit 
einem ausnehmend fhmußigen Hemd. Zwiſchen 
dem Kommandeur und dem Jäger entfpann ſich 
nun folgendes Gefpräh: „Wie lange haben Cie 
das Hemd ſchon an?“ — „Ges Wochen. Herr 
Dberftleutnant!” — „Unglaublih” — haben Gie 
denn Bein anderes Hemd zum Wechfeln?" — „Ja- 
woll. Herr Oberftleutnant, ein ganz neues — aber 
das will ich zu Weihnachten anziebn!“ 


In einer württembergifdhen Kleinſtadt befucht eine 

Mama einen Buchladen und verlangt ein paflendes 

Gefchentbuch für ihren Alteften. Das Töchterhen 

des Buchbändlers fragt, um ſich über die Art deo 

HEHE Buches zu unterrichten: „Soll des 
uch a biffele wiſſeſchaftlich fe?“ 


Das Echo 


Rief einer In den Wald Hinein, 

Den Widerhall zu werten. 

Da kam's zurüd — Wars Ja? War's Nein? 
War's Jauchzen? War’s Erſchtecken ? 


Ein führerlofes Stimmgemirr 
Von Flühen und Bebeten — 
Die armen Töne gingen irt 
Wie taumelnde Kometen. 


Da plöglih — fieb! Halb Menſchenhand. 
Halb gelbe Tigerkralle, 

Den Takiſtock fuchtelnd überm Land, 
Krummi fih's zur Mlaufefalle. 

Was foll der put? Ruf’, Rufer, ruf’! 
Bald wird der Wald erklingen. 

Doch der dort mit dem Pferdehuf 

Soll nicht den Taktſtock ſchwingen! 


Edgar Gtelger 
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Ein Meter Satin 
Don Hans Reimann 


Meine Frau braucht Butter — Butter zu einer 
Blufe und geht zu diefem Zwecke in ein Gefchäft, 
in dem fie feit langem zu kaufen pflegt. 

8 möchte einen Meter duntelgrünen Gatin." 
„Dam Gie Bezugsfchein ?“ 

„Nein.“ 

„Ja — fo darfid) Ihnen Höchftens Geide geben.“ 
„Die Boftet?” 


Wo bekomme ich den Bezugsfchein ?* 

n der %. Besirkofchule." 

Bis dahin ift ein Weg von einer Stunde. 
Meine Grau macht fi) auf nach der Schule. 
Dort muß fie fehr lange warten. Bis halb fünf. 
Um drei ift fie von zu Haufe fort. 

Endlich kriegt fie einen Bezugsfchein, einen un- 
ausgefüllten. 

Gie bittet, da fie es eilig hat, um den Bederbalter, 
„Nein,“ fagt die Beamtin, „das müflen Gie zu 
Haufe ausfüllen.“ 

„Ad? Und dann ſoll ic) noch einmal herkommen 
und den Schein abftempeln laſſen ?* 

„eilich.” 

Meine Frau gebt, ftellt ih auf die Strafe und 
gibt einem Jungen, der aus der Schule kommt, 
fünr Pfennige, auf daß er ihr feinen Bederhalter 
orge- 

Sie gebt mit dem Halter wieder in das Amts- 
Total, taucht fröhlich in das Tintenfaß und füllt den 
Schein aus. 

Die Beamtin fchreit: „Das gibt's aber nich!" 
„Anfcheinend dody.“ 

Der Schein ift ausgefüllt, da ift nichts zu wollen. 

Hlerauf wartet meine Frau geduldig, bis fie an 
die Reihe fommt. 

Es fchlägt feche. 

Eine alte Dame nimmt den Schein ab und ftellt 
ein polizellihes Verhör an: 

„Haben Gie ſchon mal was getauft?” 

„Rein, nie.” 

„Sind Gie es felbft?" 

„Das weiß ſch nicht. Um drei war id) es nody,” 
Die alte Dame nimmt dies gewiſſenhafi zu 
Protokoll. 

Wo wohnen Gie?* 

„Nebenan,“ 

„Ber bezahlt den Gatin?” 

„Das fteht noch in weitem Felde.“ 

„Alfo Ibt Mann?” 


„Ja. 
If Ihe Mann im Belde?“ 

Ja — bei einer Munitionstolonne, aber ich babe 
eine Feine Kate, die hört auf den Namen Schnirf.” 
„Es ift gut. Das brauche Ich nicht zu willen.” 
„Rein?“ 

„Nein!“ 

Das Verbör ift aus. 

Alles das um einen Meter Gatin! 

Der Schein wird abgeftempelt, und meine Frau 
wandert burtig von dannen. 

Kurz vor fleben ftebt fie in dem Gefchäfte, In dem fie 
ſchon einmal — ohne Bezugsfchein — war. 

Sie weift den Schein vor und verlangt den Meter 


Satin. 
„Tut mic leid,“ antivortet die Verkäuferin. „Satin 
— nicht mehr. Schon felt drei Wochen nicht.” 
eine Brau ftand 
da — mit Ihrem 
Bezugsichein, 
Wasnügtderfchön- 
fte Bezugefcheln, & 
wenn man nicht be» 
sieben kann? 
Nichts, garnichts. — 
Meine Beau ging 
beim, it ihrem 
Bezugsfcein. Es 
war fieben durch. 
Seit drei ftand ein 
Topf mit Apfeln auf 
dem Gas — mit 
Apfeln, die zu Mus 
tochen follten. 
Seit drei! 
Dugroßer®ottl! 
Aber das Mus war 
vorzüglich und ent» 
Ichädinte für dem 
nicht bezogenen Ga- 


tin. 

Wir haben nämlich 
einen Gasautoma- 
ten, und der Oro- 
fchen, der darinnen 
ftedte, war „ab- 
nelaufen“, 

Es bat felne Bor- 
teile, im Zeitalter 
der Automaten zu 
Teben, ei jawohl! 
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Wie können's uns nicht beſſer wünfchen: die Deutſchen ſchützen uns vor dem Hunger, und die Neutralen wollen dafür forgen, daß wir nicht 


zu arbeiten brauchen.“ 


Heimfahrt 


Fragt nicht fehr, ihr lieben Leute, 

ie es wohl beim Stürmen lei. 
Adı! In Deutfdhland find wir heute, 
Und das Graufen ift vorbei. 


ja, gewiß: Die Mordmafchinen 
auf uns angeletzt. 

Flammenwerfer, Flatterminen 

Haben den und den zerfetzt. 


la, gewiß: In Mift und Sümpfe 

lugen wir oft Nacht. er. 
ja: Die ‚blut'gen Leil 
urer Toten fahen wir. 


3 gewiß: Die fremden Brüder 
laben wir im Streit erwürgt. 
Aber fromm find unfre Lieder, 
Seit uns Deutfchland wieder birgt. 


Dort, am roten Himmelsrande 

Ließen wir die große Qual. 

Seht! Hier fpielt ein Kind im Sande. 
Alles Graufen war einmal. Hans Bauer 


Heimkämpfers Tagebuch 


Es gibt Oegenfäge im Leben, über die man nicht 
bintwegtommt. Abgründe Liegen aufgeriffen vor 
einem, über die kein Brett zum ſicheren Gegenüber 
‚gelegt werden kann — eo fei denn das Brett jenes 
„Optimismus“, das der Nidjts-als-Lebensbejaber 
mit ftolzem Gelbftgefühl vor dem Kopf zu tragen 
pflegt. Kurz: man erlebt Menfchliches, über das 
man aufbrüllen müßte wie ein Stier — wenn man 
nicht ein glollifierter Menfc) wäre, der fich immer 
wieder gegenwärtig hält. „Daß es nun einmal nicht 
anders fein kann", 

Bor Weihnachten war ich in einem großen Antiqui- 
tätengefchäft Zeuge, wie ein fetter alter Menich, 
von dem man weiß, daß Ihm der Krieg „ein wahres 
Labfal“ geweſen ift, eine Wohnungseinrichtung zu- 
fammenftellen ließ. Nicht, daß er diefe nette kleine 
Einrichtung für zwanzigtaufend Mark zufammen- 
ftellen ließ. war fo empörend — es „ging einen ja 


impfe 


nichts an“ —, vielmehr: wie er es tat. Mit einer 
kalten Verftändnistofigtelt und fozufagen mit dem 
Schedbuchin der Fauft: „Was koftet das ...äh... 
was ift das eigentlich .. · 
„Ein Baroichrant, Here X... bolländifche Ar- 
beit... fünftaufend Mark.“ 
„Gut. Gemadht." 
In diefer Art. Kurz: es wurde fo Lange zufammen- 
geftellt und notiert, bis die Gumme erreicht mar, 
bis zu welcher der fette Herr im vornbinein gu geben 
entfchloffen fehlen. 
Das Ganze aber war als ein Geſchenk für eine 
junge Künftleein beftimmt. von der man weiß, daß 
fie, wenn immer mit der Jugend noch einige, fo 
doch mit der Kunft nicht Die mindefte Gemeinfchaft 
at; die aber zu lieben einem Kriegs-Blutenel ein 
avaliersvergnügen fcheint. Möge fie gut und gern 
an der Einrichtung ihre Freude erlebt baben, die 
‚Künftlerin .. . es ift Schliehlich ein verföhnlicher Ge- 
danke, zu willen, daß aud) ſolche fetten Egel zur 
Ader gelaffen werden. Aber ift es nicht doch Schade. 
daß folches Heilfome Verfahren in diefer Zeit auf 
dem Umweg über Damen (dle ohnehin ihr mehr 
als genügfames Austommen fänden) zum Nachteil 
derer erfolgen muß, Die unter nicht gu befchreibenden 
Entbehrungen und mit nie erbörtem Todesmut ihr 
Leben für die Gefamtheit einfepen? 
Um die felbe Zelt traf ich einen Soldaten, der, 
von der Somme fommend, feine wenigen Urlaubs- 
tage zum großen Teil dazu benußte, den Witten 
und neun Kindern ztveier gefallenen Goldaten den 
Betrag von dreißig Mark zu überbringen, Die feine 
Kameraden, arme Menſchen. unter ſich gefammelt 
hatten. Ziel Tage von fechs Urlaubstagen brauchte 
der Soldat dazu, die armen Witwen in zwei weit 
auseinander gelegenen Dörfern Dberbayerns zu er- 
reichen, und wie ftrablte er, Der Bütige, Abgebegte, 
als es Ihm gelungen war, den Auftrag auszu- 


en 


etan, was nicht In Menfchenkraft zu ſtehen fchien. 

ion Taten, über die man nad) hundert Jahren 
wie über Unbegreifliches die Köpfe fhütteln wird, 
erzählte der Goldat — und gelaffen wie von 
GSeldftverftändlichem, und nur einmal, als er ſich 
baftig mit dem großen rotgeblümten Taſchentuch 
übers Geficht fuhr. fab id, wie Ihm dide Tränen 
über die Baden liefen. Das war, als er berichtete, 
tie fein Oberleutnant Ihn in den Weibnachtsurlaub 
entlaffen batte. 
„Und erzähl’ den Leuten dahelm,” hatte der Dber- 
leutnant noch zulegt gefagt, „erzähl' ihnen dabelm, 
daß fie bier nicht durchfommen. Wenn du Leute 
teiffft, Die es mit der Angft haben — fag' es Ihnen. 
daß die Framoſen unter gar keinen Umftänder 
ducchlommen. Verfprich mir das!” 
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant — wahr Is,“ hatte 
er gefagt und „Das werde ich ſchon erzählen!” 
So batte der Oberleutnant dageftanden — er machte 
es gewiſſenhaft und umftändlich vor — und hatte 
feine, des Goldaten, große ſchwarze Pranke in der 
Hand gehalten. Und da war er denn losgefahren. 
die nefommelten dreißig Mark für die Witten und 
Kinder in der Taſche. — 

ja, zu Weihnachten hat man mancherlei erlebt. 

in einem Goldatenbeim ftanden blinde Goldaten 
um einen Weihnachtsbaum. Einige tafteten mit 
ihren Bingern immer und immer wieder die Heinen 
Gefchente ab. Einige hielten, in der Art wie man 
Koftbarkeiten umfchließt, ihre gerundeten Hand- 
flächen um eine Kerze, als wollten fie fi daran 
twärmen. Und einige ftanden reglos da und „Ichauten“, 
Und aus ihren toten Augen tropften Tränen. 
Ein Arzt und eine Schweiter, Die das fahen, hielten. 
voneinander abgewendet, bebend und mit zufammen- 
geprebten Lippen die gebalkten Hände an die Bruft 


Sben auf der Spipe des Baumes ftand ein wädh- 
ferner Engel. Die Kerzen Enifterten leife. Ein 
Heiner Zweig fing zifhend Beuer. Die blinden 
Soldaten hoben alle auf einmal die Köpfe und 
fogen den füßen Duft ein. Und alle lächelten. 

ie diefes Lächeln ihre armen Befichter überftrahlte. 
Die Tränen Mebten noch auf Ihren Baden. 
Ihr Unverantwortlichen in der Welt — hättet ihr 
das doc gefehn! Emonuel 


Nach englifchen Noten 
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„ch bin fehe zufrieden mit Ihnen, meine Herren. Sle haben bei der Ablehnungsfinfonte alle richtig eingefegt." 
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“hr wäret mir zu gefährlich in der Freiheit ... als meine Gefangenen habt ihr mich zu gut kennen gelernt! 





Weltgeschichte 


Viel Riesen rannten gegen einen Riesen, 

Und alle bluteten aus vielen Wunden, 

Und:alle fühlten, stohnend und zerschunden : 
Laßt Frieden sein — nie überrennt man diesen. 


Doch ob auch so die müchtigen Leiber fühlten, 
Ob duch das Herz sich bäumte den Verletzten — 
Es zwickten sehr und bohrten wild und hetzten 
Die sichern Läuse, die im Haarschopf wühlten. 


So tennt die Schar, mit rasender Gebärde 
Sich’selbst zerfleischend, stets erneut ins Feuer . . - 
Und: jeder schützt sein kleines Ungeheuer, 
Und alle opfern ihm das Glück der Erde. 


Weltende 
Bon Arnold Ulitz 


Afteolog. Theofoph, Brapholog. Bauner, Schalt 
oder Ydiot, für den 17, Auguft 1916 propbezeite er 
den Seleden. Glebentaufendmal, auf Papler, das 
fo Unde, einfhmeichelnd und famten wie Konzert- 
progtamme tar, Ließ er die Propbezelung drucken. 
Zehn Pfennige koftete das Gtüd, und als die Un- 
koften verrechnet waren, blieb ihm ein Reingerinn 
von fünfbundertundneunzig Marl, Da war der 
17, want nabe, aber der Friede tvar fern. Am 
15. Auguft wechfelte der Prophet die Wohnung, 
denn auf den Zetteln ftand fn frecher, fchlauer Ehr- 
lichkeit feine Adreffe, und nun fürdhtete er Prügel. 
Doc er unterfchänte die Berliner; ein einziger ftien 
am 17. blaß und tobfüchtig die drei Treppen hinauf, 
das aber war nur der budlige Hausdiener Johannes 
Täuber, der einem fehlefiichen Gebirgedorf ent- 
ftammte, 

Siebentaufend Menfchen batten den welchen Wiſch 
getauft: Gelehrte, Hausmätter, Huren, Primaner, 
Hodjftapler, Handwertsmelfter, Politiker, Juden, 
Ehriften, Atbeiften und Gektierer, und auch Ur- 
lauber und verwundete. Opferten alle ein Nictel- 
fü für Die herrliche Ftechheit. für den gedruckten 
Yumbug, alle erzitterten unter dem Traume. Denn, 


wenn er ſich erfüllte, war alles gut: Dann gab es 


weniger tote Väter, Brüder, Göhne und Bräuti- 
game, gab es wieder mehr Hotels für Tafayen- 
dieberel und Bauernfang, mehr Männer ins Dirnen- 
bett, mehr Gehälter, weniger Zenfur und mehr Zant; 
mehr Bleifch, mehr Brot, mehr Butter, mehr Zuder, 
dies Inobefondere: mehr Fleiſch. A mehr 
Bufter und mehr Zuder, denn vielen Menfchen war 
es nicht einmal febr darum zu tun, daß das Über- 


maß bon Leld und Wundenweh geringer merde,, 


uder zu tun, da ja das Leiden nur Die Gadje der 
ele ift, die Entbehrung aber die Gadje des 
Leibes. . 
Johannes Täuber hatte es feinem Vater Ins Dorf 
geichrieben: „Am 17. Auguft wird Briede fein, einer 
‚at es in den Gternen gelejen.” Dem gedrudten 
Er hätte der Alte ivenig getraut, er hätte das 


Aue es war Ihnen um (leifch, Brot. Butter und 





en ED. Deren) 





Gefchäft gerochen, aber vor dem ungefügen Dorf- 
ſchaͤletzagen der Cchrift feines Jungen erzitterte 
au) er, denn In der Handfchrift und der billigen, 
welten Tinte var ettvas von der Glaubwürdigkeit 
uralter Rezepte, fehriftlicher Gehelmlehte und ge- 
flüfterter Überlieferung. Er machte In den drei 
Kneipen Andeutungen, Man borchte auf, man hatte 
ähnliches munteln hören, das ganze Land bungerte 
fhon nadı dem 17. Go was kommt über Nacht, 
das mwufte man von Anno fechoundfechaig und 
Nebzig ber. „Briede?” fagten Die Oreife. „Es wäre 
Zelt. Die Herren haben verdient. Giebenundzwanzig 
te haben wir Im Dorf und dreizehn Krüppel. 
Es wäre Zeit!" Nein, die Bauern glaubten dem 
Berliner Oauner nicht, aber auch fie erzitterten und 
anders und tiefer als die Gtädter, „Und wenn 
der 17. den Mrieden nicht bringe?" Gie lachen 
—— „Dann pafflert was! Wer weiß, 
mas?” 
Bon da an Durchfchaute der alte Täuber die Welt- 
nefchichte noch fchärfer, er durchfchaute die Rumänen 
und die Griechen ſchon Im Juli 1916, „Briede am 
17.2? Ibr feld verrüdt. Die fangen erft noch an! 
Ich weiß es. ich kann es riechen!" Während er 
das tropig propbegelte, krümmte ſich Ihm die Geele 
im Leibe vor wilder Gebnfüchtigkeit. Er vor allen 
in der Welt hatte den Wrieden bitterlich nötig. 
Und brächte der 17. Auguft den Brieden nicht. dann 
mußte was paffieren! 
Wer weiß, was! 
Er hatte einen Budtel, der hoch über den Hals 
ftien. feine Gelenke twaren wie Knabengelente, und 
dafs er die ſchwere Arbeit fihaffte, war wunde bat. 
Gott hatte Ibm zum Ausgleich“ nroße Gaben ge- 
fchentt. Hochdeuiſch ſprach er nleich einem Advo- 
taten, er fchrieb otthogtaphiſch. und märe nicht fein 
Budel geivefen, man bätte ibn zum Gemeindevor- 
fteher gemacht. Geln Gedächtnis war nefpenftiich 
für feine fünfundfechalg Jahre; er brachie bei Gr- 
fprächen einfchlägige Notizen uralter Zeitungs-, 
nummern vor, „bie deutfche Geſchichte feit 1806 
faß datentlar In felnem ‚großen Schädel, und er 
war ein wilder und getviegter Aufoblograpb, mit 
deffen Lebensgefchichte jedermann verfraut tmurde, 
Stets fprady er heftig twie ein Komödlant, 
Diefer Mann brauchte den Brieden vor allen an- 
dern in der Welt. Denn Scans, fein Atefter. buckel - 
los und herrlich, nahm ein Mädel zur Frou. Das 
ein Kind vor der Ebe batte, und nicht von Ihm. 
Der Alte hafıte die Schwiegertochter. Als Brany 
im Belde tvar, fplonierte er ums Haus. „Hier nlbt 
es Ebebruch. Id) kann es riechen“, ſagte er. Nachts 
borchte er am Benfter und ftreichelte befchtwichtigend 
den Hund. Er fand nichts, doch er ſchwot, dal; es 
unrein hinter den Wänden war. und fchüttelte ſich 
‚vor Wut und Ekel. Den Baftard beichimpfte er 
auf der Straße, und der Junge warf Ihn mit grünen 
Apfeln. Da unternahm es der Alte, den Gohn zu 
warnen. Er kam für zwel Wochen in die Heimat, 
den Bater befuchte er nicht. und nun war fein Brief 
von ihm da feit einem Dierteljabre, 

So ftebt der Franz?” fragte man Ihm Im Wirto- 
Baus. „Bel Dünaburg”, fagte er entfchleden. „So, 
fo? Die Srau meint, an der Gommel” Da ge- 
fand er offen, daß er fertig mit feiner Bamllie fel, 
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verfludhte das ganze Gefindel und gemöhnte ſich 
das fhmerzbafte Wort vom „armen, alten Vater“ 
an. Da war es aud) Zeit, daß Frlede wurde, da- 
mit er abrechnen konnte mit dem Lump. Er wollte 
Ihn gefund haben, ev wollte ganz Europa beftledet 
fehn, um diefer neoßen Szene willen: 

„Deinen armen alten Bater haft du vergeffen. Dein 
Hurentind durfte mich mit Apfel fhmeliien?“ 
Der Sohn wird vernünftig werden, wird fagen: 
„Gel gut, Dater!" Der Dater will alle umarmen, 
will die Schivlegertochter unterm Kinn fallen und 
fcherzen, man fel gar zu toll Im hoben Alter; er will 
dem Heinen Jungen ein Tafhenmeifer fchenten. 
De Kreispbufitus tritt in Täubers Auszügler- 
aus. 

„Was verfchafft mic die Ehre, Herr Kreisphofltus? 
Bitte, nehmen Cie Plap!” 

—— etwas plaudern, ein wenig über Pollilt. 
mie?” 

„INIE mic, mit dem Dummen Bauern der gelebrte 
‚Here? "Aber je feiner die Veute, um fo feiner be- 


- handeln fie einen armen alten Mann.” 


„Über Rumänien zum Beifpiell” 
Hierauf ſprach Täuber fo gefchelt über den Balkan, 
daß der Arzt. alles geftand: er fel gefommen, um 
zu erkennen, ob der Alte verrüdt fei oder nicht. 
Antrag von felten Frang Täubers, 
„Ich, verrüdt?" ſchrie der Alte, Wo Ich doch 
alle Daten weiß?" ena,' Leipzig, Wilhelms 1. 
Hochzeitstag. Düppel und Langenfalzga brachte er 
vor. Ex meinte, und der Phoſſtus tröftete Ihn 
Brübderlich. Star wurde Ihm mancherlei. Juni und 
Juli hingen fchom voll dunkler Zeichen, er deutete 
fie richtig mit einem Male. Pfui Teufel über die 
Welt, die im Kriege gemelner wurde von Gtunde 
zu Gtundel- Gott wollte wiffen, wie er mit den 
Mtenfchen ftand, Deshalb der Krieg! Es war 
Zeit zum Beieden, und wenn der 17. den Frieden 
nicht brächte, dann mußte wao paffleren. Wer weiß, 
was? Er weiß, er weiß! Er ping in den Gtall, 
holte eine Miftgabel, fcheuerte fie mit Sand und 
ftellte fie neben fein Bett. Er fpielte an den blanten 
Pa wie ein Mörder und Berrüdter, 

er ganze Junl und der Juli fihon voller Zeichen: 
Anna Eimon hört, Ihe Mann fel vermift. „DBer- 
mißt?” jommert twäre ex Lieber tot, Damit Ich’s 
müßte!” Am 8. Juni teiffe Gicherheit ein. Die 
can zieht durchs Dorf, den Kleinften Im grünen 
teinen Peitertvagen. den Älteren an der Hand. 
„Der Mann ift tot”, froblodt fie von Haus zu 
Haus. Alle meinen, fie fei dumm. Täuber weiß 
‚es, daß fie verdorben und verburt if. Im Ober- 
dorf bat fie den Müllergefellen; der Krieg macht 
alle böfe, Goll eine treu fein, wenn der Mann 
in Gibirien ift? „Zuviel verlangt”, ſchreit Täuber. 
„Es iit Zeit, es ift Zelt 
Aus Breslau kommen vierzig kleine Mädel Ins 
Dorf, ein Lehrer führt fie, großfpredherifch. ein Rleſe. 
kriensdienftfäbig ficherlich, aber nicht zu entbebren. 
Ein Bräulein ift nötig für Die fünf Wochen, Eine 
wird ihm empfohlen. „Ia,” fchnauzt der Riefe, 
role ft Ihe Ruf? Diersig Kinderknofpen muß ich 
beireuen.” Bräulela Hannchen fommt, und fie 
fchläft bei ibm, notorifd. Das Dorf weiß darum, 
aber es lacht. Es Ift vernnüglich auf Erden, es 








And erft zwel Millionen Männer nefallen. Der 
Tod ift jenfelts der Grenzel Was quaffeln die 
Paftoren von der großen Läuterung? Täuber lacht 
und frinkt, 

Der Dorflehrer befreundet ſich mit dem Breslauer 
Amtsbruder. Gie teilen fich brüderlich ins Fräuleln 
Sannchen. Bor der fehwarzen Tafel flimmert die 
weiße ausgefchnittene Blufe. Täuber ſieht alles, 
troß des wilden Welns vor den Benftern. 

Der Breslauer Lehrer bat drei lebendige Enten Im 
Rudfat, als er zum Bahnhof gebt. Ausfuhr Ift 
verboten, die Enten quoken. „Kinderdhen,“ fagt er 
Innig. Kinderchen, laßt uns doc unfere ſchöne 





Lloyd George und die Sriedenslamine 


Nationalhymne Angen!” „Hell die im Giegerkrang!” 
fingen die Mädchen. „Herr Vorfteher,” brüllt der 
Alte, „er bat Enten im Rudjat. Der Kaifer fol 
fie ihm audeden.” Gelächter, Täuber lacht mit. 
„Es ift Zeit”, fagt er. 

&r will ein Pfund Schweinefleiſch faufen; es gibt 
keins. „Gibt keins? Und der Lebrersfran haben 
Sie zehn Pfund verkauft, und fie hat fünfundfechzig 
Gläfer in der Kammer ftehen? Hab’ ich nicht 
Schweine genug gefüttert, was? Aber Ich bin alt, 
mit uns dürft ihr machen. was ihr wollt, Abwarten, 
abwarten!” droht er. . 

Er hat noch niemals Hunger gefpürt. Bortan wähnt 











Wenn der Friede ins Rollen Lommt... 


5 





er, zu ungern wie ein verjagter Hund oder ein 
räudiger Kater. An fleifchlofen Tagen jammert er 
laut Durchs Dorf. Er bat kein Einfehen mehr In 
notmendige Maßnahmen. Die Gemeinde verfolgt 
ibn, ſo fagt er, vielleicht noch andere als die Ge - 
meinde. vielleicht verfolgt der Staat alle Alten 
und Schwachen und Armen. „Hört, hört!“ ruft 
er felber nach feinen Gchimpfreden und erinnert 
fich an leidenfchoftliche Parlamentsverhandlungen, 
die er Immer ftudiert bat, 
Er bat bisher den Kaffee bitter getrunken. Nun 
bält er es nicht mebr aus. fo lüftet es ihn nach 
Boetfepunn auf Geite 536) 


Geichnung · von D. Bulbranffon) 








Nach Rumäniens Fall 


Geichnung von E. Työng) 





Wer kommt jeht daran?“ — „Das geht nach dem Grad der Gemeinheit.“ — „Armes Jtalien!* 


Saßzem. „Ich kriege alfo wirklich keinen Zuder?“ 
Sein Haß triumphiert, er hatte fchler gefücchte 
Zuder zu erhalten. Cr kauft für einen Bünfer 
Bonbons. altes. serbrödeltes Sriedensfabrifat. wie 
Beine genäfchige Kinder. Er macht einen viel- 
fagenden Mund: So weit ift es mit mir nefommen, 
Fräulein! Aber das räulein verfteht diefen Mund 
nicht und gibt einen Bonbon obendrein, wie den 
Heinen Kindern. 

Er fammelt Hafeln und Brombeeren, feßt ſich 
vor des Gemeindevorftehers Haus und fdmauft 
bedächtig. Kinder ftrudeln um ihn herum; er lächelt 




















ihnen zu ht mich an!“ ruft er und: „Lailet 
Kindlein zu mir kommen!“ Diefen Gag brüllt 
weil das Parchaus gegenüberftebt, ins Klavier- 
el hinauf. das der geiftliche Herr wie einen leifen 
Blütenfall in den Sommertag fliegen läßt. „Lajlet 
die Kindlein zu mir fommen, damit fie was anderes 
lernen mie in der Lügenfdule! Ein Auszügler 
frißt Brombeeren; bat das Volk ernäbet, jegt 
muß er hungern. Ehret das Al Grüßt euern 





















Lehrer, fragt ibn, wie Eisbeine fcömedei 
Taubers Gefiht wird in wenig Tagen furchtbat 
tunzlig. weil er plögli fo namenlos entbebrt. 
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ine Gelenke fehen nach englifcher Krankheit aus, 
nur feine Augen twachfen und wachfen, und er bat 
einen gewaltigen Ausdrudt darinnen wie Briedrich 
der Große als gelber Greis. 

Er ridytet an den Gemeindevorfteher einen fchrift- 
lichen Proteft Im Namen aller Greife und Armen, 
Daraufhin fucht ihn der Wachtmeifter auf, fpricht 
von den Gefegen und notwendigen Einfchränkungen, 
läßt audı ein Wort vom Schnapsteinten fallen. 
„In meinem Haus der endarm?“ wehklagt Täuber, 
„und der Gemeindevorfteher hat zwei Schweine im 
(Schluß auf Selte 340) 


Insertionsgebühren 





‚Annoncen-] Expedition Rudolf Mosse. 











Alter deuffcher 
Cognac 








für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: 


Asbach, Ur 





Häusliches Glück 





»Weefte, Bauline, dat d'e Menſch Schwein haben muß, das is ja enne alde Gefchichte — — 
aber daf ’r e Schweinchen haben muß — Das merkt! m’r erſcht jetzt fo richt'ch!* 


Rafd fider und bauernd mirtenb dei: 
Gicht |  Hexenschuß 


Rheuma Nerven- und 
Ischias Kopfschmerzen 


(Beidinung von E. Gm) 


MAryıl, glängenb begutachtet. — Hunderte von Anerten« 


mungen. Ein Berjuc) überzeugt, Hült felbft in fällen, 
{in denen andere Zittel verfagen. Zogal-Zabletten find in allen Mpoiheten erhältlid. 
Preis Mt. 1.40 und At. 3. 











‚die derFrauDoktor 
jeibes‘* lesen. Unser 
witzahlr. Ilustrat. u. 
jolldes Fraueukörpers in der Entwickelungsperiode) 
ist von dor mediz. Wissenschaft rückhaltlos anerkannt! — Es 
enthält Tatsachen, die für das Wohlbeinden und Lobensglück 
bolder Gatten von uuschätrbarem Worte sind, Umfang 240 8, 
Vors.kog, Nachn. v. 4.— M., gob.5.— M, (ohne weitere Unkosten), 


Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 


ni 
AR 
ax 
ur 














” Seilanstalt Berlin 
für harnleiden Bülomisteh: 
" Yrzileiter-: Sanitäitsrat Dr. Paul WARF 
Sprechst 12:2.6°8.Sonnt.1t1. Feraspr : Liltron»- 9604 
[Besondere 2) Mauren. 1 


Variexlmmer für Daum 





















Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 

schmuck. 

Kataloro gratis und franko ofen 


Jonass bld. 


— 
— — 


DerMenfch; em 


) wird 
"83 Abb: Gy Tv 
kor & Schröder, Siulig 


Wollen Sie 
jotgehen? 


o kostenlos 





jeschlossen! 


Diamani „München, „ 












,.B- 
u; Özeanfon 
Bd.) I,— 








0 
Dor Autdr orz, 
ororfandbei 


er Liebe, 
bildungen stellen dar 
'rauon aller Rassen und Völker in 
ibren Rassenschönheiten und -fehlern. 
OswaldSchladitz& Co.,BerlinW., Bulamstr.545. 


ala 
DRESDEN AG 








bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 
1. Jedermann der zu Erkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 
denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von günstigem Erfolg auf 
hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist 
3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 
Sirolin rasch vermindert werden. 


SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken zu Mk 3,20 





Zahnarzt 


Grosse Tube 

Kleine Tube 
Hersteller ; 

Queisser & Co., Hamburg 19 


Mein bester 
— — 
Zahnstein lösend! 
Macht dadurch die Zähne glänzend weiß. 
Uebler Mundgeruch wird beseitigt durch 
Kräftige‘ Desinfektion des Mundes und 
des Rachens, Angenchm erfrischend durch, AN 
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Ein berühmter „Vorbote“ der Revolution, der Herr de 
Beaumarchais, spielt eine wichtige Rolle in dem Roman, — 

sein Held aber ist der Chevalier d’Eon, jener politische 
Emissär Ludwigs XV., der seinen Zeitgenossen so un- 
heimlich interessant war, weil er mit dem gleichen Erfolge 
abwechselnd als Mann und Frau auftrat, so daß die größten 
Zweifel über sein — oder ihr — wirkliches Geschlecht 
herrschten. Das Leben dieser sonderbaren, Erscheinung 
hat Adolf Paul zum Stoff eines spannenden, höchst geist- 








Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson. 
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Adolf Paul /Exzellenz Unterrock 


Ein neuer Rokoko-Roman 


Einband von Felger 





ausgehend, einen viel weiteren und allgemeinere Horizont 
öffnet, so daß wir hier eine der glänzendsten Satiren auf 
die internationale Diplomatie französischer Schule erhalten, 
die je geschrieben wurden. Äußerst lebendig und farbenreich 
schildert Paul ferner das Treiben hinter den Kulissen des 
Pariser Hofes und in der Londoner Gesellschaft vun den 
vornehmsten Kreisen bis zu den ganz gewöhnlichen Gaunern 
hinunter, welche beiden Milieus übrigens mehr Beziehungen 
zueinander haben, als ein harmloses Gemüt glauben sollte. 





Mit einem Wort: ein ausgezeichnetes und dabei selten 


vollen Romans gemacht, der neben seiner Witzigkeit der 
amüsantes Buch. 


Tiefe nicht entbehrt und, von der historischen Änekdote 





Überallzuhaben. Verlag von Albert Langen in München-S 











LenaChrife ——— 
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Roman aus Oberbayern 
Umfchlag- und Einbandzeichnung von Paul Neu Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Lena Chriſt erzählt In biefen beiteren, Lünftleriih aber ſebt ernft zu webmenden 
Roman die Beihichte einer Lörperlih und nelftia calinen und gefunden 

Liebe wie für Die Wahrung ihres Dortelle In alelber Welle begabten Bauern- 
magd, die blnauf will und binauf kommt. » » Cie landet nadı mancerlei Nöten und 
Bähelichkeiten denn auch gläctlid Im Hafen einer „guten Pactie*. Und der Lefer 
freut fi an Gtüt. Denn It diefe Hannl auch Feineswens ein Noenlbild 
comantifch nefühtvollee Weiblichkeit, fie Ift In Ihrer Art doc ein Pradikest. derb 
aber tüdıtia. ducchaus nicht fentimental. Doch ſchllebllch mit dem Hera om rechten 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 
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„Dielleich£ ein Uhrſtänder aus Granatfplittern gefällig?* — 
fplitter genug in meinem Bein gehabt.“ 


„Dante. Ich Habe ſchon Granat- 
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Rauch hängen, drei Irdene Töpfe voll Eier und einen 
Zentner Zuder! Der Gendarm in meinem Haufe, und 
die Frauenzimmer und die Weiberhengfte laufen alle 
Nächte auf den Berg!“ 

Er weinte wieder vor Schande. Am gleichen Abend ging er 
zum Pfarrer und lagte die Welt an. „Ich febe ja keinen 
beulen im Dorf. Es ift wohl alles gut beftellt, es ift 
mwobl gar ſchon Friede, oder kommt er wirklich erft am 
17. Auguft ?” 

„Täuber,“ antwortete der Pfarrer, „ich weiß nicht aus 
nod) ein. ch glaube, der Krieg ift ftärker als Bott! Und 
die Menfcen find aus Verzweiflung böfe, Täuber. Als 
Anno 1900 viele Einfältigen wähnten, die Welt werde 
untergehen, da gingen fie in Die Kneipe und verzedhten 
und verfpielten ihre lefte Habe. Wir möäffen fie nicht 
verdammen, fondern für fie beten. Und um den Frieden 
beten!“ 

„Der kommt nicht, der kommt nicht“, ſchtie Täuber. „Das 
Weltende ommt. Überall find Zeichen! Warum geben 
Sie nicht durchs Dorf und predigen nicht in den Kneipen?” 
„Dort würde idy dic) auch finden, Täuber.“ 

„Mir une der Schnaps nur aus Verzweiflung. Hoch · 
würden!” 

Er redete in den Wirtsbäufern vom Weltende. Alle 
kriegführenden Staaten würden untergeben, einfach zivei, 
drei Kilometer In die Tiefe rutjchen (jo müfle man ſich 
das vorftellen), und wo einmal Erdreich war, dort würde 
Waffer fein. „Die Schweiz wird eine Infel fein, an den 
Alpen erkennt man fe fhon auf sehn Meilen. Von der 
Schweiz werden Schiffe nach Schweden fahren, um 
Streichbölger zu kaufen. Unfer Dorf wird unterm Waller 
zerfnaden twie eine Brüde beim Eisgang. Der Konrads- 
berg wird drei Meter übers Meer wegſchauen. Und ganz 
oben, da ftehe ich, der Auszügler, und vorber fteble ich 
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dem Gemeindevorfteber die zwei Schweine und die Eier, 
und dann lebe ich, folange id) was zu freilen habe, und 
dann erfäufe ich mich. Und wenn der Branz zurüd- 
kommt — — —.” Doc bier ertannte er, daß er nicht 
länger im Bilde war. „Der ift ja ſchon vorher erfoffen“, 
lachte er. 

„Aber wie ift das mit Rumänien? Erfäuft das nu mit?“ 
„Rumänien? Die erklären Krieg, ich riech” es!“ 

Der 17. Auguft kam. Täuber war von früh an unterwegs. 
Alle Wirtshäufer waren leer. denn Weiber und Männer 
brachten die Ernte berein. „Warum arbeiten denn die 
Ejel?” böhnte der Alte. „Friede komm dod nicht, was 
anderes fommt!” Gegen Abend war er völlig betrunten. 
Er fragte zehnmal bei der Poftagentur. ob Telegramme 
eingelaufen feien. „Es wäre gar zu fpaßbaft.” fprach er 
altternd, „wenn's Briede würde! Oder wenigftens Waffen- 
ftilfftand!" Er wußte nicht mehr, ob er den Srieden wollte 
oder nicht, er wuhte nur noch etwas Phantaftifhes vom 
17. Auguft. Um Mitternacht ftand er weit draußen auf 
dem Wege, der zum Bahnhof führt. und wartere auf den 
Telegrapbenboten. Als es vom Kirdturm herunter zwölf 
Uber flug, lachte er ſchalkhaft: „Du Berliner Lump! 
Mir ift eo ja egal! Und wenn der Krieg nod dreißig 
Jabre dauert! Dreißigiäbriger Krieg. burra, hurral Aus 
Verzweiflung böfel Väter verfloßen, Ehrabfchneidung 
und Qurereil“ Alle Lafter feines Dorfes taumelten in 
Prozeffion dur) feine Nacht, balbnackt. in dünnen weißen 
Gewändern. Hiernad) war er etwa zwei Wochen krant. 
Als er die rumänifche Kriegserklärung las, ftand er auf. 
Blühbeige Erkenntnis verdrehte ihm den Kopf. Er mwähnte, 
alles zu miffen und in die Zukunft au fhauen. Laut 
propbezeiend lief er durchs Dorf. „Der Krieg hört nicht 
auf, Die Welt geht unter, das Dorf erfäuft.“ Gein nichts · 





nußiger Enkel warf ibn mit roten Apfeln und angebräunten 
Hafelnüffen. 
An diefem Tage brad) ein ungebeurer Sturm in das Taldorf. 
Diele Menfcyen verfammelten ſich in der Kirche, das alte 
Dad) flog in Gegen, der Pfarrer auf der Kanzel ftand fteil 
unter den Sternen, die ftill über dem Orkan verankert 
bingen. Jählings brach blutrotes Licht durch die bunten 
Scheiben, und die apoftoliichen Geftalten brannten von 
uniedifchem Leuchten. „Es brennt“, tief jemand berein. 
Sie wurden nüdıtern, tatkräftig, eilten, konnten nichts 
mebr retten. Täubers Haus, feines Gobnes Hof, das 
Haus des Gemeindevorftebers brannten. Aufs Schulhaus 
fchleuderte der Gturm lange Dolden aus fehöner roter 
Olut. Als die Feuerwehren der nächften Ctädte heran- 
rollten, brannte auch die Baltenbrüde über dem tief- 
netlüfteten Dorfbadh. Da erkannte man, daß Brandftiftung 
vorlag. 
Auf dem Konradsberg ftand triumpbierend der alte Mann 
mit feiner Miftgabel, zwei geräucherte Schinken neben ſich 
auf dem Rafen, Eier lagen zerfchlagen den ganzen Abhang 
hinunter, und ihre Schalen ſchienen rot und Luftig wie 
Ditereier. Die Flammen fchlugen boch. Er hätte gewünfcht, 
fie ledten Bis auf drei Meter feine Jnfel binan. 
Er kam nicht dazu. von den Schinken zu effen, denn Die 
Weiber des Dorfes ermwifchten ihn und lynchten ihn in 
enfehlicher Rachfucht. Als er am Boden lag. Eraßten 
fie fih um die beiden Schinken. Täubers alter Kater fuhr 
mitten zwifchen fie und erraffte eine Portion, die gröher war, 
als das Gefeß in jenen Zeiten zulieh. Er fprang in einen 
Hafelnußbufc und fraß fich ſelt langer Zeit zum erften Male 
wieder ganz fatt, Dann fchlief er ein, und Die ungeheuren 
Lichtwürfe der Feuersbrunft tanzten über fein ſchwarzes 
Bell, aus welchem die Rippen erbarmungswürdig hervor- 
ftachen. 
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Kriegerbräufe 


Getänung von D. Lendete) 





„Nur Mut, gnädiges Fräulein, mein Feige ift 'n gerechter Vorgeſetzter. Er wird Ihren Herrn Bräutigam fchon nicht zu fcharf 
anfajjen !” 





Ein fterbender Soldat fpricht 


Ich kann nicht mehr, und das Ift gut, 
Tuft zu, ihr Hörner, ruft und fehreit. 
Mein Leben fließt auf roter Flut 
hinüber in die Ewlgkeit. 


Bel_ euch dort It noch Krieg und Gieg. 
it Haß und böfer Untergang; 

bei mic die Quft der Tapfern ſchwieg — 
mie iR nicht weh ums Herz und bang. 


Der Beind, der mic) zu Tode traf, 
war, fo tie ich, nur taub und blind, 
ich grüß’ Ihn vor dem letzten Gchlaf 
als einer Erde liebes Kind. 


Ich wünfch Ihm eine gute Nacht 
und, will er, einen quten Tag. 
Mir ift die Rubftatt {chen gemacht. 
Die Längft für mich bereitet lag. 


TIRUN] 


Der Dichter 


Das war ganz zu Kriegsbeginn, als die paar 
Perfonenzüge, die es noch gab, fo überfüllt waren, 
daß einmal drei Damen und ein ausgewwachfener 
Malprofeffor fi in dem doch wahrhaftig unzuläng- 
lichen Wagenabteil zufammendrängen mußten, den 
fonft nur eine Kinder in Begleitung aufzufuchen 
pflegen. 

Eingeteilt zroifchen Bürgern und Bauern faß auch 
der Dichter da und laufchte der öffentlichen Mei- 
nung, die fi allenthalben lebhaft kundgab. Am 
Lauteften aber benahm fi die Kräuterkati, eine 
Infolge öffentlicher und häuslicher Trinkgetwohn- 
beiten übermäßig did gewordene Weibsperfon. 
Ste hatte, wie täglich, etliche Körbe mit Beld- 
frücdhten in die Stadt gellefert; fie hatte einen Teil 
ihrer Einnahmen in belebenden Getränken angelegt, 
und nun bielt fie mit ihrem Urteil über die Lage 
der Dinge nicht mehr zurüt. Mit beißiendem Hohn 


Winter 1916 


überfchättete fie die feindlichen Armeen; fie erklärte 
ih ohne weiteres bereit, es mit den Gerben allein 
aufzunehmen, und ging auch fonft mit kernhaften 
Außerungen nicht bausbälterifh um. 

Ganz bingeriffen verließ der Dichter den Zug, und 
als er mid; in der Nähe des Bahnhofs betraf, 
mußte er mir fein Herz ausfchütten: 

„Gie machen fich ja keinen Begriff! Diefe ſchlichte 
Brau aus dem Volk, wie fie mit flammenden 
Worten und bodenftändigem Wit die Lauen und 
Slauen aufrüttelte, wie fie die Gtimmung des 
ganzen Wagens bob, wie alle befreit auflachten! 
Und dazu hochſchwanget. bedenken Gie, bo: 
fehtmanger!“ 

Natürlich wollte ich Ihn micht Eränken; aber er 
nahm es mir dann doch fehr übel als id) Ihm er- 
zählte, die Kräuterkati fel binlänglich ortsbefannt, 
und ein übernormaler Leibesumfang werde von 
uns Arzten vorläufig Immer noch nicht zu den 
fiyeren Schwangerfchaftszeichen gerechnet. Dr.D. 








(Zb. Ip. Heine) 





Der Maun, ber die Beendigung bes Kriegs in London zu empfehlen wagte, 
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Der Mann, der die Fortſetzung des Kriegs in London zu empfehlen wagte, 
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Ein Zukunftsbild 


Geihnung von Zur) 





»Gure Majeftäten, ich muß Sie darauf aufmerffam machen, daß Gle den Beſitz von fünfzig Dollars nachweifen mäffen, wenn Gie nach 


Amerika auswandern wollen.“ 


Die Seherin 


Madame de Thebes it abgefchieden 
aus diefer Welt voll Blut und Streit, 
nachdem fie vorher noch den Friedeo 
für anno fiebzehn prophezeit, 


Soll fie den guten Ruf verlieren, 
den fie mit Fug und Recht genoß? 
Wird Briand fie diskreditieren, 

er, der galant iſt und Franzos? 


Madame, bei foldherlei Problemen 
fällt mancher mandımal unten durch. 
Ich würd’ als Eideshelfer nehmen 


ftatt Briand lieber Hindenburg. 
Gldeon Gum 


Vom Tage 


Seinen erfchätternden Rüdblie auf das abgelaufene 

ht eröffnet ein banrifches — mit 
olgenden Sägen: „Das Jahr 1916 bat viele neue 
Aufpaben an die Dienftpflicht der Heimat geftellt. 
Die Anforderungen an die Willensfeftigteit und 
Standhaftigteit des einzelnen ind getvachfen. Am 
1. Januar trat eine neue Blerpreiserhöhung 
ein...” 


Lieber Simplieiſſimus! 


u Mamas Erziehungsgrundfägen nebört es, Ihre 

inder von der Vortrefflichtelt Ihrer Anordnungen 
u überzeugen. Cs entipinnt fid) daher eine Lange 
Bechandlung mit dem zebnjäbrigen, vielleicht gerade 
infolge diefer Erziebungsart reichlich felbitbermufit 
ewordenen Gretchen über eine Schulangelegenbelt. 

ſtetchen weiß immer neue Einwendungen und führt 
fie mit großer Bebarrlichkeit ins Treffen. Vater 
(geärgert aus feiner Zeitung auffehend): „Es iſt 
fo, wie die Mama fagt. und damit bafta, Meine 
dumme Gans.” Otetchen. fpöttifch überlegen den 
Kopf zurädwerfend: „Das Fönnte euch fo paflen, 
wenn ich jeßt eine Gans wäre.” 





Irgendwo an der Weſtfront ſigen einige Dffiglere 
nad) einem glüdlichen Ereignis abends beim Wein 
ufommen. Als mon fpät in der Nacht aufbricht, 
jet ich ein Hauptmann aus Übermut verkehrt aufs 

jerd. Ein junger Leutnant meint: „Aber Herr 

auptmann da ja verkehrt auf dem Pferdi”, 
worauf der Hauptmann in gutem Schwäbiſch er- 
widert: „Halt dei Maul, du walſcht jo net. wo i 
hinreite will!” = 


Als Landfturmmann bewacht Herr Kiefewwetter Ftan · 
‚ofen, die auf einem Babrißhofe arbeiten. Der Gabrit- 
herr fragt eines Tages, wie ihm der Dienft gefalle. 
„Ad,“ Cape Kiefeivetter, „manchmal wunſche Ich 
mir, daß Ich der Gefangene wäre. Dann dürfte 
Ich arbeiten und die Kerle müßten zufehn!” 
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Auf der Strafe treffe Ic) meine Waſchfrau, deren 
Sobn im Beld ftebt. Ich frage Ne: „Ra, wie nebt's 
denn Jhrem Auguft?" — „Db, fchledht, er Ifd) audı 
— — „So! Wo ift er denn? In Serbien?“ 

o, jo!" fapt fie und nad einer Sekunde des 
Uberlegens mit bedauerndem Kopffchäitteln: „Noch 
e Station witterfh!” 


Güänfepöfelbruft 


Im Schaufenfter lag die große fette Gänfepötel- 
beruft und Ueß ich bewundern. 
Es bewunderten fle: Briefträger, Dichter, Nähe- 
tinnen, Soldaten, Hebammen, Bezirkofdhullehrer. 
Jeder warf ihr einen verliebten Blit zu, bewegte 
— den Mund. ging welter feinem Geſchafte 
nach. 
vr dachte: Vielleicht kommt einmal die Zeit... 
as waren Die Lente, die (fchweigend) durdh- 
balten. 
Nur eine Dame, die einen ganz fühlen Bli auf 
die Gänfepötelbruft geworfen hatte, ging nicht welter, 
fondern trat in den Laden. Gagte (kühl): „Was 
Roftet fie?” 
„Dreißig Mort”, fagte der Verkäufer ebrfürdhtig. 
„Wideln Gie fie ein“, bemerkte die Dame, nahm 
fe" an fich. ging. als ob nichts gefchehen wäre. 
Jede Ihrer Mienen fagte: Was Ift denn da weiter 
dabeil Das muß dody fo fein! 
Zaffen wir fie gehn. Sie bat aud) Ihr Derdierft, 
Sle ift die Gattin jenes Mannes, der Immer laut 
zu den andern fagt: „Durdbalten!” Gmanuel 


Lloyd George als Hiftoriker 


Geihnung von D. Gulbranflon) 


Olaf GULHRAN SION 





„Meine Herren Neutralen, beaditen Cie die überwältigende Ahnlichkeit des Deutfchen mit dem Näuber und Mordbrenner Napoleon, 
der uns armen Engländern auch ſchon ans Leben wollte 
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A. g. XI, 
München 23. Januar 1917 Preis 35 Pfg. 21. Jahrgang Nr. 43 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 4 Markt = la, — — jährlich 4 Mark 
— —— Begründet von Albert Xangen und Th Th Beine — 











So ftand ich und fo hob ich meine Finger au 


ung von BF) 








Nach den ernſten Verhandlungen in Rom kam auch der Humor zu feinem Rechte. In heiterer Tafeleunde becherte man bio in 
den geauenden Morgen. Viktor Emanuel führte zum allgemeinen Gaudium feine große Meineidsfzene vor. 


Der Zar auf der Leiche Rafputins 


Der Soldat an die Erde 


Wir Soldaten 

möffen ganz der ſchlrmenden Liebe entraten, 
fteben allein mit unferer Not in der Welt, 

denn Bein Himmel baut um uns ein ſicheres Zelt. 


Da bift du, beilige Erde, gekommen 
und haft did; mütterlich nezeigt. 

baft Dich Mebend zu uns geneigt 

und uns in fhügende Arme genommen. 


Wir Soldaten find im bitteren Todesfpiele 

nur Biele, 

Doch till der Tod auf uns Goldaten halten, 

krlechen wir, Erde, in deine Winkel und Falten, 
dürfen enggepreht an deinem Herzen liegen, 

Kindern gleidy. Die ih in Mutters Rod verfchmienen. 


Erde, du ftellit Dich zwifchen uns und den Tod, 

trägft unfer Leid, Fennft unfere blutige Not. 

Luft It uns Beind, der Himmel fchit keine Weht. 
du aber rapft wie ein Schild zwiſchen Heer und Heer, 
Alle müßten wit längft In Gtabl und Blut ertrinten, 
dürften twir nicht in deinem duldenden Leib verfinten. 


(6. Ib Heine) 





frei nach Klinger 


Verwalſt — — 


Überall haft du uns gededt. 
Deine Güte ift nicht mit Orenzen Abgeftedt. 

Haft fo oft unfer Leben gerettet, 

baft fo welch unfere Toten in deinem Gchofi nebettet. 

Im mwütenden Graus 

bältft du Die Schlage des Todes ergeben aus. 

und dein Herz ift von faufend Schwertern gerfchnitten. 
Schmertzhafte Mutter, was baft du mit uns und für une gelitten! 


Dafür wollen wie auch deine Wunden pflegen, 

wollen dich gern als unfere heilige Mutter begen. 

Bleib uns nuc nnädin bis auf den Tag gefinnt. 

Erde, ich bin dein Kind! Roc Beöner 


Lichter im Schnee 
Don Hans Bötticher 


„Spuren des ruffifchen Rüczugs”, fagte Keltermann und ftieh einen 
morfchen Gattel wie einen Fußball vom Boden empor. 

Unauffällig In ibrem @eldgrau zogen Die acht dahin. Der Boden, 
bald Moos, bald Heide oder Nadeliwaldgrund und wieder Gumpf- 
wiefe, bog fich teppichweld, und leife. Nur das ausgedörtte, rofte 
braune Geswelg, das, dur die Art oder durch Gefchofle vom 
Stamm gefehlagen, allenthalben umberlag. Enifterte und Enadte unter 
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den benagelten Gtiefeln, und wo die Sonne die 
Karabiner traf, bligte ftechend der Stahl auf. 
Sechzehn Kilometer vor den äußerften Gtel- 
ungen.“ 

Die kleinen, jömmerlih abgemagerten Ruffengäule 
vor einer paffierenden Gulafchtanone wurden be- 
lacht; nur Leibgeris fprad) ernft mit feiner Grabes- 
ftimme eine neue Kriegsbeobadhtung aus, auf die 
ihn das Quletfchen der Räder brochte „Auch an 
Schmiere mangelt's.” 

Sie blicten die vereinzelten Infanteriften, Jäger 
oder Artilleriften, Die ihnen begepneten, unter- 
nebmungesftola und ebenfo wiſſensdurſtig an, wie 
fie felber als Mariner in diefer Gegend betrachtet 
wurden. Aber jedesmal glitten, wenn fold ein 
Tſchahtt auftauchte, die Karabiner von den Schul- 
tern, Denn ob diefe adıt Männer fi zus auf 
deutſchem — Ddeutich befegtem Gebiet befanden. 
fo deuchte ihnen dody Vorficht geboten. Mäcjche 
durd) unbefanntes Terrain unmittelbar hinter der 
Kampflinie waren Ihnen etwas Neuartigeo. 

Das Neuartige peifte ihre Phantafie, ibr ver- 
wegenes Wohlbehagen und ibre Furcht. obwohl 
das keiner dem anderen eingeftand; Außerlic, in 
Sprache und Miene, wahrten fie eine geroiffe 
eingeführte Wertebrsform, die fdlapp und un- 
ehrllch war, 


Das Entenfe-Rabyrinth 


Als zwei Reiter fi näberten, wie ſich ergab: ein 
Major mit feinem Burfchen, lief Ihnen Bootsmant 
Dlopbant entgegen und meldete fttamm dem Offizier: 
„Zwei Unteroffiziere und jeche Mann vom Gonder- 
fommando 213 der ziwoten Mateofendivlfion auf 
dem Wege nach Goflaz.” 

„Marine hier? Was wollt ihr denn in Goflay?“ 
„Quartiere fuchen,“ 

„Und was bat Jht Kommando vor?” 

„Darüber darf ich nicht reden, Herr Major.” 
Der Offizier machte eine unwillige Gefte,. fand in- 
deffen die Antwort korret und trabte dantend 
weiter. 

Abermals Leßen ih Kanonenfchläge von weit ber 
vernehmen, dann minutenlang ein Geräufch, wie es 
äbnlid) ein Spagiergänger erzeugt, der feinen Gtedten 
on einem Gartenzaun ftreifen läßt. 

„Das fin ruſſ ſche Maſchingewãhre. unfre deitfchen 
dad’n viel fehneller.“ 
„Ah, Schnad! Du haft 
foldyen Gacen.” 
"Billeihd mebr als du, geiener Reatud. Du biſd 
ja nody nidy mal droggen binder de Ohren.“ 
„Leicht möglich, weil ich mich öfters wafche, wahrend 
geioiife andere Leute feit — — —“ 

“Was du fo wafchen nennit: In de Lufd gefchbunnd 
un drunder weggeſauſd —” 








par feinen Garl von 





Die Kameraden nahmen durch Gelächter oder bä- 
mifche Ofoffen Partei. Ingwifchen war auch unter 
den beiden vorausfchreitenden Unteroffizieren Hader 
ausgebrodyen. Obermaat Glomoda behauptete, Ihm, 
als dem Dienflälteren, hätte die Meldung an den 
Major zugeftanden. Berthold Dinpbant hingegen 
berief Ich darauf, daß er aktiv fei und doß der 
Kapitän ihn ale Sransportführer beftimmt, folches 
auch nicht widerrufen babe. als noch Im legten 
Augenblit der Dbermant zu der Gruppe binzutam. 
Der unerquidlide Gtreit grub allerlei Meinlichfte 
Nebenfachen und Bormwürfe aus. 

Ein breites Raufchen fchlich ich in Die Obren ein. „Die 
See,” ſagte Blomsda, „wir wollen dem Gtrande 
folgen, es ift der ficherfte und der hellere Weg.“ 
In der Tat beugte ih Dlvphant dody meift der 
größeren Erfahrung und der nüchternen Entfchlun- 
fertigteit des Obermanten. 

Das Gelände ward zunehmend fandiger und damit 
anftrengender. Wagenräder und abfcheulich un- 
faubere Kleidungsftüde lagen am Wege — nud) 
ein abgenunter Kinderfhub und (der Tfinptau- 
ſchorſch geiif es auf, alle beftaunten das an fid) 
unfdeinbare, ausneradte Eifenftüd) ein Granat- 
fplitter, „Wer das in de Rreffe grichd, der gann 
ih nachher de Vifafche mid dr Debbichfauc- 
mafchine zufammfuchen.* (Schtap auf Son · 552) 








GBeihnung von E. Shllling) 


\ 
| 
| 


Englands legfer Appell an Griechenland 


Geihnung von O. Bulbcanffon) 
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Fahlſt du nun endlich, dafs ich Dich nur befchügen will?!“ 
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Ludwig Thoma 
Das 


Kälbehen 


Vier Novellen 
Preis: geheftet 3 Mark, in 
Pappband 4 Mark 50 Pr. 


Wefer-Beltunn. Bremen 
Die vier Novellen werben allen 
Freunden des tächtiaen Münden 





m Bebens über fidh felbft 
binausguftelgeen und fie In den 
Blany eine milden Dumoes ju 
ftellen, teitt aud) In feinen neueften 
Werte bilbträfg zutage. Ob er 
das kultivierte Kind ber Brofftadt 
m fo gdmalich unbufsivlerten 

Kälbehen Überrounden wverdenläht 




















Ein gutes Gedächtnis 


eeeeeeeeeeeeee—— 


ift eine unbedingte Rotwendig- 
keit für Sie, wenn Sie Anfprun) 
Darauf erheben, im Leben dor. 
wärtsjukommen — fet es Inge- 
feufwaftiicher oder In gefcäft- 
Heer Belebung. Ein mitco 
Gedächtnis führt Innen in Ie- 
der Lage Apre Borteile klar vor 
Augen, eo verlelpt Ionen den 
Bild: fürs Praktifpe, es albt 
Innen Selbftvertranen und 
Sieperpeit im Gebrauch Ihres 
wiffene, «8 erweckt und ver- 
nröftert Fhre Intelligens und 
Arbeltöfähinkeit, kurs aefant, 
€8 macht Sie ju dem Menfchen, 
den Erfolg Im Leben befople- 
den Ift. Ein quteo Gedächtnis 
Aft nun keineswegs angeboten. 




















Jeder, ber u 
fh ein au 


den Willen dat, 
Sedäntmis an- 
jmelnnen, anın Ju Diefenn Ziel 
nelangen, wenn er hlerzu unfer 
volftändin neues Werk „Oc- 
badtnio- Ausbildung“ bemutt 
Das Buch Ift aus der Braris 
für Die Yraris entftanden, da 
Durch unterfepeldet co fi) vor- 
telldaft von anderen Werken 
diefer Art. Wenn le de arilnd- 
Ha) durpacarbeltet haben, fo 
wiffen Sc, wie Ble jede Sadıe 
anfangen mäffen, um fle jun 
Erfoige zu führen. — Berlan« 
wen die deute no unfern ans 
führlipen Brofpekt G 47 über 
Gepäntuis-Ausdlipung“. Die 
Sufendung aefhlept koftentoo. 
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die Lage aut der Karte 


überschauen 


int alen Brllenträgern. die noch die ahıen Gläser benutzen, 


versagt. da diese Gläser mar ein hleines Blick 


4 geben, 


Frei und weitblickend wird das Auge 
durch die wirklich punktuellen Beillengläser 


„Isokrystar“ .«„Punktal“ 


die eine volle Aumutzung der 
des Augen ermöglichen. 


ichen Beweglichkeit 


48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als Künstlerkarten gegen Nachnahme 
oder Vorvinsendung des Bei von 
M.R.— franko zu beziehen vom Verlag 
Peter Luhn 6. m. b. H., Barmen. 
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— zur A „ Währingeratr. 18 
Dr. Fritz Koch, München X1X/80. 
! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch.“ 
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Der Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W. Haus: 
Mit 150 Bildern 
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Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
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Dr. Ernst Sandows 
künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man vorlange ausdrücklich 
Sandows Salz. 
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TABLETTEN 
ſchutzen bei Wind und Wetter vor Erfättuns 
gen und lindern Huflen und Statarrb. ls 
durflöfhendes Mittel leiften fie unfhägbare 
Dienfte. Senden Gie daher Ihren Angehös 


rigen an die Front Wybert:Tabfetten. Diefe 
find unferen Kriegern eine hohwilltommene 


Lnrbubgorka 
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Rungeln, (barfe Züge, Krähenfüße, tim: 
falten verfproinden einyig nur nach Blologifeh 
Verfabren durh Zuführung neuer, dem 
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— Gefichtömustein werben wie 
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der Gefictönßge weiterbin wirtlaun berdinbert 
Erfolge üh. Grwert. Drigtnalboje W. 

Otto Meidel, Berlin 34, Gijenbafuftahe 4. 
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Hans Grimm ift ein echter Dichter, ein Epiker großen Gtils. 
Das zeigt er uns auch in feinem neuen Buche, das eine be- 
fonders wertvolle Gabe feiner Kunft genannt zu werden 
verdient. Diefe „Beicichten aus füdafritaniicher Not“ hnt 
einer unferer beften Kenner Güdafritas geichrieben und 
einer, der Das ferne Land mit fchöpfecifchen Künftleraugen 
gefeben bat und Kunde von dem zu geben weil, was er 
fab und innerlich erlebte, 


Albert Langen, Verlag in Münden-S 
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Vors.goy. Nachn. v4. M.,Bob-b.r- M,(ohno weitereUnkosten). — WOMER 
Sozialmedizin. Verlag Fr. Linser, Berlin-Pankow 250. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährune 


Deutscner Cognac 


Cognac scharla 


Alleinige 


Inseratenannahme: 


Annoncen-Expedition Rudoli Mosse. 


Bingen“rn. 


chberg Auysgese 





Ein famoser Tropfen! 





Ein Pionier ſchloß fich ihnen an, der einen Poſtſack nach einem 
Unterftand bringen follte. Sie frugen ibn aus, beif neugierig. 
und er gab wichtig Auskunft, mit Erfundenem flißend,. wenn 
feine Kenntnife ausfehten. „Noch fedıs Kilometer bis 
Goflaz ... dort liegen Dragoner, Artillerie... fünfzehn 
Zentimeter und zwanzigeinbalb .... jeden Abend funten 
Die Ruffen, aber an ein VBorwärtstommen durch den Sumpf 
ift vorläufig beiderfeits nicht zu Denken ... Gpione er- 
feboffen . . . Nein, diefe Poft ift für die Pioniere . 

„Ein Gac voll Speck und Tränen aus aller Belt“, 
bemerkte Ofypbant, nur um als Teilnehmer an der Unter- 
haltung zu gelten. 

„Betomm [u vegelmäßig Poft? ‚Urlaub... 
Taufung . 

„Seid ihr alle geimpft?” . „Wie ſchdehd's denn mid 
der Verflägung®? Mer gann fi hier wohl geene 
Schwielen in'n Bauch freffen?“ 

Bald wußten fie alles oder ſtellten doch, von Neuigkeiten 
nefättigt, das Fragen ein. 

Schier unerträglich drücte der Ranzen. das Koppelzeug 
mit Spaten und Patronen. 

Da tat ic eine überrafcende weite Helle auf. Bor der 
tiefftehenden Gonne blendeten und glißerten die Dünen, 
deren Bläcyen vom Wind in ftarre Wellden gemuftert. 
ſtreckenweiſe von Bußfpuren fowie verftreutem, vielartigem 
Gerät und Abfall geftört waren. Auf einem Hügeltamme 
ſtand vor feurig ausgeftrihenem Gewölk eine anmutige 
Silhouette. Zwei Lanzenreiter — „Dragonerpatrouille” — 
neben einer abnormen Kiefer. 

Müde ftapften die Maate und Mlatrofen hügelan, hügel- 
ab, bio das Meer. ihr Meer fie mit wildem Epiel auf- 
wedte. Welße Gchaumungebeuer fauchten über das 
dunkle Gervoge, litten ein Stück von redhts nach links 
und verfanten jäh. und immer meue Bamen und 
ſchwanden. 

„Die Landzunge iſt noch von den Ruſſen befept.” 
Immer noch donnerten die Kanonen. 

„Sept die Karabiner — zufammen!“ Die Tornifter fielen 
berab, überfchlugen ſich. Es war ein füßeo Atmen ohne 
diefe Bürde, Es war eine Wonne, ih nun auf un« 
bemeffenem, fauberen Boden lang zu ftreden. 
Wafchtuhn durchfämmte mit gefpreigten Bingern den 
Niefelfand. „SÜL mol, du Krät, dat es cen Eollecabatzille; 
eb glow, Dat hebbe de Prätfche Muffe akcap für uns 
bengefchmäte.” 





Ent- 





Der Mann mit dem gelben Bande der Rettungsmebaille 
ereiferte ich: „Blödfinn! Eine Bazille ift fo lütt, daß 
man fie ohne Brille überhaupt nicht ſehen kann.” 

„Goll das wahr fin. daß das Ubood im Schußfeld unferer 
Badderien liedyd ?” 

„Gelbftverftändlich. fonit würden es doch die Ruffen 
ich zurügbolen.” Der Tſingtauſchotſch fchleuderte einen 
halben Pferdefbädel nach dem Godyjen. Daraus ent- 
ftand neuer Zwiſt. Auch Die Unteroffiziere biffen ſich noch 
eine Weile. Dann war wieder Wafchtubns Stimme 
oben: „Menfch, mot di man nich fo breet!” 

„as willft du denn immer von mir. du ſchwammlges 
Aas?“ 

It war di oldbatiche Geſell gli eent ver'n Grät gemwe, 
fchon von wegen dat mit de Collerabatzillen —“ 

„Na, wilft du mic vielleicht was über Bazillen weis 
machen? Wo id adıt Monate lang auf Lubeck Ganitäts- 
gaft — — —". Der Disput ward allgemein. 

Glomsda entfchied: „Ein Cholerabazillus ift nur durchs 
Mitroftop erkennbar.“ 

„Aber Here Obermaat! Wo ich doch neun Monate lang 
Sanitätsgaft war, wo wir jeden Morgen die Gonototten 
und Bazillen haufenweife mit dem Hanrbefen wegfegen 
mußten — — —. 

„Ein Bolera — — — ein Ebolerabattizillus it ein Wurm!” 
„Jamwohl! Go eine Art Taufendiuß.” 

„Sag doch lieber gleich ein Gingvogel.” 

„Rubig mal, id) will’s euch genau erklären. Ein Bazill Hy kein 
richtiges Dieb und auch keine richtine Blume — — — 
„Quatjd nicht. Rindvieb!” „Aut Du ver. 
„Pit! Rubel Keine Bolzerelen bier,“ 
Keltermann begann: „Das it doch eigentlich fonderbar. 
daß wir mun plöglid in Rußland find. fo ganz weit 
weg von Zubaus.” 

„Ja ja!” fiel Olyphant lebhaft und herzlich ein ; er hatte 
zuvor lange fhmelgfanı eine Hummel mit einem roftigen 
Yufeifen (chltaniert, „Dah wir einjt mit feemdländifcyen 
Mädcen tanzten, und nun fon zwei Jahre Krieg er- 
leben, leben. daf Dichter und Maler töten, und beute 
Bilder und Derfe nicht viel mehr als wie Gpielzeug gelten; 
dass Id) gerade bier bin, — — — wie fehr fonderbar!” 
„Jamobl. Bootsmaat,” mengte Veibgeris bei, „und daß 
das Ruffenfcbiff bier auf den Ghlit gelaufen Äft, und 
wir das heimlich nachts wieder flott machen follen . ..." 
Berthold wintte ab, als wollte er fagen: du verftebft 

















mich nicht recht, und fuhr fort: „Dies Land. wo wir find. 
ift fchön und ergreifend wie ein traurigeo Kindermärchen 
Und wir zanten hier und haſſen einander, als könnte nicht 
morgen, ‚heute nod) der eine oder andre von uns hope 
nehen —“ 

In Glomsdas Gebien feßte ſich auf einmal der Gedante 
feft. Bootsmaat Diyphant würde nicht lebend heimkebren. 
Deshalb fragte er verföhnlichen Tones: „Ste kennen dod 
die Gegend von Briedenszeiten her?” 

„a, ich verlebte awei Jabre in der Nähe von Goflaz.” 
„Liebet eure Beinde!” zitierte Keltermann auf das Krüber- 
efagte bezüglich. 

„Lieben? De Rufien? De Grädze winfche ich den Ludern 
un Blutblafen an de Finger, damid fe fih nid, gradzen 
nenn,” 

„Ich liebe zwei Beinde,“ fogte Olhphant betonend, „Muf- 
enjfen — Ruffinnen.“ Es börte ſich an, als ob er mit 
eins in eine glüdliche Stimmung verfegt wäre. „Heute 
ift der 11. Dezember 1914.“ (Alle fahen den Bootsmaaten 
verbläfft an.) „Bier auf den Dünen am Strand Liegt 
Gcynee, hoher Schnee. Ich bin id). Gie, Blomsda, find 
Wanjto, und du, Leibgeris, bift Banjta. Wir drei treue 
Breunde, wir drei freie, arme, junge Künftler lagern bier 

im Gchnee beifammen, wie Gefdwifter. Du, Wanita. 
siehft Drei Lichter hervor, entzündet fie und ſteckſt fie 
den Schnee. Und du fagft: , Berthold. nun laß une 
felern, beute Ift bei euch Wel achten —"“ 

„50!" „Da bellern fie jept auch.“ 

Alle ftartten nach der Candzunge. Dort, fajt an der 
dußerften Spige. zerging ein weißes TWöltchen und erfchlen 
gleid darauf ein zweites, rundes Wolt chen. 

Niemand wußte zu Divpbants Worten etwas zu dußern, 
Der Mann mit Dem gelben Bande feufzte: „ept ein 
nebratenes Biletftüt mit Knocdenmark und Zwiebeln...” 
„Und mit drei fetten Cholerabazilen Darauf”, ftichelte der 
Tfingtaufcherfch. 

„Lichter im Schnee”, murmelte Berthold. Ein faufendes. 
fchneldendes Heulen unterbrach Ihn. 














„Krienfchlag! Nu ward et Tid, dat wi ons vertänn,“ 
„An die Karabiner!” 

„De Bolera — -" Da brach ein fürchterlicher Gchreit 
ein. — 


„Simmlifcher Bater, was war das?“ fragte jemand leife 
entfet. Dann ſprachen alle gleichzeitig los. Doch nicht 
alle; drei von den act fpracyen nicht mehr, nie mehr. 
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Drei Novellen 


GeHeftet 3 Mark 50 Pf. in 
Leinen geb. 5 Mart 50Pf. m 
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Das literarifche Echo, Berlin: 
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Zahnstein at 
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Uebler Mundgeruch wird beseitigt durch 
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Der weiße Tod 


Beihnung von E. hsnp) 


Ein hartes Schidfal warb euch zugemutet, 
Wie keines härter war: 

Die Heimat feldft, für die ihr blutet. 
Beingt euch Gefahr. 


— 





Das Fürchterlichſte 


Geihnung von Wilbelm Schul) 





„Dd Schand, dd Schand, Herr Huaba! Um elfi im Hofbräußaus a Schorle-Morle!* 


Das Wunder 


Der gute alte Pfarrer fpricht: „Babette, 

Wenn man doc wieder einmal Frieden Hätte...” 
Er faltet ftill die Hände überm Magen. .. . 
Mehr braucht man einer Köchin nicht zu fagen, 


Diefelbe ftemmt die Arme au die Hüften; 

Da wogt ein Sombolum von Bratendüften, 
Wie ftaubgeborne Menfchen foldhe Heben . . . 
Doc ad. fie find imaginär geblieben. 


Stumm wendet ſich Babette nad) der Gelte, 
Daß fie ein Wirfingkotelett bereite, 

Dem alten Herrn — nicht etiva, daß er grollte — 
Bällt mahllch ein. was er beforgen wollte. 


Es hatt! ihm öfter ſchon im Cinn gelegen, 
Sic mehr durch Studfum geiflich anzuregen; 
So gebt er länger nicht mit ſich zu Rate, 
Dielmehr beftellt” er jene die Traktate. — 


Die Zeit entweicht, als ob fie Blügel hätte, 
Gill wirkt dee Alte, mürzifch wirkt Babette. 
Da brachte eines Abends, kurz vor fieben. 
Der Bote ein Paket mit „eingeichrieben“. 


Die Köchin eilt herbei; es eilt der Alte. 

Wohl fcheint es Elar, was das Paket enthalte; 
Man denkt: Da find nun Bücher drin — wie eigen... 
(Dod) nicht zu früh gedacht! Es wird ſich zeigen!) 


Man bobrt und bebt, der Deckel Löft ſh Enarrend. 
Da ſteht Babett, als wie zu Gtein erftarrend, 
Und auch der Pfarrer weiß fich kaum zu raten: 
Welch eln Geruch entftrömet den Traktaten! 


Schon greift Babett, des Bannes ſich erwebrend, 
Ein Schinkenſtück bervor — und lacht verklärend. 
Es fteht der Alte, wie vom Blip betroffen. 
Allein Babert fcheint auch auf Wurft zu hoffen. 


Und In der Tat: zwel Stüd, gefüllt mit Blute, 

Und eine Leberwurft kommt Ihr zu gute. 

Da fühlt der Alte, fühlt Babett nicht minder; 

Die Wunder find des Glaubens liebfte Kinder. 
Peter 


Ein Brief 


‚Heute früh erbielt ich folgende fehriftliche Meldung 
des Infanteriften Aloyo 3. der als Wacmann 
au einem Ktiegogefangenen-Arbeltodepot in Nieder- 
bayern abgeftellt ift: An die Kohmandatur. Meltung! 
Als ich heute morgen mein Patroliengang machte, be- 
mergte Ich eine Züvilperfobn, die wo mir vertädhtig 
vorkahm. Ich fteblte mich in das Gebäfch u. lies in 
berbeitomen. Ich befa mir den Burfchen da er Zütvil- 
Heider u. ein geauen Fllohut aufbate, ging ich auf 
in zu u. grüste In mit Grüsgott. Er dankte mir 
auch mit gutem Deufch auch Grüsgott. Dan fprad) 
ich zum ihm parle Sranse Mufoe. Da nab er 
fchnell bei twul, wul. Auf das bin nahm ich in feit 


554 — 


it. neftant er mir das er durchgebrant fel vom Lager 
3. und beit Jofef Parljong. weohalb Id) in der 

bandarmeri auobändigte es wahr um Die Zeit frü 
morgens. Ihr geborfamfiter Infandrift 3., Alovs. 


Lieber Gimplicifjimus! 


Zwei Dffiglere, ein Infanterift und ein Mitglied 
der topograpbifchen Abteilung, fahren zufammen 
in Urlaub. Unterwegs fingt der Topograph In 
allen Tonarten das Lob einer neuen Generalftabs- 
karte: „Jede Erböbung und felbft die kleinften Un- 
ebenbeiten des Geländes And eingezeichnet, buch- 
ftäblich alles ift fofort zu finden.“ Ju einem Etappen- 
orte müffen beide Herren übernachten und erhalten 
indemeinzigen Gaftbofein gemeinf&aftlidheoZinmer. 
Mitten in der Nacht wett der Infanterift den 
Topographen plöglih mit den Worten: „Herr 
Kamerad, Cie verzeihen, id) finde das — äh — 
Gefäß nicht .... würden Gie nicht fo gut fein und 
mal auf Jbrer neuen Karte nachfeben, ob es nicht 
icgendivo eingezeichnet ift!” 


Wir figen in den Unterftänden einer rüdtwärtigen 
Bereitfchaftslinie, und unfere Goldaten haben Zeit, 
die Kundgebungen unferer Gegner zur Reiedeno- 
frage nadyzulefen. Da unterbricht ein Mtuoketier 
Die eifrigen Lejer: „Was wollen die alles von uns! 
Polen, Kolonien, Elfaß-Lotbringen, die Flotte, 
Aufbau der gerftörten Gebiete! Die wären Imftande, 
auch noch meine Cöhnung zu verlangen!“ 


Dberifalienifche Lenzahnung 


Wo blieben fie. die Lieben, alten, 
verehrten Brüblingsgäfte nur? 

le haben fie's bloß ausgebalten? 
Zwei Jahre fehlt [dom ihre Spur. 


Froh pflenten wir fie zu empfangen 
und fchlentten fie durchs Paradies. 
Die Herzen und die Lire ſprangen. 
iwenn’s dann „a rivederla!“ hieh,. 


Nun wollen fie ja wiedertommen 
und rüften fi in großer Zahl, 
Wir aber fragen angitbeflommen 
Madonna, ie wird's Diefeo Mal? 


© dio mio, fchlieht die Grenze! 
Don Norden bläft ein böfer Wind. 
Uns f&want, als ob im künft'gen Lenze 


wir felber die Geſchlenkten find. 
Ratatdatr 


Lieber Gimpliciffimus! 


Am Eingang einer Billa in Starnberg befindet ſich 
die Infchrift: „Omnes, qui praetereunt, Deus ad- 
juvei” und Darunter aud) gleich Die Überfegung: 
Bor Legbüchfen wird gewarnt. 

Die verfchiedenen Truppenteile der Garnifon haben 
zu melden, ob in ihren Quartieren gerbrochene Benfter- 
ſchelben vorhanden find, und gegebenenfalls, wer 
den Schaden verurfacht hat. Ein gemifienhafter 


Die Zeiffrage 


Beldivebel meldete folgendermaken: „Bei 
feitiger Kompanie find keine Fenſierſcheiben zer- 
beocyen; ein Berfchulden teifft niemand.” 


In einem Kleinen Albdorf ift vor einiger Zelt der 
ältere von zwei Namensbrüdern geftorben, Einige 
Wochen fpäter babe id) am den jüngeren einen 
Brief gefandt. Der Brief kam zurüd mit dem Poft- 
vermerkt: „Welcher von zwei? Job. K. jung (ein- 
gerüdt) oder Job. K. alt (geftorben),” Ich bat, 
den Brief dem lebenden Job. 8. zuzuftellen, 


Benn es bei uns zum Mittagefen Büchfenfleife 
Kartoffeln und Reis nab, fo führte Diefe Koft al- 
gemein die Bezeichnung „Drabtverhau”. Unferem 
Regimentstommandeur mihfiel Dies, und er verbot 
deshalb durch Regimentobefehl Diefe Bezeichnung. 
Seitdem beißt die Koft „Regimentobefehl“. 


Gekbnung von E. Tuönp) 





„Wie wullt du di verftännigen, wenn de annern Been Verjtand hewwen!* 


-5 —- 


Der Friedensengel und die Reuterſpinne ea 


Hoffentlich zerreißt der Fräßlingsfturm das Lügenneg! 
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Albert Langen, Berlag in München 


Berzeichnis 1916 


über wichtigere neue Verlagswerke, die befonders für Geſchenkzwecke geeignet find 


Lena Ehrift 


Die Rumplhanni 
Erzählung 


Geheftet etwa 4 Mark, gebunden etwa 6 Mark 


MI der Meifterfchaft In dee Echllderung oberbayerifcher 

Bauern, die Lena Cheiſt fhon früher berväbrt bat, fdlfdert 

fie In biefer heiteren EryAblung den £ı ang eines für Die 

Liebe wie für die Wahrung Ihreo Worteito aleich benakten 

Landmädehene, der Rumplhannt, die nad mandıen Fäbr- 

Hicpteiten glüdtich In dee Hauptftadt Im Hafen einer „guten 
Partie‘ landet. 


B. v. Heidenftam 


Karl XI. und feine Krieger 
Hiftorifche Erzählungen. 2 Bände 


Beh. je 4 M. geb. 1. Lein. je GM. 1. Led. je 15 M. 


Literarifhes ho, Berlin: Wir ind reicher geworden 
um ein mundecvolles Buch. Ein khwedifdes Bud). Das In 
alle Literaturen gehört. Denn es Ift ein nany reines Dicht 
wert, geboren aus dem Uiegeund einer Nation und doc) ber 
Rimme füe Die nor te Belt, fo Tel m... . 08 paht 
für jedes Alter und alle Gefchlechter. - ft Beine Kridt, 
nicht wahr, mur eine Ciebewerfläcung. Aber, wielleldt, I 
Liebe auc eine Krtif. . . , Denn Ift man nicht umendlldh Dor- 
Nichtin, wäbleriich. anfprubevoll, unbefeiden, trohin, ab- 
Gebärtet? Und niet mon, einse Zones wieder; Ciebe nit 
8* 


F. Gräfin zu Reventlow 


Der Geldkompler 
Humoriſtiſcher Roman. 4. Auflage 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mart 50 Pf. 


Berliner Börfen-Gourlert, Die Hand fübet eine 
holte Feder und flöbert nern Heine. munderlihe Büoe auf. 
um fie, von motantem Lächeln benleltet, kunftvoll ans Tapee- 
licht zu förbeen Aber Ihe Ders ft voller Büte, und die 
Ironlen fun nidht weh. Dielmebe läßt fid) binter den aml- 
fanten Schllderungen das Kichern eines nutmütinen Roblde 
vernehmen, ber ſich über die fonderbare Opeslen Menfeb ohne 
Gebäatelt Luftia macht 


Erik Sablmann 
Die Firma Abergfon 


Humoriftifcher Roman 
Gebeftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Diefeo Buch befipt zwei Vorzüge, von denen einer allein ſchon 
febe viel für ein Wert bedeutet: Stoff und Gerle. Leben- 
fprübende Frößlichteit paort fidh mit herzlichen Cenft. fo redıt 
Innerlicher Religion und veflgnierter Pbilofopble. — In unferer 
eeuften Zeit wied das Erich⸗ inen Iiitbelm Abernfons auf 
dem Plan mit befonderer Breude begrüßt werden. Gewinnen 
mie in Ihm doch einen lieben Ferund, von deſſen beiterem 
Temperament wir uns gem die Georgen berſcheuchen laſſen 


Adolf Paul 
Erzellenz Unterrock 


Roman 
Geheftet 4 Mark, In Leinen gebunden 6 Mark 


In diefem neuen Roman fühet uns Adolf Paul In die Zeit 
des fangöflfchen Rototo. Beaumarchals fpielt eine bedeutende 
Rolle in dem Roman, deffen Dnuptfipur ſedoch dee Chevoller 
d Eon it, jene bochſt merkwürdige @efhyeinung, die In poli- 
fen MiMonen Beanteeide erfolgreih bald als Mann, 
bald als Frau auftrat. E⸗ ft Adolf Pant pelungen, die 
Befidhte D’Eons zu einem böchft Intereffanten und amdfanten 
Roman zu geftulten, dem ein grober Erfolg ficher Ift 


Ladislaus Gt. Reymont 


Der Bampir 
Roman. 10. Auflage 


Beh. 4 M. geb. In Leinen 6 M. in Leder 15. M. 


Hamburger Macıriehten: Andere werden an Cdpar 
A. Por. an Hans Heiny Eiwers und andere „Cataniften“ 
Nic erh troa om die pactende Geſchicht· von ber Cpl 

I dem Roman des Polen tritt an Die Ctelle jener neheimnis- 
vollen Epinne eine nicht minder mufteriäfe INK Daifo. und 
der Londoner Bebruarnebel wird zum Sombol der geiftigen 
Ummebelung, die alle befüllt, fo In den Dunftfreie diefer 

felsfamen Gefeitihaft formen, 


Knut Hamfun 


Die Stadt Segelfoß 
Roman. 5. Auflage 


Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Wefergeltung: Unter die wenigen Heutigen, Die uno mebe 
neben ole Unterhaltung und „Literatur*, müffen wie Knut 
Hanıfan rechnen, . . „ weil er ein wahrer Dichter und Ründer 
Ift. » .. Gr fehreibt Gefcidhte unferer Zelt, . » . entzündet an) 
Im une Die Kräfte, die Ihn nwangen zum fdöpfextfchen Beftaiten, 
und bringt une gu jenem Misleben und Mltempfinden, das 
wie von Keller, Raobe. Storm und nam) wenlam rohen 
ber tennen. Left Knut Hamfun! Geprlefen fel ec In unferen 
Tagen, 


£. Perug und P. Frank 


Das Mangobaummwunder 
Eine unglaubwürdige Gefchichte 


7. Aufl, Geheftet IM, in Leinen gebunden SM, 


Der Bund. Bern: Diefe unglaubiwiirdige Gefekte Ift fo 
nlaubrofrölg erzählt. dafı man von der erften Belle an ner 
feffett wicd und fid 

titel. 00 Geiten lang nadı allen Regeln der Kunft naofühı 
läßt. Die Cpannung (binmellen geradegu Betfemmung) ht 
den Lefer tagelang nieht Los. Gibt es für das Zufammen- 
arbeiten des fröblicben Mutorenpweigelrannes ein beffeces Lob? 
Den Yabpole des Befhldste u verraten, wäre fhade. Möne 

Ieder felber — bereinfaufen? 


Helene Boigt-Diederichs 


Luiſe 
Eine Erzählung 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Helene Voigt-Diederihe Ift eine zu feine Künftlerin, ale dafı 

Ph die Innere Cchönbelt Ahrer Diebtungen mit andeutenden 

Worten erläcen (lee. Cine Mare und cubevolle Soroch⸗ 

Innioes Verftändnis für dos Leben der Natur und der Seele 

und ein Int fhönften Cinne den Worten feanenhafter Heriens- 

veldhtum, das ind die Einenfdaften Ihrer Kunft. die auch 
diefe Erzählung auspeidinen 


NOVELLENBÜCHER DES JAHRES 1916 


Alerander Eajtell 


Fieber 
Drei Novellen 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 


Goftell verfiebt es, füc das Gxelifdhe feiner Menfdien ebenfo 
ftart zu Inteceffiecen, wie für deren Edhltjale Co feflelt er 
den Lefer auf jeder Geite mud weckt eine Antellnabme und 
Spannung. die id foctgefent fteigeen und keinen früher lon- 
taffen, ala bis das Iehte Blatt newendet Ift. Gerade für 
einen Rovellenband unter feinen feüberen Werten hat Gaftell 
ben Gchweiyer Cchlllerprelo verliehen betommen, — Diefe neuen 
Rovellen werden dazu dienen, den Kreis feiner Freunde noch 
febe zu empelteen und fiher den aufergemöhnlih großen 
Erfolg erringen, den fie verdienen, 


Hans Grimm 


Der Gang durch den Sand 
Gefchichten aus füdafrikanifcher Not 


Geheftet etwadM., in Reinen gebunden etwa 7A. 


‚Hans Gcimm Ift ein echter Dicyter. ein Epiker grohen Celle 
Als folcher bewährt ex fi auch In feinem wesen Yuche, das 
als vellwertine Gabe feiner hochſt bedeutenden Kunft ficher 
Bernunderung und ein lautes Eco weten wird, Grin Ift 
dorch Tongiöbehen Aufenthalt in Cübafrita einer unferer 
beiten Renner von Land und Leuten geworden, und er bringt 
uns jenes ferne Land in eruften und beiteren Bildern fo 
abe, dab man glauben möchte, das alles felbft geieben und 
erlebt zu haben 


Ludwig Thoma 


Das Kälbchen 
Bier Novellen. 5. Auflage 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart 50 Pf. 


Mänden-Auneburger Abendaeltung: Die Perfonen 
Find grohartig beobachtet und nicht minder lebendig und edıt 
Übre Redeiveife. Und dayu fprühen bie nier Novellen von 
ip und Cotire; da If ein jedes Wort. fheinbur fo Leicht 
bingefeht. in Wirklichkeit nenaueft abgewogen und beredinet 
und fint genau fo. dafı es die befte Wirkung haben muß. 
Thoma als faticifher Menfrenbeobachter und Cdbilderer 
Aot fich auf feiner alten Höhe 





TOD —— 


Albert Langen, Verlag in München 


Verzeichnis 1916 


Ad 


über wichtigere neue Verlagswerke, die beſonders für Geſchenkzwecke geeignet find 


Mar Dauthendey 


Geſchichten aus den vier 
Winden 
3. Aufl. Geheftet 4M., in Leinen geb. 5M.5OPF. 


Lelpsiger Tageblatt Der erzöblende Menfc. der 
eine fo mwohltönende Ctimme und eine fo riefin anftändige 
Sefinnung bat. ſieht ſchtbot hinter allen Diefen Gefhlchten, 
fo doh In der Rüderinnecung foft alle olelch ftarte fompotblfdhe 
Kraft behalten. . .. bochſt mürdige Ctüde eines noch un. 


nefcbriebenen nordlfden Dekamerone. 


Selma Lagerlöf 


Trolle und Menſchen 
Erzählungen. 5. Auflage 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Dr. Hano Betbae Im Hamburger Bremdenblatt: 
Selma Lagerföf verfünt über elne Sicherhe it und Ucrvüchfigtelt 
der epifchen Darftellung, doh man mitunter meint, man böre 
den Vortrag eines alten Barden zur Harfe. Alles äfthetifc 
Vergmiette It Ihe fremd. es Ift vielmehr, als Hängen einem 
aus den Gebilden Ihree Romantit die reinen. Mndhaften 


Laute der Natur entgegen. 


TOD OD OD DEITITAITRITEITEITEITHRITITHICHITHIE 


Arnold Ulig 


Die Narrenkarofje 
Drei Novellen 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 5 Mark 


Die Pot, Berlin: Ein Chimmer comantifher Ceelen- 

verfonmenbelt Legt Über den drei Novellen. . .. Er flldert 

Leute, die Ihre Bemätseigenheiten haben und nicht gan Im 

die Melt paffen. Cie mäffen unter ftillen Breuden (diwer 

leiden, bie fie endlich wwgcunde neben. Ein verheikungsvoller 

Dieter, dem wi fidjer mod Wertvolles werden zu ver- 
donten haben. 


Die fchönften Geſchichten der 
Lagerlö 
Herausgegeben von Walter von Molo 


Gebunden 3 Mark 


&o groß ouch In Deutichland die Gemeinde Erima Lonerlöfs 
Ift, fie kann und muß mod) viel prößer werden. Aus diefen 
Empfinden heraus hat Walter von Molo mit feinem Gefühl 
aus ihrem gefamten Cchaffen die Cräblungen ausnemählt, 
die Ihm ols die fhönften erfcheinen. Damit Dies Buch für 
die srohe Kunft der Pagerlöf erfolgreih werben möne 
bat der Derlag feinerfeits diefem Bande eine febr fdhöne 
Ausflattung bei billigem Ladenpreis g’neben. 


Arnold Zeig 
Geſchichtenbuch 


Einbandzeichnung von Felger 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Mebe nicht ol⸗ ein Bilderbuch mopt id Diefes „Wefdhldhten« 
buch“ an zu fein. Cs ergäble, und erzählt mit fachlichen und 
outer Form genehntem Vortrag. von Erelgniffen und Aunen. 
bilden, ernften und deolligen, büfteren und keiten. der Gene 

wart und vergangener Zelt, der Liebe und des Todes; eo 
empfängt feine Gelene vom Leben und vom der Kunft und 
teilt auf feine befheidene Art beiden dienen, dee Kunft und 
dem Leben, ber OGeftaltung und dem Menfchen, der Borm 

und dem Gein. 


Barbra Ring 


Sa, ja, die Liebe... 
Novellen 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart 50 Pf. 


Die Derfafferin ftellt Das Menfhrenleben Im Einklang mit 
der Ratuc dar. Tiere und Pflamen find füc fie lebende 
Zefen, die eine für Leid und Freud empfänglihe Ceele 
haben. Xudı die Menfdren, die in den einzelnen Egäblungen 
auftreten, (ind Peine DurcfAnittsneihöpfe. le acıten das 
allgern (&lichteitsnefep höber als Die falten Sapungen 
der Konvention. ... Durch Ihe neues Wert. deffen Hauptvorzun 
es if. zum Gemüt zu fpreben, ohne fentimental zu feln, wird 
Barbra Ring den Kreis ihrer Derebrer In Deutfcland ficher 
enweltern. 


DIE ROMANE DES JAHRES 1915 


Lily Braun 


Rebensjucher 
Roman. 30. Auflage 


" Geh. 8M. geb. 1.Lein. M. 1. Hlbftz. IM. SOPF. 


Berliner Tageblatt: ... Cm geftaltenrelhes Kunftiwert, 
aus dem berzbafte Freude om Natur, Cchönhelt und Kunft 
fich Immer wieder frohgemut auffhmingt. Höcfte Höhen 
der Geftoltungekunft erreicht die Dichterin In dee muchtigen 
Schilderung dee Echattenfelten des Berliner Gefellfcafte- 
lebens und In der liebevollen Musmalung des fonnigen, 


blätensehden und Bunftwerläcten Bloveny «++ 


Gelma Lagerlöf 


Sans Heimweh 
Roman. 15. Auflage 


Gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Mündener Zeitung (Peopolden): Ein Bamilieleben 
von biblifeher Oröhe und Einfachheit erficht une In diefem 
Bude, „.. Diefe Bigur des Kalfere von Portugallien wird 
wohl eine Blgue der Wacllictotut bleiben Cine rafte 
vollere Decherriihung der Daterliebe Ift wobl In der Literatur 
noch nie eriebt worden. Die geoße, nenlale Kraft. mit der 
Die Dicpterin für Ihe etbifhes Ideal eintritt, Ift binzeihend. 


Bruno Frank 
Die Fürftin 


Roman. 5. Auflage 


Geheftet 5 Mark. in Leinen gebunden 7 Mark 


Tägliche Rundfhau. Berlin: Diefes Voch hat mid 

def bewegt. „.. Ce lit ein Buch vieler Cıhmergen. vieler 

Befichte. Cs Ift ein reifen Bud). und en Ift nur für reife 

Mtenfchen. Man Ift nidt Damit fertig. wenn man's gelefen 

hat, fondern man muß viel und oft Darüber nachdenken. und 

man wied es eine Welle gern In der Nähe haben, um batd 
Diefe, bald jene Eeite wieder nadıulefen. 


Adolf Paul 


Die Tänzerin Barberina 
Roman. 15. Auflage 


Geb. 8 M. geb. In Leinen 7 M.. in Leder 16 M. 


Tägliche Rundfihau. Berlin: Diefer Roman hat allen, 
mas den breiten Erfolg ya werbürgen fapelnt: die Bunthelt 
des Lebens und die fplelerifche Oragle der Darftellung. Hip. 
Seift, Jconle. ein bihchen melandolifhe Philofophle und ein 
febr unverblümtes Ausplaudern der galanten Dinge einer 
galanten Zeit. Und dorüber hinaus hat Diefen Boch allerlel 
ernfthafte und mit- grofem Cchwung vorgetragene An- 
mertungen poltifdee und welcbiftorifher Natur. 


Knut Hamfun 


Kinder ihrer Zeit 
Roman. 5. Auflage 


Gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Hermann Heffe In der Weferzeltung: Cs It kein 
ap Im diefem Buch, dee aicht den alten Melfter Oomſun 
selat. den alten fühnen. Iaunigen Zeobochtet und Geflalter, 
und alles Ift wieber da, fein Epott, feine Verachtung für 
Die Gerwöhnlichen, feine Breube am Rofigen und feine ver- 
borgene Melandolie. Aber zu allem It jener Altershaudı 
Yinzunetommen. Jene milder newordene Welsheit, Iene ver- 
mebrte Ccheu vor allem Gentimentalen. . + 


Leo Peruß 


Die dritte Kugel 
Roman. 3. Auflage 


Gebeftet 4 Mark. in Pappband 5 Mark 50 Pf. 


Bücider Poft: .... ©o liegt In diefem Bud, troß feines 

fremden Horigontes. unfagbar viel Bodenftändiges , Kraft- 

volles und Helmarbervußtes. und es pibt. obſchon es In wer- 

raufdpten und entfloßenen Tagen fpielt. mebe von dem Gelfte. 

der beute drüben über dem Rheine Leben fpendet. als viele 

andere Bücher. aus denen der Selen mit allen feinen Nöten 
feel... - 
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AN Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1916 


| über wichtigere neue Verlagsiverke, die befonders für Geſchenkzwecke geeigne£ find 








B. Wennerberg 
In der Heimat, in der Heimat... 


Kriegsbilder- Album 


32 Blatt Großfolio in mebrfarbigem Kunftdrud 
In Ganzleinen-Driginalpradytband 10 Mare 


B. Wennerbergs Kriegsbilder, friedliche und fonnige Bilder aus unferen ernften Tagen, haben fich in Form 
von Poftkarten und großen farbigen Kunftdrusten wohl die größte Popularität unter allen ähnlichen Ber- 
öffentlichungen erworben. Die Breunde des Künftlers werden es ficher mit großer Freude begrüßen, diefe 
Bilder nunmebr gefammelt und von geiftreichen Terten begleitet In Borm eines fchönen Albums zu dauernder 
Erinnerung an diefe große Zeit dargeboten zu erhalten. Der Verlag feinerfeits hat alles dazu getan. dies 
prächtige Wert in feines Inhalts würdiger Fotm darzubieten. Der mebrfarbige Druck auf feinftem holz - 
freiem Kunftdrudpapier ift außerordentlich gut gelungen; die Wiedergabe ift fo originalgetreu, wie es der 
anfpruchvollfte Kenner nur irgend verlangen ann. Die folide und dauerhafte, gleichfalls von B. Wennerberg 
entworfene Einbanddete in Ganzleinen mit Preffung in Gold und vier Karben Ift von feltener Güte, 
Schönheit und Eleganz. So ift denn wohl fiher, da dieſes wunderfchöne Album einen ganz großen Abſatz 
finden muß. Es wird heuer unter fo manchem Weihnachtsbaum liegen. in der Heimat fowohl wie draußen 
im eld und in der Etappe, es wird auf lange Zeit hinaus die Zierde vieler Galontifche bilden, wozu es 
ih eignet wie kaum eine andere fünftlerifche Kriegspublikation. 


In der Heimat, 
in der Heimat. 
Krupabtder Un 














Eduard Fuchs 
Der Welffrieg in der Karikatur 


Der erfte Band diefes vom künftlerifchen und weltbiftorifchen 
Standpunkt aus gleich intereffanten Prachtwerkes ift erfchienen. 
Er umfaßt 372 Geiten mit 333 Tertbildern und 47 zum Teil 
farbigen Beilagen. Der Preis diefes ſchön in Leinen gebundenen 
Bandes ift 2 Mark 50 Pf. 
Die numerierte Borzugsausgabe in Halbfranz Eoftet 45 Mark. 
Der zweite Band diefes einzigartigen Werkes, der ausschließlich 
den jegigen Weltkrieg behandelt, kann aus Leichtverftändlichen 
Gründen erft nad) dem Krieg erfcheinen. 
Reichilluftrierter Proſpekt umfonft und portofrei 








DIE BESTE KRIEGSCHRONIK 


Zeltfhrift für Bücerfreunde. Lelpyla: ... Man ftaunt über den 


&b erhard Buch ner, Kriegsd ofumenfe kompilatorifhen Slelii Buchners und mufs Ihm großes Lob fagen dafür, wie 


weftt er alles Wefentliche zufammengeftellt hat. - . , Unter dem Auft der 
r i 9 5i 1 3 melft weriloſen. ſchnell aufammengerafften Darftellungen des Krieges lUent bier 
Der Weltkrieg 1914/15 in der Darftellung der zeitgenöffifchen Preffe ein auffelupreidiee Wert vor, Das nldht nur Dofumentacifhen Wiect hat, fondeen 


Band 1 bis 6 geheftet 3 Mark, in Leinenband 4 Mark 50 Pf. In alle Zukunft ale Nachſchlagewert für Polititer. Hiftoriter. Pfucholonen und 
als Erinnerungebud) für jedermann empfoblen werden kan 

Bon Band 7 an gebeftet 4 Mark, in Leinenband 5 Mark 50 Pr. Die Wartburg. Lelpsig: Gerade diefe Sammlung sold einmal füc den 

‚Hiftoriker beionderen Wert haben. Aber auch für den Mitlebenden bebeutet 


Bisher erfchienen: fr A 
— — ? dies Buch eine Bereicherung. IM beihen Wangen folgt man dem fidh über- 
Band 1: Die Vorgefchichte — Der Krieg bis zur Bogefenfchlacht Räcgenden Koaf Dez Die bier von allen —— — 
Band 2: Bon der Vogeſenſchlacht bis zur Einnahme von Suwalti Für diefe Sammlung von Kriegebotumenten bin Id) aufricheig dankbar. 4 
Band 3: Bon der erften Befegung Suwalkis bis zu der Eroberung Antwerpens Berliner Morgenpoft: .. . Mit biefem überaus frifchen Krienswerk Ift eo 7 
Band 4: Von der Eroberung Antwerpens bis zum Gall Tfingtaus febe lebereich und — eine Celtenbeit bel wiffenfcpaftlichen Büchern — unter« 
Band 5: Bon dem Falle Tfingtaus bis zur Jahreswende baltfam. nod) einmal die einzelnen Phafen der großen Jüngften Bernangenbeit 4 
Band 6: Don der Jahreswende bis zum 18. Februar au durchleben Heute wie In fpäteren Zeiten wird diefes Werk für jeden. A 
Band 7: Dom 18. Kebruar bis zur Befreiung Memels 26 — nicht Gefcichtsfehreibee und Kultuckenner If}. wertvoll und i 
inteceffant fein. 
° 
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Albert Langen, Verlag in München 
Berzeichnis 1916 


| über wichfigere neue Berlagswerke, die befonders für Geſchenkzwecke geeignet find 
. 


AxA 


| 
| 
| 


Ludwig Thoma, Heilige Nacht 


A Eine Weihnachtslegende 


3 Mit vielen Bildern von Wilhelm Schulz 


Gebunden etwa 4 Mark 


Dies iſt ein Bud), das man wohl zu den ſchönſten und erfreulichſten zählen kann, die feit 

vielen Jahren etſchlenen find. — fo harmonifch fügen ſich Dichtung und Eünftlerifcher Schmur, 
‘ Inhalt und Ausftattung zufammen. Ludwig Thoma hat die alte Gefchichte von der Heiligen 
Rache in oberbanrifch volkstümliche Verfe gefaßt, und es ift Ipm damit bei aller Cchlichtheit 
ein großer diehterifcher Wurf gelungen. Das Lieft ſich wirklich fo herzlich zur Andacht ftimend, 
fo fromm und nalv, als hätte das vor langen Zeiten ein Unbekannter aus dem Volke ge- 
- fungen. Und Wilhelm Schulz hat Zeichnungen dazu gemacht, die an Schönbelt und gefühlter 

Innerlichkeit dem Tert nicht im geringften nachfteben. 


Wilhelm Klemm, Gloria! 


Kriegsgedichte aus dem Feld 


Holzfchnitte von 
Walter Klemm 


Gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Standarten wehn und Fahnen 
Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb 
Zeichnungen von Profeffor Walter Klemm 


Gebunden 4 Mark 


Die fhöne Literatur, Leipzig: Don 
den vorliegenden Dichtungen find unftreitin 
die II. Klemme die originalften und dich⸗ 
terifch wie menſchlich am ftärkften erlebt « 
&s ift eine Locit ous Stahl und Eifen und 
Blut... Auf jeden Ball gehören Diefe 
Derfe zu den beften. Die bioher In der From 
neihaffen wurden. Die Holfbnitte von 
Prof. Klemm erfheinen ala ausgezeichnet 
tünftlerifd dem Tert angepaßte Schöpfungen: 
die iunere Derwondeſcheft yolfchen Tert und 
BILD If unverkennbar 





Zelsfheife fürBücherfeeunde, Leip- 
aa; Wenn Ich diefeo Buch das Fünftlerifcifte 
nenne, das der Krieg In Deutfchland bio- 
ber hervorgebracht bat. fo wem Id fehr 
wobl. wie viel der Guperlatio befant. Aber 
mon man den Maffiob der Gefamter- 
Ihelnung oder dea Wertes der Bilderbei 
waben anlegen, in beiden Bällen erhebt Nidh 
diefes Ergeugnis über Die nlelhartigen der 
Tepten Monate». . Und fo ift Diefes Werr 
bober Kunft zuplelh ein jedem verftänd- 
liches. ehtee Volt · buch 





Artur Fürſt und Alexander Moſzkowſki 


Das Buch der 1000 Wunder 


Umſchlag- und Einbandzeichnung von Lucian Bernhard 
Geheftet 6 Mark, in Original-Leinenband 8 Mark 


Hler Haben wir ein neues Werk, das im Bereich 
der Literatur einen eigenen Play einnimmt. Es 
hält in überrafchender Weiſe genau die Mitte 
zwiſchen einem Unterhaltungsbuch und einem po- 
pulär-twiffenfchaftlichen Wert, Wer es als einen 
großen Weltall-Roman voll außerordentlicher Be- 
nebenheiten lieft, wird befriedigt fein. Aber aud) 
wer Belehrung fucht, findet eine fast erdrüdende 
Bülle unterrichtenden Materials. Es ift eine Perlen- 
Bette des Wunderbaren aufgereibt, deren einzelne 


Glieder, wenn fie an den Augen des Lefers vorüber- 
sieben, diefen immer von neuem ftaunen laffen. Das 
ganze Buch Ift ein Hobes Lied auf die Herrlichkeit 
der Schöpfung, das in großartiger und Mlarer Me- 
lodie ertönt. Diefe Klarheit ermöglicht es einem 
jeden, fih einen Einblit auch in Abgründe der 
ifienfchaft zu verfchaffen, vor denen er fonft wobl 
zurüfchaudert. Hier ift alles bei bloher Aufmert- 
famteit verftändlich. Man wird erftaunt fein, wie tiefe 
Probleme ducch bloße Anwendung Hlarer Menfchen- 


rede in einfacher Berftändlichfeit vorgetragen werden 
önnen. Die in fo reigvoller Form aufgehäufte Fülle 
des Belehrungsftoffs ift außerordentlich). ..... 

Buch der 1000 Wunder“ wird jedem, der es Lie} 
und Belehrung zugleich gewähren. Audy für unfere 
teifere Jugend ift es febr geeignet, und es kann aud) 
zur Berfendung an unfere Krieger im Belde beftens 
empfohlen werden, da es faum ein zweltes Wert 
gibt, das eine ſolche Fülle von Belehrung in unter- 
baltenderer und faßlicherer Form darböfe. 
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SIMPLICISSIMUS 


Abonnement Abonnement vierteljäßrlih 4 Mark 4 Mark Abonnement viert: _ Abonnement vierteljäßrlich 4 Mark 4 Mart 
SEE Pegründet von Albert Wangen und Ch Ch Beine nenn 











Sorgen in der Hölle — 





„Sei unbeforgt, lleber Kitchener, folange die Entente noch nicht alle Gemeinheiten ausgeführt bat, die der Teufel erſinnen kann. 
wird fie feinen Frieden machen.“ 


Die deutſche Friedensfaube 7.0, 


Ip 9 


tie fie ausfah, 


> 


REN 


wie unfere Feinde ſie darftellten 





und wie fie fie haben möchten. 


Franek 


Mein Butſcha ift feit Oktober 1915 FFranz Lewandowſtl. genannt Franek. In Friedens- 
zeiten Ift er Babritarbeiter in Dulsburg. ranek ift vorbeftraft, er hat 1914 einmal 
In blödem Zorn ein Pferd mit der Miftgabel erftochen, außerdem Ift er ein — ein 
Ferkel. Daß zum Antransport reinen Waffers und zum Abtransport der „Abwäfler“ 
denfelben Eimer zu benugen unappetitlich ift, war ſchwer in ibn bineinzubetommen, ebenfo, 
daß er meinen Rafierapparat nicht mit feinem fehmutigen Tafchentuch blanf reiben darf. 
An meiner Uniform Bann er feinen Dre feben (fonft würde er ibn vielleicht entfernen). 
Daß die Benfterläden meiner Bretterilla erft um halb zehn Uhr geöffnet zu werden 
brauchen, da ich — das einzige Angenehme im Gtellungskrieg — keinerlei Beran- 
laſſung babe, früher aufzufteben, bat er noch immer nicht eingefehen. Franek meint, 
um acht Uhr müßte man ausgefchlafen haben. 
Was Wunder, wenn id) mit dem Gedanken umging. Franek ablöfen zu Laffen. 
Da kam Weihnachten. 
Ich batte für Sranet eine Kifte Zigarren und fünf Mark beftimmt und gab ihm dies 
Gefchent bei der Kompaniefeier am heiligen Abend. 
Als ich nachts fpät von feuchrfröhlidhem Weihnachtstrubel aus der Meffe heimkebrte, 
ftand auf meinem Tifch, in eine alte Konfervenbücfe gepflanzt, ein Pnorriger Kiefernaft, 
von dem ein Dußend Lichter ftrablten und meiner Bude ein ungewohnt trautes Aus- 
feben gaben. Davor ftanden alle Bilder von Grau, Kind, Eltern und Gefchwiftern, Die 
fonft im Koffer vergraben lagen. An den Wänden ift nämlid) fein Plag. Branet war 
nicht zu feben; ich war audy frob, allein zu fein. 
Am nãchſten Morgen, als er mich wedte, twieder um acht, ftatt um halb zehn Uhr, 
drückte ich Ibm ftumm Die große, immer [mugige Tage. eine Augen fragten: „Darf 
— bei Herrn Dottr bleiben?” 

a, Seanet bleibt bei mir. bis für mich, oder für ihn. oder, was das befte wäre, für 
alle der Krieg zu Ende Ift. 
Ich fagte es Franet und trank mit ihm einen Schnaps aus der guten Flaſche, die mein 
Alter-zu Weihnachten geſchickt hatte. R. Peier · 


Die Träume 
Don Kurt Tucholsky 


Die Ubr fehlug vier. Vertattert fuhr der Herr Hoftraumbändler Adalbert Symander 
vom Gofa auf. Was — vier Uhr? — „Anaftafia“, fagte er in die Luft hinein, Er 
ſchllef noch halb. Mit kräftigem Schwung klopfte er fidh auf den Bauch — das half 
Immer und machte Ihn ganz wady. „Anaftafia“, rief er lauter. „Adalbertchen“, antwortete 
eine Stimme aus dem Nebenzimmer, „Es ift vier Uhr,” fagte Herr Syumander gereizt, 
„fang an!" — Das Nebenzimmer framte, rumpelte, flug Türen auf und zu. Aud) 
—— ſchtitt nun binaus, und das Ehepaar begab ſich in die unterirdiſche 
ertſtait. 
“Bas ſagſt du“, fragte er ſchon Im Fahrtſtuhl. „zu dieſet Lächerlihen Gründung von 
meinem alten Gozlus Gradniger: Träume, Cchäume- und Bata-Mtorganen-Attien- 
Gefellfchaft! Niemals betommt er die Konzeffionl Außerdem iſt das ein Unfug. den 
alten Fachmann mit feinem tüchtigen, eingearbeiteten Perfonal durch fo einen modernen 
Kram zu erfegen. Was fagft du?“ — Anaftafia fagte dasfelbe. ® 
Die Somandets hatten die Traumlieferung (Monopol) für den Bezitk Köfen—Naum- 
burg— Halle. Induftrie, Aterbau, die Univerfität — es war Immerhin eine Menge zu 
tun. Im allgemeinen erledigte Herr Provifor Nitodemus van der Grachten die laufenden 
Aufträge; daf das Ehepaar die Arbeit heute felbft beforgte, hatte feinen Grund darin, 
dafı Sonnabend war — die Leute trinken da allerhand, fie können ausſchlafen — da muß 
der Chef ſchon felbft am Werte fein, wenn's klappen fol. Gie gingen In die Werkftatt. 
Die Werkftatt war ein ungebeurer, weiter und langer Raum mit vielem Gefach und Kiften 
und Koften. Man durchfchritt ihn aber nicht — fondern man ftieg auf ein hohes Gerüft, 
auf dem eine große Kurbel angebradyt war. (Die Treppe bing ein wenig über dem Boden.) 
Don da wurde einem der Raum unter den Füßen weggedrebt — Fam die gewünfchte 
Stelle — fagen wir „Mädcenträume” —, dann ftellte man ab und ftieg hinunter, 
Augenblitlid ftand das Ehepaar Comander oben und drehte die Kurbel — er Im 
bebäbigen feneeweißien Operationsmantel, fie — trog ihrer Fülle ein wenig kofett — 
in einem Enallgelben, f&lafrofartigen Gewand mit ‚groben fhtwarzen Punkten. „Halt“, 
fagte Herr Symander und hörte auf, zu drehen. Dann Metterten fie nach unten. 
Der Herr Hoftraumbändler nabm die Lifte zur Hand. „Da bätten wir alfo zunächft 
den Traum für Amtsanwalt Schüdebier", fagte er. „Was nebmen wir denn da — 
nehmen wir denn da — — —" Er fuchte in den Kiften. „Wie wäre es denn”, fragte 
feine Frau Anaftafla, „mit einem ſchönen vermwidelten Redhtsfal ?" — „Nein,” entfchied 
Herr Gomander, „das bat er ſchon vorigen Gonnabend gehabt, Aber bier — fieh 
mal —!* Er entnahm einer Kifte einen gallertartigen, zitternden, farblofen Gegenſtand. 
(räume färben fi) erft des Nachts,) Es war ein lebensgroßer „Grand mit Vieren”, 
aus der Hand au fpielen, „Ic denke, das Ift etivas für den Anfang“, fagte er. „Nachher 
vielleicht aus der Abteilung ‚Schadenfreude‘ einen blamierten Kollegen und dazu eine 
Heine — — „But“, ſagte Ftau Anaſtaſſa. „Weiter.“ — Sie kurbelten eine 
janze Weile. 
gs die Abteilung „Damentonfektion und Verwandtes“ herankam, machte Herr Sy- 
mander halt. „Sept kommt”, fagte er, „etwas für Bräulein Adelaine Knöpfchen.“ — 
„Der müflen wir etwas befonders Hübfches ausfuchen“, fagte Grau Anaftafla. „Ele bat 
fidh voriges Mal bei der Traummaus fo geängftigt!* — „Dann geb nur bin und fuch aus“, 
»jagte Herr Eymander. Und Frau Anaftafla fuchte aus. Ein wunderbares Kleid mit 
Handftiterei (von oben bis unten Handftidereil) — tie ein duftiges Gewebe breitete 
fih die Pracht aus; durch das Mufter ſchimmerte undeutlic ein feiner Kavalier mit 
bochgebürfteten Schnurrbart; er trug In leifer Apnlichteit die Züge des Herrn Kapellen- 
meifters Diederich, — eines ſchönen Mannes. „Hof du nun bald genug für dein 
Teetind zufammengepadt?" fante der Gatte oben ungeduldig. „Gemadh — gemady,” 
berubigte rau Anaftafia, „glei bin ich fertig.” Und fügte noch eine ertra fühe Tamz 
mweife und eine Handvoll Kerzenflimmer im Ballfaal dazu, und — ohne daß Ihr Mann 
es merkte — einen ſchmalen. goldenen Ring. „E. D." ftand darin. Und: „18. 4. 17.” 
&o — das wäre das. „Weiter“, fagte Frau Anaftafie. Und fie kurbelten. 
„Halt on!“ fagte der Gatte. „Diesmal laß mich herunter. Ich babe es einem zu 
beforgen.“ — „Wem?“ fragte die Gemahlin. „Dem cand. theol. Gemmelmayer“, fagte 
Here Symander. „Regelmäßig kommt er früh um vier Uhr nad Haufe. Was ihm 
da bis zum Halfe ftebt, weiß ich nicht — aber Waffer kann es nicht fein. Na, warte — I” 
Und wie auch die gutmütige Brau Gomander bat, er klaubte und lebte und baftelte, 
und fo ſchön es war, fo fehredeinflößend war es. Der Träumer felbft, cand. theol. 
Semmelmayer, ftand da und follte die Leichenrede halten. Und voll des füßen Weines, 
tie er war, paffierte es Ihm, daß er alfo fteden blieb: „Wir fteben allhier an der 
Leiche unferes geliebten — — — und dann beugte er ſich herunter und fragte: „Wie 
war doch der werte Name?“ — Das fiel allgemein auf, und beſchamt follte er erwachen. 
Herr Somander lief ih nichts abbandeln; es fel rob. fagte er, aber eine gute Lektion. 
„Weiter“, fagte Grau Anaftafia. Und fie furbelten. 
Herr Somander fah In die Lifte. „Was maden mir”, fragte er, „mit Egon Hagel- 
beinridh. dem jugendlichen Dichter? — Eine hobe Honorarquittung? Ein ausverfauftes 
„Haus, feiner jambifchen ‚Polgtrapa, Königin von Agypten’ laufchend?" — „Du baft 
(Schluß auf Geite 564) 
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Ein Winferidyll 


Die Schale einer welſchen Nuß, 
gefüllt mit faurem Zwetſchgenmus 
king lodend an dem Bichtenafte, 
mas eine-Meife froh erfaßte. 


Sle ſprach: „Aha, bier gibt es Butter, 

und ziwar, wenn Idy nicht Irre, Butter, 

Die kommt mir eben recht zu Paß. 
Probieren wir's!... Pub. jchmett das fadel 
Na; bitte, fo ein dummer Spaß: 
ftatt Butter man bloß Marmeladel“ 


Das Tier kam ih betrogen vor 
und fchimpfte wie ein Spatz im Rohr. 


Ein ®impel, der daneben faß 

und cifrig feine Körner fraß, 

erſlaunte über ihr Gefchrei. 

Er drehte ſich auf dem Gefäße: 

„Das fommt von deiner Lederei| 

Sc) fchäpe das Naturgemäße 

und nähre mic; nach altem Braud) .. .“ 


„Ad, du, mit deinem roten Bauch! 
Du baft von Abnung keine Gpur. 
Kultur, Berehrtefter, Kultur!“ 


„Kultur?“ Er tat, als ob er pfiffe. 
„ch free Körner, friß du nur Begriffe!” 
Dr. Dioiglaf 


Lloyd Georges Traum 


Lieber Simplieiſſimus! 


Da gibt es Leute, die fih Sorgen machen, fi) den 
Kopf zerbrechen, warın endlidy der graufame Krieg 
aus fein werde. wann Ihre Göhne, Gatten, Brüder, 
Väter wieder Ins bürgerliche, ins wirtfchaftlihe 
Leben zurüdtehren werden ufiw. ufw. Gollen fidh 
ein Beifpiel nebmen an unferem Kanonler Hans 
Schöffmann, in Zioll Herrfhaftsdiener in Wien! 
Der weiß das ganz genaul Denn er fchreibt am 
10. Jänner 1917, anjcbeinend an eine Mitbedienftete: 
„Habe Sräulein gebeten um ein Jemd, 
ift aber nit mehr notwendig, indem es 
fih fhon zum Brieden zeigt.“ 

Hört und merkt es, ihr Kleingläubigen! 


Im Bamilienkreife wird die Schwierigkeit der Be- 
fchaftung verſchiedenet Gadyen, wegen Mangel an 
Robmoterlalien, beſprochen. Im Laufe des Ge- 
ſprãches fommt man auf den Geburtenrüdgang, 
und Klein Herbert fragt: „Sag. Mama, fehlen für 
die Kinder auch die Rohmaterialien?“ 


Sn Palmftröms Weife 
Leutnant Palmftröm 


Palmftröm, weil er Eneifen nie gekonnt, 
Ging als Leutnant der Referve an die Bront. 


Nicht, als ob er felbft im Graben läge ... 
Phboſiſch war er immer etwas träge... 


Dielmebr ließ er, Mühfal zu erfparen, 
Seinen Geift In einen Leutnant fahren. 
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Behnung von E. Selling) 





Welcher feinerfeits im Feld beiwelft, 
Daß man ihn — mit Recht — aud Kae 


eilt. 
Die Mangel 

Sie pafflerten ein zerfhoff'nes Dorf. 
Plöglih fagte Palmftröm zu von Korff 
(Der nicht Korff beißt, fondern Alfred Bichle ... 
Palmftröm aber nannt' Ihn Korff, zum Spiele) 
Sagte Palmftröm: „Korff, bier mangelt alles — 
Und Komfort bemerkt du keinesfalles!“ 
„Mangelt —“ fprach von Korff . 
Eine Wäfhe-Mangel fah er ftel 
Stil und einfam ftand die Mangel bier, 
Korff und Palmftröm machten gleich Quartier. 
Als fie nun gegeflen und geraucht, 
Banden fie, daß man Zerftreuung braucht. 
Und des Mangels eingedent, der blieb, 
Gesten fie die Mangel in Betrieb: 
Hin und ber, bis man von Gchweißse troff «. . 
Aber fhließlich mangelt! es an Stoff. 
Plöglich kommt es Palmftröm In den Ginn: 
„Korff,“ bemerkt er, „lege du dich Hin!“ 
Zögernd tut es Korff, und mit Genuß 
Dreht Ihn Palmftröm durch Die Mangel. Schluß. 
Korff. als er es überftanden bat, 
Sagt betroffen: „Palmftröm, ich bin platt!” 

Schec 





Neue Ehrung der Jungfrau von Roos 


Geidnung von Zur) 

















„Schon in zarter Mädchenklüte haft du, Heroifche, fünf-Deutfche aus dem Dinterbalt erfchoffen, und auch im leid der Gamariterin 
gelang dir's, manden Boche zu Tode zu pflegen.... Wohlan, das ritterliche Frankreich huldigt die: Gel du uns, was Jeanne 
dD’Arc den Alten war!“ 


Sl) 
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Botanik an der Front 
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„Die größte fleifchfreffende Pflanze? — Das ift Die Griedenspalme, mein Sohn.“ 
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Jännemann, Leipzig3. Uaienlähstrane 18-24. Athmungsorgane, langdauerndem Husten, 
48 Gemälde von 


Carl Spitzwe 


als Künstlerkarten gegen Nachnahme 


beginnender Influenza rechtzeitig genommen,\ 
8 beugt schwerern Krankheiten vor. 
2 Wer soll Sirolin nehmen? 
Barmen. 1.Jedermann der zu£rkältungenneigt, 2. Skrofulöse Kinder bei denen 














oder Voroinsendung des Betrages von 
M.8.— franko zu beziohen vom Verlag 











Peter Luhn G.m.b. 

— —— ge denn es ist besser Krankheiten ver: Sirolin von günstigem Erfolg auf, 
Deutschland hüten als solche heilen. das Allgemeinbefinden ist 

braucht Männer, 3.Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 

ei fäh —— 5 —— Nur in Originelpackung in den Apotheken zu tn 3.20 4, Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 

chen Wettstreit teilzunehmen, der ine 

unbedingte Folge des Woltkriöges sein geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 


muß und eino tiotgreifende Acnderung Sirolin rasch vermindert werden 


unseres gesamten wirtachäftlichen Le- 
Deberall werden 
Idote und leistungsfählge 








soin. Beamte, Lehrer, Angestellte des 


Handolsa, derndastriesolitennichtver. 
jotzt ihre Vorbereitungen zu n un — 7 707 7 
— — 


Niol ohne Lohrer,durch elnfachen Solbat- 

h * erlernt man oßne Aufgabe des Petuſ⸗ oone Wechfel bed 
Aufenthalts und obne Einfhräntung derfonfigen Pfüten 
nad unferem neuartigen, erfolgtekßen und glänzend 
— Cebrfyflem. Trosdem perfönnd ein Keßrer 
‚oder Künfler nit In Anfprud genommen werden Braupt, 
unterflegen die anyzufertigenden Gtudlenarbelten, die Im 
eigenen Helm wäßrend der freien Zelt erledigt werden 
tönnen, dennod einer ländigen Korreltur Dur) Künfler. 
Nah erfolgtem Btudlum Befteben gute Audfisten auf ge» 
winnbeingende Defdäftigung. Verlangen Sie tofenlod 
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Mal· u Zeichen‘ Unterricht ®.m.d.S. 
PerlinW.9, Abl.U. KLinffiraße 12. 






Sooben erschien neu in 50. Auflago: 


Hygiene der Ehe 


Aorztlicher Führer für Braut- und Eholeuto 

von Frauenarzt Dr. mod. Zikel, Berlin. 

halt: Ueber die Frauen-Urgane. Körperliche Ehetauglichkeit n. 
Yntkupliehket Geär- u. Stillfählgkeit. Frauen, die nicht helraten sollten! etc. 
Enthaltsamkeitu. Ausschweifungen vor dor Ehe. Eheliche Pflichten, Kouschheit od, 
Polygamie? Hindernisse der Liebe etc. — Krankheiten in der E 
{rühererGeschlechtskrankheiten. Vorbeugung u. Ansteckungsschu 
Leiden der Ehefrau. Entstehung u. Heilung der weiblichen Golüh 
der Kinderlosigkeit, Gefahren npäten Heiratens f 
Ehe. Hysterische Anfälle. Hyxiene d 

Bezug gegen Eiusendung von M. 

durch Medizin. Verlag Dr. Schweizer & 
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Neue billigo Volksausgabo: Berlin NW 87b, Kepkowplatz 


Die sexuelle Frage 


Von Prof. Dr. Augunt Forel 
Über 300 Soitı reis geb. M. 3.80, 
oläponfbest. Betrag 

jchteln Bach, sondern 

r die sexuelle Frage. 









auch dom sollteanbedingtdienozial-psychologischoStadiederFrauDoktor 
—————— Reinhardt has Ts Da; „Das Geschlechtsleben desWeibes‘" lesen, Unser ar ‚hartnärkigen Tallen, 
n München bereits In 14.Auß.orschienenes Buch (jetztmitzahlr. llustrat. u 
zorlegb.Modellu6s Frauenkörpersin derEntwickelungsperiode) ” TOM ” Seilanstalt Berlinrr 
ist von der mediz. Wissenschaft rückhaltlos anerkannt! — Es für harnleiden Bülon A 
enthält Tatsachen, die für das Wohlbefinden and Lebensglück — OMR stell 


beider Gatten von anschätzbarem Worte sind. Umfang 240 8. 
Vers. go. Nachn M., gob.5.— M‚(ohno wei ar 


Sozialmedizin. 


" Mein bester‘ 


Zahnstein lösend! 
Macht dadurch die Zähne glärzend weiß. 4 h Bi Grosse Tube ... M.1.20 
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Reine Einfälle, mein Lieber“. fagte Brau Eymander. 
„Laß mich nuc bauen!“ — „Bau“, murrte er. Und fie 
baute. Und als fie fertig war, mußte fogar ihr er- 
fahrener Gatte zugeben, dafi es etwas febr Schönes 
getvorden war. Die mangelhaft in Rofa gehüllte Mufe 
bielt einen vergüldeten Lorbeerkrang über Egons blanten 
Dlchterſcheitel. ſchwebend freibändig hielt fie Ihn; auf- 
geſchlagene Schullefebücher und eine gut getroffene Gips- 
büfte Ddeuteten auf unvergänglien Ruhm. Außerdem 
war die Mufe, Das gute diete Mädchen. eingerichtet, 
von Zeit zu Zeit zu fagen: „Du Götterliebling!* — Es 
war ein beiferer Traum, „Weiter“, fagte Frau Anaftafia, 
Und fie kurbelten. 

„Der Beldivebel Hemdenfcheier — ich hätte ſchon etwas —“, 
fonte Here Symander und ließ die Abteilung „Militaria“ 
berangleiten. „Das beißt fo, wie die Goldaten da alle 
find, können wir fie Ihm unmöglich fehlten. Einer bat 
kein Koppel, der andere bat ſchmutzige Ohren. — Er fperrt 
fie alle ein. Drdnung muß fein. und wenn's 
Im Traum ift! Hm — — wir werden ibm einen 
Auszug aus feinen Perfonalpapi ren liefern und unter 
„Bübrung“ — marte mal — | Über alles Lob er- 
haben. (ge3.) Kaifer Wilhelm.“ — „Weiter“, fügte Frau 
Anaftafio. Und fie kurbelten. 

„Sür Wrobeln“, fprad Herr Sumander. „tann ich kaum 
noch etwas finden. Der Menfch bat eine geradezu aus- 
ſchweifende Phantafie. Und zu allem Unglüd bekommen 
twir jegt nichts mehr aus Bulareft — Madame Heline 
hatte fonft immer noch einige Bilder aus dem rumänljchen 
Bamilienleben, das fid) fo in ihrem Haus abfpielte. Tja — 
was madjen wie denn da —? Anaftafia,” fagte er, „geb 
einmal aufs Podium. Du brauchft nicht grade dabei 
zu fein!“ Ich dächte, wir find verheiratet, Adalbert“, 
fante fie neträntt, „Sind mir“, antwortete er. „Aber 
bei Wrobeln hört ſchlleßlich Die Gemütlichkeit auf. 
Wenn der nicht nach Profeffor Freud in Wien träumt, 
er fel feinen Blutsverwandten in unguläfiger Weife nabe- 
getreten, dann macht's ibm keinen Spaß.“ (Auf die neuen 
Traumdeuter war Herr Sumander nicht qut zu ſprechen. 
Er ſchickte ihnen nachts Figuren braver Bürgerfomödien 
auf den Hals, aber völlig entkleidet, und freute ſich 
königlich. wenn fie, überwältigt von der Fülle der Ein- 
drüde, am nächften ge orakelten. daß es eine Luft 
war.) „Geb,“ fagte er, „ich bitte Did!" — Cie ging. 
Emfig padte ee ein Cpenarium zufammen — le konnte 
es ſich nicht verfagen, ein wenig über das Geländer nad 
unten zu nuden. Was — was machte er denn — pfuil 
„Adalbert!“ fagte fle streng. „Bitte — id) babe ſchon 
nefehen, was du da in der Schachtel haft, du brauchſt 
gat nicht die Hand darüber zu balten! Woher meißt 
du denn fo etivas, wie?" — Gie fragte mit feltfamer 
Betonung. die nichts Gutes verhleß. „Aus den Büchern, 
mein Kind — nur aus den Büchern!" berubigte er. 
So — nun noch eine Heine Spezialnudität — und fertig 
It es.” Liebevoll trat er einen Schritt zurüt und kufff 
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Aber fein Geficht blieb tiefernft. 
„Adalbert.“ 
weiter!" — 


das rechte Auge zu. 
denn feine Gattin beobachtete ihn aufmerkfant. 
fagte Grau Anaftafia, „du bift ein — na, 
Und fie kutbelten. 

„Ad — wie riecht das bier!” fagte Frau Symander, als 
fie in die nächfte Abteilung herunterkletterten. „Das ver- 
Rebft du nicht. mein Kind“, fagte er. „Das wird der 
Traum eines politiſchen Profeffors, und ohne Schwefel · 
waſſetſtoff geht's da nicht. Pub — ja, Gefchäft Ift Ge- 
fhäft!“ Das Traumbild wurde in Eile erledigt, ſchön 
wurde es, roch aber nicht gut. Ein Aufeuf an das deutſche 
Bolt, in dem — — — „Weiter!“ fogte Frau Anaftafia. 
Und fie kurbelten. 

„Und für wen ift das?” fragte fie, als ih Herr Symander 
erneut an die Arbeit machte. „ch weiß nicht. wie er 
beißt,“ ſagte der Hoftraumbändler, „ich muß die Lifte 
vorhin unten Liegen gelaffen haben, es war ein Kerl mit 
einem fo komiſchen Namen — — —" 

Und diefer Traum war ganz neu. und aljo mußte er 
probiert werden. 

Frau Anaſtaſia löſchte die Lanıpen aus es Wurde 
dechſchwarz· Die graue Traumwelle breitete ſich in der 
Binfternis aus — dann wurde es licht: eine weite Land- 
ſchaft. Es war Herbft, Die Karben leuchteten kräftig und 
Mar. Ein friiher Wind raufchte in den Kronen der 
Bäume — fonft war es ganz ftill. Und eine ſchöne Alt- 
flimme fagte: „Gib mir deine Hand. Denn was folange 
geweſen ift, das ift wahr und gräbt ſich tief ein. Wenn 
wie aber als Alte im Lehnſtuhl ſigen — dann wollen 
wit immer noch glauben, vier Jahreszeiten wären beffer 
gewefen als die eine: unfer Herbft.” — Das Ganze ver- 
ſchwand, und ein glodentiefer Ton ballte und Hang in 
der Binfternis. 

Licht flammte auf. „Alterchen,” fagte Grau Anaftafia, 
„Alterchen — — — für wen ift das?" — „br Brauen“, 
fagte er, id immer auf Perfonen begierin; als ob das 
nicht gleich wäre. Es ift eben für irgend jemanden .. .“ 
Dann wurden die anderen Träume fertiggeftellt. Träume 
mit allem Komfort: Träume mit Alpdrüden, fliegende 
Träume, Zahlenträume — und fehlieflich Die Gerienträume, 
die von Haus zu Haus ziehen — denn man kann fchließlich 
nicht jedem Menſchen jedesmal einen. befonderen Traum 
liefern — das war alles: fertige Ware, die nicht viel 
Mühe machte. Unterdeſſen war es fechs Ubt geivorden. 
Cie fuhren hinauf, in die Erpedition. 





Der Kalfattor und Erpedient Frige Bumte lehnte an 
einer Gcranttante und rieb fi) wohllg den Rüden. 
„Wenn i® mie det fo bedenke,“ fagte er, „wat baft du 
eijentlih vom Lehm? Nifcht Haft du dervon. Du lebft, 
newa? keiner jibt dir was davor, und du bajt bloß die 
Untoften. Diß mit die Weiber — id habe imma jefunden, 
am Tage is es nifcht mit fie. Bleibt — — — na, proft!” — 
Und fob auf zu den Gternen. Die Heine Flaſche lieh 
den Gtöpfel nicht wieder herein. Brige betrachtete dies 
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als eine Schickſalsfügung und fat ihr den Gefallen. Die 
Zür ging auf. 

„Bumte,“ fagte Herr Cymander, „Dies muß bier gleldy 
weg. Die Kiften find fertig gepackt. Sie wiſſen ja, alles 
wie gewößnlid. Alfo los —!" — „Jawoll, Herr Hof- 
Lieferant — I” fagte Brige. Der Tonfall —? Herr Gy- 
mander ſah feinen Erpedienten an. „ch möchte nur 
tilfen.“ fante er zu feiner Kran auf portugiefifch, „woher 
der Kerl den vielen Bufel bat! Hier in der Nähe ift 
doch keine Kneipe?“ — „Wat heißt bier frangeefifch“, 
murrte Here Bumte. „Det ic befoffen bin, weiß id 
alleene!“ — „Sagten Cie was, Bumte?“ erkundigte ſich 
Herr Symander. — „Alfo die Tubre wie jewöhnlich — 
ſawoll. Herr Hoflieferant!" — Und machte feinen Krapfuß 
auch vor der Grau Hoflieferantin. nahm feine beiden Kiften 
unter den Arm, und die Müge Let auf einem Obr und 
beftig fchludend — fo ſchauteite Feige Bumte hinaus. 


Das war Sonnabend abends. Sonntag früh gegen zehn 
war im Bureau des Herrn Symander ein derartiger 
Spettatel. daß die Wände wadelten. „Ic ſchlage den 
Kerl tot!“ fchrie Herr Symander. — „Aber Herr Hof- 
traumbändler!” fapte der lange Provifor van der Grachten 
und. ließ gerubig feinen kalten Rauch aus der langen, 
langen Tonpfeife in die Luft Klettern. „Aber Adalbert!” 
fagte feine Gattin. „Du wirft dody nicht!" — „Ich ſchlage 
ibn in Lauter eimelne Gtüde, den Haderlump. den ver- 
foffenen! Alle Träume hat er mir vertaufcht — die Jung- 
frau träumt von Poltit, der Dichter vom Stat und der 
Kompanie-Feldiwebel von Epitentleidern — ja, iſt denn 
die Welt aus den Fugen? Wo fämen wir denn da 
bin? — Hier — Befchwerden über Beſchwerden: Ad) — 
was babe ich heute für dDummes Zeug geträumt! Und: 
Mein Kopf, mein Kopf! — Und: . .. feben wir uns 
gendtigt, nun doch in Zukunft für die Errichtung der 
Träume-, Schäume- und Fata-Morganen-Aktien-Gefell- 
ſchaft einzutreten. — Die ernften Träume find richtig an- 
getommen — aber was ein bifschen beivegt war — das 
bat das Luder alles falfch abgegeben! Und die Rechnung 
fimme überhaupt nicht! Ich zähle und zähle — ein 
Traum fehlt! — Ich ſchlage Ihn tot, den Berliner, den 
verdammten —! Wenn Ich ibn finde — — — |" 

Keine Sorge, Lefer, er findet ihn nodynicht. Er findet 
ibn wahrſcheinlich erft abends. wenn er wieder den Bahr- 
ftubl benugen muß, um in Die Werkitatt zu gelangen. 
Denn In ebendiefem Elevator liegt Feige Bumte — den 
Geräufchen in feinem Innern lauſchend und felig lachelnd. 
Bor der Tür ftehen feine Gtiefel, wie fi das für einen 
ordentlihen Mann gehört. Geine rechte Hand taftet in 
der Luft fteeichelnd eine kugelige Rundung ab... . 
Sulll — er ſpricht! — 

„Blau wie'n Ritter!” fpricht er. „Aber wat mit heute nacht 
jeträumt hat — vaflucht juchhe —I Ein paar janz dolle 
Nummern warn det — — — Und ein Weib —! Junge... 
Junge...! Ein Weib, fage id die — proft!* — 
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Der Leidfragende 


Geihnung von Wilhelm Schul) 





Wenn der Engländer das Maul aufreißt, muß der Franzofe fich die Zähne ziehn laffen. 
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oder: Der Kino-Dperateur und fein „Mafchinengewehr“. 


Aus dem Berliner Dichterkreise 
„Die Kosmischen“ 


Philister über dir! 


So waren unsre Nächte! 

Da unsre Seelen ausströmten 
Und riesengroß, wie Gebirge ” 
die Wälder aufstiegen. 

Die Augen unsrer Seelen glitten 
Über bunte Pfade hinweg 

Und hafteten auf Kellnerfräcken. 
So waren unsre Nächte, 

Bis der gierige Morgen 

Die Nacht fraß 

Und über schleimige Straßen 

In die Stadt kroch. 

Bis die Sonne die Spitzen 

Der Schornsteine leckte 

Und Fabrikpfeifen gellten 

Durch die schweißtriefende Welt. 
Mit überschlagenden Beinen 
Saßen wir, wollüstigen Rauch 
Stöhnend ins Innere ziehend, 
Und lauschten den Stimmen, 
Die brünstig schrieen 

Von fernen Welten her 

Und das Unfaßbare sagten. 
Wir glotzten tote Wände an 
Und erkannten uns ımmer mehr. 


Wir sahen die weißen Flammen, 
Die an den Rändern der Erde tanzen. 
Lange waren unsre Nächte. 

In geröteten Augenäpfeln 

Wachte der Geist, 

Bis ausgeschlürfte Tassen klirrten 
Und von Bürgerhintern entleerte 
Stühle auf Tische gestellt wurden. 
Jetzt aber dröhnen 

Grob tappende Schritte 

Über geheiligte Schwellen, 

Und gefräßige Augen der Polizei 
Dringen durch aufbäumende Nebel 
Der wollästigen Zigaretten 

Und tiefer Gedanken. 

Heisere Stimmen von Angestellten 
Gellen in unsere Welt 

Und schicken uns heim. 

Und an die Spiegelscheiben, 
Durch die noch die Nacht hereinglotzt, 
Klopfen die schmierigen Knöchel 
Des Polizeibefehles. 

Mit klebrigen Fingern tasten 

Die Gesetze der Masse 

Nach unseren Träumen, 

Und wachtmeisterlich grinsend 
Schickt irgend einer 

Uns urweltlich Sinnende 

In schmutzige Betten. 


Es ist erst halb zwölf!!! 


Siegfried Rubiner 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Ein reichlich überfülltes Coupe zweiter Klaffe In der 
Berliner Untergeundbabhn. Man ftebt ſich förmlich 
enenfeitig auf den Füßen. Ein febr vornebm aus- 
febender Herr Im Pelz ftebt neben einer mit auf- 
fallender Eleganz gekleideten jungen Dame. Plög- 
lid ein unerwarteter Rud, alles greift Inftinktiv 
nad einer Gtüpe, und befagter Herr ergreift als 
folhe unglütlicerweife die — na, fagen wir, 
Dorderfront der eleganten Dame. Er ziebt, ſich 
entfd uldigend, den Hut, mit den Worten: «Honni 
soit, quimal y pense.» Darauf die entrüftete Anttvort: 
„Wat bat er jefagt? Halte dir Lieber fentrecht I!” 


Unterricht im Garnifon-Wachdienft. Der auffichts- 
führende Leutnant tritt ein. Jh fange alfo wieder 
don vorne an: „Alfo, Dronfti, pajlen Gie mal 
auf. Draußen ift fo recht kaltes Wetter wie beute. 
Sie fteben Irgendwo draußen Poften. Kein Menſch 
iM zu feben. Da kommt ein Kamerad und fagt: 
‚Hier. Kamerad, baft'n Schluck aus der Pulle, tut 
gut.“ Was würden Sie dann tun?“ — „Gag ich: 
‚Stel Pulle an Gcilderhaus, nehm ic) mit, wenn 
Id nach Haus gehl"" 


Wir leben in der Zeit der Erfagmittel. Bor furzem 
treffe Id) dem verwitweten Herrn Kriſchke beim 
Dogelbändler, als er nerade den Ankauf eines koft- 
fpieligen fprechenden Papageis abfchließt. Erflärend 
bemerft er mir: „Willen Ge, feit meine Gelige 
nich mebr da ift. ift alles fo fill um mid cum, 
Da dente id), mit dem Vogelvieh babe ich doch 
wieder 'ne Anſprach. nicht wahr?“ Da ich die 
Heimgegangene getannt batte, konnte Ih ihn zu 
dem Erjag nur beglüdiwünfcen. 


Ein Erlebnis 
I 


An der Babnfteigfperre vor Abgang des erften 
Zuges. 

Meift Arbeiter und Arbeiterinnen; ein ſchlecht aus- 
feender Junge verfucht eine Zigarette. Ein gut 
gekteideter Herr fagt zu ibm: „Du follteft goch nicht 
tauchen; du bift aud) nod) nicht fiebzebn Yabre alt. 
Spare dir dein Geld und kaufe Die Brot dafür; 
Das ift gefünder für Dich!” 

Die Stimme des Volles: „Dds geht den ja gar 
nir an; wo foll er eabm denn a Brot kaufen... 
menn el'm die Reichen alles wegfreilen“ ufw. 


1 


An der Babnfteigfperre vor Abgang des eriten 
Zuges. 

Meift Arbeiter und Arbeiterinnen; derfelbe Zunge 
raucht wieder eine Zigarette. Ein älterer Arbeiter 
muß Huften und fagt zu Ibm: „Tu Dei Zinarett 
weg, Lausbua drediger, oda i bau dir f" aus da 
Bogen!” 

Die Stimme des Volkes: „Recht bat er, was braucht 


Die Nation der Ehrlofen 


denn fo a Zausbua, fo a windiger, fo’ in aller 
Seunb 3° rauchen! Er foll eabm a Brot kaufen 
daß er was zum freffen hat!“ ufm. © 


Lieber Gimplicifjimus! 


Unfere Kompante hatte Landfturm-Erfag erhalten. 
Es wurde mit den Leuten Gchyulfchießen veran- 
ftaltet, um zu feben, wie weit fie im Gchiefien aus- 
gebildet feien, Ein alter Landftürmer jhoß Scheibe 
urz links, dann Scheibe body rechts. Auf meine 
Brage, warum er nicht rubig giele und langlam ab- 
Hebe, erhalte ich die Antwort: „Herr Leutnant, das 
liegt an der Flinte.“ Daraufbin made ich einen 
Probefhuß und fchieße eine 11. „Ra, fehn Gie, 
Herr Seutnant,“ Sant der. biedere Mann, „ein 
Schuß wie der andere” . 


Der Handelsmann Jantel Geifenfeind aus dem 
bejegten Ruffiih-Polen fährt zum erften Male in 
einem D-Zune des Deutfchen Reiches. Im Epeife- 
wagen entdedt er nadı Einnahme eines opulenten 
Mables an der Wand ein Käftchen mit der Auf- 
Schrift „Beichwerden”, Yantel imponiert diefe Ein- 
richtung, und die Speifewagen-Gefellfchaft lieft am 


nächften Tage zu ihrer Befriedigung über das AU- 
gemeinbefinden Jantels: „In der Grub bab ich 
Immer fo a Drud im Magen. da bat mer geroten 
der Abrabam, wos a gfcheiter Dokter is, Knoblach 
mit Sendel; fonft hab ich unberufen kane Be- 
fchwerden „..“ 


Wir dürfen mal wieder die Annebmlichkelten von 
Quartieren hinter der Front genießen. Allerlei Re- 
fervefreuden belohnen Die Kompanie. Unter an- 
derem marfcbieren wir neulich binaus nad) einer 
alten Babrit, die von den militärifhen Bebörden 
für ibre Zwecke beſchlagnahmt und eingerichtet ift. 
Alles zeugt von militärifcher Drdnung und Gauber- 
keit; der alte Bau bar beinabe ein freundliches Ge- 
ficht betommen. Auf dem forgfam aufgeräumten 
Hof mabnen verfcbiedene Schilder Die Befucher, 
gleichfalls für Ordnung und Reinlichteit au forgen: 
Keine Abrälle wegwerfen, und fo. Nabe am Ein- 
Hang prangt aud) ein Plakat mit den Worten: 
„Deder verloffe die Anlagen fo, wie er fie betreten 
bat.“ Diefe Jufchrift war aber doch etwas de- 
placiert. Denn in dem Gebäude befand ſich — 
eine Entlaufungsanftalt. 


Geichnung von E. Thönp) 





„Unfere Neger Haben fich geweigert, die deuffchen Gefangenen zu martern!* — „Dann werden Die franzöfifchen Offiziere und 
Soldaten diefe Aufgabe um fo freudiger erfüllen!“ 


Ruſſiſcher Rückzug am Gerefh en 





„O5 Elend, daß wir rücdwärts geflohen find ... wären wir vorwärts geflohen — wir hätten es jeßt bei den Deuffchen gut! 


A. g. Zi 
München 6. Februar 1917 Preis 35 Pfo. 21. Jahrgang Nr. 45 
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Die neue Möwe ns 








Jedesmal, wenn die deutſche Marine neue Taten vollbringt, muß Die englifhe Admiralität Sitzungen abhalten. Seit Jahren 
komme fie nicht mehr auf die Schiffe. 
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Überfall 


Das tönt wohl nur vom ankernden Mond herab, 
Wie Tropfen von Wänden einer fchlafenden Bark. 


Oder rollt ein Eifenbahnzug nadı Wilna und nadı 
Deutfchland? 

Oder harft der Wind in den Saiten der Telephone? 

Oder murrt nur die Mühle am Strome, 

Oder das Sägewerk fingt im Walde? 


Nein, horcht: Hornillen: 

Flieger, Flieger! 

Sterne erlöfhen und brennen wieder, 

Mond fähließt die Augen und leuchtet wieder, 
Flügelfchlag duckt uns. 


Scheinwerfer ſchlagt mit (hlaffen, jähzornigen Händen, 
Wie ein Saufbold Bienen peitfcht, täppifch in die Nacht. 
Schrapnelle fpucken 

Gegen die Unfichtbaren. 


Wir fhreien laut auf. Brennendes Blut 
Springt meteorifch herunter von Sternen. 
Beton zerklirrt. Munition brüllt getroffen. 
Schrei ift nur wie Kinderweinen 

Lächerlich und leiſe im Aufruhr des Stahls. 


Propeller brummen. Oder Horniffen furren? 

Oder das Sägewerk fingt im Walde, 

Oder murrt nur die Mühle am Strome? 

Oder harft der Wind in den Saiten der Telephone? 

Oder es rollt wohl ein Zug nadı Wilna und nach 
Deuiſchland. 


Ach, muß er ſhon weit fein! Nun taut ohne Laut 
Nur noch das Licht vom ankernden Mond herab, 


Arnold Ulitz 
Die Eingabe 


Mein Nachbar iſt ein wohlfituierter Mann, aber 
fo, was man einen Ententlemmer zu nennen pflegt. 
Eines Tages kreplerte fein Pferd. Da benußte er 
den Geburtstag des Landesheren zu folgender 


Eingabe: 
Eure Majeftätl 


Heute an Eurer Majeftät 50. Geburtstag fie ich 
In meiner Gtube, meinen zehnjährigen Knaben auf 


meinem Schoß, und wir fingen miteinander das 
Lied „Hell dir, o König, Heil". Mic Ift nämlich 
ein Gaul verredt, Er Ift zwar nur 100 Mare 
wert, aber einetweg möchte ih Eure Majeftät um 
einen Rat fragen. 

Eurer Majeftät untertänigfter uf. — 


Er foll den Rat erbalten haben, künftig berlei 
Eingaben zu unterlaffen. 2.9, 


Die Flucht aus Paris 
Bon Kafınle Edſchmld 


Am zwölften Juli 1914, einem Gonntag. lernte ich 
Bernette kennen. Gie hatte mir fofort fo gefallen, 
daß ich befchloß. fie zu malen. Ich fuchte ihr 
meine Stimmung begreiflidh zu machen. indem ich 
fie anfah. Sie faß auf einem Stuhl Im Parc de 
Monceau, las und ſah flüchtig von Zeit zu Zeit 
dle Allee herauf und herunter, allein meinem Blick 
wid) fie aus oder fie ſah durch mich bin wie durch 
ein Benfter auf eine langweilige Gegend. Paris 
war fdyön In diefer Woche, alles ftand voll Grün, 
friſch und fein duftend. 

Ich Ließ mid) natürlich nicht Irremadhen, und als 
fie aufftand, fprach ich fie an. Ich liebe den un- 
endlich fomprimierten erften Augenbli nach diefer 
Handlung. da bier wie nirgends Überrafhungen 
erlebt und die fabelbafteften Regifter gezogen werden. 
Allein Bernette ſah mich mur gleichgültig an und 
lächelte: «Je deteste les Etrangers.» 

Ich fühlte mich ſchmerzlich berührt über diemangelnde 
Blüffigteit meiner Phonetik, doch ich war weiter 
entfernt als je, fie fahren zu laſſen. Ich lobte viel- 
mebr den Eupfernen Glanz ihrer roten Augenbrauen 


- und nahm ihren Gonnenfhirm leicht aus ihrer 


Hand in meine, und als fie dann gehört hatte, daß 
ich Maler fei, verzieh fie meine Ausfprache und 
erlaubte, daß ich fie beglelte. 

Es ging gegen Abend, und wir fuhren hinaus in 
den Bois in einem fchönen offenen Auto in der 
Tangen Kette von Wagen auf fpiegelnden Chauffeen 
tie über Brüden, auf deren Geiten fi die Reiben 
bellgeleideter Menfchen wie Geländer von Freudig · 
keit hinſchwangen. 
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Gennung von A Lin?) 


Wir ftlegen an der großen Kaskade aus, und Ich 
war mit Bernette enzüdt über das Betöfe von ein 
paar Nicter Waſſer, deren Ball ihr ginantifch ſchlen; 
denn In Ihrem Herzen pochte die Welt, aber die 
größte Entfernung, die fie von Paris getrennt hatte, 
war. Gt. Cloud gemwefen. Das Ift gemeinhin eine 
balbe Stunde, für Bernette aber dreiviertel Ewlgkeit. 
Bernette war [hwärmerifch, und wir gingen langfam 
hinüber In den Pavilion, der uns mit Gpiegeln 
und Mufit entgegenbligte. Ganz gedämpftes Ge- 
rauſch ſchob ſich durdy den Raum, Unfere Bühe 
ſchwammen In tiefen Teppiden, das Gelb der 
Geldenwände gab einen grellen Schein zu dem Rot 
der Kapelle und dem Grün der Bäume, Die vor den 
vielen Benftern auf- und abfchwebten im Rhythmus 
des Abends. 
Wir tranten gemifchten Kaffee. Bernette lleß ich 
Kuchen offerleren, aber fie enthielt ſich ſeht ernft, 
denn der Preis, der auf dem Teller in diden 
Drudlettern angegeben war, fehlen Ihe In keinem 
Verhältnis zut Größe des Backwerko und des Ge- 
nuffes. Ich machte ihr bemerklich, daß fie ſich In 
Diefer Weiſe keine Schranken aufzuerlegen brauche, 
doc) fie erwiderte, daf dies Prinzipien feien, und 
fie fagte eo mit dem kleinen Charme einer großen 
Dame, Ich drängte fie nicht. 
Die Herren hatten die Panamas und Zulinder In 
den Naden gefchoben, Heine Kerzen flammten auf, 
die ungarifche Kapelle fpielte bligende Triller und 
heiße Tiraden. Der Abend war ſaß. War 
märdhenbaft. 
Wir nahmen einen Drofchkentari für die Rüdfahrt. 
Wegen der Langſamkeit. Bernettes Hand batte 
fih In meine gefchlichen. Autos bufchten an uns 
vorüber. Die Kegel der Laternen beleudjteten die 
lange Gtafette der Liebespaare.e Der Wagen 
machte kein Geräufch und wiegte fanft auf den 
Gummis der Räder, und das Gellapper des 
Pferdes tadte in Seligkelt vor uns ber. Ich fragte 
Bernette einige geflüfterte Dinge; fie nahm ihre 
Hand zurüd und antwortete nicht, aber ich fühlte, 
daß die Luft fie ergriff und ihre Augen entzündete, 
Laden und zärtlibe Rufe ſchwangen aus den 
Anlagen und dem Gebüfd. -Singend, einen Schleier 
in der Hand, faufte Enapp vor dem Wagen ein 
Goetſe dung auf Seite 570) 


Geine Stube 


Selt er Im Felde fteht, iſt es Ihr oft wie ein Traum 
Um die Stunde der Dämmerung: wie ein guter Breund ift der Raum, 


Der mit Ihm Lange gelebt und ihm hütet Weſen und Art, 
Wie eine Truhe den Hauch vergangener Zeiten bewahrt. 


Vor Ihe im Beuerloch fprüht und. Eniftert leife der Brand, 
Und der Schein feiner Rotglut fteht groß über Bildern und Wand, 


Wankt und ſchwankt manchmal umher wie ein geifterhaft,flatterndes Tuch, 
Rüdt an den Schreibtifh und rührt auf dem Bücherregal an ein Buch; — 


Und fie lächelt beglüdt und ſchaut auf das Buch unverwandt 
Und fühlt darauf Immer noch rubn, lofe, den Griff feiner Hand, 


„Heinz?” fragt fie leiſe und fühlt die Stube von ihm belebt, 
Als wüßte die heimlich von ihm; und da weiß fie und jubelt: er lebt, 


Beidinuna von D. Lendete) 


Im Benfter der Stube ftebt der Abend perlmuttergrau. 
Tief in den Lehnſtuhl zurüd lehnt ich die junge Braun. 


Helter wie fonft folgt ihr Blich der Rotglut flutendem Schein 
Uber Schreibtiſch und Bud in Eten und Nifchen hinein. 


Aber auf einmal ftehn Ihre Blicke ftill, wie gehemmt: 
Iſt nicht alles- ringsum, Ift nicht die Gtube ihr fremd? 


Glanzen die Bücher nicht, daß fie ein Fröſteln fpürt, 
Kalt In-Reibe und Glied, wie von keiner Hand je berührt? 


„Heinz?“ fragt‘fie leiſe und ſchlingt ihre Hände krampfhaft ums Sie 
Und lauſcht in die Stube bang — da wird es einfam um fie. 


Und mit: Augen voll Angft ftarrt fie in das Wandern des Gcheins ... 
Ihre Kehle ſchluckt. und fie ſchluchzt in die Dunkelheit: „Heinz!“ 
Hermann Gchleder 
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Beihnung von Wilhelm Schulz) 


„Die Liebe Englands zu uns ift nicht alf, aber fehr lebhaft. Sowas von Anhänglichkeit!* 
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Dr. Ernst Sandows 


künstliches 


Emser Salz 


bel Erkältung altbewährt. — Man verlange ausdrücklich 
Sandows Salz. 
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Herrengarderobe 
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Carl Spitzweg 


als Künstlerkarten gegen Nachnahme 

ier Voreinsendung des Betrages von 
M.8.— franko zu bezielien vom Verlag 
Peter Lunn G. m. b. H., Barmen. 








TABLETIEN 
ſchützen bei Wind und Wetter vor Erfältuns 
gen und lindern Huflen und Katarrh. Als 
durflloſchendes Mittel leiten fie unſchaͤtzbare 
Dienfte, Senden Gie daher Ihren Angehör 
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Sexualkrankheiten 


ihre Verhütung und —— 
Ein Mabn- und Trostwort von Dr. med. F. Steinmann 
mit 82 farbigen Abbildungen. 
Yiol Gutes hat diesos Buch schon zawege gebracht. Geschlechts- 
, der davon befallen Ist, als eine 
H 





(Ohne weitereUnkosteu). 








Fr. Linser Verlag, Berlin-Pankow 250a. 


LANGENS KRIEGSBÜCHER 


Geschichten aus Deutschlands Kämpfen 1914/15 
„Jedes Bändchen geheftet' 1 Mark, in Pappband 1 Mark 25 Pf, 
Überall zu haben. VERLÄG ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 















Die Verfauser haben sich 


Was muss jeder Junge Ma: 
7.10. Tausend. Preis gehetiet M.—, In Leinen gebunden M. 1.25. 
Was muss jeder Ehemann In der Ehe wissen? 


— Hans H Hedewig; SNacht, Peribesstr. 18. 
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bringt und (Hbnen ebenmählgen Haltantayı 
bemwirtt. Bernrößert feine unentroidelte Bnfte, 
weite, erflaffte Bruft wird our natfrliche, 
Auferlide Aräftigung wieder gefefigt, ohne 
Taille und Hüfte zu beeinträßtigen. Hedfte 
Anertennungen. Inirtung einzig. FI.3R 4,50, 
dus Reldel, Berlin 52, Gtfenbahnfrafe 4. 
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Lesen Sie Kreisarzt Dr. Kühners neues Work 


„Manneskraft und Energie“ 


Wie erlange und erhalte ich diese? 

Der bedeutende und erfahrene Arzt gibt hier zuerst sein In vielfähriger 
Praxix erprouten (ohne Ar erufsstörung unauffällig auszufülrendes) 
Selbstbehandlungsverfahren mit dom schon un- 
endlich vielon zu der höchsten geistigen und körperlichen 

Leistungsfähjgkeit, zu Energie und Selbstvertrauen 
verholfen w. Norvösen, Ueberarbeiteten, durch Strapazen et0. 
Erschöpften bedeutet die Selbstbehandlung nach dem wirklich brauchharen 
Buche Neue Tatkraft und Lebensfreude, 

Freie Zus. d. gobund, Buchen ger. Einsendg. von 3,70 Mk. (Nachn, 3,00 Mk.) 
Feldberg-Vorlag, Bad Homburg 20. 


Das foldene Buch der ffauen. —A 


von Kreisarzt Dr. A. Kühner. Leber 8) Abschnitte. rl. Führer 
und Helfer In allen schwierigen Fragen. +: Preis and Bezug wio oben 


hönst u. vielseitigst £ 








Ludwig Thoma 


Heilige Nacht 


Eine Weihnachtslegende 
Mit vielen Bildern von Wilhelm Schulz 
Preis in Pappband 4 Mark 


Rrankffurter Zeitung: Die ewige Legende von der 
Geburt Ehrifti in einer neuen Geftaltung, die In Ihrer 
fchlinten deutſchen Juninkeit wie eine Offenbarung reinften 
Bolksempfindens anmutet, 

Schleſiſche Zeitung. Breslau: Bilder, nanz einzig- 
ortig. zu dem Tert paffend. bat der gemütvolle Münchener 
Maler Wilbelm Cchulz dazu gezeichnet, Wer die baverifche 
Mundart beberrfcht, der wird von diefem fchlichten und 
urdeuiſchen Buch mit feinen tweuberzigen Anachronismen 
einen nanz feltfam tiefen Eindru® mitnehmen, 
Nationalzeitung, Berlin: Buhalt, Ausftattung 
und ?ünftlerifcher Schmud vereinigen ſich bier au einem 
barmonifchen Ganzen, das dem Werk einen Ehrenplag 
in jedem deutſchen Haufe zu ſichern Imftande ift. 


Uberallzubaben. Berlag Albert Langen, München-S 
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„Was? Hundert Eier? Sle find ein ganz gewiſſenloſer, gemeiner Hamfter!* — „Aber die 


wollte ich ja Ihnen bringen.“ — „—? — Gie find ein Engel!“ 


Geihnung von R. Ocieh) 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


Die fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat. Schliebs 
& Co.Bresiau) 
sind deshalb 


die wohl · 
schmeckend- 
sten, weil die 

Tabake nicht mit Chemikalien präpariert werden, 
Prospekt frei. ©. W. Schliebs & Co., Breslau-S. 





Graue Stellen Ha 


sehrund sehen recht unvorteilhaft aus 


Kapilor- 


blond, braun oder schwarz gibt jedem 
Haar sofort seine frühere Farbe 
wieder. Frei darch Nachnahme Flasche M. 3,80 








Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 
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Jeder Herr 
welcher sichschön klelden 
will, verlange meinen Ka- 
talog No.29 über neue und 
weniggetragene,teilsrein 
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für jeden Herrn. 
Yon besonderem Wort für solche, 
dio viel stehen und gehen müssen 
und für Reiter, Radfahrer, speziell 
tar Soldı 
Von Fachleuten und Arzien als 
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„ Liebespaar 





Zahnstein lösend/. 
Macht dadurch die Zähne glänzend weiß. 


Uebler Mundgeruch wird beseiligt durch 
‚kräftige Desinfeklion des Mundes und 
des Rachens, Angenehm erfrischend durch, TER, 


köstliches Aroma 3 





in der Kunst. Yon Reinhard Piper 
enter 


werden zum ersten 
darstellungen der 
Dis Ile: 


n,die 
‚alvon haben’ sich in die 


Bilderbuch der Liebe 


zusammengefunden. Auch dieunfrei- 
wil nik in derLiebefehltnicht, 


Grosse Tube... M.1.20 
KleineGube, . M.0.75 


Kersteller: 


B Geheftet 2 Mark BO 
Queisser & Co, Hamburg 19 Elegant gebunden 4 Mark 
Feldpost Betrag bei. Bestellung 


einsenden, 


R, Piper & Co, Verlag, München, 
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A&N Gufe neue Deuffche Romane (EN 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-S 


Lena Chrift 
Die Rumplbanni 


Erzählung aus Oberbayern 
Geheftet 4 Mark, in Leinen geb. 6 Mark 


Lena Chriſt erzählt in diefem helteren. künft- 
letiſch aber fehr ernft zu nehmenden Roman die 
Gefcichte einer Lörperlich und geiftig raffigen 
und gefunden, für die Liebe wie für die Wah- 
zung ihres Dorteils in 
gleicher Weife begabten 
Bauernmagd. die hinauf 
will und hinauf kommt. 
Jede Figur ift gefeben, 
iedes Wort, das diefe 
Leute fagen, ift gehört 
und mit feinem Obr auf- 
gefangen. In dieſem 
Buche ſpruͤht alles von 
ftartem, echtem, voll- 
faftigem Leben. 


Bruno Frank 
Die Fürftin 


Roman. 5. Auflage 


Beheftet 3 Mack, in Halbperg. geb.5 Mark 


Berliner Tageblatt: Der Roman Ift ge- 
fchrieben In einem Gtil von jener anmutlgen 
GSolidität, wie fie. außer Bruno Frank, nur 
Thomas Mann befißt. . . . 

Täglihe Rundſchau, Berlin: Diefes Buch 
bat mich tief bewegt. Es ift ein Buch 
vielee Schmerzen, vieler Geſſchte. Co Ift 
ein relfes Bud, und es ift nur für reife 
Menfchen. Man Ift nicht Damit fertig. wenn 
man’s gelefen bat, fondern man mufj viel und 
oft darüber nachdenken. und man wird es 
eine Welle gern in der Nähe haben, um 
bald diefe, bald jene Geite wieder nachzuleſen. 
DBoffifhe Zeitung. Berlin: Die dar- 
ftellerifche Rülle des Romans iſt erftaunlich, um 
fo erftaunlicher, als kein Detail, keine nod) fo ver- 
gängliche Situation um ihrer felbft willen da ift. 


Adolf Paul 
Die LänzerinBarberina 


Roman. 15. Auflage 
Geh. 8 M. in Leinen geb. 7 M. in Leder 16 IM. 


Faplihe Rundfhau, Berlin: Diefer Roman hat alles, 
wos den breiten Erfolg zu berbürgen fdeint: Die Buntbeit 
des Lebens und die fpielerifche Grapie der Darftellung. Wig. 
Seit. Ironie. ein 
bißchen melandelifche 
Pollofopble und. ein 
febe unverblümtes 
Ausplaudern der ga- 
lanten Dinge einer 
wolanten Zeit. Und 
darüber hinaus bat 
diefes Buch allerfel 
ernfihafte und mit 
großem Ehwung 
vorgetragene Anmer- 
kungen politifcer 
und _ weltbifiocfcber 


Lily Braun 
Rebensfucher 


Roman. 30. Auflage 
GehFM., 1. Lein. geb. M. l. Hlbfe. IM. SO PF. 


Berliner Tageblatt: ... Die Freibeits- und 
Wahrheitstämpferin Lily Braun gibt in Ihrem 
„Lebensfucher” ein Kampfbuch. in dem Kultur 
und Pfeudokultur, Entiwitlung und Entartung 
mit der diefer Brau urelgenen mitreißenden 
Leldenſchaftlichtelt um Raum ringen. Die 
Dicterin Lily Braun ſchuf ein Kunftiverk, .. 
Als Ganzes genommen wirkt das Buch wie eine 
kühn geſchwungene. muchtige Eifenkonftruttion, 
eine Brüde über ſchwankende Niederungen zu 
feftem Boden. 

Voſſiſche Zeitung, Berlin: .., . Der erfte 
Teil des Romans, der glänzend gefchilderte 
Typen und Cituationen enthält, ftempelt das 
Bud) zu einem Kulturroman. . . . 


5. Gräfin zu Reventlow 


Der Geld£ompler 
Humoriftifcher Roman. 4. Auflage 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Berner Bund: Diefes originelle Büdlein, das die geift- 
weiche Gräfin „Ihern äubigeen* mibmet, If eigentlich 
weniger ein Roman ale vielmeht eine Raprlpe, eine frößtiche 
Derultung des goldenen Kalbe. Wir wollen aber hoffen, 
dafı es auch in unferer ernften Zelt, die In Gr dſachen ber 
Banntlic Peine Gemütlichkeit kennt. mod Beute gibt, die an 
diefen Büchlein der fröblich fpottenden Gräfin zu Reventlow 
Breude exteben. 

Berliner Börlen-Eonrlerı Die Dond führt 
eine pipe Beder und iäbert gem Heine. munderliche Züge 
auf, um fie. von motantem Lächeln begleitet. kunftvell ans 
Zageslicyt zu fördern. Aber Ihe Ders Ift voller Güte, und 
die Jrowlen tun aicht web. Vielmehr läht fi binter den 
amöfanten Echilderungen das Kidern eines autmätigen 
Robolbs vernehmen. der fich über Die fonderbare Epegies 
Menſch ohne Gehöoteit Luftin macht. - » 


Leo Perug 
Die driffe Kugel 


Roman. 3. Auflage 
Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf. 


WienerAllgemeine Zeitung: EinBud.das 
einen überrafcht, das einen überrennt, das nicht 
jart und fanft. wie es oft üblich war, um den 
Leſer wirbt, ein Buch. Das pastt, fefibält und über- 
haupt nicht mebr losläßt. Auch dann nicht. wenn 
man längft damit zu Ende ift. Und das ift das 
Befte, was man dem Bud) nadyfagen kann, das 
nicht nur ein neuer Mann gefchrieben bat, das 
aud) einer neuen Zeit angebört.... Kein Buch 
für Brauen, eines für Männer. Bor allem 
eines, das Im ganzen deutſchen Schrifttum Bein 
greiter zu fehreiben imftande wäre. 

ägliche Rundfhau. Berlin: Leo Perutz 
bat nicht nur blutige Bilder aus einer blutigen 
Zeit heraufbeſchwoten. er bat uns auch ihren 
nleißenden Schimmer gegeben. Er bat Menfchen 
Bingeworfen — überlebensgroß. wie gigantifche 
Schatten —, daß fie faſt den Rahmen fprengen, 
In den fie der Erzähler bannt. ... 


2. Peruß und P. Frank 


Das Mangobaumtmunder 
Eine unglaubwürdige Geſchichte. 7. Aufl. 
Geheftet 3Mart, in Leinen gebunden 5 Mark 


Der Bund, Bern: Diefe unglaubıodrdige Befaläte IR fo 
laubswürdig eryäblt. dab man von der erflen Zeile an gefeifelt 
void und fich, Iroh der 

Xuftlärung durch den 

Unterritel, 200 Ceiten 

tang nach allen Regeln 

der Kunft naoführen 

läßt. Die Spannung 

(bierseilen geraden 

Bettemmung) läftden 

Kefer tagelang nicht 

los. @ibt es für das 

Zufammenarbeitendes 

feöbiihen ¶ Nutoren- 

aveigefponnes ein befe 

fece Lob? Den Jnbalt 

der Befcbldhte zu der« 

unten, wäre fchede. 

Möge jeder felber — 

bereinfaufen! 


Helene Boigf-Diederichs 


Ruife 


Erzäßlung 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Helene Boigt-Diederichs If eine zu feine 
Künftlerin, als daß ſich die Innere Schönheit 
Ihrer Dichtungen mit andeutenden Worten 
erflären ließe. Eine Mare und rubevolle 
Sprache, inniges Verftändnis für das Leben 
der Natur und der Geele und ein im ſchönſten 
Cinne des Wortes frauenhafter Hetzens · 
reichtum, das find die @igenfhaften Ihrer 
Kunft, die auch dieſe Erzählung auszeichnen. 
Gleich den früheren Werken der Derfafferin, 
wird ih darum auch ihr jüngftes Die Herzen 
erobern, und es wird noch lebendig fein, 
wenn Die melften literarifchen Erzeugniffe 
unferer Tage der Bergeffenheit anheimgefallen 
fein werden. 


Adolf Paul 
Erzellenz Unterrock 


Roman. 8. Auflage 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Geipsiaer Neuefte Racht ſchi · a¶ Sein neuer Roman 


„ fplelt teile In Eondon. teile In Parlo In den glangbollen Zeiten 


von Bubroig XV.. an deren Rande aber bereite die Doc- 
boten der brobenden Revolution fidh bemerfbar maden. . - » 
&s braudt kaum gejagt zu werden, tole gut [id bierans 
Caticen und bödft gein . 

vol-amffante Citnationen 

erneben. Pauf [höpft dar 

bei aus einem zeichen D 

Rellungevermögen und 

ist eine gute Dofio Zip 

und anetdotifdies Gefühl. 

fo dah fid fein Roman Im 

keder Sinfiht flott und 

fpannend abroitelt und 

hinter die SKuliffen des 

Diplomatentbenters fran- 

aoffder cute kräfdg 

bineinleuchtet. 





funger Mann einem quietfhenden Madchen nah. Und 
dann: der Ger. Alles Lichter und Mufit. Da löfte ſich 
Bernettes Herz, rollte fi auf, ſchwang body, ihre Arme 
lagen einen Augenbli@ lang um meinen Hals, ein Kuß 
ftreifte raſch meinen Mund. Die alten Götter des Baro® 
ſchwammen wieder über dem Bois. Es roch nah Sommer 
und den Parfümen Houbigeants. 
Im Reflaurant in der Stadt war fle wieder gefeßt, ein 
wenig zurüdbaltend. Wir unterhalten uns wie ernfthafte 
Leute über wichtige Dinge: Politik: fie baßte die Bremden. 
Theater: D6, die Revuen der Diympia. Paris: helas: 
Rue de la paix ... „Und das Guignol, Bernette.” — 
„Ja, das Guignol, Herr.” 
Abtvechfelnd ſplelten zwel Drchefter, und auf die eine 
Wand warf im Rieſenſchwung ein Kinematograph feine 
Szenen. Es faßen viel auffallende Perfonen in der 
Nähe unferes Tiſchs. Aber troß allem war Bernette 
außergewöhnlich bei der Unterhaltung. Wie alt fie fel? 
Ih folle raten. Gut. Das dauerte fo eine Welle. Es 
ift fchroleriger, als man glaubt, von fechgehn auf vierund- 
swanzig zu zäblen. Gie fog Drangenwaffer aus drei 
Halmen nacheinander. Db fie einen Fteund habe? Als 
Antwort; Strohhalme im Geficht und blipfchneller Löffel- 
ſchlag nad) der Hand. Ich war beleidigt. Bernette fing 
eichtig am zu weinen. Die Leute ſchauten ber und be- 
ge mäblich zu lächeln. Ich mußte einlenten, tröften. 

ndli welnte fie nur noch ein wenig, Mit gerührten 
Worten fuchte Id nun ein Lächeln über den Mund zu 
Ioden. Bernette feufzte aber ftatt deifen und brachte, 
Ren fhmerzlich, einen gefnitterten Brief heraus, 

al 


DO... 

„Nein, lefen.” Gut. Jh, las. 

„Schlechtes Branzöfifch“, fagte ich. 

„Nicht wahr, Cie merken es fogar.” 

„Sogar?“ Allein fle lächelte nicht. Nun, Ich las. 

Es war ein ſeht ernfthafter Antrag. Ein Mann In äußerft 
jeordneten Derbältniffen, fcheinbar mittleren Alters. Cr 
ſcheleb aller Achtung wert mit einer herzlichen Hin 
jebung, die rührte. Gein Name: Willem Mattbys. 
fo Holländer. 

„Bernette.” 

„Bitte.“ 

-Warum zelgft du mic das?” 

ih weiß nicht.” 

„Es muß doch einen Zived haben. Delitate Gadıe.” 

Achfelguden: „Ich bedaure, aber Id) war gefchmerzt durch 

Ihre Brage- 

„Schön, Bernette, du follft Vertrauen haben. Aber 

warum nimmſt du Ihn nicht?” 

Bernette fah mid grenzenlos ohne Derftändnis an: „Aber, 

I mag Ihn nicht. 








Schön, fie mochte Ihn nicht. 

Als wir beimfubren, konnte fle ſich nicht über die Ric- 

tung der Dtoſchte tröften. Plöglic ftand fle auf: „Mein 

‚Herr, ich babe einen Sohn.” 

„Es ift ein Grund, Gie mebr zu refpeßtieren.” 

Da fiel fie in dem Wagen auf die Knie und ſchlug 

ladyend-weinend die Arme um meinen Hals. Cie liebte 

mich feit diefem Augenblid. Ich mußte nur flüchtig Ihre 

Wohnung. Den Sohn betam ich nie zu feben. Gie fam 

abends zu mir, und ſch malte und zeichnete fie, herrlich, 

tie fie war, und glänzend, dreiundzmwanzigmal. 

Dies geſchah In zehn Tagen etiva. Es ift zu bemerken, 

daß ich fehr fleißig war. Es geſchah felten. daß ich zu 

meinen Freunden auf dem Montparnaje fam. Einmal 
befudhte ich Bernette. Cie war Angeftellte im „Printemps“, 
batte ein eigenes entzüdendes Bureau und nebenan zwei 

Mädchen mit Schreibmafdhinen unter ih: Erport nach 

Nordfrankreih. Auf dem Rüdweg fiel mir zum eriten 

Male das Gemwoge der Stadt auf. Es war Intenfiver, 

ſchwantender und in fürzeren ntervallen vibrierend als 

fonft. Im Cafe du Döme, wo die deutfchen Künftler Im 

einen, die englifchen Im anderen Teil verkehrten, eb te 

mir ein befreundeter Dichter, daf in der Closerie des Lilas 
fchon Iiterarifche Kriegefigungen abgehalten würden, Ma- 
f&inengewebre beulten auf in der engen Umgitterung der 

Sonette. Ich lachte. Malte weiter. 

Dann brach die Panik aus. Ertrablätter überjagten ſich. 

Klatfchend fiel eines auf das andere auf den Anfchlägen. 

Horden beulender Hunde, fauften mit verzerrten Mäulern 

die Eamelots mit riefigen Zeitungsftößen unterm linken 

Arm eingellemmt aus den Gallen über die Boulevards. 

Es rody nach naßbedrudtem Papier. 

Ih foR Immer weniger Bekannte. Als ich den Radierer 
. Im Cafe du Döme fuchte, faß an unferem gewöhnlichen 
fh nur ein wenig begabter füdfranzöfcher Karikaturift 

und ſchnltt aus den einzelnen Bogen einer deutfchen Zeitung 

deutfche Helme In jeder Größe. Er lächelte mih an. 

Ale befannten Menſchen bekamen eine Art Lächeln mit 

einem Mal. 

Abends ging ich mit Bernette Ins Quartier Latin hinunter 

und fragte nach Doktor Quell. „Heute abgereift.“ Die 

Leute waren verrüdt. ‘Einige Cafes batten geſchloffen. 

Die Groffften hielten den Kaffee zurüd. Im d’Harcourt 

gab es keinen Zucker mehr. Die Zeit verzerrte den Jdioten 

das Hirn, daß fle auf jede Genfation reagierten und zu 
retten begonnen, wo fein Menfd etwas bedroht hielt. 

Ich mußte Bernette bitten, die Zeche zu übernehmen. Ich 

war unrubig geworden und wollte ihr nicht fagen, daß 

die Bant mein Guthaben auszuzablen zögere, daß eine 

—— aus Deutſchland ſchon feit acht Tagen aus- 
ehe. 


=] INN LS 


Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Krieg von dauerndem Wert! 


Den nachſten Tag kaufte ih eine Zeitung. Es war fehr 
f&hllmm. Ich lief fofort zu meinem Breund, dem Maler 
Kunfcher. Gein Modell empfing mid), weinend, troftlos. 
Sie hatte den Febler, ihn zu lieben, obwohl fle täglich 
taufendmal erfubr, daß er auf fie in diefem Sinne keinen 
Wert lege. Er war feit geftern weg, hatte geglaubt, daß 
ich fchon früher Paris verlaffen hätte, da ich nie mebr 
ſchtbart war. Aud) er hatte fein Geld mehr gehabt, fein 
bolländifcherRabmenbändler hatteihn jedoch mitgenommen. 
Seine Bilder hingen rundumber, fein fo geliebtes Gelb 
glängte auf allen merkwürdig ftart In der Sonne. Ich 
fubr zur Gefandtfchaft. Im Bureau hörte Ich es: zu fpät. 
Es gab keine Möglichkeit mehr, berauszutommen. Krien... 
Dor allen Dingen mußte ich fehen, Geld zu bekommen,: 
um allen Möglicteiten geredyt und bereit zu fein. Es 
war das einzige, was plöglich Wert erbielt, und ich war 
nun bald völlig mittellos. Nach dem Eifen ging ich fotor* 
zur Banque Renard, die unter ihrem franzöfliben Namen 
ein Jnftitut weftdeutfcher Geldleute war. Ich kannte den 
Befiger von Düffeldorf her. Allein ſie war gefhloffen. 
Schwer und trüb hingen die Rolläden herunter. Dabel 
gab es feinen Anfchlag. Jh lief zum nädften Cafe und 
fuchte Verbindung mit der Privatwohnung des Direktors. 
Seine Getretärin gab Antwort, eine welche Grauenftimme, 
feltfame Wirkung In diefer Minute, „Hier bei Direktor 
Boldftein. Ja... bitte... aber natürlich... Gie brauchen 
En ae ... genau... tie... was, unmöglich ... wo⸗ 
bin, deutlich: Korfita." Ich bängte ab, ftumpffinnig, nieder 
gefchlagen. Gpäter hörte Id). daß das natürlich eine inte 
war. Goldftein hatte verfucht, nody vor der Grenziperre 
Im Auto die Wertſachen über die Grenze zu ſchaffen. 
wurde aber gefaßt und interniert. Mir war jeder Weg 
nun verfperrt. Ich ſotach noch gleichzeitig mit Ber- 
nette. Ihre Stimme Hang an dem Trichter beiß und zärt- 
lich, doch fie ſprach Bein Wort von den Ummwandlungen 
um uns, obwohl fie genau wiſſen mußte, wle es mich traf. 
Wir machten zum Abend aus. 
Meine Wirtin, eine brave Grau aus dem Süden, empfin, 
mid beulend und bänderingend. Cie meinte, man müfle 
Guillaume famt Samilie mit einer Bombe vernichten. genau 
tie fie es Im „Matin“ den Morgen gelefen hatte. Der 
Gargon blieb refervierter, nannte mich aber mon ami und 
lieh mic fünf Franten. Es waren gute Leute. Sle hatten 
ein plöplich leeres Hotel, aber fie bemitleideten mich doch 
und gaben mir ein Nachteilen. 
Der Abend ward trüb. Als wir den Boulevard St. Michel 
binuntergingen, famen uns In riefigem Menſchenſchwarm 
zwei Kofotten entgegen, die einen unglaublich müften 
Köter führten, der deutfche Farben trug. Aus den Hinter- 
naffen des Quartiers quollen Haufen der trübften Epiftengen 
(Chlub auf Oelte 580) 












Der Kunstw, — Was die meisten 

—— — (derartigen Blatt steht an geistreicher 
* * steht an 

kraft der „Simplieissimus*, 


INMITTEN 





hat der auch den „Simplicissimus“ 
Das viel und oft echt gescholtene 
heraus, die auch den mit heller Freude erfüllen werden, d 
berühmten Wappentier, der roten Bulldo; 
zu befreunden vermochte. Mit Wohlgefal 








sei 
werden auch seine 


Einige 
Leipzig J Witsblätter 
——— 


Velhagen und Klasings Monatabefte, Leipzig: Selbstverständlich 
dem Posten gefunden, 

gibt Kriegaflügblätier Minser, di 

sich sonst sicht recht Hingabe 

ein- selbst solche Leute rühmen und preisen mi 





Kriegsbände des Simplicissimus 


Erschienen sind: 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 
Dritter Band: Oktober 1915bis März1916 
Vierter Band: April bis September 1916 


Preis jedes der nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine in Leinen gebundenen Bände 


10 Mark 





Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die 

eigentlichen Kriegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband herauszugeben. Der erste Band umfaßt, der Voll- 

ständigkeit wegen, auch die Nummern vom August 1914, die drei andern umfassen das zweite bzw. dritte und vierte Halbjahr des Weltkriegs. 
Für Abonnenten sind die gleichen Einbanddecken zum Binden der Kriegsnummern zu haben. Preis jeder Decke 2 Mark. 


Urteile der Presse über die Kriegsnummern: 
— — daß der oft maßlos grobianische Zora Gemert 


der Zora der Liebe gewesen lat. 


ieissizaus® sich 


lauten, stark 
en 
zeigen konnten, finden 

an Volk und 








die stärk- wir si 
Si 


und te 
„Simplieissimus” ist 
Deutschlands großen Grüs 
für die reinigende und frei 

und für den Geist der Einigkeit und Eatschlossenheit, der Bü 
deutschen 
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ten, gerne nummer des 
icht nur ein ehrlichen und großes Zeugnis für 
sie ist auch ein ergreifenden Zeugnis 

raft dieser deutschen Sturmeszeit 
Bismarcka 








Volk erfüllt. 


— — —— OO — — — — — —— 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simplicissimus-Verlag in München-S 
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Robbenſtolz 


Betonung von €. D. Peterfem) 
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„Tean ©’ fei* net fo aufdrahn. Sõ alter Gaubär! Wer zahle denn fünf Mark fufzig für a Pfund Büchfenfleifh von Eahna ?!* 


NINE 


WIELAND 


Eine deutsche Monatsschrift 
Herausgegeben von 


BRUNO PAUL 


unter Mitwirkung von Dr. Wilhelm von Bode, Dr. Caesar Flaischlen, 
Lotte von Mendelssohn-Bartholdy, Emil Orlik 


Anfang Februar erscheint Heft 11 des zweiten Jahrgangs als 


Theaterheft 


Dieses Heft ist besonders reichhaltig. Es enthält vor allem einen Aufsatz von 


Ernst Stern, Die Drehbühne, 


in dem der bekannte künstlerische Beirat Max Reinhardts mit Wort und Bild (zahlreichen, außerordentlich amüsanten 
und instruktiven Federzeichnungen) die letzte bedeutende Errungenschaft des modernen Theaters erläutert. Starkes 


Interesse dürfte finden: Oskar Bie, Oper und Schauspiel 


(Eine Untersuchung über Reinhardts Kunst). 


Ferner enthält das Heft Figurinen und Szenenbilder von Ludwig Kainer, Emil Orlik, Karl Walser, Schau’ 
spieler- und Dramatikerporträts von Emil Orlik, endlich ein Theatermodenblatt von Otto Lendecke, im literarischen 
Teil Novellen und Gedichte von Alfred Kerr, Raoul Auernheimer, Karl Tetzel, Reinhard Wagner, 
Erich Schlaikjer und außerdem eine Anzahl Glossen. 


Das Titelbild zeichnete Th. Th. Heine Preis des Einzelheftes 1 Mark 


Abonnements halbjährig 5 Mark 50 Pf., ganzjährig 10 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Wieland- -Verlag, München, Hubertusstraße 27 
Redaktion des Wieland: Berlin W 9, Lennestraße 4 
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Insertionsgebühren für — fünf; 





altene — Zeig M. 0 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoneen-Fxpedition Rudolf Mosss. 











Ein unferhaltendes und belehrendes Geſchenkwer >E für jedermann! 





Artur Fürſt und Alerander Moszkowski 


Das Buch der 1000 Wunder 


Umſchlag- und Einbandzeichnung von Lucian Bernhard 


Bu I EI 
Preis gebeftet 6 Mark, in Leinen gebunden 8 Marek 


Paul Buffon im „Neuen Wiener Tan Frankiſchet Kurier, Nürnberg: Wenn man 
blatı“: „Milliarden Jahre find wie ein Tag..." das Durchleſen des vorliegenden Werkes beendet 
beißt eine Kapitelüberfchrift, die uns tron alles Er- Kat, muß man wohl zu der Überzeugung kommen. 
bebenden, das uns Diefes Buch bringt. mit dem daß fein Erfcheinen ein befonderes Ereignis auf dem 
Gefühl der Kleinheit des Einzelwefens erfüllt und Gebiete der Literatur bedeutet „.. Das 400 Ceiten 
uns auf die Gtufe jenes Schmetterlingo drückt. den enthaltende Velehtbuch“ wird ſowohl für Die reifende 
man in einem Cistorn eingefchloffen fand. Die Jugend als auch für Erwvacfene, gleichviel welchen 
fürchterliche Majeftät Deo Weltenraums, die Urgewalt erufsftänden fie angebören, eine foldhe Fülle von 
der Dulfane erfchüttert uns, und dennoch erpreift une eupeiten und Anregungen bringen, daf eo fich bald 
das gewaltige Triumphgefühl unferer Geiftestraft, Ps 

‚ 9 von ſelbſt empfehlen wird. Man muß co geleſen 
mit der wit erfannt, gemeffen und gewogen haben, 
die uns die unerhörlen Wunder der Aftconomie er- Haben. 





Ichloß. die unfer Auge beivaffnete und in unendliche 
Bernen jeben lieh. Go erfcheint uns endlich Diefes 
lebrreiche und jchöne Buch als ein Heldenepos der 
nanzen Menfchheit und läßt tiefe Sehnſucht in uns 
aufwachen nach jenen Tagen, in denen unfere Kraft 
und Erfindungsgabe nicht mehr auf finnlofe DBer- 
nichtung, fondern auf den Ausbau des berrlichen 
Wiffensbaues gerichtet Ift, der ein Tempel aller 
Menſchen auf diefer Erde fit. 


Züccher Poft: Wer die Lektüre diefer „1OOO Wunder” 
begonnen bat, kommt nicht mehr davon los; In überaus 
acer und anfehaulicher Darftellung, doch Immer auch 
keitifch beleuchtet, werden uns da die Wunder des 
Mitrotosmus und Matrotoomus, der phoſiſchen und 
feelifchen Kräfte vorgefübtt. Das Buch ift faſt un- 
erſchopflich reich an Unterhaltung und Belehrung 
und wird jedem, der eo Lieft, ein Köftlicher Beſid 
werden 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen in München-⸗S 








Neue Wennerberg-Kriegspoftkarten! Bierfe Gerie! 


Bor kurzem ift erfihienen die 


4. Serie 
Farbige Kriegspoftkarten 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der drei erften Gerien dieſer ſchönen 
Karten wird der vierten Gerie treu bleiben. 


Preis der Gerie von 6 Karten: 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Am Blugplag“ „Ein felicher Trunt“ 





„Shah“ 


„Der Kuß“ 


Außerdem erfchienen die Bilder der vier Serien als 


Große, 
farbige Kunſtdrucke 
Preis des einzelnen Bildes: 


2 Mark 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 
ſchmuck fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln 
abgegeben. 


„In der Heimat, In der Helmat...” „Der U-Bootstommandant* 


Kunſtdruck-Katalog des Verlages Albert Langen 


In über 300 Abbildungen untereichtet der Katalog über Kunftblätter aus Kriegs- und Friedenszeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preisluge. Verſendet 
wird er gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfchließlidy Porto (auch in Briefmarken) durch den Verlag. 


Zu beziehen ducch die Buch- und Kunjthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Alleinige Inse 











Schickſale 


Zeichnung 


von F. Reinhardt 


„Wiffen ©’, meiner Tochter 
ihr Mo’ is fcho” feit Anfang 
im Feld, und 's Kind kennt 
fein Bata garnet.“ — „DO 
mei’, i bab zwoa Vãta 
a'habt und hab aa Poan 
kennt.* 











gehen im reiferen Alter 


durch Zahnftein 


verloren 


menu» 


Behandlung 


Solvolith 


—— 
—IDoeI— 








AVCCCCCE 


Deuffchlande 
bebeutendfle Zeitung 


Berliner 
Tageblatt 


mit den Detbiättern 
ULK“, „Weltsplogel“, Zelt 
oist, Haus Hof Garten 
Technische Rundschau 
2m. 40 Pf. monatlich 


























Kriegspostkarten 
10Std elfarb. 2.20M, mehrfarb,2,75-10.1. gr 
Auswahl, Probeiertim, 2.50 M. fıra. gep. Vereisuund, 
Allen Feldbodarf für Widerverkheter 
a. Soldaten ru Engrospreisen. Verzeichnisse 
E. H. F. Reisnor, Leipzig. Sal 





a2 50 "ooTant 










: Karlsruhe: "1 
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Mannholm: Löwen 
Hirsch-Apotb.; Posen: L 
Strassburg: Hirsch 
Hirsch wanen-Ap 
Victor) Uran 


‚Adam's Apotbe 
thoko zur Austria, — 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 

t Nehmen Sie nur Marko „Or. Koch.“ { 








1. Jedermann de 
denn es 
hüten als solche 





+. Erwac 


Sarderfi 
Astoria | 


mmmm m 





st besser Krankheit 


3.Asthmatiker,deren Beschwerder 





geplagt werden, weil di 


bei Katarrhen der 


Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 


Erkältungenneigt, 2. Skrofuld 








heilen 










nd Kind ch hartnä 
nAn 





Sirolin rasch ve 


Sittlich 










Gummistrümpfe, 


Bruchbänd, ohne Fedor, Leibbin 
Wollen Sie 
stogantund bg gekleidet gehen? 

) angen Sie 


Risiko ausgeschlossen ! 


Diamand_s« 


ünchen 
ttermelcherstr. 5; 







und Kultur 





T m 


Behandelt ai 





MWinfelhalüsen 





Cognacbrennereien Preuß;Stargard 
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Deuticher 


L Deutscher Cognac 1 


use 
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Deutscher Cognac 


Cognac scharla 


Ein famoser Tropfen! 





Bingen’rn. 


DER quuszese 








heraus und fohlten für den Krieg. Cine Heine deutfche 
Papierbandlung an der Geine ward zerfchlagen; wir faben 
kurz darauf einen dien Mann atemlos an uns vorbei- 
rennen. 

Wir fühlten, daß wir nicht reden konnten, und ich nahm 
Bernette mit Im einen Cin&ma, der uns Gemeinfamteit 
gab und doc) voneinander abjon. Wir fahen eine arg 
blutige Geſchichte. deren Namen ich nicht mehr weiß, und 
dann, ganz unvabrfcheinlid und unglaublich, den König 
von Bayern In einer irgendiwelcen belanglofen Bunttion. 
Das Publitum war fo verblüfft. dab das Bild In atem- 
lofer Gtille vorbeiging. Jh babe dor Monaten ſchon 
Gebeul und rafende Pfifte nebört, wenn nur deutfche 
Manöverbilder vorgeführt wurden. Aber aller Nerven 
waren nur halb bei den Bildern. Unruhe zudte in allen. 
So ſeht der Pianift tobte, langfom drang Gefchrel von 
draußen berein, heller, deutlicher. bis es ſich entlud wie 
eine Kanone, gelles Gebrüll von Taufenden, und der Kino 
fein Publikum binausfprigte wie eine Salve, und die ganze 
Strafe aufflammte: „Jaurts ermordet!” In diefem Augen- 
bli fühlte ich mich an der Hand gefaht von Bernette. 
©ie hatte den Schleier gefentt, und ich fah Ihre Augen 
meıfwürdig ſchwatz. Und fpürte, als fei fie eine andere, 
ben mwahnfinnigen, eifigen Drud Ihrer Hand. Cie fagte 
nichts, 

Am folgenden Morgen ward ich wach durd) den Eintritt 
meiner beiden Modells. Ich lieh fie fi fepen, fo höflich, 
wie die Gituation es ermöglichte. Cie wollten Paris 
verlaffen, denn der Krieg ftöre wohl ihre Tätigkeit. Cie 
baten um ibren Lohn. Ich fepte ihnen meine Lage aus- 
einander. Ich bat die eine, mir das Telepbon Ins Bett 
au reihen und fuchte noch einmal, um fie zu überzeugen, 
Anflug mit Goldftein zu betommen. Natürlicy mißlang 
es, und fie erhoben fich, fehr lieb und höflich. Cie be- 
dauerten mich. „Wir laffen es nerne. Da Ift nichts zu 
machen, Das ift der Krieg, Jamobl.” — „Eben“, fagte ich. 
Ih fchlief über den Mittag. Da brachte mir die Wirtin 
etwas zu effen. Cie batte richtig Bedauern, auch war 
das Atelier bis zum Dtober bezablt. Ich erfuhr von ihr, 
daß der Krieg offiziell fel. Wie Ih das Haus verlieh. 
fand ich den Anfelag. da die Deutfchen und Öfterreicher 
fih zu melden hätten. Ich ning durch den Garten des 
Zurembourg, der voll Gonne ftand. Überall rannten 





Sicht, 
Rheuma, | 


Menſchen mit großen Zeitungen. es twar wie eine Karl- 
katur. Zu Haufe befab ich meine Bilder. Wie zwedlos, 
tie öde das all nun war. Drüben im Cafe traf Ich Holg- 
haufen, der Die Zeit auf dem Lande geweſen war. Geine 
Freundin, Jeanne Jerome, die bei ihm faß, hatte ihn zu 
fpät_berbeitelegrapbiert. Er lächelte refigniert: „Nun 
werden wir an der fpanifchen Grenze interniert, um dort 
befchäftigt und beköftigt zu erden.“ Er machte mid) 
bald wahnfinnig. Obwohl er mir Geld gab. war ich ge- 
zwungen, alles laufen zu laffen. Es war fürchterlich. 
Wor ungeheuer. 

Am Büfett ſotach mich der elfäffiiche Kellner noch deutfch 
an. Im felben Augenblit, als ich antwortete, faufte ein 
Camelot mit Ertrablättern berein, ftodt, brüllt: „Les 
allemands „, ."; ich fühlte feine Hand am Haar, drehte 
mich und bobrte ihm die Borband genau auf den Mund, 
daß die Zähne nach allen Geiten fplitterten. 
braufte draußen eine Menge zufammen. Ich lief durdy 
die hintere Geitentür, ward aber verfolgt. Straßen twifrten 
vor mir ber und immer wieder Gtraßen. Cine floß in 
die andere, binter mir ſchrie es, vielleicht hörte es auch 
auf... Ach lief. Und plöplic batte Ich das Bewußt- 
fein von Bernettes Wohnung, ich fpringe hinauf. ehe ich 
läute gebt die Tür der Heinen Wohnung auf: Bernette, 
aufgerichtet, den Binger auf den Lippen. Ich bin leis, 
fie führt mich an der Hand In ein eines Zimmer, macht 
Licht und läht mich allein. 

Spät erft kam fie wieder. Sle brachte Wein, Brot, Butter 
und Gardinen. Und fagte mir, daf niemals (und fie 
fpigte ihre Stimme nad) diefem Wort bin wie einen Pfeil) 
ibe Gobn von mir und meiner Antwefenheit wiffen dürfe. 
Ih niete nur und erzählte ihr alles. Cie hörte zu, ftumm: 
nein, das war nicht Bernette, die die Rue de la paix liebte, 
irgend etwas von unfaßlicher Haltung war an ihr. Gie 
küßte mich ſchwet und ernft. Als ich nachdachte und das 
Gefchehene zum erften Male überfchaute, fagte ich Ihr, daß 
id geben und mic) ftellen wolle. Es fel zeitlos, bei ihr 
zu bleiben, und gedantenlos und, weil fie fo feltfam neu 
auf all meine Bibern wirkte, tat Ich es. Und blieb zwei 
Tage, ohne jede Derbindung mit der Welt. Wir fpracyen 
nie über den Krieg. Tags war fie weg und Ihr Junge 
in einem nternatlygeum. Abends fprad fie nody eine 
Welle mit ihm, ebe fie zu mir kam. Ich mufite jedes 


e- 
Jogal-Jabletten, 
Jschas, Merem Gil 
Hexenschuss, | Kopfschmerzen, 


HYunderte von Anerfennungen und zahlreiche ärztliche Gutachten 
beweifen einwandfrei die überrajgende Wirkung ded „Togal* 








Wort hören. Es war qualvoll, Ich erfchrat über der 
ungeheucen Ha des Jungen gegen uns. Jh hörte ihn 
Dinge fanen, die er von ihr haben mußte, und ibr ver- 
legenes Schweigen. Und nun begriff Id. Ich fagte Ihr: 
= gebe.” Und fie: „Du follit nicht. ich Liebe dich.” 
IG war zornig und verzweifelt und tat ihr unrecht und 
fagte, was das anderes fei als Hobn, wenn fle von Liebe 
rede In einem Atemzug mit den Dingen, die fie ihren 
Sohn lehre und die mich träfen wie jeden meiner Brüder. 
Und es demütige mich, bei ibe zu fein. 

Da fchluchzte fie wütend auf: „Das ift es, dafı ich geteilt 
bin In zwei Kämpfe. Weil ich Kaffe und verachte alles, 
mas deine Landsleute beißt. Ich fagte es dir im erften 
Wort in Monceau. Aber dich liebe id. Es ift eben fo. 
Ohne Grund. Aber ih muß fo.” Gie zitterte am Körper 
mit furdhtbaren Erfhütterungen. Ich nabm.fle zu mir und 
machte Ihr Mar, daß morgen oder übermorgen eine Haus- 
ſuchung kommen und ibr alles vernichten könne, und dafı Ich 
deshalb num zur Polizel gebe und mid; melde, fo furdht- 
bar es auch fel. Da bat fie noch um eins, weil Ich ge · 
fagt hätte, ich demütige mid), daß Ich. um fie Diefe Worte 
vergeſſen zu_madhen. bleibe bis zum nächften Abend. ch 
veriprad. Da ſah fie mich an, dafi die ganze Nacht der 
Bli wie ein ſchwarzes Feuer auf mic brannte. 

Und brachte am nachſten Abend ein Billett und einen 
Paß für mic. Gie ſprach kein Wort darüber und gab 
mir beides erft am Rabnbof. Ich öffnete den Pah. Er 
Lautete auf den bolländlidhen Kaufmann Wellem Mattbus. 
Die Gare du Nord war fieberhaft umfchwärmt. Gin 
Studentenzug mit Bolt, Lichtern, In Etſtaſe. tobte vorbei. 
be ich aber ein Wort fagen, fallen konnte und ch Ich 
das Ungebeure, was fle getan, und ihre Opferung begriff, 
tiß fih Bernette aus dem wlefpalt heraus und teilte 
ihre Leben. Cie warf ihre Liebe und ihr Gefühl auf mich 
mit einem vergebrenden Kuß, die Arme um meinen Kopf 
geklommert. dies alles nun wegnebend und ſſch davon 
trennend. Sie felbft aber und Ihr urfprünglicheres Teil 
ledoch warf fie, einem Händler eine Fahne entreifend und 
mit den anderen fchrelend, in den Rhythmus des vorbei- 
brandenden Haufens, deffen Gtandarten den Himmel ums» 
flagpten und deſſen Geſchrel den Bahnhof überbog, den 
ich tutz darauf maßlos felig und ſchwer betrübt nach 
Belgien zu verlieh. 


6lieder- und 
Gelenkschmerzen. 


Herr Mar Wiedemann, Kalzhofen, fhreist u. a.: „IH kann Ihnen mitteilen, daf id */ı Jahre 
an Reuralgie und Kopfihmerzen gelitten habe, aber alles, mas ih dagegen tat, war umfonft. Da 
1a8 ih im MrAnzeiger von Ihren geihäpten Togal-Tabletten, taufte fie mir in der nädften 
Apotbefe und babe gleich Beſſerung gefpürt. Heute bin ih Gott fei Dank von Reurafgie und 
Kopfihmerzen befreit und werde Togal jedem, der an ähnlichen Fällen leidet, beftens empfehlen.“ 


Kerr Ingenieur Laabs, Horsbüsl. 
Dofis Togal. 


Preis Mt. 3,50. Probepadung Mt. 1.40. 





abletten. 


sind von der Aerztewelt aufs beste empfohlen,entwickeln reichliche Mengen Sauerstoff,desinfizieren 


die Mundhöhle, bleichen und konservieren die Zähne, sind leicht 
und schnell löslich, und sind, in Wasser gelöst, ein vorzügliches 


KREWEL & Co. =» Chemische Fabrik » KÖLN a. Rh. 


Herr Yugenicur I. Lands, Horabühf, jbreidt u. a: „Togals-Tabletten haben bei mir geradezu 
Wunder verrichtet. Rach fünfmonatlihem Arantenlgger verfuchte ich e8 zunächft mit einer Meinen 


Herr Mar Wiedemann, Ralhofen, 


Rach zweitägigem Gebraudh waren die feit Monaten gebabten theumatijden 
Schmerzen wie meggeblefen.” 


In allen Apotheken erhältlich. 


Haupt-Depot: Arcona-Apotheke, Berlin N28 





Erhältlich in Apotheken und Drogerien 


Mundwasser 


Aleinige Fabritanten: Kontor Pharmacia, Münden. 
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Zauber 


rarid u. frto, 
W. Bothge, Magdeburg 4, Jakobstrater, 


Klassische Schönheit. 
Der Schwertertanz von Dia Demand und 
Lebenoe Marmorbilder von Salbei h 
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Italia 





„Cinen Soldo, Gabriele! Am Ende haben doch wir deinen Drden bezahle!“ 


— Bl 


Rule Britannia 


@eldnung von &. Tböny) 





Im nördlichen Eismeer hat eines unfrer U-Boote ein englifches Schiff torpediert, Das noch aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts 
\ 


ftammte. Nelfons Flotte lebt alfo noch! 


Wilfons Zukunftsbild 


Ein idealer Maleromann 

in feiner gut geheizten Gtuben 
nabm viele —— Tuben 
und fing damit zu malen an. 


Da ſah man denn auf dem Gemälde 
In einem friedevollen Belde 

das Lämmlein mit dem Bären büpfen 
und Bücyfe forie Godelhähne 
fhuarmante Liebesbande knüpfen. 
Der Leu verſuchte feine Zähne 

am früblingsgeünen Wielengras: 
der ernfte Adlervogel fab 

und las verträumt In Goetbeo Werke 
ein Panteetier, um fi zu ftärten, 
trieb Blerhperei mebit Wafferiport — 
na, und fo fort. 





Und wer es fab, rief allemal: 
„Unglaublid — aber Ideal! 

Nun nennen Gie uns bloß, o Meifter, 
den Balfam oder Wonnetleifter, 


durch den das Wunder fid) begibt, 
daß plöplich jeder jeden liebt” 


„Den Keiter? Ih? Ya. ft das nötig? 

Dertiefen Cie nur Yore Erbit, 

dann wird's in Bälde anders fein. 

22. Auf Cinzelbeiten laß Id mich nicht en.” 
Roratdete 


Lieber Gimplicifjimus! 


Nach der Erftaufführung von Schönberrs „Volt 
in Not“ mußten meine Obren im Vorraum fol- 
gende Brit einer beillantenbebängten Dame der 
Kriegslieferanten-Kategorie zu ihrem Begleiter mit- 
anhören: „Jcb kann nicht verftehn. wie fo viele 
Menfcben weinen konnten. Mir bat das Gtüd 
nicht ſonderlich nefallen. Es Ift überhaupt mehr 
für Leute. die jemand im Feld haben... .” 





Ein mißratener ange wird zur Strafe wegen eines 
unbedeutenden Delittes feinen Eltern „zur bäus- 
ũchen Züchtigung” übergeben. Nach zirta acht Tagen 
langt ‘bei Gericht von dem Vater nacjftehendes 
Schreiben ein: 
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DVerebrliches Bormundfchaftsgericht! 
Seit fieben Monaten im Belde ftehend, habe ich fo- 
fort nach meiner Rürtkunft mit meiner ſchwerbe · 
drüdten Gattin In bäuslicyer Züchtung das mög- 
lichfte getan, was wir leiften konnten. Gott helfe 
teiter! Hochachtungovollſt RM. 


Die Freß-G. m. b. 9. 


Meta Kupfer nebft der Tochter Elfe 

gründen ein Gebeim-Freimagazin, 

und fie find wohl felbft verblüfft, wie ſchnell fe 
damit vorwärts kommen In Berlin. 


Beffre Kundfchaft lebt man, Scheine bringend, 
fromm an Chladiurft nippen und an Cett; 
ſeht fie. im Galon die Beine ſchwingend. 
ſchon und flimmungsvoll hineingelegt. 


Dor dem Ridsterftubl ind Elf” und Meta 
ihres Tuns zufolge leicht zerfnüllt „. . 
andrerfelts die haute volee · Vertreta 
bleiben rüdfichtevoll In Nacht gehält. 


Deter 





I bal da Kin von England g’wen waar, # hätt an Deauftbot’n, der wo fo aufmanndelt, 


auf Liachtmeß aufg'fagt.* 


Heimkämpfers Tagebuch 


Herr von X, ein woblbabender Privatmann, fab 
fih, ehe es Ihm recht zu Bemußtiein gefommen war, 
über Nacht als Landiturmmann Im Kreiſe von 
Männern, zu deren Auferen Berbältniffen und inne- 
rem Tiefen er foplel Beziehungen empfand, wie 
fih Ibm etwa bei unvermitteltem Zufammenleben 
mit Marebewohnern ergeben haben würden. 

Als Norddeutfcher, wenn auch feit längerer Zeit 
in Saddeutſchland lebend, war er über die völtifchen 
Eigenheiten der Bayern, denen er num zugeteilt 
war, durch jenes ıheoretljche Wiſſen unterrichtet, 
das fi den Bebildeten durch Überlieferung anet- 
dotischer Eingelzüge leicht und fehersbaft zu ver- 
mitteln pflegt, Mit dem eigentlichen Volte war 
ex, feiner Qebenohaltung gemäß, kaum je perfönlich 
in Berübrung gefommen, ohne Darum auch nur Im 
mindeften die Kraft und Urfprünglichteit des Volkes 
niedrig eingefbägt zu haben. Im Gegenteil — er 
meigte, wie wohl die meiften Änpebörigen feines 
Standes — eher zu einer fehr ausgeiprochenen Wert- 
fchägung alles Voltstämlichen, und zwar eben auf 
Grund der von perfönlichen Erfahrungen ungetrübten 
Litecarifib-anetdotifchen Kenntnis der Volkofeele. 
Nun fab er fid) auf einmal, gewaltfam aus feinem 
eigenen Näbrboden geriffen, als einziger Intellet- 
tueller unter vielen vor Die Aufgabe geftellt, in die 
kompakte Einheit der Durch gemeinfame Intereffen 
verbundenen zwanzig Mann feiner Stube einzu- 
deingen; fi) — wenn anders er nicht ristieren wollte, 
in eine unerträglich abfeitige Gituation zu geraten — 
ihrem Kreis einzufügen; ja ſich womdallch Geltung 
zu verſchaffen. Hierzu veranlaßte ibn keineswegs 
loß ein perfönlidyer Erhaltungstrieb, ale vielmehr 
das feinem Charakter entiprediende Beitreben, nie- 
mals halb bei einer Sache zu fein... am wenigften 
bel der großen Angelegenheit, von deren Notiven- 
digkeit er ih, nachdem es einmal ernft geworden 
war, mit aller Entf&loffenbeit überzeugt batte, 
Die Verſuche Des Herrn v. X, ſich feinen Kame- 
taden anzupaffen, hatten, wie bäufig In folchen 
Bällen, damit eingefegt. daß er ſich bemübt zeigte, 
unter oftentativer Öintanfegung jenlihen Standes- 
bemußtjeins, kameradfcaftliche Hilfsbereltibaft zu 
betätigen. Aber damit ftieh er nur auf Mißtrauen 
und Iconten jeder Art — von der lächelnden An- 
fpielung bio zum faft bämifc_berausgeprufteren 
Spott. Vollends feine törkbten Bemühungen, Ihren 
Dialekt und Ihre Ausdrudoweife „unauftällig“ zu 
kopieren, forderte die anderen nur noch mebr beraus, 
ibm feine Ohnmacht zu Bewußtſein zu bringen. 
So batte Herr von X. die doppelte Laft zu tragen, 
dafs er, noch mit allen Fibern den plöglichen Ber- 
Luft aller höheren Lebensformen empfindend, In der 
neuen Umgebung ungeahnte Widerjtände fand, wo- 
gegen die anderen im gleiben Mahe bevorzugt 
erjchienen, indem fie, ihr Leben ungefähr auf dem 
alten Niveau fortfegend, zugleih am Rüdhalt der 


@emelnfamteit mit Ihresgleichen profitierten. Aller- 
Dings wurde diefes Mißverbältnis einigermaßen 
dadurd) ausgeglichen, dafs mandje der ganz Unbe- 
mittelten, insbefondere die Meinen Gewerbetreiben- 
den, binfichtlic ibrer Gefchäfte und Bamilien drüden- 
dere Sorgen empfanden als In normalen Zeiten, 
Aber diefe Bedrüdten empfanden dann wieder den 
Reichtum des Herrn v. X., von dem fie ſich mahlos 
überteiebene Begriffe machten, als eine unerbörte 
Begünftigung. die Ihm entfpredend angekreidet 
merden müfle. 

In Verfolg diefes Rattentönigs von Mißverftänd- 
niffen und Bertennungen der Umftände nefchab 
denn wohl, daß von T.s Kameraden feine reidy« 
lichen Bier- und Zigarrenfpenden niemals entgegen · 
nabmen, obne auvor durch Blide und Pleine beißende 
Bemerkungen ihm die Breude vergällt und damit 
fi den Genuß erhöht zu baben, 

Obgleich nun von X. ein klugetr Menſch und Lebens- 
Renner, ſolche Kleinigkeiten nicht eben traniich nahm, 
meil er die wahren Bewengrände erkannte, hatte 
er doch — befonders In der erften Zeit — Momente 
tiefer Entmutigung. Einmal kam es fonar vor, 
daß er fich nacht, ziwifchen den ſchnarchenden Kame- 
raden ſchlafloo liegend und grübelnd, zu dem fol- 
genden empfindfamen Gedicht hinreißen ueh 


In der Nacht 


Die Kameraden schnarchen hart und dröhnen 
Ganz sagenhafte Töne durch den Raum; 

Die wache Landsturmseele glaubt es kaum 

Und muß sich erst so nach und nach gewöhnen. 


Wie schließt mein Herz euch ruhende Soldaten 
Und eure armen Träume in sich ein . . 

(Gäb' mir nur Gott, so ganz Natur zu sein, 
Wie sie, mich arglos folternd, hier verraten!) 





Der Schuster, rechts von mir, bewegt sich eben; 
Ich weiß: ein Traumglück löst ihm alle Qual .... 
Gebräunte Haxe ist sein Ideal... . 

O mög sie groß und lieblich ihn umschweben! 





Ein jeder macht in seinem kleinen Kreise — 
Schmied, Fuhrmann, Gastwirt, Knecht und Assistent — 
Bevor der Tag uns wieder eint und trennt, 

Solch eine karg beglückte Heimatreise. 


Beklommen sch ich auf die alten Knaben — 
Ein alter Knabe selbst und heulend fast: 

Ach, sind wir uns nur Nacht für Nacht zur Last, 
Um Tag für Tag an uns vorbeizutraben ?! 


Am anderen Mittag faßen fie dann wieder, der 
Beine Schuſter. der lange Bubrmann, der dide 
Gaftwirt, der bagere Schanktellner, mit ihren 
Maftrügen einträchtiglich beifammen, und auch Die 
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Bauern, mit denen die Gtädter fonft nicht Immer 
in feliger Harmonie zufammenftimmten, twaren — 
wenn es Die unausgeiprocdhene Berfhmwörung des 
„Ringes“ gegen den Jutellektuellen zu bekunden 
galt — untereinander ein Herz und eine Gerle, 
So wollte es wenigitens dem Heren von 
fcheinen — und vi.lleicht verbielt es ſich in gewiſſem 
Sinne auch fo. Nur... daß es dem Herrn von X. 
nie zu Bewußtfein kam, iniewelt er felbit an ihrem 
Mißtrauen dadurch miſchuldig war. Daß er, der 
nicht aus ſich heraus fonnte, Immer und immer 
wieder mit beleldigender Deutlichkeit erkennen ließ, 
wie gewaltfam er aus fi) heraus wollte, um 
zu ihnen — — natürlich — — binab zu gelangen. 
Wie er fich, der geiftine Menfch, feiner Gelbftlofigkeit 
als eines Gebotes überlegener Kultur bewußt war 
(ohne ſich doch deifen voll bewußt zu werden), 
fo empfanden die Kameraden feine Gelbftlofigteit 
als Hodmut und zablten ihm gemäß ihren primitiven 
Lebensformen und Ausdrudsmitteln kräftig beim. 
Der Here von T. it ich diefer Wahrheit erit viel 
fpäter bewußt neworden — nämlich dann, als er, 
durch Umftände in größere Diftanz au ibren pbyfifchen 
DVerhältniffen getommen, nicht mehr In Gefabr war, 
die Rüblung mit den Kameraden äußerlich zu fuchen. 
&s gelang ihm, obne ſſch In Ihre Sprache und Ge · 
bärden einzumifchen, Ihnen menfchlich fo nahe zu 
kommen, Daß fi Kameraden — allerdings nicht 
die einmal mißtrauifch und verftodt getvordenen 
feiner Gtube, aber andere vom gleichen Stande — 
mit Refpett und ehrlicher Freundſchaft zu ibm 
ftellten. 

Später, im Felde, wurde er fogar Im beften Sinne 
des Wortes beliebt. Und das war, als er, feiner 
eigentlihen Beftimmung entfpredend, ein guter 
Führer und damit der befte Kamerad geworden 
tar, Emomuel 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ich behandelte im ofkupierten Gebiet Polens als 
Zipilarzt unentneltlid einen Kaftanjuden. Als ich 
ibn gnebeilt entließ, bolte er großzügig au folgen- 
den Bemerkungen aus: „Here Dokter, Gie baben 
fudiert viele Jahre; Cie haben gefoftet Ihrem 
Dater viel Geld; Gie And geworden dreißig 
YJabre alt, bevor Sie baben etwas verdient; Gie 
baben zu bezahlen Miete für Ihre Wohnung; 
Sie baben zu ernähren eine Frau; Gie haben zu 
ernäbren Kinder; Gie wollen laffen ftudieren Ihren 
Sobn; Cie haben zu forgen für Jbr Alter. Herr 
Dokter, Cie können nicht behandeln unentgeltlich; 
fagen Gie, was bin ich Gie ſchuldla?“ — „But 
denn, wenn Cie etwas zahlen wollen, fo zahlen 
Cie eine Mark.” — „Eine Mart! — Herr 
Dofter, Fönnen Cie ’s nicht madyen for fünfzig 
Pfennige?“ 








In einem mittelfeänifchen Dorfe bat ein Groß- 
bauer feit längerer Zeit einige Ruffen, Gie find 
durchaus vertranensfellg. nur Ihnen unbekannten 
Speifen gegenüber find fie noch beute recht arg- 
mwöbnifch. ines Tages fept die Bäuerin eine 
große Schuſſel Spinat auf den Tiſch. Gofort 
fpringt einer der Rufen auf und ruft mit ab- 
twebrender Handbervegung: „Nir Kuh, nie Kuh!" 


Ich liege bier In M., einem vollftändig zerfchoffenen 
Seebad. Wir erhalten faft täglich noch Beuer, tells 
vom Lande, teils von der Gee. Zwiſchen all den 
Unterfländen befindet fih eine Eleine Goldaten- 
kontine, Dem Eintretenden fpringt mit Kreldeſchrift 
auf blaugetündster Wand die Mahnung entgegen: 
„Wegen Gießen bitte gleich zu bezahlen!” 


Nomina sunt odiosa 


Was auch geſchleht, nur keine Namen nennen! 
Gebäffig fel’s, fagt der Lateiner fchon. 

Drum büte dich, Die Ringer zu verbrennen, 
Und wahre jederzeit den guten Ton! 


Den Namen Gottes folft du nicht mißbrauchen ; 
Und Bürften reifen meift inkognito. 

Bei großen Herrn, die Bot und Upman rauchen. 
Erwifcht man fie — wer nieft? — iſt's grade fo. 


Am ſchnellſten tun erfappte Sünder Buße 

Auch obne jeden Wahrſpruch des Gerichts; 

Und wer im Zuchthaus fteht mit einem Buße, 
Gibt fehnell — wozu drum fo viel Lärm um Nichts? 


Da fuht fpazieren jüngft im Möbelwagen 

Nach Sachſen oder Preußen unfer Malz. 

Schon gärt es — ad)! — wer weiß, in welchen 
Magen? — 

Bermifcht mit Ganzer Hopfen — Bott erhalt's! 


Mein bierlos Blerherz faßt ſich bei den Ohren 
Und fiegt im Spiegel dann fein dumm Geſicht: 
„An die ift Hopfen und ift Malz verloren — 
Mehr als drei Halbe gibt es abends nicht.” 
Edgar Steiger 


Gott Strafe die Mal;fchieber! 


(29. 9. Heine) 





„Pepi, merk die den Anblic für dein ganzes Leben: da zieht unfer Bier nach Norden!” 
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„Bir wollen die Deuffchen wie die Ratten aus ihren Löchern jagen” nom 


„D verflucht — fo hatten wir es nicht gemeint .. - jege können wir in unfere Löcher Eriechen!“ 








„Seitdem wir Trockenmilch haben, brauchen wir keine Windeln mehr, der 
Abstauber genügt.“ 


& uchnem! 
Don Eugen Szatmäri 
ol. ungar. Honvedartillerieleutnant 


In den Waldfarpathen, Dezember. 


Der dichte, dicke Nebel der Karpathen lagert auf der weichen Gchneedede, 
die fi tie ein fledenlofes Leichentuch über Berge und Männer breitet. 
Die Füße der näcften Tannen brechen in matten Linien durch den Nebel, 
aber die Kronen verlieren ſich fchon oben In der Unmabrfcheinlichkeit. Bünfzig 
Schritt vor uns Liegt der Feind In feinem Graben; doch man fiebt kaum zehn 
Schritte welt. Der Nachmittag vergeht in der trüben Dämmerung des ewigen 
Schnees. Rube, ftile, tiefe Rube lagert überall; nur bei den balb vereiften 
Scießfcharten ftehen bärtige Männer, vermummt, wie im Winterfchlaf ge- 
ftöcte Bären, daß man nur die funkelnden Bleinen ſchwarzen Augen fiebt. 
Das übrige bat fih In den Buchslöchern verkrochen. 


NE 


—⏑ ſ—— 














„Also gut, ich kaufe das Bild, aber nach dem Krieg müssen Sie es mir gegen 
ein echtes französisches umtauschen.“ 


Ein ftummer, rubiger, leblofer Tag; als wären wir alle förperlos, leblos in 
eine große, welche Schneewolke gebüllt. 
Da ertönt ein Lied von drüben, ein Lied, vielftimmig, wie ein Choral. Leife, 
dumpf fchlägt es ih mühfam durch den Nebel, ermüdet erreicht es meine 
Ohren. Ein Choral. In ihren Löchern, tief Im Gchnee und Bels ein- 
negraben, Im tilden, zerklüfteten Waldgebirge fingen fle Ihe Lied vom Fluß 
und Schiff, von Laft und Arbeit, die Ruffen. 
E uchnem| 
Nur wenn Ich mich ſeht anftrenge, kann ich dem Gefang einzelne Wort- 
fegen entnehmen. Gonft tönt es, wie die Mufit einer großen Orgel, Die 
aus fernen friedlichen Gotteshäufern den Weg hierher gefunden bat. Aber 
e HELD —— kein Pfalm, keine Hymne. Ich kenne dieſes Lied. 
uchnem 
Ich kenne diefes Lied der Schiffer der Wolga, das Lied der ftarken, robuften, 
einfältigen Sklaven, die, am ftarten Geil zerrend, den fchtverbeladenen Kabn 
negen die widermwillige Strömung bergauf fchleppen. Schwigend, keuchend. 
erjchöpft anhaltend, dann mieder anziehend und immer fingend. Ich kenne 
diefes Lied von Kraft und Gebnfucht. das fie dort In Ihren Kavernen fingen, 





Der Neutrale 


fo laut, daß das monotone Summen bis zu meinen Obren dringt. Ich febe, 
tie fie im niedrigen Loch In den langen lehmbraunen Mänteln um die 
brodelnde Kanne figen und aus ibren Eupfernen Schalen den zuderlofen 
Tee fchlürfen. Kleine, ftämmige Burfchen, verwildert und doch mit einem 
Eindlich-gutmütigen Blit, alles junge Burfcyen; denn die Brüder, die 
Starten, haben ihr Leben in den Bichtenwäldern von Wyfot und Lupkom 
— gr letzies Ej uchnem erftichte ebenfo im Karpathennebel, wie jegt 
jefes Lied. 
Und ich ſehe den breiten, gelben, gewaltigen Strom, der träge zwifchen feinen 
kablen Ufern ſchaukelt. Gewaltig zerren die balbnadten Männer am ftarten 
Seil, das Ihnen In der ftraffen Spannung in die Hand ſchneidet. Aber fie 
zerren und fchleppen die Laft des Schiffes weiter, keuchend und fingend. 
Keucend und fingend, wie jegt. 
Ei uchnem! 
Made riecht jegt durch den Nebel der Schtel. der an der Wolga gellend 
von einem Ufer zum anderen flog, fred) und ausgelaffen, wie der Schrei eines 
früßlingsttuntenen Jungen, mandmal aber auch bart und fehneidend tie der 


legte Ollferuf eines allein Gterbenden. Unglätlic. Hilflos klingt jeßt Diefer 
Schrei. 


Da ertönt ein Edyo, eine Antwort hinter mir. Auch die Honveds haben zu 
fingen angefangen, und Die ftruppigen Bären bei der Schleßfcharte fingen mit, 
erleichtert, frob, aus voller Bruft. Gie fingen von Haus und Herd, vom 
Heimatdorf, wo die Afazien blühen, von der alten Mutter und vom jungen 
Scag, die hertlich naiven und wunderbar tieffinnigen Lieder, die den lau- 
warmen Wind der Theißebene in ihren Tönen tragen, Unregelmäßig Elingt 
diefes Gingen, in jeder Kaverne fingen ſie eine ganz andere Melodie, und die 
vielen Lieder verfchmelzen fih Im Nebeldunft zu einer einzigen fummenden 
Drgelmufit, die das Lied des Beindes aufnimmt, Enebelt, erobert, und nun 
fummt nur nod) ein einziger ergreifender Choral In der grauen Dämmerung 
von allen Geiten, ein Lied von der Theiß und von der Wolga. 

Nur der Schrei von drüben, der Raubvogelfchrei des müden Wolgafchiffers, 
Diefer gellende Klagelaut, diefer menfchlice Geeadlerruf übertönt den fum- 
menden Gefang des Nebels, drängt ſich hervor, hämmert, pocht und zittert 
über alle anderen Töne, fremd und einfam, Hagend und bilflos: 

Ej uchnem! 





„Erlauben Sie, was ist denn heute für ein neuer Sieg?" — „Dös woaß do‘ 
a jeds! Der Pächter vom Löwenbräu is wegen schlechten Einschänkens ver- 
urteiltıworn.“ 


Das Gewehr 
Don Dito Soyka 


Ein Nachmittag iſt Raft. Der junge Fähntich Ift auf der Fahtt zur Front. 
Und er Ift frob. u Mind auch andere Stimmungen da. Er hätte vorige 
Woche den Beſuch im Gpital vielleicht beffer unterlaffen. Wenn man weiß, 
dafs es noch Tage dauert, bis man felbft dort draußen fteht, — dort draußen, 
von wo die alle kommen, die bier in der langen Reibe der Betten Liegen. 
Arme Menfchen mit Leid und Wunden, — das foll Ihm die Breude am Er- 
lebnis nicht nehmen! Er bat fid) wenig gemerkt von dem Beſuch, fowenig 
als möglich, und wenn Erinnerungen fommen, fo weiß er fie zu verfcheuchen. 
Als am näcften Tage Befehle da waren, die den Abmarſch verzögerten, Ift 
er mit zwel Kameraden beim Dberft gewefen, um zu bitten. Es tvar ja eine 
Schande, daß fie noch Immer Im Hinterland berumgingen. Der Krieg würde 
vorüber fein, ehe fie drantämen. 

Nun war er auf der Fahrt. Die Gelegenheit, zu zeigen, was er wert var, 
ftand. bevor. Neunzehn Jahre fein und es fo leicht Haben, etwas für die 


Unfterblichkeit zu fun! 
Was follte man einen — * Lang in dem polnifchen Neſt anfangen? 
chloß gingen. 


Er traf einige Dffiziere, die ins Da war etwas zu ſehen. 





„Jnädije Frau, putzen Se sich jefälligst Ihren Dreck selber raus — ick jeh' 
in de Munitionsfabrik.“ 


©o ging er mit. Der eine Dfflzier ſprach baftig und fuchte ihm ettas zu be- 
mwelfen, was ihn nicht intereffierte. Die anderen ſchwiegen. Die Sache ging 
fie fo wenig an. Der Oberleutnant mit den roten Baden und der Brille er- 
Elärte: „Jmmer wieder das Mädel! Ich hätte ihn vielleicht durchgebracht, 
wenn er etwas Bernünftiges zu fagen gewußt bätte. Aber die Geſchichte mit 
dem Brauenzimmer bat nicht gewirkt. Cie waren vor drei Monaten bier Im 
Quartier. Dann waren fie im Graben, bei der Gumpfftellung.” 

Der junge Fahntich llehß ſich erklären, wo die Gumpfitellung lag, die bier 
alle annten. Gieben Stunden Fuhmatſch. und es Ift eine unliebensmürdige 
Gegend. „Bon der Gumpfitellung aus Ift er zweimal defertiert, der Mann, 





„Von Bierknappheit zu reden ist lächerlich. Ich habe, Gott sei Dank, mit den 
Malzschiebungen so viel verdient, daß ich nur noch Sekt trinke.“ 
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jedesmal blerber zurüd. Damals kam er davon. 
Ein paar Jahre ſchweren Kerker, aber er fam doch 
davon, hatte Strafaufſchub und nad dem Kriege 
Strafmilderung in Ausficht.” 

Der Oberleutnant hatte geftern vor dem Gtandredit 
den Mann verfeidigt. Die beiden früheren Defer- 
tionen waren faft nod) entlaftende Umftände, mit 
denen man beweifen Eonnte, daß es krankhaft war, 
eine fire Jdee, was Ihn trieb. Denn das Brauen- 
almmer war längft nicht mebr im Dorf. Gie war 
mit ihrer Famille geflüchtet, wer weiß wobin. est, 
das dritte Mal, war er vom Poften tveg, fünf Tage- 
märfche von bier. Und damals war eine Beld- 
twache überrumpelt worden. Viellelcht durch feine 
Schuld. „Ich Hab’ mir twirklich viel’ Mühe gegeben, 


Hofenjagd in Parfenfirchen 


Den Akt habe Ih fo genau gefannt wie meine 
Differtation.” Der Oberleutnant ift noch immer ganz 
in der Gadhe, die er geftern geführt bat, und fpricht, 
ohne viel zu beachten, ob man ihm zubört ober 
nicht. Vom Poften weg. Gewehr und Patronen- 
tafche bat er dort gelafjen, fonft hätte man ibn 
nicht fo taſch verfolgt. Go mwuhte man, daß er 
defertiert war, und glaubte nicht an feine Gefangen- 
nabme. Und drei Tage und Nächte unterwegs. 
Arm vierten Tag war er bier. Zuerft in fein altes 
Quartier. Natürlich bein Menfch dort, der ihm Aus- 
kunft über das Srauenulmmer geben kann. Dann 
in die Kantine. Dort hat ihn die Patrouille gebolt. 
Bas willſt du da madhen? Bon der großen Liebe 
reden, vom unmiderftehlichen Zwang und mie das 


Zeug beißt? — Ja, erzäßl das einem Kriegsnericht! 
Der Dberft fagt mir heute beim Brübftüd: Als 
Verteidiger hätt ich fo reden önnen. Aber als 
Richter gebt mich das gar nichts an. Ich glaub’s 
ia, daß er fie gern gefehen hätte. ch feb meine 
Stau auch gern wieder. Aber vom Poften weg ? 
Was willft du da noch viel erzählen? — Ich hab’ 
mir’s wirklich nicht Leicht gemacht.” 
Nun find fie beim Schloß. Ein prachtvollet alter 
Bau, im Hintergrund der Part mit feinen Nadel- 
bäumen. Beim Beten des Springbrunnens ftehen 
die Feldküchen. Das Wafler des Brunnens Ift 
abgefperrt. Nur die alten Fichten ftehen Im 
Kranı, mie zu den Tagen, wo bier nod Die 
(Bortfehung auf Selte 593) 


Geidinung von &. Thöng) 





„Soll I fiaß'n, Geppl?* — „Naa, balt — bis zu dreiß'g wern f” Iebenbi’ g’fangel® 
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Dabeim 


Nicht gleich ein ernft! Geſicht gemacht. 
Wenn der Herr Nachbar herzlich lacht. 
Das Ift fein Uinglüd, kein DBerrat, 
Wenn einer guten Mut noch bat. 
Leut’, fchlagt nicht feinen Brobfinn tot, 
Man braucht Ihn wie das liebe Brot. 


Es foll’n ibn die Eoldaten ſehn. 

Die aus der Front auf Urlaub gehn. 
Daß fle nicht fagen, wenn fie bald 
Sind wieder Im zerfchoff'nen TBald, 
Bei Kampfgeftöbn und anderm Graus: 
„Dler ift es beffer als zu Haus.” 


Wilhelm Schula 


GBeihinuna von Tüifhelm 


Sul) 
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ornt fremde Sprachen! 


Eine gebleterifde Forderung des Welt 
krieges! Viele Taufende von Feldpoftdriefen 
bewelfen Die Vorteile, Di: unferen fprachkundl- 
nen Soldaten In Felndesiand erwacfen. 

Stängende Ausfihten werden fi den 
Sprampkundigen eröffnen, fobald nach Frie- 
densfehlußs der Wettbewerb Der Völker wicder 
eingefettt haben wird. Damit wir im fried- 


fremde Sprame beperrfden.-—Hlerjn verhelfen 
am beften Die weitberübmten Anterrichtsbriefe 
nad der Metpode Touffaint- Langenfceldt. 
Rad diefer Im diclen Japrichnten erprobten 
und verbefferten Methode kann leder ohne 
Vorkenutniffe leicht und bequem Frangöflfch, 
Englifep, Hatlenifb, Ruffifb, Bolnif, Un- 
narifd, Rumäntfeh fo. erlernen. — Verlangen 





Hcen Kampf um den Vorrang ImWeltpandel | Sie nom deute koftenlos die Einführung 
moch beffer wie bisher gerüftet find, folte | Rr. 43 In den Unterricht der Sie Inter.fileren- 
leder Wormwärtsftredende windeftens eine | den Sprame von der 


Langenscheidt 


fen Verlagsbughandlung (Prof. 6, Langenfeld), Berlin-Schöneberg, Babnftraße 20/30. 
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Grome Benzoe, da In Wirkung einig und 
unübertroff ieiniger abrifant ı 
Dito Relcpel, Berlin 52, Eifendahnftrafe 4. 














Bokanntos Krältigungs: und — 
mittel bei Schwächezuständen ! 
Tabl. 20 50 100 
v— — 
Prospekte vorsendet kostenlos 
Wobor's Spoz,-Laboratorium 
Nürnberg, 1 









und postfrei versendet seine 
reichhaltigen „Verzeichnisse 
1916“ über die Verlagstätig- 
keit während des Weltkriegs 
auf Verlangen der Ve: 

Albert Langen, M 



















Bronchitis, 


Lungenlelden, 
Husten, H 


— 
—88 















Tausende verdanken diesem 
13 y. Wehrul Jöhrich Ihre Gene- 
sung. In Apoth. 2.50 M..direkt3 Flasch. 
7 Mi. ir. Auf lörende Kurschrifi sowie 
Proben vollkommen gratis 
‚durch Brunnen-KontorWiesbaden A. 
Warnung v‚wirkungsloa. Nachahmg. 


Wenn nichts ‚hilft 


Dr. Adolf Köfter / Mit den Bulgaren 


Kriegsberihte aus Gerbien und Mazedonien 
Umfchlagzeihnung von Karl Arnold. Preis geb. 1,50 M. in Pappb. 2 M. 


SrankfurterZeitung: Nicht eine trodene Liternrifher Ratneber des Dürer- 
Kriegschronik Ift in diefem Buche niedergelegt, Bundes: Unter den Kampf- und Stimmungs- 
in plüclidem Wechfel reihen fich neben den |hilderern bat uns Köfter mit feinen fachlichen 
lebendigen Schilderungen der militärifchen — —** — — — 

—* Sc " _ tichten von Tatfahen und VBorgängen aller Art 
—— a en 9° — dentiefen Ernft. die Größe der Ereigniffe fichtbar 
ebene Bilder voll bunter Anfchaulichte und füblbar madyen, die ftärkiten Eindrürte 
übermittelt. 


Bu beziehen Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Müncen-S 




















In Kirpeficher, geistiger 
M —— 

ver Menſe (erg Gt 

Körperbau, et) ) wird besprochen In „Ba 

Menschenkunde“. 83 Abbildg. Gegen Vareins. 

— m Strocker & Schröder, SüulgarteS. 





talog mit viclon 










ar Porto 
Kaoriin 37 Bl. 


Das Lesebuch der Mar 
Diet. Mie Miuetrat., 

Ei Meist 
—88 der] 
ob ist nichts das 
Geschmnck verletzt 


D. Schladitz & Co.. Barlin W., Bist. 
Eine kriti- 


Nackt «sus 


mit 62 Abb. freigegeben. 


Behandelt auf 120 Seiten Nocktkultur, 
natürl. Moral, Proltitut.u.deren Solgen, 
Lungenfchwindfucht,Ralfenhygleneetc. 
20. Taufend. 

Zu bezieh. gegen Voreinl. von IM, 2.60 
für das geheftete, IM. 4,20 für das 
geb. Buch (einichl. Porto) vom Verlag 

Richard Ungewitter, Stuttgart-S. 








Ale Beintelmmungen ver 
bedi elegant nur mein unech 


Beln-Reguller- Apnaral 


ohne Wolher ober Niffen, 
!MNem! satatog arat. 


Nerm.Seeteld, Radebeul No.3 
bei Drosden. 


[2] [me | 
Erfinder 





s 
* 








sowie alle, die sich mit zeit- 
— ideen beschäftiken 
der kat In Fragen auf dem 


biet 





' 

finder und Erfindungen „‚Im Krlog 

und Frieden‘ odor „‚Dor nächste 
Krieg". 


Rongelraths & Co,, Neuß a. Rhein 76. 


W bitten die Leser, sich bei Bestellungen au 
den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 


Prostitution und 
Mädchenhandell 


Neue Enthüllungen aus dem Sklaven- 
loben weisser Frauen und Mädchen. 
Otto Honne am Rhyn. 
a. 120, geb. Ma 180, 




















—— 

katur, 1) 
haberaus; 
direkter 












(is 


erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postamtern, 
artal (13 Nummern) 4.— M. d 

auf qualitativ ganz hervorragend scho 

sendung In Rolle 38 M. resp. 44 M. 





peditionen und BEE 
usland 5.60 M.) ; 
direkter Zusendusg in Rolle 










Zusendung unter Kreuzband in I 
cm Papier hergestellt, kostet für da 
In Öesterreich-Ungarn Preis pro N 
1.50 M. Reichswährung. Annahme 

















im Ausland 22 M.), für dus gi 
56 h, pro Quartal K 6.40, mit diraktem Postversand K 6.80. — Insertions-Gebuh 
te durch sämtliche Burenux der Annoncen-Expedirion Rudoll Mosse. 


gen Jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 35 Pl. ohne 
Te M. (bei direkter Zuseı 
rpackt 19 M., 


udung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
© Jahr 30 
5 kespultwuie 








iron fur a 





























Kleinſtadt 





Was war denn das nur für e Geloofe un? Gegaffe geſtern?“ — „Ach, da war eener da, deu 


kennt eener!“ 


Iehteema von X. Reinbardei 


| 
; 


; 
a 





Verdienstmöglichkeiten 


bieten sich täglich dem, dor es versteht, 
sein Wissen den Anforderunge 
genwart anzupaası jonn W 
Macht und Geld. Die beste Gew. 
umfassenden allgemeinen und fa 
Ausbildung bietet dıo Methode Rustin 
(Mitarbeiter: 5 Direktoren höherer 
Lehranstalten, 22 Professoren). 


Rasche und 
gründliche Ausbildung 


ohne Lehrer durch Selbstauterricht 
teronergischer Förderung des Einzelnen 
darch den persönl 'n Fernunterricht, 
Wins ‚ch, geb. Mann, Winsenncl 
1J ‚aufmann, Die ge 
lungsgehilfin, Bankbeamte, 

Freiw.-Prüf,, Abit -Exam., 
eyın., Oberroalschule, Lyz 
Iyzeum, Mittelschullehrerprüfg, 
Lehrerprüfg., Handelswias. 
Landwirtchaftsschule Acker 
Präparand, Konservatoriam, Ausführl. 
‘oschüre über bestanden® 
Examen, Beförderungen im aul- 
männischen Leben usw. kostenlos durch 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
‚Postfach 13. 












































Jeder Herr 
welcher sichschön klelden 
will, verlange meinen Ka-,, 
talog No. 29 hiber neue und 
won ggotragene,teilsrein 
sehr ag 


K 
Palotots, Ult 
9 
Risiko au 
Für Mhtgeallndes gebe Geld zul, 


J. Kalter, München, Tal 19. 


ME Wil 


3 —— Sammlungen. Schlager 
orsten Ranges. Jedes Bändchen einzeln 
käuflich, & Mark 1.-. Alle 3 Bändchen 
zusammen Mark 2.50. Katalog gratis. 
Max Fischor’s Verlag, Dresd 


Dr.Kachs 


Yohimbin: 


ELTEITEN] izcon 


Hermeragendes Rräftigungsmitel bl Rarenschwiche, 
München: Schütze: 
Apotlı.; Nürnberg 
Bollevne - Apotlı 
— Apoth 

oth. Dr. H 
poth, 

























MöhrensApoth. 
Potsdämerplatz und 
Friedriolktrasse 19; 






war, 













opf und Hirsch- 
denk: Läwen-Arotieke; 






inigsberg I. 
— 





Mannheim: Löwen - Apotheke 
Hirsch-Apoth.; Posen: Löwen-Apo 
Strassburg: 
Hirsch- und Schwanen-Apoth,; Zürich. 
Vietoria-Apoth., Uran 
gest vi; Tural-Apoth 


Whehe zor Austria, Wh 
Dr. Fritz Koch, Münch« 
1 Mass Sie nur Marke „Or. Koch.“ I 











Athmungsorgane,langdauerndem Husten, 
beginnender Influenza rechtzeitig genommen, 
beugt schwerern Krankheiten vor. 


SIROLIN 


Nur ın Originalpackung in den Apotheken zu Mx 3.20 


Rudmwig Thoma 


Das Kälbchen 


Novellen 
25. Taufend 


Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon. Preis 
geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Die Port. Berlin: Ein flotter Eryählerton bringt die Heinen Movellen 
anfhaulih yum Dortcan. Meile Lebensfeöblicteit (pridt aue ihnen 
Yun nenoft ad und pefällig. fcbeinbar 
voll beivufiter Pünftlerifdher Reise, aber Dad) wieder wirflichteitanetseu. 
&o ftedt viel ernfte Kunft fe. dabel aber kutmütine 
Beobodtung in Diefen feinbar fo Leiht binnewlauderten Gefdlchten vom 
den Cchaufpielerbefuch auf dem Lande, von dem fentimentalen Wolts- 
dichter... von den Erlebniffen des Heinen Eparkaffenverwaltere „Ontel 
en Khmäbiichen 
m Lefen Diefen Buches. aber auch 
ch eine Leife Rübeung empfinden. 
man von einem Ziert Deo adıten Qumoro verlangt 


aciters. Man wird 
anlic) Lächeln 
les darln, 


Gine aus dern Quell forudeinde Ca. 
und die naturburihenbaften Poeten hat fh 
‚a In Dee Cfinne „Veimtebe“ erlanbt. Wo Immer aber Ludwig Thoma 
den tar fticbt, nefblebt Die Operation milde und heralich. Daber 
läßt man fie lachend nefcheben. 


Reue Züricher Zeit 


Neues Wiener Fagblatt: Eine Heine Sammlung von vier bumoriiti 

die wahre Melftermerte liebevoller und doch fdrarfer Be» 
obachtung und nefunden. fraftwollen Qumors Ind. Ce will uns über- 
haupt fbeinen. als ob Im berg auf eictinen Geben und Lreffficherbeit 
Thema unter dem Lebenden unerreicht fel. » „. Iboma kennt das Leben. 
Durcihaut foruanen den nungen Cdnwwindel. mit Den man noch Immer 
Simpel tufcht, befördert Durch Die Wlume nutfipende Grobbeiten au Die 
vidsehnen @tellen und tritt mit feiten Coblen auf ollerlel Unkraut, Das ih 
h allgu breit macht. eine Büdver haben noch einen tieferen Mert: 
man ternt aus Ihnen. ohme Daiı man deffen Immer beruht Ift 














Zu beziehen ducch Die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen, Müncen-S 












INN 


U 
Workırd 


fügen bei Wind und Wetter vor Erfättun, 
gen und lindern Huflen und Satarrh. Als 
durflöfhendes Mittel leiſſen fie unfhähbare 
Dienfte, Genden Gie daher Ihren Angehör 
rigen an die Front Wybert-Tabletten. Diefe 
find unferen Striegern eine hochwilllommene 


Sabubovibu 


Feldpoftbriefe 
mit 20der 1 Oqo el Tiybert Tabletten foflen In allen 
Mpoieten und Drogerien Mart 2.— oder Dart 1.- 


ANNO 


300 vielfarbige Künstlerbilder (auch vorzüg]. geeignet 
als Wandschmuck) u. drast. humor, Text enthalten: 
Berliner Range. 2. Zill Zilie, Borliner 
rei urdrollige Bilderser| Nacht von Berlin 
|| aus dom Berliner Nachtleben. 5 6, Im Familionbas 
a. Badebildeı reizendoWasse 
‚10, Elegante Welt 
. Viele hundert begoist 
J Anerkennungsschrei He nach Wahl für 3. Mk., alle 
10.Bände B.- Mk. frankö. Nach dem Felde In d Pfundpakoten 
orlin W. 57, Bülowstrasse D4 Bl. 
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1.Jedermann der zu Erkältungen neigt, 

denn es ist besser Krankheiten ver: 

hüten als solche heilen. 

3. Asthmatiker,deren Beschwerden durch Sirolin wesentlich gemildert werden, 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle durch 










bei Katarrhen der 











Wer soll Sirolin nehmen? 

2. Skrofulöse Kinder bei denen 
Sirolin von günstigem Erfolg auf 
das Allgemeinbefinden ist 


Sirolin rasch vermindert werden 





Sooben erschien: 


1 r — 
„Die Heilung der Nervenschwäche 
von J. F. Lütjeharms, Cassel. 

Aus dem Inhalt: Die Nervosität ein großes Hindernis Im Leben. Ihre Ursache: 
Behandlung u, dauernde Hellang. Sie ist ursprünglich ein rein geistiges Leiden» 
Medikamente ertolgio*. Silo verzehrt die vorhandene Lebens- oder Norven- 
kralt a, überschwemmt den Körper mit anderen Krank] Warum krank sein! 
Kein Mensch braucht nervös zu sein u. soln Leben in Krankheit, Lebensüberdruß, 
Verzweiflung u. äußeren Miberfo " zu fristen, wenn er es Intent, el — Die 
radikale —— der Nervosität ohne Borulsstörung, 
Diät, umständi. Kuren, ohne Zeitverlust u. Kosten, nacı 
Heilung der Zerstreutheit, E ‚nergie- u. Wil Igkeit, Angst- u. 
Reizbarkelt, M: tigkeit, hlaflosigkeit, 
dauungsstörung, Die jokluni 
n. enkkraft, des (+ jorholung alter Sachen, völlig 
unfehlbare, bisher unbekannte We Man verlange Grati ‚Prospekt. 


—— K. EEE Keldeiberggze: 76. 


-ıınd Moselweiner 


üdesheimer u Rheingauer Naturwoln, 
x nbau u. Herrschaitsgewächne 
Nikolaus Sanl, ein juisbenitzer 

Rüdesheim a.Rı. 








































Appetit u. Ve 
der Willens- 























‚Preiswert 
‚Zurerlässig 


/kömmiıch_ ) 


Sooben erschien neu In 50, Auflage: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. mod. Zikel, Berlin. 

„Aus d,Inhaltz Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehetauglichkölt u, 
lichkeit. Gebär- u. Stillfähigkeit, Frauen, die nicht heiraten sollten! ete. — 
naftsanıkeitu, Ausschweifungen vor dor Ele. Kueliche Pflichten: Kouschhelt 0d. 
Polygamie Hindernisse der Lielw ete. — Kraukheiten in der E 
{rühererGeschlechtak: ‚nsteckungsschutz. —K 
Leiden der Ehefrau. Entstehung u. Heilu lichen Gefühlskälte. Folgen 
der Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heira Frau. — Neurasthenle und 
Ehe, Hysterische Anfälle. Hygiene dı 

Bezug gegen Finsendung von M. 2 
durch Medizin. Verlag Dr. Schweizer & Co. 


2 Neues Instniment 
N Sanabo 
Behandlung von Sarnleiden 


In Rrankenhäusern. 
arelten Kliniken im Gebrauch 
Schnellster Erfolg auch bei 
‚hartnäckigen Jallen, 










Fors Haus 
‚Fors Kasino, 




















































anititsrat Dr. Paul UIAFF 
Sonn 11 Fernspr: Liitzor 9604 
sondere Warserimmer fr Damen 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannehme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
= — — — Be 





























Fremdsprachige Simplicissimus - Albums 


Schon im Jahre 1915 haben wir, um ein wirksames deutsches Propagandamittel gegen den besonders in Amerika geführten englischen 

Verleumdungsfeldzug zu schaffen, eine AMERICAN EDITION (auch heute noch gegen Einsendung von 50 Pf. vom Simplieissimus- 

verlag in München zu beziehen) in englischer Sprache herausgebracht. Die günstige Wirkung dieses Heftes im englisch sprechenden 
neutralen Ausland ist vielfach festgestellt worden. 


In Anbetracht der immer dringlicher werdenden Notwendigkeit, der ins Maßlose gesteigerten, ebenso plumpen wie skrupellosen 
englischen Hetzpropaganda im gesamten neutralen Auslande eine mit geschmackvollen künstlerischen Mitteln arbeitende deutsche 
Propaganda entgegenzusetzen, haben wir uns zur Herausgabe einer Reihe fremdsprachiger Simplicissimus-Albums entschlossen. 


Als erstes dieser Reihe erschien soeben 


SIMPLICISSIMUS-ALBUM No. 1 


‚in vier Ausgaben, 
von denen jede den Text in einer anderen Sprache bringt: 


1. deutsch 3. dänisch-norwegisch 
2. schwedisch 4. holländisch 


Dieses Album (im Umfang von 16, zur Hälfte mehrfarbig gedruckten Seiten Simplieissimusformat in dreifarbig gedrucktem illustriertem 
Umschlag) enthält eine Auswahl der besten satirischen Zeichnungen von Gulbransson, Heine, Blix usw. mit schlagkräftigem 
Text in einer der genannten vier Sprachen. 


Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson. 


Der Preis für das Album wurde im Interesse der Sache sehr niedrig angesetzt und beträgt 


35 Pfennige 


Die Auswahl des Albums No. 1 ist nach dem Gesichtspunkt getroffen, daß die 


Lächerlichkeit der englischen Phrase vom 
„Schutz der Kleinen“ 


mit hellster Deutlichkeit beleuchtet erscheint. 


Jeder Deutsche, der zum neutralen Ausland Beziehungen hat, 


sollte sich verpflichtet fühlen, durch Übermittkung dieses Albums an seine 
neutralen Bekannten nach Möglichkeit für die deutsche Sache zu wirken. 


Man vergesse bei Bestellungen nicht, 


anzugeben, in welcher Sprache man das Album zu beziehen wünscht. 
Bezogen werden kann das Album durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Sam p. lie sus m usse Verlag in Munchren-Ss 
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Das Kinderfräulein 


ndnung ven D- @uitsunnon) 





„Und nafchhaft iſt Jbre Tochter auch, Herr Huber. Sie hat fih zum Beifpiel nicht entblödet, meiner armen Elly heimlich ihren 
Malzertrakt wegzuteinten.” — „Daß jept Sö fo an Spektakel aufſchlag'n mög'n z’weg'n dem biffel Malzfchiebereil* 








Inder Heimat, inder Heimat... 
Kriegsbilder-Album von B. Wennerberg 


Dreißig Bilder in Großfoliv in mebrfarbigem Kunftdruc :: Zn DOriginal-Ganzleinen-Prachtband 10 Mark 





in der Heimat 
Kubi lim 


D-Wennerberg, 


In der Heimat, 

















Die Poft, Berlin: Wer kennt nicht Wynnerbergs 
Kriegebilder aus der Welt der Dabeimgebliebenen und 
der Urlauber. In Taufenden von Blättern flogen Ne 
an die Front und wieder taufendmal zurüd, (br 
Stimmungsgebalt ift fo eigenfreundlich-ernft und fröblich- 
zuverfichtlid, daß fie ein Gtüd bellauffpiegelnder Striegs- 
begeifterung widerfpiegeln. Einer Kriensftimmung, wie 
fie ein ftartes, lebensmutiges und dabei dafeinsplüdliches 
Volt allein nur durch lange, bange Jabre ſich zu be- 
wahren vermag. Go werden diefe Blätter in Ihrer 
vorzüglichen Wiedergabe In einem vornehmen Einband 
gewiß recht viele Fteude wecken und ſich neue Freunde 
gewinnen. Der wohlfelle Preis, der im Hinblit auf 
die gediegene Ausführung und Ausftattung fogar als 
niedrig bezeichnet werden darf, wird vielen die An- 
Gaffung diefes trefflichen Geſchenkwerkes erleichtern. 
Die gute Laune in den anſprechenden Bildern, wie der 
Geift der aud In erbabenen Momenten lebendigen 
Weltfröblicheit, find wie neichaffen, uns über leere, 
düftere Gtunden binmwegzubelfen. 

Deutfche Taneszeitung. Berlin: Die Kriegs- 
bilder, -die fchon als Poftkarten und große farbige 
Kunftdrude bekannt find, bat der Verlag zu dauernder 
Erinnerung In einem Album, vereinigt, das durch mebr- 
farbigen Drut auf gutem bolgfreien Kunftdrutpapier 
eine fo originalgetreue Wiedergabe der Bilder ermöglicht, 
tie fie der anfpruchsvollfte Kenner nur verlangen kann. 
Auch für ein würdiges Gewand ift geforgt, und die 
von B. Wennerberg entworfene Einbanddede in Gany- 
leinen mit Preffung in Gold und vier Garben vereinigt 
Güte, Schönheit und Eleganz. 

Nationalzeitung, Berlin; B. Wennerbergs 
Kriegebilder haben bereits feit längerer Zeit die Runde 


durch Das Deutfche Reid) gemacht, und überall, mo fie 
In Borm von Pofttarten oder großen Kunftdruden 
binfamen, mußten fie die freundlichfte Aufnahme finden. 
Nunmebr legt der Verlag Albert Langen die gefammelten 
Kriegsbilder diefes hochbegabten Malers vor, und das 
ſchöne Album bat allen Anſpruch darauf, die Zierde 
jedes Galontifches zu werden... Das Buch Wennerbergs 
Bann mit Recht unter die beften künftlerifchen Krlegs - 
publifationen gerechnet werden. 

Leipziger Neuefte Nachrichten: Wer kennt fie 
nicht, die prächtigen Gammlungen, die der Verlag von 
Albert Langen in Münden herausgegeben bat, Dem 
„Simpliciffinus" find fie entnommen und alo die 
tolrkungsvolften Blätter Diefer Zeitfibrift in Be beiden 
aufammengeftellt. Dur) Die prächtigen Zeichnungen 
des verftorbenen Reznicet find diefe Bände volts- 
tümlich geworden, der vorliegende Band Wennerbergs 
wird fle an Popularität ſſcher einholen, wenn nicht 
übertreffen. Reznicet hatte ja feinen befonderen Lieb- 
baberkreis, Wennerbergs Kriegsbilder wenden fi mit 
Bug und Recht an die große Allgemeinheit, an die 
Bamilien. Hier ift nidts von der mondänen Rrauen- 
welt jenes Künftlers. Diefe lieben friſchen Mädels, 
wie fie Wennerberg iviedergibt, find nad) dem Geſchmack 
aller fozufagen, und mögen fie Die ausrätenden Regimenter 
begleiten, mögen fie Kranke pflegen, oder private Strategie 
treiben, fie find immer mit ganzem Herzen bei der Sache 
und finden gerade deshalb die ungeteilte Eompatbie 
all derer, denen fie vor die Augen kommen. Wie eine 
Ktiegschronit, fo Ift auch dies Album berufen, ein Haus- 
ſchaß zu werden, in dem man immer wieder blättert, 
und dem man nie ohne hohe Befriedigung aus der 
Hand ‚legen wird. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Gaſte des Schloßberen promenierten. Die Fichten und 
der mächtige Bau find unverändert. Aber alles andere 
bon einft ift leer und tot, und ein fremdes Leben ergieft 
ſich über die Leiche des herrſchaftlichen Alltags, der ſich 
bier abfpielte, LUnmöbliert ftehen die weiten Gäle, ja. 
felbft Die Abnenbilder find aus den Mauern beraus- 
gemeißelt und von den flüchtenden Bewohnern mitgeführt, 
Dur) den Feſtſaal gebt die Heine Schar auf den Altan. 
Am Boden des Gaales liegt Stroh. Hier ſchläft die 
dritte Kompanie. „Schönes Quartier”, bemerkt ein Leut- 
nant. Er bat feine Zeute in einem Dußend zerſtreuter 
Bauernbäufer untergebracht. 

Der junge Bähnrich fieht weit hinaus in die dDämmernde 
Gegend. Dort drüben, wo ſich die Nebel fenten, vollzieht 
fh die Weltgefchichte, und morgen, glaubt er, gebört er 
dazu. Unten auf dem Schloßplag iſt eine Kompanie an- 
getreten. Ein junger Leutnant gebt vor der Front auf 
und ab. Bel einer Riefenfichte ftebt ein Regimentsarzt 
im Gefpräch mit zwel Offizleren. Und num läutet die Glode 
in der Gchloßfapelle, 

„Gle kommen.“ Der rotbadige Oberleutnant fteht neben 
dem Fahnrich und faßt feinen Arm. „Dort, ſehen Sle. 
dort, 


Eine Patrouille mit aufgepflanztem Bajonett ift aus dem 
Turm des Schloſſes netreten. In ihrer Mitte gebt der 
Feldgeiftliche neben einem jungen M nfchen in beihmugter 
Uniform, dem die Hände auf den Rüden gebunden find. 
Der Beldgeiftliche fpricht während des ganzen Weges, 
der Junge Menſch gebt ſchwelgend nebenber, und zu beiden 
Seiten, ohne Schritt, die Männer der Patrouille. Daß 
fie nicht im Schritt geben, fällt dem Fähntih auf. „Es 
muß ſehr ernfibaft fein, wenn Goldaten nicht Im Schritt 
geben“, muß er denten. 

„Er ift ganz rubig”, jagt der Oberleutnant. Der Faähnrich 
kann das Geſicht des jungen Menfchen nicht feben, aber 
er begreift es plöglich. daß der Offizier neben ihm nervös 
und baftig fpricht, und daß die anderen, die unbeteiligten 
Aufıhauer, ſchwelgen. Er fühlt zum erftenmal etwas Un- 
betanntes, Sremdes nad) feinem Herzen greifen. Es Ift 
nicht Mitleld, Wie follte er guch Mitleid empfinden 
mit einem Menſchen. deifen Geſicht er nicht einmal ge- 
feben bat? Er kann das Empfinden nicht erklären, aber 
«5 drängt zu dem heißen Wunfch, daf es vorüber fein 
foll. vorüber! 

Die unten find beim Stamm der großen Fichte angelangt. 
Der eine Dffigier lieft von einem Blatt Papier einige 
Süße. Es dauert Gefunden, dann niet ein Mann am 
Ctamm der Fichte und jemand fteht vor ihm, der Ihm 
Die Augen verbindet. 8 

Vier Mann, das Gewehr in der Hand. neben zur Fichte 
vor. Dem Fahnrich Ift es beruhigend, ja faft beruhigend, 
daß jegt fein Kommando mebe fällt. das der Mann mit 
den verbundenen Augen bören könnte, daß er ihre Schritte 
am Rafen nicht hören wird, und daß fie dicht an ihn 
berantreten, fo Dicht, daß die Gewehrmündungen wenige 


„Liebe der Menfchen, die er’ kannte, zu erwerben. 


Zentimeter weit von feiner Bruft entfernt find. Jetzt hebt 
der Leutnant die Hand, und die vier Gchüffe krachen. 
Wie ein Stüd Holz dem mit einem Ruf der Boden 
fortgezogen wird, fällt der Körper des Knicenden nadı 
rüdmwärts und gleitet am Gtamme zur Erde. Es war 
kein Sceibenfchießen nach einer menſchlichen Geftalt, es 
war ein ßortblafen des lebens. Bier Schüffe, einige 
Zentimeter weit von der Bruft abgegeben. 
Der Fahnrich atmet auf. Man gebt nicht vom Poften 
weg. wegen eines Srauenzimmers! Und in einer Gtunde 
ftebt fein Wagen bereit. 
Er hieß Hans Reifinger und war mehr Kind als Mann. 
Noch ftand er dem Leben als Knabe gegenüber. Das 
beißt, er hatte das Gefühl eigener Kraft, eigener Tüch- 
tigteit. und er Bannte die Grenzen feiner Bäbigkeiten nicht. 
Er batte ſich auch über das Leben nicht viele Gedanken 
gemacht. Cein einziges Streben war, das Lob — 
as 
gefchah. wenn man dasfelbe tat, was andere taten, und 
beiler als fie. Man mußte nur Die Gelegenheit betommen, 
„zu fun“, Und um das Tun ganz allein handelte es fih 
ihm, Er war voll Angit, daB ibm eine Gelegenheit ent- 
geben könnte. Ales war Wettitreit. Mochte es nun 
Brieden oder Krieg. Wunden heilen oder fchlagen, Bauen 
oder Zerftören heißen, er wollte zeigen. daß er nicht 
Glechter war als irgendein anderer. — Der nächfte Morgen 
grüßte ihn ſchon an der Front. Er ging durch ein Ge- 
wire von Gchüßengräben, in denen fi) nur derjenige zu- 
tedtfand, der bier feit längerer Zeit anfälfig war, er jah 
durd) zabllofe Schieffcharten hinüber nach dem dunteln 
Sirich da draußen, der der Graben des Felndes war, er 
lernte das Krachen der eigenen Gewehre von dem der 
Feinde unterjcheiden und viele Laute deuten, Die bier dem 
Zod auf feinem Weg Begleiter waren. Weit von hinten 
fang ſich die ſchwere Granate herauf, über Die Köpfe weg 
in immer drobenderem Gang, bis ſich ihr dumpfes Krachen 
drüben entlud. Heller war der Ruf der leichten Granate, 
die herüberfam, und fchärfer war Ihre Erplofion. Rat- 
ternd und fingend, wie Kinderknarren und Pfeifen, flogen 
die GSprengftüde ihre Bahnen. Man dudte fi hinter 
die Wehr, wenn von drüben die metallenen Gäfte kamen 
und ibe Lied hörbar werden ließen, dudte ſich und 
füchte das Auge des anderen mit einem unfichern, rampf- 
baften und fpöttifchen Lächeln. „Kennft du den Ton? — 
Wir kennen ibn”, bieß das Lächeln, und es hieß aud: 
„Ich fürchte das nicht,“ 
Draußen vor den Gräben ftanden die Drabthinderniffe, 
zerſchoſſen und verbogen die Pfeile und die Gtügen, 
mande Drähte —— aber überall ein Gewitt von 
Schivierigkeiten, das kaum übermwindlich fehlen. Da durch 
au müfen, wenn die Gewehre aus den Gchießlödyern 
arbeiten, — wie war es möglich, daß Menſchen das ver- 
fuchten, dachte der Neugefommene. „Und draußen vor 
den Hinderniffen, die ſchwatzen Steine, was bedeuten 
die?“ fragte er. 


„Was meinft Du? Wo?" Ein Artillerift reichte ihın fein 
Glas. „Dort und dort? — Das find Die Leichen.“ 
Es waren die Leichen. Durch das Glas fah er fie liegen. 
Der eine ausgeftredt am Rüden, der andere zufammen- 
gefauert, eben zum Sprung anfegend, fo wie ihn der Tod 
gefunden hatte. Und andere, die verkrümmt im Gchmerz 
am Boden lagen. Aucd denen hatte das Blei Halt ne- 
boten, und wann, um wieviel fpäter erft, hatte der Tod 
ich ihrer erinnert? Ein Schauer ging über feinen Körper 
bei diefem Gedanken. Aber eben deshalb riß er ſich von 
der Vorftellung los. „Warum begräbt man fle nidyt?“ 
fragte er. „Warum?“ fein Begleiter, der Artillerie- 
auftlärer, lacıte. „Deshalb, fiehft du.” Und er ftedte 
feine Kappe auf den Stog. den er in der Hand trug. 
und bewegte jie über dem Grabenrand. „Deshalb, 
warte nur.“ 
Sfit, kam es von drüben. Sſſit —Sſſut. — Die Yn- 
fanteriften, die in der Nähe ftanden, büdten fich unter Die 
Wehr. — Sit. — Auf den Gefichtern wieder das Lächeln, 
das bief: „Kennft du den Ton? — Wir kennen ihn.“ 
Nein, es war offenbar nicht angezeigt, aus Gründen 
irgendiveldher Art, den Kopf aus dem Graben zu fteden, 
„Und des Nachts?” Er blieb beharrlich, „und des Nachts, 
bat man es da nicht verfucht?* 
„Nein, die Leute ind müde, und man kann niemand zu- 
muten, in unnötige Gefahren zu geben. Jetzt bei der 
Kälte können die auch Liegen bleiben.“ 
„Und die Waffen, die die Toten bei ſich haben? Die 
follte man doch Holen!“ Er hatte endlid) einen Einwand 
gefunden, der frei war von der Gentimentalität, die er 
ſich nicht geftatten wollte. Das entiprab nun ſowohl 
feinem Proteft gegen die Tatfache als praktifchen Gründen. 
„Die Waffen?” 
Sein Begleiter nidte. „Die könnte man ſchon brauchen. 
Aber die Leute find müde. Bür jedes Gewehr wird eine 
Prämie gezahlt.” 
> hole heute nadıt ein Gewehr“, entfchied der Fähnrich. 
„Ih gebe allein und hole es.” 
Der andere lächelt. Er findet den Tatendurit des Neu- 
lings tomiſch. Aber ein Gewehr bolen Ift eine nüßliche 
Sache. Da redet man beifer nicht ab. 
Der Plan kommt fpäter im Unterftand zur Sprache. Die 
fünf Offiziere, die außer dem ähnrid) das kleine Blod- 
baus bewohnen, finden die Angelegenheit ganz möglich, 
Es ift ſchade um die Gewehre, die draußen vercoften, 
aber es fteht nicht dafür, eine Nachtruhe zu opfern. Und 
der Mannfchaft find ſolche nächtliche Ausflüge fogar ver- 
boten. Einer erinnert ſich an den Befehl, Überfcreitung 
der Hinderniszone nur auf fpeziellen Befehl eines Difizlers. 
Noch etwas ſpricht mit. Die große Gleichgältigkeit gegen 
alles, was einen nicht Direft angeht. Es gibt genug zu 
tun. Man ift längft gewohnt. an Dinge, die nicht be- 
foblen find, nicht zu rühren. Die Gelbftändigkeit, die 
eigene Pläne entioirft und Ihnen Kraft und Zeit aufipart, 
(Schluß auf Seite 596) 


Das Afrikabuch eines echten Dichters! 


Hans Grimm 





Der Gang durch den Sand 


und andere Gefchichten 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Heinrich Joſt 


Die Poft, Berlin: Grimm offenbart ih als erzäblendes Talent erften 
Ranges. Stlliſtiſch erfcheint er fo vollendet und rein, daß auf eine anerkannte 
Größe zu fchließen wäre, ... . Er erreicht einen Glanz, der faft mit jeder Zeile 
feflelt. Aber diefe Korrektheit der Form bleibt nicht nur äußerlich. Gie iſt 
Betenntnis wirklichen Gehaltes. Grimm padt Natur und Menfchen. Mit Geift 
und Geele. Er ſieht Ihre Struktur. Auf diefe baut er dann feine Erzählung 
auf. Gelbftverfiändlich, einfach. Aber gerade deshalb außergewöhnlich. . . 
Niemals wirken feine Gefchichten gefucht. Sie erſtehen frei und unvermittelt 
vor uns. Darum gelingt es ihm auch, fie zu ftarker Eindrutswucht zu erheben. 
Aber auch Dies wieder faſt unvermerkt. Erft nachher fühlen wir, melden 
gewaltigen Ritt durch Gefilde eines ftarten Menfchentums wir getan. Die 
Bilder, die Stimmungen wachſen ihm offenbar unter der Hand. Gie entkeimen 
ftets folgerichtig dem Gamentorn der erften Gene, reifen aus und legen als 
fatte Frucht in unferem Schoß. Ihre Gefamtbeit ergibt ein feflelndes Bild 
unferer Kolonie, Ein Hobes Lied auf den deutfchen Pionierwillen in Südafrika. 
Ein fernes, ftilles Wilinger-Heldentum deutſcher Söhne, Boll Kraft und Größe, 
voll Gtolz und Madıt. .. . 

Berliner Börfencourier: An Lünftlerifcher Reife, gefblchtlihem und 
völkerpfychologiichem Bli und Tiefe des Gehalts läßt ſich mit Diefen Erzählungen 
nichts vergleichen, was wir fonft an nennensmwerter Kolonialliteratur und Kriegs- 


aus füdafrikanifcher Not 
im Preis gebeftet 5 Mark, in Leinen 7 Mark 


dichtung beſigen. Wir haben bier einen Erzähler vor uns, wie er günftigenfalls 
in jeder Generation einmal auftritt, er Bann recht anfpruchsvolle Vergleiche aus- 
halten, obne ſſe berauszufordern, und fpannt unfere Erwartungen hinſichtlich 
teiterer Produktion aufs höchſte. Wir haben nur ganz wenige Dichter, deren 
ünjtlerifche Haltung fo gerade und ungezwungen. deren Innere Erfahrung fo 
relch. deren Anfchauung fo friſch und unbefangen, deren Objektivität fo Mar und 
gefeftlgt ift.... Er kann uns das fein, was Kipling in feinen beften Momenten 
den Engländern if... 
Deutfche Tageszeltung, Berlin: ... Was aber dem 46 einen be» 
fonders hoben Wert verleiht, ift das Greifbar-Plaftifche, mit dem diefe Charakter 
bilder aus unferer fchönen Kolonie und feiner Menſchen uns entgegentreten. 
Mannigfaltig ift dabei die Ausdrudsweife der Grimmſchen Beder; fie beherrfcht 
die ironifche Humoreste, die fragifch- humotiſtiſche Erzählung. das viflonär- 
geſpenſtiſche Phantafieftüd bis zur Novelle großen Stils mit gleicher Meifterfchaft. 
Neues Wiener Tagblatt: Ein Buch, das man nicht ohne tiefe Innere 
Bewegung lefen kann, bat Grimm gefchrieben. Ein deutfches und mannhaftes 
Buch. das uns von der tiefen Not unferer Boltsgenoffen erzählt, die Im troftlofen 
füdafritanifchen Buſch · und Durftland eine neue Heimat zu finden vermeinten. .. . 
Eine gute Lektion find dieſe harten füdafritanischen Geichichten für den deutſchen 
Michel... 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder vom DVBerlag Albert Langen in Miünchen-& 


























Arnold Zweig 


Geichichtenbuch 


Umfchlag- und Einbandzeihyuung von Felger. Preis gebeftet 3 Mark, in Leinen 5 Mark 


Klabund in„Güc Freunde guter Bücher”(1916): 
Arnold Zweig ſchenkt euch ein „Befchichtenbuch” (Albert 
Langen, Verlag. München), das von Geift, Anmut und 
Kunft erfüllt ift und euch mehr als ein winterlicher 
Zeitvertreib fein wird. 

Heidelberger Zeitung: Diefe Geſchichten entbebren 
jeder Mügelnden Berechnung, find von einer Ausdrudts- 
wucht. die allein nur durch das aufgelöfte Mitichtoingen 
der Dichterperfönlichkeit Ihre Erklärung finden kann. Dies 
Buch fehrleb einer, der an der Welt (und nicht erft durch 
diefen Krieg) leidet; das (male Licht ironifchen Lächelns, 
das ſich mandymal durchringt, kann Dies nur beftätigen. 
Straßburger Poft: Ganz harmlos „Befchichtenbud” 
nennt Arnold Zweig feine Sammlung verſchleden · und 
ſteis eigenartiger Erzählungen. ,.. Bald führt er uns 
in eine banale Gegenwart, bald zum blutigen Raufchen 


tüdifcher Vergangenheit. Er zeigt uns einen Ausfchnitt 
aus dem Leben des modernen Proletariers und läßt 
GSoethes Zeit und Kreis erftehen. Geltfame rauen 
treten auf: in Tangente eine der Gegenwart, die far; 

glaubhaft erfcheint, im Tod des Eing Mars eine mann- 
haft ftarte der Richelleuſchen Epoche, Auch eine reigende 
Spmnafiaftengefhichte mit fchülerbaftem Antifemitis- 
mus und echter Feinhelt des Gefübls iſt darunter, alfo 
allerhand Blüten In einem hubſchen Fuͤllhotn, wie es 
andeutend der Zeichner auf den Umfchlag gefept. Die 
Sprache iſt Immer Enapp, wie fie zu ſolch Heinen Ge- 
fehlchten gehört, und ftets der Zeit der Handlung an- 
gepaßt, ohne in Manier zu verfallen. Dem Dichter wurde 
im legten Jahr als Zeichen der Anerkennung der Klelft- 
preis verlieben. Gein neues Buch reditfertigt die Aner- 
tennung und wird ihm ſicher neue Freunde erwerben. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 





Adolf Paul 
Srzellenz Unterrock 


r Roman. 8. Auflage 
Umfchlagzeihnung von lsfsibranffon 
Einband von Felger 
Preis geheftet 4· Mart ie Seren b Mart 


Berliner Lofal-Aazetger: Naben Paul uns 
mit den rätfelhaften Sctair „er Shevaliers 
d’Eon bekannt macht, zieht er wspleich den 
Schleler von gebeimnisnollen Bpifoten, von 
den verhännnisvollen Sor achro Des legten 
Mönige Brankreiche, labr ar der Suu ertönen 
den blutigen Donners ds beinanshmden Re- 
volution, die ih aus (ranfreichs Korruption, 
Überkuitur, Ehrgeir Blindheit und Einbildung 
ergibt... . In Beaumarcpais hat Paul eine 
nanze Charakterfigur gezeichnet, einen genialen 
Lumpen,zeinen ftrupellofen Geljbals, der für 
Geld allgs tut, aus fhmupigem Ebtgelz und 
Egoismus ein Dichter wird, der „In Breibeit 
macht” und die Niedelgkelt der Großen, vor denen 
er kriecht, enthüllt... . 

Die Poft, Berlin: Er Ift ein glängender 
Plauderer, dem man mit Spannung folgt. Seine 
technifche Gefchlelichkeit triumphiert über alle 
Hinderniffe einer verzwickten Handlung. Die Ent- 
twidlung der Begebniffe glektet in ficherem Fluß 
vorwärts und entrollt ein twechfelvolles Bil! 
Wefer-Beitung, Bremen: Es ift dem 
Derfaffer gelungen, nidyt nur Die Beftalt des 
Chevaliers d’ Eon, jenes merkwürdigen Diplo- 
maten und Damenbelden in Brauentleidern, 
lebendig zu machen. fondern aud das bewegte 
und von Anmut und Geift fprübende Treiben an 
den Höfen der damaligen Zeit mit feinen Intrigen, 
Duellen, galanten Abenteuern und romantifcyen 
Schwindeleien. Es find menſchliche Dokumente 
In eltem ungewöhnlich gut fienden und ele- 
ganten biftorifchen Gewande. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-S 


Alerander Eaftell 


Sieber 


Drei Novellen 


Umfclagzeihnung von Hans Hal. Ein- 
bandzeichnung von Belger. Preis geheftet 
3 Mark 50 Pf., in Leinen 5 Mark 50 Pf. 


Deutihes Bolteblart. Wien: Gaftells IMenfhen haben 
‚ale einen merkwürdigen Rbvihmus des Blutes, den Dulsihlan 
febertranter Leute und Retven von einer Dibrationsfählgteit, Die 
eine Reintuliur von fenüblem Empfinden bedeuten. Balt Immer 
Rammen fie aus der „auten @efelliaft*. Rennen Peine materiellen 
Sornen, oder wenn ih einmal das Phantom eines fina 
Zufammenbruce erhebt. dann. ehe fie ih role Yugo Manuel 

-* om den Dolant Ihres Autos und rennen [I zu Tode. 
Eoiche Menfcen deuten alles, audy das Auferfte. genau zu Ende. 
fie betrügen fi nit. aus Uberiegung, obne jeden Affett mecden 
Nie zum Mörder und Gelbitmöcder. Gaftell fucht Genfationen, 
aber er befipt Die Runft. fie nicht aufdeimgli wirken u La 
und ec vermag das Kroffefte fo Darzuftellen, daß es toie von ei 
Scleler gedämpft erfheint und zu einer Folge normaler Ent- 
—— wird. len. die an der Dorführung pfacologiicher 
Röffelfprünge Intereffe baden, fel Goftelis neueftes Bud wärmftene 
empfohlen 


Menfch dee Pfyche- Geelifche Probleme find feine Themen, er 
fıreitet nidt den breitgettetenen Niederungemweg der gr fen 
‚Derde, ex ftrebt nadı einfamen Höhen. nady felten exfebnten Zielen 
und gebt aufrecht md fiber feinem Died Beine padende Sail. 

ft. feine feine Beobachtungegabe.feine (darfe Charakteri- 
Nerungetunft und nibt zulept der volltönende, formvollendete 
Stil machen die... Novellen zu einer feinen und Intereflanten 
Uteraciich wertvollen Schöpfung. In allen Drei Befdichten fpielt 
die Macht der Beauenfdhönbeit eine nrohe Role. abre aud) die 
Rolle der Vorelel, Die mit Ihren überiedifden Rei 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, Mündhen-S 


9 Lnachrife 8 
BieSumplägmmi 


eine 


Lena Ehrift 
Die Rumplbanni 


Erzählung aus Oberbayern 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen 6 Mart 


Lena Ehrift erzählt In diefem heiteren, fünftlerifch 
aber fehr ernft zu nebmenden Roman die Ge- 
pölchte einer körperlich und geiftig caffigen und 
gefunden, für die Liebe wie für die Wahrung 
Ihres Vortells in gleicher Welfe begabten Bauern- 


magd. die hinauf will und hinauf tommt. Zuerft 
verfucht fle daheim auf dem Dorfe In einen wohl- 
babenden Hof binelnzubelraten; als diefe Hoff- 
nung aber an dem echt bäuerlichen Mißtrauen 
gegen Ihre Im Eifer des Gefechtes gar zu fübne 
Schlauhelt fcheitert, läßt fie darum den Mut 
nicht finken, fondern jagt dem Glüf nun auf 
dem Pflafter der Landeshauptftadt nad) und 
landet nach mancherlel Nöten und Bäbrlichkeiten 
denn auch glädlic) Im Hafen einer „guten Partie”. 
Und der Lefer freut ih an Ihrem Olüd. Denn 
ift diefe Hanni au) keineswegs ein Jdealbild 
romantifch gefühlvoller Weiblichkeit, ſſe Ift In 
Ihrer Art doch ein Prachtkerl, derb, aber tüchtig. 
durchaus nicht fentimental. doch ſchlleßllch mit 
dem Herz am rechten Bled. Daß Lena Ehrifl 
es verftand, uns dleſe Perfon obne jede Be- 
ſchonlgung Ihrer Behler, ohne jede Derfüßlihung 
ihres Charakters fo nahezubringen, gibt Ihrem 
neuen Buch wieder den dichterifchen Wert. den 
Ihre früheren Romane gleichfalls In hohem Grade 
aufwleſen. Und auch bier bewährt fle Ihre rühm- 
Uhft bekannte Meifterfchaft In der Schilderung 
oberbayerifcher Bauern und Münchener Kleln · 
bürgerkreife. Jede Bigur ift gefehen, jedes Wort, 
das diefe Leute fagen, Ift gehört und mit feinem 
Dir aufgefangen. In diefem Buche fprüht alles 
von ftarfem, echtem, vollfaftigem Leben. 


Zu beziehen Durch die Buchhandlungen oder 
dom Verlag Albert Langen, Münden. 





Die ſchönſten Gefchichfen der Lagerlöf 


Ausgewählt und eingeleitet von Walter von Molo 
Einbandzeichnung von Felger. Preis in vornehmem Pappband 3 Mart 


Die Pol. Berlin;,... Walter von Molo bat nun die feinften 
Arbeiten zu einem Bande zufommengefiellt. eine Auswahl If 
olüstlih. Tile-erbalten ein reiches. nlängendes Mofait aus dem 
Schaffen des Dibterin. deffen Gediegeneit und Dielfeitigteit zwelfel- 
los viele Deren beglädten wird. Denn der auberordentlidh wohlfelle 
Prelo geftattet jedermann den Erwerb Diefer felten wertvollen Gaben, 
Der Derlog Bat dem Uert zudem eine Austattung gegeben, die In 
fhönbeits-kulgpreiler Hinfcht einen Meinen Edelftein barftellt. 

ein PMufter Büchkünftlerliden Cchmu: 
viele Dertanebäufer lernen, iwie mit einf 
aany gefdaffen werden kann. 

Tägliche Ruddfhon, Berlin: Es weht die Wunderluft des 
Märdens und der Legende, wenn Die babe Frau aus Norden fpricht 
Dabel hat die Lageriöf eine reine. warme Menfclichkelt, eine Mätter- 
Hdfeit. bie le Goldgrund binter den Dingen Leudstet und In die 
Hegen des Hörers Überftrömt. fie wandelt alles, was fie anfaßt, 
wm Mäcden. Man fühlt'das Leben andere bei Ihe, fdhnwebender, 
munderhafter. und glaubt der Berauberung mit der Einfalt des 
Kindes... . Jm vorliegenden Bande ... find fedhe der (dönften Be- 
f&idhten vereinigt... Molo bat dem Buche eine Dorrede miige- 
‚neben. „Grau Vaperlöf" lebt Darüber. Das Ift. als ob man won 
einer guten, leben, alten Betaunten (präde. Und fo If auch der 


ichen Mitteln böcfte Ele 





Zon diefer, Einleitung: Cie IR kein Eritliher Verſuch. fondern eine 
Liebeserfläcung. die Auberung eines warmen, berälidhen Befühls. 
Celpziger Doltogeltung: ... Denn Gelma Lagerlöf If ja In 
der heutigen eutopälfchen Literatur durchaus eine Erfchelnung eigener 
Act, die jeder Bennenlernen muß. „. . In Ibe erfcpeint Diefe Fähigkeit 
des Gebenk verfdhönt und vertieft buch Erfaheungen In der melten 
Welt, dors die Aufnahme modernen Wiens. Cie kehrt Im Ihrem 
Schaffen forufagen In die Epinnftuben ihrer Kindheit zurüit und Mt 
nun wie eine Rönlain, die alle Welsheit der Welt nefammelt hat, 
unter den alten Mötterben und erzählt wie fie. aber unendlich viel 
(&öner, reifer. gütiger — doch Immer fo, dap Die Alten fühlen: fie 
gebdrt zu une. 

Königsberger Hactungfche Zeltung: Der Mändener Verlag 
bat mit Diefer Auewahl aus feiner großen Logerlöf-Befamtausgabe 
Anfprud auf Beifall und Dank In reihen Mafe erworben. Das 
halbe Dupenb Proben. das Walter v. Molo mit gläflicher Hand 
ausgefucht ‚und mit begeifterter Beder eingeleitet bat. gibt ein ge- 
tundetes, (hönes Bü von Selma Logerlöfs Wert; es IN nicht nur 
ein Kofthappen, wennfhon bie Luft mach mebe wohl jedem Lefer an . 
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bat wohl gelitten. Diefe Meufcben find eingeordnet im 
großen anderen Plan, der ſich vollzieht, dem ihre Kraft 
nebött, fie haben für eigene Abenteuer nichts übrig. Die 
Tatenluft, die aus dem bürgerlichen Alltag entfpringt, bat 
keinen Boden in diefer Welt, die von Taten überfättigt 
iſt. Deshalb liegen die Toten mit ihren Waffen feit zehn 
Tagen dort draußen, feitdem der legte Sturm ahgefchlagen 
wurde; deshalb werden fie weiter liegen bleiben. bis 
irgendein Befehl kommt, der über fie beftimmt. 

Um neun Uhr ging er fort. Im Unterftand brannten die 
beiden Heinen Ofen und brachten ein Übermaß von Hitze 
zuftande. Die Dfen werden bald genug ausgeben, und 
dann kommt durch alle Bugen und Spalten der feuchte 
Broft. Go mochten fie jet wenigitens zeigen, was fie 
konnten. Am Tifche ftanden die bohen Zinnbechet mit 
Glühwein, und immer dichter wurden die Rauchmwolten, 
die aus den verfchiedenen Zigarren und Zignretten zur 
Dede ftiegen. Es war das Höchſtmaß der Gemütlichkeit, 
die erreichbar war, und es gehörte ſchon eine Portion 
Eigenfinn dazu, diefe Gemütlichkeit aufzugeben, um fich 
draußen im reien an eine unbefoblene Arbeit zu machen. 
Hans Reifinger hatte folden Eigenfinn. „Gib acht. daß 
du nur bei unferen Poften herausgebſt, die dich ſchon 
tennen. — GStüßpuntt vierzehn!” rief ibm jemand nad. 
Dann ftand er mit feiner elektriichen Glühlampe unter 
den Bäumen vor dem Unterftand. 

Mübfam findet er fich zurecht. Dort ift der Meierhof, 
das Mäldchen, und drüben gebt es in den Laufgraben. 
Die Dinge ſehen ganz anders aus als am Tage, wo er 
fich Die Drientierungspunkte nemerkt bat. Die Dinge, die 
toten Dinge, ändern ihr Geſicht bei Nacht. Aber fonft 
ift die Nacht mit ihren rauhen Windftöhen, In denen die 
Nadelbäume taufchen, feine Breundin. Gie gibt ihm zum 
erftenmal das Gefühl des Unbeimlichen. Außergewöhnlichen, 
das er erfehnt bat. Was er bisher getan bat, iſt fo all- 
täglich und felbftverftändlich, wie die Befchäftigung im 
Gymnafium, die nicht allzu weit birter ihm liegt. Dazu 
braucht es feinen Krieg, um In einem Landesfuhrwere 
bolprig zu fahren, um In Schügengräben zu promenieren, 
Im Unterftand Zigaretten zu rauchen. Aber das bier, das 
Ift Krieg. Diefes Epaziereng ben ift weit entfernt von 
jenem anderen, das gefchügt ift von Poliziften an den 
Straßeneden, gefihert von elektrifchen Lampen und Geh- 
fteigen. Das it ein Ausflug ins Unfihere, wie er in 
unferen Lebensbabnen fonft nicht war, die Heine Bromwning- 
piftole Bann ganz gut von Belang fein — zum erften Male. 
Bel Stügpunkt vierzehn trifft er einen Unteroffizier, mit 
dem er vormittags geſprochen. — Gewehre bolen? 
Natürlich foll man fie holen. Er zeigt den beften Wen. 
um duch die Drähte zu Schlüpfen, Es ift kaum fünfzig 
Meter weit zu den Gewehren. „Here Räbnrich kommen 


doch ſofott zurüd?* Er veriteht Die, Frage nicht. Was 
follte er denn weiter dort madyen? — Der Mann ift 
verlegen. „Weil ein Gtüß weiter draußen“, meint er. 
„Schon die Poften von Gtügpuntt zwölf fteben und fchießen, 
wenn fi) etwas bewegt. Drelzehn und vierzehn werde ich 
es fagen. Golange Herr Fähnrich nicht über die Linie 
fommen, wo die Toten Lienen, wird nicht geſchoſſen.“ 
Er verftebt und findet das Mißtrauen natürlich. Er turnt 
über die Bruftwehr und ift allein. Allein, dort, wo das 
Leben den geringiten Marktwert bat, wo Hunderte Menichen 
fo viel wert find als die ſchwere Granate, die fie vernichtet. 
wo feine weiteren Nachzahlungen für Menſchenleben ge- 
leiftet werden, fein Leichenftein, kein Gericht mebr folgt. 
keine Rechenſchaft gefordert wird. 

Rafch und geſchickt fchlüpft er unter den Dräbten durch, 
fucht die beſchadigten Gtellen der Hinderniffe, um durch⸗ 
zukommen. Die Nacht ift Mar genug, daß er einige 
Schritte weit fieht. und der Mond bringt, wenn er aus 
den Wolken tritt, vielleicht mehr Helligkeit, als für das 
Unternehmen münjcenswert if. Er kriedht die Ichte 
Strecke am Boden bin. bis er fein Ziel erreicht bat. Dann 
ift er am Ziel. 

Bis zu dieſem Augenblit war es Abenteuer geweſen. 
nichts als Abenteuer. Die Leiftung war ja nicht groß. 
der Mut nicht von Belang. Neben dem, was täglid. 
ſtundlich geſchah. bedeutete der Ausflug. den er ins Un- 
gewöhnliche unternommen hatte, gar nichts. Aber doch 
hatte er feine Nerven erregt, die Freude an der eigenen 
Tat gewedt. Num aber ereignete ih eiwas, woran er 
nie gedacht hatte, was nicht Im Programm gemwefen, und 
das er nie für möglid) gebalten hätte. Ex fah das Geficht 
des gefallenen Mannes. Ein regelmäßiges Geſicht. in das der 
Schmerz. der Schred feine Furchen gegraben hatte, denen Tod 
und Froſt Dauer gefchentt hatten bis zu dDiefem Moment. 
Die Menfchen der Zeit wußten etwas von der Sptache 
des Todes, fie wußten von feıner Majeftät, die Ehrfurcht 
nebietet, und es war Braudy, in feinem Angefiht das 
Haupt zu entblößen. Es war der Braudy gewefen 
bis — bis vor Monaten, bis ein neuer taufendfältiger 
Tod In die Welt kam, dem die Menſchen ibren Refpekt 
verfagten, weil fie anderes bei feinem Kommen dadıten, 
weil fie Breude empfinden wollten, wenn er den Feind 
teaf. Stolz zum Teoft empfinden, wenn er die eigenen 
Brüder traf. War es ein neuer Tod. ein Tod von anderer 
Majeftät? — Das Antlif bier, es fagte: Nein. 

Es ſptach zu einem Kinde diefer Zeit, das gelernt hatte, 
vor dem Leichentvagen den Hut zu ziehen, und das ge- 
glaubt hatte, fo recht zu tun. Das nun gekommen war, 
Feinde zu töten und ihres Gterbens frob zu fein, das 
lernen wollte, was der Tag ihm nebot, und das glaubte, 
fo recht zu tun. Das bereit war, alles zu'glauben, was die 


Erfjabrenen und Klugen glaubten. Diefelben, die dem Tode 
Ehrfurcht bewieſen hatten und fie ihm jegt verfagten. Das 
jegt zum erftenmalihm Angeficht zu Angeficht gegenüber war. 
Zum erftenmaf empfing er feine Lehre nich durch Menfchen- 
mund, empfand er felbft und mußte fo fiart, dafı er 
niemand zu fragen brauchte, was Rechttun mar, was 
nicht. Er hätte jegt die ftarren Finger löfen müffen und 
ihnen die Waffe, die fie umkrampft bielten, entreißen 
maſſen. Ja, es war die Waffe, die feinen Freunden, Ihm 
felbft, Berderben hätte bringen follen. Es waren die 
ftarren Zinger eines Mannes, die ihn erwürgt hätten, 
wenn fie Damals gerade ibn ergriffen hätten, damals, als 
es galt die Drabtbinderniffe zu ftürmen. es war der 
Beind. Er wußte es genau. Er wuhte auch, was alles 
geſchehen war an Böfem, an fcheinbar Unverzeihlichem 
von denen Dort gegen die Geinen, von all. den eipenen 
Schmerzen, die es zu fühnen galt, wußte er, und mußte 
genau, wie nötig es war, dem Beinde als Feind zu begegnen. 
Aber genauer noch wußte er plöglich, wie nötig es wur, 
dds zu unterlaffen, was er gewollt hatte, 
Es waren Sekunden, nicht meht. in denen er allein war mit dem 
Tode, aber fie gaben Ihm eine Lehre, wie fie gleich ſtark das 
Leben ihm nicht hatte geben Pönnen. Es war zum erften Male 
das Zufammentreffen mit Der Wahrheit, mit der Wabıbeit 
des Todes felbft, Er war gekommen. ein Abenteuer zu finden, 
und fand ein Erlebnis, Das Ihn reifte. Ein gebrochenes Auge 
und ein in Gchmerz erftarrtes Geſicht. 
Was es bedeutete, wenn er zurüdtam, ohne die felbft 
geftellte Aufgabe gelöft zu haben? Er dachte flüchtin 
daran, Db es überbaupt eine Red tfertigung gab? 
Dielleicht würden fie ihn verlachen, vielleicht traf er auf 
Mißtrauen. Db er das, was wirklich nefcheben, erzählen 
follte, das überlegte er gar nidyt. Viel zu gewiß, war 
er. daß fie ihn nicht begreifen würden, fo menig er felbft vor 
einigen Minuten noch begriffen hätte. Man mochte Ihn 
für mweibifch, für untüchtig und unverläßlic halten. Man 
mochte alles von ihm glauben, was Ihm felbft geftern 
nod) als das Schlimmfte nefchlenen hatte, Es war einerleil 
Er war, er fühlte und wußte jet, tie er war, und was 
andere dachten, hatte mit einemmal den Wert verloren. 
Er konnte ih felbft Rechenſchaft geben und fchuldete 
fie niemand fonft, Das war der Gewinn, den er In 
dleſem Augenblit noch nicht zu ſchäßen mußte, Er war 
kein Knabe mehr. 
Einige Minuten nachher fprang er In den Graben. Be- 
fondere Auskünfte dem martenden Unteroffizier zu neben, 
dazu fühlte er ſich nicht bemüßlgt. Und es zeinte ſich. 
dab die im Unterftand nicht neuglerig waren. Er kam 
obne Beute. „Na alfo, man foll nichts Unbefoblenes tun.” 
Sle mußten es ja, und Schluſſe auf feinen Charaktet 
zogen fie nicht daraus. Damit aber haften fie unredit, 











Die Prostitution 











on Dr. 7 gern Richartz, Cöin, —— 
Den Preisliste gratis. — Künstlermag 
Bien ie Sitten. Kassa-Ankaut von Sammlun, Bromsilbeı 


gesch ugen aufgerollt, ‚Philipp Kosack & Co., 

der Beschreibung der Frauenhäuser 

und ihrem Leben und Treiben. Zu be- 

‚lehen vom Verlag Louis Marcus, 
Berlin W 15, Fasanenstraße Gb. 








tiegs-Brielmarken 


Ber 
Burgstraße 13, am Königl.Schloß. 


Zuckerkranke 
Nierenleidende 


erhalten kostenlos be- 
lehrende Broschüren von 


Dr. Julius Schäfer, Barmen 30. 





28- Zuckerkranke 


Gratis Aufschluß üb. diätloseK 











Echte Briefmarken. Preis 





Klassische Schönheit, 


pe ‚enth. 15 Blatt Orig: 







Mitesserjäger 
a boseitigt In 4 Minute 
BERDFTOHEIRnN aa 

kel, Sommer- 
grossporike, 
Wlschorigehnn i 


—* 






‚von dm 
Marmorbilder vom 















liste“ | 103fk., auch in 4 Raten & 250 Mk. Be- meist über Nacht oder in 
‚Sammler gratis. August stellen Sie sofort! Vorrat schr gering! wenigen Tagen. Er macht 
‚Schladitz & Co., Berlin W. 57, Bülewstr. 5451. | JedenTeintzaı eissu.rein. Preis 2.50 M. 
kl, Pi rtense de & 
Briefmarken \zımnis . BornstedterSt 
PauTRoht, 0.0.0.0, Chemafz3a$t. Strotzende Gesundheit 









isliste kostenfrei. — 
Bar-Ankauf von — 


Kam s-Rrielmarken 


‚spricht aus Ihrem Gesicht 
u. Sommersprossen ver- 
deckt,Sieerhalt.kräft ge- 


bräunt.Teint m. Braunolin 
:e8. gesch.ärztl.empf.bl. 


— R.Mittelhaus 
Wilmersdorf2,Kasanisch Sr. 15. 
















ngsmittel, 
ftl.Grund- 
Packen ofen AB. 6 


Kranigu 
lin. uch 









Verantwortlich für die Redaktion: Fri; 
0, Kommandit-Gefellichaft. München. — Redaktion und €; 


Simplichjimus-Berlag G. m. 6.9. & €; 





Schw: £ ter Gcher), für di feratenteil: Ma; aindl, beide in München. 
EA AR: — age Deut von Gkreter & Gehröber 


In Stuttgart. — In Öfterreid-Ungarn für die Redaktion verantwortlib Johanu Eröfchel in Wien d. — Eppedition für Öfterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I. Graben 8. 


Der 





LS 


Zivildienftpflichfige 


Beldnuna von D. Lrndate) 


„Auf Wiederfehn, Rolf — and laß dich weiter für den Kavaliersdienft reklamieren!” 


Am Morgen 


Ich bin halb wach 

und ftred® mich felig in den neuen Tag — 

ift das ein Wölkchen vor mir, iſt's ein Dad, 
das In dem Blau des Himmels leuchten mag? 
Ein Roſahandchen ftredt fih aus dem Welf 

der Wiege neben meines Weibes Bett, 

ein Kinderftimmehen hebt ſich morgenleis 

und plepft mit meinem @impel ein Duett. 


Es duftet Brot, 

es fingt der Tee in feiner Kanne Raum ; 

ich weiß nichts von des nahen Krieges Not 

und lebe eines Sriedens füßen Traum. 

Da hör Id) unter meines Benfters Bord 

das Welb des Nachbats, der bei Kowno fiel, 

Ihr müdes Reden fcheucht mir alles fort, 

des Kindes Lallen und des Wöltchens Splel. 
Alfons d·reid 


Bom Tage 


Die Bevölkerung von Heidelberg wurde vor einiger 
Zeit durch den nachftehenden Artikel Im „Heldel- 
berger Tagblatt” alarmiert; 

„Eine Berichtigung. In unferem Bericht über 
den Befud Cbweiger Arate in Heidelberg batten 
tie angeführt, daß die Gaſie beim Eſſen Im „Heidel- 
berger Hof’ namens des Heidelberger Roten Kreuzes 
duch Staats anwaltſchaftsrat Dr. Braunbebrens 
begrüßt worden felen. Durch einen Gepfebler ift 
das Heine Wörtchen von weggefallen, gemeint war 
natürlich: Staatsanwaltihaitsrat Dr. von Braun- 
bebrens, was wir hiermit berichtigen, da der Redner 
Wert auf die Feftftelung legt, daß ihm das Adels- 
prädifat ‚von” aufteht.” 

Wie konnte man aber auch —! Der betreffende 
Redakteur muß über dem Griftenztampf Deutfch- 
lands die wichtigften Angelegenheiten rein vergeffen 
baben. Übrigens ift noch zu bemerten, daß der 
Herr Dr. von B. immerhin ſchon feit 1900 adlig ift. 





og 


Die Erörterung der Bideitommißfrage im preußi- 
fen Landtag bat uns wieder einmal die Nafe 
auf das Zatifundiemefen geftoßen. das fi ja 
bekanntlich in unferer jegigen Kriegswictfchaft fo 
über alle Maßen berrlic bewährt hat. Hoffentlich 
kommt troß Landtagsreden und Kommiffionsbe- 
fchläffen doch noch einmal der Tag, wo das anders 
wird. Und vielleicht wird dann auch mit einer Parallel- 
erfcheinung auf literarifhem Gebiet aufgeräumt, 
die von talentvollen Berlegern und Kritikern nicht 
minder fegensreich betrieben wird: mit der Guper- 
lativundlenwiriſchaft. 


Kürzlich wurde in W. eine Karnidelausftellung mit 
einer Anfprache des Rentners K. eröffnet. Der 
Redner gebrauchte, um feine literarifchen Kenntniffe 
in das rechte Licht zu rüden, unter anderem diefe 
Wendung: „... Schon unfer großer Dichter Kant 
bat gefagt: Wenn wir am Himmel die unzählige 
Schar Sterne feben, fo fühlen wir In unferer Bruft 
den Bategorifchen Imperativ. Alfo: Züdten wir 
KRarnideli” 


Unfer Freunden 


Behmung von Wilhelm Sdulı) 





„Mifter John Bull, ich denke, wir faufchen die Kleider. Sie paffen in die Yhrigen ja doch nicht mehr hinein!” 


Zwiſchen den Schlachten 


In Betreff der letzten Ziele 
differieren unfre Barden: 

anders wünfcht fich Gottes Mühle 
Reventlot und anders Harden. 


Selnes Genfes Korn mahlt jeder 
Tag für Tag In Bölljetönen. 
Unterdes drehn fich Die Räder 
Gottes lels und ohne Gtöhnen. 


Wo wird's flitfhen? Wo wird's bapern ? 
Geht's per Liebe? Geht's per Hiebe? 
Deutlich bört man nur das Klappern 
der privaten Hanbdbetriebe. 


Was it Skalien? 


„Was iſt Itallen bo?“ wird man in Deutfchland 
ich fragen. 
„Sit es ein Ding? Ein Begriff?" ... Eine Er- 
innerung ift’s! 
Hans Barth (Rem) 


Ratatdetr 


Lieber Gimpliciffimus! 


ch fand kürzlich wartend in einer Kanzlei. — In 

'anzleien muß man immer warten, damit man ſich 
feines Unwertes bewußt geworden Ift. bis man in 
Angciff genommen wird. — Ein Jüngling batte 
etwas auf einen fchönen großen Bogen weißen 
Papieres gemalt, als fein Chef binzukam: „Wie 
önnen Gie für die paar Zeilen einen ganzen Bogen 
nehmen? Wie oft habe ich Jhnen gefagt, daß ſegt 
mit dem Papier gefpart werden muß! Gleich ftedten 
Sie das in den Dfen und nehmen die Rüdfeite 
von dem bejchriebenen Blatt bier.“ 


In einem’ fpärlid erleuchteten, überheizten Eifen- 
baßnwartefaal in Beindesland warten zu fpäter 
Nachtzeit im Liegen, Steben und in fißender 
Stellung ſchlafende Soldaten aller Waffengattungen 
auf Weiterbeförderung. Nur ein Artillerift macht 
fi andauernd an feinem Revolver zu ſchaffen, was 
ihm wiederholt von in der. Nähe Gigenden unter- 
fagt wird! Schließlich antivortet er: „Ich babe 
noch nie wich eenen fabeläffig erfchoffen — babe 
überhaupt noch keenen in diefem Krieg erfchoffen!“ 
Da richtet fih von einer Bank ein Goldat auf 
und ruft Ihm fchlaftrunten quer durch den Warte- 
raum zu: „Dann büfcht du woll gar der Herr 
Diviflonspfarter?” _____ 
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Mic bat die Zivildienftpflicht in ein Büro ge- 
trieben. Ich fine vor einer Cchreibmafchine und 
mühe mid) ab, diefe Kunft auszuüben. in Bebler 
bringt mich in helle Wut und Verzweiflung. Ic 
fluche Eräftig. und all die Schreibfräulelns um mich 
herum borcen auf. Kaum ift meine Wut vorbei, 
macht mich freundlich meine Nachbarin darauf 
aufmertfam, daß es bier nicht Gitte ift, zu fluchen. 
Für jeden Fluch müfle man zwei Pfennig in eine 
Kaffe zahlen. Das Rote Kreuz will auch Beiträge. 
denke ich, und zahle. Mrage dann aber doch: 
“Was geichleht denn mit dem @eld?" — „Dafür 
gebn wir Ins Kino!” 


Bon unfen auf 
Das Wort ward Lug und jeder Blit Verrat. 
Die Fauſt geballt! Im Anfang war die Tat. 
Sr oder wirl Ibt Habt es fo gewollt. 
Was hilft die Gee, die rings um England rollt? 
Ihr Krämer, feht! Dort kommt der Träumer ber! 
Rings um das bißchen Erde bebt Das Meer. 
Hie Götterbämmerung in letzter Not! 
&s taucht berauf — der mit dem Drelgad drobt! 


Bon unfictbarer Gebne ſchwittt der Pfeil — 
Don unten auf, Ihr Völker, kommt das Heil! 
Edgar Gtelgrı 


Die Torpedierfen 


Beiduung von &. Shsup) 





„Du, Johnny, jetzt wär's gemütlich im Schügengraben!" 


Anlpruh und Genügfamkeit 


Der Körper fpricht voll Fettbegier zum Geilt: 

Die Zubereitung if vor allem wichtig, 

Wie man das Ding benennt, erfheint mir nichtig — 
Wenn nur Gefhmadk die Qualität erweilt. 


Hierauf der Geift: o Freund, was mich betrifft, 
Mic kümmert weniger die Zubereitung, 
Sieh einmal hier die vollgedruckte Zeitung 


Ich lebe von der fetten Überfcrift. Peter Scher 


Heimkämpfers Tagebuch 


Eines Tages kam ich dazu. wie der Gohn eines 
meiner Bekannten, ein luger Junge, den pfiffigen 
Dr. Baldrian fragte: „Wie ift das nun eigentlich — 
‚Dffentliche Meinung‘ Ift doch ein Ding an fi ... 
die kann doch nicht gemacht werden — oder . . .?“ 
Baldrlan Eniff bei diefer unertvarteten Brage die 
Augen zufammen, tat einen befonders genußreichen 
Zug an feiner Zigarre und begann: „Junge, du 
albft mir Durch Diefe Frage den Glauben an deine 
Kindlichkeit zurüc. Ich hatte dich Schon im Ver- 
dacht, daß du ein ganz moderner Junge fei’ft. Alto, 
das ift recht. Ich werde dir ein Märchen erzählen.” 
Und Dr. Baldrian legte los: 

„Es war einmal ein großes Gefhäftshaus. Das 
Hab eine Zeitung beraus, die alle Leute Lefen mußten. 
weil hinten drin fo viel Inferate ftanden, die man 
fürs tägliche Leben braucht — und natürlich auch), 
weil man vorn dein lefen konnte, wie es in der 
Politik und fonft in der Welt zugeht. Dazu war 
nun Diefes Blatt wundervoll geeignet, denn es hatte 
feinen Gtandpuntt fo praktiſch eingerichtet. daß man 
als ein Menſch. der Aufregungen nicht liebt, alle 
Vorkommniſſe weder in zu greller, noch in zu matter 
Beleuchtung ſah. wodurch man fich ein rubiges und 
nettes Bild von allem machen konnte, Es war bei- 
leibe nicht Lonfervativ, es war aber beileibe auch 
nicht demoktatifch oder fo. 
&s war mit einem Wort: 
Und das hatte denn mı 
Die öffentlipe Meinung 


: unparteiifch. 
uch allgemeinen Erfolg. 
börft du, Junge — die 








war fehr zufrieden damit. Das große Befhäfts- 
baus hatte es nämlich verftanden, das Blatt ge- 
fehlt fo machen zu Laffen, daß niemand — zulegt 
wohl auch der Herausgeber nicht mehr — Imftande 
geivefen wäre, zu unterfcheiden, wer von weffen 
Haltung beftimmet wurde, oder wer von wem ab- 
bängig war, Es wurde aber gleihtwohl immer Die 
ſullſchwelgende Deutung offen gelaflen, daß Der 
einmätige ZBille der2eferausichlaggebend fei. Darin, 
mein Junge, beftand das Geheimnis der großen 
Macht des unparteilichen Blattes. . . 

Aber da follte nun das Gefchäft vergrößert werben. 
(Alle Geſchafte müffen ja vergrößert twerden, wenn 
fie nicht Heiner werden follem), und da gab denn 
die Birma noch ein Blatt heraus — diesmal eins, 
das zur Abwechſlung nicht jo ganz unparteilfch fein 
follte — aber auch nicht fo ganz partelifch, verftebft 
du... weil man doch nody nicht fo redyt wußte, 
wie es werden würde, und well es doch nicht gut 
ausgefeben bätte, wenn es vom vornherein in gar 
zu derbem Gegenſatz zum andern erfdjienen wäre, 
das im gleichen Unternehmen beraustam. Jmmer- 
bin nahm der Ton, den es anfchlug, recht bald eine 
slemlidy Präftige Fatbung an, und zivar etwas mehr 
nad) rechts und bedeutend weniger nad) linke, als 
das andere Blatt, wodurch es, ohne daß ſich Die 
DOberleitung deffen fo recht bewußt wurde, dennod) 
erheblich gegen das Unpartelifche abſtach 

Es war nun fo eingerichtet, dab das unparteiifche 
Blatt im Erdgefchoß bergeftellt wurde, das ziemlich 
partellfche Dagegen Im oberen Gtod. 

Wie es nicht anders zu erivarten war, kam es im 
Berlauf politifcher Kämpfe zwifchen dem Erdgeſchoß 
und dem oberen Stockwerk mit der Zeit doch zu Gegen- 
fäglichkeiten. Nicht, daß etwa Die Herren, die beiden 
Blättern dienten, einander perfönlic in die Haare 
gefahren wären ... o nein — im Gegenteil, fie früb- 
ftüdten fogar vergnüglih gemeinfam und erzählten 
einander die neueften Anekdoten ... aber wenn der 
Ernft des Berufes wieder in feine Rechte trat, und 
die “Parteiifchen und Unpartelifhen ſich wieder ge- 
fondert in ihre Schreibzimmer zurüdgezogen hatten, 
dann kam es Immer häufiger vor, daß fie über 
Fragen der Politik recht verfchiedene Anflcpten zu 
Papier brachten ... ja, es ereignete ſich fogar, daß 
die Partelifyen von oben den Unparteiifchen von 
unten Direft berausfordernde Artikel mwidmeten, 


— 


worauf ihnen von dieſen wieder ironifch-überlegene 
Abfubrartitel zuteil wurden. 

Die Situation hatte ſich mittlerweile nämlich fo 
geftaltet, daß die Unpartelifchen in ſchönet Über- 
einftimmung mit der Übermadht der öffentlichen 
Meinung fi für Politit ‚In den Grenzen des 
Erreihbaren" erklärt hatten, wogegen die Partei. 
ifchen in ebenfo ſchönet Übereinftiimmung mit der 
Untermadht der öffentlichen Meinung entſchloſſen 
waren, für die Parole ‚Nur keine Schwachhelt‘ zu 
leben und zu ſchreiben. 

Was aber das Gonderbarfte dabei war: das Ge- 
famtunternebmen fand mit beiden Abteilungen, fo 
geundverfchieden fie auch daftehen mochten, fein 
gutes Auskommen. Das Publitum, das ih um 
beide Blätter ri, dachte ja nicht daran, daß fie, 
die immerhin durdy eine Weltanſchauung getrennt 
fchienen, In Wahrheit nur durch eine Treppe ge- 
trennt waren, über die fie fi obendrein nach wie 
vor zum gemeinfamen Fruhſtück fanden. 

Man kaun nicht fagen, daß es Innerhalb diefes 
idyllifchen Betriebes nie zu Konflikten getommen 
wäre. Es gab deren immerhin auch — fo zum 
Beifpiel, wenn einer der Herren vom parteilfchen 
erften Scoe in das unparteilfche Erdgejchoß ftraf- 
verfegt twurde — oder umgekehrt. Dann war es 
für den Betroffenen ja wohl recht Hart, den richtigen 
Zon zu finden, und es kam vor, daß in der Hitze 
des Dienftes eine falſche Weltanfhauung unter- 
lief. Aber ernftere Bolgen Gatte es ſchließlich 
nicht, da doch nicht jeder Leer, der das merkte, 
gleich Beſchwerde führte. . . . 

Amen...“ fchloß der Doktor Baldrian recht 
undermittelt und ſchlug dem verdugt vor ibm 
figenden Jungen aufs Knie. „Das ift jo ein Mär- 
en für Die reifere Jugend. Ich fchließe alfo, 
A ich's gehört: Und wenn fie nicht geitorben 

Ind... 


“Ja, aber —“ begehrte der Junge auf und ftarrte 
den Doktor an, „was bat denn Das mit der Öffent- 
lichen Meinung zu tun?" 
„Richtig. Zunge,“ fagte der Doktor mit einem 
ſchatfen Blit nach mir, „was bat denn das mit 
der Öffentlichen Meinung zu tum!” 

Teufel auch — da merkte ich erft, daß er dus 
Märdien doch wohl meht für mic erfunden 
hatte. Omanuel 


Vorzeichen 


Guhsung oon Sun 





In Rußland fcheint eine Eruption bevorzuftehen. Schon ſchleudert der Vulkan viele Mlinifter In die Höhe. 
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Der Kriegoſchrecken nimmt fich jegt fogar heraus, von England Befig zu ergreifen, 


So kommt Der Friede! 


Zeidnung von BI) 








„Das Herz kann man euch nicht rühren; jege probiere ich's mit dem Magen.“ 


Die Entfcheidung 


Brage die Deutfchen: Iſt es recht? Knecht. 
„Es dient zum Brieden!* ſpricht Here und 


DBätern und Müttern und den Soldaten, 
Allen, die In Blut und Elend waten — 


Armften der Armen, Reichften der Reichen 
Scheint es ein Stern in diefem Zeichen... 


Helfcht‘ es nur Kriegsgeift, tatenfrob — 
Niemals vertrauten Die Deutfcyen fol 


Deutfches Gewiſſen. deutfche Art 
Hat es erwogen, bat es bewahrt. 


Redlichen Herzen und Gewiſſen 
Haben es Schickſalsmächte entriffen. n 


Es Dient zum Friedenl ſpricht Herr und Knecht. 
Wie glauben, wir willen: Es ift Rechtl 


. 
Führende Engländer zur Lage 
Horatio Bottomley: „Kür den Ball, daß es 
zum Außerften kommen follte, ſchlage Ich vor. Lloyd 
George rechtzeitig für einen verbrecherifchen Pban- 
taften zu erklären, der uns aufs Olatteis geführt 
bat. Bis dabin bleibt es dabei, daß wir in ibm 
den genialen Staatsmann zu verebren baben, deſſen 
glänzender Begabung wir unfere fo überaus boff- 
nungsvolle Lage verdanken...” 

Bernard.Sham: „Gelt Idı weiß, daß die Deut- 
ſchen kürzlich in Berlin mein ſchwachſtes Gtüd auf- 
nefübrt haben, ohne daß mehr als die Hälfte des 
Publikums in Schlaf gefunter ift, verftche ich alleg: 
Die Energie der Deutſchen ſchreit förmlich nach 
Widerftänden, um ihre Kraft zu beweifen. — Jh finde 


das neue Unternehmen ziemlich fpannend. Wenn 
es zu einer Invafion fommen follte, wird in London 
endlich einmal an allen Bühnen ununterbrodien 
Ebam gefpielt werden. Y kann das rubig aus- 
fprechen, ohne meine nationalen Gefühle zu beein- 
trächtinen — denn fchließlid) bin ich Jrländer . . .” 


Der Hungerjtrick 


Bir lieben nicht hoſteriſches Gefchrei 

Und Wortgepolter aus verframpftem Munde; 
Ir werft uns Unrecht vor — nun wohl, es fei: 
Bir find Im Haus des Jrrfinns der Gefunde. 


D fchnöder Vorwig, bei Vernunft zu fein! 

D unerbört verworfne Luit, zu leben | 

Es ift ſarwabt barbariih und gemein, 

Den Gttid, den England warf, zurüdzugeben | & 
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Alle Rechte vorbehalten 








Ein neuer Feind ——— 





Kommſt du hervor aus deinem Dinterbalt, Daß du nicht länger ruhen magjt? Dein Mut 
Moloch des Mammons? Freundliche Geſtalt, ift nur Derdauungsftörung — deiner wert! 
Bift du fo fatt gemäſtet jeht von Blut, Uns fchügt das Recht und ſchützt das ſcharfe Schwert. 


Beldnangen von . Heubner, Im Felde) 





Das Suppenhubn 
Don einem Jägertorporal 


Nicht ohne einiges Bangen babe ich damals dem 
Scüpen Jofepb Rafplinger einen Löffel voll Suppe 
zum Verkoften bingerelcht, denn die Kocherei war 
mir wirklich vorbeigeraten. 
Der Rafplinger problerte mit der gebotenen VBor- 
fiht, dann z0q er Die Brauen hoch und fagte: „Ös 
Juriften feld’s halt Troddell“ 

er Rafplinger bat mir das ſchon öfters verfichert 
gebabt, aber eo hat mich nie fo berührt tie da- 
mals. Denn ic) hatte ja doch die Suppe verdorben, 
die ſchone Hühnerfuppe, auf die wir uns ſchon fo 
gefreut hatten. Tromdem babe ich noch weninftens 
meine ongentiffene Berufschre zu retten verfucht. 
Ich verbeblte Ihm vorab nicht, dafı auch mir felber 
die Suppe nicht fchmedtte, jedoch fei Klar. daß Ich 
fie nicht ale Nurift verdorben hätte, fondern als 
Wenſch und Öefreiter. 
“Naciber bift halt ale Menfch und Gefrelter auch 
ein Troddel”, meinte Rafplinger unentwegt. Da- 
mit hob er den Beldkeffel vom euer und rührte 
feinen Anbalt kräftig um. 
Dann verfuchte er Ihn 
nod einmal. 
„Ja, Gatra, das Zeug 
ſchmneckt ja alleweli 
Ihledhter, was haft denn 
da macht ? fo fragte 


er ꝓilch jeht. 
Id fegte ihm ausein- 
ander, es gäbe fein 


Suppengrünes und feine 
Guppeneinlage, und feit 
Goltajnae bätte fon 
kein Menſch in der 
ganzen Kompanie mebr 
ein’ bißchen Salz. Da 
kann es natürlich nicht 
beifer werden. 

„Na, na,” entgennete 


es nur richtlg gmacht. 
dann müßt de Sach ſeg 
net fchmeden, also ob 
Bußbadern mitg’fotten 
wärn!” 

Dann verfuchte er Die 
Suppe no einmal. 
Plöplih kam ibm die 
Erleuchtung. Er bat 
mich  feindfellg an« 
geſchaut und gefagt: 
„Haft g’wiß die Gall’ 
net raus!“ 

“Was für eine Gall’?“ frage Ich, 

„Die Gall’ von dem Hendl natürlich”, meinte der 
Rafplinger. „Da baben wit's fhon! Na, alfo 
ich ſaa's jal Und fo einen Menfchen, der net 
amal weiß. doß de HendIn a Gall’ ham, den machen 
fie zum Öfteitenl” ... Der Rafplinger redete fich 
immer meht in feine Wut bineln und vergaß bei 
feinen weiteren Ausführungen ganz. daß ich als 
feln Gruppenführer auf Achtung. Liebe und Ge- 
borfam Anfpruch babe.. Zum Schluß verfiderte 
er mir wiederholt, daß balt mit mir nichts anzu- 
fangen ift, weil ſch ein Rindviech bin. — Ich habe 
ihn ohne Einfprucdy reden laffen; denn erftens hab’ 
id mid ja auch über mic ärnern müffen, und 
‚zweitens bin ich In dem elenden Gerbenland ganz 
müd und ftumpf geworden, In den legten fechs- 
unddreißig Stunden hatten wir nichts erwiſcht als 





der Rafplinger. „bau'ft” 


zwei Maistolben für den Mann, und die Mals- 
förner tun einem Immer fo web beim Kauen. Da 
hätte ich Das Hendl nicht verderben follen. Es wur 
doch fchön genug vom Rafplinger, daß er es mit 
mir teilen wollte, weil idy gar nichts hatte und fo 
fehlecht ausgefehen babe. 

Mittlerweile hebt der Rafplinger das Huhn aus 
dem Beldkeffel. 

„Da ſchau. fante er, „nanz grün iſt's worden vor 
lauter Gall’! Und wo kommen denn die Gerften- 
törndIn ber?” fragte er und deutete auf eine Reihe 
Gerftentörner, die am Hubne binnen. 

Ic verfiherte ihm, daß ich das Hubn fauber ge- 
pugt habe und daß Ich überhaupt kein GeritentörndL 
in die Hand befommen babe. Da plöglich fiel mir's 
ein: Ich hatte von meinem tbeoretifchen Wiſſen. 
daß die Hübner einen Kropf befigen, auf den vor- 
liegenden Kal keine Anwendung gemacht, fondern 
das Hubn famt dem Kropfe gejotten. Leider war 
der Kropf im Gieden aufgegangen, und daber rübr- 
ten Die Getreidetörner In der Suppe. Aber auch 
der Rafplinger hatte Inzwifhen die Quelle der 
Körner entdedt. 

„Du baft ja den Kropf mitgefotten!” fchrie er. Und 
dann vertraute er mir freimätig an. daß ich halt 
doch der größte Toagaft fel, der In Gerbien um- 
einonderläuft, und daß man mid eigentlid) prelfen 
müßte. Auch machte er mir den Vorſchlag· „mub” 
zu fchreien, aber recht laut und deutlid. damit 
man’s auch ordentlich hören kann. Schlleßlich aber 
müffen ihm Iuftige 
Gedanken gekommen 
fein, denn er feßte 
ſich an den Rain bin 
und ladıte gerade 
binaus, daß er keine 
Luft mebr kriegte. 
Aber auch das ging 
wieder vorbel, und 
Rafplinger wurde 
allmählich ernft. 
«Ja, ja,” meinte er, 
„was maden mir 
lebt? Ich könnt's 
la fchließlih noch 
einen Tag aushalten, 
aber du Lommit 
nimmer weiter! Du 
f&auft ja fo fchlecht 
aus, daß man dich 
nimmer Benntl — 
„Aber balt,” fagte er 
plörlich. „Ic bab ja 
Im Dorf unten noch 


ein Hendl g'febn, 
vielleiht erwiſch 
ich's.“ 


Damit nabm erfeinen 
Karabiner auf die 
Schultet und ſchob 
los. Ich babe ibm 
lange nachgeſchaut. 
bis er mic in der 
Abendbämmerung 
verfchwand. Dann 
ftierte ich ins Beuer ‘ 

und dadıte, ob wohl die daheim ahnen, tie ſchlecht 
mir’s nebt. Es Ift ſchon ganz finfter he als 
Ber Rufpliegee tieder getommen iſt. Er hatte kein 
uhr. 





„Haft es nimmer nefehn?“ fragte Ich. 

Ja.” fante er. „ih bab’s ſchon wieder g’funden. 
Über idy hab’ eo vorhin net g’fehn g’babt, dafı es 
a Glutbenn’ ift. Cie hat mi derbarınt wegen die 
Heinen Ziberln, die fie unter Die Flügel g’habt bat. 
Müffen mir balt des ander Hendi doch eilen.“ 
Damit langte er zu und zertellte das don mir ge» 
kochte Hubn in zwei Teile. Einen davon nab er 
mir, den anderen aß er felber. Die Suppe tranten 
wit mitelnander aus dem Beldkeffel. Allzubarte 
Getreidetörner haben wir immer ausgefpudt. 

Gut war's nicht. dies Abendmahl, aber da tvar 
nun einmal nichts zu machen. 


Ecce homo 


Bruder, trägft auch du die Dornenkrone?.. .. 
Auf dem Häupte lag fie einft dem Menfhenfohne, 


Bruder, haft du Gon in deinen Jahren 
Diefes Schickfals Wundermact erfahren ?: 


Nur wer Schmerz erlitt, kann Freude fhenken, 
Nur wer Opfer ift, darf Liebe denk: 


en, 
Nur aus Blut erblühen Überwinder, 
Bruder, wir, find einer Erde Kinder, 
Liebe, Liebe muß uns ewig lenken. 


Eine Quelle fprang aus Heilandsfhmerzen, 
Taufend Ströme raufchen tief in Menfchenherzen ... 
J Helmuth Richter 
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Sn der Eifenbahn 
Don Dr. Owlglaß 


Mit drei ruffifchen Gefangenen kommt ein grau- 
baariger Landfturmmann ‘in den Wagen berein- 
neblettert, der ſchon gut befept ift. 

Die Ruffen follen wohl irgendwobin zur Beldarbeit 
gebradyt werden. Gie haben große Bündel und 
verfchnürte Holztifichen bei fich und bleiben in ihren 
lebmgelben Uniformen befcheiden und eiwas verlegen 
Im Koreidor des Wagens ftehen; einer hat einen 
ſchwatzen bayeriſchen 
EColdatenmantel an mit 
roten Ölfarbenftricyen 
auf den Armeln. 

Der Landiturmmann hat 
ih gefept und fühlt fich 
perfönlih gefchmeichelt 
durch Die Aufmerkiam- 
keit, Die feine Schüglinge 
erregen. 

Allmäblich rüct da und 
dort jemand ein bißchen, 
und num können auch die 
Ruffen Plap nehmen. 
Einer, ganz jung, blond, 
mit einem gutmütigen 
braunen Geficht und hell- 
blauen Augen, kommt 
einem alten Bauern 
gegenüber zu fihen, der 
einen Diden runden 
weißen Bollbart bat und 
Ihn mit ſchwelgſamem 
Intereffe muftert. 

Nach einer Weile fagt 
‚Bift jept du a 





Der Bauer, in der 

Weitentafche berumforfchend: „Wart amoll" Er 
bätt ibm eine eine Cchnupftabatsdofe bin. 

Der Ruffe ſeht Ihn fragend an. 

Der Bauer nimmt fich eine Prife: „Siebpft as, afol” 
Der Rufle nimmt aögernd auch eine und fchmiert 
ſich das Zeug um die Nafenlöcyer; dabei wird er 
Duntelrot. 

Der Bauer, Ibn woblwollend betradhtend: „Aufl 
siabg'n!" Er madıt’s Ibm vor. 

Der Ruffe macht es mit tödlichen Ernft nach, muß 
aber alsbald heftig und taſch hintereinander niefen. 
Alles lacht. 

Der Landflurmmann fehmunzelt fchlau und ſtolz. 
Bloß Seine Magnifigenz der Herr Gendarmerie- 
mwadhtmeifter, der audy Im Wagen figt, zieht eine 
bedentliche Amtsmiene. 


— A . 


Der Vorortzug Ift bart vorm Abfabren, da drängelt 
ih flint noch ein kleingewachfenes älteres Grauen- 
Immer mit einem gewaltigen, tücerummundenen 
jatet auf den Armen durdy den Mittelgang des 
Wagens und fenkt fi mic gegenüber tief auf 
atmend nieder. 
Sleb da, das Ift niemand anders als die Zurtner- 
Rofa aus Pfinzing, die mic im Epätfommer Immer 
die Gteinpilze fo gut aufzubalfen veriteht. Seit ein 
paar Jahren bat fie ih überdies einem In der 
Münchener Gegend weltverbreiteten Induftriegweig 
in die Arme geworfen, dem Ziehtindermwefen, aber — 
mwohlverftanden — auf eine fehr achtenswerte Welſe: 
die junge Brut gedeiht 
unter ihrer Obhut, daß 
es eine Breude iſt. min- 
deftens körperlich. Be⸗ 
treffs des eiftigen und 
Beiftliben will ich mir 
ein Urteil nit an« 
maßen., 
Wir begrüßen uns. Ich 
tupfe mit dem Zelne- 
finger auf das Vatet 
und frage: „De, Fraul u 
Rofa, Gie ſchmuggeln 
da wohl wieder Blelih 
aus der Stadt 'raus?“ 
Die Rofa lacht und fagt: 
„Jamoll. zehn Pfund an 
oam Stud, weil’e pleich 
18.” Dabel entblättert fie 
den Tücyerballen und 
präfentiert mir ein Acht · 
mwodentind, Das vor dem 
einfallenden Licht eine 
mißbilligende Grimaffe 
sicht. 
„Dö Leut bamm mir koa 
Ruab net geb’n; I bob's 
nehma müafl'n... No. 
finfagwanzg Martin fan 
aa wos ganz ſcheens.* 


Der Befangene, unficher: 
ußti? . 





„Sala, ſchon recht; aber jegt — bei den Zeiten?” 
„Bel mir Is no foans vahungert .... twer'n ma den 
Buam ſcho' aa no mitdurchbringa.“ 

Ich halte mit meiner Anerkennung nicht zurüd und 
fpredye fo nebenbei die Vermutung aus, daß die 
Kindsmutter Doch wohl In ordentlichen Berhältniffen 
leben müffe, weil fie eine fo ftattlihe Summe be- 
zablen könne. 

„D mei’, a Gold Hat f’ ja fee‘, aba taubftumm is 
dös arm’ Luada.“ 

„Und der Bater? Der iſt doch natürlich ein Soldat 
und...“ 

„NRaa, der is aa taubftumm.“ 

Die Burtner-Rofa und id) gucken uns einen Moment 
an, und dann müffen wir beide lächeln. 

„No ja,“ fagt fie, „in fellem hamm fi dö zwoa ſcho 
vaftand'n ..." Ganz fachuch füge fie hinzu: „Und 
proteftantifch is da Bua aa no.“ 

Das ift denn nun freilich ein blächen viel auf ein- 
mal. 

Im nämlichen Augenblid erhebt der Säugling ein 
Gequäte, das ſich rafch zu einem Durchdringenden 
Gebrüll fteigert. 

Gottlob, fchrelen kann der wenigftens! 

Und fchließlich iſt das ja auch die Hauptſache auf 
diefer Welt voller Unruhe und Spektakel, 


Lieber Gimpliciffimus! 


In dem bayeriichen Abfchnitt einer Bogefenttellung 
bereitet fi) die Mannſchaft auf die befcyeidenen 
Breuden der dritten Kriensweibnadht vor. Den 
Höbepuntt des Beites follen natürlich einige Fäß · 
lein Münchener Bieres bilden, die noch des An- 
nezapftiverdens barren. Andächtig Scharen fid) die 
Berebrer des beißbegebrten Stoffes mit ihren Koch · 
geichieren um das „Heiligtum“, die Kantine. Da 
leiften fich die Sranzmänner einen Beinen Weih- 
nachtsſchetz — und eine ſchwere Mine fauft in all! 
Die Herrlichkeit — alles zerftörend und begrabend, 
— Der erfte Schreck ift vorüber, niemand ernitlich 
verleßt. — Da fchreit durh Rauch und Qualm 
plögliy ein Halbverfchütteter: „Jeflasmarandjofefl 
"s Bier Is hin!“ 


Als ich neulich bei meinem Antiquar berumftöberte, 
trat ein Arbeitsmann ein und forderte den in Der Aus- 
lage befindlichen Strindberg: „Ootifche Zimmer“ 
„oder was ähnliches über Architektut“. Belebrt. 
verließ er den Laden. — „Das ift noch gar nichts“, 
fagte der Befiger lächelnd zu mir. „Neulich kam 
ein Dienftmädcyen: ‚Ach, bitte, eene Rolle Klofett- 


Reichter Entfchluß 





papier.‘ — ‚Führen tie nicht; wir Haben nur 
Bücher.” — ‚Na, denn jeben Gie mir 'n Bud!“ 


Kürzlich bezahle ich aus Verſehen mein Gtraßen- 
babnbillett anftatt mit einem eifernen Eroſchen mit 
einem fchrwarz gewordenen Ziveipfennigitüd. Der 
Schaffner aber weift es mit den Worten zurüd; 
„Nü, Ieeven Här, Dat geit nit; mer hann be feite 
Preife, ſuvill Loft es mich feloft!” 


Ganz Eurze Gefchichte 


Der kleine Leopold (der fpäter ein fo großer Gchrift- 
fteller wurde) batte zu Weihnachten von feinen 
Eitern ein Schautelpferd befommen. „Hüb! mein 
Pferdchen”, fagte er; aber das Pferdihen kam nicht 
von der Gtelle, fondern ſchaukelte nur immer bin 
und ber. Da fagte das altkluge Kind: „Sollte 
das am Ende das Symbol des Pegafus fein ?1” 

RS. 


Wilfons Wahlfpruch 


Si vis bellum, para pacem. 


Geichnung von Tb. Tb. Heine) 


— 


— 
— 


Schreib'· Woodeow! Warum ſollteſt Du zögern, einen Krieg zu erklären, den Du ſeit zwei Jahren führſt 7* 


Die Situation 


Gelbnung von O. Aulbranffon) 





„Gire — was auch gejchieht: das Gefühl unferer unauflöslihen Zufammengehörigkeit erhebt mich!” 


— 694 — 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





















































34. Th. Heine 
„Viſion an der 
englifchen Küfte* 


Preis 2 ME. ach 
Albert Langens Kunſtdruck —— 
Nr. 216 Sr 






Der neue 
illuftrierfe 
Kunftdruckkafalog 


enthält über 20 Abbil- 
dungen auf Kunftdrudpapfer 
und unterrichtet über fämt- 
liche in unferem Verlag 
bisher etſchlenenen Kunft- 
drucke. Gegen Einfendung 
von ME. 1.10 einfchliehlich 
Porto (auch In Briefmarken) 
zu beziehen von 
Albert Langen, Verlag, 
Munchen · S 


— N 
PUNILTLNRLLHLARSALKAKLULAIALIAAKETN 








Das Lesebuch der Marqulse von Franz 

Bloj. Mit Ilustrat., brosch. d M., gebd. 
Es sind Meisiorstücke des galan- 

ten Genres, der liebenswürdigen Liebe, 

doch ist nichts darunter, was den guten 

Geschmack verletzt. 

0. Schladitz & Co., Berlin 





I, Bikeunir. 54.5. 


Warum dasWeib am 
Manne leidet und 
der Mann am Weibe. 


Inhaltı Reitz. Licbo u.Ehe. — Horren- 
recht. — Eifersucht. — Untreue. — 
Mannoskraft. — Kindersegen. — Dinge, 
dio man nicht sagt otc. 
midt 1. Correspondent: 
ten Bücher, die Ich 
Schneider (.d. Geschloi 
„Bilder von dämonischer Kraft,“ 
Preis 1,50. — 150 Selten, 
Orania Verlag, Oranienburg 2. 












Gesichts-, „Wangen- 


= Nasenröte 


Bao Jeden Blutandrang nach dem Ge- 
sicht beseitigt sof. u. dnuornd mein Ent- 
ter. Kühlond u. beruhigend. 






1 Horlanse de Gaupy, 
lonsoo Sn "Bornstedter Straße 





Bekanntos Kräftigungs- und Anregungs- 
‚mittel bei wächezuständen ı a 





Versand durch die 

Vorsandapotheken. 

versendet kostenlos 

Weber. '. "nen. „Laboratorium „Nova 
— Lindengasse I. 





















Der, „Bimplieissimus“ erachelnt wöchentlich elamal. Bestellungen werden von allen Postamtern. Zeitungs-Expeditionen und Pachhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 35 Pf. ohne 


Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 4,— M, direkter Zusendung unter Krouzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.): pro Jahr %6.— 


(ei direkter Zusendung in 4 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 56 h, 6.40, mit direktem Postversand 


resp, Quartal K 
'Nonpareiliezeile 1.50 M, Reichswährung. Annahme der Inserato dürch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 


M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 2240 M.). — Dio 


Liebbaberäusgape, auf qualitativ ganz he Bervrrageng schonem Papier hergestellt, kostet für das halde — 5* bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., Im m Ausland 23 ML. far das ganze Jahr 30, 


hren fur Ale 5gespaltene 
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50 Reichswährung. 


Eile fehr! 


Geihmung vom 3. Heubner, Im Fe) Gic 


Rheuma 





„Junge, Junge — — die Spelſekarte muß ich uff'm Rückweg mal in Ruhe lefen!“ 





Ischias 

Hirzel, glängenb begutactet. — Hunderte von anerten · 

mungen. Ein Derlus) Überjeugt. Hilft felbft fm Rällen, 

in benen andere ZRittel verfagen. Todai · Tadleuen find In allen Aposheten erhälsiich, 
Preis Rt. 1,40 und SAL. 3.50, 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Raf& Poer und dauernd wirtend dei: 


Hexenschuß 
Nerven- und 
Kopfschmerzen 








Deutfchrer Cognar xaulfir” 
Echter alter Cognac 





EL.Kemi 


Aktiengefel 
Oppach 





— 


tSIAFRAT 
DIE PERIE DER LINÖNE, 





ERBEN 
Literatar versendei Nofanten-A; 


Originalpackg. 108 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbkin-Tabletten — 


Kräftigendi 














SANS 


Oeulſchlande 
bebeutendfle Zeitu 


Berliner 
Tageblatt 


mit den Bettianem 






geist, Haus Hof . 
Technische Rundschau 
ZI 40 Pi. monatih 


245,000 


Abonnenten 


am = 


—IIII 


anllllli 


‚Bey Oghlu 
Türkische Frauen 


Ihr Leben im „Harem usw. 
it 18 Photos 
Gehettet 1.250 pebunden M. 3.10. 
‚Ads dein Inhal 






Hinterden 


Solneman der Unsiehthare 


Ein komischer Kleinstadtroman 


geb. M. 430. 
‚Dem ‚Golem‘ ebenbürtig, an Stil- 
öinheil ihm überlegen erscheli 
. Froy's spöttische, g 

rotöske von Jonem Helebel ‚& 
ann‘, der mit viel Geld einen St 

rk erwirbt u.sich dort olnmaı 
aber Infolge der Neugier und Torheit 
derguten Stadkschliesslich seinAsyl 
vorllert ;dios heiter wohmütige Buch 
gehört zu denwenigenwirkl 
taslovollen und echten Grotesken 
unserer Zeit Dürerbund 1916. 
Bei Feldpost, Betrag einsenden. 


Dolphin-Vorlag München, Glselastr. 
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und postfrei versendet seine reichhaltigen Verzeichnisse „1916” 


über die Verlagstätigkeit während des Weltkrieges auf — 


der Verlag von ALBERT LANGEN In M 








og) itesser 


Yet, and bie Bartnäctaten, 
inende,grobporlae Yaut 
sah Tankioe heitsalanichen Denen am 
fiberften dur meine felt 25 Aabren_ der 
währten Opejlalmittel befeltiat. Mark 2.50, 
Duo Keigel, Berll Siienbahnftraße 4. 


Yohimbin: 


0 100Tall 























Kdftgungenittel bl-Beveuswite, 
München; Schützen, Bonnen- 0.8 
\ 


Apoı re: 
Olsseidort: Mirsci: 


Hirsch. und Schwanen-A 
Tietoria-Apotk., Dranlar 

Vi: Turol-Apoth., 82 
‚dam's Apotheke 
theke zur Austrin, WI 
— Dr,Fritz Koch, München 
1 Kahmas Sie nur Mara „Dr. Koc 








EATTITTTETTTTTTETTTTTTETTTTTTTETTTTTTETTTTTETTTTTTEEETTTTETTTETTETITEEETTTSETTTTTSEETTETTTTETETTTETSEETTTTETETESTETTETEEEPTETTEETTETSETDTETTEEETTSTDTTESETETTTTETETETTETTTESTETETEETLEDDETDTEDTEEDEEETETTTTTTTTTTTTTTES 


Ludwig Thoma / Das Kälbchen 





Vier Novellen 


Wefer-Zeltung, Bremen: Die vierNovellen 
werden allen Freunden des tüchtigen Mündeners 
eine willtommene Gabe fein. Thomas unerreichte 
Fähigkeit, die Dinge des täglichen Lebens über 
fich felbft binauszufteigern und fie in den Glanz 
eines milden Humors zu ftellen, tritt au In 
feinem neueften Werke bildträftig zutage. Db er 
das fultivierte Kind der Orofftadt von dem fo 
oänzlih unkultivlerten — Kälbdyen überwunden 


Speife angenehm. 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


werden Läfit — fein fongenialer Freund @ulbranffon 
fchuf dazu den Bildkopf — oder ob er einen reinen 
Tor voll ftarfen Könnens In den Plattbeiten aller- 
modernfter Literaten berumplätfchern läßt, Immer 
fteigert er ein Zufälliges zu einem Gymbolifchen. 
Riebenswürdiger, auch faftiger Humor mürzt die 


mit der bebaglichen gleichgeftimmten Laune, in 
die uns nur ftarte Kunft zu verfegen vermag. 


Albert Langen, Verlag, München-S 


— VVVVV VVVVVVVVVVVV eee e e e eIeIrsrl P PDReIeuIUlÜr bDe e ee ee0e — 













So lleſt man das Büchlein 












26 sYe 


Cognacbrennereien Preuß;Stargard 


Deuticher KSmac 


usen 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Über den Parteien Graue Stellen !n Hz 


Geichnung von R. Gcieh) 


sechrundsehenrecht unvorteilhaft aus 


Kapilor- 


blond, braun oder schwarz gibt jedem 
Haar sofort seine frühere Farbe 
wieder. Frei darch Nachnahme Flasche M. 


[Bee 1 Dresdener eosmet. Laborator. Liersch, Dresden.A, 38 


14 karat, Gold-Duble 
extraflache 


dor echten goldenen Uhr täuschend nachgeahrmt glatt od. graviert in künstl, Aus- 
führung, echtos Schweiserwerk auf die Sekunde genau . Orlg-Garan 
sebein f. 3 Jahre. Preis 18 Mark, mit Sprungdeckel 4 N . Gegen 
(Feldpost Geld vorans auf Kont 2. 
Uhrenfabriksiager Jak. Köni 




























NSTLER-A 

1. Zille, Berliner Bilder &0 P ), Berl 
Zille, Berliner Range & Pig. 4. Im Familionbad 00 If. 
kinder 60 Pig. 6. Usabel Berlin bei Nacht 30 Pi. 


| lust, reiz. Wassernixen 60 8. Tangorauscı 
je Welt u. 3 5 





etem). 


ejcheitefte, ich bleibe neutral,“ - & Co., Berlin W 57, Bülowstrasse 54 8, 


” 
Alter deutſcher & r Rüdesheim 
Kognac „ am Rpein 


Wer hei will? 
er heiraten wıll! a 
Ka Tr Dekan: Des ne Bones Wehen cn. Liner — OR 
BA in Brauner — 
enthalt Tnwachen, 4 (ar das Woulbennden und Tavens —5 ar 

BcınY.MrhengobeMt-b.(Ohnoweiterolimketen): MR 
Sexualkrankheiten — 


> 
Sandowe: Salz. ; Ihre Verhütung und Heilung. 
x Ein Mahn- und Trostwort von Dr. med. F, Steinmann "BE 
—— en Auen Sen. 
n Buch addon — 
——— eh 
cl r 
Rn 





„Saum Hab’ ich mein Gehalt gekriegt, gleich kämpft der Haushere mit dem Schneider drum; : [ 1 Felde in 4 Pfundp; 
denn jeder möchte fein Gelb Haben. Da Ifes das’ 6) a em "60. Berlin w BT, 












Wollen 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann ve 










51. wonig 
getrag. Kavaliorsgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 


Diamand_nuremechene. 










Dr. Ernst Sandows 


künstliches 


Emser Salz 


bei Erkälltung altbewährt. — Man verlange ausdrücklich 

























It ankeschen werden. 
n jo darauf angewien gesunde 
ist dieses Buch geradezu eine Notwondig- 
















Udo: 
b 













Fürs rara © } n 3 Preiswert ————— 
08 Haus Niko, — 
Fürs Kasino, Menschentunde“, 83 Abbildg. — von M.3.— 
— TE Verlag, Berlin-Pankow 250 a. "ONE 





c 48 Te von 
Sarl Spitzweg : n 3 
es | KBriegsbücher von Dr. Adolf Köfter 


M,8.— franko zu bezichen vom Verlag räftipungsmittel, 





Potor Luhn 6. m.b.H., Barmen. Die ftille Schlacht eat auf elssenschahl. Grund 
Kriegs-Briefmarken Krlegsberichte aus dem großen Hauptquartier —— Teen) 


2överschiod ‚allegest. nur M.2.50. 


Mit den Bulgaren 
Keiegsberichte aus Gerbien und Mazedonien 
4 Preis jedes Buches nebeftet 1 Mart 50 Pf. in Pappband 2 Mart 
Max Horbst, Markanhaus, Hamburg H. Die Poft. Berlin: Aus den wundervoll lebendin neyeidineten Beriditen fpricht nicht (o fehr der Rılenstellmehmer, ale viel» 













iste kostenfrei mebe der Wefcjichtoforfcher und Dichter. . . . Beine Perfönlihkeit verarbeitet Die Cindrürte erit, um fie dann In eigener Prägung 

— — 

Vorzugspre Jana dee nefehlchtlicen Bedeutfofeiten tatfäclich. eine Ccilderungen find nicht @ryäblungen von dleien oder lenen 

Briefmarken \ 7 Dorfälten, fondern Bilder aus ihnen. Cie entkeimen den Geihrhniffen, ind alfo von deren Heryblut Durdpulft. @s ber 
— — chenafetas. —— 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Müncen-S 


riegs-Brieimarken 


Proislixte xratin 

Kassa-Ankauf von Sammlungen, 
Philipp Kosack & Cı 

Burgstraße 13, am Könl; 











Mit Feldherrnblick 





Echte Briefmarken, Preis 


to 
Sammlorgratis. August Mardes, Bremen. 





o Hılfo bel aualvollem, beion- 
nagtd unerträglid) peinigenbem 












dringt Oder fiher wire 








tende  „Olındabalsam“ 
der aud In beımädiatten 
‚Art it 3,753, 


Formen 
Dito Melipel, Berlin 52, Eifenbahnftr. 4. 


welchersichsch 

will, vorlange ı 

talez No. 29 üuer neue und 

w niggotraxone.teilsrein 
Nlone, schr preiswerte 


Ä Fr Mate see Cd zur 
J. Kalter, München, Tal 19. 








die Lage auf der Karte zu überschauen 
Inte Bienrägern, di noch & 

versagt, da diene Öliser nor ein 

Frei und weilbliceend wird 

durch die wirklich punktuellen Beiliengläser 


„Isokrystar“ „„Punktal“ 


die eine volle Ausnutzung der natürlichen Beweglichkeit 
des Auges ermöglichen. 


Belchrende Druckschrift kostenlos. 





E77, 


oer Nackte Mensch 


inderKunst. Von Dr.W,Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis elegant gebund. M.4.— 
Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wande! des Schönheitsidenis bei 
allen Völkern u, Zeiten. Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial, 


(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden) 


R, Piper & bo. Verlag, München, 


Emil Busch AG. Rathenow 


* He. ——— 
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Alerander Caſtell 


Sieber 


Drei Novellen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Das Literarifche Eho, Berlin: Wenn Caſtells Kunft Muſik wäre, müßte 
man fagen: er fpielt mit bem Dämpfer. Geine Stoffe, die zu grelen Auf- 
ſchtelen zum Aufgebot graufamfter Inftrumente herausfordern, find fo diskret 
tole möglich ausgeftaltet. Und fo wie Töne uns über diefe Töne binausführen, 
in Sehnſucht. Unendlichkeit. Stimmungen, Gefühle, die nichts mehr mit Ihnen 
gemein haben und legten Grundes doc) aus Ihnen ftammen, — fo träumt man 
über ein Caſtellſches Bud) hinaus weiter In Die Grenzenlofigkelt des Lebens, 
Immer Ift es, als hätte man etwas von ich felbft, über ich felbſt gelefen, als 
würde man fich eines eigenen Erlebens bewußt, das man nicht eher fah, als 
bis einem der Dichter Die Augen öffnete. 
Die Zeit, Wien: In diefem neuen ſchönen Bande Hat der Dichter Caſtell 
drei Novellen vereint, die alle Fieberzuftände, Eraltationen, feelifhe Efftafen 
des Mannes ſchlldern. Und jedesmal ift es ein Mann, der an der Liebe, am 
Weibe leidet, zugrunde gebt. Nicht Immer, weil das Weib Ihn zugrunde richtet 
(nur in der Novelle „Fieber” Ift die Grau das böfe, unbegreifliche, unmwider- 
flebliche Batum), fondern feine Leldenſchaft zu der Ihn wahrhaft Liebenden ſtarzt 
IHn In alle Qualen der Seele („Das Phantom") oder tötet ihn („Finale”).... Es 
albt von Caſtell ſchon eine Reihe gleichwertig fhöner, volltommen Pünftlecifcher 
Bücher. Die fogenannte große Menge Bann er ih nicht erobern. Denn nur 
erlefenes Lefertalent kann feiner Differenzlectheit folgen. 
Hamburger Nachtlchten: Ale Möglichkeiten And in diefer Novelle aus 
dem Vorwurf gefhöpft, Ne find es mit einer Konfequenz, aus der fein Ent- 
einnen möglich fdeint. Und wiederum befreit den aufs tieffte erfhütterten 
Glauben das Innere Auge, die überfchärfte Empfindungsmwelt, die ich nicht 
Beträgen läßt. Die Konfequenz der Durchführung und Löfung In diefer Er- 
aahlung Ift gleich bewunderungsivert In Ihrer tecnifchen Meifterfchaft wie in 
ibter pfocologifchen Wahrhaftigkeit. 


Bu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-& 











Hans Grimm 


Der Gang durch den Sand 


und andere Geſchichten aus ſüdafrikaniſcher Not 
Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Deutſche Tageszeitung, Berlin: Scharf gefehen, kraftvoll Hingefegt, 
treten diefe von dichterifcher Eigenart gefättigten, ergrelfenden Erzählungen 
und Gkiszen aus der jüngften Tragit unferes dem deutfchen Aar hoffentlich 
nidye mehr auf lange entrijfenen Güdaftitas und feiner tapferen Männer vor 
das Auge des Lefers. Es ift felbftverftändlich, daß die aufgefegten markigen 
Lichter gegen England fprüben. Cie tun es bald mit fcharfen, bald mit humo- 
tiftifchen oder ironifchen Strahlen. Doch kann von einer eigentlichen Partel- 
nahme gegen die Engländer nicht Die Rede fein, vielmehr überwiegt die Wahr- 
beit und Echtheit des Reinmenfhlihen im Nachgefhmat das Gefühl der 
Tendenz. Neben diefen Erzählungen ftehen andere im Burentrieg (pielende; 
in diefen find die Lichter naturgemäß welcher. Was dem Buch einen befonders 
boben Wert verleißt, Ift das Greifbar-Plaftifche, mit dem diefe Eharakterbilder 
aus unferer [hönen Kolonie und felner Menſchen uns entgegentreten. Mannig- 
faltig ift dabei Die Ausdrutsmweife der Grimmfchen Beder: fie beberrfcht die 
Iconifche Qumoreste („Der fingende IBedter”), Die tragifch-bumoriftifche Erzählung 
(„Der Rebel”), das vifionär-gefpenftifche Phantafieftüt („Die Proteftver- 
fammlung“) bis zu Novelle großen Gtils („Die Diewagen-Gaga”) mit gleicher 
Meifterfchaft. 

Neues Wiener Tagblatt: Ein Buch, das man nicht ohne tiefe Innere 
Bewegung lefen kann, bat Grimm gefchrieben. Ein deutfches und mann- 
baftes Buch, das uns von der tiefen Not unferer Boltsgenoffen erzählt, die 
im troftlofen füdafritanifchen Buſch · und Durftland eine neue Heimat zu finden 
vermeinten. ... Eine gute Lektion find diefe harten füdafrianifcen Gefcichten 
für den deutfchen Michel...» 


Berliner Börfencourier: An Bünftlerifher Reife, gefchichtlihem und 
völterpfochologifchem Blit und Tiefe des Gehalts läßt ſich mit diefen Er- 
zablungen nichts vergleichen, was wir fonft an nennenswerter Kolonlalliteratur 
befigen. Wir haben bier einen Erzähler vor uns, wie er günftigenfalls In 
jeder Generation einmal auftritt. Wir haben nur ganz wenige Dichter, deren 
künftlerifche Haltung fo gerade und ungegtwungen, deren innere Erfahrung 
fo reich. deren Anfchauung fo feifh und unbefangen, deren Objektivität fo 
Har und gefeftigt ift.... Er kann uns das fein, was Kipling in feinen beften 
Momenten den Engländern fl. ... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-& 





. Ein unferhaltendes und belehrendes Geſchenkwerk für jedermann! 





Artur Fürſt und Alerander Moszkowski 


as Buch de 


r 1000 Wunder 


Tg 3 Umfchlag- und Einbandzeihnung von Lucian Bernhard 


Zürft- 
Wuch 


9 


668 
Wunder 


Moszkowoki⸗ 


ey 


Preis geheftet 6. Mark, In Leinen gebunden 8 Mark 


Paul Buffon im „Neuen Wiener Tap- 
blatt“: „Milliarden Jahre ind wie ein Tag.. 
beißt eine Kapitelüberfchrift, die uns trog alles Er- 
bebenden, das uns diefes Buch bringt, mit dem 
Gefühl der Kleinbeit des Einzelweſens erfüllt und 
uns auf die Gtufe jenes Gchmetterlings drüdt, den 
man In einem Eistorn eingefloffen fand. Die 
fürchterliche Majeftät des Weltenraums, die Utgewalt 
der Vulkane erfhüttert uns, und dennod) ergreift uns 
das gewaltige Triumpbgefühl unferer Geiftestraft, 
mit der wir erkannt, gemeffen und gewogen haben, 
die uns die unerhörten Wunder der Aftronomie er- 
fchloß, die unfer Auge bewaffnete und in unendliche 
Bernen feben lief. Go erſcheint uns endlich diefes 
lehrreiche und [höne Buch als ein Heldenepos der 
ganzen Menfchheit und läßt tiefe Sehnſucht In uns 
aufwachen nach jenen Tagen, in denen unfere Kraft 
und Erfindungsgabe nicht mehr auf finnlofe DVer- 
nichtung, fondern auf den Ausbau des herrlichen 
Wiffensbaues gerichtet ift, der ein Tempel aller 
Nenfchen auf diefer Erde Ift. 


Bräntifher Kurier, Nürnberg: Wenn man 
das Durchlefen des vorliegenden Werfes beendet 
bat, muß man wohl zu der Überzeugung kommen, 
daß feln Erfcheinen ein befonderes Ereignis auf dem 
Gebiete der Literatur bedeutet. ... Das 400 Geiten 
enthaltende „Belehrbuch“ wird ſowohl für die reifende 
Jugend als auch für Erachfene, gleichviel welchen 
Berufsftänden fie angehören, eine ſolche Zülle von 
Neubeiten und Anregungen bringen, daß es ſich bald 
von felbft empfehlen wird. Man muß es gelefen 
haben. f 
Zarchet Poft: Wer die Lektüre diefer „1000 Wunder“ 
begonnen bat. fommt nicht mehr davon los; In überaus 
tlatet und anf&aulicher Darftellung. doch Immer auch 
kritiſch beleuchtet, werden uns da die Wunder des 
Mikrofosmus und Matrofosmus, der pbuflfchen und 
ſeeliſchen Kräfte vorneführt. Das Buch ift fat un- 
erfhöpflih reih an Linterhaltung und Belehrung 
und wird jedem, der es Lieft, ein Löftlicher Befig 
werden. 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen in München-S 
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Rara avis Teilzahlung 
Uhren und Goldwaren, Photo- 
Keine karte Sacinocute artikel, Sprechmaschinen, 
. — A le Musikinstrumente, Kriegs- 
Geldaung von 8. Reinhard) Yahufden Outacten, N schmuck. 
Bedlnaungen burg b. Katalogo gratis und franko lieforn 
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ind jege auch nicht Eojtbarer. Von Prof. Dr. August F‘ 
Über 300 Seiten. Preis geb, 
portofreiM. 
beilegen. icht ein Buch, 
das Hucl r die sexuelle Frage, 
schöpfend, jeder Erwachsene sollte 
os gelesen haben.* Der billige Preis 
auch dem Unbemittolten möglich, 
Vorlag von ErnatReinhardt 
In München 2, 
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Bu wonigen Tagen. Er macht 
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Cigarettenfabrik W. F. Grathwohl, München, exkl. Po 
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rigen an die Front Wyberi Tabletten. Diefe 
find unferen Ktriegern eine hochwilllommene 
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Getrageno beut erhaltene 


‚Herrengarderobe 
vom besten Publikum stam- 
mond, boziohen Sie vorteil- 
halt vom Versandhaus 
L. Spieimann, München 128, 
Gärtnerplatz 2. Verlangen Sie meinen 
Üleıtr. Prackfkatalog kastenies a. pesttral! 
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Langens Markbücher 
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ke. billig d. Josel Preis des gebundenen Bandes 1 Mark 
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—— Vornehmſte Ausſtattung! Billiger Preis. 
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Wertvoller Inhalt! 


Zulegt erſchlen Band 16: 
Otto Soyka / Die Liebesfalle 


Uberall zu haben. Verlag Albert Langen, Müncen-G 
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/ — — R. Ungewitter, Stuttgart-S. 
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Zur P ropaganda im neutralen Ausland 


Fremdsprachige Simplicissimus-Albums 


In Anbetracht der immer dringlicher werdenden Notwendigkeit, der ins Maßlose gesteigerten, ebenso plumpen wie skrupellosen 

englischen Hetzpropaganda im gesamten neutralen Auslande eine mit geschmackvollen künstlerischen Mitteln arbeitende deutsche 

Propaganda entgegenzusetzen, haben wir uns zur Herausgabe einer Reihe fremdsprachiger Simplicissimus-Albums entschlossen. 
Als erstes dieser Reihe erschien soeben 


SIMPLICISSIMUS-ALBUM NO. 1 


in vier Ausgaben, 


von denen jede den Text in einer anderen Sprache bringt: 


1. deutsch 3. dänisch-norwegisch 


2. schwedisch 4. holländisch 


Dieses Album (im Umfang von 16, zur Hälfte mehrfarbig gedruckten Seiten Simplicissimusformat in dreifarbig gedrucktem illustriertem 
Umschlag) enthält eine Auswahl der besten satirischen Zeichnungen von Gulbransson, Heine, Blix usw. mit schlagkräftigem 
Text in einer der genannten vier Sprachen. 


Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson. 


Der Preis für das Album wurde im Interesse der Sache sehr niedrig angesetzt und beträgt 


35 Pfennige 


Die Auswahl des Albums No. 1 ist nach dem Gesichtspunkt getroffen, daß die 


Lächerlichkeit der englischen Phrase vom 
„Schutz der Kleinen“ 


mit hellster Deutlichkeit beleuchtet erscheint, 


Jeder Deutsche, der zum neutralen Ausland Beziehungen hat, 


sollte sich verpflichtet fühlen, durch Übermittlung dieses Albums an seine 
neutralen Bekannten nach Möglichkeit für die deutsche Sache zu wirken. 


Man vergesse bei Bestellungen nicht, 


anzugeben, in welcher Sprache man das Album zu beziehen wünscht. 
Bezogen werden kann das Album durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Siem plöäicıssimus-Verlaes um München-S 
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Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder 


Lena Chriſt 
Die Rumplbanni 


Erzählung aus Oberbayern 
Geheftet 4 Mark, in Leinen geb, 6 Mark 


Allgemeine Zeitung, Münden: Man folge der Ge- 
altung diefer gany felbftändin nefebenen, In die Citeratur 
neu eingeführten 
deall und deeift, 








Moral ihren Ehrneis fich 
um zu beurteilen, wie 
ih Lena Gheift bereits 
er ins Schöpferiiche zucfic« 
en bat. Und man Laffe 
die gange unbeteifinte Rannig« 
heit Diefes Buchen auf fc, 
wich 
welch un 


LuraCönife a 
mm 





um au fühlen, über 
foffende Regifter Lena 
Ghcift verfünt für die Cxhlle 
derung unfecen Dolteo und 
wie erqultend gelaffen fie auf 
Grund diefer Kenntniffe fich 
beroegen darf. 








Bruno Frank 
Die Fürftin 


Roman. 5. Auflage 


Geheftet 3 Mark, in Halbperg. geb. 5 Mark 


Berliner Tageblatt: Der Roman ift ge 
ſchtleben in einem til von jener anmutigen 
GSolibität, wie fie, aufer Bruno Brant, nur 
Thomas Mann beißt. . . . 

Tägliche Rundfhau, Berlin: Diefes Buch 
bat mich tief bewegt. . . . Es ift ein Buch) 
vieler Schmerzen, vieler Geſſchte. Es ift 
ein reifes Buch, und es Ift nur für reife 
Menfchen. Man ift nicht damit fertig. wenn 
man’s gelefen bat, fondern man muß viel und 
oft darüber nachdenken, und man wird es 
eine Welle gern in der Nähe haben, um 
bald diefe, bald jene Geite wieder nachzuleſen. 
Doffifhe Zeitung, Berlin: Die dar- 
ftellerifche Gülle des Romans Ift erftaunlich, um 
fo erftaunlicher, als fein Detail, keine noch fo ver- 
gängliche Situation um ihrer felbft willen da ift, 


Adolf Paul 
Die VänzerinBarberina 


15. Auflage 
Seh, SMT. In Leinen geb. 7 M., In Leder 16 M. 


Tägliche Rundfhau. Berlin: Diefer Roman bat allen, 
was den breiten Erfolg zu verbärnen fhelnt: bie Buntbelt 
bes Lebens und die fplelerifche Orayle der Darftellung. Wit. 
ei, Zronle, ein 
biichen melandpelifche 
Pbltofopble und 
febe unverblam 
Ausplaudern der gas 
lanten Dinge einer 
galanten Zelt. Und 
darüber bindus hat 
diefes Bud) allertel 
ernfthafte und mit 
neoßem Echwung 
vorgetragene Aumer · 
kungen polluſcher 
und welthiſtoriſcher 
Notut. 


Roman. 













in 











































vom Verlag Albert Langen, München -& 





Lily Braun 


Rebensfucher 


30. Auflage 
Geh. 5M., i. Lein. geb. 7 M.. 1. Hlöfr. IM. 50 Pf. 


Roman. 


Berliner Tageblatt:... Die Frelhelts · und 
Wahrbeitstämpferin Lily Braun gibt in ihrem 
„Lebensfucher” ein Kampfbuch, in dem Kultur 
und Pfeudokultur, Entwicklung und Entartung 
mit der diefer Frau ureigenen mitreißenden 
Leidenfchaftlicteit um Raum ringen. Die 
Dichterin Lily Braun ſchuf ein Kunftwerk. .. 
Als Ganzes genonmen wirkt das Buch wie eine 
kübn gefchwungene, wuchtige Eifenkonftruktion, 
eine Brüde über ſchwankende Niederungen zu 
feftem Boden. 

Boffifche Zeitung, Berlin: „.. Der erfte 
Zeil des Romans, der glänzend gefchilderte 
Typen und Cituatlonen enthält, ftempelt das 
Bud) zu einem Kulturroman. . . . 


5. Gräfin zu Reventlow 


Der Geld£ompler 


Humoriftifcher Roman, 4. Auflage 
Geheftet 2 Mack, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Berner Bund: Diefeo originelle Büdkleln. das die geift- 
weiche @eif IR eigentlich, 
weniger ein Roman nie vlelmehr eine Kaptige, eine Fröhliche 
Derultung des goldenen Kalbe, Wir wollen aber boffen, 
dafı es auch In unferer ernften Zeit, die in Geldfachen ber 
tanntlich feine Gemütlichkeit tennt, nad) Leute aibt, Die an 
diefem Büchlein der fröhlich fpottenden Gräfin zu Revenrlomw 


«been Olöubigern* widmet 


Feeud · erleben 
Berliner Börfen-Eonrier » Die Hand führt 
eine fplge Feder und föbert gern Meine, wonderlich · Büne 
auf, um fle, von moßantem Läceln begleitet, funftvoll ans 
Zageolicht zu fördern. Aber Ihe Hetz Ift voller @äte. und 
die Irovſen tun wicht weh. Vielmehr Läht fih binter dem 
ambfanten Ecilderungen das Kichern eines gutmätigen 
Kobolde vernehmen, der fih über die fonderbare Epeples 
Menſch ohne Gehöoteit Iufüg macht. « » « 





Leo Perng 


Die driffe Kugel 


Roman. 3. Auflage 
Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf. 


Wiener Allgemeine Zeitung: EinBud.das 
einen überrafcht, das einen überrennt, das nicht 
zart und fanft, wie es oft üblid war, um dem 
Leſer wirbt, ein Buch, das patt, fefihält und über- 
haupt nicht mehr losläßt. Auch dann nicht. wenn 
man längft damit zu Ende iſt. Und das ift das 
Beite, was man dem Bud) nachſagen kann, das 
nicht nur ein neuer Mann gefchtieben hat, das 
aud) einer neuen Zelt angebött.... Kein Bud 
für Brauen, eines für Männer. Bor allem 
eines, Das Im ganzen deutfchen Gchrifttum kein 
zweiter zu fchreiben Imftande wäre. 

Tägliche Rundidau, Berlin: Leo Perutz 
bat nicht nur blutige Bilder aus einer blutigen 
Zeit beraufbefchworen. er bat uns aud) ihren 
gleißenden Schimmer gegeben, Er bat Menſchen 
bingeworfen — überlebensgroß. wie gigantifche 
Schatten —, daß fie faft den Rahmen fprengen, 
in den fie der Erzähler bannt.... 


— — 


















8. Perug und P. Frank 


Das Mangobaummwunder 
Eine unglaubwürdige Geſchichte. 7. Aufl. 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Der Bund, Bern: Diefe unplaubiodcdige Geſchichte If fo 
olaubmwürdig erzählt, bafı marı von der erften Zeile an gefeffelt 
tolcd und fich trof der 
Aufklärung durd) den 
Untertitel, 209 @elten 
Lang nach allen Regeln 
der Kunft nasführen 
Tößt. Die Spannung 
(bisweilen _ necadeyu 
Bellemunn) öhtden 
Lefer topelang nidıt 
1os. Gibt es für das 
Zufammenarbeitendes 
fröblichen  Autoren- 
aielgefpaunes ein befr 
feres Lob? Den Jnhalt 
der @efehldste zu der- 
voten, wäre fhjade. 
Möge Jeder felber — 
bereinfaufen! 








Helene VBoigf-Diederichs 
Luiſe 


Erzählung 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf, 


Straßburger Poft: Die Handlung dieſer 
Erzählung ift einfach. Zivei Brüder lieben das- 
felbe Mädchen, der aber, der fie am meiften 
liebt und von ihr wiedergeliebt wird, der fie 
verdient, bekommt fie nicht, weil er ftets Im 
Leben zu fpät begreift und langfam mit der Tat 
iſt. Der derbe, rafch zugreifende Bruder führt 
fie heim. Und der andere bleibt im Schatten, 
er liebt feine alte Liebe mit der gleichen zarten 
Innigkeit weiter, und er ift der Breie und am 
Ende der Erlöfte. Eine Mare und rubevolle 
Sprade, inniges VBerftändnis für das Leben der 
Natur und der Geele und ein im fhönften Ginn 
des Wortes frauenhafter Herzensreichtum find 
die Eigenſchaften der Kunft der Dichterin, die 
aud) diefe Erzählüng auszeichnen. 


Adolf Paul 
Erzellenz Unterrock 


Roman, 8. Auflage 


Geheftet 4 Mark, In Leinen gebunden 6 Mark 


Lelpsiger Neuefte Nachrichten: Celn neuer Roman 
folelt teite In London, teils In Parts In Den nlanzvollen Zeiten 
von Pubdtolg XV., an Deren Rande aber bereits bie Vor · 
boten der drohenden Revolution fid bemerkbar machen. «+ + 


‚Es braucht Pau gefat zu werden, wie gut fih biecans 


Catiren und böcft aeift- 
voll-amäfante Cituationen 
ergeben. Paut fAöpft da- 
bel aus einem reichen Dar- 
ftelungsvermögen und be · 
int eine gute Dofis Tin 
und anekdotifches Gefühl, 
fo dat; ſch fein Roman In 
jeder Hinflcht flott und 
fpannend abridelt und 
bintee die Sullffen des 
Diplomatentbentere fcan- 
2Nfher Cule kräftig 
Öineinteudhtet 
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Das verbotene Bud) 


Don Hans Reimann 


Horſt Schneider und Friedel Ritter find dide Freunde. 
Sie figen in der Dberterz auf derfelben Bank. Cie teilen 
Freud und Leid. Brübftüdsbemmen und Tafchengeld. Und 
fie treiben gemeinfame Yektüre. 

Aber während der ftill-zarte Friedel gütige und vernünftige 
Eltern bat, feufzt Horft mit Grund über die willtürlicdhe 
Strenge feiner Mutter, deren erzieberifche Tätigkeit aus- 
fchließlich Im Verbieten beftebt, und über das jähzornige 
Schrectgeſpenſt feines veralteten Daters. 

Horft darf überhaupt nichts. Was ibm der Vater 
nicht verboten bat, das verbietet ibm gewißlich die tyran- 
nifche Mama; und wenn der wafchlappige Bater dabinter- 
kommt, daß feine Frau verboten bat, was er zu verbieten 
unterließ. fo verbietet er es Doppelt und dreifach, um fein 
Anfeben zu erhöhen. 

Der arme Horft darf überhaupt nichts. 

Die Folge davon Ift, daß der im Kern muntere Bub zu 
Haufe den Dudtmäufer fpielt und fich gewiffer Schulftunden 
als Ventils bedient. um den aufgelpeicherten Uberſchuß 
an unverbrauchter Rüpelbaftigkeit abzulaffen. 

So baben ſich legthin Die Klagen aus der Schule gemebrt, 
und der Profeffor bat geäunert, der Schneider fei ein 
richtiger Cümmel geworden; wenn das fo weiter gehe mit 
ibm, ftehe er für nichts; mit dem Jungen nehme es der- 
einft ein Ende mit Schrecken. 

Die Eltern find außer Rand und Band. Cie rauben 
Ihrem Gobn die legten. harmlofeften Breibeiten und über- 
wachen fein Tun und Treiben peinlicyer als ein bezablter 
Privatfpigel. 

Horft darf nicht auf die Straße; kriegt kein Tafchengeld 
mebr; muß mit dem Madchen in der Küche eflen; der 
in Ausficht geftellte Befucdy einer Gchüleraufführung des 
Gtadttheaters fällt ins Waller. 

Um diefe Zeit nefchab es, da Briedel Ritter aus der 
Gculbibliotbet einen Band Eichendorff entlich. 

Der Eichendorff nefiel ibm, und er Paufte fi von feinem 
Taſchengeld das Reclam-Bändchen Nr. 354: Eichendorff, 
Aus dem Leben eines Taugenidits. 

Nachdem Briedel das zierlliche Befchichtchen gelefen hatte, 
nahm er es und verebrte es dem Horft. 

Horft legt das Büchlein ahnungslos auf feinen Arbeits- 
tisch. 

Es erfolgte eine Kataftropbe, als die Mama ftaubiwifchen- 
derwelſe Horfts Gtube betrat und mit Ihrem ficheren 
Blit für Derbotenes das verdäctig-rötlihe Bändchen 
entdeitte. 

„Aus dem Leben eines Taugenidts! — Gofo! 
Alſo ſolche Bücher lieft der Herr Sohn!! Aus folden 
Büchern lernt er?! Warte, mein Bürfchchen I” 


ASTMO 


Und die Eciläne praffelten. Horft fhrie; denn das Buch 
flog ihm im Geiicht herum 
Sodann trat der Dxbfenziemer in Aktion. 

Das Büclein felbit hauchte fen Leben im Koblenkaſſen 
aus, mwobin es von den etbiich-putbetifchen Händen der 
erziehungsbeftrebten Mama gefchleudert worden war. 
— — — Abends fam der Dater heim. 

Er war nod nicht zur Tür berein. da ward ibm ſchon 
die Kunde, daß fein mißratener Bengel etwas ganz Un- 
plaubliches angeftellt babe. 

Ja. was war denn nun ſchon wieder mit dem Frucht - 
dien ? 

Hebe. er hatte fih das Tagebuch eines Taugenlchts 
zugelegt, wabricheinlid,. um daraus neue Blegelbaftig- 
keiten zu profitieren und feine Manieren zu verbeilern. 
Herr Schneider unterfucht den Fall nicht erft. Er fdimpft 
und wetter, daß die Wände wackeln und das ganze 
Haus aufftügig wird, 

Dem Horitl bilft es nichts, daß er heilig beteuert, keine 
Zeile in dem fchlimmen Buche gelefen zu haben. 

Der Bater Eriegt ibn beim Kantbaten und bläut den jugend“ 
lichen Hintern ganz fürchterlich dur. 

— — — Nach dem Abendeflen bält es Herrn Schneider 
nicht mehr zu Haufe. Er läuft vor Mitteilungsbedürfnis 
über. Er muß es in die Welt binauspofaunen, was für 
einen Laufejungen er zum Kinde bat. 

Er eilt fpornftreibs in fein Stammlokal und berichtet 
atemlos von dem jchändlichen Treiben feines Sohnes. 
„Wiften Cie, woraus der Flegel feine Kenntniffe bezieht? 
Wiſſen Cie, was der Schmweinignel ſchwattet? — Man 
follte es nicht für möglich halten! — Wiffen Cie, was 
meine Frau ibm heute aus den Zähnen gerücdt hat? 
Das Tagebud) eines Lebemannes!“ 

Die Runde ftimmt in die Entrüftung des fhwer geprüften 
Vaters ein. jaja, die Jugend von heutzutage, und der 
Amtsrichter Bretfchneider bemerkt tieffinnig: „Ei ei, das 
find Schitfalsfchlägel!! — — — 

— — — Etlicye Tage nad) dem Standal erkundigt ih 
‚Herr Schneider bei feiner Gattin nach Titel und Berfaffer 
des obfzönen Schmöfers. Diefe erinnert fih dunkel, und 
nach mandyerlei Borfchen und Bragen find Verfaffer und 
Titel eruiert. 

Daß das verbotene Machwerk bei dem foliden Reclam 
erichienen fein Pönne, vermutet Herr Schneider nicht. 

Er beftellt den Eichendorff in aller Heimlichteit bei einem 
wildfremden Bucbändler, welcher ihm ein koftfpieliges 
Eremplar einer Lurus-Liebhaber-Ausgabe aufbängt. 
Herr Schneider verfchlingt gierig das anftößige Bud) auf 
feiner Kanzlei. Alein ſchon die erften Biffen bleiben ihm 
im Rachen fteden ... er durchblättert die Geiten ... 
fein Geficht wird lang und länger .... und feine Wut 
ift grenzenlos, daß der Tert nicht erfüllt, was die Lber- 
fcheift_au verfprechen fehlen. 

Die Erbitterung auf feinen Sohn wächft ungebeuerlich; 














denn er Ift Im Innerſten überzeugt, daß der Laufefunge 
das Buch lediglich deshalb eingefcmuggelt hat, um feine 
Eltern zu prellen. 

Es fepte eine zweite Tracht Prügel. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein Erfogtruppenteil erhielt vor kurzer Zeit fünfhundert 
Kilogramm Goudatäfe in ziemlich frifchem Zuftande. 
Bei der drei Wochen darauf ftattfindenden Beftands- 
aufnahme in Gegenwart von zwel Mitgliedern der Küchen- 
verwaltung wird feftgeftellt, dafı nur noch ziweißundert- 
fünfundvierzig Kilogramm Käfe vorbanden find. Doreb 
große Aufregung. insgehelme Verdäctigung des bisher 
als durchaus zuverläffig enwiefenen Küchenperfonals, 
Mitteilung an das Proviantamt, Meldung des Amtes 
an die Intendantur, Kopffhütteln der Intendantur, Rüd- 
frage der Intendantur beim Großhändler, Beſchwerde 
des Grofibändlers beim Erzeuger, bei legterem DBer- 
nehmung des Betriebsleiters uſw. Antwort: „Es iſt 
möglich, daß der Käfe eingetrodnet ift, es erfheint aber 
als unwahtſcheinlich. daß cine fo große Menge Gewichts- 
verluft entftanden fein fol.“ Überfendung des Schrift- 
twechfels an den Truppenteil zur Außerung: letzteret ver- 
mag aber dem gemeldeten Cadverbalte nichts mehr 
binzuzufügen. Einfepen einer befonderen Käfebefichtigungs- 
tommiffion dutch die ntendantur, beftehend aus einem 
Difisler, einem Intendanturbeamten und einem Proviant- 
amtsinfpektor. mübfamer Aufftieg zu dem auf einem Berge 
Rafernierten Truppenteile bei denkbar fchlechteftem Wetter, 
Befichtigung des Käfes in Gegenwart des Bataillons- 
tommandeurs, des Adjutanten, des Zahlmeifters, des 
Vorfigenden der Küchenverwaltung, des Küchenbuchführers, 
eines Küchenunteroffiziers und von vier Küchenarbeitern. 
Der Kaſe fiebt febr gut aus, ſchmeckt auch einwandfrei, 
die Kiften find noch genau fo gefüllt, twle bei der Lieferung 
und bei der Beftandsaufnabme, alles ſcheinbat in befter 
Drdnung. Dem Käfe Ift nicht anzufehen, daß er über die 
Hälfte feines Gewichtes verloren bat, Man fteht vor 
einem unlösbaren Rätfel, bio ſchliehlich der Adjutant 
meint, man fönne den Käfe ja nochmal nachwiegen. Jept 
erft beim Nachwienen ftellt ſich heraus, da; der ganze 
Aufwand für die Kap’ gewefen ift, eo find nämlich nun- 
mebr vierbundertneungig Kilogramm Käfe vorhanden. 
Bei der Beltandsaufnahme hatte man verfebentlich vier- 
Bundertneungig Pfund ftatt Kilogramm gerechnet...» 
Montes parturiunt, ... Rolf 
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„Mein früherer Gntte Napoleon würde Deutfchland heute bewundern... Gie find natürlich Dazu nicht fähig . . .” 


— 613 — 


Indianiſches 


Zwel kleine Knaben laſen May 
und brachten auch ſo nebenbel 

die tluge Deutung ins Gemenge 
dat Wilfon Winnetou verdränge. 





Das drüctte beide wie ein Alp 

und fie befühlten ihren Gtalp. 

„Bab,” ſprach dann Karl, „wenn wie auch Krieg ham, 
der figt bei feiner Squam im Wigwam!” 


Derträumt bemerfte Knabe Mar: 
„Bei Winnetou fpricht keiner: Pax 
und bält das Meſſer [bon zum Stechen ... 
bier muß man wohl von F ritt fprechen.” 





Drauf Karl (mit Hoffnung im Gefdjt): 
„Na — Indianifch ift er nicht!” 
— „Wohl aber englifch!” rief der zweite. 
Worauf man grübelnd weiter may-te. 
Veter Ccher 


Nederlandfche Treckſchuit 





Lieber Simplieiſſimus! 


Unfer Kompanieführer, in Zivil ein kleinerer 
Sabritant,. der als Garnifonoffigier feinen Gtoly 
darein feßt, es möglichft einem aktiven Offizier gleich⸗ 
zutun, hat die Gewohnbeit, ih ſeht für die Privat- 
verbältniffe der „Zugänge“ zu Interefjieren. Ex läßt 
die Leute vor der Kampaniekanzlei antreten. fommt 
mit umgebängtem Mantel und etivas napoleonifcher 
Gebärde heraus, fchreitet Die Mannfcaften ab und 
felt feine binlängtich befannten Kragen. Dabei 
ift ibm neulidy etwas Peinlices paiflert. Er fragt 
einen langbärtigen Ktiegeremann, deſen Bruft 
Eifernes und Verdientttreug zieren: „Wie alt ind 
Cie?" — „DVierzin Nabre, Herr Oberleutnant.” 
„Hm, find Cie verheiratet?” — „Nein, Herr Ober- 
leutnant.“ — „Co. Cie find nicht verbeiratet! 
Wien Cie nicht, daß Cie auch diefe Pflicht aenen 
das Vaterland baben?!* — „Nein, Here Dber- 
Leutnant.” — „Es — warum find Gie nicht ver- 
beicatet?"” — Erft ein verlegenes Schweigen des 
bäctigen Krleners, dann Die unverboffte Antwort: 
“Ich bin Kapuzinerpater, Herr Oberleutnant!“ 
An diefem Tage bat der Herr Oberleutnant nicht 
weiter gefcagt. Wir find fofort mit linksum weg« 
netreten, 














Heute kam weinend eine Bauersfrau zu mir In die 
Kompantefchreibftube und mwänfchte mich als Chef 
der Siompanle dringend zu fprechen. Alo ich fie 
verwundert nad) Ihrem Begebren fragte, ſagte fie 
mic, daß fie ich wegen ihres Gobnes. des Gefteiten 
X. die größten Sorgen madye. Er fei nämlidy bei 
Kriegsbeninn als felddienftfäbig mit auo- 
gerüdt, ſel dann aber nach einem Dierteljabr 
wegen eines Herzleidens in die Barnifon zurüd- 
gefchitt und dort von den Arzten ale garnijon- 
dienftfäblg befunden worden. Diefer Tage nun 
babe er ihr nefchrieben, dafs er bei der lenten ärat- 
lichen Unterfucyung für arbeitoverwendungs- 
fähig erklärt worden fel, und — bier begann die 
Beau beftig zu weinen — wenn das fo weiter ginge, 
würden ihn Die Arate bei der nächften Unterfuchung 
icher für tot erflären. Es gelang mic fehließlich, 
die beforgte Mutter zu berubigen, Indem ich darauf 
binwies, dad die Arzte allein nicht Die Macht hätten. 
einen Menfen obne Ocund für tot zwerkläcen, 
Da bätte aud) nodı das Amtogs ein Wort 
mitzufprechen. Cichtlic erleicht, Nic taufend- 
mal bedantend, verlieh Dis MMlörgte Mutter die 
Schreibftube der Exfant, 












Beldnung vom @. Ihöny) 


„Hollad, Diet, du biſt wohl von England eingefchirrt, daß du fo fchnaufft!” 


= — 


Vom Tage 


Wenn Herr Wilfon den Kampf des deuffchen 
Doltes um feine reibeit mit der nämlichen 
Spinpatbie verfolgt bätte wie ehemals Friedrich 
der Große den Kampf des ameritanifchen Boltes 
um die feinige, dann hätte es paffieren können. daß 
eines fpäteren Tages ein Präfident der Vereinigten 
Staaten zur Erinnerung an befagte Sompatbie ein 
Denkmal des bejagten Herrn Wilfon nach Deutfch- 
land geſchickt hätte, um den bekannten Präzedenz- 
fall wettzumachen. 

Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen von 
feiten Amerifas bat alfo neben anderen Klärungen 
auch nod) diefes Gute mit fich gebracht. 


Wilfon bat mit feiner Aufforderung an die euro- 
pälfchen Neutralen, fie follten ſich feinen Schritten 
gegen Deutschland anfchließen, wenig Glüd. 
Zum Zroft dafür und aus aufrichtiger Dant- 
barkeit fol. tie man bört, England beabfichtinen, 
Ibm Rang und Titel eines „Earl of Will schon but 
Kann nicıt" zu verleihen. 


In N. bei Kiel wurde bei einer Ramilie, Die ich 
aut verforgt hatte, eingebrochen. An Gtelle eines 
Scintens bing am nädjften Morgen ein Hering, 
deraufeinem Zettel die Infcheift trug: Durchbalten! 


Lieber Gimpliciffimus! 


Unfer braver Gepp, der, fobald „Rube berrfcht”, 
febe gefprächig wird, freut fich darüber, in feiner 
Unterbaltung von Zeit zu Zeit ein franzöfifches Wort 
bören zu fallen. Als er ſich Darin mal wieder redyt 
Dite tut, ruft Ihm einer aus unferer Mitte zu: „Aba, 
Sepp, du Lo’ft jo gar Branzöffih! Bals d’ boam- 
Emmft, vafteht dI jo dei Zenz nimma I" — „D mei,“ 
fat da der Gepp. „die lernt’s dawell aa vom Bert- 
cand, Dös io mel Gtellvertreta In da Landwirt 
ſchaft.“ (Womit der Priegsgefangene Branzofe ne- 
meint war.) — 








In Paffau If ein Trupp Landftürmler marfchbereit. 
Abfihledebriefe werden nefihrieben, andere benüßen 
das Telepbon, um den Befehl ihren Bamilien mit- 
zuteilen und Abfchied zu nehmen. Des Landftürm- 
lers Weigel Rrau bricht bei dDiefem Telepbongefprädh 
In lautes Schluchzen aus, fo Daß fie erſt nach längerer 
Beit antivorten kann und Die Gebühr Des Gefprädyes 
auf zwel Mark emporfteint, „Das bab’ ih mir 
gleich nedacht, Daß meine Frau eine Mark verweint, 
bis fle zum Sprechen Bommt; drum bab* ich lieber 
gar nicht telepbhoniert”, bemerkte Welgels Kriegs- 
tamerad, Aaron Lindauer, Kaufbaueinhaber und 
Landftuemmann, und lachelte einſichtsvoll. 





Bei Müllers bat fi durch unvorfichtige Behand- 
lung das Waffertlofett hoffnungslos verftopft. Zur 
nötigen rafchen Bebebung des Schadens wird der 
nädıft erreichbare Bachmann für Waflerinftallationen 
berbeipebolt, Er erſcheint mit angemeflenem Jn- 
ftrumentarium, fiebt aber nad) wenigen vergeblichen 
Derfuchen, daß Haken und andere Werkzeuge In 
diefem Balle nidyts nüßen, da das Übel tiefer fipt. 
Kurz entfchloffen krempelt er den redıten Armel 
auf, taucht den nadten Arm in den Schlund, und 
innerbalb einer Enappen Minute ift Die unentbehr- 
Uche Eintichtung wieder in gebrauchefäblgem Zu- 
ftande. Bon Brau Müller nad) feinem Honorar« 
anfpruch gefragt, erwidert der Mann kaltblätig: 
„Drei Mark.” — „Wie?“ ruft Die Dame entfept 
aus, „Drei Mark für die Arbeit von nur einer 
Minute?!" — „a, Madame,” entgennet der Mann 
prompt, „aber was für 'ne Minute” 


Bizefeldiwebel X. ift ein wenig korpulent, ein wenig 
unbebolten, fehr gutmütig und febr ängftlich. Sein 
Vorgefepter, ein attıver Ganltätsoffizier, Ift das 
Direfte Gegenteil von alledem. Co ergeben ſch 
Reibungspunkte, Bizefeldwebel X. ift daher be- 
mübt, duech Dienftlich korrettes Auftreten und mög- 
Uchſteo Entgegenfommen die Zufriedenheit feines 
Dorgefegten au erwerben, 

Der Dberftabsarzt betritt am Morgen das Ge- 
fhäftezimmer. Der Bizefeldwebel fpringt binzu 
und bilft den Mantel ausziehen, den Degen ab- 
legen. Sichtlich nut gelaunt fagt der Dberitabs- 
arzt: „Seldwebel X. Butareft ift geftern gefallen,” 
Beldiwebel X. (ängitlich eifrig): „Dante geborjamft, 
Herr Oberftabsarjt.” Darauf der legtere: „Aber, 
Ntenichenstind, denken Gie, ih habe es fullen 
Laffen ?* —— 


Mein altes Tantchen, das mir feit Jahren die 
Wirtfchaft führt, hat ih an alle Nabrungsmarten 
und karten, Butter- und Mildypolondfen gewöhnt, 
nur die boben Preife bringen fie immer wieder in 
Hige. Heute kommt fie vom zugemiejenen Bleifcher 
zurüd und ftürzt empört In mein Zimmer: „Karl, 
das fa” ich dir, Im nächften Krieg Taufen wir nicht 
mehr beim Meier!“ 


Vom U-Boo£ gehegt 





Geichnung von HAM. Bor) 





„Gott verdamm mich — ich wollte, Lloyd George wäre an meiner Stelle!“ 


Knote 


Vom großen Eckſtammtiſch des Ratskellers ertönt 
eine machtvoll dozterende Stimme. 

Vechnungsrat Kuote entwigelt der lauſchenden 
Runde feinen Plan, mit einem genlalen Schachzug 
den Gieg innerbalb vier Monaten — auf den 
Zag! — berbeizuführen. 

Der Plan ift allen gut bekannt. note bat ihn 
Im Laufe des Krieges mindeftens bundertviersinmal 
zum Vortrag gebracht. Aber Knote Ift ein Mann, 
dem Achtung gebührt — auch wenn fie lächeln 
muß, Die Adtung. Außerdem bat er Unglüt in 
feiner Familie: es ift feine einzige Freude, feinen 
Plan zu entwideln. Aufgepaßt. Freunde! 
„Meine Herren,” fagt note, zu einer befonders 
eindrutsvollen Wendung ausholend, „meine 
Herren — unmöglich ift nichts! Unfere unver- 
gleichlich Herrliche Armee“ — fagt Knote — „wird 
auch der von mir propagierten Kraftanftrengung 
gewachſen fein!“ (Mit erhobener Stimme:) „Dit 





Ard Knote leider unterbrochen. Ein Kleiner 
Zrupp Soldaten, Junge und ältere Leute — Ur- 
lauber von der Rtont, man flebt es an Ihren 
Kleidern — ftampit herein, fült den Raum mit 
demmuntern Betöfe der erften Helmatsfreude. „Da — 
der Tifch ift gut!” ruft einer, und fie fegen fih, Stühle 
rüdend und einander Scher zworie zurufend, 
Knote ift in feiner Rede empfindlich neitört. Alle 
Wetter — Ift Knote geftört! Der Mund ftebt Ihm 
noch offen, ec bat einfach den Baden verloren ... 
„ein — ein...“ wiederholt er, bilfloe nach An- 
fchluß fchnappend ... vergebens. Die Goldaten 
lärmen. 

Da buftet note, wirft einen febr, fehr mißbilligenden 
Blit nach ihrem Tiſch und ſpricht mit vorfichtig 
gedämpfter Stimme: „Bo man binfiebt — nichts als 
Soldaten! Man wird feines Lebens nicht mebr 
froh! Man follte doch meinen, dat fie Draußen 
nötiger gebtaucht würden .. .!” Emanuel 


Prinzipienreiter 


Prinzipien machen oft Vergnügen 
dem, der fie bat. 

Wenn er fie öffentlich beftiegen, 
geht's nicht fo glatt. 


Kein Gaul [heut mehr die Wirklichkeiten 
als fo ein Aas. 

Du fühlft dich plötzlich abwärts gleiten. 
Wie kam denn das? 


Exfpar’ dir die erftaunten Augen, 


den Redeihwall: 


gewille Gaule gibt's, die taugen 


nur "was im Gtall. 


=. — 


Ratardete 


Wilſons Toaft 


GBeibanng von E. Tun) 





„Ladies and gentlemen! Cie wifjen, wie innig unfer gemeinfames Empfinden ift! Wie innig es immer war! Wann und wo immer id) von Goff oder von der Ehre Amerikas ſprach, meinte 
ich nichts anderes als den Kurs der Bethlehem-Stahlwerts-Aktien. Ladies and gentlemen...* 


[A-g. Xu] 
München, 27. Februar 1917 Preis 35 Pfo. 21. Jahrgang Nr. 48 
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Beängftigende Nachricht 





Amerikanifche Technik 


(26. Tb. Heine) 





»Wilfon, was wird jegt aus unſeer Feiedenspalme?* — „Unbeforgt, lieber Lanfing, ich hatte fie ja von vornherein nach dem 
Stoddegen-Prinzip Eonfteulert!* ? 


Bäume am Abend 


Die Welt ift farblos um Dich, ift tie verglaft ſchon 
im Broft. 

Hoc überm Winterduft nur ein Wolkchen, rötlich 
tie Roft. 

Bäume find fern tole aus Rauch und Froſthauch 
neballt, 

Beleren In ſich binein, elnſam und in fich verkrallt, 

Und ftehen doch lelcht empor, als höb' fie das Eis, 
das fle tragen. 


Und mie die Bäume, die hoch im Grauduft der 
Berne ftebn, 

Sind Frauen, die abends harrend am enter ftehn 

Und fo leicht wie ein leifer Befang von Schwermut 
gehn: 

Frieten In ſich binein, einfam und tragen 

Laſten der Gebnfucht, die, o fo fehtwer, fie bedrüdt, 

Büdt und doc wieder beſchwingt und wie von 
ferne beglüdt: 

Das läßt die einfamen Brauen fo Leicht, fo fhön 
dor uns ragen. 

Hermann Schleder 


Bon englifcher Freiheit 


Es war einmal ein Univerfitätsprofeflor, der war 
febr fleißig und trug eine große, die Brille. Nacht 
füc Nacht, während die Menfcen ſchüefen oder 
Im Wirtshaus faßen, hockte er auf binter Büchern 
und Ziffern und ftudlerte Wort um Wort die Werte 
engliicher Gelehrter, die Berichte und Berbandlungen 
des englifchen Parlamentes, die Bilanzen englifcher 
Banken. Denn er war ein deutfcher National- 
Ökonom und von der klaſſiſcheſten Obfervanz. Was 
Immer die Briten fagten. glaubte er. Was fie 
Tebrten, lehrte er wieder. Was fie fchrieben, ſchtleb 
er ab. Bon feinem eigenen Volke fab er nicht viel. 
Nämlich feine Hörer ſchwänzten das Kolleg. und 
die dide, große Brille war zwar fehr gut für Ge- 
drudtes, aber ſchlecht für Tatfächlices. 

Don allen Dingen, die er In den englifcyen Büchern 
fand, war ihm die Freiheit das liebfte. Wenn er 


in dem leeren Hörfaal über die englifche Breibeit 
las, wurde es Ihn faft warın um das Herz. die fablen 
Wangen röteten ſich unter den Augengläfern, und 
fein ‚Stimmen verdite fi bis zum Geträhe 
eines Hähnleins, welches die Pubertätsgrenze er- 
reicht bat. Die Freihent des Handels, die ten 
der Meere, die Freihelt der Kabel, die reibeit 
des Glaubens, die Breibeit der Nationalitäten, die 
teibeit des Wortes, die Freiheit der Preffe, die 
teihelt der Briefpoft, die Freſhelt der Vereine, die 
jreibelt des Derfammlungsrechtes, Die Breibelt des 
eeresdicnites, Die Freiheit der Arbeit, Die Breihelt 
des Gtimmzettels und noch viele, viele — was 
viele? — fämtliche anderen Freiheiten, die man 
fi überhaupt nur denten fann, hatte das hehte 
Alblon erfunden und geoßmütig der Welt zum Ge- 
ſchent gemacht. 
Am 4. Auguft 1914 brach das alles zufammen, Stüd 
für Gtüd, unerbittlih. Zunädyft wollte es der über- 
tafchte Gelehrte nicht zugeben, aber feit ein quälendes 
Mapentatärrhchen iön unabläffig an die Breibeit, 
tole fie Britannia meint, erinnerte, fing es au in 
feinem Hirn an, deutfdy zu dDämmern. Und er be- 
ann jenes neue große Wert u fchreiben, deffen 
Atel lautet: „Einige pofitive Bemertungen über 
den erakten Verſuch einer kritiſchen Analofe be- 
treffend die tatfädhlichen Belange Im natürlichen 
Derbältnis zu den bedingten Borausfegungen für 
Die meuzeitlibe Beurteilung der Immanenten Ent- 
twidlung der grundlegenden Leitfäge der klaſſiſchen 
Rationalötonomie in methodologiicher Hinficht.” 
Als der Profeifor mit dem Buche fertig war, legte 
er ſich bin und ftarb aus. D. kr. 


Die Gefchichte 
bon einem Gewehr und von 
acht Mündungsdedeln 
Don Veit Hermann 


Es war ein befcheidenes Gewehr Modell 71. trug 
die bedeutfame Nummer 47201 (bitte ſeht. ein Diel- 
faches der beiligen Gieben!) und war jabrzebnte- 
lang tatenlos in einem Magazin der Heeresver- 
mwaltung geftanden, bis der große Krieg kam. Da 
wurden die Tore des Haufes weit geöffnet, ein 
nroßes Räumen begann, und unfer Geweht ward dazu 
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auserfehen, eine wichtige und ſchwete Aufgabe zu 
übernehmen, wie Cie fofort ſehen werden. 
Damals, es war nod) in den erften Augufttagen 
des Jahres 1914, wurde esmitneunundfecyäig gleich- 
artigen en EEE und von irgend» 
einer militärifchen Stelle — wirnennen fle der Einfady- 
beit halber das Depot — an das Landratsamt in 
N. abgefandt. Die Schiehinftrumente follten den 
Bürgerwachen als Gewaffen dienen und mithelfen, 
jene verwegenen Gefellen abzufaffen, die es nach 
erfolgter Kriegserklärung nod) unternommen hatten, 
taufend Millionen in Gold in Kraftwagen von 
Bears nad Rußland zu verbringen. 

5 der vorzünlichen Bewaffnung und eines lobens · 
werten Eifers ift der Bang den Wachen des Ktreifes 
N. nicht geglüdt. Einmal allerdings wäre es ihnen 
faft gelungen. Da batten fle ein großes, ſchönes 
und neues Auto angebalten, darinnen ein bebäbiger 
Mann und eine Dame von gemwaltigem Körperum- 
fang faßen. Mit vorgebaltenem Gclefgervehr 
wurden die Berdächtigen aufgefordert, ſich zu legiti- 
mieren, Et ſel ein Deutfchamerikaner. hatte der Mann 
derfichert und mit mancherlei Auswelſen dargetan, 
ftamme aus Dberdeutfchland, wolle nunmebr zu 
feinen deutfchen Angebörigen und führe nichts Arges 
Im Schilde. Und die Begleiterin fel feine Frau. 
„Gebt das Weib an,” hatte aber der Wachhabende ge- 
fagt, „Die führt ficher die Millionen bei fich." Jedody 
eine von zwei Krankenſchweſtern vorgenommene 
Unterfucbung batte ergeben, daß alles edyt war und 
keinerlei Derfleidung vorlag. Da batte man den 
Derfiherungen des Mannes fhließlich glauben und 
ibn feines Weges ziehen laffen müffen. 

Das war ein großer Schmerz. Aber die Gemüter 
berubigten fich gleichwohl Im Laufe der Zeit, und 
eines Tages wurden die Gewehre vom Depot 
zurüdverlangt, Der Landrat befahl alfo, fie wieder 
einzufommeln. Alles fand fidy wieder zufammen, 
nur das Gervehr mit der Nummer 47201 fehlte. 
Zahlreiche Erlaffe an die Führer der ehemaligen 
Bürgerwachen vermodhten den Ausreißer nicht bei- 
zubringen ; alles Gudyen In den Wachlokalen und 
anderwärts balf nidyts, das Gewehr blieb ver- 
ſchwunden. Es hatte ſich offenbar Irgendwo ver- 
krochen. vielleicht weil es befürchtete Eriensver- 
twendungsfäbig zu werden, möglicherweife auch aus 


Scham darüber, daf es nicht ein einziges Mal zum 


Schuſſe netommen war, Es ergab fib au, dafı 
acht Mündungsdedel auf unerklärliche Weife ab- 
banden getommen waren, 


Der Landrat, leichtfertigen Ginnes, überlegte. daß 
in Rußland gelegentlich ganze Eifenbabnzüge mit 
Mannfcaften, Kanonen, Pferden und allem Zu- 
bebör ſamt dem Benleitperfonal fpurlos ver- 
ſchwanden. Weshalb follten alfo nicht auch ein- 
mal in feinem Kreis adıt Mündungsdedel und ein 
Gewehr zur Geite geben? Gandte alfo neunund® 
fedhgig Gewehre und zweiundfechzig Mündungs- 
dedel an das Depot zurüd und erhielt mit wendender 
Poft die folgende Quittung. 


„Wir beftätigen Ihnen den Empfang von neun- 
undfechzig Gewehren Modell 71 und zweiundfechzig 
zugehörigen Mündungsdeteln und erfuchen Cie 
böfli, das fehlende Gewehr und die fehlenden 
adıt Mündungsdedel umgehend nadyzufenden.” 

Zwel Monate etiwa vergingen, bis der Landrat 
ermwiderte, er fönne zu feinem lebhaften Bedauern 
nicht feftftellen, wohin das Gewehr und die acht 
Mündungsdedel getommen felen; er werde jedod) 
allen Eifer anwenden, fie wieder zu finden, und über 


Englifche Peffimiften 


das Ergebnis felner Nachforfchungen fpäter weitere 
Nachricht geben. Tat aber In Wirklichkeit nichts... 
Nach vier Wochen fam eine Mabnung; die ver- 
fentte er mit verächtlicer Gebärde im Wapiertorb. 
Auf eine weitere antwortete er, fein Suchen fel 
bis jegt leider erfolglos gewefen, er werde aber 
„die Sache Im Auge behalten“. 
Dabei boffte er argliftig. Die Angelegenheit möchte 
im Laufe der Zeit in Vergeffendeit geraten und fidh 
Shluf auf Celte 64) 


Bedmung von @. Ihöng) 





„Und unfere Dreadnougbts ?* — „Die werden eingeweckt. bis Die deutfchen Kanonen unjer U-Bootsabwehr-Komitee aufweden!* 
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Srühlingsahnen * 


von &, Thonv 





In Jtalien bereitet fich ein neues Maienwunder vor. Ungeheure Mengen Hindenburg-Gipsfiguri find ſchon in Arbeit, 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonparei 
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Romane einer bayrischen Dich£erin 


Soeben erfchien 


Lena Christ - Die Rumplhanni 


Erzählung aus Dberbayern 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Deutfches Bolksblatt, Wien: Die Der- 
fafferin des Romans bat fich als Kennerin bayrifcher 
Eigenart und des Münchener Lebens fchon dutch 
einige früher erfchlenene Werte Greunde und einen 
guten Namen gemacht. In dem Romane „Die Rumplbanni“ wandelt fie die alten 
Wege lichen Stadt und Land in Bayern glütlic) welter. .. Lena Ehrift geikhnet 
da mit fiheren Sirichen einen Brauentopus, wie mir Ihm Im Leben nicht gar fo 


felten begegnen: das Weib, das ſich feiner guten Eigenſchaften und feiner Schön- 
beit mit deren Wirkungen auf die einerfeits begebrliche und andererfeits praktifche 
Männerwelt bewußt ift und fein Ycy gegen eln angemeffen fdweres Gegengewicht 
In die Wagfchale wirft. Sowohl die Heldin als auch die anderen Perfonen des 
Romans find In ihren völkifchen und perfönlichen Eigenfchaften lebenswahr und 
wirkſam geftaltet, und um die Erzählung Ift eine bebagliche Stimmung nebreltet, 
die den Lefer auf das angenebmfte gefangennimmt. 


Früher erfchienen 


Lena Ehrift - Matthias Bichler 


ge Roman / Preis gebeftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Das Literarifcbe Echo, Berlin: Im „Mathias Bicler“ haben tolr end- 
lid} wieber elnmal einen wundervoll lebensechten Abenteurerroman im beften Ginne. 
Da ift alles echte Natur. „. Es Ift keine Gatice, die fich prablerifch vordrängt! Es 
ift einfach Leben. .. Go flieht ih der Kreis, in dem wir ein Dichtergefchlect 
finden. das nicht Darauf angerviefen Ift, durch atrobatifche Verrentungen und alto- 


bolifche Stimulantia In ſich einen dichtetiſchen Raufch zu erzeugen, fondern das 
aufrecht, bodenftändig und viel vom Leben wiffend fein Volt für die Kunft neu 
erfcafft. Und fo Ift Lena Ehrift als ein neuer Bundesgenoffe In der durch keine 
Auferlichen Gefege aneinander gebundenen Vereinigung der füdrveNdeutfchen Dichter 
zu begrüßen und Im Auge zu behalten. 


Lena Chrift / Erinnerungen einer Überflüffigen 


Roman / Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Ludwig Bintb In Die Propyläen, Mündef: Ich babe da ein Buch 
aus der Hand gelegt, das mich erfhütterte. Ich mag die großen Worte nicht; 
aber nächft einer Gefchylchte vom Prinzen Emil Schönaich-Carolath hat mich keine 
Erzählung mehr fo an das erinnert, tvas man den Schtel der Kreatur nennt, tole 
diefes Buch von Lena Ehrift... Es Ift der Maglofe Debensbericht von einer, die 


als lediges Kind zur Welt kam, zeit Ihres Lebens darum von Ihrer Mutter 
gebaßt wurde, ih kindlich tapfer durchſchlug und ſchlleßlich an einer Ehe zer- 
ſchellie, das zudende Wort auf den Lippen: „Doc das Leben hielt mich feſt, und 
fuchte mir zu zeigen, dafs Ih nicht das fel, wofür ich mich fo oft nebalten, eine 
Überfläfige.” 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-& 








I Die RokokoRomane 


bon 


Adolf 


Goeben erfchien 


Erzellenz Unterrock 


Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon 
8. Auflage 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 


Berliner Lokal- Anzeiger: Indem Paul uns mit den rätfelbaften Schickſalen des 
Ehevaliers d' Eon bekannt macht. zieht er zugleid) den Schleier von geheimnis- 
vollen Epifoden, von den verhängnisvollen Schwächen der legten Könige Krantreiche, 
läßt er von fern ertönen den — Donner der berannahenden Revolution, 
die ſich aus Frankrelchs Korruption, Überkultur, Ehrgeiz, Blindheit und Einbildung 
ergibt... In Beaumarchais hat Paul eine ganze Charakterfigur gezeichnet, einen 
genlalen Lumpen, einen ftrupellofen Gelzbals, der für Geld alles tut. aus 
Ihmugigem Ehrgeiz und Egoismus ein Dichter wird, der „In Breiheit macht” und 
die Niedrigkeit der Großen, vor denen er kriecht, enthüllt. . . 

Die Poft, Berlin: Er ift ein glängender Plauderer, dem man mit Spannung 
folgt. Geine technifhe Befcltlichkeit triumphiert über alle Hinderniffe einer 
verzwicten Handlung. Die Entwicklung der Begebniffe gleitet In ficherem Fluß 
vorwärts und entrollt ein twechfelvolles Bild... 

Wefer-Zeitung, Bremen: Es Ift dem Berfaffer gelungen, nicht nur die Geftalt 
des Ehevaliers d’Eon, jenes mertiwärdigen Diplomaten und Damenhelden in Frauen · 
Hleideen, lebendig zu machen, fondern auch das bewegte und von Anmut und Geit 
fprübende Treiben an den Höfen der damaligen Zeit mit feinen Intrigen, Duellen, 
galanten Abenteuern und romantifden Schwindelelen. Es find menſchliche Doku- 
mente In elnem ungewöhnlich gut figenden und eleganten Kiftorifchen Gewande 


Srüber erfchien 


Die Tänzerin Barberina 


Umfchlagzeichnung von Dlaf Bulbranffon 
15. Auflage 
Geheftet 5 Mark, In Leinen gebunden 7 Mark, in Leder 16 Mart 


Zäglihe Rundfhau, Berlin: Diefer Roman bat alles, was den breiten 
Erfolg zu verbürgen fdpeint: die Buntheit des Lebens und die fpielerifche Grazle 
der Darftellung, Wig. Gelft, Ironie, ein biöchen melandholifche Philofophle und 
ein fehe unverblämtes Ausplaudern der galanten Dinge einer galanten Zeit. Und 
darüber hinaus hat diefes Buch allerlei ernfthafte und mit großem Schwung vor- 
getragene Anmerkungen politifder und welthiftorifcher Natur. 

Boffifhe Zeitung, Berlin: Diefer Frledtich von anno 1744, der Briedrid) des 
zweiten fchlelifchen Krieges und des Hobenfriedberger Gieges, ift bier mit all feinen 
privaten Cigenfchaften und vorübergehenden Neigungen dennoch ganz In melt- 
geichichtliches Licht getaucht. Und alles funtelt an ihm und gligert von Beift, Wik 
und Leldenfchaft. Menzel hätte daran feine Freude gebabt.. . 

3.3. am Mittag. Berlin: Kaum je tvar eine Brucht gelebrten Bleißes fo fröhlich. 
war ein ſchimmerndes, lockendes Lebenslled der Srauen-Schönheit und -Günde fo 
getoiffenhaft Hiftorifch, tie diefer „Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen“. .. 
Die unendliche Anmut und Süße der gefährlichen Diva— fle bezaubert uns Spät- 
neborene aus den Bildern Pesnes und Carrieres | — bat In einem Zeitalter wilden 
Kriegsgetümmels die Welt erobert. Italien, Frankreich, England und — Preußen 
lagen zu ihren Meinen Füßen. Ihr flug das männliche Hera des grohen Friedrich 
in welchen Schlägen. . . 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-& 
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Rafi fider und dauernd mirkenb bei: 
Hexenschuß 
Nerven- und 
Kopfschmerzen 


btet. — Humberte von Mnertenz 
Bergeugt, BI el in Räte, 
find In aten Mporheten erpälttig. 


Beihnung von F. Heuhner, Im Feld) 


vielfarbige Künstlerbilder (auch vorzügl. geeignet 
als Wandschmuck) u. drast. humor. Text enthalten ; 


Berliner Range. *. Zille, Berliner Luft. 3. Zille, Berliner 

ci urdrollige Bilderserien. 4. Usabel, Die Nacht von Bertin, 

aus dem Berliner Nachtleben. 5. Strandkinder. 6. Im Familionbäd, 
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‚Zuverlässig 
‚Bekömmlich 


tagewächse 


Nikolaus Sahl, Keinzuisbesitser 
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Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


in-Tabletten — 


Anregend! Kräftigond! 
Literatar versendet gratis Elefanten-Apothoke, ‚Berlin I, — 74 (Dinbattplatt), 
Originalpackg. 1081.22, 258t.4.-, 5081 1008.18, t. 2%, MOBL5O.- 
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Verlangen Sie nur „Marke Dr. Hoffbauer* — —S 
Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von wonarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 

Aus d. Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehetauglichkeit u. 
Untauglichkeit. Gebär- u. Stillfählgkeit. Frauen. icht heiraten sollten! oto. -— 
Enthaltsamkeitu, Ausschweifungen vor dor Ehe. } ho Pflichten. Kouschheit 
Polygamie# Hindernisse der Liebe etc. — Kran n in der Ehe. Rückstände 
trahererGon ‚chlochtskrankheiten, Vorbeugung u. Ansteckungsschutz, — Körperliche 
Leiden der Rhefrau. Enwstehung u. Heilung der weiblichen Gefühlskälte. Folgen 
der Kinderlosigkei hren späten Heiratens für die Frau, — Neurasthenie und 
Ehe. fiysterische Anfälle. Hyxione des Nervensystems bei Mann und Fran ote, 

von M. 2.— (auch In Scheinen) franko od, Nachn 
‚weizer & Co. Abt.6,, Berlin NW #7b, Kopkowplatz 5. 











„est Lönnte man fein Diogenes fpielen, aber erftens fcheint die AR nich, und zweitens is 
teener ba, der aus ihr rausfreten könnte,“ 





I4karat. Gold-Dubl& 
extraflache 


Kavalier-Uhr 


der echten goldenen Uhr täuschend nachgeahmt glatt od. graviert In künstl, Aus- 
führung, echtes Schweizerwerk auf die Sekunde gonau reguliert. Orig.-Ga: 
schein 1, 3 Jahre. Preis 18 Mark, mit Sprunxdeckel 4 Mark mehr. Gere 
(Foldpont Geld voraus anf Konto Nr 220.48 beim Postschekamt Berlin.) 
Uhrenbriksinger Jak. König, Wien 111/58, Löwengamse 87 A, 
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Berlin-Wilmersdort, Babelsbergorstr. 1. 
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bild.2M. Je100tarb.Kri id ‚humor, 


— zu Engr.-Preis. 
'erzeichn, 


Ein wirtschaftlicher 
Aufschwung 


unseres Handels und der Industrio wird 
dio Folge dieses Krieges sein. Eine tief- 
greifonde Aonderung unseres gesamten 
öffentlichen Lobens steht bevor und un- 
zähligo Btellon worden nen zu schaffen 
Es worden daher überall 


ſoto und leistungsfähige 
Mitarbeiter gesucht 


won, Beamte, Lohrer, Angestellte des 
Handels .der/ndustriesolnlennichtvere 
äumen, jotzt Ihre Vorbereitungen zu 
troffen. Das beate Mittel, rasch u. gründ« 
lich ohne Lohrer,durch olufachen Sell 
un ichtaufein Examenvorzubereit« 
dio Eiuj.-Freiw.-Prüfung u. das Abitu: 
Rxamen nachzuholen und die fehlenden 
kaufmänn. Konntnisse zu ergänzen oder 
eine vortreffl. Allgemeinbildung sich an- 
aneignen, blotot die Selbstunterrichts- 
Möthod tin“, Auslührl. 60 8. stark 
Broschüre kostenlos. 


Bonness & — Potsdam, 
Postiach 18. 





























Iympia-Suspensor 


Unentbehrlich 
für jeden Herrn. 
Yon besonderem Wert für solche, 
‚nd gehen müssen, 





und für Reiter, Radtährer, speziell 
Soldat 
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man zurück. 














elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann verlangen $ie kostenlos 


unseren Katalog Nr. 51. wenig 
— Kavallersgarderoben. 
Rlsiko ausgeschlossen! 


Diamand s.änehen, 5. 


Tageblatt 


mit den Deiblätiern 
‚ULK“, „„Weltsplogel“, Zeit- 
t, Haus Hof Gartı 
Technische Rundschau 


2m 40 PL monatlih 
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übe” Hoirats-, Familien- u. Vermögens- 
vorhältnisse. Erittelu 
Auskunftel Deutschland, Frankfurt 3.3.1. 
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Ent, 
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Bar-Ankauf von Sammlungen. 
rbst, Markmhues, Hamburg H. 





48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als Er gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betragen von 
iehen vom Verlag 

rmen. 


—B Ariane 


Preisliste gratis. 
Kassa-Ankauf von Sammlungen. 
Philipp Kosack & Co., Berlin 
Burgstraße 19, am Königt-Sehlob, 


Echte Briefmarken. Freis- 


Umsonst 


und postfrei versendet selne reich- 
haltigen „Verzeichnisse 1916* über 
die Nerlagstätigkeit während des 
Weltkriegs auf Verlangen der Ver- 
Ing von Älbert Langen, München-S 






Gesichts-, Wangen- 


= Nasenröte 


FR Jeden Blatandrang nach dem 6 
— beseitigt sof, u, dauernd mein Ente 
rötur ler. Kühlene u. berabigend 
‚Porto, Hoi 
St, Bornstedter Straßeh. 
Eine kriti- 


Nackt 4:4. 


mit 62 Abb. freigegeben, 
Behandelt aut 120 Seiten Nacktkulter, 
natürl. Moral, Proltitut.u.deren folgen, 
Lungenfchwindfucht,Ralfenhygieneetc. 
20, Taufend. 
Zu bezieh. gegen Voreinl. von IM. 2.60 
für das geheftete, IM. 4,20 für das 
geb. Budh (einfchl. Porte) vom Verlag 
Ridiard Ungewitter, Stuttgart-S. 
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Synthefische 
Edelsteine 


F 
Natursteinen 
identisch — gloiches ® 
Feuer, gleiche Schönbeit. 9 


— In moderner, echter 
GOLDBLOUTERIE gefaßt. 
Synthetische -Edelstein- J 
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Ludwig Thoma 


Das Kälbehen 


Novellen 
Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranfjon 


25. Auflage 


Preis geb. 3 Mark, in Pappb. 4 Mark 50 Pf. 


Die Poft, Berlin: Ein flotter Erzäblerton bringt die 
kleinen Novellen anfchaulich zum Vortrag. Frifche Lebens- 
fröblichkeit fpricht aus ihnen. Cie find wie in einem Zug 
genoffen. Spannend und gefällig. fcheinbar voll beivußter 
künftlerifcher Reige, aber doch wieder wirklichteitsgetre 
So ſteckt viel ernfte Kunft und viel heiter ſcharfe dabe 
aber gutmätige Beobachtung in dieſen feheinbar fo Leicht 
bingeplauderten Gefchichten... Man wird vie! Inchen beim 
Lefen diefes Buches, aber auch oft bebaglich lädyeln und 
manchmal auch eine leife Rührung empfinden, — eo Ift 
alles darin, was man von einem Werk des echten Humors 
verlangt. 


Münden-Augsburger Abendzeitung: Die Per- 
fonen find großartig beobachtet, man kann es nicht beifer 
fagen: aus dem Leben gegriffen, daß man eine jede foiche 
gefannt zu haben ſcheint. Richt minder lebendig und echt 
ibre Redeweiſe. Und dazu fprüben die vier Novellen von 
Big und Satire. 

Neue Züricher Zeitung: ... Eine aus dem Quell 
fprudelnde Satire auf den Großftadttrititer und die natur 
burfchenhaften Poeten bat ſich Thoma in det Gkizge „Heim- 
Rebr" erlaubt. Wo immer aber Ludivig Thoma einem den 
Star ſticht. gefchleht die Dperation milde und herzlich, 
Daber läßt man fie lachend gefcheben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-& 











alfo von felbft erledigen. Das war ſedoch durchaus nicht 
der Boll, und im Krüblahr 1915 wurde er dringlich an die 
Rüdgabe gemabnt. Jept wurde er grob. 

Ich beftätige Ihnen“, fehrieb er, „den Eingang Ihres 
Schreibens vom 24. dleſes Monats und muß Ihnen 
fagen, daß es allmäblih nur noch komlſch twirkt, wenn 
Gie im neunten Monat des Weltkriegs wegen adıt 
Mündungsdedeln und einem Gewehr 71 immer wieder 
Briefe fchreiben. Wenden Gie fid, bitte, an den General- 
feldmarfhall von Hindenburg, der wird Jhnen wohl aus 
der Beute der Winterfhlacht In Mafuren die fehlenden 
Gegenftände liefern können. Hochachtungsvoll uf.“ 
Das Depot ertviderte aber kalt und fadlid: 

„Wir begnügen uns damit, unfere Verwunderung über 
den Ton Ihres Briefes vom 29. diefes Monats auszu- 
drüden, Wir beftchen entſchleden darauf, daf das feh- 
ende Gewehr und die adıt Mündungsdedel mit Be- 
fhleunigung beigebradht werden.” 

D große Not! Nachdenklidy wanderte der arme Landrat 
auf und ab in feiner Arbeitsftube. Er hatte das Gewehr 
verfchlampt; daß es von veraltetem Modell war, tat 
nichts zur Sache; er war verantwottlich. Das ftand feſt. 
Aber der Krieg koftete das Deutſche Reich täglid mehr 
als fünfsg Millionen Mark, und bier mußte er wegen 
eines lumpigen Gewehrs und einiger Mündungsdedel 
fuchen, ſuchen und fchreiben, als handelte es ſich um die 
wichtlaſie Gadje. Er fluchte mit Inbrunft und warf das 
nanze Aktenbündel In eine Ede. Aber den Ärger wurde 
er damit nicht Io. Des Morgens, wenn er feine Kanzlei 
betrat, mahnte das Bündel in der Ede: gewiſſenhaft. 
neroiffenhaft, ich dutde keine ruffifchen Zuftände. Und 
wenn er abends das Amt verließ, verfolgte es Ihn mit 
böhnifchem Blit, Und manches Mal geſchah es, da er 
des Nachts ertwachte, von böfen Traume geplagt. Da 
war das Gewehr drobend vor feinem Bett geftanden, 
dabinter die acht Mündungsdedel, aufmatſchleti in Reib 
und Glied, und mit Zentnerſchwere war das Aktenbändel 








auf feiner Beuft gelegen. Go ging es fait ein halbes 
Jahr lang. Zmweimalige Mahnung ließ er unbeantwortet. 
Auf eine dritte fehrieb er zurüd, das Gewehr und die 
Mündungsdedel hätten ſich noch nicht eingeftellt, er bitte 
nunmebr ernftlid. die Sache beruhen zu laffen. ‘Die Bitte 
wurde abgelehnt und nad) weiterer Paufe von einigen 
Monaten wurde er „unter Bezugnahme auf die früheren 
Schreiben” aufgefordert, „das noch fehlende Gewebe 71 
und die acht Mündungsdertel zurüdzugeben, da die An- 
gelegenbeit wegen des Rechnungsabfchlujfes In Ordnung 
gebracht werden muß. 
Man hätte num billigerweife erwarten dürfen, da unfer 
Gewehr famt den laufigen Mündungsverfclüffen aus 
ihren Verfteten bervorgetommen wären, um dem Depot 
und damit dem Militärfistus den Rechnungsabfchluß zu 
ermögliden. Aber fel's nun, daß fie die Wichtigkeit Ihres 
Wiedererfcheinens nicht erfannten. oder daf es ihnen an 
der nötigen Grwiffenbaftigteit fehlte — fie blieben ver- 
ſchwunden. Doch der Landrat behielt fle nach wie vor 
im Auge, und das Depot fchrieb im März 1916 einen 
neuen Brief. 
„Wir wollen Ihnen entgegentommen“, bieß es jept. „und 
nicht welter auf Rüdgabe der Mündungsdedel befteben. 
Auf das fehlende Gewehr 71 können wir aber zu unferem Be- 
dauern nicht verzichten, weil hierüber buhmäßiger Nach 
wels geführt worden iſt. Die Sache dürfte am einfadhften 
und rafcheften dadurch zu löfen fein, daß von dort ein 
Gewehr Modell 71 erworben und bieher übergeben wird.” 
Das Klang verföhnlih und gab Ausſicht auf Erledigung. 
Der glütlibe Landrat verfammelte alsbald den Kreis- 
ausfhuß um ſich. und Diefer hielt es nad) eingehender 
Beratung zwar nicht für gerechtfertigt, daß er für „das 
in Erfüllung milltärifcher Aufgaben abhanden gekommene 
Gewehr” Erſatz beſchaffen follte, glaubte aber doch „In 
der geringfügigen Gabe keine Weiterungen verutfachen“ 
au follen, und genehmigte die Beichaffung auf Koften der 
Kreistalle. 
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Beinkorrektionsapparat 


Bogensreiche Erfindung 
He I —* Bl 
Unser wissenschaftl. feinsinulg kon- 
straiort. Apparat heilt nicht nur bei 
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Simplichjimus-Verlag ©. m. 6.9. & 


3.3. am Mittag, Berlin: 


Bürgertums lebt 


Überall zu haben. 


DVerantvortlli die Redaktion: Fri 
ER — 


An Stuttgart. — In Öfterreld- Ungarn für die Redaktion verantwortli Johann Fröfchel in Wien 


Men bester 


Zahnslein — — 
Macht dadurch die 2 
Uesler Mundgeruch wird beseitigt durch 
Aröftige Deuinfektion des Mundes und 
des Rachens — — 


köstliches Atroma 


ne glänzend weiß, 





Die Sache fehlen nun auf dem beften Wege zu fein. Er 
ergab Ab aber In der Bolge eine neue Cchiierigteit 
nirgends war ein Gewehr Modell 71 zu erhalten. Di 
fünte es ein glüdlicher Zufall, dafı Im Verlauf einer Haus- 
fuchung bei einem alten Wilderer ein zerichundenes und 
völlig verroftetes Gewehr 71 zutage gefördert wurde. ünt 
der Landrat fehrieb: 
„Es war uns bisher leider unmöglid, ein geeignetes Oe 
mehr aufzutaufen. Wir hätten aber jet die Möglichkeit 
ein altes, verroftetes und offenfidhtlic) zu nichts mehr ver- 
wendbares Geniehe Modell 71 zu erwerben. Ih feanr 
an, ob man fi dort mit einem foldjen Gewehr begnügt.” 
Jept war Freude beim Depot und, daß keine weitere 
Verzögerung eintrete (Gie verfteben, der Rechnungs» 
abfchlußt), wurde die Anfrage telephonifdh bejaht; „es 
komme nur darauf an, daß Pie Zahl der vorhandener 
Gewehre ftimme.“ 
Alfo ward dem Wilderer das Gewehr abgenommen, Da er⸗ 
aber In nicht verjäbeter Zeit unmöglid; bei Ausübung feine ⸗ 
ebrfamen Handwerks benupt haben konnte, mußte es auf 
Grund fachverftändiger Begutachtung durch das Depot 
mit zwei Mar vergütet werden. 
Gott ſel Dank. nun war die Geſchlchte erledigt, der buch · 
mäßige Nachwels über den Gewehrbeſtand flimmte, und 
die Depotzecönung tonnte abgefchloffen werden — Im 
Juni 
Ey Sandrat aber vereinigte all die Briefe, Erlaffe, Kon- 
jepte In einem getwichtigen Aktendeft, auf deffen Umfchlag 
ec mit Blauftift fchrieb „Das Gewehr”, 
Und nun ftebt die alte, roftige Kugeliprige des Wilderere 
in einem militäcifchen Magazin auf fauberem Regal. Gie 
freut fich über folche Beförderung und hat nuc noch den 
einen Wunfd, bald mit dem Schädel eines Engländers 
In Berührung zu kommen. Das andere aber, mit der 
beiligen Nummer, wird, wie wir hoffen, feinerzelt wegen 
Babnenflucht vors Kriegsgericht kommen und alfo der vet · 
dienten Strafe nicht entgehen. 
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Bor kurzem erfihien 


Arnold Zweig/Gefchichfenbuch 


Novellen 


Umfchlag- und Einbandzeichnung von Felger. Preis geb. 3 M. in Leinen 5 M, 


... Und es Ift ein Geſchlchtenbuch. ein Buch der Befchlchten, 
wie es nicht oft als reife und mannigfaltige Sammlung aus einer einzelnen Feder gleichwertig 
unter Alteres und Anerkanntes tritt. Bunt und vielgeftaltig Ift das Bud. Don der Schwüle 
quälender Lebenspein, die in gefuchter Wortpflege die laftende Gtille vor dem Wetter ebenfo 
iole feine ſtutmzerpeltſchte Erfüllung malt, bis zur heiter tändelnden Derultung ehrbartuenden 
Zweig alle Regifter der Empfindungen, die den Menſchen In den Kaften 
Befellfchaft fperren, und zmifchen die photograpbiich netreuen Bilder der uns umgebenden Zeit 
fept er farbig gemalte Miniaturen aus verfuntenen Jahrhunderten. Überall erfreut die forg- F 
fältige Pflege der Sprache, die behutſam geformt und modelliert und doch dabel nicht zum toten i 
Gegenftand abgeſchliffen wird, fondern ale lebenfprübendes Kunſtwerk leuchtet und funtelt. | 


Verlag von Albert Langen, München-S 
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Aufklärangen und Warnungen 
von R.Gerlin 
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Seldpoft-Abonnements auf den 


Simpliciffimus 


£önnen bei den Feldpoftanftalten jederzeit zum Preife von nur 
4 Mark für das Vierteljahr beftellt werden. Zum gleichen Preife 
können Verwandte und Freunde von Kriegsteilnehmern für diefe 


bei ihrem Heimatpoftamt abonnieren. 


Bei wöchentlicher direkter Zufendung unter Kreuzband beläuft ſich 
der Vierteljahrspreis einfchlieglich Porto auf 5 Mark, 


Probenummern umfonft und poftfrei vom 
Simpliciffimus-Berlag, München-S 
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Sib Achtung, Jobn Bull — in der Stellung verlierſt du noch die Kriegohige!* 
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Die Ausgefperrfen 


Gelhnung von D. Lendete) 











| 
RESTE | 


„Da reden fie, jede Frau folle nach ihrer Veranlagung wirken ... und dabei haben wir jegt den dritten Fafhing ohne Männer Hinter uns!“ 


Zu ſpät 


In England wird jegt ſchatf gedacht. 


wie man das U-Boot Lirre macht. 
Phosphorefzierend fehn wir glänzen 
die prima ff. Intelljenzen. 


Und jeder fucht und jeder finnt, 

ob ſich nicht doch ein Mittel find’e. 
Lord Bifher felbft mit reger Pfote 
mwüblt in des Gelftes Nadttommode. 


Doch lelder fheine's, als wie, als wenn, 
als ob man fich nicht helfen könn’, 
Der ſchönſte Scharfiinn wird zufchanden, 


bedenkt man ſich erft nachderhanden. 
Ratatdetr 


Vom Tage 


In einer füddeutfchen Stadt bittet eine Schwieger- 
mutter um Entloffung Ihres Gchiwiegerfohnes vom 
Heere und fchreibt u. a. folgendes: „Da mein ver- 
ftorbener Mann fünfundvierzig Jahre lang am 


Kol. Hof als Strahenwatt bedienftet war und 
während feiner langen Dienftzeit Gr. Majeftät dem 
König mandjes Hindernis aus dem Weg geräumt 
bat, fo bitte ich, rr'r nun die Hinderniffe zur Ent- 
Laffung meines Schwicherfobnes nleichfalls aus dem 
Weg räumen zu malen.” 

Bel einer Befleldungsftele wurde ein Bezugſchein 
vorgelegt des Jubalıs: „ein Bettbefuch für Tochter 
R oftelle konnte auf den 
Bertbefuch den Schein nicht auoftellen. Es war 
der betreffenden Frau aber auch fchliehlich mit 
einem Bettbezug gedient. 





Zivildienftpfliche 


Beldnung von 1. Beubner, Im Beib) 





„Seinder, jetzt wird's ernft! Jetzt kann man zu "ner Arbeit kommen, wie zu 'ner Mauffchelle!“ 


Brandwieſer 
Von Peter Scher 


Über die Spannung zwiſchen Nord und Sud wird 
fo mandherlei geredet, daß es wahrhaftig an der 
Zeit it, über den Ball des bayrijchen Infanteriften 
eneditt Brandiviefer, der nacy feiner ſchweten 
Berwundung im Dften in Berlin gebeilt mirde 
und Scoulehliis dort verblieb, einiges an den Tr, 
u geben. 
Beandwiefer, ein echter Dberbayer, iſt ein Menſch 
von treuen Gemüt, jedoch nicht ohne rin Etwas 
von jener natürlichen Auffaffungsgabe, ?ie den da- 
mit Begnadeten fehr wobl befähigt, gelegentlich 
auch den begabteften Galizier übers Ohr zu bauen. 
Nicht unerwäbnt foll Brandirislers männlich-höne 
Erfcheinung bleiben, der es zum Teil mit zugufchreiben 
fein mochte, daß er in den Berliner Kreifen, in die 
er duch Gcidfalsgunft verichlagen warde, mit 
einer die übliche Zuneigung zum Gebirglerifchen 
faft noch überftelgenden Herzlichkeit Aufnahme fand, 
Dem gerwinnenden Eindruck feiner Perfönlichteit 
verfchlug es nicht einmal etivas, daß er außer 
feiner Beinwunde aud nod) ein Magenübel mit 
fich fchleppte, welches ihn freilich nicht fo feht be- 
binderte, Daß es Ihm unmöglich geworden wäre, 
ducd) feinen Appetit Ctaunen und Vertvunderung 
bervorzurufen. 
Brandiiefer beiand fih in Privatpflege bei einer 
mwohltätigen Geheimratstitive, In deren gaftlicyern 
Haufe er biitnen kutzem Gegenftand einer mahezu 
abgöttifche.ı Verehrung geworden war. Anfangs 
hatte Ihn das vielleicht etwas betroffen gemadıt, 
aber mit Hilfe der Ihm eigentümlichen Gelftes- 
negenmwart tvar er fi) bald bewußt geworden, daß 
man Ihn um fo feuriger anbetete, je mebr er ſich fo 
‚gab, wie er war. Manchet geiftvolle Menſch hat 
ur Erkenntnis diefes primitiven Gebeimniffes fo 
Er gebraucht, bis es zu fpät war. Nicht jo 
Brandiviefer. 
Wenn Ibn die Damen beftürmten: „Bitte, Lieber 
Here Brandiviefer, fprechen Gie doc mal 'n biß- 
en bayrifchl*, fo zögerte er nicht im mindeften, 
fondern legte ohne Ziererei auf eine Act los, daß 
jene vor Entzüden außer fich gerieten. Und — das 
batte er bald heraus — je häufiger es Ihm paffierte, 
daß eine kleine Derbheit des Ausdruds mit unter- 
lief, um fo lebbafter fiel die Bewunderung feiner 
—— aus. Na, und da ließ eben Brandwiefer. 
ug, wie ihn Gott geſchaffen hatte, gern eine Fleine, 
nicht gar zu Bleine Derbbeit mit unterlaufen. 
Ha — was war das dann jedesmal für ein Beft, 
wenn Brandiiefer bayriſch ſprach! Nicht zu fagen, 
wie dem alten Heren Kommerzienrat der Bauch 
wadelte vor Lachen, und wie die Brau Geheim- 
rätin Scänen innerften Ergögens vergoß, wenn 
Brandiviefer frei vom der Leber weg redete. 
Aber weldies Vergnügen bätte es erft bereiten 
möäffen, Zeuge zu fein, wie Benedikt, wenn Ihn die 
Sache doch zu fehr den Charakter einer Schau- 
ftellung anzunehmen fehien, von fatirifcher Laune 
angeiwandelt wurde. Dann konnte er, in der Gewiß · 


beit, daß fie ihn weder verftanden, noch auch je 
duran dachten. ihn anders als originell zu finden, 
mit _berzlidyem Bebagen jene Kunft üben, die man 
in Bayern „derbleden“ nennt. Was kann aber 
erfreulicher fein und befler zur freundlichen Ge- 
ftaltung der Beziehungen zwifchen Nord und Güd 
beitragen, als wenn jeder den andern ein blüchen 
zum beiten bat, ohne zu merken, daß er felber ein 
bißchen zum beften gehabt wird, und wenn beide 
Teile obendrein ihr Dergnügen und ihren Vorteil 
dabei finden! 
Brandtviefer kannte Hierbei zweierlei Methoden. 
Wenn er mehr gemütlich aufgelegt war, wählte er 
die der einfachen Berichterftattung derblederifcher 
Schnurten, denen das verföhnliche Moment Inne- 
wohnte, daß fowohl Nord wie Sod fein Teil ab- 
betam,..mwobel der Erzähler allerdings mit Arglift 
fo vorzugehen pflegte, daß zunädft der Berliner 
dem Bayern eins auswifchte, was natürlich immerbin 
einigen Jubel zur Folge hatte. Den Ueß nun 
Brandiiefer mit verfchmigter Gelaffenheit verebben, 
um dann feinen Trumpf zugunften der Bayern um 
fo kräftiger auszufpielen. 
Etwa fo. El Berliner lebt. wie ein bayrifcher 
Holztnecht Barmftämme in die Sarrollt. „Hörn Ge 
ma’,” fchreit der Berliner, „wozu [hmeißen Ge die 
Dinger Ins Waller... et rejnet ja... Die wer’n ja 
fowiefo naß!"” Paufe. Gelächter, Brandiiefer 
raucht und ſchwelgt. Auf einmal bolt er zum 
zweiten Tell aus. Der Holzknecht fcheint zumächft 
verdußt, Dann antwortet er ernft und fachlich: 
„Sebng' &' — dös Is zweg'n dem: daß d' Fiſch 
an Unterftand bamm !* 
So rettet Brandivlefer die beimatliche Ehre und 
erntet obendrein unermeßlichen Beifall, denn die 
Berliner — das muß man ihnen laffen — haben 
Win genug. um ſich über nidyts mebr zu freuen, 
als wenn ſie felbft durch eine gute Wendung dran 
nlauben müffen. Das bemiefen Brandiviefers Zu- 
börer nie beifer, als wenn er, in bodiger Laune, 
mit feiner anderen, feiner Direften Methode des 
Derbledens anhub, mobel er mit Kraftausdrüden 
mwabhrbaftig nicht fparfam umging. Kam es dabei 
einmal zu einer Wendung, die fogar feiner be- 
jeifterten Hörerfchaft etwas ftark erſcheinen wollte, 
ſo rettete Brandiviefer noch jedesmal die Situation 
dadurch, daß er, unter treuberzigem Augenauffchlag. 
Binzufeßte: „I fag’s, wie's is!*, womit er dem hüb- 
fcheften Mund und den fhönften Augen Vergebung 
und gerührte Zuftimmung entlodte, 
Am unmiderfteblichften war er aber doch. wenn er 
in Enappen Umtifien feine Lebensgeſchichte zum 
Vortrag brachte, in der er — charakteriftifch für 
ibn — mit einem Unterton leifer Wehmut zugleich 
die Geſchichte feines Magenübels mitklingen ließ: 
„Mit zwölf re’ do bin | zu an Mega in d’ 
Lehr’ temma ...“ Brandiiefer unterbrach fich bier, 
ſah den alten Kommerzienrat eindrudsvoll an und 
fube fort: „Balft moanft, du bift bei an Meßga 
un’ friogft wos ®’fcheits zun Freſſ'n — na’ brennft 
Fri 


Der alte Herr nidte ernfthaft zuftimmend, ohne 
jedoch eine in feinem roten Geſicht aufdämmernde 


er 


apopfeftifche Neigung völlig verbergen zu Bönnen. 
Die Damen hielten ihre weitaufgerifjenen Augen 
wie gebannt auf den Erzäbler gebeftet, und Brand- 
wiefer fuhr fort: „Infa Moafta, dös Luada, hot 
d'ra Wamp'n g’hot, daß a’s an Boden dabiziag'n 
ge tenna — un mir — mir hamm an ftinfat'n Leber- 
as oder an Gchwartenmag'n Priagt.. . un dös 
fell woaßt fiho‘, daß ma’, bal ma fo auffcäffig 
is; aa wos G'ſchelts Seeff’n braucht. Ja...“ 
„Aber ſewiß doch,” fagte der Kommerzienrat, von 
Brandiwiefers Zuftimmung beifhendem Blid bup- 
notiflert, „jeroi& doch, Lieber Sreund!* Brandwiefer 
nickte. mit einem mwoblgefälligen Blit die Runde 
der üdten Damen ftreifend, z0g mächtig an 
feiner Zigarre und fuhr fort: „Net wahr — na’ 
bot mi d’ Meßgarei nimma g’freut un’ na’ bin I 
bei’'n NRiederbrau daufd als Gchenkkellner ei’tree'n 
— a guats G'ſchaft. da Riederbrau —’s Bier lanft 
bis an Ra’mitta’ um a vieri — kimmſt de ganz’ Zeit 
net zun Sreff'n — bis an Na’mitta’ um a vieri... 
na’ kriagft all’s kalt — un dös fell woaßt an, daß 
ma’ als Schenkkellner net verlanga ko’, daß’ für an 
Schenttellner um do Zeit eigens ei’honz'n. .. Yep’ 
muaßt all’s kalt abiwuarg'n..... un dös fell woaßt 
aa, daß ma’, bal ma’ den ganz'n Tag am Bapl 
ſteht. gern maßelt!... Girt — un afo bon I mei’n 
ſchiecht'n Mlag’n krlagt ..." 
Hier angelangt, war es gewöhnlich fo weit, daß 
der Zuftand des alten Heren Kommerzienrats die 
Möglichkeit eines Schlaganfalls zu bedenken gab. 
Er wurde, nachdem er Brandiwiefer unter Dantes- 
eftammel noch eine Handvoll Zigarren zugeſteckt 
jatte, von den Damen ſorglich binausgeleitet, 

im übrigen verlief alles in eitel Harmonie und 

oblgefallen, und als ſich Brandiviefer gar, feine 

landwiriſchaftlichen Erfahrungen mit ſchoͤnem Er- 
folg ausnägend, durd Einkauf und Inftallierung 
eines „Heimfchweins“ um das Haus verdient machte, 
annten die Liebe und Dankbarkeit feiner Gönner 
keine Grenzen. Als es fi fchließlid erwies, daß 
fein Bein fteif bleiben würde, gab es ſich von felbft, 
daß ihm der angenehme Hausverwalterpoften an- 
getragen wurde, und fo wirkt er denn dortfelbft, 
mit unermüdlichem Eifer an jenem Bande webend, 
das Nord und Sad umfchlingt. 
Belm Himmel, ich vermag nach allem dieſen an 
einen Ztolefpalt zwiſchen Güd und Norden fchlechter- 
dings nicht recht zu glauben. 


Bom Tage 


in Prag ift den galizifchen Juden (Blüchtlingen) 
* Benügung der elebtrifchen Straßenbahn ep 
fagt. Seit geftern ift auf legterer der Verkehr 
wegen Koblenmangels eingeftellt. Heute erfchien 
in der Prager deutichen Zeitung „Bohemia” nad- 
ftebende Notiz: „Das Berbot der Gtrafenbahn- 
benüßung durch die gallalichen Stuben: Wie wir 
bören, beabfichtigt der Prager Magiftrat. für die 
Dauer der Berkehrseinftellunn das Berbot der 
Straßenbabnbenügung durch die galizifchen Juden 
aufzuheben.” — 


Nicht bloß die Zeiten, auch die „Times“ find teurer 
geworden, doppelt fo teuer wie früher. Nun ja, 
wenn es ſchon heißt, „time is money“, dann. ift 
natürlich der Plural nody mehr money. Man will 
lebt fonar, um Papier zu fparen, zu der ſchönen 
alten Gitte zurüdtebren, jeweils ein Eremplar in 
einem beftimmten Kreis zirkulieren gu laflen, wodurch 
denn votausſichtlich bei den fehr ehrenwerten 
Abonnenten ein epidemifches zirkuläres Irrefein 
auftreten wird, fomelt das nicht fowiefo fdyon 
vorhanden Ift. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der Gasfchugoffizler eines höheren Stabes durdh- 
fchreitet Die Gräben der erften Linie in der Abficht, 
durch plögliche verblüffende Fragen oder Ausrufe 
die Poften zu überrafcyen, um fie auf ihre Geiftes- 
gegenmwart bin zu prüfen. Da ftößt er auf einen 
bärtigen Bayern, den er fofort anfchreit: „Her ift 
Gas” Er erwartet natürlich, daß der Mann fofort 
feine Gasmaste auffept. Der biedere Bayer aber 
ſchaut ihn treuberzig an, ſchnuppett mit der Nafe 
in der Luft herum, ſchaut Ihn wieder an und meint 
dann endlich: „I lady nigl“ 


rau mit Gedernbut und mödjte verfchiedenes ein- 
aufen. Der Inhaber verlangt zuvor pflicytgemäß 
die nötigen Bezugfcheine, worauf die Grau mit 
roßer Befriedigung einen Pad ausgefüllter Bezug- 
Peine aus der Taſche zieht. Der Inhaber macht 
fie darauf aufmerkfam, daß die Scheine auch ab- 
geftempelt fein müßten. Da fährt die Frau zum 
großen Ergögen des Inhabers in ihre Taſche und 
sieht den Gemeindeftempel beraus mit den 
Worten: „Jh bin die Frau Fatfchreiberin von N. 
und bringe den Stempel glei; mit, damit ich alles 
abftempeln kann.” 


* ein Welßwarengeſchaft kommt eine Ländliche 


Wilſon und die Neufralen 


Zeichnung von Bilt) 





Ohne Hören, obne Gehen 
Hockt der Gute finnend da, 
Und er fragt, wie das geſchehen 
Und warım Ihm das geſchah. 
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Brifannia auf dem Trockenen u 





Die beiten Köpfe Englands denken Tag und Nacht darüber nach, wie fie den Fiſch wieder ins Wafjer beingen. 


Des Mikado Dankgebet 


Gadaung von E, Oyiliug) 





„D Buddha, ich danke dir; denn du fegneft mein Land mit unendlihem Glück. Erſt gabft du uns den herrlichen Weltkrieg, und jept ftrafit 


du Amerika mit der Weisheit Wilfons.” 


Verſchüttet 


Aufrecht und unentwegt 

Oldhte in ihnen die beillge Blamme des Lebens. 
Alle Saat und Tat war vergebens: 

Bönfsig Mann in ein qualvolles Grab gelegt! 


Die elfige Nacht war fternendell, 

Als wir fie aus dem verfchütteten Stollen gruben. 
Bünfzig Mann aus des Todes blutigen Gtuben. 
Nun liegen fie da zum legten Appell. 


Die Bäufte fuchend zufammengekrampft. 
‚Klaffende Schädel. Zerriffene Lungen. 
Das feine Geäft dee Adern zerfprungen, 
Das purpurne Blut erftartt und verdampft. 


Dom gewaltigen Arm des Todes zerdrüdt, 
Hirn an den Wänden, erlofchene Herzen. 
Kameraden Im Dunkel der Schmerzen, 

Db uns der Weg Ins Freie glüdt? 


Siehe, fo Liebe Brüder find kalt und verglaft! 
Die Jugend muß In den Gräbern verwefen, 
Wenn der Friede auffteht und In den Vogeſen 
Der Fohn In ftürmender Breihelt raftl 

Mustetier May Barthel 


Piychiatrie 


ach ‚großen, einer Univerfität angegliederten 
enanftalt ift in einem unbewachten Augenblit 
der Maurer Mattutelt aus der untubigen Abteilung 
enttoichen und bat ſich auf das fteile Dach des 
Berwaltungsgebäudes zurüctgezogen, von two er 
Ah ducd) ungiemliche Rufe und böhnifche Gebärden 
bemerkbar macht. 
Man bat verfucht. vom Speicherboden aus feiner 
babbaft zu werden — umfonft; man bat Die Feuet · 
webr alarmiert und Mattutelt mit kaltem Waſſet 
befprigt — vergebens: er bebarrt fröhlich auf feinem 
überragenden Standpuntt. 
Im Hof find fämtliche Arzte und alle abtömmlichen 
Wörter verfammelt, bliten aufgeregt nach oben 
und überlegen, was zu tun fel. 
Erft tritt der Here Direktor und Gehelmtat vor 
und ruft im firengften Amtstone: „Mattutelt, im 
Namen der königlichen Direktion der Anftalt be- 
feble I Ihnen, fofort berunterzutommen!” 
ac Mattutelt lacht aus vollem Hals und rührt 
nicht. 
Der Abteilungsarzt fließt ſich feinem verehrten 
Chef an und lot fordial und aufmunternd: „Nu 
felen Gie mal vernünftig. Mattutelt, und kommen 
Sie runter!“ E 
Maurer Mattuteit deutet anzüglic) auf feine Hinter- 


fläche. 
Da drüdt fi ale dritter der alte Dberwärter 


Sn 


Döbereiner in den Vordergrund, holt hinterm Rüden 
eine Bierflafhe vor und ſchwingt ſie ftumm und 
verbeißungsvoll gegen das Dach. 

un Nu wird Mattuteit lebendig. rutfcht zum Blip- 
ableiter hinüber, läßt fih an diefem herab, fteht 
nach zwei Minuten am Boden und wird alsbald 
in felerlichem Geleite an feinen Beftimmunosort 
zurücbefördert. 
— Nur unter Aufwendung feiner gangen Befcheiden- 
belt vermag ſich Oberwärter Döbereiner der jüngeren 
Affittentenihaft zu entziehen, die ihn beftärmt, fich 
underzüglih an der medizinifhen Bakultdt für 
Piodlatrie zu babilitieren. Dr.D. 


Aus dem Lazareff 


Der untere Gaal In unferem Beldlazarett war wieder 
vol belegt, denn es war Zugangstag gewefen. 
jemli) gnädig war's diesmal abgegangen, meift 
itm- und Beinfrakturen twaren gefommen, nur ein 
ſchweret Hall, Kopfichuß mitrechtsfeitigen Lahmungs · 
erjcheinungen. Der Mann lag bewußtlos im binteren 
Bett am enfter. 
In der Mitte des Gaales richtete fi einer auf 
und fchaute hinüber. 
“Du,” fagte er zum Krankenwartet, „Ichau doch 
amol auf dem ſel Giebertafel, der Ift doch der 
Schartenmeyer von der .. .ten Batterie.” 


„Hot's'n aa deriwifcht? Schad um ihn, denn der 
dafangt I’ nimmer, Is a zünftiger Bruder g'wen |” 
Dabei rubte fein Blit auf dem baumftarten 
Burfchen, der auf dem Rüden lag, die Arme etwas 
nektümmt, die Hände zu Fäuften geballt, Gebnen 
und Muskeln wie von Meunier gebildet. Der Kopf 
war bis über die Augen eingebunden, aber die 
Eantigen Züge, die Hakennafe, der Schnauz und 
das maffige ſtoppelbeſchattete Kinn beftätigten, dafı 
er wirklich ein zünftiger Bruder war, 

„Auf 'm Oberhaus is der guat bekannt von Iwegn 
aner Schell'n, die wo er 'm Unteroffizier geb'n 
bat; aber das war no’ im Frieden, bei uns is er 
fo’ von Anfang an und hat fi’ g’balt'n. oa Angit 
bot der nie net g’babt, nur fteigt's eabm glei’ fo 
boaß auf, bal eahm oaner dumm daherred't. 

Den ganzen Tag und die ganze Nacht lag Scharten- 
meyer bewegungslos da, dann kam er für Minuten 
zur Befinnung. Ih Fate feine Hand. 

os boft denn fcho” wieder?” war fein erites 
Wort. 

Wie geht's, Schartenmeyer?” 

-Dös fragft mi morgen!“ Damit war meine An- 
teilnahme für heute abgelehnt. 

Bald erhielt er einen neuen Verband, der die 
Augen frei ließ, was ihn wefentlich gnädiger ftimmte. 
Er war unterdeffen auch fo weit Mar geworden, 
daß er die Lähmung bemerkte. 

„Alfo wie geht's, Schartenmener?” 

23 mwoaß net, die ganze @’fcbidht eimmt mer fo 


oa’feitl' vor, und da Baband fhnürt mi a fo 3’ famm.” 
Dabel langte er mit der Linken hinauf und fuchte 
ihn zu lodern. 

„Um Gottes willen, Gchartenmeyer, tun Sie hre 
Binger weg. das kann Ibt Tod fein!” 

„Geb zua. wos woaßt denn du, wos | für a eiferne 
Natur hab.“ 

„Scartenmeyer, das ſchadet Jonen ficher. 
Sie nur den Herrn Oberarzt!” 

„Den Eloana, dünna, blaſſa Kerl? Der vafteht do 
von meiner Natur erft recht nie!“ 

In den beiden nächften Tagen befand er fih In 
beftigem Wortwechjel mit feinen beiden rechten 
Ertremitäten, Wortwechfel nad feinem Ginn, wo 
er die Worte wechfelt und der Widerpart zu 
fchtveigen bat. 

„Damifcher Har, damifcher, fei net afo faul.” 
Darauf nad) einer Weile: „Wannft alfo net mogft, 
nadya laßt es eben bleib'n! Moanft vielleicht, i 
bettl’ dilang? Do kennft dein Schartenmeyer ſchlecht. 
der bot no koan um wos o’bettelt.” Und vor Er- 
fchöpfung fdhlief er wieder ein. Nach ein paar 
Stunden verfuchte er es mit dem Arm, aber ebenfo 
erfolglos. 

„Hobrs fcho’ recht. ös zwon elendinga Kerl, ös 
elendinga, belft's nur Ffamm gegen an Scharten - 
meyer! Dös is da Gchartenmeyer che’ g wohnt. 
daß zwoa gegen eahm z’fammbelfen. J wer’ fcho" 
no firti mit euch zwoa, warn | no’ jet net fo der- 
toab’lt waar!” 


fragen 





Times-Nachricht 


Aber er wurde mit feinen beiden Beinden nicht 
fertig und mußte ſich dreinfchicen. 
„Schartenmeger, wir wollen einmal heimfchreiben, 
vielleicht an Ihre Frau. Sind Gie verheiratet?” 
„Mir kamft g’fchlich'n!” 

„Alfo nicht; fo ſchreiben wir halt an den Vater, 
Bas fol denn auf der Karte ftehen?” 

„os d’ nauffchreibft.“ 

„Alfo dann: Liebe Eltern, idy teile Euch mit, daß 
ich_ eine Verlegung am Kopfe erhielt und infolge- 
deffen meinen rechten Arm und mein rechtes Bein 
nicht ordentlich beivegen fann.“ 

„Nie is mit dei'm ‚Snfolgedeifen‘; daß I am Harn 
und am Arın wos bob, und daf; mi's aa a twengerl 
am Kopf damwijcht hot.” 

Ich brachte alfo diefen feinen Willen etwas auf- 
gebügelt aufs Papier. Bald darauf kam die Ant- 
wort vom Vater: „Lieber Sranz, daß es Dich am 
Bein und am Arm erwifcht hat, mache mir große 
Sorge, um Deinen Kopf ift mie nicht angft. der 
hält ſchon was aus. Dein Vater.” 


Der Pionier Alois Wafferburger lag In der Leicht- 
verwundetenftation und laborierte an einem Waden- 
ſchuß. Well ibm dabei die Zeit lang wurde, ver- 
ſchrleb er ih ein Buch aus der Lazarettbibliothet 
und bielt es nun ſchon ftundenlang in feinen 
Pionierfäuften und las darin. 
Ich ging an ihm vorbei und las am unteren Rande 
des Umfchlages „Infelverlag*. 

(Schluß auf Seite 636) 


Gedaung von E. Thömp) 





Me. Stuart Micawber hat ein außerordentlich wirfames Mittel gegen die U-Boote gefunden, Leider ift aber bei der eriten 
Probe feioa Erfindung mit ihm verſenke worden. 


er 


„Was war's, Du Held, 

Daß von der Welt 

Du — ad) fo jung! — geſchieden bift? 
Erfreut' Dich nicht 

Der Sonne Licht. 

Daß Dur fie flohſt nach kurzer Srift?“ 


Am Grab 





Wohl hat ihr Strahl 

Mich allzumal, 

Wohl bat mid Jugend froh gemacht. 
Der Heimat Not 

Hat mir den Tod 

Und aller Freuden Ende bracht.“ 
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Zeldnung von Wilhelm Schul) 


nn 


„Gtarbft Du für mid), 

So Lieb! ich Did, 

Wie Muttererde Lieben mag. 
Stolz birgt mein Schoß 


Dein Heldenl 
Nun ruhe bis zum legten Tag!“ 





Ludwig Luoua 
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Deutscher Cognac BingenYrn. 


Cognac scharlachberg Auslese 





Marke 


Ein famoser Tropfen! 











Ungarn. Krönung 3. — 
ſehzine nur utsche, Österr; 












extra: 20 Stck 2.50 
35 Stilok 4.25; 50 St. 7.85: 65 St. 10.50. 
— 5 Alban. 1.20; 10 Alb. 7.-: 8 S. Mar. 
Otto Bickel ( r. 1890) München 19 Sz. 
m Echte Briefmarken. !icis 
1 Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 





N entwickelt sehr reichliche Mengen von freiem, aktivem Sauerstoff, der dank seines gas- 

— förmigen Zustandes die gesamte Mund- und Rachenhöhle desinfiz — — 

sofort unangenehmen Mundgeruch, konserviert und bleicht die Zähne, verleiht dem Kriees-Briefmarken 

Gebiß ein elegantes Acußı und wirkt belebend aut das Zahnfleisch. Selbst bei 
jahrelangem Gebrauch absolut unschädlich, — Literatur und Proben gratis. 


KREWEL & Co. « Chemische Fabrik x KOLNa.Rh. iste kontenf, 
Haupt-Depot: Arcona-Apotheke, Berlin N 28 riegs-Brieimurken 


Se 


Kassa-Ankaut von Sammlungen. 


ert. Es beseitigt 





Er 
— 








Max Herbst, Narkenhavı, Hamburg H. 
Üirosse ilustr. Preisliste Kostenfrei 



























Strandkinder. ü. im Famillenbad, 


Strandlust, rel Warner“ ©. Anenkanıl zuverlä 


„Auskunfts-Schütz““ Abiilung Prirtausli 


r. 9/10. Elegante Welt Babelsborgerst 
Ciao Elegante Welt | Barlin-Wilmersdort, Iabelsberze 


re Yahl fi AK 
a In 4 Plündps Verzeichnis okkulter Bücher gratis. 


Sehiaditz & Co. Berlin w. 57 Bülowstrasso 54 81. von Wilhelm Besser, Leipzig, Markt 2. 
- und Moselw. Sesichts;, Wanpen- 
Spez.: Rüdesheimer u Rhoingauer Naturwein, —— Nasen röte 


Fors Fold CN figenban u. Norrscha — 
* — Nikolaus Sahl, Weis Zuverlässig 
’Ors Kasino, = ‚ömmlich 
— 87 — — — sowie jeden Blutand 
sicht beseitigt nof. 
rötungspapier. 
Preisas F 


Warum laufen Sie mit SE 
abstehenden üben 





Philipp Kosack & Co., Berlin © 2, 
Burgstraße 13, am König). Soh 
TABLETITEN 

ſchutzen bei Wind und Better vor Erlallun · 

gen und lindern Huflen und Katarrh. Als 

durftlöfhendes Mittel leiften fie unfhähbare 
= Dienfte. Senden Sie daher Ihren Angehsö ⸗ 
rigen an die Front Wnbert-Tabletten. Diefe 
find unferen Striegern eine bohwillfommene 


Lubudgerbn 


Feldpoftbrieie 
mit 2 odet 1 &chadhtel Wipbert:Zabletten toflen In allen 
Mpoiheten und Drogerien Darf 2.— oder Mart 1.— 




























herum? 
Augenblickl. Abhilfe > 
ft 


EGOToN !* ee ee 
ea Ver u Hautjucken 
END Fa —— 


> Special-Mittel 


® 5M. Doppelte Portionen (2 Pers.) 10M. 
Wer heiraten will? 


‚Apoth, LauensteinsVersand Spremberg L.21. 
sollteunbodingtdioxosial-pryohologischeStadioderFrauDoktor 
ana Fscher-Ducimann : „Das “Tosen. Unser 
bereits In 1.Aufl,ornchiei 4 Ir. llustrat. ü. 
Frauonkörpersin dor Eutwickelungsperi 
nsehaftrüukhaltios anerkannt! — Es 
;x Wohlbefinden und Lebensglück 
baren Worte sind. Umfang 20 8, 
„Nachn. vı M.4.—, gab. M. 5,—tohne weitere Unkosten). 


Sexualkrankheiten 


ihre Verhütung und —— 
Kin Mahn- und Trostwort von Dr. med. F. Steinmann 
mit B2 farbigen Abbildungen. 

Ylelutox hat dieses Buch schon zuwoge gebracht. Geschlechts- 
kraukheiton müssen von jedem, der davon befallen Ist, als eine 
nsto Krankheit angesehen werden. Houte, w 

mehr denn je wi 


2 Zuckerkranke 


Gratis Aufschluß üb. diätlose Kur. orteilt 
gern Richartz, Cöln, Georgsplatz 12 







































itton von nusch, 





ein Junges Mädchen vor und von der Ehe kann- 1n jeder Familie, wo 
10. Aufinge (19.22. Tausend). und belallenNeuve 
muß eine Junge FrauinderEhewissen? ten mi 


6. Auflage (17.—20, Ta — Ratgeber vor« 
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ungsvoll 
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Fr. Linser Verlag, Berlin-Pankow 250. 


Eine herrilche, edeigeformte I 
Was muss jeder junge Mann vor und von der Ehe wissen? und rosig weisse Haut or 
7.-10. Tausend. Preis geheliet M. 0. In Leinen gebunden M. 1.25. ES rn 
2 We dot keinon Fett- 
Was muss jeder Ehemann In der Ehe wissen? satz in Tale und Hune 
[7.—10. Tausend. Preis gebeftet M. 1.-, In Leinen gebunden M, 1.50. fache Kusserliche 
Von Hermann Öesterheld. beipzig115 völlig unschädil 
N rinalbriefe 
ae aaa, Hans Hedewig's Nachi,, r. —* Originalbriefe 


m 
Prüfung vor. 

Dr. Ernst Sandows Sendan, bellngauden, Sarue 

künstliches ete Zusendung nur durclı 


Emser Salz Sangens Martbücher #5 Anna Nebelsiek 


Preis des gebundenen Bandes 1 Mark. Zulegt erſchien Band 16 Postfach 273. 


ee noweisale 16777 Otto Soyfa/Die Liebesfalle BEER ge Sram ve 


Der Büchermarkt, Bern: Dor allem die erfte Novelle. Die dem Büchlein ” 
Den Dramen nabs seiner ch Ducc Deininalıkt Der Gafindung und Drotligen 73, por 
Bumor aus, ein gut ergäßlter toller E IL. Die A des Büdleine mehr und Porto 


— — 
Überall zu haben. Kosten, Rat 
Verlag von Albert Tangen, Müncyen-S in vollondeter Schonhelispflege nach 


eigenem System. — Veberraschende 
Wirkung In kurzer Zeit 


i 







































jerzeit entgegengenom 
M. (hei direkter Z 








und. Bucht) 
im Ausland 5.80 M.) ; 


tionen 





ro Nummer 35 Pf, olıne 
resp. 22.40 M.). — Die 
.), für das ganze Jahr 30 |. 

ıren für die 5gespaltens 


Simphieissimas“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werde 
‚atur, pro Quartal (18 Nummeen) 4.— M. (bei direkter Zusendun; 5 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem ? . (bei direkter Zuse 
ibei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). In Oesterr ngarn Preis pro Nummer 56 h, pro Quartal K 6.40, m 

N ifo 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Begriffsverwirrung 





;Borin's Jahr, anno 10, hat's Bier fiebzehn Pfennig Eoftt, und heuer, wo ma 17 ſchreib'n, 
tofee's fecbzehn Pfennig — i kenn mi nimma aus!” 








Bekbnung von R. Grieh) 


oühren für die füntgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme; Annoncen-Expedition Kudoll Mosse. 


Versuchen Sie; 


„rathwohl- —— 
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"| Proisetor 
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Moral. ...15 Pl 
Cigarettenfabtik W. F, Grathwohl, Mischen. 











hebt die Derdauung und fördert den Gtoffwedhfel Wirt 
Beiebend auf den gangen Organiamud. din Derfud) Über« 
jeuat. In Pulver u. Tobletienpadungen für 80 Pfa. Be 6Dit. 
Ie"nad Duentum In den &poibeten oder Dirt 


Ludwigs · Apothele Münden 65. . Reuhauferir. 5 


don der 














Tirkieher, Iharzerstre. 


Etwax Sensatlonellex bringt das 
mediz. WarenbausDr. Ballowliz@ Ca, 
Berlin W. 57. Abt. 2. — 
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tisen Ist unmöglich 
at unschädlich. Preis für 
uch mit 
nwelsung 3.5.10 













SALES 


Deulſchlands 
bedeulendſte Zeilung 


Berliner 
Tageblatt 


mit den Deibläitern 





Technische Runds 
271 40 Pf. monattich 


Mein bester 


Queisser's Zahnpasta 


Zahnstein lösend! 


Macht uadurch die Zähne glänzend weiß, 
Uebler Mundgeruch wird beseitigt durch 
kröftige Desinfektion des Mundes und 
des Rachens. Angenehm erfrischend durch 


köstliches Aroma 





Grosse Tube 


Kleine Gube.. 


Zahnarzt 


Kaliklora 


+. M. 1.20 
A. 0.75 





Hersteller: 


QUEISSER & Co. 


HAMBURG 19 
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Abonne 














48 Gemälde von 
Carl — 


als Kin 





Verlangen Gie umfonjt 
den KATALOG 


[20a et es] 
Biicher der Liebe 
und des Frohſinns 
Dr. Potthof&CeBerlinWW30 


Solaatenpnostkarten 
Je 80 Ansicht. aus West od. Ost od.Krlegs 
bi1d.2M. je100farl. ‚od hum 
Zeichn. Volkatyı 
f 


Heerm — 
„Stehfest” 


— 7 
————— —— 
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Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Pablikam st 
mens, beziehen Sie vor 

haft vom Versandhaus 

L. Spielmann, München 128, 














Wieland 


Eine deutſche Monatsſchrift 


Herausgegeben von Bruno Paul 


unter Mitwirkung von Dr. Wilhelm von Bode, Dr. Caeſat Flalſchlen. Lotte von Mendeloſohn · 
Bartholdy, Emil Drlit, 


In einigen Tagen erfcheint Heft 12 des zweiten Jahrgangs 


Aus dem befonders reichhaltigen Inhalt feien hervorgehoben: 


Ein Auffag über alte und neue Bilderkapeken, 


den Dr. Karl Bernoulli gefchrieben hat 
und dem zahlceiche Reproduttionen nach Bildertapeten des 19, und 19, Jahrhunderts und 
nach modernen von Emil Drlik, Ernft Stern u.a. beigegeben find. 


Berner bringt das Heft einen Aufiag über 


Otto Heffner als Illuſtrator 


von 
Oskar Bie 
mit einer Anzahl von Reproduttionen nach den Zeichnungen des Künftlers zu Kleifts 
„Erdbeben von Chili“. Die. biober viel zu wenig beachtet, zu den bedeutendften Lelftungen 
der modernen Illuſtratlon nebören. 
Der belletriftifche Teil bringt Gedichte und Novellen von 


Gottfrted Kölwel, Robert Michel, Paul Bargan, Gerbard Moerner, 
Karl Finder und Glojfen. 








Der Bünftleriiche Teil, außer den fchon oben genannten. noch Bilder von Emil DrLit und 
Dito Lendede. 


Das Titelblatt zeichnete Erihb Schilling. 


Zu bezichen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Wieland-VBerlag, München, Huberfusitraße 27 


Redaktion des Wieland: Berlin W 9, Lenneftraße 4 
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5 Kraus, Würzburg I 
.d. Utensil.-Fabrik 
talog grat.u.Ir. 


Schöne Frauen! 
Orientalische Toilettengeheimniss® 


Die Schönheitspf 








we des welbl. Körp 







Rob Seit, stark, wert. Buch M, 1, 
verschlossen. (Interess, illktr, 
katalog gratis.) Bezug durch; 





licher Buchverlag, Berl! 
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Re Beinträmmungen wers 
bett elegant nur mein med 


Bein-Regulier-Anparat 


aaa, Yallın onen Allen, 


Garalog arat. 
—— 


Klassi ech Schönhiei 


Der Schwertertanz von ya Demand und 
{e jer vor n 


‚otor 
Hernlesie Ausführung! Sta 
10 I in 4 Taten a 2.50 Mk, 


tigungs- und — 
Schwächezustän. 
00 "| Versang derch die 
B Versandapalkı 
Proshakta_ Verssadet kostnalos 
Webons Spez.-Laboratorlum „Nova'“ 
Nürnberg, Lindenpasse 1%. 























ı aa da liabe Gott um Dö Jahrszeit dö Käle'n g'macht ?“ — „Ja, willen S'⸗ 
 finft taten ja d’ Winterüberzieher im Leihhaus vafall’n!* 


© Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse. 


-Grossh. Sächs, Hochschule für bildende Kunst 2 zu Weimar 


Ausbildung in den Fächern der bildenden Kunst einschl. Plastik. 





x Thedy, Walther Klemm, 
Schule für Radieren, Litho- 
Änatomisches Zeichnen! Prof. 


aul Förster. Bildhauerschule: Prof. 
. Kunstgeschichtliche Vorlesunge 
Aesthetik: Geh, 2 cu. Plastische Anatomie: Geh. 
Knopf.” Ei on Verschiedenen. 


Näheres durch das & . "Der Direktor: Prof. Fritz Mackensen. 



















Graue Stellen Hz 


sehr und sehen recht unvorteilhaft aus 


Kapilor- 


blond, braun oder schwarz gibt jedem 
Haar sofort seine frühere —— 
wieder. Freidurch Nachnahme Flasche A 


Ges. 
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Originalpackg 
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Teilzahlung 


Uhren und Schmucksachen, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen. Musik- 
Instrumente, Vaterländ. Schmuck, 
Spielwaren und Bücher. 
Kataloge umsonst u. portofrei liefern 


Jonass & [0,, Sehe Allanee 813.10. 
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im körperlicher, geutıger 

* ler Bericht 
Der Menfch: ‚ce 
Kürperbau, Fortpflanzung) wind 1 * scan 


Nesschenkunde”. 83 Abbildg. Cagen Vereins. von M.1.—— 
zehn ‚va Stracker & Schröder, Stüttgart-S. 








fofoxt tergengrabe bei Ges 
braud von Progress" 
el. geld. Das Neuelte 
und Solltommenfte der 
ıgelt! Ölängenbe D 
den! Wrolnette gratiß, 


„ Liebespaar 


in der Kunst. Von Reinhard Piper 
Mit 140 Bildern 


N 
Feldpost Betrag bei 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München, 


Offenbacher. 


Kaiser Kie 


en Gicht Rheumatismus. 
929°” Blasen. Nieren-u.Gallenleiden 






millionenz 
tach 
bewährte Wasser 


RICHARDJAHR 
DR ein. 7 TRoccbmmumtinMaRk 
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Dlaf Gulbranfjon 
„Die Helden von Tſingtau“ 
Preis 2 Mark. Albert Langens Kunftdrud Nr, 213 
Der neue illuftrierfte Kunſtdruckkatalog 
enthält über 200 Abbildungen auf Kunftdruttpapier 
und unterrichtet über fämtliche in unferem Berlag 
bisher erfihienenen Kunftdrude. Gegen Einfendung 


von ME. 1.10 einſchließlich Porto 
(auch) in Briefmarken) zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-& 








München. Tal 19. 





Studenten- 


Artikel-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg 138 
Ernten u, grümmton Na 
{ 





Sabs ı Freisbuo reisbuch post-a.koste 
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Behandelt auf 142 Selten Nacktkultur, 
Haute 
iene, 








Sittlichkeit, Moral, freibäde 

pflege, Sexual-£thik u. Rallen) 
60. Taulend, 

Zu bezieh. gegen Voreinf. von M 

für das geheftete, IM, 4,50 für da, 

Buch in Deutfchland u. Delterreich u 

— R. Ungewitter, Stutigart-S, 
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Bevarde Käfige ei Kan 
München: Sehlrzen-, Sonnen- u.S1.Anına 
“Nürnberg Malret Anoth,;Berlin 

oblı., Potsdanerpl * 











poll... Friolrichstru 

h. Dr. Haller; Breslau: Na 
x Cassel: Lowon-A] 

d. Kopf und I 
öwen-Apotl 
Fi 













Engel-Apotheke: 








Apotlieke: Mainz: Löswen-Apotl 
Mannheim: l.öwen- Apotheke; Metz 
itirsch-Apo öwen-Apotlı 








post vi: Turnl: Apol 
Prag: Adam’s Apothek 
— zur Austrin. Währingerstr. 18. 

Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
1 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch. 








was der Pionier Alois 
ter- 


Nun intereffierte es mich doch, 3 
Wafferburger für Beziehungen zum Infelverlag un 
bielt. 

„Dftpreußifcher Gagenborn” konnte ich auf der oberen 
Umfchlagbälfte Iejen. Dennoc fragte ich den Wailer- 





burger: „Js a fÄhöne Gicht?" 
„No ja,” fagte er, „ganz nett, "s fan balt jo Giſchichtn 
do‘ dene Preif/n.“ 





Benedikt Mofer war eine fanftmütige Seele. Da log er 
nun ausgeblutet mit einer Art Gipsverband um den Hals 
und konnte fich nicht rühren. Ein Halsichuß batte ihm 
das Leben geftceift, und die Speiferöhre war Ihm au- 
nefchwollen, jo.daß eine Fünftliche Ernährung nötig wurde. 
Andere in feiner Cage baben gejammmert und neflucht. 
Mofer blieb ruhig und geduldig. 

Endlich kam der Inngerfehnte Tag, wo ex weiche Speilen 
durdy den Mund wieder zu fich nehmen konnte. Zufällig 
erhielt ex zu Diefer Zeit auch den Befuch feines Kom- 
panieführers. Er hatte eine unbefchreibliche Freude rutfchte 
feinem. Leutnant bis an den Bertrand entgegen. um · 
Hammerte mit beiden Händen feine Rechte und fagte mit 
feiner fingenden, ettwas übermäßig langjamen Gtimme: 
“a, geüeis Eahna Gott. Herr Peitnant. no wie mi eg 
aber des freit, dafs &' mer die Ehe" geb'n bamm!“ 

Der Kompanieführer ertundinte fich teilnehmend nach dem 
Verla; Heilung. und Mofer erging ih in einer 
ausführlichen Schilderung all feiner Pein und faßte ſchließ · 
lich zufammen: „ZSif'n ©", Herr Leitnant, I bin fcho recht 
frob, daß_fi" die Binftlinga Dernäbrung aufg'bört bot. 
Sos muah ma ja fog'n. ma bot fei' Sach triegt, oba 
"s is do’ fon jo a rechter Genuß Dabei g’wen!” 





















Im Topbusfaal. Zwei Betten ftanden friedlich bei- 
fammen. und ihre Inhaber batten nichts Dagenen. Cie 
nabmen voneinander nicht Notiz, was man aber nicht 
dem Mangel an Kameradfchaftlichkeit, fondern dem hoben 
Bieber zur Laft legen mußte, Der Konrad hatte vor wei 
‚nen die Krifis überwunden. und der Adam befand fich 
eben mitten dein. Der Konrad hatte 39 und der Adam 
41 Grad Bieber. 

Herrfchaft, Hertſchaft. Is dis boaß“, Höhnte der Adam 
In Abftänden ein Dunendmal hintereinander, bio der 
Konrad es für feine Pflicht hielt, ihn zu tröften. 












„Beh zua. halt dei’ Mäu. dös werd ſcho' wieda befa, 
die is bei mir grad afo g’wen!” 

Der Adam aber bielt den Zroft für Hohn und polterte 
dem Cinne nach, fläterte dem Klang nad mit fieber- 
fliegendem Atem: „Halt doc Du dei’ Mäu, du Padel, 
i hau dar do’ vane in d’ Fteſſſn. die wo du met vagift.“ 
Nun verjchvand au das Koncadfhe Mitgefühl, und 
auch er bauchte mit ſchwacher Stimme: „Daß mer fer 
mei’ Hand net ausrutieyt. I _nlab‘. auf deiner Boten 
bätt no mauche Plag!” Und folgendermaßen fpann fi) 
der Redefaden weiter: „I bob di überhaupts net n’fragt, 
da hoft dei Miu 3° balın, dafı d° es ner wonfit!” 

„8 Reden werjt du mir net vabiat'n enna, du Cimpel!“ 
23 nib die {co an Elmpel! "IBenn I'ner mel’ Hlh’n net 
fo hätt, I hauet dir fcho a paar Zahn’ 'n 
„Steinderl, Seeinderl, nimm die fei' net gar afo viel raus! 


Wär’ ner mei’ große Schmwäc’n net. | gebat dir an Tritt, 





























daß d° aus’n Bett umadummkugeln tdent!“ 
„No frei" di. frei di. wann I mel! Hit'n binter mer 
bob 





„Und bal erft mei Echwärh'n vorbei is, Dir Hmm i",..” 
Mei’ Hit'n io ehnder vorbei, wie dei’ Schwäch'n.“ 
„Des wer’n ma fcho" feba’n.” 

„Sechs Darhteln Friagft.” 

„Und du drei Cchell'n!” 

Run konnten fie beide nicht mehr, und der Blüfter- und 
Lifpelftreit hatte damit ein Ende. 

Der kommende Tag war dem Beleidigtiein gewidmet. 
Am darauffolgenden brad Adam das Schweigen und 
j „Heint is mer leichter.” Darauf der Konrad: 
bob I denn g’fagt, du Rindviech?” 


Dffener Brief an 
Ihre Majeftäten die Kaifer von 
Deufjchland und Rußland 


Bon Hafje Zetterftröm 























Id bin ſchwediſcher Untertan, aber doch ein großer 
Bemunderer von Jonen beiden, meine Herren. Yedesmal, 
wenn id) Cie in einem Kino an der Spitze Ybrer fieg- 
teichen Truppen febe, läuft mic ein Schauer deo Entzüder 
dur) meinen befcheidenen Körper. 








Ich bin aufrichtig neutral, und deshalb bewundere ich S 
beide gleich ftart. Aber ich wäre Ihnen dankbar. wenn 
ich diefe Bewunderung wie bisher In geböriger Ent- 
fernung entfalten könnte. 

In lepter Zeit hat es jedoch in diefer Beziehung beun 
rubigend ausgefeben. Ich wohne nämlich am Rande de 
Meeres in einer gelben Billa, die leider nachts droußen 
fteht. 

Und gerade nachts vergnügen ſich Die Herren 
einander zu fießen. So daf Das Dad) meines Haufe 
zittert und die enftericheiben durch den Lafidruck cin» 
nedrürtt werden 

DBorige Woche baben fi die Herren „ohne Refultat” be- 
ichoffen. wie In der Preffe ftand, Ohne Reiultat!!! 
Eine Hängelanpe in meinem Calon ift beruntergefallen. 
achtzehn Gaftflafchen find in meinem Keller erplodiert. un? 
auf dem Boden ift eine Büdfe mit Creme zufammen- 
nelaufen, Ohne Refultati!! 

Seine Majeftät der König von Schweden, mein Here 
ift von dee Wand beruntergefallen und bat ſich an meinen 
Surntnochen geſchlagen. mein Dackel bat ſich zwifchen 
einer Kommode und dem Büfett, die fi in der Tür 
Öffnung zut Deranda begenneten, die linke Kleine Zche 
ausgerentt. Ohne Rejultat!!! 

Borgeitern bat der Herr Ruififche Kalfer auf_ein bollä 
difches Gegelichiit geichoffen, fo dat; „Artonbladet” abends 
böfe geworden ift. Das ift Neutralitätsverlegung! Und 
dann ging es um nod einen Holländer, der unferer Küfte 
zu nabe getommen war 

Aber um meine Nachtrube kümmert ſich keiner! Und id 
bin doch Schwede! Der darf doch in Rube fchlafen! Das 
ift das Privileglum des Schweden feit vielen Jabren, und 
wehe dem, der Das Privilegium antafter! 

Deshalb bitte ich die Herren. fd) in etwas nrößerer Ent- 
fernung au Schlagen, weiter draußen alıf Dem Meere, fo dar 
es vom Lande aus nicht zu hören Ift. 

Am beften ift eo meiner Meinung mac, wenn das Schſeßen 
ganz aufhören könnte, — aber dann würden ſich dielleidıt 
die Gulafchbarone beſchweten. Die jept das große Wort 
in der Nation haben — und das wäre fdjade. 

Darum fchlage id einen Mittelweg vor: Gcjlägerel in 
neböriger Entfernung, In ebenfo neböriger Entfernung wie 
meine nrengenlofe Bewunderung für Cie beide, meine 


ren! »ie Uberfepuon ave. dem Cdimebifär 
und Ginabeit Zrelte) 








damit, auf- 























(Dered 
von Age Apenftr 








Jogal-Jabletten, 


ein raſch, fiher und dauernd witkendes Mittel gegen: 


Ischias, Nerven- und Glieder- und 
Hexenschuss, | Kopfschmerzen, | Gelenkschmerzen. 


Hunderte von Anerfennungen und zahlreiche ärztliche Gutachten 
beweifen einwandfrei die überraihende Wirkung des „Togal* 
Baopel. Deesden, Ihreibt u. a.% v Heiden. Des Kadıs hatte 
teinen Salat, Die inneren Organe waren jden peiferöbre; alle Gelente 
fölenen abgeftorben wu fein. Alte angemwenbeten Sf — Quiall Zopalı Tabletten 
jobten, die jofort mit groben Orfoge anfalugen lt Kareibt fon mieher 
 verfrümmie Hand.” 
Fe. A. Drerbane, Etiegborft, köreibt u.a: „Weine umtangreiden Ber 
keunt, Dafı Togal 
geheilt bin, werde Ip bemilbt fein, Jeden Nhrumansmusleide 


In allen Apotheken erhältlich. 


Rheuma, | 


Frau Emilt 


Jept Iche Id wieher auf und b 


haben mio vo 


Fr. A. Drerdage, Stiendorft. 
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ungehu, Idarfe Züge, Nrübenfühe, © 
folzen verfnuinden einyig nur nad) Dlolagıf 
Werlabren durd Sufübrung neuer, den 
natdrtigen Yanıfei Innig verwandter Act 
fubhtanı, bed bomogenen Yecliblnbautnähr 
Noffes „Ere meD lan’. Dieweltndenantu 
erflaflten Gefihtömustein werben wieder ge. 
— 

der Befistögdge weiterhin noirflam verbinbert 
Srfolge ib.Erwart,Originatboie Wi, 
Otto Reitel, Berlin 52, Cifenbai 











Lernt fremde Sprachen! 


Eine nebletertihe Forderumg des Welt- 
krienes! Wice Taufende von Feidpoftoriefen 
beiweifen Die Wortelie, Die unferen (pramkundl- 
wen Soldaten In Felndesiand ermachien, 
Glängende Ausfichten werden fih ben 
Sprahkundiaen eröffnen. fodald nad Frie- 
denafolußs der Wettbewerb ber Völker wicher 
eingefetst haben wird. Damit mir Im fried 
men Kampf um den Borrang Im Welthandel 
no beffer wie bisher gerüftet find, follte 
leder Vormwärtsftrebende mindeftens eine 


Langenscheidt 


den Verlageduchhandiung (Prof. ©. Langenfheldh, Berlin-Schönedern, Babultraße 29/30. 






Apparate |ür frembeöprame beperrfpen.— Hlerpu verbeifen 
giebhaber und ‚am beften Die weltberühmten Unterrichtöbriefe 
=, Rünftler nad) der Methode Tonffatnt. Langenfeld. 
. Rach diefer In vielen Jadrjehnten erprobten 
und verbefferten Metbode kann Jeder onne 
Vorkenntniffe leicht und bequem Frampöflfe, 
Enalifp, Haltenif. Rufit. Pointf, An- 
narif, Rumäntf ufto. erlernen. — Verlangen 
Ste nom deute koftenios die Einführung 
Rr. 33 Im den Unterricht der Sie Intersfileren- 
den Sprame von der 
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Das Lesebuch der Marquls 
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Defollefage 


Belänung von D, Lendete) 





„Ein reizlofes Städt! Dem Autor fehlt's am Stoff! Man muß eben eine Frau fein, um dem Stoffmangel Reize abzugewinnen!* 


Lachen, mein noldenes Laden. 

wo bift du. vo? 

Ich fürct‘, co bat Die geimme Schlacht 
mein armes Lachen umgebracht 

und nimmer werd’ ich frob- 


Winde. ihr kundigen Winde, 

nebt mir Befcheid! 

„Dein Laden fißt auf einen Grab 
und weint fich in den Gtund hinab 
bis auf das Leichenkleid.“ 


Berlornes Lachen 


Wolken, ibe wandernden Wolken, 
wißt ibr, warum? 

„Dein Lachen und ein Todesjchrel, 
die ittten jüngft an uns vorbei 
und faben ſich nicht um.“ 





Kräben, ibt findigen Kräben, 

wißt ihr vielleicht ? 

„Dein goldenes Lachen ſchien uns grau, 
es hing in einem Drabtverh 
wo moncher Knochen blelcht 





Waſſer. du gründliches IBaffer, 

du raufchit jo tief 

„Dein Laden wimmert Im dunkeln Loc, 
verfchättet und am Leben doch, 

mic graute, und id llef.“ 
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Nun Lünde, lieber Huger Mond, 
fabft du eo je? 

„Dein armes Lach 
auf einer Mutter 
zerfloß in Inuter Weh, 


nackt und bloß 
nicoß 








Lachen. mein irrendes Laden, 
wann find'ft du Rub? 

Bielleiht in einer Frühlingsnadht 
mein Lachen wiederfommt und lacht 
mir goldnen Morgen zu. 


Joachim Freibere b. d- Galp Im Srlde 


Schickſal 


Betrübend wirkt das Unterboot 

In Sachen Fleiſch und Butterbrot 
auf unfren lieben Nachbarn Yobnle. 
Die bochgefhägten Makkaroni 
dermißt an feinem Tifdy il re, 

die Koblen Herr Poincare., 

Und kurz und gut: die Lebensgelfter 
verdiden fi zu einem Kleifter, 

der ſchwabbellg und zitternd bebt 
und aber leider nicht mehr lebt. 


Die gegenfeit'gen Liebesteime 
jebn dementfprechend aus dem Leime. 
ie Sompatbie wird abnekühlt, 
Indem man einen Reinfall fühlt. 
Aus Bugen ädyzt es und aus Riffen: 
berrjemineh, wir find befchiffen! 


Und mahn fich auch die Redeklappen. 
um Diefe felben zu verpappen: 
auf Löft ſich Einigkeit und "Kraft 
Im Ignorierten Magenſaft. 


Die Cholerafur 


In Kielce ſchtie unfer Hauswirt: „Herreleben, nicht 
in das Zimmer nebenan. Ebolera. D mein Gott.” 

Wirklich lag dort eine nette Grauensperfon Im Bett. 
Uns tat das hübſche Ding leid, und wir holten den 
GStabsarzt. Der Dater weigerte fi) unter erneuten 
Ausbrücyen des Jammers, feine Tochter unterfuchen 
zu laſſen. Argerlih ſchob ibn der Medizinmann 
zur Ceite und flug das Bett zurüd. um das 
Mädel zu befehen. Plöplih fprang die Kranke 
aus den Federn und ftürzte in die Küche nebenan. 
Allgemeine Überrafhung! Cie hatte wie eine 
Glucke auf zehn Flaſchen Benediktiner gelegen, 


Bioron Sum 


Beldnung von Rubin) 





Selbftverftändlich verhafteten wir das Getränk. Als 
der Dater tobfüchtig wurde, legte ihm der Gtabs- 
arzt väterlic) die Hand auf die Schulter und meinte 
fanftmätig: „Lieber Mann, Ihre Tochter in völlig 
jefund. Die Medizin, melde ihr fchon äufserlic 
0 nut balf, gebrauden wir dringend wegen der 
Anftetungsgefabr.“ 


Der Erfinder 


Don Hans Reimann 


Der Wadere, der das Pulver erfunden bat, ift einer 
fener Waderen, von denen man fagt: „Der bat 
das Pulver auch nicht erfunden!” Denn hätte er 
das Pulver unerfunden gelaffen und feinen tüft- 
lerifhen Ginn anderen Dingen zugewendet — — — 
„bättel” Hätte” 

Das Pulver ift nun einmal da, geſchehen iſt ge- 
f&heben. und wir haben es auszulöffeln. 

Die Redensart „Das Geld verpulvern“, Die mir 
beim Anblit jedes Beuerwertes einfiel, ift mir nie 
fo klat gewefen wie in den jegigen Zeitläuften, wo 
die Knallerei geradezu unliebfam überhandgenommen 


bat. 

Diefe Zeitläufte haben indes den nicht zu unter- 
fhägenden Vorteil, dab manches Erfindertalent, 
das in der Gtille ſich gebildet bat, zum vollendeten 
Charakter im Gtrome der Umwelt ausgebaut 
wurde. 

So Herr 5* Doppelkugel. der mit Bug und 
Recht ein Bahnbrecher genannt zu werden verdient, 
obwohl er feinen kompletten Charakter In aller 
Berborgenbeit vor fi binblühen läßt. 

In unferen Tagen, wo der Kulturftand eines Volkes 
leider nicht mehr nad dem Geifenverbraud ge- 
meffen werden ann, iſt es mit doppelter, ja mit 
dreifacher Freude zu begrüßen, wenn ſich ein reger 
Geift in felbftlofer. wahrhaft unelgennügiger Weife 
dazu hergibt, Die Hebung des Kulturftandes zu er- 
möglichen. 2 
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Was? Wie? 

Jawohl. ihr Leute: Jonas Doppeltugel bat nichts 

weniger erfunden als den idealen, einzig vollmertigen 

Seifenerfag „Seifol. 

Das Pfund koftet allerdings... pft! (ift ja belang- 

Ios, was das Pfund koftet!) 

Nachdem nun Jonas Doppeltugel das „Geifol“ 

erfunden und auf den Markt gebracht hatte, lief 

ihn der Erfinderteufel nimmer ſchlafen. Er zwackte 

ihn und zwidte ihn, bis Jonas, der Geifoltönig. 

etwas Neues berausgefnobelt hatte. 

Das war „Galatol*, 

Erft war es anders getauft worden, well es als 

Mafchinenfchmiere abgefegt werden follte, doch hatte 

ein Angeftellter der Birma J. Doppeltugel den 

ſchlechthin genialen Einfall, den SKleifter in ver- 

dünntem Zuftande als Galat-Dl-Erfag auszu- 

geben. 

Der Mann ermwickte ſich auf der Gtelle und unter 

Ausnugung der Gituation eine lebenslängliche 

Prokura und erfand feinerfeits mit unvergleichlichem 

Gefchit einen Drudfehler. 

Was? Einen Drudfehler? 

Jamwobl: einen Drudfehler! 

Doppeltugel felbft hatte nämlich mit primitiver 

Phantafie den Dl-Erfag „Salatol” betitelt — — — 

der frifch beförderte Prokurift erfand zwei Gtrichel- 

chen und offerierte freibleibend primiffima ff. 
„Galatöl”, 

9a, tie da Doppeltugels Weizen blühtel 

Die Händler und die Zwiſchenhändler riffen fich 
um das „Galatöl”, 

Pumps, ging die Sache fchlef. 

Und das war fo: 

Doppeltugel hatte an S. Rachmann ungeheure 

Poften verkauft; ©. Radımann mar Lilert mit 

R. Zopftopf; R. Zopftopf lieferte an B. Honig; 

3. Honig (Grofift) ftand in geicäftlicher Beziehung 
zu 8. Schmidt und Gobn; und F. Schmidt und Gohn 
bediente die Delikateffen ... Pardon!... äh... 
Berzeibung! ... die Beinkoftbandlungen einer Groß- 
ftadt, darunter die eines gewiſſen F. Zaß Nadıf. 
Nun hatte ſich Frau F. Zaß Nachf. mit der älteften 
Tochter F. Schmidts und Sohn überworfen, und 
fo gerieten die Siticheichen über dem 0 vors 
Gericht. 

Wie eine Hand die andere wäfcht, fo kann auch 
eine die andere ſchmutzig machen. 

Na, und fo war's bier. 

Jonas Doppelkugel entwifchte mit einem blauen 
Auge und ebenfoldiem Lappen, aber der neubadene 
Prokurift wanderte Ins Loc. 

Nun fißt Herr Doppeltugel daheim und erfindet 
die erftaunlichften Erfag-Artiel, und zwar gang für 
ich allein. 

Zur Zeit arbeitet er an einem ... Ihr werdet bald 
das Nähere erfahren! 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein während des Krieges durch Armeelleferungen 
teich gewordener Babritant äußert in einer Gefell- 
fchaft. daß er gerne ein Spital gründen und ftiften 
möchte, nur fei ibm eigentlich der Epezialzivet des 
Spitals — für Derwundete oder intern Erkrantte — 
noch unbefannt. Darauf antwortet Ihm ein Gaft: 
„Ich werde Ibnen raten: ftiften Sie ein Prothefen- 
fpital für Armeelieferanten, die fhon mit einem 
Buße im Kriminal ftehen.” 


Reinbardt war mit Paul Wegener bei uns in Bafel 
au Gaft. Nach der Vorftellung „Totentanz” fteigen 
— Befucherinnen In eifriger Unterhaltung In den 
tam, Die eine: „Ein ſchauderbaftes Gtüd das. 
ſolche Menſchen gibt's ja gar nicht.“ Darauf die 
andere: „Dod, doch, In Berlin find fie alle fo.” 





Im Klaffenzimmer der Prima einer ſchwäblſchen 
Dollanftalt mird eine große funkelnagelneue 
„Geologifhe Lebrfarte von Mitteleuropa” auf- 
gebängt. Cie Ift ihrem Zweck entfprechend rei) 
und bunt In allen Barben. Der Hausmeifter, das 
Baktotum des Direktors, erlaubt fih daher die 
Brage, was die Karte vorftelle.. „Das ift eine 
geotogifche Karte von Mitteleuropa“, wird er 
belehrt. „Gell woll. do ftoht's," ertwidert er, 
„aber dui Afchaffing iſcht im Kriag meiner Erachtens 
aunaltid) nfel, two doch nach'm Kriag älles in Europa 
anderſcht wurd.” 


Ein Brief 


Berlin, den 31, 1. 1917. 


Sehr geehrte gnädige Grau! 
Hier durch teile ich mit, und wollte —— Bra 
bitten fi zum 1.3. 1917 um andere Portier Leute 
bemühen. Ihre Eleine Mieter benugen für mich 
die bälichften Redensarten und Idy denke daß ich 
mir daß nicht verdient habe. Wenn ich wirklid, 
eine Gau bin, denn bin ich für mich felbft, aber 
nicht für die Leute, 
Adhtungsvoll 8.0. 






„Mir Eann nie g’jcheh'n!“ 





@eldinung von Big) 


six 


„Sept kemma d’ Blerkart'n, Freundl, da werft fchaug'n! Da belf'n da beine drei Zinshäufer aa nir mehr.“ — „Daß; I net lach’, mei! Qfaba — 
I Erlag mei" Sach’, f wer" wieda Schenkkellner,“ 


Muſik 

Flanklert von den verafchten, blutigen Höhen Dau- 
guols und 304 lag unfer Regiment ein halbes Jahr 
Unts der Maas. 
Eigentlich waren wir nur Zufchauer der ungebeuren 
Berdunfchlacht, wenn auch der Wald bei uns ftöhnte 
und fplitterte und der eiferne Tod und das Fieber 
den und den ergriff. 
Wie oft flammte der Nadıtbimmel vom Mündungs- 
feuer der Gefhügel Signalraketen mwirbelten wie 
tolle Sterne in der Glut. Gcheintverfer gierten 
weiß und gefpenftifch durch das ſchreckliche Getöfe 
der Minen, Mafchinengetwebre, Handgranaten und 
durch das barte, dunkle Pochen des Sperrfeuers. 
Ich war damals Grabentelepbonift. Abends bis 
zehn Uhr quäßten die Antufe im Kaften wie müde 
Kinderfchreie, Meldungen und Berichte liefen ducch 
das Geäder der dünnen Drähte. Die Artillerie 
wurde verlangt, der Pionierpart, das Regiment, 
der Ganitätsunterftand — dort wurde einer Prampf- 
jaft verfädelt, und das „Jamwohl, Here Leutnant! 

jawobl. Herr Leutnant!“ ließ vor dem gelftigen 

(ugen den armen Kerl erftchen, der fieberig den 
Hörer hielt und das „Jamwohl“ berausftieß wie 
eine Puppe, der man auf den Bauch drüdt. 

um Schluß kam der Tagesbericht, die erftarrte 

orm für das gewaltige Geſchehen des Tages, für 
das Sterben, Stürmen und Weiterleben, was viel 
mebe ift als der brüderliche Tod. 
Aber es kamen auch ruhige Nächte an der Front. 
Die Himmelsglode tönt im Gternengefang. Die 
Wege fließen wie flberne Bäche in die Dunklen 
Schatten des erfchauernden Waldes, der aus zer- 
ſchoſſenen Stämmen neue Gprößlinge treibt. Wie 
kübl Ift doch der Nachtwind, wie fanft und weich. 
Wie deine Stimme, Liebling, wenn mein beiher 
Kopf an deinen Brüften Liegt und du mich lebhaft, 
Ein Nachtvogel fingt in füßer Wehmut fein Lied, 
und in fein Gefchluchze Enirfcht Die Drabtfcyere im 
Drabtverbau, wo die Kommandos arbeiten. 
Die Bäche geben ſchweigſam ihren Lauf durch Die 
bebenden Wiefengründe, die ganz voll Nebel find, 
Und ein Zug rollt, rollt irgendwo In der lauen 
Sommernadt. Und jäb ſchäumt dein Blut und 
will aus der Bruft fpringen vor unbändiger Gehn- 
fucht nach Heimat und Sieden, 
iS ſolchen Nächten lief auch Mufit durch die 
dünnen Dräbte bis zu uns in die Front. Hinten 
im Wald ſaß da ein Telephonift auf der Dermitt- 
lung, dem das Blut glühte wie dir, den das ſchluch · 
sende Bogellied helmwehttank machte und ber fein 


Gefühl in eine fimple Mundbarfe bineinzwang und 
uns In den ftinfenden Unterftänden aufwüblte, denn 
er hatte die Leitungen eingef&altet, und da fprang 
eine Harfe in das dünne Liedlein ein, daß es an- 
ſchwoll zu tofender Flut und alles unter ficy begrub: 
die Gehnfucht, die Not. den Schmug. das Heim- 
web, den Tod. 
So gingen einige Nächte feierlich an uns vorbei, In 
Purpur gekleidet wie Könige und die Hände voller 
Träume, die uns dann im Schlaf begnadeten. 
Doc in einer Nacht raflelte plöglich ein Anruf in 
die Tonfülle und zwang uns aus bimmlifchen Be- 
irten auf Die gequälte Erde. 

uf Beldiwache 6 lag ein Kamerad'in feinem Blute, 
es wurden Franzöffebe Patrouillen gemeldet, und 
die Mörfer begannen ihren böllifchen Gefang. Die 
Lieder verftummten für lange Fe denn wenn die 
Gefüge fprechen, muß das Herz ftill fein. 

Mag Barthel (Dogefen) 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein zur Dienftleiftung zur Infanterie verfegter 
Leutnant der Kavallerie übt hinter der Bront mit 
dem ibm unterftellten Zug Gewebrgeiffe. Die Griffe 
werden fo ſchlecht ausgeführt, daß fie felbft einem 
Ravalleriftifchen Auge nicht genügen und den Leutnant 
zu der Drobung veranlaffen: „Kerle, ich laff’ euch 
fo lang’ Griffe Eloppen, bis Idy's felber kann!“ 
Bel einer Hilfsetommifflon des Nationalen Brauen- 
dienftes erſchlen jüngft ein zebnjähriges Madchen. 
um für Die erkrantte Mutter die Lebensmittel- 
unterftügung abzuholen. Eine der dort tätigen 
Damen unterbielt ſich eingehend mit der Kleinen. 
„Wie gebt es Bater? Habt ihr regelmäßig Nacı- 
richten von der Bront? Und ſchreibi ibe auch fleißig 
an Ihn?“ — „Wir fchreiben überhaupt nicht“, er- 
twidert die Kleine energiſch. — „Aber — warum 
denn nit?" — „Wir find doch eheverlaffen!“ 


Unfer Leutnant bat ſich vom Urlaub ein neues 
Thermometer mitgebradyt und hängt fein altes zur 
allgemeinen Benugung In den Schüßengraben. Bor 
einigen Tagen wurde es auf einmal Hass kalt, und 
ich fagte zu einem Poften (Medtlenburger): Minfd, 
annft Du DI dat denken, dat Thermometer is in 
ziel Gtunnen acht Grad fullen!” — „Hm,“ meinte 
er, „dat beff I mi woll dacht, dat dor nich veel 
mit > mwör — fünnft hatt be uns dat woll nid 
geben!“ — 
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Den Mannſchaften iſt im Dienfte verboten, Gchild- 
müge zu tragen. Troß diefem Verbote wird eines 
Tages ein Mann bemerkt, deſſen Müge mit Schild 
verjeben ift. Bom Borgefegten dieſerhalb zur Rede 
ftellt, erwidert der Beldgraue: „Entfchuldigen, 
Ser Unteroffizier, dös is koa Schild, dös is a 
euklapp'n; I zieh" nämlich heut an Kies- 
wagen!“ 


Der gel 


Schulze war mein feigfter Mann in der Kompanie, 
aber der größte Renommift. Zur Strafe fchide ich 
ihn nachts von zwölf bie zwei Uhr auf Horchpoften 
in das Waldftüd vor uns. Als Schulze abgelöft 
ER & e —— (k Weerſ 
„Na, ulze, nen Der Geil xer feligen 
Großmutter erfchienen?* : 


los. Bit! BIT Jeht ift es ganz dicht an meinem 

Dhr: Sl Bifl Ich ziehe das Geitengewebr und 

end wie der Blig um. Was war es? Ein 
el 


„Aber, Schulze, ein Igel ift doch ein ganz harm · 
lofes Tier.” 

„Na, Ich, danfel Diefer Igel war ganz gewiß 
nicht Garmlos“, verteidigt Schulze fein Heldentum. 


Befinnung 


Wir ahnen das Ziel in hellerm Licht: 
Alles wird glücklich enden. 

Aus unfern Herzen, aus unſern Händen 
Strömt Zuverlicht, 


Wir find die Gefeftigten und Geklärten, 
Ja, wir willen: Deutichland beficht! 

Ja, wir find die beffer Genährten 

Und von Geifieshauh umweht, 


Aber die darbenden Gefährten .. . 
Bruder, fieh dort ein graues Geficht, 
Zählt es nicht zu den Hoffnungverklärten, 
So zürne ihm nicht! 


Fühle in Ehrfurcht: die da darben — 
Fühle: die Armen und Kleinen find groß... 
In ihren Seelen brennen die Narben. 


Wir ernten bloß, Emanudl 


Drganifation der Landwirtſchaft in England 


Beidönungen von @. Thönv) 


Die Fuchsjagd 1917 ift einigermaßen durd) die Ernte be» Für das große Mäb-Marfch zwifchen Mr. Brown uud 
hindert, Me. Smith, welches am 15. Junk ſtattſinden foll, ftehen 
die Wetten 10:1. 


Die Kartoffeln werden mittels Golfipiels gewonnen. Die Bobnenzucht in Cheffield und Glasgow gedeiht vor- 
züglich; die Wärme der Fabriffchlote zeitigt überwältigende 
Refultate, 
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„Er ift ein Napoleon — alſo wird er über die Alpen Eommen!* 


Die brave Bavaria 








(26 Tb. Heine) 


Braucht's kon Bier und Eoane Würfcht" zu dem Sauerkraut, dös ins g'numma habt's ?* 


Kleines Städtchen 


Fabl-kühl Im Schneelicht lag der enge Markt, 
rundum der Glebelhäufer hohe Zeile. 

Schlank wuchs Ins Graue die Marienfäule. 
Ein Brunnen fang. von Brettern eingefargt. 


‚Hier lief ein Hund, dort hintie ein Soldat. 
Die Rathausete klebte voller Schreiben. 
Verdrofine Köpfe lugten Durch die Scheiben. 
Der Mepgerladen gähnte defolat. 


Da hub im Kirchenturm ein Summen an, 

ein farbiges Lied von dem, was längft verborrfe: 
drei Glocken flochten dröhnende Akkorde, 

dafı es wie Licht durch alle Gaffen ran. 


Grün ward es rings. Die Luft ging lau und lind 
und fang von guten alten hellen Zeiten, 
von derben Freuden und Behäbigkeiten .. - 


Hod lächelte Maria mit dem Kind. 
Dr. Omfotah, 


Thüringer Kartoffelklöße 


Der Schulze von Schwarza bat wegen der Kartoffel- 
Enappheit ein ftrenges Verbot erlaffen, die beliebten 
Thüringer Klöbe zu kochen. Sonntag mittag beauf- 
tragt er den Oemeindediener: „Du jiehft mer eberall 
hen on zeigft mer jeden an, wun’fe Kliefie Pochen!“ 
Nach einiger Zeit fommt diefer zurü und berichtet: 
„Mech bon’fe eberall grob angelaffen, ſieh du nor 
felber rem on laß der Iufe Reden anbänge!" — „Du 
Schaf,“ fagt da der Schulze, „eh kann doch nedh, 
mer won doch efe äffe, da wärn ju meine Kliche 
Baltl“ 


Türkenkrieg 
Von Reinhard Weer 


Ein Schwarzer ſtand an meinem Sttohlaget und 
tippte mir auf die Schulter. immer wieder, bis ic) 
mir den Schlaf aus den Augen gerieben und be- 
oriffen batte, mas man von mir wollte: der Divl- 
fionstommandeur wänfchte mid) zu fprechen. Gleich 
darauf telephonierte auch der Adjutant ungeduldig 


—— 


an, wo ich bleibe. Alſo flink in die Kleider (Ich 
fehlief ohnedles Halb angezogen wegen der Kälte 
und der Primitivltät meines Lagers) und hinaus 
in den galizifchen Wintermorgen. . . 

Der Divifionär hatte einen Tag Im Schügengraben 
geftanden, immer bereit. perfönlich in den Kampf 
einzugreifen. Man batte alle Mühe gehabt, mit 
dem lebhaften Herrn in Verbindung zu bleiben, 
der oft ohne vorherige Anfage feinen Standpunkt 
gemwechfelt hatte, und es war als ein Gegen emp- 
funden worden, daß der tüchtige Öfterreichifche Ar- 
tilleriefommandeur als fefter Pol an feinem Tele- 
pbon geſeſſen hatte, ftets allen erreichbar und durch 
feine Batteriebeobachter über alle Vorgänge unter- 
tichtet. Es war den Ruffen gelungen, In ein ſchmales 
Stüd unferer Gräben einzudringen, der fünfte tür- 
tiſche Gegenangriff aber hatte fie wieder binaus- 
geworfen. -Die Mafchinengewebre hatten ausgiebig 
zu tun gehabt, noch ausgiebiger die Handgranaten, 
des türfifchen Goldaten liebfte Waffe: ich ſah fie 
aus dem Graben berausklettern, die erhobene Gtiel- 
bandgranate wie eine Keule in der Rechten, eine 
zweite links und den weiteren Vorrat am Gurt — 


fo gingen die Beinen braunen Anatolier den ruf 
ſiſchen Bajonetten entgegen. Aber auch die Pelz- 
mügen hatten ſich gut gefchlagen, und unfere Ber- 
Lufte waren empfindlich. „Ich habe mandyes brave 
Kind verloren, das Vaterland bat es fo gewollt“, 
fagte der Divifionstommandeur. Er faß, ein wenig 
+ müde vom langen Wachen, in einem Dorf droben 
zwiſchen twinterlichen Bergen und überdachte die 
Lage. Ich fand ihn nad einigem Suchen In einem 
Beinen Haufe neben dem Verbandsplag, wo die 
DVerwundeten der leiten Stunden aus- und ein- 
getragen wurden, bei ihm den Adjutanten (an den 
höchſt vornehmen Schulterſchnuren, ähnlich denen 
unferer lügeladjutanten, kenntlich), einen Drdon- 
nanzoffizler und den alten gichtleidenden Ganitäts- 
ef der Divifion. Er empfing mich liebenewürdig 
wie immer, erledigte ein paar Dienftlihe Angelegen- 
beiten, ud mid) zum Bleiben ein. Und dann er- 
zählte er, wie er geftern, als ich ihn im Graben 
verlaffen batte, an bedrobtefter Stelle mit einem 
Soldaten auf Poften gezogen war, der Ihm nicht 
batte glauben wollen, daß er der Divifionstomman- 
deur fel. Und welter, in ziemlich fließendem Deutſch: 
„Ich fragte den Mann: Sag’ mie nun, wenn jegt 
die Ruffen kommen, wer wird tapferer fein, du 
oder ih?" Spricht der Soldat, nady kurzem Be- 
finnen: Id." — ‚Wiefo weißt du das.’ frage ich 
wieder, ‚wie du flebft, babe ih auch ein Geweht 
in der Hand, werde mid) wehren fo gut wie du, 
wenn fie kommen, und du weit nicht, wie gut 
und rubig ich fchleßen und wie tapfer ich Im Hand- 
nemenge fein werde.‘ Der Mann befinnt ich wieder 
und fagt dann langfam, mit felerlicher Betonung: 
‚Niemand auf der Welt ift tapferer als ich.” Nun, 
da mußte Ic) ſchweigen. aber das Wort diefes ein- 
fachen Soldaten hat mich ftolsglütlih (kann man 
fo fagen?) gemacht. .. 
So erzählt der Oberftleutnant, der es mit fünfund« 
dreißig Jahten ſchon zum Divifionstommandeur 


gebracht bat, und lacht dazwiſchen fein helles, fpiges 
Laden. Er ſpricht mühelos, nur felten nad) einem 
Ausdeuc ſuchend. Die dunklen Augen in dem fom- 
patbifchen Geficht mit dem ſchwatzen, fpigen Schnurr- 
Bart glänzen vor Vergnägtheit, wie er mir nachher 
einen Brief feiner Heinen zehnjährigen Tochter zeigt, 
deuiſch gefchrieben: „Mein lieber Papa, wie geht es 
Dir in Galizien? , ." — in großer, langfamer Kinder- 
ſchrift zwiſchen richtungweifenden Blei 
Das Telephon hat viel Arbeit: die türkifchen Herren, 
die einmal feinen Wert erfannt haben, geben es 
kaum aus der Hand, und ich habe Mühe, das, 
twas ich felbft an telephonifchen Meldungen erledigen 
muß, anzubringen. Dazwiſchen trage ich (denn das 
nebört zu meinen Obliegenheiten) ein paar krltiſche 
Randbemerkungen an Hand der in meinen Tafchen 
verftreuten Motigzettel vor: „Herr Oberftleutnant, 
wenn Ihre tapferen Soldaten nur ein wenig mehr 
an das Detungnehmen denten wollten! Ich habe 
fie heute morgen wieder frei gegen den Feind an- 
geben ſehen. Ihre Leute find zu brav und drauf- 
gängerifch, Here Oberftlentnant.* — „Ja, fo find 
fie, es ft wahr", beftätigt er, ein wenig gefchmeichelt, 
denn nichts Mingt dem Türken angenehmer ins 
Dr, als Lob aus deutfchem Munde. 

Zwei türkifche Soldaten bringen Effen herein, und 
Rewfit, der alte Diener des Dberftleutnants, bietet 
verſtohlen Schnupftabat aus feiner Dofe an, der 
von den melften nicht abgelehnt wird, Das 





‚ Telephon, durch deffen geſchwägigen Mund fort- 


während in deutfcher, türkifcher und franzöflfcher 
Sprache Befehle und Anfragen an die vorderfte 
Linie, an den Artillerietommandeur, an vorgefefte 
Stellen und Nachbatabſchnltte famen und gingen, 
verftummt für einen Augenbli. Wir haben jeder 
Löffel und Gabel, eſſen aber ous einer Schüffel. 
Denn es ift eine kleine Marotte der tückifchen 
Herren, an den Gefedhtstagen aud) das Effen mög- 
uͤchſt kriegsmäßiig zu halten und auf jede Bequemlicy- 


Der Aktien-Krieg 


feit zu verzichten. Hier hätte es nur eines Wortes 
an einen der In der Verbandftelle tätigen Arzte 
bedurft, um für uns alle reichlich Geſchltt zu be- 
kommen. Aber man ſah mit Vorbedacht davon 
a6 und aß fette Guppe und Hammelfleifhbrorten 
aus einem Napf. Dann zündete ſich der Divifionär 
eine feiner ſchweren Zigarren an, und das Telephon 
betam wieder Arbeit. 
In einer unbefchäftigten Diertelftunde — melne 
Pferde fragen noch, ehe es wieder binausging — ſah 
ich mic den Verbandraum an. Die Berwundeten, 
die einen Leldensweg über zerklüftetes Gelände 
hinter ih hatten, benahmen ſich berwundernswert; 
kein Schmerzenslaut, höchſtens Ieifes Stöhnen 
kam von Ihren Lippen. „Allah wird helfen!" Mit 
einem, den ich aus dem Gchüßengraben kannte, 
ſprach ich, fo nut es ging. ein paar Worte türkifch. 
„Ah, alleman sabit — deutſchet Dffizier“, er iſt 
ganz glüdlich, mid) wieder zu erkennen, helle Breude 
fcheint ihm aus den Augen. „Alleman dobrij, 
alleman tschok eji, alleman dschessaretly*, fagt er 
in einem für den galizifhen Gebrauch zurecht- 
gemadjten türkifch-polnifchen Kauderwelfch, fichtlich 
beftrebt, mic eine Breude zu machen, „die Deutfchen 
ind gut, die Deutfchen find tapfer”. Und er hat 
für einen Augenblit feine Beinwunde ganz ver- 
geffen. Als ich ihn vor wenigen Wochen Im Graben 
kennen lernte und die Bekanniſchaft zum Dank für 
nute Führung duch einen Abfchnitt mit einem 
Trinkgeld bekräftigte, hatte er Dasfelbe gefagt und 
mir Dabei zutraulich auf die Schulter geklopft. 
An Nachmittag reiten wir nochmals nad) den Gräben 
vor. Ein ruffifches Bataillon geht durch die weite 
Mulde gegen unfere Bergftellung an, wird aber 
rechfzeltig von unferem Artilleriefeuer gefaßt und 
ftrömt In Unordnung zurüd; der helle Abhang be- 
dedt ſich mit dunklen Punkten, „Ih glaube, diefes 
Bataillon tut uns keinen Schaden mehr,” fagt der 
(Schluß auf Seite 651) 


Gelhnung von Sy) 





Nirgends erfuhr der Friedensengel mehr Haß, als an der New Yorker Börfe. Es gelang, ihm mit der Couponfchere die Flügel zu ſtutzen. 
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Here Gerard erzählt in Paris Die Geſchichte von dem Handelsbankett, das man ihm vierzehn Tage vorher in Berlin gegeben hatte. 
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wahrscheinlich würde er dann bald wie viele andere 
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merkt. Kola-Dultz ist ein Freund der Nerven. 
Es ist angenehm im Gebrauch, und seine Wirkung ist 
eine Erfrischung. Kola-Dultz ist unschädlich und wird Männern, Frauen und Kindern em; — 

Das Alter hat dabei nichts zu sagen. Es ist ein Präparat zur Änregung der Nerven. Kol -Dultz 
ist überall am Platze, wo die Nerven nachlassen oder sich sonst unangenehm bemerkbar machen. 
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Englifche Angſtſtatiſtik 


Zachnung von E. Thönv) 





Ich muß euer Schiff notieren ... es iſt Das zweihunderteinundfiebzigite, das in diefer Woche die Küfte angelaufen bat!“ 


Sn Rumänien 








»Wie boaft nacha der Fluß. Kaverl?* — „Dös is mir wurfcht — aba meine Buam fahr'n a mal am Donan-Main-Ranal!“ 


Dberftleutnant ftrablend, „wieder eines weniger auf 
der anderen Geite.“ Aufmüden, abgebegtem Pferde, 
dem dritten an diefem Tag, komme ich abends ins 
Stobsquartier zurüd. „Ich bin zufrieden mit unferer 
heutigen Arbeit und danke Ihnen für Ihre Hilfe“, 
fagt der Divifionär freundlich beim Abfchiednehmen 
vor feinem Quaftier, das mit rofer Lampe und 
Divifionsflagge bezeichnet ift. — und nimmt eine 
gehe ſchwere Zigarre aus dem unerſchöpflichen 
u 


J 
Lieber Simplieiſſimus! 


Geſtern hatte ich auf dem hleſigen Bezirkstommando 
zu tun. Da meine Angelegenheit längere Zelt in 
Anfpruch nahm und ich Infolgedeffen zum Warten 
verurteilt war, wandte ſch meine Aufmerkfamteit 
dem Verkehr auf dem Büro zu. Go wurde Id 
Zeuge eines Gefprädhes zwifchen dem Bezirkofeld- 
webel und einem Ziviliften, dem man fdon von 
weitem anfab, daß für ihn das Gtrafgefepbud) kein 
Bud mit fieben Giegeln war. Er ſprach erregt 
mit dem Feidwebel; es handelte fi um die Zurüd- 
nahme feiner Einberufung, und dabei wiederholte 
er in gereigtem Tone die Worte: „Herr Beldivebel, 
meine fünf Jahre Ehrverluft laß ih mir von keinem 
nehmen — aud) von Hindenburg nicht!” 


Während der Mobilmahung machte ſich die, wie 
Briß Reuter fagt, ſeht fomplette Frau Kommerzienrat 
N. auf dem Babnbofe nüglicy, Indem fie Pofttarten 
an die Goldaten austeilte. Ein junger Leutnant 
fuchte vergebens ein Plägchen, wo er die Karte 
zum Gchreiben auflegen konnte, Schließlich fagte 
er: „Bitte, gnädige Frau, loffen Gie micy’s machen 
wie im Beld ... darf ich auf Ihrem Rücken fchreiben ?” 
Bereitwillig geftattete es die Dame. Aber die Falten 
der Blufe erfchiverten das Gchreiben. Da ertönte 
eine Stimme aus dem Wagenabteil: „Herr Leutnant, 
drebn Ge doch die Dame um — da ham Ge 'n 
befj’res Schreibpult!” 





Beleinem Landfturmbatalllon in einer oberfchlefifchen 
Barnifon ift Unterſuchung. Der Herr Dberftabsarzt, 
eine febr gefürchtete Perfon, da er feinen Widerfpruch 
feiner Befehle duldet, unterfucht in eigener Perfon. 
Alles nebt glatt vonftatten. Da, ziemlich am Ende 
der Unterfuchungen, tritt noch ein Landiturmmann 
in voller Uniform mit einer Mappe unterm Arm 
ein. Kaum bat der Dberftabsarzt den Landfturm- 
mann erblit, als ex auch ſchon wütend zu fhimpfen 
beginnt; „Ile kommen Gie dazu, nody in Uniform 
dazuftehn? Gofort ziehen Gie ih aus!" Schon 
will der Goldat widerjprechen, aber der Gedanke 
an eine Strafe läßt Ihn ſchwelgen, und langfam 
beginnt er fich auszuziehn. Bald ift die Reihe an 
ibm. Auf das Befragen, was Ihm fehle, entgennet 
der biedere Dberfchlefler, Immer noch krampfhaft die 
Mappe unter dem Arm baltend: „Entfyuldigen, 
Herr Dberftabsargt, idy möchte nur um eine Unter- 
ſchrift bitten!“ — 


Bel unferer Landſturmwache haben wir einen aus 
einer ſuddeutſchen Refidenzftadt ftammenden Bäder- 
meifter, der ob feiner Leibesfülle als Driginal feiner 
Auen: betannt war und feit 1915 eingezogen Ift. 
iefer Tage kommt er nun freudeftcablend in unfere 
— ans Buße ee en 1er nes „Sinner, 
eut euch mit mir, heut feh' Ich feit fünfzehn Jahr 
zum etſchtemol mei! Bußsipfel widder.“ ne 


Bom Tage 


Sonft beißt es: die Ratten verlaflen das ſinkende 
Schiff, Die britiiche Spezies ſcheint da anders 
geartet zu fein; denn wie die „Times“ berichten, 
wird In den englifden Kornipeichern täglich für 
300000 Mark Getreide ducch die zuvortommende 
Mitarbeit diefer fompathifchen Tiere konfumiert. 
Man Fann rubig fagen, daß das nicht fehr national 
gebandelt ift. Dod) wird fich ohne Zweifel beraus- 
ftellen, daß die Beftien von den Ntittelmächten 
beftocjen worden find. Und die Vergeltung ftebt 
ja aud) fchon vor der Türe. Es kann nidyt mehr 
fehr Lange dauern, dann werden diefe Ratten zur 
San von der englifhen Bevölkerung verzehrt 
werden. 


Die Hindenburgſpende 


Kanonier P. aus Pommern bettachtet in der 
„Jlluftelerten“ eine Aufnahme, die den Kaifer und 
Hindenburg bei der Kaifersgeburtstagfeler darftellt. 
Auf Hindenburg deutend, bemerkt er beifällig: „Jo, 
jo, dat kann man feihn, dat dat de Hindenburg 
is... be is doch veel diter as uuf' Knifer!“ 
Sinnend blidt er eine Weile auf das Bild, dann 
fährt er mımyt obne Gelbftzufriedenbeit fort: „Is 
dod) 'n fchöne Saat mit de Hindenburgfpend' .. ., 
mien Fru bätt ool vorigte Woch' anderthalb Pfund 
Sped afgeben ... .„. et freut einen doch, dat ihm de 
Spend' jo gaud anfläge!“ 


Der Kriegsberichterſtatter 





Kritikerprozeß 


Berteldiger; Herr Sachverſtandiget, nehmen wir 
einmalan, Gie wären Direktor eines großen Waren- 
baufes. Ein Mann kommt zu Ihnen und bietet 
Wuen feine Waren an. Cie gefallen Ihnen nicht. 
Was tun Gie? 

Sadverftändiger (aus dem Diten, konfeffions- 
Los, entlauft, heftig): Ich hmeiß ihn raus... 
Berteidiger (beihwictigend): Na... wir wollen 
fagen, Sie nehmen die Waren nicht an. Nun lefen 
Sie abends Ihre Zeitung. Da finden Gie von 
dem Manne, den Sie abgewiefen baben, einen 
heftigen Artikel gegen Sie, gegen Iht Geihäft. Er 
Schreibt, Gie felen ein unfäbiger Direktor. Was... 
Sadverftändiger (nody heftiger): Ich bau’ ihm 
eine runter, ich 

Derteldiger: Nur Ruhe. Sie unterbrechen mic) 
ia. Ich frage: Was halten Gie von dem Manne? 
Dorfigender (erhebt ih würdevoll, nachdem er 
ich ſchon etliche Male geräufpert hatte): Halt! Nicht 
welter)! Ich ann folde Beagen und Vergleiche 
nidyt aulafjen. Es handelt fi um Dinge, die auf 
den Höhen der Menſchhelt geiheben! Es 
bandelt fih um den hehren Beruf der Kritikl! 
Here Gadhverftändiger, glanben Cie, daß ein Kri- 
tiker, ja mebr noch. daß ein Deutfcher Kritiker, 
der einem Direttor das heiligfte, das teuerfte, 
das liebte, was er fein elgen nennt, fein Wert 
— eines gemeinen Empfindens fähig 
J 


— chlau und fanft): Er is nicht 


fähig . .. 

Vorfigender: Glauben Cie, daß er auch nur 
einen Augenblit, ja nur einen Moment den 
bellen Spiegel, den reinen Epiegel feines 
Hanse Urteils durch verlegte Eigenliebe trüben 
läßt 

Sadverftändiger: Er läßt nicht trüben. 
Vorfigender (zum Verteidiger): Nun alfo .... 
Sie ſehen ... ft noch jemand da, der den 
bobbebren Beruf der Kritik vertennt? Nie- 
mand??...?... Ich fchliehe die Verhandlung. 


Lieber Simpliciffimus! 


In der ruffifchen Armee wurde es feit langem 
ſchwer empfunden, daß der Goldat, wenn er ein 
größeres Bedürfnis zu erledigen hat, eine zlemlid) 
umftändliche Enttleldung vornehmen muß, die Ihn 
für beträchtliche Zeit in einen an der — Un- 
mwebrhaftigteit verfept. Um diejem Übelftande ab- 
zubelfen, wurde ein Beinkleid geihaffen, an dem 
rüdwärts eine Klappe eingefegt twar. Die einfach 
zu bewerkftelligende Öffnung diefer Klappe follte 
den Träger der „Beldhofe” die Erledigung alles 
weiteren in der ürzeften Zeit ermögligyen. Um 
fih von der Zwemäßigkeif der Erfindung zu über- 
zeugen, fommen alle erreichbaren militärifchen 
Größen im Hauptquartier zufommen. Ein mit 
der „Beldhofe” bekleideter, entſprechend belehrter 
Mann des Leibgarde-nfonterie-Regiments, dem 
vorher einige purgierende Tränte beigebradyt worden 
waren, erhält den Befehl, in entfprechender Ent- 


Belhnung von B. Heubutr. Im Seit) 





Wat nüße mic de ſchönſte Schlacht, wenn ick keene Verbindung mit meinem Blake Erieje..!” 


fernung in Tätigkeit zu treten. Ein Generalftabs- 
oberft nimmt mit der Gtoppubr die Zeit des ab- 
gegebenen Befehls. Der Mann geht Befehlogemäß 
„in Stellung“ — ohne Refultat. Schon wollen 
die Generale einen bedauerlicyen, nicht durch das 
neue Kleidungsftüd bedingten Verfager feftitellen, 
als ih der Mann mit gogſtlichem Geſicht erbebt 
und eine Meldung erftattet „..— Die Unterhofe 
war namlich nody nad) der alten Methode gebaut. 


Spät am Abend komme ich in dem Städtchen X. 
an und ftelge In einem Gaoftbofe ab, welcher den 
anfpruchsvollen Namen Grandhotel führt, Man 
weiſt mic ein Zimmer mit wel Betten an. Müde 
Lege Ich mich ſchlafen. In der Nacht babe ich einen 
beftigen Kampf mit mehreren Inwobnern meines 
Bettes zu beftehen. Rrüb fragt mid, das Gtuben- 
mädchen, wie ich geichlafen babe. In beivegten 
Worten fehildere ich Ihr Die Exlebniffe der Nacht. 
Kopfieättelnd weift ſe auf das von mir nidyt be- 
nügte Bett und fagt: „Bei dem Bett da hätte eo 
n. auge netvundert. aber bei dem anderen ftaune 
ich fehr.” 


Der Wink des heiligen Nikolaj 


Eines Norgens kam ein tuffifcher Uberläufer in 
eine von Rutbenen befepte Stellung. Auf die Frage, 
warum er übergelaufen fei, erzählte er folgendes: 
„Als ich ins Feld abging. nahm id) au mir drei 
‚Heiligenbilder, Den Heiligen Jofeph, Die heilige Jung- 
frau und den heiligen Nitolaj. unferen Patron. 
Heute früh war ich als Horchpoſten draußen; da 
wollte id) feben, was der liebe Gott mit mir vor- 
bat. 3 ftette das Bild des heiligen Jofeph auf 
mein Bajonett und ftredte das Gewehr zut Dedung 
hinaus. Das Heiligenbild wurde wennefchoffen, 
ebenfo erging es dem Bilde der beiligen Jungfrau. 
Darauf probierte id; es mit dem heiligen Nikolaj. 
Da fam der Wind und wehte das Bıld in die 
feindliche Stellung. Ich verftand dies und folgte 
dem Wink unferes Patrone.“ 


Ledebour 


Don Zeit zu Zeit aus der Kuliffe brechend, 
Scheint er pofjlerlic, ſcheint er intreflant, 
gar. vielverfpredyend .. . 

och ad) — uns Ift der Auftritt meift bekannt. 


Er fpielt das Bad) der galligen Verneiner; 
Wir fahn es manchmal fon mit Wiß gefpielt. 
Und, lieber Gott, am Ende freut uns einer, 
Der mit der Galle nach der Volksgunft zielt. 


Nur diesmal traf er's fchlecht, man muß es fagen; 
Die zet ift tierijch ernft; er war es auch. 

Ein Deutfcher kann wohl mancyerlei vertragen — 
Doc) fo viel Galle darf nicht aus dem Bauch 


Indes: Was foll der Menſch fid) drum betrüben? 
Das Stüd ift aus— von Wirkung nicht die Spur... . 
Er muß fürs nächfte Mal recht gründlich üben, 

Der Ledebour. peiet Scher 
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icund fahtbates U-Boot-Abwehrgefhüg. 
ref fi bfägung und Durdftoßung der Wände des U-Bootes. 
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Die neue Kriegsanleihe 


Batmung von Wibelm Ehuly) 








'rofe (pri) 
„Gebt für den Dant, für Liebe und Vertrauen, Bei euch zu finden, was ihe höchlich preift: 
Die ihr mit vielen Worten uns beweit, Den Willen, auch das Letzte herzugeben ... 


Gebt uns das Recht, mit Stolz auf euch zu ſchauen. Ihr: Geld und Gut — wie: unfer junges Leben.“ 


Familienfinn 


(Zeidinung von Br) 











„Dh, Woodrow, jetzt ift deine geofe Feiedensarbeit ganz umfonft gewefen!* — „Warum? Unfere Verwandten haben damit gutes Geld 


an der Börfe gemacht.“ 


Die Gürfen des Todes 


Aus Millionen zerfchlagener Herzen fprüht 

die Ralte, duftlofe Pracht. 

Nie haben die Gärten des Todes reicher geblüßt, 

nie haben Erde und Meer fo In feinen Farben geplübt, 
als diefe Nadıt. 


Beet bei Beet 

prangen Die, Blüten dichtgedrängt. 

Der Herr der Gärten gebt 

durch die langen Zeilen, finnend die Arme verfchränkt. 

Aus dem Tränenftrom, der durch Die Gärten fließt, 

ſchopft er Waffer, wenn er die Burchen begient, 

und ſchaufelt ftumm 

neue Erde für neuen Gamen um, 

Dann mit leeren Augen, auf feine Harte gelehnt, 

folgt er der Flucht der Gärten, die fich in den Himmel dehnt. 


Geben die Sterne noch Immer den alten Gang? 
Die Gärten des Todes prablen in ihrem blübendften Uberſchwang. 
Karl Bröger 


Lieber Simplieiſſimus! 


Kürzlich lief beim Beyietstommando in-P, ein anonymes Cchreiben ein, In 
dem verlangt würde, man fole den Gursbefiper C, unverzüglich einziehen, da 
er ein großer Drüdeberger fel. Der Schlußt des Schreibens lautete: „Meinen 
Namen kann ich leider nicht angeben, da Id zu nut mit ihm befreundet bin.“ 








In den „D,..ee Nachrichten” fucht ein junger Mann „Anfchluß an eine nette 
Befellfcjaft". Jemand antwortet ihm am näcften Tage: „Cihliehen le 
ſich an die Entente an — das ift eine nette Gefellfchaft.” 





Auf dee Bahn figt mic ein feldgrauer Sachſe gegenüber, der In der Türkel 
gekämpft bat und jetzt auf einen Erbolungsurlaub nach Haufe fährt. Begeiftert 
erzählt er von den Schönbelten des Drients. Befonders Konftantinopel hat 
es ihm angetan. „Sie haben doch auch die Gophienmofchee befucht ?“ frage 
ich. „Ady nee,” meint treuberzig der Gachfe, „id) bin Ge nämlich proteftant’fcp!“ 


Ein der Gräbertommiffion des Dftens zugeteilter Leutnant bat mit feinem 
Butſchen Nadıtquartier In einem Bauernhaus genommen. Gegen Morgen 
erwacht der Offizier und befichle dem Burfchen, nad dem Wetter zu feben. 
Der ſchlaftrunkene Pfälzer öffnet ftatt des Fenfters einen Kalten, der den 
Bervohnern zum Aufbewabren von Kıvas, Mil ufw. dient. Erftaunt fiebt 
er eine Welle in Das Dunkel und fdnuppert. Darnm meldet er: „Herr Lait- 
nant, es Is gar feen Weddal Es ſchmeckt nad) Bibbelefäs!" (Quark.). 


Das Krachen über alle Maßen 
Don Katarina Botsky 


Der Heine Johannes laufchte mit runden Augen auf das Hin- und Herrennen 
des Gturmes auf der Gteafie. Er fah die Strafe und den Sturm, wenn er 
auch im Bett lag und die Genfterläden gefchloffen waren. Jmmerzu fah er den 
milden Nacıtfturm tie ein großes ſchwatzes Gefpenft durch die krumme Strafe 
ftürgen und alle Yängefchilder an den Läden In der Dunkelheit bald nach links, 
bald nad rechts ſchlagen. Diefes geifterhafte Treiben, deſſen Töne er hörte, 
flößte Ihm ein ftilles Entfegen ein. Immer befürchtete er, das Pfelfen, Heulen. 
Klimpern und Kitten könne plöglich zu einem Geräufch über alle Mafen 
anſchwellen. Zu einem Weltuntergangstradyen (der Großvater Uebte es zu 
ptopbegelen), bei dem fein dumpf pochendes Herz vor Entfegen ftillftehen 
türde. Er allein wachte In der böfen Nacht. Die Eltern ſchliefen. Nun 
kommt das große Krachen, dachte der Heine Johannes und zitterte febr. 
Aber es kam nicht. Es kam nicht. . 
Wie oft hatte er es ſchon In ähnlichen Nachten erwartet — und es war nie 
gekommen — würde vielleicht aud) niemals kommen. Er hoffte es trof aller 
Angft. Ja, er glaubte es! Doc) ahnte ihm zugleich auch ganz dunkel das 
Gegenteil. Heute kam nur, tie immer, der Morgen. Gelbe Beuerzungen 
ſchoſſen draufien In den Saternenköpfen auf. Das Gas erwachte. Johannes 
fab es nicht. aber er wußte es, und es berubigte ihn. Gegen fieben Uhr kamen 
die Walfentinder gelaufen, auf Holspantoffeln, durdy das Tor, zur Schule. 
Grau wie eine Mäufefchae Kufchten ſie mit Ihren grauen Leinenfätchen am 
Arm die leere Straße herauf. Das thyihmiſche Klappern ihrer Holzpantoffeln 
aing ihnen weit voraus und folgte ihnen auch ebenfo weit. Auch für 
Johannes wurde es Zeit, aufzuftehen und zur Schule zu geben. Die Eltern 
erhoben ſich bereits. Aber Johannes war jept fo fchläfrig. Erfchret fuhr 
er im Bett empor, als draußen der gewiffe Ruf ertönte, Mit gewlchtigen 
Schritten wanderte die alte Fiſchfrau wiſchen ihren baumelnden Kötben die 
Straße daber, ii den Mund weit auf und fang nellend: „Ei Broatföfc, 
ei Botterföfh. ei Broatfößh!“ . . . 

Johannes ftürzte in feine Kleider. Vaters Schufterkugel flutete ein hertliches 
Licht duch den Raum. Ein Beines ſtrohblondes Ebenbild von Johannes 
tanzte in der glißernden Kugel. Blink fprang er ans Küchenfenfter. Cena 
war ſchon auf und auf dem Hof. Mit wehenden Locken lief fie um den 
Bienbaum herum und bob die legten Birnen auf, die der Sturm des Nachts 
berabgefchüttelt Hatte. In wenigen Minuten wat Johannes vor der Tür und 
balf iht fammeln. Johannes tat alles, was Lena ihm befahl, denn ihrem 
Dater gehörte die ganze Heine Welt rund umber: Die Häufer, die Höfe, die 
dunklen Spelcher, felbft die Wiefen vor dem Tor, Dh. der Refpett feines Meinen 
Herzens! 


— 654 — 


„Damit du es weißt,“ fpradh die blonde Lena gnädig 
und fo flint, als fprädye fie franzöffch, „heute nacı- 
mittag neben wit auf die Wiefen fpringen.” — „Ad 
ja!” zief der Heine Johannes begeiftert. Die kurze 
Einladung beglüdte ihn gewaltig. Den ganzen 
Weg zur Schule dachte er nur an das Springen. 
Wenn im Herbft und Brühling draußen auf den 
Wieſen vor dem Tor die Gräben vol Waſſer 
ftanden, war Die geeignete Zeit dazu. Mit Brüdern 
und Schulfreundinnen lief Lena alsdann auf Vaters 
Wiefen heraus, um über die Gräben zu fehen. 
Bür Johannes war es ein Glük und eine Ehre, 
wenn er mitdurfte. Schön war es auf dem weiten 
WBiefenland! Die Hüte wurden an die Weiden 
gehängt, dann ging das Springen los. Eine Hand 


in die Geite geftemmt, flog Lena voraus. Wenn 
es dunkel wurde, fpiegelten fie fich nern in dem 
blauen kalten Wafjern, Es wurde fehr einfam auf 
den vergilbten Wiefen allein unter dem Himmel, 
Johannes begann ſich dann bereits nach Haufe zu 
fehnen. Die nidenden Kinderköpfe auf dem grün- 
lien Grund der Gräben wurden ihm je länger 
ie unbeimlicyer, je Dunkler es wurde. Er war 
der erfte, der traurig wurde. Zulegt waren fie 
alle traurig, wenn fie im Winde nad) Haufe eilten. 
Aber ſchon war es do! Nur eins konnte Johannes 
das Glüf verderben, nämlidy wenn Lena mit Ihrer 
flinten Zunge zu ihm fagte: „Du fprichft fo falfch. 
Johannes, Pfuil“ 

Auch in der Schule gedachte Johannes fortwährend 


Zeifgemäße Warnung 





der Wiefen. Bon neun bis zehn war Religion. 
Der dicke alte Lehrer erzählte von Martin Luther. 
Die Jungen follten das Lied lernen: Ein’ fefte 
Burg ift unfer Gott. Die Flſchfrau ping durch die 
Straße und fang blechern: „Ei Broatföſch. ei Botter- 
fölch, ei Brontföfh!" Drüben, der Schule gegen- 
über, ftand das Haus ohne Tür, das geheimnisvolle 
Haus, mie die Jungen es nannten. In diefem 
wohnte Irelly, Es wurde wenlgſtens bebauptet, 
daß fie fo bieße, Nelly konnte ebenfo alt wie Lena 
fein, etwa acht oder neun Jahre alt. Aber ihr 
Geficht war ſchneewelß und ihr Haar glatt und 
dunkel, Sie ftemmte nie wie Lena eine Hand In 
Die Gelte. Und doch gefiel fie Johannes ebenfo fehr. 

(Bortfegung auf Geite 600) 


SGSeichnung von E. Thönp) 


lasst Euch 
nich& 
ausfragen! 


Beinung von C. Ihäng) 


Saloniki 





Daheim könnten wir für Frankreidy ſterben — bier verrecken wir für Briand!* 


We 
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Geift-Geftteterei 1.8. Frankfurt a. M. 





27 Zuckerkranke 


ratis Aufsohluß üb, dlätlose Kur.ertellt 
xorn W. Richartz, Cöln 12, Georgsplatz 2b, 


Eine auffaflende 


TEA 





des Zeintd, natiirlihe Ariihe der Maiden, 
Nenen viel dewuniberten fatnen Pfrfihfloum, 
blütenwelhen Dale, 

Ya Sana nis GTEME Benzoe 
cdeiſies aller Schönbeitömittel, das unfeblder 
neg.geibe Aleden, Gefthtöunreindelten u. Haute 


TM. Es sind Meisterstücke den galan- 
ten ücnres, der liebenawürdigen Liels, 
doch ist nichts darunter, was den guten 
Geschmack verletzt. 

Biete. 4. 5i. 
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fofort tergengrabe bei Gew 
braud von „Progresso“ 
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und postfrei versendet seine 


reichhaltigen „Verzeichnisse 
1916“ über die Verlagstätig- 
keit während des Weltkriegs 
auf Verlangender Verlag von 
‚Albert Langen, München-S 









































Dor „Simplicissimus® erscheint wöchentlich einmal. Hestellungen werden von allen Postamtern. Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 38 Pf, onne 

— anf den = 6 J * — Oh a u zo: M.). — Die 

L , ß £ jsckt 19 M., im Ausland 22 M.), fur das ganze Jah R 

bei dirokter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). N 2 = “Insortions-Gebühren fur die & — 
Expedition Rudali Mosse. 
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raf& figer umb dauernd wirtend beiz 


Hummel Hummel 


Preis ML. 350, Prodepadung At. 1.40. 


@eidinung von 9. €. Pinde- Walther) Gicht, 


Hexenschuß, 


Rheuma, Nerven- und 


Ischias, Kopfschmerzen. 
Ürztl, glänzend begutaditet. — Hunderte von Anerten · 
nungen. Ein Derfuh * Dun feibft in Fauen. 
in denen andere Mittel verſagen. Togal · Tabierien find 


im allen Mpotheten erhältlich“ 











}| Biiser, drei urdrolli 





10 Bände 5. 





aus dem Berliner Nachtleben 


Fi vielfarbige Künstlerbilder (auch vorzügl.geeignet 
| 300 als Wandschmuck) u. drast. humor. Text enthalten: 
1. Zille, Berliner Rang: 








Kalle 
paketen. 








——— Lim 


„Ic ſchlet wat up Krammetsvagels,* feggt de Hamborger, „wenn een Appelmoß dabi is.“ 





Versuchen Sie: 


—— Cigaretten“ 








Deutscner Cognac 


Bingen’rn. 


(ognac gcharlachherg qyysjese 


Marke 





Ein famoser Tropfen! 































In ſchwerer Zeit zu Haufe wieim Schügengraben beiunfern todesmutigen Soldaten 
find Bücher, welche uns ech£en deuffchen Humor fpenden, das befte Gefchent. 


Wilhelm hüfh Alhum 


Humoriſtiſcher SausTkhabsss--zee-Sufes 


enthaltend: 13 der beſten Schtiften des Humotlſten mit 1500 Bildern, 
die Gelbftbiograpble „Don mir über mich" und das Gedicht „Der 
Nörtergreis", fowie das Porträt Wilhelm Bufchs nad) ranz von 
Lenbady. Preis in Dürerleinwand mit Kopfgoldfchnitt ME. 20.—. 
Zurusausgabe auf@lfenbeinpapler gedrudt und in einen vornehmen 
Yergamentband gebunden Preis IME Herr 


Der Inhalt des Bufh-Albums kann auch in einzelnen 
Bändchen bezogen werden, 








Reklamepraxis 


Das große Lehr- und Nachschlago- 
buch fur die Praxin 
Urteile: Ueberhaupt das orato Lehr« 
buch der Roklame (D. Plakat.Berlin). 
Dax erste unı einzige Werk dieser 
Art (Allg Zeitung, München). Das 
beste, was wiraufdiosem Gebiete bis 
jetzt konnen gelernt haben (Wasser« 
mann, Lieber&Co ‚ Lausanne) 0, 

16 Lieferungen A Mk. A. 


innerhalb 10 Tagen Betrag zurück. 
Prospekt gratis u. franko. 
Vorlag Ost-Petersen München N, W.50 
tschockkonto 3830 











Die fromme Helme ., . geb. M.2. Diveldum! . » geb. IM. 1.0 
Abenteuer ein. Junggefel. „ „ 2. Pükb und Plum 0 
Rips, der Affe. .2- Balduln Bohlamm 
Se und rau Rnopo Fr - - * — JJ Fr 
er rs; ee a #5 ter Giluclus mit Voc- 
iv bitten die Lejer, fi) Die Honrbeutel AZ.) teöt und @elbfiblo- 
bei Zeftellun auf 3. *— org e EUER grapbie, —— 
—————— „Der Röder: 
es eſtellungen — — — nee"... a) 


ben „Simpficifjimus“ beziehen 
zu wollen. 








Fr. Baffermann’fche Verlagsbuchhandlung in München. 











Strotzende Gesundheit 


spricht aus Ihrem Gesicht 


a. Sonmersprosson Yor- 
dockt.Bieorhalt.kraft.go- 
braunt. Teint m. Braunolin 
— gosch. Arztl.om 

FI.4M, R.Mitteihaus, Bas 
Wilmersdori2,NassauischeStr.15. 





Lernt fremde Sprachen! 


Klassische Schönheit. Eine gedleieruce Forderung des wau · | fremdeSprae beperriden.—Hlerpu verbelfen 
Schwertortanz von Als Deimend und Krieges! Diele Taufende von Feldpoftbriefen | am beftendieweitderähmten Unterridtsbriefe 
‚nos Marmorbiider — beweifen DieVortelie.Dieunferen fpramkundl- | nad der Metpode Touffaint: Langenfcheldt. 
lermapıe euth, 15 Blatt Original gen Soldaten Im Feindesiand er wachſen. Rad diefer Im vielen Japrjednten erprobten 
lber-Photographien (15x22 "hem). Slänjende Ausfichlen werden fid den | und verbefferten Metdode kann Ieder ohne 
hste Ausführung! Statt 15 Mk Spragpkundigen eröffnen, fobaid na Frie | Vorkenntniffe leicht und bequem Framöflfcd, 
TR SE ea En METER densfhlufs der Wettbeiwerb der Völker wieder | Emalfch, Statlemifh, Ruffiid, Polnitcı, Une 
D. Bchladitz & Co..BerlinW. 57, Bakartr.501L eingefest haben wird. Damit wir im fried- | gartfh,Xumantid uf. eriernen. — Verlangen 

Hcen Kampf um den Vorrang Im Welthandel Ste no deute koftenios die Einführung 
a ge er er er noch beffer wie bisher gerüftet find, follte Rr. 47 In dem Unferricht der Sle Inter<fjleren- 
Ieder Vorwärfofteebende mindeftens eine | den Sprade von der 


Langenscheidt 


ſden derlaasduchdandiung (Prof. ©. Langenſcheidth. Berlin-Shönederg, Badnftrabe 29/30. 



















Getragene beut erhaltene 


Herrengarderobe 

vom besten Publikum stam- 

mend, beziehen Sie vortell- 
haft vom Ver — 

L. Spieimann, — 

Gärtnerplatz 2. ragen 

Iistr, Prachfkatalog hostenias u. Beim! 









AMenſch = 


(Entsebang. Late 


Kinn, Th ——— 
Wenden 83 Allg: ba er F 
za. vn Strecker & Schröder, Stultgart 


0 Nil 


3 — Sammlungen, Schlager 
ersten Ranges, Jedes Bändchen einzeln 
käuflich, A Mark 1.—. Alle 9 Bändchen 
zusammen Mark Katalog gratis. 
Max Fischr’s Verlag, Drosden-A. 16./28. 


Nacktheil=t2* 


Behandelt auf 142 Selten Nacttkultur, 

Sitlichkeit, Moral, Srelbäder, Huut- 

pflege, Sexual-Eihik u. Raflenhygiene, 
60. Taufend, 

Zu bezich. gegen Voreint. von M. 2,80 

für das geheftete, IM, 4,50 für das geb. 




























‚ch In Deutfchland u. Delterreich vom 
erlag R. Ungewitter, Stuttgart=8. 





Detlev von Liliencron’s 
unsterblichen Hauıtwork 


ED 


Kunterbantes Epos in 29 Kantussen, 
Unverkürzie Felasuspaix 
Kartoniert 3 





Ein Bach goitvonlon Hamors: das besön- 
deraden FeldgrauenFroude machenwird, 
Prompte Lieferung durch die 
Carl P. Chrysellus'sche Buchhandlung, 
Berlin SW @8, Friedrichstrasso 21U. 

Posischeckkonto Berlin 2 
Prospekte über interessante Literatur 
kostenlos, 








Yohimbin% 


Bekanntes Kräftigungs- und Anrogungs- 
ittel bel Schwächezuständen I 
Tabı.2o 50 100 | Versand durch die 





M. 1-89 15.—| Versandapotheken. 
Prospekte versondet kostenlos 
Weber’s Spez,-Laboraiurıum „Noyat! 

irnberg, Lindouyasso I, 
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Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München- © 


Erik Fahlmann 
Die FirmaAbergſon 


Geheftet 5 Mark, in Leinen 7 Mark 


Die Poft, Berlin: Der Kaufmann Wilhelm 
Abergfon ftebt als ein Schaffender In unfenti- 
mentaler Qebenstüchtigkelt vor uns. Geine Ge- 
f&äftsnenlalität gewinnt ibm unfere Achtung. 
Die Art aber, wie er, der praftifche Realift, 
aus einem gefühlfamen Herzen beraus feine 
Sachlichkelt mit einem tlefen Gemütsnebolt zu 
umgeben weiß. gewinnt ibm unfere Liebe. Um 
fo mebr als die unmittelbare Gelbftändigtelt, 
mit der Hera und Verftand ſich bei Abernfon 
äußern, ein Gtü® Humor auftommen laffen, 
das Freude und Wohlgefallen auslöft. Die 
Schilderung Ift eigenartig und reich an zunden · 
der Komit, So lernen wir in Bablmann einen 
Schriftiteller kennen, der in mebr alo einer Hin- 
Nicht intereffiert. Er fol In Schweden unver- 
mittelt auf den Plan getreten fein. Der vor- 
Legende Roman fichert ibm auch In Deutfchland 
eine fofortige Beachtung. 


Berner von Heidenftam 
Karl XII. und ſeine Krieger 


2 Bände geheftet je 4 Mark, in Leinen je 
6 Nackt, In Leder je 15 Mark 


Das Literarifche Echo, Berlin: Es ift 
ein ganz reines Dichterwerk. geboren aus dem 
Urgrund einer Natlon, und doc beftimmt für 
Die ganze weite Welt, fo lefen kann. Das Ideale 
Schullefebuch wird einmal Stüde daraus ent- 
halten. Denn es paßt für jedes Alter nd alle 
Gefchlechter, .. Man foll kritifiecen. Aber fängt 
man auch mit den beiten Vorfänen die Lektüre 
an: fie veifit elnen fo ſchnell mit ich fort, erfüllt 
mit fo feurigem Entzüden, fo dankbarer Liebe 
zum Dichter. daß nichts aus Lühlem Wertemeffen 
und bedadhtem Wägen wird. ... Das ift keine 
Kritik, wahr, nur eine Liebeserklärung. Aber, 
vlellelcht Ift Liebe auch eine Kritlt... Denn 
iſt man nicht endlich vorfichtig. wählerifch. an- 
fpruchsvoll, unbefcpelden, tropig, abgebärtet? 
Und niet man eines Tages nieder: Ift Liebe 
nicht Keitit? ... 


Adolf Paul 
Exzellenz Unterrock 


8. Auflage 
Geheftet 4 Mark, In Leinen 6 Mark 


Berliner Lokal-Anzelger: Indem Paul uns 
mit den rätfelbaften Schitfalen des Ehevaliers 
d’Eon bekannt macht, zieht er zugleich den 
Schlelet von geheimnisvollen Epifoden, von den 
verhängnisvollen Schwächen der letzten Könige 
Franttelchs, läßt er von fern ertönen den 
blutigen Donner der berannahenden Revolution, 
die ſich aus Frankreichs Korruption, Uberkultur, 
Ehrgeiz, Blindheit und Einbildung ergibt. .. In 
Beaumarchals bat Paul eine ganze Eharakter- 
figue gezeichnet, einen genialen Lumpen, einen 
ftrupellofen Geizhals, der für Geld alles tut, 
aus [hmugigem Ehrgeis und Egoismus ein 
Dicjter wird, der „In Breiheit macht” und die 
Niedrigkeit der Großen, vor denen er kriecht, 
enthüllt. . . 


Lena Chrijt 
Die Rumplbanni 


Erzählung aus Oberbayern 
Geheftet 4 Mark, In Leinen 6 Mark 


Deutfches Volksblatt, Wien; .., Ju dem 
Romane „Die Rumplbanni” wandelt fie die alten 
Wege zwiichen Stadt und Land in Bavern plüd- 
Lid) weiter. „. Lena Ebrift zeichnet da mit ficheren 
Stricen einen rauentgpus, wie wir (hm im 
Leben nicht gar fo felten begeanen: das Welb, 
das ſich feiner guten Eigenfhaften und feiner 
Schönheit mit deren Wirkungen auf die einer- 
felts begebrliche und amdererfeits praßtifche 
Männermelt bewußt Ift und feln Ich genen ein 
angemeflen fchwweres Gegengewicht in Die Wag- 
ſchale wirft, Sowohl die Heldin als auch die 
anderen Perfonen des Romans find in Ihren 
voltiſchen und perfönlichen Einenfchaften lebens- 
wahr und wirffam geftalte, und um die Er- 
zäblung IN eine bebanliche Stimmung nebreitet, 
Die den Lefer auf das angenehmfte gefangen- 
nimmt. 


Ladislaus St. Reymont 
Der Bampir 


10, Auflage 
Geheftet 4 M. in Leinen 6 M. In Leder 15 IM. 


Berliner Tageblatt: Diefes Buch wird 
mwahrfcheinlich einen Publitumserfolg haben. 
Tropdem Ift es für den, der dies fucht. mehr 
als Unterbaltung. .. Ich liebe unter jenen 
Profabüchern, die In eine mehr oder minder 
konventionelle Fotm geswängt ind, dieſe, die 
man von ziwel Gelten betrachten fann und bei 
denen Kolportageromantit Vorwand und Ber- 
led für fanatifche Beiftigkelt iſt. Hier ift der 
Konventionallsmus der Borm nicht Mangel, 
nicht Kennzelcben des Unkünftlerifchen, fondern 
Larve vor Geſichten, die unter der Oberfläche 
bleiben, und bewußte Beſchtankung. In der ſich 
die Befcheidenheit diefes Künftlers zeigt... 


Helene Boigf-Diederichs 
Luiſe 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Straßburger Poft: Die Handlung diefer 
Erzäblung Ift einfach. Zwel Brüder Lieben das- 
felbe Mädchen, der aber, der fie am meiften 
lebt und von Ihr miedergeliebt wird, der fie 
verdient, befommt fle nicht. weil er ftets Im 
Leben zu fpät begreift und langfam mit der Tat 
if. Der derbe, rafch zugreifende Bruder führt 
fie heim. Und der andere bleibt im Gatten, 
er [lebt feine alte Liebe mit der glelchen zarten 
Innigteit weiter, und er Ift der Breie und am 
Ende der Erlöfte. Eine Mare und rubevolle 
Sprache, Inniges Berftändnis für das Leben der 
Natur und der Geele und ein im fhönften Ginn 
des Wortes frauenhafter Herzensreichtum ſind 
die Eigenſchaften der Kunft der Dichterin, die 
auch diefe Erzählung auszeichnen. 


Knut Hamfun 
Die Stadt Gegelfoß 


5. Auflage 
Geheftet 5 Mark, in Leinen 7 Mark 


Tägliche Rundſchau, Berlin: „..Gegelfoß, 
die Schöpfung des Kapitals. In diefem Werte 
vollendet der Norweger feine feharfe bittere 
Kritit am Erfolgsneifte unferer Zelt. Unerbitt- 
lich malt er die Vertommenheit diefes grund- 
loſen Gebildes, Die auflöfende Macht des Neuen. 
Die ſatitiſche Kraft der Darftellung iſt ber 
mwunderneiert. Den Menſchen werden die neu- 
modifchen Beren vom Leibe geciffen, daß fie in 
erbärmlicher Nackthelt doſtehen. Die Geftalt 
Holmengroas aber ift voll unheimlichen Gchid- 
fats, in dem fich die Weltgerechtigteit vollendet. 
In fcharfer Helle ftebt dies da und Mammert 
Mich mit fmerzlicyer Gewalt in das Gedächtnis. 


5. Gräfin zu Reventlow 


Der Geldfompler 


4. Auflage 

Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 
Berliner Börfen-Eounrier: Gräfin zu 
Reventlow llebt es, auf Gtedenpferden durch 
die Literatur zu reiten, Ihr geiftines Auge Ift 
darauf eingeftellt, menfchliche Abfonderlichkelten 
aufzunehmen. ., Die Hand führt eine fpife 
Beder und ftöbert gern Meine, wunderliche Züge 
auf, um fie, von mokantem Lacheln begleitet, 
kunftvoll ans Tageslicht zu fördern. Aber Ihr 
Herz iſt voller Güte, und die Jronien tun nicht 
web. Vielmehr läßt ſich Hinter den amäfanten 
Schilderungen das Kichern eines gutmütigen 
Kobolds vernehmen, der ſich über die fonder- 
bare Spezies Menſch obne Gehäffigtelt Luftig 
madt. .. 


Leo Perug und Paul Frank 


Das Mangobaummunder 
7. Auflage 
Gebeftet 3 Mark, in Leinen 5 Mare 
Der Bund, Bern: Diefe unglaubwürdige 
Geſchichte ift fo glaubwürdig erzählt, daß man 
von der erften Zeile an gefeffelt wird und fich, 
trotz der Aufklärung dur den Untertitel, 
%0 Selten lang nach allen Regeln der Kunft 
nasführen läßt. Die Spannung (bisweilen ge- 
radezu Bellemmung) läßt den Lefer tagelang 
nicht los. Gibt es für das Zufammenarbeiten 
des frößlichen Autorenzwelgefpannes ein beſſeres 
Lob? Den Inhalt der Geſchichte zu verraten, 
wäre ſchade. Möge Jeder felber — bereinfaufen! 
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Schöne und gehal£volle neue Romane 
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Immer fah Nelly mit Ihrer Lehrerin drüben am Fenſtet 
des fehr finfter ausfehenden Haufes, wenn die Jungen 
Religlonsitunde hatten, und rechnete auf ihrer Gchiefer- 
tafel, Mandmal hob fie die Augenlider und fa aus 
totenftillen Augen leer und flüchtig zu Jobannes herüber. 
Immer mußte fle die Zahlen wieder abwiſchen. die fie auf 
die Tafel gemalt hatte. Jmmer fah Jobannes. wie die Lehrerin 
wieder und wieder den Kopf ſchüttelte. Nelly verzog nie 
eine Miene. Den Heinen [hrwarzen Kopf über die Schiefer- 
tafel geneigt, Löfchte fie aus, fchrieb aufs neue, Löjchte wieder 
aus, bob manchmal die Gtirn und fah aus übergrofien grauen 
Augen leer und flüchtig nach der Knabenfchule herüber und 
technete mit geheimnisvoller Bleichgültigkeit weiter. 
Eines Dormittags — der alte Lehrer ſprach gerade wieder 
von Martin Lutbeer — blieb das Fenſter ſenſelts der 
Straße leer. Es fchneite U in großen Bloden. Die 
Flſchftau ging durdy die Gtraße und gellte ihren alten 
Ruf. Es war ganz hell, Aber Jobannes, fam es öde 
und dunkel vor, weil drüben der Jaſpatze Kleinmädchen- 
kopf Im Rahmen der Benfterfcheibe fehlte. Nelly follte 
geftorben fein. Auch fon begraben fein. Niemand 
batte ibr Begräbnis nefeben. Das Haus beſah ja au 
feine Tür. Mit der Zeit gewöbnte ſich Johannes an 
Nellys Tod. Doc ihr weißes Geiht mit_den großen 
totenftillen Augen blieb für ihn binter der enftericheibe 
aucüc, über die Ghiefertafel geneigt und bie und da 
flücptige, nichtsfagende Blide zu ihm berüberfendend. 
Aus dem Eleinen Johannes wurde ein großer Johannes. 
Aber die nächtliche Angft vor einem Geräufch über alle 
Maßen, vor dem Weltuntergangstrachen, blieb auf dem 
Grunde feiner Seele verborgen zurüd. Das Kinderland 
hatte für Ihn viel Angfte gehabt, doch dementfprechend 
au) viel Wunder. Ungern ließ Johannes das Wunder- 
Land binter fi gucüct mit Lena und Nelly. Er verfpücte 
Reine Luft, Soldat zu ‚werden, im Gegenfag zu feinen 
Kameraden, nicht allein, well er ſchwachlich war. Wozu 
follte er auch Goldat werden?! Kriege nab es doch beut- 
dutage nicht mebr! Johannes, der Buchbindet. tar zu 
nald und zu wenig neichult, um zu erkennen, daß Neid 
und Graufamtelt die Grundlagen der menfchlichen Ge- 
fellfchaft geblieben find. Darum machte er ein paar Augen, 
ein paar Augen! als es eines Tages dennoch Krieg 
wurde, 

Beftürzt fab er Die Soldaten um Tore zleben, um — um 
au töten, Am Abend, wenn er nad) Haufe ging, blieb er 
mitunter fteben und fab fich erregt um. Jbm war, ale näbere 
ſch Hinter feinem Rüden aus dem Unfichtb aren eine Riefen- 
band. um ſich ihm unertwartet, gentnerichwer auf die Schulter, 
zu legen: „Du kommit auch mit.“ Wen die Hand padte, 
der war Ihr mit feinem Leben verfallen, als ob ibn der Tod 
felber mit feiner Sichel berührt hätte, Der mußte Vater 
und Mutter verlaffen und alles, was ihm lieb war, und 
den Weg geben, den Ne ihm zeigte, und führte er In die 
Hölle. „Der Staat” war bis jegt ein gleichgültiger und 
unklarer Begeiff für Johannes gnewelen. Aber nun 


erfannte er mit Mopfendem Herzen, was „der Staat” war: 
eine Macht über Leben und Tod jedes einzelnen. In 
dunklen Straßen blieb Jobannes fteben, um Die Entfernung 
zu fühlen, die des Gtaates Rieſenhand noch von ihm 
trennte. 

Eines Tages ergriff fie ihn: „Du kommſt auch mit.” 
Johannes erfchrat nidyt mebr. weil er ſich gleichgültig 
gewartet hatte. Doc) verfente es Ihn in eine Art Traum- 
zuftand, da er nun auch durch das Tor zieben follte, 
um — Db er das Bönnen würde? Die Zeit feiner Aus- 
bildung verrann Im Gluge. Bald kam die Abfchieds- 
ftunde beran. 

„Heute nacht rüden wir aus,“ ſprach Jobannes. der 
Soldat, zu feinen ſchon alten Eltern, „doc willen wir 
noch nicht die Ctunde. Darum follt Ihr nicht aufbleiben.” 
Haftig riß_er eine Blechmatke aus der Tafche, bielt fie 
unter die Lampe und ftarrte fie ungläubig an. „Gebt!“ 
murmelte er. „Das bin ic) jegt. Jegt bin Ich diefe 
Nummer” Die Heine Mutter weinte fo beftig. daß ihr 
feltfam unförmiger Leib wadelte. Der Heine Bater mit 
dem ergrauten Iienenbaet pußte die Blecbmarte wie be- 
feifen an feinem Armel. Dabei betete er ftill mit Dunklen 
Augen: Laß diefen nicht umtommen, Gott! Laß Nummer 
3524 nicht umtommen, D — Gott!! Immer wieder 
fragten die Eltern, ob er, Johannes, nicht doch des Nachts 
„bier vorbeitäme". „Nein!” log der junge Goldat. Warum 
follten fie die halbe Nacht aufbleiben und warten. Gie 
hatten es jegt fdwerer als in jüngeren Jahren. Während 
er noch mit Ihnen fpradı. ſchlen ihn die Hand. die Ihn 
gepadt hatte, ſchon binauszufchieben. Mit den Augen 
nabım er Abfchled für Immer, während fein Mund noch 
au fcherzen verfuchte. Bald ftand er draußen auf der 
twindigen Ctraße. Es batte den ganzen Tag geichneit. 
Es ſchnelte noch. eine Bußfpuren füllte der Schnee. 
Er wurde ausgelöfcht auf feiner Gtraße. Die Nummer 
brannte ihm auf der Bruft. 

In der Nacht ging es um Tor. Es ging an dem gebeimnis- 
vollen Haus, an Nellys Haus, vorüber, Johannes hob 
den Kopf und fpähte vach dem gewilfen Meniter hinauf. 
Die Wohnung ftand leer. Eine blaue Duntelbeit fdien 
durch die kablen Beniter. Aber Jobannes fah Nellys 
fowargen Kleinmädcbentopf über die Gchiefertafel geneigt 
hinter den nächtlichen Scheiben. Langfam bob fie die 
weiße Stirn und fab leer und flüchtig nach der Knaben- 
fchule berüber. Dort ſah der nroße Johannes den Heinen 
IJobannes mit febnfüchtiger Neugier zu br berüberftarren. 
„Ei Brootfößdh, el Boiterföſch. el Broatföſch. . .” 

Noc einmal die liebfte Straße. An Vaters Haus vorüber, 
tie er es Immer genannt batte, obgleich es Lenas Bater 
nebörte — die ibm jept noch ferner ftand als die tote 
Nelly. Die Läden an den Deren waren gefcloffen, 
fo fchlief das Beine Haus. Im Lauffchritt ging es In 
Nadıt und Nebel daran vorüber. Tat fi) nicht dod 
eine Lade auf, und ftrette nicht die Mutter den Kopf 
durch das Luftfenfter, um ihm noch einmal zuzulächeln? 


Troß des harten Dröbnens ber vielen Goldatenftiefel 
glaubte Johannes das fleberhafte Aufdrehen einer Lade 
zu bören. Das war die Mutter, die nicht nefchlafen hatte, 
die wohl auf jeden Tritt In der Straße gelauſcht hatte, 
„Nun kommen fie, Bater!” hörte Johannes fie rufen. 
Die Lade wollte gar nicht aufgeben. Die Schraube lag 
zu hoch für die fo Meine Mutter. Johannes half von 
draußen mit allen Gedanken mit. Gleich waren fie 
vorüber. Noch eine Gekunde, und es war zu fpät. Jetzt 
ging die Lade auf. Dder fehlen es Ihm nur fo? Gle 
waren ſchon vorüber. Da — Mutters Kopf vor dem 
Luftfenfter in weißer Nachtmühe. Dder war es nur der 
Schnee? Gie fchlen zu winken; fie nidte. Er winkte 
aud). Der Schnee fiel wie Afche dazwifchen. 
Durd) das Tor. An den Wiefen vorüber, die Lenas Dater 
gebörten. Eis und Schnee und kable Weiden! Die Welt 
hatte ſchon ein anderes Geſſcht für Jobannes betommen, 
als die Pforte der Kindheit binter ihm zugefallen war. 
Doch trug fie ein Medufenhaupt, feitdem ſich ihm die 
Riefenband auf die Schulter gelegt hatte. Waren das 
die Wiefen. über die fie als Kinder über die Gräben 
fprangen? In deren Waller fle fich in der Dämmerung 
au fplegeln pflegten, bis fle traurig wurden? Herrlich traurig? 
Dort die Weiden, an die fie immer Ihre Hüte gehängt 
batten! Der Nachiſturm fhüttelte die kahlen Bäume, Eis 
und Gcnee und einfame Winternadht! 
Rach Brankreih ging es. In wenigen Monaten lag 
Johannes Im eriten Gchügengraben. Die Schlacht währte 
Thon wochenlang. Der Srübling kan über der Riefen- 
ſchlacht. Das fhönfte, was ſich Johannes jegt vorftellen 
konnte, war Gtille. Er konnte jib Immerzu ausmalen, 
tie es Ift, wenn es gang fill Ift. Es war ein wenig Troft 
bei der krachenden Todesmufit der Geichüne, von der 
Sulle au träumen, Aber er tat audy feine Pflicht. Die 
Linie mußte gebalten werden. „Mußte*, bämmerten die 
Maſchlaenge wehte. „Mußte“, klopfte fein Herz. Gelbft- 
— mußte fie gehalten werden, und ſie wurde ge- 
alten. 
In feiner Brufttafche trug er ein Bild, das er aus einer 
eliſchtift ausnefchnitten hatte. Nach feiner Meinung 
äbnelte es ſowohl Lena wie Nelly. Etwa fo follte ein- 
mal feine Braut ausfeben. „Mödte ich doch noch ein- 
mal aus diefe laute Schlacht beraustommen“, fehrieb er 
on feine Eltern. „Was bat man in feine Kindbeit ver- 
brocen, daß man fo neftraft wird?! Aber man bat ein 
Bild In der Tafche und weint ſich fatt.“ . . . Über die Worte 
„ein Bild In der Taſche] ſchtieb er beim Durchlefen ver- 
fchamt: „Natürlich die Mamache.” 
Eines Abends wuchs der Höllenlärm der Schlacht Ins 
GBigantifhe. Jobannes fühlte die Schatten des Todes 
über ſich und feinen Kameraden. Die Angft feiner Kind- 
beit vor einem Weltuntergangstraden war In feinem 
Innern aufgewacht. Übermüdet, wie er war, fielen Ihm 
zuweilen die Augen zu. Bligfchnell zogen dann Träume 
durch feinen Kopf. Mandymal glaubte er Im Bett zu 


Zur Propaganda im neufralen Ausland 
Fremdſprachige Simpliciffimus-Albums 


In Anbetracht der Immer deinnlicher werdenden Notwendigkeit, der Ins Mafilofe geftelgerten, ebenfo plumpen tie ftrupellofen englifchen Hehpropaganda Im gefamten 
neutralen Auslande eine mit gefhmatvollen künftleriichen Mitteln arbeitende deutiche Propaganda entgegenzufenen, baben wir uns zut Herausgabe einer Reihe fremd- 


ſprachlget Simplichfimus-Album: 





entfchloffen. 


Als erftes dieſer Reihe erfchlen foeben 


Simplieiffimus-Album Io. 


in vier Ausgaben, von denen jede den Tert In einer anderen Sprache bringt: 


1. deutſch 


2. ſchwediſch 


3. dDänifch-nortvegifch 


4. holländifch 


Diefes Album (Im Umfang von 16, zur Hälfte mebrfarbig nedrudten Geiten Cimplichfimusformat In dreifarbig gedrucktem iMuftriertem Umſchlag) enthält eine Amahl der beften 


fatieifchen Zeichnungen von Oulbranffon, Heine, 


Blir ufw. mit fchlagträftinem Tert in einer der genannten vier Cpraden. Umfchlaggeichnung von Dlaf Oulbranffon. 


Der Preis für das Album wurde Im nterefe der Sache febr niedrig angefegt und beträgt * 


35 Pfennige 


Die Auswahl des Albums No. 1 ift nach dem Geſichtspunkt getroffen, daf die 


Lächerlichkeit der englischen Phraſe vom „Schuß der Kleinen“ 


In bellfter Deutlichkeit erfcheint. 


Feder Deuffche, der zum neutralen Ausland Beziehungen hat, 


follte ſich verpflichtet fühlen, durch Übermittlung diefes Albums an felne neutralen Bekannten nad Möglichkelt für Die deutſche Sache zu witken. 


Man vergefje bei Beftellungen nich, 


anzugeben, In welcher Sprache man das Album zu bezlehen wünfeht. Bezogen werden kann das Album Durch) die Buchhandlungen oder direkt vom 


mpliciffimus-Berlagin München-S 





liegen als einer Johannes in Baters Haus. Draufen rannte der Sturm 
durch die krumme Straße — es war Nacht — und fchautelte gefpenftifch 
die Hängeichilder der Läden. Es beulte und pfif. Dachziegel praffelten 
ohne Unterlaß von den Häufern. Der Eleine Johannes wartete voll Ent- 
fegen auf das Krachen über ale Maßen. 
Und es kam, es kam Danad) war die Sielle Leer, wo der große Johannes 
eträumt hatte, 
In der Dämmerung faß die Meine Mutter im Borderzimmer am Benfter 
und trant ein Glas Tee. Auf ihrem Schoß lag der mittags getommene 
Brief von Jobannes. „Aber man hat ein Bild in der Tajche (natürlich 
die Mamache) und weint ſich fatt.” .. Die Worte beglüdten fie fehr, wenn 
fie auch traurig waren. Er ſchrieb ja auch. daß fie nun bald aus dem 
erften Schügengraben abgelöft werden würden. Der Brief war fon acht 
Tage alt. Nun waren fie wohl längft abgelöft. Die kleine Mutter hoffte 
das Beite. Gie wurde Immer röter und boffnungsfreudiger von dem heiten 
Zee. Befchaulich gudte le über die Brille in die früblingsdämmerige 
Gaſſe. Hier und dort wurde rafch ein enfter rot. Die Gloden läuteten 
elerabend. Morgen war Sonntag. 

im Hintersimmer rubte ſich der kleine Vater nad) dem frühen Abendbrot 
auf einem Sommetſtuhl. den er ſich felbft gefchuftert hatte. Auf dem Tiſch 
vor Ihm brannte ein langes Licht. Der alte Schufter batte jet doppelt 
fopiel zu tun wie vor dem Krieg, denn er mußte jegt allein arbeiten. Kein 
Wunder, daß er fchläfrig war. Er ftaunte kaum, als ſich vor feinen Augen 
die lamme plöglich von der Kerze löfte und wie ein tofiger Heiner Ballon 
in die Höhe fchwebte, Er ſah ihr fanft verwundert nah und dadıte an 
Jobannes. Es wunderte Ibn nur, daß „die Mamache”, die doch dicht 
davor faß, nichts fagte. Auch ftill blieb, als fich die Tür nad) dem VBorder- 
zimmer langfam und lagend öffnete. Der traurige Ton ging dem Alten 
durch Mark und Bein. 

Ein Reiter fam die Straße beraufgeritten. Ex börte das Klappern von 
Perdehufen, Selten fam ein einzelner Reiter durch die Gtraße geritten. 
Wer mochte der Reiter fein? Der Alte konnte von feinem Plag aus durch 
die aufgefprungene Tür und das dunkle Vorderzimmer auf die Straße 
blien. Geine Augen warteten in ängitliher Neugier auf den Reiter. 
8 näber er kam, deſto banger wurde dem Bater, er wußte nicht weshalb. 

‚otenftillel Nur diefes fonderbar dumpfe. einfame Pferdehuftlappern. 
Ein ſchwarzer Rappen twar das Pferd. Der Kopf tauchte vor dem Keniter 
auf. Was für ein großes Tier! Der Vater fprang mit weiten Augen 
auf: Jobannes ritt Den Rappen. Er läcyelte ihm gebeimnisvol zu und 
machte ein Zeichen mit der Hand: Nichts fagen! Er wollte die Mutter 
überrafcben, „Es ift Eis auf der Schwelle!” fihrie der Vater, als Jo— 
es ſich anfchiete, in den Flut zu reiten. Was fiel dem Jungen ein? 

a lag er auch ſwon gan ftill neben dem geftürzten Pferd. „Mamadje!” 
ſchrle der alte Mann. 

„Was It?“ rief die kleine Frau, aus dem Bordersimmer berbeieilend. 
„Du baft wohl ſchlecht geträumt? Du warſt eingenidt." — „Ad Gott!” 
mmelte der Alte, und das Kinn bebte ihm noch vor Gchred. „Er kam 
oc eben angeritten und fiel vom Pferd. Hier vor dem Haus.” 
ee du nichts?“ flüfterte er, Die Frau padte ihn verängftigt am Arm. 
„Du baft nur fchlecht geträumt, Papadyel" — „Er kam geritten und fiel 
vom Pferd“, wiederholte langſam der Bater, „Das bedeutet — nichts Gutes.” 
Die Stimme verfagte ihm. 
Wie zwei Marionetten ftanden fle In Ihrer Kleinbeit und Erftarrtbeit in 
der großen halbdunklen Stube und beivegten ſich rußbaft. Gie fuchten 
einer in des andern Augen zu leſen. Ihre fahl gewordenen Gefiditer 
fchlenen dabei langfam zu verfteinern. Es war fo ftil, fo fill Das 
Tieen der Uhr fehlen das Bluten ihrer Hergen, Ganz fern Mapperten 


Die Granate 


Id fühle meinen Nachbar, und ich weiß: 

Ein Menfc ift neben mi. 

Ih febe nichts — die Nacht ift ſchwatz und Heiß, 
Die Kleider leben [hmweißdurdhträntt an mir, 
Und fruchtlos müht das Auge fich. den Kreis 
Der nie geabnten Gchwärze vurchzufchauen 


Don ferne drößnt ein Rollen; die Gefchüpe 
Sind bart am Wert — fie bämmern und fie hauen 
Den fpröden Beind gefchmeidig. 


Da — ein Grauen 

Schleicht langfam mir vom Stiefel bis zur Müte: — 
230 bab’ idy ähnlich ſchon gefühlt? Ich weiß: 
Ein Märden war's, das mir in Knabenſahten 
Das Haar gefträubt und meine Haut gekerbt — 
Und dennoch las ich weiter. Die Gefahren 

Aus jenem Marchen hat die Nacht geerbt — — — 


Kammermuſik im Feld 
—— | 

































Ein Blis, vielzadig, ungeftalt und lohend, 

Zudt gellend auf — ein fdiwerer Schlag erdröhnt, 
Ein wilder Drud, der ſchnell herniederföhnt, 
Nimmt meinen Lungen alle Kraft, und drobend, 
Das Denten bemmend, quillt das Blut mir auf — 
Dem Kopfe zu. — Es fummt und brummt und ftöhnt, 
Und meine Augen fehen rote Räder 

Mit Ziezadfternen auf tiefihwarzem Grund, 
Und teoden, durt und troden Mafft mein Mund — 


— — Dann wird es ftill. Die Flammenbilder 
Und meine Zunge atmet tief und frei; lſchwinden, 
Das bleiern dumpfe Grauen fließt vorbei. 


Ich Lächle wie in meinen nabenjabren, 
Als ich im weichen, fonmerboben Gras 
Rad all den übermächtigen Gefahren 
Des böfen Märchens gutes Ende las. 


Morbert Lo⸗re · 


GSeichnung von FJ. Oeubnet. im Feld) 
Tr 3 
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die Walfenkinder zum Tor heraus. 































Hans Grimm 


Der Gang durch den Sand 


und andere efchichten aus füdafrikanifcher Not 


Umfchlag- und Einbandzeichnung von Heinrich Joſt 
Preis gebeftet 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Berliner Börfen-Eourter: ... An Lünftlerifcher Reife, geſchichtlichem 
und völterpfychologlichem Blick und Tiefe des Gehalts läßt ih mit diefen Er- 
zablungen nichts vergleichen, was wir fonft an nennenswerter Kolonlalliteratur 
und Krlegsdichtung befigen. Wir haben bier einen Erzähler vor uns, wie er 
aünftigenfalls In jeder Generation einmal aufteitt, er kann recht anfpruchsvolle 
Vergleiche aushalten, ohne fle herauszufordern, und fpannt unfere Erwartungen 
binfichtlich weiterer Produktion aufs höchſte. Wir haben nur ganz wenige 
Dichter, deren fünftlerifche Haltung fo gerade und ungezwungen, deren Innere 
Erfabrung fo reich, deren Anſchauung fo frifh und unbefangen, deten 
Obſettlvltat fo klat und gefeftige ift... Er kann uns das fein. was Kipling 
in feinen beften Momenten den Engländern If. .. 


Deutfche Tageszeitung, Berlin: Schatf gefehen, kraftvoll bingefegt, 
treten dleſe von Dichterifcher Eigenart gefättigten, ergreifenden Erzählungen 
und Glisgen aus der jüngften Tragik unferes dem deutfchen Aar boffentlich 
nicht mehr auf Lange entciffenen Südafrikas und feiner tapferen Männer vor 
das Auge des Lefers. 


Neues Wiener Tagblatt: Ein Bud, das man nicht ohne tiefe innere 
Bewegung lefen kann, hat Grimm gefchrieben. Ein deutfches und mann- 
baftes Buch, das uns von der tiefen Not unferer Bolksgenoffen erzählt, die 
Im troftlofen füdafeikanifchen Buſch · und Durftland eine neue Heimat zu finden 
vermeinten. .. 


Dftfeezeitung, Stettin: Mit dem bedeutendften Stuck des neuen 
Bandes, der in den heutigen Krieg bineinzeicyenden Olewagen Saga, ragt er 
fogar nod um eines Hauptes Länge hinaus über das Befte, was ein Kipling, 
ein I. D. Jenfen, ein Jürgen Jürgenfen In der gleichen Ricytung geleiftet haben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Berlag Albert Langen, München-S 











Teuchtef „.. .“ 


Die ſchönſten Gefchichten 
der Lagerlöf 


Ausgewählt und eingeleitet von 
Walter von Molo 


15. Auflage 
Preis in vornehmem Pappband 3 Mark 


Die Poft, Berlin: ... Walter von Molo hat num die feinften Arbeiten 
zu einem Bande zufammengeftellt. Gelne Auswahl Ift glütlich. Wir erhalten 
ein reiches, glänzendes Mofalt aus dem Schaffen der Dichterin, deſſen Be- 
Diegenbeit und Vielfeitigkeit zweifellos viele Herzen beglüden wird, Denn 
der außerordentlich wohlfelle Preis geftattet jedermann den Erwerb diefer 
felten wertvollen @aben. Der Derlag bat dem Werk zudem eine Ausftattung 
gegeben, die in fhönheits-Bultureller Hinficht einen Heinen Edelftein darftellt, 
Es ift ein Mufter buchtünftlerifhen Schmudes geworden. Hier könnten viele 
Verlagsbäufer lernen, wie mit einfachen Mitteln böchfte Eleganz geſchaffen 
werden Bann. 

Zäglihe Rundfhau,. Berlin: Es weht die Wunderluft des Märchens 
und der Degende, wenn die hohe Frau aus Norden ſpricht. Dabel bat die 
Lagerlof eine reine, warme Menfcplichkeit, eine Mütterlichkeit, die wie Gold» 
grund hintet den Dingen leuchtet und in Die Herzen des Hörers überftrömt, 
fie wandelt alles, was fie anfaßt, zum Märchen. Man fühlt das Leben 
anders bei ihr. ſchwebender. wunderbafter, und glaubt der Bezauberung mit 
der Einfalt des Kindes. .. 

Der Bund, Bern: Ju überaus feinem, fchiwarzem, mit Goldornamenten 
geſchmacvoll geziertem Pappband werden bier ſechs der ergreifendften und 
teinften Erzählungen von Selma Lagerlöf ... geboten... In feiner warm- 
berzigen Einleitung entwirft Walter von Molo ein begeiftertes Bild von der 
nordifhen Dichterin. „Sie Ift die reinfte Geele, die feit Goethe und Hölderlin 
am Werke war! Gie Ift Künftlerin, weil fie ein großer Menfch iftl*| Go 
ruft der Herausgeber aus. Das prächtige Bud. das mit einem Bildnis der 
Dicterin geſchmũckt ift, ſel beftens empfohlen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Berlag Albert Langen, München-© 


„Du bift Orplid, mein Land, das ferne 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mosse. 




















Neue Wennerberg-Kriegspoftfarfen! Vierte Gerie! 


Bor Eurzem ift erfchienen die 


4. Serie 
Farbige Kriegspoftkarten 


von B. Wennerberg 


Der Erfolg der drei erften Gerien diefer ſchönen 
Karten wird der vierten Gerie treu bleiben. 


Preis der Gerie von 6 Karten: 


60 Pfennige 


Außerdem erfchienen die Bilder der vier Serien als 
Große, 
farbige Kunſtdrucke 
Preis des einzelnen Bildes: 
2 Mar£ 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 
ſchmuck fürs deuffche Haus bilden, werden einzeln 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Am Flugplatz 


„Ein feifcher Trunt” 


abgegeben. 





„Der Kuf“ 


„In der Heimat, in der Heimat...“ 


„Der U-Bootstommandant“ 


Kunſtdruck-Katalog des Verlages Albert Langen 


In über 300 Abbildungen unterrichtet der Katalog über Kunftblätter aus Krlegs- und Briedenszeiten, von alten und neuen Meiftern, in jeder Preislage. Verſendet 


wird er gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfclieglih Porto (auch in Briefmarken) durch den Verlag. 
Zu beziehen durch die Buch- und Kunftyandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-& 








Inder Heimat, inder Heimaf... 
Kriegsbilder-Album von B. Wennerberg 


Dreißig Bilder in Großfolio in mehrfarbigem Kunftdruck :: In Original-Ganzleinen-Prachtband 10 Mark 


in der Heimat, 


Inder Heimat, 

















Die Poft, Berlin: Wer kennt nit Wennerbergs 
Kriegsbilder aus der Welt der Dabeimgebliebenen und 
der Urlauber. In Taufenden von Blättern flogen fie 
an die Front und mieder taufendmal zurüd. Ibt 
Gtimmungsgebalt ift fo eigenfreundlich-ernft und fröhlich" 
zuverlichtlich, dafs ie ein Gtüd bellauffpiegelnder Kriens- 
begeifterung twiderfpiegeln. Einer Kriensftimmung. tie 
fie ein ftartes, lebensmutiges und dabei Dafeinsglücliches 
Bolt allein nur durd) lange, bange Jahre ih zu be» 
wohren vermag. Go werden dieſe Blätter in Ihrer 
vorzüglichen Wiedergabe in einem vornehmen Einband 
gewiß recht viele Freude wecken und fich neue Breunde 
gervinnen. Der mwoblfeile Preis, der im Hinblit auf 
die gediegene Ausführung und Ausftattung fogar als 
niedrig bezeichnet werden darf. wird vielen die An- 
Schaffung Diefes trefflichen Geſchenkwerkes erleichtern. 
Die gute Laune In den anfprechenden Bildern. wie der 
Geift der auch in erbabenen Momenten lebendigen 
Weltfröblichkeit, find tie nefchaffen, uns über leere, 
düftere Stunden binwegzubelfen. 

Deutfhe Tageszeitung. Berlin: Die Kriegs- 
bilder, die ſchon als Pofttarten und große farbige 
Kunftdrude bekannt ind, bat der Verlag zu dauernder 
Erinnerung in einem Album vereinigt, das durch mebr- 
farbigen Drud auf gutem bolzfreien Kunftdrudpapier 
eine fo originalgetreue Wiedergabe der Bilder ermöglicht, 
tie fie der anfpruchsvollfte Kenner nur verlangen kann. 
Auch für ein mürdiges Gewand ift geforgt, und die 
von B. Wennerberg entworfene Einbanddete in Ganz- 
leinen mit Prefjung in Gold und vier Fatben vereinigt 
Güte, Schönheit und Eleganz. 

Nationalzeitung. Berlin: B. Wennerbergs 
Kriegsbilder haben bereits feit längerer Zeit Die Runde 


dutch das Deutfche Reich gemacht, und überall, wo fie 
in Borm von Poftkarten oder großen Kunftdruden 
bintamen, mußten fie die freundlichfte Aufnahme finden. 
Nunmebr legt der Verlag Albert Langen die gefammelten 
Ktiegsbilder diefes hochbegabten Malers vor, und das 
Ihöne Album bat allen Anfprudy darauf, Die Zierde 
jedes Galontifches zu werden... Das Bud) Wennerbergs 
kann mit Recht unter die beften künftleriihen Kriegs- 
publifationen gerechnet werden, 

Leipziger Neuefte Nachrichten: Wer kennt fie 
nicht, die prächtigen Gammlungen, die der Verlag von 
Albert Langen in München herausgegeben bat. Dem 
„Gimplicifimus“ find fie entnommen und als die 
toirfungsvollften Blätter diefer Zeitfchrift In Koliobänden 
zufammengeftell. Durd; Die” prächtigen Zeichnungen 
des verftorbenen Neznicet find diefe Bände volto- 
tümlich getvorden, der vorliegende Band Wennerbergs 
wird fie an Popularität ficher einholen, wenn nicht 
übertreffen. Reznicet hatte ja feinen befonderen Lieb- 
baberkreis, Wennerbergs Kriegsbilder wenden ſich mit 
Bug und Recht an die große Allgemeinheit, an die 
Bamilien. Hier ift nichts von der mondänen Frauen- 
welt jenes Künftlers. Diefe lieben frifihen Mädels, 
tie fie Wennerberg twiedergibt, find nach dem Gefchmact 
aller fogufagen, und mögen fle die ausrüdenden Regimenter 
begleiten. mögen fie Kranke pflegen, oder private Etrategle 
treiben, fie find Immer mit ganzem Herzen bei der Sache 
und finden gerade deshalb Die ungeteilte Gompatbie 
all derer, denen fie vor die Augen kommen. Wie eine 
Kriegschronif. fo ift auch dies Album berufen, ein Haus- 
fchag zu werden, in dem man immer twieder blättert, 
und den man nie ohne hohe Befriedigung aus der 
Hand legen wird. 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder direff vom Verlag Albert Langen in München-S 








Unübertroffen für Kriegs- und 
Sport-Zwecke. 


Bezug durdı alle Photohandlungen, Preislisten kostenfrei. 


Aelteste bestens bewährte Schlitzverschluß- 
Kamera, regulierbar bis "lıooo Sekunde. 


Optische Anstalt C. P. GOERZ, Aktiengesellschaft, Berlin -Friedenau. 





Beibnung von R. @cieh) 


— INNE | 


Berliner 
Tageblatt 


mit den Delbtättern 


u — — 





Technische Rundschau 
2m 40 di monaimd 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


ganto Herrengarde) 
Risiko ausgeschlo: 


Dlamand sumuncnen, „ 





245,000 








Wie ſich doch die Zelten ändern! Bei den alten Römern Haben die Lebenden Gänfe das | | anflE A —— 
Kapltol gerettet, und jetzt vernichten Die £oten Gänſe unſer Kapital!* ssionsbuchhdlg., Hamburg % 
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Erhältlich in Apotheken und Drogerien 


sind von der Aerztewelt aufs besteempfohlen, entwickeln reichliche Mengen Sauerstoff, desinfizieren 
die Mundhöhle, bleichen und konservieren die Zähne, sind leicht 


und schnell löslich, und sind, in Wasser gelöst, ein Vorzügtiches M| undwasser 
KREWEL & Co. « Chemische Fabrik » KÖLN a. Rh. 


Haupt-Depot: Arcona-Apotheke, Berlin N28 








"Tod 


ein Ende oder nicht? 

von Prof. Dr. 

& IN ein eigenes Ding um den Zei 
Der Berfaffer fogt ei 

und begründet dies auch. —— 

















er ein Onde alles Seins oder nigtY 






noch fo febr bagepen ftrd 
geibe bie eigentliche Ver 









Set ber Borrar erfäßpft mar und ed nan in mener Auflage euiaienen IR. Zrop 

der ftart erhöhten Vapier« und Drudprei 

Huflage wie biöber nur 2. 2.60 (einfal 

9.2.00, (Ind Gelb mur gegen Boreinfenbung von 3. 2.00.) 
Zu begichen Ift das Wert nur Direft vom 


Jos. Rupp, Verlag, München-Gauting B.26. 












9. für Borto) u. gegen Raabe 





.L.Kempe & CP 
Xempe 
A TStAFRAT 
Deut on a oppaeh“s nırrmirven none 
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48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als, Künstiorkarten achnahme 
oder Voreinsendung ragen von 
M.8.— franko zu berichen vom Verlag 
Peter Luhn 6. m. b. H., Barmen. 














oer Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis elegant gebund, M. 4.— 
Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönheitsidesis bel 
allen Völkern u. Zeiten, Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 
(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München, 





(Secnung von K. Krubner, im Belt) 


Urlauber 
— 







Ein Frauenbuch 


von ganz besonderem Reiz 
In 3.—5. Auflage erscheint soeben 


Arthur Schurig 
Seltsame Liebesleute 


ET 


Geh. M.4— Roman Geb. M. 5,50 


Eine deutsche Amitie 


amoureuse 
Die „Tägliche Rundschau; „Ein tatsäch- 


lich geschehener Roman des Lebens, 
Ich stehe nichtan, diesesWerk einesder 
zartesten Liebesbücher zu nennen, diein 
der Weltliteratur hervorgetreten sind...“ 


Georg Müller Verlag München 


— 


-Juftad, Juſtav, ſchmelß man bloß den Wagen nich um — „Aba Mutta, wo ict doch Fahrer 
ner ſchweren Munitionstolonne bin!“ 











Jeder Herr 
welcher sich schön 
meinen Pracht-katalog 
No. 29 uber elegante, 
Kaliklora 


preiswerte 
Grosse Tube 


Kıene Tube... 
Hersteller: 


QUEISSER & Co. 
HAMBURG 19 


Mein bester 


Queisser’s Zahnpasta 


Zahnstein lösend! 
Macht undurch die Bühne glänzend weıß, 
Uebler Mundgeruch wird beseitigt durch 
kräftige Desinfektion des Mundes und 
des Rıchens. Angenehm erfrischend durch 


köstliches Aroma 


‚gebe Geld zurück. 
I Kalter, München. Tal19. 


iogs-Brielmurken 


M. 0.75 





Preisliste gratin. 
Ankauf von Sat 





lungen. 





— — 





Kosack & Co., Berlin 
Burgsıraße 13, an Könte.Schlab, 


Briefmarken‘ 


n 
liste gratis. 
m. 0. 1, Chemnitz 33 Sl. 


Briefmarken 
chi ‚50. 


‚alle gest nur M.2. 








Besonders preiswort und aktuell: 


Englische Sittengeschichtel 


. 











Fürs Feia 
Fürs Haus 
Fürs Kasino 





Preiswert 
Zureriässig 


{ 
Nikolaus Sahl, 
Or uesn ‚Bekömmlich 


Rüdesheim a. 





wan Bloch) 
lschtsleben In Eng- 
1, Neuchelel und Sitten- 
* 






one Auflage de 
ind®, Kin an 
rderbais Im hei 
om -Expl. ata 
Bezug gegen Ei 
n Medizin. Verl ir. Schweizer, / 
oiehhalt, sittengeschlchtl, Prospekte gratis u.franko ge 













Jittlich 





im * * 
[Max Herbst, Markaass, Hamburg H. 
so Illustr. Preisliste kostenirel 











Ikerlin NW Sb. 
genaue Adressenangabe, 


Dr. Ernst Sandows 
künstliches 


Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man verlange ausdrücklich 
Sandows Salz. 








Echte Briefmarken. Fahre 












| Dr. Hoffhauer’s ges, gesch. 
— Yohimbin-Tabletten — 


Literatur versonderxra 
Öriginalpackg. 108) —* 
— 





ustratlonen gegen 
Einsendung von 20 Pfg. für Porto. 
Oswald Schladitz & Co., Borlin 57 Sl. 


aliden!Fussbeschädigtel 


tan verlange lan den 


3 Hefarm Gummupufer 











„Die Heilung der Nervenschwäche“ 
—— — 


von J. F. Lütjeharms, Cassel. 


Aus dem Inhalt: 
Hehandlang u. daue: 
{aher Medikamente 
ralt u. Überschw. 











Pills nicht — 
hrtche man am. 


— 
—— 


— 
de vorhanden 












radchalter. elektr. Man- 
rate. Toilette- 
Artikel billig. 
loset Maas & Co.. G. m. b. H., Borlin 76, 
Oranlenstraße 18. Preisl. grat. u. Ir, 


Mitesserjäger 


beseitiet In 1 Minute 









Kosten, nacl 
{ 


diät, umständl. 

toilang der Zerstreutl 
{elabarkeit, Matı 
auunpastörung, 







vo 
nergie- u. W 












Die Ratwienian 
tninses Keine Wiederholung alter Sacı 
or unbekannte Woge, Man verlange Gr: 
rlag K. Lütjeharms, Heidelberg 76. 









Wer heiraten will?’ 


ana Fr Diclmans 
— 









die far das Wohlbehnden u 
AtzharomWorte sind, Umfang 2 
Yernon.S = Rob. 1.8, (ohne weiterelinkosten). 
1. Dr, Rohleder nennt das begeistert aufgenonmene Huch: gun 


Die aufgeklärte Frau 


Yon Truska von Baglenskl, 2. Auflage, mit künstlerischen Illu 

Strationen der Frau aus allen Lebenslagen, Preis nierant hro- 

chiert M. 3.4), hochelegant gebanden N, Beste, dns 
je über und für die Frau erschienen ist“, 


X 
ar 
Ein weiteres hochwichtiges Werk, das soeben erschienen Ist: ar 
ar 
ag 


Eduard Thöny, „Bei Soiſſons“ 


beider Gatıı 






Preis 2 Mark Albert Langens Kunftdrud Nr. 218 


Der nene illuftrierfe Kunſtdruckkatalog 


enthäft über DO Abbildungen auf Kunftdrudpapier und 
unterrichtet über fämtlihe in unferem Verlag bisher 
eiſchlenenen Kunftdeude Gegen Einfendung von 
1 Mart 10 Pf. einſchliehlich Porto (auch In Brief. 












Der Mensch. Enttghen, sein 


Yon A. Tscherkoff. Mit 4 farbig. Tatein, einem 
f Entwicklungsperiode und 278 Illus: 


- marken. zu bezieben von DR 


Albert Langen, Verlag, München-S 


riegbaren Modell 
Preis brosch, 
Imfadt Urge- 










a. oleg. gebunden I 
schichte, Geburt, Hochz 

















r Nacht oder in 
Taxen. Er macht 
Proin2.50M. 
© @oupy, 
Bornstedier StrannoR, 


(egen unreines Hl! 










zum Ausibelden aller Cchdefen aus 
Cäften nittes nihtn Beifereoals Mpothı 
u —B 


—* 
befondere bei Ausfchlägen, Gef 
eier Dont, Sledten. Bluionbcang u, Der: 
ftevfung DR. 4 fc. nur von Apoth. Lauen- 
Versand Spremberg (Lausitz) 21. 











Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schwennert (Peter Scher), für den Ynferatenteil: Mar HaindL, beide in Münden. 
Gimptieiffinus-Verlag G. m. b..9. & Co.. Kommandit-Gefellichaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertuoftraße 27, — Drut von Strecker & Schröder 
In Dfierelb-Unguen für Die Retaktion veranu 


5 Johann Geöfgel in Wien VI. — Erzedition für Oferreich-Ungarn bel J. Rafael In Wien I, Graben 28, 








In Zranpast i 


Englische Neuorientierung 








—— — — 
AR pn 











— ⸗ See 


u er 












Lloyd George bat die Engländer nicht umſonſt aufgefordert, fi) Tag und Nacht dem neuen Geſchäft der Landwirtſchaft hinzugeben. 
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Geldnung von R. Elek) 





Wenn unter kalten Sternen 
dir rauh die Zeit verrinnt: 

du mußt das Warten lernen, 
du mußt dich rührig dehnen, 

fo wird der Sturm zum Wind 
und £rodnet deine Tränen 


Tante Julie 


Wenn jemand in Gegenwart meiner alten Tante 
QYulie von feinen Krankheiten fpricht, pflegt fie dem 
Gefpräd dadurch eine andere Wendung zu geben, 
daß fie auf Ihre eigenen Befchtwerden hinmweift, die 
fi) dann ftets als fo bedeutend herausftellen, daß 
dem anderen nichts übrigbleibt, als beſchämt 


zu ſchweigen. Haft du Gicht, Magen-, Darm-, 
Leber-, Nieren- oder fonftige Gchmerzen, Tante 
Julie bat es immer noch viel mehr. Ja, fogar ein 
frecher Neffe, der ihr einmal über Kniftern im Kopf 
geklagt hatte, wurde prompt ducd) ein Gefchwär 
im Gebirn übertrumpft. 

Man kann ſich daher meine Breude vorftellen, als 
ich kürzlich mit einem Bein aus dem Felde zurüd- 
gekommen war (das andere hatte Ich bei Berdun 
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und Elärt dir deine Gorgen. 
Des Winters Schnee und Eis, 
an einem hellen Morgen 

vom friſch begrünten Bühle 
als Bächlein raufcht es Leis 
und £reib£ dir deine Mühle. 


Dri Diotglafı 


gelaffen) und mir der Befuch von Tante Julle an- 
netündigt wurde. 

Nach der erften rührenden Begrüßung verfehlte ich 
denn auch nicht, voller Wehmut auf mein verlorenes 
Bein anzufplelen. 

Doch Tante Julie ließ ſich nicht aus der Faſſung 
bringen. „Das Ift fchlimm,“ meinte fie, „Sebe Shlimm, 
mein Junge, du haft dein Bein nicht mehr... aber 
ich, ich habe es noch le 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Zugführer ftürmet durch den Nichtraucherwagen 
wie ein Löwe, der „fuchet, wen er verfhlinge”. 
Alle Ziviliften und Feldgrauen, die Ihre Gtint- 
bolzen und Pfeifentloben handhaben, werden an- 
gedonnert und binausgemiefen. Da zieht ein alter 
Ichwäbifcher Landftürmer fein überlebensgroßes 
blaues Gadtuch heraus, entfaltet es umftändlid, 
blickt mit feuchten Augen um ſich und fpricht, Inner- 
lich tief berubigt, die verftändigen Worte: „Jetzt 
mi La’ kolner "nausfchmeiße, I Fhnupf' mel’ Gay!" 
Bor einigen Wochen erlebte ich folgende Geſchichte: 
Bel hohem Schnee ftampfte ic) In Köln über den 
Appellpofplag und fah mit ftillem Vergnügen, wie 
eine Bande Kölner Jungs jedes vorübergehende 
Mädchen mit einem Schneeball bedachte. Plörlich 
taucht fhüchtern an der Ecke eine feine Dame auf 
und will zagbaft den Plag Überfchreiten. Da tritt 
der Anführer der Bande auf fie zu und fagt: „Nur 
Mot, Madame — Uch dunn mer nichts, Ihr fücht 
fo verhürotet us l* 


Vom Tage 


Don einem Soldaten, der im Diten Dolmetfcher- 
dienfte leiftet, erhalten wir die nachſtehende Uber- 
fegung einer Notiz aus der „Neuen Allgemeinen 
Zeitung Petrograd": Tod Im Gefängnis. Im 
Gefängnis am Kofakenplag ftarb plöglic der in 
nanz Petrograd bekannte Schlachtermeifter A. Ko- 
towin, weldyer- eine Gefängnisftrafe wegen Über- 
fchreitung der Höchftpreife verbüßte. A Koromin 
konnte die Schmach nicht überleben. Er ftarb 
an gebrodenem Herzen. — 

Da wir Deutſchen das widerftandsfähinere Volt 
find, Ift (in diefem Balle leider) mit Sicherheit an- 
zunehmen, daß unfere Wucherer ohne Ausnahme 
mit ungebrochenem Herzen welterleben werden. 


Zu der in Nr. 46 unter „Vom Tage” aus einer 
Heidelberger Zeitung übernommenen „Berichtigung” 
erfahren wir nachträglich. daß eine Berichtigung 
überhaupt nicht verlangt worden war. Nachdem 


Getragene Sachen 


Geichaung von D. Bulbranffon) 


„Miet feinem nächiten Stück wird fih Hans Müller hart tun — — mit 
abgelegten Kleidern darf nicht mehr gehandelt werden.“ 


das betreffende Lokalblatt die Sache inzwiſchen 
felbft richtiggeftellt hat, erklären wir gern, daß 
unfere Gloſſſerung der erwähnten Notiz damit 
gleichfalls Kinfällig geworden ift. 


Drinnen und draußen 
Deaufien wirkt der Beldfoldat, 
Drinnen der Geheime Rat. 


Doch ob Kugel oder Schrift — 
Wenn's nue trifft. 


Für den Beind ift mehr die Flinte — 
Bür uns ſelbſt ift mehr die Tinte, 


Kommt man ohne Zuchtlgung 
Jemals zur Ertüchtigung? 


Schieh und lad, 
Geldfoldat — 


Daß wir deines Tuns genießen, 
Wenn die Tintenftröme fließen. 


Emanuel 










Japan, Wilſon und Kohn Bull 





- r 
Zwiſchen Pantherkatze ur 




















München, 27. März 1917 Preis 35 Pfo. 21. Jahrgang Nr. 52 
ums emet  Pegerndet son Albert Langen ud GC Bone  emmeismun m 
Zeppelin im Simmel — 





„Für den Kriegshelden und genialen Erfinder iſt der befte Platz bereitet,“ — „Kann man von dort aus Deutfchland ſehn ?* 


Schatten am Fenfter 


Sie trafen ich nach langer Trennung In der Bar. 
* fagte nur: „Wie lange hab’ ich Sle nicht 
efehn!” 

Ele errötete. „Run wollen wir mal vergnügt fein!” 
©le waren beide fo jung, daß fie fahren mußten. 
„Blumen babe Id} nicht,” fagte er, „aber bier...” 
Und er präfentlerte ihr Bleifchmarken, um Die er 
wie ein Lowe getämpft hatte — für diefen Abend, 
Sle rody an den Marken und ftete fie an ihre 
Blufe, 

„Es find Blumen,“ fagte fle vergnögt . . . „Id 
febe fie fo.” 

Wie jung die beiden waren, 

Sle afen ganz ordentlich und tranken dazu Nuits 
superieur. Dann raudhten fle und erzählten und 
kofettierten ein bißchen mitelnander. 

Wie raſch die Zeit verging. 

Zwiſchendurch fiel es ihm ein: „Heute vor fechs 
Wochen lag Id) Im Graben... . dredig wie ein 
Bandit... und legt —!” 

Schwelgen Cie. Nichts davon!” flüfterte fie, Ihre 
Hand auf feinen Arm legend. „Hören Gie doch!” 
Aus dem Nebenraum kam Mufit. Geige und 
Klarinette, Itgend etwas Ganftes, von einer 
lelſen Ginnlichkelt getragen. 

Er nidte und preßte Ihre Hand, Sie lauſchten 
eine Weile, dann füllte er Die Oläfer, Ele tranten 
mit einem Zuge aus. Ihte Geſichter röteten fi; 
Ibre Augen glängten. 

Seine Bragen begannen nun: „Wiffen Gie noch...” 
und Ihre Anttvorten bedurften keines Wortes. 
Auf einmal fagte er: „Herrgott, wie [hön IM es, 
au leben!" 

„Und. jung zu fein!“ fläfterte fle ſtrahlend. 

Aber kaum hatte fle es gefagt, da fubr fie zu- 
ſammen und ſah erfhroden binaus. Gie faßen 
nabe beim Benfter. An der Benfterfhelbe aber, an 
dem breiten Spalt, den der Vorbang freigelaffen 
batte, fab man ein altes, gramvoll graues Geflht 
mit plattgedrüdter Nafe grinfen. Baft au gleicher 
Zeit verftummte die Mufit. Der Kellner kam: 
“Bitte die Herrfchaften — es Iit Ehluß 1” 

Es Ift Schluß. 

Als fle fröftelnd binaustraten. ftreiften fie den 
fhäbigen Alten, der noch Immer durchs Benfter 
ftierte. 

Geine Stimme mederte binter ihnen drein: „Wer 
Geld bat, Tebt wie im Rrieden . ., . ba ba häl”“ 


Der Korreſpondenztiger 


Erich Müller wird geboren, wird In die Schule ge- 
Glet. befommt Prügel, bleibt fipen, tritt in Die 
Pubertätsperiode ein, wird fonfirmiert, betommt den 
moralifchen Kater, tritt aus der Pubertätsperiode 
wieder aus, macht feln Ablturlum, ſtudlert. Was 
ftudlert ee? — Philologie. Er Lieft viel Bücher. 
Erſt Gangbofer. Er jagt: „Banghofer. alfo ich fage 
Ionen...” Dann Dito Ernft. Er fagt: „Bang- 
bofer — päbl Aber Dito Ernft — allo ich fage 

Ihnen...” Erich Müller fteigert ſich. Er Lieft 

udermann. Er fagt: „Dito Ernft — na ja, für die 
Entwidlung! Aber Gudermann, alfo Ich fage 


Wnen. 

Erich Müller ſchrelbt Gedichte. Romane dauem 
u lange, Dramen? Das kommt fpäter. Überhaupt: 
fpäter! Aber Gedichte — ob ja. Jeden Abend 
eins. Nun fehreibt er feinen Namen nicht mehr 
Müller, fondern: Mu-eller, 








Erih Mu-ellee fkudlert nicht mebr Philologie. 
Wenn man Ihn fragt, zudt er die Achfeln und fagt: 
„Die Kunft — I" 
Erich Mueller ſchteibt für das Abendblatt, Rubrik 
Beullleton. Der große Wurf muß kommen. Das 
Verhältnis muß ale Manufttipte lefen. Eric, 
Mueller beginnt zwei Romane, ein Drama, viele 
Novellen. Überfchrift: Die freie Liebe, 
Erich Mueller fchreibt jeht für fieben Zeitungen 
und eine Zeitfchrift. Der volltommene Men ift 
der Univerfalmenf&. Erich Mueller ſchreibt in jeder 
Brande: Gedichte. Novellen, Skizzen, Studien, 
Bragmente, Auffäge, Effags, Leitartikel, Korrefpon- 
denzbriefe, Kritiken, Berichte. Das ift natürlich 
nur alles Vorbereitung für fpäter. Überhaupt: 
fpäter! Wie gefagt: fpäter. 
Grid) Mueller fdreibt ſchon für einundzwangig 
Zeitungen und dreigehn Zeitfchriften. 
Ich babe fo viel zu -ichreiben, daf Ich gar nicht 
mebr zu mir felber omme. . .” 
So wird er Pſochologe. Er pfychologifiert alles, 
was verlangt wird, Über Damenmoden, über 
Läufe, über Schupmannshelme, über Relfeeindrüde. 
Das Konfervationsleriton (äbnlih dem Konver- 
Fatlonsferiton) gebt nicht zu Ende. Er hat Parlo- 
grapbe, Gtenograpbiftinnen. in allen größeren 
Städten Europas Büros, 
Erich Mueller Ift verheiratet und betommt Kinder. 
Die heißen nun gleich: Mu-eller. Aber feine foglale 
Ader fchlägt tief; In jeder Gtadt, wo er ein Büro 
bat, bat er aud ein Verhältnis. 
Ex fchreibt für ausländifche Zeitungen. Für fran- 
zoſiſche über „Eindrüde in Deutichland‘. Bür 
deutfche über „Eindrüde In Frankreich”. Erich 
Mueller wird Kommerzienrat (einestells, weil er 
fünfzig Jahre alt geworden iſt. anderntells wegen 
der forlalen Ader). 
Die Enttvilung der Erde Ift ohne Erich Mureller 
unverftändlich, wenn nicht undenkbar. 
Und als er ftarb — auch Er (mit u-e) ftarb! — 
waren ztvelundneungig Zeitungen und viele Fach · 
ee gestoungen, Ihren Betrieb einfach aus 
angel an Material einzuftellen; denn man fand 
Fan Naclaf; dazu hatte er nicht mehr Zeit ge- 
jabt. 
Die Weltflagge ftand auf Halbmaft. 
Aber das wahrhaft Unfterblidhe pflangt ſch fort. 
In allen Orten, wo früher Büros von E, M. ge- 
wefen waren, erflanden neue Nluellers — oder wie 
fie dementfprechend hießen —. die mit zwölf und 
dreijehn Jahren ſchon fertige Artikel-Gerien pro- 
dugierten. 
Aus feinem Beifte. — Die Zeitungen gründen ſich aufs 
neue. Die wifenfchaftlihen Archive beleben ich. 
Die Menfchheit ift gerettet. gehoben. 


Entivitlung. R. Hast 


Der Urlaub 


Don Dr. Richard Huldfchiner 
Standfch.-Reg.-Arzt 


„Seht erwartet mi’ 3° Haus fein Menſch“. ſagte 
der Unterjäger Teidinger zu den beiden andern, 
als fie fich Im Geilbahntorb zurechtfegten. nahm die 
gipe an ih, um Plaß zu machen, umfchlang die 

nie mit den langen Armen und fpudte den Dir- 
ginlaftummel über Bord. Die Kappe fa ihm fchief 
auf dem Kopf; er lachte. man fab durch das 
bänmrige Gchneetreiben die weißen Zähne bligen. 
Neben ihm faß der Beuerwerker Navratil, gegen- 
über mit zwei Rudfäen vor fi der Jäger gi 
berger. „Öurenmwetter!” fagte der. „A mas! [ak 
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es lei ſchneiben Morgen auf Nacht fein mir 2° 


aus. 

le fuhren ſchon. Zuerft hatte der Korb einen 
Meinen Satz gemacht, dann glitt er fteil abwärts, 
an dem fehtwarzen Geil entlang, das welt durch- 
bängend fi in der dammtigen Tiefe verlor. Der 
Schnee fiel in großen Wafferflodten, ſchmolz ihnen 
auf den erbigten Gefldhtern, auf den Mänteln .. . 
um fie herum, über Ihnen, unter Ihnen nichts als 
Schnee, ein wirbelndes Treiben, das die Berghänge 
verhüllte... Der Korb bing In zwei Rädern auf 
dem Trapfeil, das in diefer Dämmerftunde, da alles 
Ah in Kloten und Schleier auflöfen wollte, das 
einzige Feſte fehlen. 
„B'fpahig!” fagte Navratil. „Wann s Sell bricht, 
DIR bin a.” 
„Haltet fon,” brummte der Unterjäger, „und wenn's 
du no fo an großmädhtigen Bauch haft.” 
Darauf redeten fie eine Zeitlang nichts, fuhren nur, 
fuhren. Die Zigarce vom Navratil glühte mandı- 
mal auf, er hielt fie fo mit der Hoblhand verdedt, 
daß das Tropfenfprüben von den Sorbrädern 
berunter und der Flockenfall ihr nichts anbaben 
tonnten. Ginmal bob der Adjberger den Kopf. 
Ein tief rollendes Dröbnen war von links her ge- 
tommen und verhallte. Geben konnte man nichts. 
Aber fie mußten, was es war: bei dem warmen 
Schneeietter gingen drüben vom Horn und auf 
der andern Geite unter den Belsgraten die Lawinen 
ab. Pfüct dI Bott, fie ningen auf Urlaub, 
Jept kam Unks unter ihnen etwas Grünes zum 
Dorfcein, dann auch rechts weiter drüben, dann 
ließ die Steile der Fahtt nach. dann ein Peiner 
Ruf und fle waren gelandet. 
Sie nahmen Ihre Rutfäde, die fih ſchon gany naß 
anfühlten, und gingen zur Oberftation der näcıften 
Seilbahn. Die war weniger fteil, batte aber ein 
paar hohe Böte, und wenn fle darunter durchführen, 
gab es einen Rue, und fle dudten die Köpfe, um 
nicht an den ſchweten. twafferüberriefelten Balten 
anzuftoßen. „Hals Maull” fagte Weldinger ſedes · 
mal, „Gervas I“ 
Die Bäume retten Ihre natten Wipfel bis zu Ihnen 
berauf; auch ein paar Tannen waren da, auf deren 
Aften da und dort ein Gchneetlumpen lag. Hier 
unten ſchnelte es nicht mebr; es regnete warm und 
dicht; In der Schlucht, die Die Duntelbeit verfchlang. 
tauſchte der Bach mit einem boblen Klingen. Links 
und rechts lagen die ſchweten Maffen der Berge, 
in der Tiefe bei der Unterftation leuchtete ein röt- 
liches Licht. 
Als fie ankamen, gingen fie gleih zum Unterab- 
fchnitts-Rommando, um Ihre Urlaubsfceine zu holen, 
ftanden erft eine Welle auf einer wadligen Altanc. 
befamen dann ihre Papiere und gingen zur nächften 
Seilbahn binüber, durch die einzige Gafle des fchon 
lang von Einwohnern geräumten Bergdorfs. Von 
den Altanen, die fib an den baufälligen Häufern 
entlang zogen, und den Dächern tropfte es überall 
herunter, über das runde Pflafter [hoß ein Bach. 
der Schritt hallte zwifchen den fchweigenden, dunt- 
len Mauern, eine Kae — wer weiß, wovon fle 
noch leben mochte, bler Im verlaffenen, zerfallenden, 
—— Drt — buſchte an ihnen vorbei; es 
am ein Gtelnhaufen, Zeuge einer Granate, die 
einem Haufe die Vorderwand berausgeriffen hatte, 
dann tat ſich zwiſchen den trümmerbaften Mauern 
eine Lüde auf, da war ein trübes Licht, ein paar 
Männer, die Schultern mit Gäden verhüllt, ftanden 
um den Geilbabntvagen, der gerade beraufgetommen 
war, und entluden ihn. Die drei Urlauber hatten 
es gut getroffen, konnten gleich einfteigen. Dies- 
mal war der Magen nur ein ſchweres Brett, das 


an ben vier Eden durch biete Ketten mit dem elfen- 
befchlagenen Balken und den Eleinen Rädern ver- 
bunden tvar. Das Geil ſchwang ſich In der Rich- 
tung des engen Tales gegen eine quer vortretende 
Rippe der rechten Bergumrahmung binaus, lief 
über ein paar Böde, die immer da ftanden, wo 
der Talboden am Ende einer Schotterterraffe fteil 
sur nächften abbrad), und überbrüdte zulegt im 
weiten Bogen ben Abgrund. Drüben begann dann 
unter einer Felswand die leßte Geilbahn, die endlich 
In den großen Talkeffel binabführte, 

Alles Land lag jet ſchwarz In der Binfternis, der 
Regen ging unaufbörlich herunter, aber der Himmel 
batte einen hellen Schimmer. Es war Vollmond, die 
Woltendede konnte nur dünn fein, wenn fie fovlel 
Licht durchlleß. (Schluß auf Seite 676) 





Vorbildliches 


Von Haus zu Haus verläuft ein Draht, 
dem eine junge Amfel naht, 

um — denn das würde ihr [o pallen — 
auf diefem felben Fuß zu fallen. 


Der Vogel, wie gelagt, ift jung. 
Der dünne Draht gerät in Schwung 
und fucht, die Amfel abzukippen. 


Dies zwingt fie, mit dem Schwanz zu wippen, 


fih vor- und rükwärts zu bewegen 
und klug den Schwerpunkt zu verlegen, 


Zar Wilfon 


bis daß fie (hließlih doch verfchmitzt 
urd ficher auf dem Hintern fitzı, 
worauf fie denn, wie weltentrüct 


die Flöte der Gefühle zückt. 


— Du mußt, o Dichter, dich bequemen, 
trotz Widerftänden Platz zu nehmen 
Nur Lerden trillern blöd herum. 
Benütze deine jungen Tage, 
fieh dich nach einem Standpunkt um: 
Draht ift die befte Unterlage, 

Dr. Owtglu 


Geldinung von @. Thöny) 





„Sie haben ja eine zarenmäßige Augſt voc Attentaten!” — „Na ja, man kann Doch nicht wiſſen, ob wirklich alle Handgranaten an 
England verkauft find!“ 
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(Zeibaung von Wildelm Shut) 


Frühling 1917 








Vor der Bläue des Himmels blipt filbern ein Taubenflug. Die den Pflug führt: ſchwach und ungeübt oft ift die Hand. 

Im weißen Woltenturm fern gebt ſchon ein Dröbnen und Grollen. Aber wir haben ein heilines Wollen, du Land! 

Don dem fablgeauen Grund ſchalt nlänzende Schollen der Pflug: Eine heilige Liebe, eine heilige Leidenfcait, 

Wir graben tlef In das Land, fehreiben tief hinein unfer Wollen. Die die wachen Sehnen der Hand zur harten Bauernfauft ftrafft. 


Brüder, Ihr fät für uns in die Reihen der Beinde Tod. 

Brüder, wir fäen für Euch auf Eueren Sollen Brot. 

Hört es, Ihr von der Heimat, Ihr von der Scholle Entfernten: 

Wir fätn in die Erde Cleg: Deurfhland, unfer Deuiſchland will ernten. Hermann Cdieder 


— 
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Ludwig Thomas Iuftigite 
Bücher in neuen Auflagen! 


Soeben find erfhlenen: 


Rausbubengefchichfen 


Aus meiner Jugendzeit. Umfchlag von Th. Th. Heine 
61. Taufend 


Gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Tante Frieda 
Neue Lausbubengefchichten. Mit Bildern von D. Gulbranffon 
440. Taufend 


Gebeftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Briefwechſel eines bayerifchen Land— 


fagsabgeordnefen 
Mit Bildern von E, Thöny 
45. Taufend 
Geheftet 2 Mack, gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Beinkorrektionsanparat 


Beronnreilche Erfindung 
Kain Verdekapparat, kan Benschlenen, 
Unser wissonsehuftl. feltinii 
siruiort. Apparat helltnichtnur 
‚Jungeren,sondern auch beiNiter 
Vernonen unxchön keforın 
Beine ohne Zeitverlust nocl 
störung bei nach weinlichem Erfol, 
jobrauch. Nor Apparat w 
der Ruhe (moist vor di 
fongelien) olgenhändiganpelegt 
u. wirkt auf dio Kuochensubstanz u. 
Ku nzollen.no daß die Beinenach 
und nach normal yertaltet werd 


„Kinsond 
oder In Briotu (Betrag wird 
Atollung gutweschr,) unere winsen- 
Achaftl,(anatom.physiol,)Iroschüre, 
die Sie überzeugt, Beinfahl.zu heilen, 
Wisseshaltl, eropld Versand „sale“ 
Arno Mildner, Chemnliz 56. 








Natursteinen 
identisch — gl>irhen "ON 
Feuer, gleiche Schönheit, "ER 
keine Imita- 
ner, echter © 
ERIE gefaßt. 9— 


m Zuckerkranke 


Gratis Aufschloßüb.diätloseKur.erteilt 
‚gorn W. Richartz, Cöln 12, Goorgspiatz 2b, 


Pau Etuſt 
Saat auf Hoffnung 


Ein Roman, welcher die Aufgaben 
ige, die nach dem Kriege dem Deut- 
{hen Wotte devorfteben [orwoht im 
Schaffen einer neuen Gejelfchafts- 
ordnung,iwie im Herausbilden einer 
neuen Religion und Stttlichteit. 
Dreig: geb. M 4.—; geb. MR 5. - 
Zu bezienen durch jede Buchhand- 
Tung — — 
erionverlag/BerlinsWöl 
Sur Bronbeerenftr. 8. 
Neue Verlansverzeibn. toftenreei. 


Vertriebsgesellschaft 
Pforzheim. 
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Die rumänische Nationalhymne 









(Zeidnuna von &. Yeubaer. Im Gelb) — 





Wintersemester 








sei gerüstet 


an dem friedlichen Wettkampfe teilzu- 
nehmen, der diesem Kriege folgen wird. 
Hierzu befahlgt Ihn am sichersten eine 
umfassondo Allgemein-u, fach!. Bildung. 


Rasch und gründlich 


Methode Rustin (h Direktoren 
chranstalten, Z2Professoren als 
Mitarbeiter) jeden \orwärtsstrebenden 
ohneLehrer durch Selbstunterricht unter 
— Förderung des Einzeinen 
durch den persönlichen Fernunterricht, 
Wissensch. geb. Mann, Wissensch. geb. 
Fran, Geb. Kaufmann, Die geb. Hand- 
hungssehilfin, Dankbsamte, Einjähr.- 
rüf.,"Abit.-Exam., Öyt., Heal- 
Oberrealschule, L.yzeum, Ober- 




















Ba m, Mittelschullehrerprüfg., Zweite 
Lehrorprüfung, Handelswissenschaften, 
hule.Ackerbauschule, 


Landwirtschaft 
Konse: 
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"mkanfseh.Labon uaw. kosten 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postiach 13. 
Das neuere lufiige Bus: 


Schnurriges und Murriges 
von P. Riedel, Preis 1. Mt. Prompie 
Sufendung — aud ins — ‚geg Doreiniendg. 
Carl 82 Chrpfellus'fhe —— 
Berlin SW ” 
Fonfgedtonto Berlin 23: 


48 Gemälde von 
Carl Spitzweg 


als en, geren Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages von 
M.&.— franko zu beziehen vom r2 
Poter Luhn G.m.b. b. H., Barme Ba 


Nackt =" Eine kriti- 


fie Studie 
mit 62 Abb. freigegeben, 


Behandelt aut 120 Seiten Nacktkultur, 

natärl. Moral,Proititut. u. derenfolgen, 

Lungenicheindiucht,Railenhygleneete, 
a Taulend. 




















Zu ber! ‚gen Voreinl. von IM, 2.40 
für das geheftete, MI. 420 für des 
sed. Buch (einichl. Porto) vom Ve 


Richard Ungewitter, Stuttgart= 


ll er, Wil 


Krie 

Schützengraben- — 
———— Sammlungen. Schlager 
ersten Ranges. Jedes Bändchen einzeln 
käuflich, A Mark 1.—. Alle 3 Bändchen 
zusammen Mark 250. Katalog gratis. 

cher” Irosden-A. 16.128. 
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Bekanntes Kräftigungs- und Anregungs- 
mittel bei Schwächezuständen! 





Tabl. 0100 | Versand durch die 
ML. 4-— 8 15,— | Versandapotheken. 





jpekte versendet kostenlos 
jez.-Laboratorıum „Nova‘ 
jengasse 


Webers $; 
Nürnberg, Lind 
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Richard Engelmann. 
Aesthetik: Geh, Reg.- 
jed.-Rat Dr. Knopf. 





Grossh. Sächs, Hochschule für bildende Kunst zu Weimar 
Fächern der bildenden Kunst anschl: Plastik. 
Eintritt Jederzeit. —— 
tag Im Oktober an 
jerende und H 
'rof. Fritz Mackensen, Max Thedy, Walt 
— Prof. Th. Hagen. Schule für Radi 
h 


Freie Wahl des Lehrers. Kunsty 
tat Prof. Dr. von Oettingen. Plastische Anatoml 
Elazelvorträge von Verschiedenen. 
Näheres durch das Sekretariat. Der Direktor: Prof. Fritz Mackensen. 
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Hygiene 


Au 
Untangliehkeit. Gebär- u 
Eathaltsamkeitu. Ausschweifung 
Polygamie? Hindernisse der Li 
frübererGeschlechtskrankheiten. 
Leiden der 
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Ehe. Ilysterische Anfälle. Hyx’ 
Bezug gegen Einsendang 
durch Medizin. Verlag Dr, Scht 





Hilläbigkeit Frauen, „die nicht heiraten 






— u. Ansteckungsschu 
Ehefrau. Entstehung u. Heilun 
der Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens für die Frau, — Nourasthenie und 






Soeben erschien neu in 50. Auflage: 


der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. me 





ei, Borlin. 
örperliche Ehetauglichkeit u. 
Ilten! etc. = 
euschbeit od. 
Rückständ 
örperlic 
der weiblichen Gefühlskälte. Folgen 








osystems bei Mann und Fran etk. 
'h In Scheinen) franko od. Nachn 
jerlin NW 87b, Ropkowi 
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Na oder Junge Mann zur rechten Zeit erfahren sollte 


Bud zum Cchuge vor den Bolgen der Unmviffenbeit und der Unvor- 
Aektigteitknnefitet: Dingen. Don Oberftabsarzt Dr.med. J.Haftreiter 
2.— (Feldpostbestellung Betrag belegen) 
90c mandyen vor Ccjaden an (einem Kerper 
dem Boche einen zablceichen Ablog bei Ramillen- 
bern, Damit diefe In den Ctand nefept werden, Ihren Pflenebefoblenen 
Beim intritt Ins manndare Alter dasenige 
oeifligen Anlagen und Qualitäten Iherr Zöglinge 
Seneralanıt der &- 
Derlog von Eenft Reinbardt In Münden 2. 



















teilen, war Ihnen jeweils nach 
vermählg erfcheint 
Armee Dr. von Beftelmever. 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


verlangen Sie kostenlos 





h * 
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— ma Strecker & Schröder, Büuigart 


Klass 


Der Schwertertanz von fi 


e Schönheit. 
Demud und 








10 Mik., auch in 4 Raten & 2.50 Mk. Be- 
stellen Sie sofort! Vorrat sohr geriogl 
0. Schladitz & Co. . Berlin W. 57, Baleatr. 5441. 


Manuskripte 


Zeitgem. Romane, auch Zweitdrucke 
bekannter Auıoren erwirbt 
angesebenor Vorla 

Angaben erbeten an H, 

Kommisslonsbuchhälg., 





Mitesserjäger 
beseitigt In 1 Minute 
Haute 
enser! Pick 
sprossen, » 
höckerige u, löcherige ll 
meist uber Nacht oder 
nigen Tagen. Er mat 
1. weiss u.rein. Prein2.50M. 
tortenne de Goupy, 
Berlin-Halensesi5, Borastedter Sirax 
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„Die Schuhe müffen © ſchon zum Buchbinder bringen, das find ja Pappfohlen.“ 
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Expedition Rudolt Mose. 


ral& fiser umb dauernd mirtenb Belz 


Gicht, 
Rheuma, 
Ischias, 


Hexenschuß, 
Nerven- und 
Kopfschmerzen. 


Erytl. gtängend degutastet. — Qunderte von Anertene 
mungen. Sin efag — 


in denen axbere Kittel vetaaen. Zegalı 
Breis MIN, 
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Queisser's 's Zahnpasta. 


Zahnstein lösend! 
Macht dadurch die Zähne glänzend weiß. 
Uebler Mundgeruch wird beseitigt durch 
'kräftige Desinfektion des Mundes und 
Bes Rachens,. Anginehm erfrischend durch pr 


köstliches Aroma 
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Zahnarzt 


Kaliklora 


rosse Gube.... 
Kleine Tube 


X. 1.20 
M. 0.75 


Hersteller: 


QUEISSER & Co. 
HAMBURG 19 
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Victoria» Apoth. 
Bern: Apotb. Ur. 





und Schwanen 
Vietoria-Apoth,, Uranla-Arat 
est vi: Tural-Apotlı., Szonay L 
* Apotheke; Wien IX: Apo- 
austria, Währingerstr IR. 









1 Nehmen Sie 


spricht aus Ihrem Gesicht 
u. Sommersprossen ver- 
deckt.Sieerhalt.kräft.ge- 
braunt. Teint m.Braunelin |} 
'08. gesch.Arztl.ompf hl. 
1.4M. R.Mittelhaus Berlin- 
Wilmersdor 2 Kussaeluhe S.15. 


Auskü infte 


verhältuisse, Ermittelungen, 5 
Auskunftel Deutschland, Frankfurt 








u will, verlange 
meinenPracht-Katclog, 
No. 29 über elegante, 


preiswerte 
Herren-Garderobe 


Risiko ausgeschlossen! 
Für Nichteefallendes 


Jünchen. Tal 19. 
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Mit der nachſten Nummer beginnt der 


Simplicifjimus 
22. — 


Preis der Einzelnummer 35 Pr. 
Bierteljabrs-Abonnement 4 Mart 


Der Kunftwart. Leipalg: Was die meiften 
polltifchen Wipblätter im Durchſchnitt bieten, ift 
bel une wie anderwärts wertlos, body auch über 
dem mächftbeften derartigen Blatt fteht an neift- 
telchet Zeichnerkraft der „Simpliciffimus“. 


Man abonniert bei den Buchhandlungen 
und Poftanftalten oder beim Verlag. — 
Seldpoft-Abonnements können bei den 
Seldpoftanftalten jederzeit zum Preife von 
nur 4 Markt 30 Pf. für das Vierteljahr 
beftellt werden. Zum gleichen Preife können 
Verwandte und Freunde von Kriegsteil- 
nehmern für diefe bei ihrem Heimatpoftamt 
abonnieren. Bei wöchentlicher direkter Zu- 
fendung unter Kreuzband beläuft ſich der 
Biertelfabrspreis einſchließlich Porto auf 











ist von der medix, W 


Ti rückhaltion anerkamt! = 


enthält Tatsachen, die far das Wohlbefinden und Lebenng‘ 
AtsbaremWerte sind. Umtan 
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Sozialmedizin. Ve Verlag Fr Linsen: Berlin-Pankow 2502 TE 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


= = Yohimbi n-Tabletten — m 











zu ftart beral 
„Meine Beichte” 


son Graf Leo Toiftel, 
Darfekung f 
feines von € 










die Betenniniffe einer 
mtemelt und Cifigier« 
ige Mutftiog au 

eatem oird jeden Reler fefleln. 


„Heilanda und Almanfı 
manıikd und ferienren geh“ 
voman 'ouß dem wilden 
von Gadriei Burger. 


„wreiheit.“ Gin Bas vo das Innerfie 
demagender Griehniffe von Edward Gar, 
Denter, dem Berlaffer von „Wenn Die 
Wengen reif jur tlebe werden. 


„Eufiige Weidiwerfögefdicten.“ aine 
Srädrige Sommiung von Grjäblungen, Iprıicd 
Don per Godgebirgejagb, ved elierer 
Honen, aatrene ——— 
Von dem detannien auf Dielem Gebis 
Arısur malelın 











talutgebirge 





















Ar Hellaen Zube und Ghrtkln: rer jener 
Romane, wie fie „Dat Leben färeibt“ 

„Memoiren eines Nichtidealiſten.“ 
Ein Heiner Roman In Mod, der In einer 
Zifonang erhlit. Ben Sigmen, einem der 
Beilebichen Mitarbeiter det Klabberanaı[g. 
Nunges Blut.“ Grästungen aus dem 
imedernen Eeben von Paul Hilf. Marmı 
Breiß der früßeren Kutgaben ca. M. 
vum 7 spater Zlieljelänung (daju 


10 Bände nach Wahl "Gar ae iu. 


Ferner Befonbera preißmert: 














modern realijtische Romane 


und ‚Sraüplungen bejter Autoren © Zabelles r 
geſetzten Preifen. —— 








blütig empfunden und flott gelärie 
himmeidos jausjend, bald zum Zot 
'er Olympier.“ Geihetierübenne © 
ung ouS dem modernen Qhriehrn De 
tie Janlılarf 

Deine Lıibensbeicdte” non Meorsr 
Samd Cine ergreitende Sliderung mreis 
liten Stredens und Jı 4. DOMS tlufee 
nDie Madonna im ewigen Schnee.“ 
— seisrichener Roman aus Der Alpr 
mei von @eorg Diriäfeid. 
mTrübungen.“ Ctimmungtdiider und |; 
Mereh Orieden von dem bekannten 3a 
bister ©... Deik. 

Stimmen der Müfte* von wii 
Bafter. Dhanıafen eines Oinjamen, ber b 
Epbinz gu lange in bie Kugem geldaut 
„St. Julian ber Jäger“ von @n 
Blaubert. Realiftiide Gryäblung von » 
Berlafler von „Wadame Bovarı" 
mDie Kaſſette der Naiierin.“ Yacı 
geiärkeb. Eräbtung von Selma Lageridt 
Aus vergiibsen Blättern.“ Qiner > 
beiten Momane », Ronr. Telmann. Neo 
Hilfe Seiiderungen bes heutigen Oheleden 
„Der gefährliche Hausfreund.“ « 
reilgpoll geihriedener humorikiiger Roman 
von ranı RAurjr@iöpelm. 

„Auut Tandberg.” Soberner Oberoman 
von amalle Stram. 
„Drrfahrten", ein launiger, überraltungs 
reider Nelferoman von bem beiledten Ariedr 
Gerkäder. 
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„David Eopperfield.“ Holen Laune! ca POST Babig 


rot Beinen gebd. Beire Bände juf. für mur 





im NW 87. Reuch 





Beruz zog. Ginfonbg, (aud In © 
Derle 


jeinen) dur Dei 
(sbaltiges Benreigt 






Schweizer & Co., Abt. 6, 


frante, 





Weidinger und Navratil bielten jih an den Ketten des 
Gipbrettes und hatten die Beine lang ausgeftredt, während 
Adhberger, In einen Klumpen zufammengekauert, ihnen 
gegenüber faß. die Hände in den Tafchen feines Mantelo 
„Was boft denn?“ fennte Navratil. 

„Nic; grantig bin 1.” 

„Das merk’ i.“ 

„Depp. du!” fapte Weidinger überlegen. „I. wenn i 
3 Haus komm, 's Madel nehm i mir ber, und nir werd 
netan, als giſchlafen und, "geilen. . .” 

Cie fubren ſchon. nlitten bod_über die Straße hinweg. 
dann fchimmerten Kapelle und Kreuze des neuen Goldaten- 
friedhofs durch das Dunkel herauf. . . 

Navratil glucfte ein paarmal, rüdte ſich die Kappe ver- 
wegen auf das inte Obr und entwickelte dann feine 
Pläne: er ging nadı Wien, das war do ettvns anderes 
als fie mit ihrem Dorf, Ino Kino wollte er, natürlid) 
nicht allein, nein, eine Patihband mußte an feinem Arm 
fein, und ins Theater würde er neben und ins Kaffee- 
baus. Er ſchweigte. er fab ſchon die vielen Lidyter der 
großen Stadt, das Gedränge in den Gtraßen, die weißen 
Blufen der Mädchen. die mit dem Einkaufskorb am Arm 
aus den Haustoren Bamen und feine Begleitung geichmeichelt 
annabmen; er fab ſchon den Federhut. den die endlich 
Erwäblte am Conntag tragen würde, wenn fie ufammen 
über die Ringftraße gingen; er fab den roten Mund, den 
ibm das Mädel binbielt. Jeſſas ja, endlich wieder einmal 
beraus aus dem Loch Im Berg. Das fie nun ſchon fo viele 
Monate bewohnten... 2 

Aber Achberger fchüttelte nur den Kopf und fpudte In 
teitem Bonen aus, 

Und fie fubren, fubren. Unter Ihnen rauſchte aus einem 
Loch Im Bels der ftarte Bad) hervor, der angeblidy der 
Abflug des Heinen Sees drüben im Nacbartal war. 
Achberger beugte ih etwas vor, um binunterzufcbauen, 
da gab es plöplich einen harten Ruck. der Heine Wagen 
fehnellte ein Grüd welt vor, riß ſich zurüd, pendelte ein 
paarmal und ftand dann ftil. 

»Was?... mas Ift?... Jefus!” fante Weldinger, der 
ih im Augenblit des Gtoües feit an die Ketten ge- 
Elammert hatte, und faßte nach Navratil, der mit einem 
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‚chater Weise ohne jede 
bang das Schärfen u. Ab- 
ziehen der Rasierklingen. 
Der Apparat hat verstell- 
bare Walze,mechanischen 
Verschluss u.durch Drück« 


* 
ke ermöglicht in ein- 


Sonnenstrasse I0/P.S. 
Gotragene dont erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Pablikum stam- 


mend, beziehen Sie vortell- 
halt vom Versandhaus 
L. Spielmann, München 128, 


Hautjucke 
speetairMittel 


® GM. Doppelts Portionen (2 Pors.) 10M. 
‚Apoth. Lauensteins Versand SpremborgL.21. 
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Runen, fdarfe Züge, Krähmtüße, Stimm 
fette nerfarinden eng mur na Bietolid. 
Verfatren durd Buführung neuer, dem | 
natärligen Gautlen Innlg sermandter Bett, 
fubRany, deb bomogenen Lecithinhaumähtr 
Rofles_GremeDlana’. Diemeltendegaut u. 
— Gefhtämustein werden wieder ge« 
keäftlgt, glatt u. elaftfe gemact u, bad Altern 
der Beildtörßge weiterhin wirtfam verkinbert. 
Grfolgeub.Grwart. Originaloie 8.5.0.3... 
Otto Reidel, Berlin #2, Gifenbahntraie 4. | 
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ſeliſamen Gtöhnen halb auf der Geite lag. „Haft bir 
was getan?“ Aber Navratil antwortete nicht. Da jerrte 
Weidinger die elektrische Tafchenlampe aus feinem Mantel 
und machte Licht. Navratilo Geſicht war mit Blut über- 
firömt, das aus einem breiten Riß an der Gtirn dunkel 
bervorfiderte. Aber er ſchlug ſchon die Augen wieder auf, 
fube ſich mit den Händen über Nafe und Mund und be- 
aann zu jammern: „Das Geil... bin fein mir... nib a 
DBerbandpadl ber...” Und dann auf einmal ein Schrei: 
„Iefus. der Achberger!” 

Dem Weidinger begann die Hand, die die Lampe bielt, 
zu zittern. Er leuchtete den Wagen ab, aber der Achberget 
war nicht mehr da. Hertgott. was war da geſchehen. wo 
war er bin... er fante nichts, er durchflöberte feinen 
Rudjad nad dem Verbandpädcen, aber in feinem Herzen 
war ein tiefes Grauen. Und während er dem Navratil 
die Gtien verband, und das Blut zu fliehen aufhörte, 
wäbrend der Verlepte Immer in der gleichen Weife kindiſch 
au jammern fortfubr, wurde es dem Weidinger zur 
Gerwißheit, dab das Zunfeil neriifen oder fonft etwas am 
Motor geichehen fei. und daß der ftarte Rud vorhin den 
Achberger. der fi nicht anbielt. in die Tiefe geriffen 
baben müfle. Geſehen batte er den Sturz nicht, weil der 
Stoß ibn felber vornüber warf, und der Navratil war 
ia alelch betäubt worden; nein, geſehen hatte es niemand, 
aber es war doch fo. denn der Adhberger, der ja grad 
noch ihnen nenenüber geſeſſen hatte. war nicht mebe da, 
und unter ihnen ging es tief binunter, hundert Meter 
oder mehr, und es raufchte da der Bach aus dem Belfen, 
und der Schnee ſchlumerte Durch das Dunkel berauf, 
und Die ſchwatzen Gtellen, das waren Belfen, auf denen 
kein Schnee fi _blelt ... 

Er borchte in Die Tiefe, errief. feine Stimme ſchlug über, aber 
es kam keine Antwort, alo das Raufchen des Baches. . . 
Bei der Unterftation der Geilbahn, wo zwei ftarte Lampen 
tie böfe Augen in die Nacht faben, bewegten ſich Lichter. 
Es am alfo Hilfe. aber du lieber Bott! fie ſahen da bundert 
Meter hoch in der Luft, und wenn nun das Geil weiter ri... 
und der Achberger lan da unten irgendwo In den Belfen ... 
Jept batte auch der Navratil begriffen, was geſcheben war, 
und er begann zu heulen, wie eln Meines Kind. 








Fors Haus 
‚Fors Kasino, 


Weidinger kuuctte ibn an, Aber es balf nichts, und es regnete 
und regnefe immer welter, einen Balten Regen, der einem die 
Glieder erftarren machte, Eis feßte ih auf ihren Mänteln 
und Schnuttbãtten an, pfui Teufel, das war eine fayöne 
Uclaubsteife. 

Alles Land um fie wurde immer dunkler, von den in 
Säynee gebüllten Bergen pfiff ein kalter Wind talauswärts, 
ferne Lichter bei den Geilbabnftationen verfpradyen Hilfe, 
Rufe näberten fid. 

Weidinger leuchtete mit feiner Tafchenlampe hinauf zum 
Eeil; es fchlen mit Eis überzogen, aber ſchwang fi vor 
und binter dem Wagen binaus, bio es in der Racht ver- 
fchmwand. Gott fel Dant, es fehlen In Drdnung zu fein, 
alfo fehlte es am Motor, aber bie man fie holte, waren 
fie vielleicht ſchon erfroren, , , 

Don Zeit zu Zeit rief er, aus der Berne kam eine ver- 
worrene Antwort, aber dann begannen ihm die Kınnladen 
vor Kälte zu zittern, er kroch noch mebr In ſich zuſammen. 
drängte ih an Navratil beran, die Tafhenlampe gab 
fein Licht meht ber. die Mäntel und Kleider lieben die 
eifige Naſſe fchon bis auf die Haut hindurch, Die Augen 
wurden den beiden ſchwer. da war ein Drud Irgendwo auf 
ihnen, Die Gedanken verwirtten fi. .. 

Es war als fein Jahre vergangen, als plötllch der 
Wagen fid) langfam wieder In Bewegung feßte, bergwärto 
zu rollen begann, langſam. langfam mit Ruden und 
Stöfen. 
Dann bob man fle bei der DOberftation vom Wagen ber- 
unter, Ganitätsleute waren nefdäftig um fie, Irgend jemand 
ſchob Ihnen Becher mit beihem Kaffee an den Mund, ein 
warmer Raum tat fi) Ihnen auf... Herrgott, wie jchön 
war es im Himmel... 

Navratil ſchaute wie verloren um fi), aber das Mund · 
wert des Weldinger lief ſchon wieder; als Ihn die Gani- 
tötoleute auf einer Babre zum Marodenbaus trugen, 
kommandierte er. „Und morgen geb ich dechterfch auf 
Urlaub”, fante er zulegt, als er im Bett lag, und fchloß 
befriedigt die Augen. 


Der Abgeftürzte aber lag zerfept In den Belfen unten, 
von Eis bededt, und fchlief den langen Schlaf. 
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Es wird Zeit, mein Lieber, daß du in Deckung gebft „.. Gaſton kommt nächftens aus der Stellung!“ 


Der Zehngebofe- Hoffmann 


Weißhaar'ger Mann, fplelt er den Knaben kübn; Als ein Gtatift ift er dabingeftellt 


@emeinplag ift. was immer Abolf ftreift, 
ftets auf der Lauer. lebt er nicht vergebens, und übt fein Amt, In der Gedichte ſchwankend. 


und ganz unfeblbar muß es ihm gelingen, 

die tieffte Weisheit, die er nie begreift, und einen Zwifchenruf bervorzufprübn Nur wenn er zwifchendurc ein Golo hält, 

in kleinſter Münze auf den Markt zu bringen. erfcheint Ihm Zwect und Inhalt feines Lebens. dann ftimmt was nicht, und wir verzichten dankend. 
Peter Scher 
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Entfettungskur ae 








Bis zum Winter 1915 litt Here Privater Grandinger flart an Podagra Als im Frübjabe 1916 die TBeifiwürfte aufbörten, fühlte ih Grandinger 
und Betiberz. zwar feelifch bedrüdt, aber körperlich erleichtert. 





Im folgenden Sommer entdette er an feiner gefteigerten Efaftizitä. Noch mehr wuchs feine Spanntraft, als er dann im Herbft gezwungen 
daß der übertriebene Biergenuß ſchadlich war, war, abends zu Buß beimzutehren. 





Dann kam der Winter und die Koplennot. Grandinger bolte ih feinen Jar Frübfahe 1917 konnte ib @randinger in jugendlicher Kraft uno 
Kofs felber von der Gasanftalt und fühlte ich wie neugeboren. Scifche dem Zivildienft als roter Radler widmen. 
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Unterſee⸗Hymne 





„Wer bat dich, du ſchöͤner Wald, aufgebaut von hoch da 


Dem Herren Grafen or 
von Wartenburg 


Herr Graf von Yord, wie Gie die Götter ſchufen. 
ind Gle mit Recht Ins Herrenhaus berufen: 
Sie find ein Mann und |pielen nicht Berftet — 
doch von dem Volk verftehn Gie einen Dred. 


In aller Welt verbluten Deutfchlands Söhne, 
und Gie, Graf Yord. verpulveen Junkertöne 
und warnen gellend, da es ringsum brennt. 
vorm böfen Innern Erbfeind Parlament! 


Da wolln wir dod als Deutfche einmal fagen: 
Wenn es denn Deutfchland glädt, die Welt zu 
ſchlagen. 
fo ift wohl Hoffnung — wenn ihm dies gelingt! — 
daß es fogar das Herrenhaus bezwingt. 
Deter Scer 


Vom Tage 


y Nummer 3 der amtlichen „Mitteilungen für 
teisprüfungsftellen” twicd In einem Artitel „Begen- 
fände des notwendigen Qebenebedarfe" wilden 
Schmieröl, Bindfaden und Gummifaugern für 
Kinder unter anderem „Bubrlobn für Aften- 
wagen” aufgeführt. — Daß die Akten unter den 
Begriff „notivendiger Lebensbedarf” fallen, fpüren 
mir mandmal am notwendigen Lehensbedarf. 
Immerhin bätten wir, obgleich fle zuweilen fhtwer 
erträglich find, doch geglaubt, dab fle noch zu 
tragen wären. Nun fehen wir, daß fie in Wagen 
befördert werden müflen. Aber fchließlih: wenn 
es nur nicht Möbelmagen find —I 





Irgendwo Im Frantiſchen beruft der Herr Bezirko- 
amtmann felne Landbürgermeifter zu einer „Lebens- 
mittel-Befprecbung” ein. — „Nun, meine Herren, 
wie fteht's mit den Eiern? ch mache Jhnen einen 
Vorſchlag. Ich nehme an, jedes Hubn Legt jeden 
Tag zwel Eier — gut. Das find In der Woche 
foundfo viel, im Monat foundfo viel... Das 
eine behalten Sie, das andere liefern Cie ab — 
einverftanden?" — „Jamwobl, HerrBesictsamtmann,“ 
antwortet im Namen feiner verdächtig (amunzelnden 
Kollegen ein beberzter Gemeindevorfteher — „das 
erfte Ei, welches das Hubn jeden Tag legt, behalten 
wir „.. das andere gehört Ihnen!“ 


Lieber Simplicifiimus! 


Jüngft waren in einer Kunftausftellung In leßter 
Minute einige Bilder umgebängt worden, ohne daf 
man in der Eile an die Anderung der Numerie- 
zung gedacht hätte. So Lafen denn die Befucher 
zu Ihrem angenehmen Erftaunen bei dem Bilde 
einer ftattlichen Dame die erfreuliche Erklärung: 
Stäppuntt Tiroler Kaiferjäger. 





Unfer Lazarett befigt eine hervorragende Bibliothek. 
Laut Verbot des Gheforztes dürfen aber keine 
Bücher daraus entliehen werden. Grund: Damit 
keine Bazillen in die Bücher kommen. 





Bei der durch einen nächtlichen Sliegerangtiff ver- 
urfachten Entgleifung eines in voller Babrt be» 
findlichen D-Zuges ftürzten verfhiedene Wagen, 
fi überfchlagend, eine mehrere Meter hohe Babn- 
böfhung binab. Glüdlichertveife wurde Infolge 
der ftarten Bauart der Wagen keiner der Babrgäfte 


mr 


Geidinung von @. Clfling) 


droben . . . 


des nur gering beſegten Zuges ernſthaft befchädigt. 
Als man die umgeftürzten Wagen unterfuchte, fand 
man In einem derjelben einen von der Bront In 
Uclaub reifenden Goldaten In tiefem Gchlafe. 
Gewedt und befragt, ob er denn von dem Unglüd 
nichts bemerkt babe, gab er zur Antwort: „I hab! 
pate — *s wanr wieder a mal a Trommel- 
feuer I" 


In der Inftruttionsftunde fengt Unteroffizier $.: 
„Wie pußt man das Yewebr?” — Ungebildeter 
Bandftuemmann: „Man reinigt das Geweht, indem 
man einen Tuchlappen dutch den Gewehrlauf giebt." — 
Darauf Unteroffisier 9. mit unnachahmlichet Ge- 
bärde: „Balfıh! Aufispaßt, Leute: Um damit man 
das Jewehr reinigt, bedient man fich vermittels 
einen Zappen.” 


Der Dammerl 


Meine Kanoniere find damit befhäftigt, binter den 
Gefchügen einen tiefen Laufgraben auszubeben. An 
einer Etelle arbeitet unten im Graben der Dam- 
merl (= Thomas), der wegen feines unverwůſtlichen 
Humors bei Borgefepten und Kameraden gleich be- 
Tiebte Wigbold der Batterie; in mächtigem Schwunge 
twirft er Die Gteine auf den Grabentand, wo fein 
Breund und Befchüngenoffe „Propeller-Toni” (megen 
feiner fenkrecht abjtehenden großen Dbren fo be- 
nannt) die Erde wieder welterfehaufelt, Da kugeln 
dem Propeller-Toni einige Steine von der Schaufel 
in den Graben, und mit Schrecken ſeht er, daß fie 
feinem Breund Dammerl derart auf den Kopf ge- 
fallen find, daß das Blut über deffen Seſicht ber- 
unterläuft. Der Dammerl läßt fi dadurd aber 
nicht aus der Rube bringen. Er wiſcht ſich mit dem 
Armel das Blut ab und ruft nad oben: „Kummt 
no mebra nah’ oda konn I fcho' tweggeh?"” 


| Zeichnet die Kriegsanleihe! 


Bon Mammons Gnaden 











zum Gelbftherrfchher Amerikas. 


Die Hodfinanz krönt Wilſon 
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